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| eß Beneſers. — 
F d ß ſe es PTR — — 
| Zu oier Bücher abgetheilt: — | S Ad | 


Im erſten wirdt Europa, Afıa, Affrica, vnd die Sitten / 


Reichthumb /Gewwerb vnd embſigkeiten aller Nationen vnd Voͤlcker / 
* deßgleichen die beſchaffenheit der Newen Welt / vnd biß dato erfundenen 
— bald; vnd gantzen Inſeln befchriben, ! 


| | 
Im andern wirdt die Macht vnd gelegenheit der aller fürneinbficn — | 
Potentaten der Welt entdeckt. | 


Im dritten wirdt gehandlet von dem Stande deß Glaubens / aller 
A vnd jeder Voͤlcker. 


Im vierten von den Aberglauben der Voͤlcker der Newen Welt / vnd durch was be⸗ 

— mittel die wahre Chriſtliche Religion daſelbſt N 

i eingefuͤhrt worden. A 

= RAR .. — | | 

Dur) | 

EZEGIDIFM ALBERTINEM. 

Der Fürfil: Durchl: Hertzog Marimiliang in Bayın/ıe. Hof, wer 

Raths Secretarium, Auß dem Italianiſchen in die Hoch Be 
teutſche Sprach vberſetzt. 


ir fünftfichen Kupfferſtuͤcken und eygentlichen Landtaflen aesiern, 





Sende Muͤnchen / durch Nicolaum Senn / 3 | * 


erlegung Anthonij Hierats. 
In Jahn M. DC. xı 


















auff Altenpreißing ond Kopfsberg / zum INoß und Neißling/ rtc. 
Fuͤrſt: Durch: Hergog Marimilians in Bayꝛn / tc. Cam̃erer / Rath / vnd Pfleger 
nu Vilßhouen. Auch ihrer Durchl: geliebten Herrn Bruders Hertzog 
— Albrechtens in Bayın ꝛc. Obriſten 
Hofmaiſter. | 


| Wolgeborner Freyherꝛ / gnediger 
| VE Ä 


| hoch vnd wol die jenigen / fo die Hiftos 
Jrien trewlich befchreiben und zuſamen 
tragen / ſich vmb den gemeinen Nutz 
verdient machen / iſt allberait von vilen 
S andern geſchriben worden: Ob ſchon a⸗ 
M ber ſolches von niemande beſchehen we⸗ 
ZA re/ fo gibt doch die taͤgliche erfahrung 
zuerkennen / was für einen manigfaͤlti⸗ 
gen Nutz die Hiſtorien verurſachen. 
a Dann was feinddie Hiftorien anderſt / 
als ein verſambleter Schatz der vergangnen / ein Ebenbild oder Spiegl 





der zukuͤnfftigen Ding / ein Abriß oder Gemald deß Menſchlichen Le⸗ 


bens / ein Prob vnſerer Thaten / ein Anfuͤhrung vnd gleichſamb ein 
Werckzeug vnſerer Ehr / ein Zeugſchafft der Zeit / ein Bottſchafft oder 
Verkundigung der alten Geſchicht / die vns zu annem̃ung der Tugen⸗ 
den vnd meidung der Laſtern auffmuntern ẽ Die Hiſtorien laſſen vns 
ohne alle gefahr das jenig ſehen / was vil tauſent Menſchen mit verluſt 
ihres Lebens / Ehr vnd Öüter/erfahren Haben : Alſo / daß ſie durch di⸗ 
ſes mittel / mit frembder Leut ſchaden / witzig vnd behuetſamb gemacht / 
————— gezehlt werden / von denen der Poet geſchu⸗ 
FWFalix quemfaciunt alienapericulacantum. — 
In ſumma / damit ich das — Hiſtorien in — 

02 | auine 
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Om Lob der Hiſtoꝛen vnd wie 






Bord. 


sufamen faſſe / ſeind ſie den fleiſſigen Lefern derſelbigen ein Antrib vnd 
gleichſamb Sporen zu denen mitlen / dardurch der Menſch das hoͤch⸗ 
ſte Ehrenziel erraichen kan. Dannenhero hat der WeltweifeZeno,alg 
er gefragt ward / durch was mittelder Menfch gläckfelig werden Fön, 
ne/zur antwort geben: Wann du dich zu den Todten berfügeft / vnd mit 
hnen redeſt: Als wolte er fagen : Lefedie Hiſtorien / vnd befleiffe dich/ 
daß du denen darin begriffnen vnd erzehlten herꝛlichen Thaten / Exam, 
pel vnd ſchoͤnen Vnderweiſungen nachfolgeſi. Deßgleichen / als Pto⸗ 
lomzus Königin Eghpten den ſiben Weiſen Maiſtern diſe Frag auff⸗ 
gab / worinn ſich die Koͤnige am maiſten vben ſollen / gaben fie ihm 
sur antwort: In erkentnuß vnnd erfahrung der vergangnen Ding/ 
im leſen guter Bücher / ond nachforfehung allerderen Sachen / ſo zu 
erhaltung der Koͤnigreichen vnnd verbefferung der Sitten in glaub⸗ 
wirdigen Hiſtorien trewlich beſchrieben worden, 


Allweil dann die Hiſtorien fürfich ſelbſt / von wegen hier nußbarkei, 
ten / erzehlter maſſen / lobwirdig/ Als halte ich fuͤr ein vnnotturfft / jyhyr 
lob diß orts mie mehrerm außzufuͤhren vund gleichſamb die Sonn 
beym hellen liechten Tag mit angesündten Fackeln zuerleuchten / vnnd 
will von dem Authore diſer Hiſtori vnd Buechs / nemblich dem loan 


Nne Bottero eben das jenig melden / was er in feiner Stalienifchendedi- 


X 


cation welche er anden Durchleuchtigiſten Fürftenond- Hernm/ Herm 
Emanuel / Hertzogen zu Sauoya/ ie, dirigitt hat / ſelbſt meldet vnd 


vnder andern alſo ſpricht: 


Die jenigen / welche / nach dem ſie vil Jahrlang mit groſſer muͤhe⸗ 
ſeligkeit hin vnd wider geraiſt / wider umb anheimbs gelangen/ pflegen 
sum zeugnuß deren durch fiegefehenen Prouingenond Landen / jhren 
Herꝛrn oder Patronis etwan cin Pflantze oder Edelgeftain/ oder etwas 
dergleichen auß demjenigen ort / darin fie geweſt / mit zubringen / vnd 
fie darmitzunerchten. Wann dann ich numehr ein vil jährige Raiß 
(nam me iam feptima portatomnibus errantemterris& flu- 
ctibus ætas)vollendt / vnd in der ſelben Raiß guten theils beyde Hemi⸗ 
ſpheria vnd abtheilung deß Erdbodeng durchwandert / die gelegen⸗ 
heiten der Landen / die Sitten der Voͤlcker/ die Macht der König/ vnd 
ſonderlich den Standt der Chriſtlichen Religion in der gantzen Welt 
durchſucht vnd erforſcht: Vnd aber Ewer Fuͤrſtl: Durchl: Ich Fein 
Pflantze/ Kraut oder Edles Geſtain / oder etwas anders newes mit⸗ 
bringen / præſentiren vnnd verehren kan / ſo prxfentire,oherantivon 

Erle te vnd 











un  Roned. 9 
te vnd verehre derſelben ich hiemit einen Summariſchen kurtzen berſcht 


meiner Raiſen / vnnd alles deſſen / was ich auff denſelbigen geſehen / 


gehört vnd erfahren hab: Bin auch der getroͤſten hoffnung / daß vnder 
andern ſchoͤnen vnd denckwirdigen darin ver handenen Dingen / die vn⸗ 
derſchidliche ſeltzamkeit der Materien / Die kuͤrtze deß Concepts oder 


begriffs / Ewer Fuͤrſtl: Durchl: gedancken vnd hochwichtige geſchaͤff⸗ 
ten/darmit ſie immerdar / das gantze Batter landt vnd loͤbliche Italie⸗ 
niſche nation in ruhe / frid vnnd einigkciterhalten moͤgen / ſich loͤblich 
beladen / werden durch ableſen diſes Buchs / etlicher maſſen erfriſcht / 


vnd die ſchwere jhres Gemuͤts geringere werden. 


Dliſes iſt der janhaltdeß obbemelten loannis Boteri dedica- 
tion,daraußdann erſtlich erſcheint / daß er ſchier Die gantze Welt durchs 
wandert / Fuͤrs ander / daß er alles / was er geſchriben / meiſten theils 
ſelbſt geſehen / gehoͤrt vnd erfahren / Darau dann zu vergeciffung einer 
waoarhafften Hiſtori/nicht wenig ſonder vil gelegen dann ſchlet Feiner 

andern Defachen halben iſt der mehrer theil der Hiforien vngewiß 
pnd verdaͤchtig / als weilderfelbenScribenten vnd authores nur auß 


frembden erzehlungen vnd Schrifften / vnd villeicht mit einem mio 
erlauffenden allect, die Feder angeſetzt / vnd die verloffene Geſchicht 


beſchriben Haben / da doch das Hiſtoriſchreiben vorzeiten nur durch 
aufehenliche herrliche vnd fuͤrtreffliche Maͤnner / ſo den Geſchichten 
entweder ſelbſt beygewohnt / oder mit denen / die fie begangen/jtinerliche 
vertrawte kundt: vnd gemainſchafft gehabt haben / bericht worden / 
Dannenhero kompt es/ daß Xenophon, Thuſcidides, Cæſat, Po- 
Iybius,Saluftius,Tacitus vnd andere mehr / in jhren Hiſtorien einen 
ſo gꝛoſſen credit vnd Glauben erlangt/alivcit ſie einen guten theil ſrer 
Beſchreibungen ſelbſt geſehen / vnd alſo oculati teſtes ſeind / vnd von 
Dingen zeugnuß geben / die fie ſelbſt geſehen / oder von denen / ſo es Ders 


richt / verſtanden haben, 


Zu einem ſonderbarn Lob iſt vom daluſtio geſchriben worden) 
daß / als er den Krieg / welchen die Römer mit dem lugurta, dem maͤch⸗ 
ugenKoͤnig in Affrica gefuͤhrt / beſchreiben woͤllen / er ſelbſt in ei zuer 
Perſon von Rom in Alricam verraiſt / vnd nicht allein die Ort vnd 
gelegenheit / da ſich die Geſchicht begeben / ſonder auch von denen / fo 


darbey geweſt / erfahrung eingezogen. Es ſoll zwar cin Hiſtorſchrei⸗ 


ber nicht allein ein guter Orator vnd zierlicher Redner / ſonder auch 
an auffrechter vnd frommer Mann ſeyn / der nichts falſches mit ein⸗ 
A. : .0 11117777 
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miſchet / der ſeine allecten nicht erſcheinen laͤſt / end ſich fuͤrnemblich 
der Warheit / vnd beynebens dahin befleiſſet / daß der Leſer durch die 
erkaͤntnuß ſolcher Ding/meife/fürfichtig vnd beſſer werde: Wer aber 
ſolches nicht thut / noch laiſtet / der mag darfuͤr gehalten werden / daß 
er zu dergleichen verrichtungen oder Wercken vntauglich ſey / dann zu 
pflantzung vnd erhaltung guter Sitten vnd deß gemeinen Nutzes / iſt 
Dil daran gelegen / daß nichts getruckt vnnd an das Liecht gebracht 
werde / ſo der warheit nit allerdings aͤnlich vnd gemeß iſt. | 
Wofern nun jemalen ein Hiftorifihreiber geweſt / der den verlauf 
und beſchaffenheit der Welt oꝛdenlich / eigentlich vñ nutzlich beſchriben / 
ſo iſt meines erachtens der vilbemelte Botterus ein ſolcher / ſeytemal er 
uns in diſem feinem Buch gleichfam ein ldeam, Spiegel vnd Abriß 
der gangen Welt / vñ was in derfelben empor gehet/ dermaffen vor Aus 
gen geftellt / daß ich darfür gehalten / es könne der Töblichen teutſchen 
Nation nit baldt ein beflerer Dienft erwifen werden/als wann eben dis 
fes Buch in die teutſche Sprach gebꝛacht / vñ allen und jeden Standts⸗ 

Perſonen gemein gemacht würde. | Ä 
Damit aber diß Werck defto mehr anfehens und ſchutz erlangen 
möchte/hab ich gleichtwolmich lang beſunnen / was ich für einen Patro- 
num erwöhlen folte / der es wider folche Geſellen / fo dergleichen ehrli⸗ 
che vnd nugliche Dersichtungen zu Falmenfen ond zutadlen pflegen/ ges 
bürlicher weiß ſchutzen vnd ſchirmen möchte / ond bey Mir nit befinden 
Fönden/ das jenig auſſerhalb diſes Töblichen Fürftenehums Baym zu⸗ 
ſuchen / was wir im felben von den Gnaden Sottesjoberflüfligbaben/ 
vnd von Sahıenzu Jahren mehr vberkommen: Deromegen feind mir 
E. Gn. nit allein von wegen der o gank vralten adelichen weirberüten 
Geſchlechts dern von Dreißing/fondern auch dero felbft perfünlichen/ 
loͤblichen qualiteten,, vos allen andern für ond eingefallen / dann es iſt 
befandtlich vnnd ohn allen zweifel kundtbar / daß die von Preißing nit 
allein vor neun hundert vnnd mehr Jahren / für Ritter vnnd Tur⸗ 
niers Genoſſen gehalten worden vnd geweſt / auch ſich beyregierenden 
Romiſchen Koͤnigen vnd Kayſern / zu Kriegs vnnd Fridenszeiten / mit 
hedienung anſehenlicher Empter / lieb vnd werth gemacht / ſonder auch 
biſes Geſchlecht durch Weylandt Kayſer Friderichen hochloͤblichſter 
gedaͤchtnuß / Anno 1468. zum Freyherrn Stande erhebt worden. 
Solchen jhꝛrer loͤblichen geehrten Voꝛfahren Fußſtapfen / haben E. Gn. 
ſich jederzeit befliſſen nachzutretten / vnd zu ſolchem endt vnderſchidli⸗ 
che frembde Königreich vnd Landen / ſonderlich Hiſpanien / Franck⸗ 
reich vnnd Italien perluſtrirt vnd durchzogen / auch — 
quali⸗ 

















Sr | 

gualificiere gemacht / daß der Durchleuchtigiſt Fuͤrſt vnd Herr Her⸗ 

tzog Marimilian in Bayr / ck. mein genaͤdigiſter Herr / verurſacht 
vnd bewoͤgt worden / E. Gn. zu jhren Camerer vnd Hofrath anzunem⸗ 

men / vnnd ſo gar zu dero geliebten Bruders Hertzog Albrechtens in 

Bayın/ıE. Hofmaiſter / vnder fo vilen andern jhrer Fürftl: Durchl 

Landts Vnderthonen / von der Ritterſchafft vñ Herr Standt / zuerki⸗ 

ſen / wie es dan auch dieſelbe bey der jetztgen Roͤmiſchen Kayſ: Mayhſ: da⸗ 
hin gerichtet / daß dieſelbe E. Gn. vnd andere dero Schildt: vñ Helms⸗ 
genoſſen in obangeregtem vo: fo vilen Jahren hero hergebrachten Frey⸗ 

Day Stande allergunft reftieuire, confirmirt , vnnd beſtettiget 

Dosen, .. BIOS ET RN. AST Tale) zit 

_  Difem allem nach / dedicire vnd prefentire E. Sn. ichdiever- 
ſion diſer deß Botteri allgemeinen Welbefchreibung/ mit gehorſam̃er 
Bitt /fie geruhen / folche meine auß einer wolgemeinten dienftlichen 
affection hergefloßne prxfentation mit Gnaden auff vnnd anzu⸗ 

nemmen / auch mein gnaͤdiger Herr zu fein onnd bleiben. Darum - 


Muͤnchen den 25. Februarij. 1633. 
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Egidius Albettinus, Ypgarfls 
Dusch: Hertzog Marimiliane 
ans in Bayın/ıa Hofraths Secre 


carius* 














VOFEVMIEN 
RONVM' DE VETERI 


PREISING, DOMINORVM IN 


Kopspurg, &c.familiamconceptum.. 





es Inite Preifigena,clarum genns inclyta Boia 
WAL Progenies,fama& fadıs fuper atheranoti, 
IVER Vinitefehces,quorum longo ordıne Patres 


——— 
Bello €$ Pace bonos geffarum gloria rerum 
Præcipuis laudumtitulis tot pradicat annos, 
Quot Jouis ille biceps volitantibus armiger alıs. 
Imperg inuictus res iure tuetur & auget, 

Quaà vagus Iſter aquis, Germanns origine, campo 
Pannonisemen/us, ‚perinhofpita littora Ponti 
Verticibus [enis Geticum fe effunait In æquor. 
Quasq; per Helnetias cautes vallesq; niuoſas, 
Millepererratis ſtadis et tractibus orbs >, 
Teutenici,in Batanıs Rhenus ſua cornua ponit, 
Omnibus his terris ſolida virtutis amore 
Victrices Aquilas et ſigna anguſta ſecuti 
Preifingt, pulchra vitampro laudepaciſci 
Jurarunt, primos inter, quos Boia vajallos, 
Emifit dignos rediuini tempora lauris. 

Detur in offenfo vobis hoc tramite ver& 
Mobilitatis iter plenis inſiſtere velis, 

NMorum natos qui naſcentur ab illis 
Hofpitet aternus rerum moderator.£5 illo 
Anſpice virtutum ſtudiſextendereſamam 
antur nunquam moritura laude nepotes. 
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Von der erkantnuß weiche dieſelbe NL: 
cker von Gott haben. 4) 

Aberglaub gegen den Abgeflotbnen, 422 

Gegen den Bildern, ibid. 

on jhren Kirchen. 423 

| Vonden Prieſtern vnd Religiofen, ib. 

Von jhꝛen Opfern. 424 


Was geſtallt der Teufel es etlichen Sacr⸗ 
mwenten der Kirchen nachthun wollen, 
4425 
Vierten Buchs / ander Theil. 
Bon der diſpoſition oder bequemung der 
Newen Welt zum Suangelio, 427 
Don etliche andern difpofitionibus. 43) 


as geſtallt fo gar durch deß Teufels boß⸗ 


beit etliche Voͤlcker bekehrt wordẽ. 434. 
Von etlichen Weiſſagungen der zukünff: 

ligen Predig deß Glaubens in der nei: 
„en Werk, 435 


Don underfchidlichenprodigijs vnd gele⸗ 
genheiten / dardurch der Eingang deß 


Euangelij befuͤrdert worden, 436 
son den guten qualiteten dern / ſo die 
Newe Welt mit gewalt erobert, 438 
Bon Chriftophoro Columbo, 439 
Francifcus Pizarra, 440 
Ferdinandus Cortefius. 441 
Bon der Fürfehung Gottes / indemeden 

„> Opanisen vnd Portugeſern die erobe⸗ 


BE 
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WVoeon den Sclauen Europa 41 
— as der Bapſt darbey gethan. 443 


tung Americæ bewilligt worden, 442 


Vierten Buchs / dritter Theil 


Don den erſten Religiofis, foin Ameri- 


cam gezogen / and das Euangelium ge⸗ 
__biedigt, M 444 
Wodurch die bekehrung der Indianern be⸗ 


8 fuͤrdert woꝛden. 445 


Von den verhinderungen jhrer bekehrung. 


447 


Boͤſe tractirung der Indianer, 448 
Von vonderfchidlichen Barbarn vnd form̃ 

deß predigens deß Euangelif. 449 
Beſchwerlicheiten fo ſich bey. bekehrung 


der Indianern befunden. 454 
Don jhren remedjjs. N 455 
Vom Weltlichen Regiment in der newen 

Welit. 457 
Dom Geiſtlichen Regiment. 457 


Don etlichen Wunderzeichen/ fo die be⸗ 


kehrung befürdere haben, 458 


Bon etlichen fonderbarn erfcheinungen, 
459 
Von den tugenten der befehtten Indiauer. 


462 
Von dem abgang und abnemen der india 


aner. — 463 

Vierten Buchs / vierter Theil, 
Von Braſilien. 466 
Von den Zauberern daſelbſt. 46 
Von der verhinderung / welche daſelbſi die 
Ketzer verurſachen. 470 
Von den Schwartzen vnd anzal der Ehri⸗ 

ſten in Braſilien. u 
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Hiſtoꝛiſche Weltbeſchreibung. 





ß Beneſers 


Erſten Buchs / Erſter Theil 


Von Europa vnd derſelben 
fuͤrtrefflichkeit. — 


TEN Ann wir die weite vnd 
82 gꝛoͤſſe deß vierten theils 
— 


— 
VS 


N 
—— 













, Europa. nennet / be⸗ 
trachten / vnd fie gegen 
den andern halten vnd 

RO vergleichen / werden 
wir befinden / daß fie gleichmwol der aller 
kleiniſte Theil iſt / Dann fie erfirecke fich in 
ber laͤng võ dem Voꝛberg dep Königreichs 
Poꝛtugal 3800. Meiln / biß an den Fluß 
Tanaim: In der braite aber von dem groß 


| 2, 


—. 





ſen Meer / biß in das Hiberniſche 1200, 


Meiln. Wer aber die darinn verhandene 
Volcker / vnd derſelben hohen vnd fpigfüne 
digen Verſtandt / vnd dep Landes Reich⸗ 
thumb / frucht barkeit vnd fuͤrtrefflichkeit in 
obacht nimbt / der wird befinden/daßes nit 
allein den Aſiatiſchen Landen nichts beuor 
gibt / ſonder auch die Africaniſchen bey wei⸗ 
tem vbertreffe. Dann wenig Afiatifche 
Monarchen haben in Europa lang geherr⸗ 
ſchet / aber das Reich Alexandri def grofe 
ſen / hat auß einem Eleinen winckel ober Eck 
Europ angefangen / vnnd ſich in gatık 
Aſiam-⸗ biß an den Fluß Gangem, ond 
dennicht wenigiſten theil Africæ erſtreckt. 
So gar die Römer haben gang Africam, 
als weit unfer Meer daffeide berennet und 
berühtet/ ſambt dem beſten theil Aſie in jh⸗ 
rem gewalt gehabt. Die Francken haben 
voꝛ 400. Jaren dieſelbe gantze gegende be: 
zwungen / wic dann jhr Namen im gantzen 
Orient biß dato wol bekandt iſt. | 
Die edle Truckerey vnd ſchoͤne kunſt 


der Welt / welche man 


deß ſchieſſens / ſeind erſtlich in Europa er⸗ 
dacht vnd erfunden worden. Dañ ob ſchon 
geſagt wirdt / daß die Chineſer und Cataie 
ner ſie ehe gehabt / dann wir / ſo ſeyndt ſie 
doch alle beyde bey ons gleichſamb new er⸗ 
funden vnd zu einerfo groſſen vollkommen; 
vnd fuͤrtrefflichkeit gebracht worden/ daß 
ein ſehr groſſer vnderſchidt zwiſchen den 
jhrigen vnd den vnſerigen iſt / vnd die jhri⸗ 
gen gegen ben vnſerigen für Barbarifch 
gehalten werden Fönnen, Eben fo wenig 
hat fich Africa vnnd Aſia der Kunſi deß 
Schiffens nach dem Compaßs (welche in 
der gegent Amalfi erfunden worden)zu bee 
kühmen : pilweniger geben firfoguteund 
fuͤrtreffliche Schiffleuih ab / als in Eugoe 
pa/aldadie Spanier / durch anlaitung cie 
nes Italieners ein newe Welt erfunden? 

und die Portugeſer vmb gang Africams 

gefahren /onendelich vil Weg und Laͤnder / 
fo zuuor niemaln bekandt geweſt / erfunden. 
In keinem einigem andern ding hette die 

macht deß Menſchlichen verflandts und 

die dapferkeit deß Gemuͤts / beſſer erfchein 
nen vnd ſich fehen laſſen koͤnnen / alschen 


in diſer Kunſt / welche den Winden geſetz 


fuͤrſchreibet / vnd die vngeſtůmmigkeit vnd 
wuͤtigkeit deß Oceaniſchen Meere bezwin⸗ 
get: dann weil dermaſſen vil gehalten wirde 
von einem Roßbereitter / der ein junges 
Pferde zaͤmen / abrichten und Bandefamb 
machen kan / ſo ſoll billich vilmehr gehalten 
werden von einem Piloten oder Steur 


man / der mitten in den vngeſtummen Wel. 


len deß vnendtlichen Meers / vermittelft 
deß Magnetfteins fichin der vngewißheit 
der Winden reguliren vnd ſchicken / Die 


vnbeſtendigkeit der Zeiten moderiren vñ 
meſſigen / vnd Die tieffe deß Meers meſfen 
| 4 ond 
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vnd wiſſen kan / wie auch / mitten in der vn⸗ 
endlichen gefahr / dẽ vollen vñ geraden Lauf 
ſeines Schiffs halten / beynebens den Auff: 
vnd Nidergang zuſamen bringen vñ die ſa⸗ 
chen ſo weit richten kan / dz die ding / ſo in je⸗ 
nem vnd diſem ort wachſen / allermenigli⸗ 
chen gemein vnd zutheil werden. Was fer⸗ 
ner die ſoientias, gelertheit vñ wiſſenſchaff⸗ 
ten belangt / ſeind dieſelbigen in Egypten vñ 
Judea entſtanden / von dañen in Græcia, 
vñ folgẽts vns zu theil worden / on ins hoͤch⸗ 
ſte aufnemen gerathen: Die ware religion 
vnd Chriſtlicher Glaub wirt nirgents lau⸗ 
terer vnnd reiner gefunden / noch in andere 
frembde Laͤnder gebracht vnd gepꝛedigt / als 


ben in Europa vnd von den Europeiſchen 


Voͤlckern. Wo iſt die Monarchia oder das 
Haupt der Chꝛiſtlichen Kirchẽ anderſt / als 
eben in Europa? Inmaſſen daruon herna⸗ 
cher an feinem org mit mehrerm geredt were 
dẽ ſoll. Sonſten aber iſts je ein groſſes ding / 


dz kein einiger theil d Welt dermaſſen reich. 


iſt an allerhand Waſſerfluͤſſen / vnd andern 
guten gelegenheiten deß Meers / als ebd Eu⸗ 
ropa / Dañ jre Waſſerfluͤß ſeind vnzalbar / 
vnd von denſelben wirt es nit allein wund⸗ 
barlicher weiß befeuchtet vñ erfriſchet / ſon⸗ 
der auch allerdings Schiffreich vnd zu den 
Kauffmanſchafft⸗ vnd handtierungen be⸗ 
quẽ gemacht. Das Meer thut es gleichſam̃ 
contempliren, beſchawet vnd machet es 
nit allein mit feinen vilfeltigen Stramen 
vñ Einfluͤſſen wolgeſtaltig / ſond vm̃ringet 
es auch dermaſſen mit ſeinem auff⸗ vnd ab⸗ 
lauff / vnd mit den vndſchidlichen Seen / dz 
Die allerreichiſte prouintzen vnd Laͤnder / 
halb Inſeln abgeben / wie zuſehen iſt an Hi⸗ 
ſpanien / Italien / Iſtria, Moræa, Attica, 
Tracia, Taurica Cherſoneſo, vnd auff 
jener ſeiten Britanniæ, Hollandt / Den- 


nemarck / Gottlandt / Finnlandt: Alſo / daß 


Europa von Naturen dermaſſen beſchaf⸗ 
fen iſt / daß es nicht allein jhre eigne Reich: 
thumb andern mittheilen / hergegen ande⸗ 
re empfahen / ſonder auch das Meer zwi⸗ 
ſchen welchem es ſich außbreitet / beherr⸗ 
ſchen / vnd Aſiam, Africam vnnd Ameri- 
cam, an welche es grainitzet / vnnd jhnen 
gleichſamb die Hand bietet / bezwingen 
kan. | 


Beceſchließlichen wird fein einiger ande⸗ 
ser theilder Welt weniger von den giftige 
vnd wilden Thieren angefochten / ond mie 
fo vilen Wildtnuſſen und Ainsden / wie in 
Africaynnd Afıa, beſchwert / fonder alles 


. was darinn verhanden / iſt fruchtbar vnnd 


nuglich / mit onendtlichen Voͤlckern ers 
füllt/ond mit herzlichen ond groſſen Staͤt⸗ 
ten/in denen die gute Policeyen / Lehr vnnd 
kuͤnſt deß Fridens onnd Kriegs floriren, 
blühen vnnd im ſchwung gehen / geziert. 
Nichts anders gehet jm ab / als Specereh⸗ 
en / Gewuͤrtz vnd etliche andere dergleichen 
ding / ſo gleichwol vil tauglicher ſeind dem 
Menſchen das Leben zuuerkuͤrtzen / vnd gu⸗ 
te ſitten zu zerſtoͤren / weder jhnen zuhelffen 
vnd zunutzen. N BR 


Bon Hifpanien / welches der erfte 
Theil Europæ iſt. 


Ge erſte Pꝛouintz Europe / welche 
wir fuͤr vns nemen vnnd beſchrei⸗ 
ben wöllen / iſt die Hiſpaniſche. 
Bon derfelben hat Plinius dermaffen vil 
gehalten / dz er jr die erſte Stellnach Italia 
gegeben. Sie iſt einer außgeſpanten Och⸗ 
fenhaut gleich: Ire Grainihen ſeind die Pi⸗ 
reneiſche Gebirg / dieſelbe theilen vnd ſchei⸗ 
den fie von Franckreich / von de groſſen O⸗ 
ceaniſchen vnd vnſerm Meer; Diſe gꝛain⸗ 
gen erſtrecken fich biß in 580. meilen: Vnd 
ſeind gemeinlich gebirgig vñ arm an Waſ⸗ 
ſer / dann ſie haben wenig Waſſerfluͤß vnd 
Regens: Dannenhero iſt die Spanifche 
Landſchafft nit aller orten fruchtbar / noch 
auch zu den Gewerben vnnd Kaufhaͤndeln 
tauglich / ſeitemal die Handtierungen fuͤr⸗ 
nemblich gegruͤnd ſeind auf die gelegenhei⸗ 
ten deß hin vnd wider fuͤrens / dieſelbige ge⸗ 
legenheit aber beſtehet in der ebne der Laͤn⸗ 
der / vnnd in der bequemlichkeit der Schiff⸗ 
reichen Waͤſſer. Nun iſt aber Hiſpanien 
mit groſſen Gebirgen erfuͤllt / vnnd hat we⸗ 
nig Waſſerfluͤß: Gleichwol hats auch etli⸗ 
che anſehenliche Meerporten / allda groſſe 
Gewerb vnnd Kauffhaͤndel fuͤrgehen / wie 
an ſeinem orth gemelt ſoll werden. 
Weil dann die Gebirg ſcharpf vnnd 
rauch 
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rauch ſeind / vñ die ebne Länder an vilen or⸗ 
ten důt vnnd vnfruchtbar ſeind / fo erfolge: 
drauß / dz es kleine Staͤtt in Hiſpanien hat / 
vnd es deſto weniger Volckreich iſt. Stra⸗ 
bo ſpottet deß Polybij vmb daß derſelb ge⸗ 
ſchriben / was geſtalt Tyberius Gracchus 
300, Staͤtt in Hiſpanien zerſtoͤrt hatte: I 
tem etlicher anderer / welche ſagten / dz Hi⸗ 
ſpanien )000. Staͤtt begreiffe / dann er mel⸗ 
det / das weder das Sand ſie konne erhalten / 
noch auch fein ſolche ciuilitechöflichkeie 
vnd gefchicklichkeit wie mans in den Staͤt⸗ 
ten erlernet / ſonder wie mans in den Dörs 
feen ond aufdem Land im gebrauch hat / zu⸗ 
finden Verſehen iſt es allent halben mit fri⸗ 
ſchem vñ geſundem Lufft gegen Mitnacht 
vñ dem Pireneiſchen Gebirg: Gegen dem 
Ocecaniſchen vnd vnſerm Meer iſt es tem⸗ 
perirt vnd meſſig. Keine Oelbaum findt 
man auſſer der Grainitzen deß newen Ca- 
ſtilien: Ihre fuͤrnembſte Reichthumb ſeind 
der Wein /Korꝛn / Oel / Wachß/Hoͤnig / Zu⸗ 
cker / Safran / vnnd allerhand Fruͤcht in fo 
groſſer anzahl vnd vberfluß / daß es ſchir al⸗ 
le Mitnächtige Laͤnder darmit verfihet / vñ 
ſonderlich mie Oliuen / Pomerantzen / Liz 
monen / Feigen / Zibeben vnd dergleichen. 
Das Fleiſch vñ die Früchte ſeind volkom 
men / inſonderheit Hammel vnd Schwei⸗ 
nenfleiſch. Eins ſehr groſſen vberfluß hats 
an den orten / ſo am Meer liaen an den al⸗ 
lerbeſten Fiſchen / zumaln in Andalufia, 
Portugal / Gallitia vnd Biſcaya. Strabo 
bezeugt / daß bey der enge zu Gibraltar die 
Tonnen(welche ein ſonderbare art der Fi⸗ 
ſchen ſeind) ſehr faiſt werden von den Eis 
cheln / ſo von den Eichbaumen ins Meer 
fallen / dannenhero auß jhrem fang der 
Hertzog von Medina Sidonia Soooo. 
Ducaten / vnd der von Arco 2000 . jͤhr⸗ 
lichen einkommens haben. — 
Bey diſer materi der Fiſchen / kan ich 
nit vnderlaſſen zumelden / was Pater Lu- 
douicusde Granata meſdet / dz nemblich 
Anno 1577. das Meer in der gegendt Pe- 
aiche in Portugal einen Fiſch außgewor 
fen / welcher 40. Elen lang vnd 15. Span⸗ 
nen brait / auch dermaſſen dick vnd hoch ge⸗ 
vwecſt / daß / warn zwo zimliche lange Perſo⸗ 
nen auff der einen vnd andern ſeiten gegen 
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einander ober ſtunden / fie einander kaum 
ſehen haben können, Die zwo euſſerſte ſpi⸗ 
tzen ſeines Schwantzes waren fünff Elen 
lang voneinander. Deßgleichen hat das 
Meer Anno 1578. ein Meerkalb außge⸗ 
worffen / fo biß in 100. Schuch lang war. 
Inder Biſcayniſchen gegendt werden biße 
weiln dermaſſen groſſe Wallfiſch außge⸗ 
worffen / daß auß einem zweyhundert Cent⸗ 
ner Schmaltz gezogen wirdet Br 
Nicht allein iſt der vberfluß an Fiſchen 
verhanden/fonder auch vil Schiffbech / ro⸗ 
te Wurtzeln welche die Ferber brauchẽ /Itẽ 
Scharlach koͤrnlein / Minien / wilder Gal⸗ 
gan / Flachß / Hanf /Queckſilber / Stainſai⸗ 
fen / Terpentin / Alaun / vnd allerhand Erg 
od Metal an Gold / Silber vñ Eiſen. Pli- 
nius lobet das Ertz welches in den Maria⸗ 
niſchen Gebirgen gegraben wirdt. Die 


Wolle vnd Roß aber ſeind dermaſſen fürs 


trefflich on gut / dz fie allermeniglichẽ bekat 
ſeind:vñ die allerbeſten Roß werden in An- 
daluſia vñ Granaten gefundẽ. Diſe Voͤl⸗ 
cker ſeind gemeinlich melancoliſch / vñ dan⸗ 
nenhero ernſthafftig in jrẽ ſitten vñ weſen / 
langſamb in jren anſchlegen. Sie lieben die 
ruhe / vnnd halten vil von dem euſſerlichen 
ſchein / vñ deßwegen verwenden ſie alle jhre 
macht / Haab vñ Guͤter auf den pompond 


pracht. Sie ſeind auch faſt vbermuͤtig / hal⸗ 


ten vil von ſich ſelbſt / vñ erhoͤhen jre ding ve 
ber alle maß. Ire vorteil ſehen vñ ſuchen fie 
fleiſſig:vil beſſer leiden ſie hunger vñ durſt / 


deñ kein Volck im gantzen Europa/ondca 


ben durch diſes mittel erlangen fie vil Sieg. 
Auſſer Sands halte fie es vaſt miteinander/ 
vnd deßwegen iſt jr Kriegsweſen fchier one 
uͤberwindtlich. m Krieg laſſen fie ſich 
mehrers zu Fuß deñ zu Roß (vnangeſehen 
ſie mit denſelbigen trefflich wol verſehen / 


‚fein koͤnten) gebrauchen / vnd geben meh⸗ 


vers Schuͤtzen ab / denn andere Waffen⸗ | 
träger. Ihre Schwachheiten diffimuli- 
ren vnnd verbergen fie mit allem fleiß: 
Segen den Kirchen onnd geheiligten din« 
gen feind fie ehrerbietig / wie folches Die - 
vnendtliche Renten/ Gefell ond Einkom⸗ 
men der Geiſtlichen zuerkennen gebt/ dan« 
nenhero nit zu zweiflen / das ot jnen we⸗ 
gen jhres augenſcheinlichen eyfers vnnd 
andacht / 





4. 
ondacht/ fo gꝛoſſe vnd vil Sieg verlihen/ 
vnd beynebens ein newe Welt / an deren 
Fein einige andere nation einen theil hat / 
befchert hat. Siehaben einander jnnerlich 
fieb/fpendiren vnd verthuen alles von eis 
nes guten Freundes wegen. Hiſpanien bee 
greifft fiben Ergbiftumb und 45. Biſtum̃ 
auffer Portugal / welches 3. Ergbiftumb 
vnd 7. Biſtumb hat, | 


Abtheilung der Hifpanifchen 
Landen. 
¶ Iſpanien iſt von den Alte abgetheilt 
— in drey Theil / nemblich in 
>28 Terracon,Betica vnd Luſitania. 
Betica ligt zwiſchẽ dem Einfluß deß Waſ⸗ 
ſerfluſſes Guadiana, ſo ſonſten Anas vor 
Jahꝛren genennt worden/ond zwiſchen dem 
Capo oder Voꝛberg Gades, welchen fie 
charidamü promontoriü nennen: Don 
dañen erſtrecket es fich biß zũ vefpzung deß 
Waffers Guadiana. Der Fluß Guadal- 
chiuir laufet vberzwerch dardurch / vñ weil 
derſelb auf Lateiniſch Boetis genent wirt / 
fo wirt dañenhero das Land Betica geneñt. 
Luſitania ligt zwiſchen dem Fluß 
Duero vnd Guadiana. Terracona aber 
begreifft das vbrige / nemblich die Koͤnig⸗ 
rcich Murcia, Valencia, Catalogna, A- 
ragon,dasalte Caſtilien, vnd einen groß 
fen theil deß newen: Item Nauarra,Bifca- 
ya,Leon, Aſturia, Galitia, vñ jenen theil 
Portugals, welcher zwiſchen den Fluͤſſen 
Duero vnd Minio verfchloffen ligt. Heu⸗ 
tigs tags iſt Hiſpanien abgetheilt in drey 
Regiment oder Kronen / nemblich Ara- 
gon,Caftiliaynd Portugal. Vnder Ara- 
gon gehöret Aragon, Catalogna,Valen- 
tia, vnd die "fnfeln Maiorca, Minorca, 
Sardignia,Siciliavnd Neapolis. Vnder 
Caftilia gehöret Bifcaya, Leon, Afturia, 
Galitia , Efiremandura , Andalufia, 
Granata, Murcia, alt vnd new Caftilien, 
Canaria, Nauarra, Meilandt / die newe 
Welt / die Philippiniſche Inſeln / vnd new 
eroberte Länder. Vnder Poꝛtugal gehoͤꝛet 
Poꝛtugal / Algarue vnnd die eroberte Lan⸗ 
den Guinia, Ethiopia, Braſil, Indien pi 
vil andere Inſeln. 


Von Catalunia. 
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As Koͤnigreich Catalonia erſtre⸗ 

IP ker ſich von dalſas biß an dẽ Fluß 
Ebro, vnnd von dem Leoniſchen 

Meer biß an den Fluß Cinga, vnnd iſt ge⸗ 
meinlich vnſeuchtbar / auch vberfluͤſſiger 
an Fruͤchten / denn an Kom / vnd hat mehr 
wilde Baͤum / deñ gute vnd nutzliche pflan⸗ 
sen. Aber doch behelffen ſich die Inwohner 
mit dem Meer / dann weil ſie gute Schiff⸗ 
leut abgeben / ſo ernehren ſie ſich von dem⸗ 
ſelben faſt reichlich. Zu Salfas graintzet es 
mit Franckreich / dann daſſelbe iſt ein Feſt⸗ 
ſtung / an deren vil gelegen iſt / ligt in einem 
engen Paß / alda der Lufft im Som̃er / we⸗ 
gen etlicher benachbarten See vnd ſtillen 
Waſſer / peſtilentziſch vnd vergifft iſt / Sie 
wirdt auch / nach dem ſie ſich auß der Fran⸗ 
tzoſen gewalt geriſſen / ſtarrk vnnd wol ver⸗ 
wahrt. Darauff folgt Perpignano, wel⸗ 
ches dag Haupt iſt der Grafſchafft Ron- 
miglione, ſo von dem König Joanne von 
Arragon , vmb vil taufent Kronen den 
Srangofen verpfende / aber hernacher Ca- 
rolo dem VIII. mie difem beding / dz er den 
Frangofen in widereroberung deß Rönig- 
reichs Neapolis feinen eintrag thun woͤlle / 
widerum̃ eingehendigt worden. Diſe Graf⸗ 
ſchafft erſtrecket ſich zwiſchen zweyen Ar⸗ 
men deß Perineiſchen Gebirgs / deren der 
ein biß gen Salfas raichet / der ander aber 
bißgen Collibre oder Illiberis. An dem 
Meer ſihet manvil Stätt ond Meerpor- 
ten/fo gleichwol mehrauß noch / denn vmb 
ficherheit willen dienen / dann fie feind klein 
vnd ringfügig / vnnd bepnebens allerhand 
Windeondworffen: vñ heiffen Elua,Co- 
libre, Rofas, Empuria , Palamos,Bla- 
nos. Gleichwol iſt Barcelonaein Haupt⸗ 
ſtatt der Grafſchafft Caraloniz:Der für- 
treflichheit diſer Statt gehet nichts anders 
ab / als ein Port oder Meerhafen. Ire Buꝛ⸗ 
ger vnd Inwohner werden regiert vermuͤg 
jrer vilen freyheiten / vnd mit einer ſonder⸗ 
barn art der Freyheit / dann fie erkeñen jren 
Koͤnig nur mit ſonderbarn bedingẽ / vñ hal⸗ 
ten ſteiff ob jren Freyheitẽ. Im Mitterland 
ſihet man Girona, vñ Wich / ſo da ein rau⸗ 
ches vñ gꝛobes Land / vñ wilde vnd einfelti⸗ 
ge Inwohner hat: tem Cardona, Vrgel, 
Monſerrato, alda ein ſehr Andechtiges 
vnd 
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vnnd hepliges Gottshauß iſt / ond vermit⸗ 
telſt einer vnſer Lieben Frawenbildnuß / ſehr 


vil wunderwerck geſchehen. Wann man 


auch wider zum geſtatt deß Meers kehꝛet / 
wirdt die Statt Tarracon auff jener ſey⸗ 
ten deß Fluſſes Lobregato geſehen / Vnd 
von diſer Statt hat der maifte hail Hiſpa⸗ 


niæ jren Namen genommen / vnd ob ſchon 


fie feinen Port hat / ligt fie doch an einem 
bequemen ort. Folgt ferner der einfall deß 
ſehr beruͤmbten FluffesEbro, welcher ein 
Grainitz oder March geweſt iſt zwiſchen 
dem Gebiet der Römer und Carthaginen⸗ 


fer. Er entſpringt nahe beym Cantaͤbſchen 


Meer / bey einem Flecken / welcher deß we⸗ 
gen Fontibre genennt wirdt. Er lauffet 
auch ein wenig gegen den Pireneiſchen 
Gebirgen / vnd folgents wendet er ſich ge⸗ 
gen dem anfang vnd hernacher gegen Mit⸗ 
tag:kein ainiger Fluß machet ſo wenig vm⸗ 
ſchwaiff vnnd kruůmme / als eben diſet· Er 
wirdt auch vermehrt und groͤſſer Durch etlis 
che andere Fluͤß / welche außden Wurtzeln 
deß beſagten Gebirgs wachſen und darein 
lauffen. Auff der andern ſeyten aber empfa⸗ 
het er kein ainigs anders ſonderbares Waſ⸗ 
fer / als eben die Bibile Wocrins Meer 
fleuſt / da machet er die Inſel Alfaques, 
welche ein Neſt der Freybeuter und Meer⸗ 
rauber if, An difem Fluß tige auch die 
Statt Tartoſa, weiche faſt berimbe iſt / vñ 
an einem faiſten vnnd guten ort ligt: Fol⸗ 
gendts / zwiſchen den Waſſerfluͤſſen Arto- 
napnd Ciuga ligt die Statt Lerida, wel: 
che in den commentarijs Iulij Cxfaris 
gelobt wirdet. Schier alle Wafferflägin 
Hiſpanien haben hohe geſtatt / aber nidrige 


tag aber an dem Berg Barbanza:&emai. 
niklich iſts ein rauches vnd duͤrres Landt / 
fuͤrnemblich aber was bey den Pireneiſchen 
Gebirgen ligt:dañ auffeiner gantzen Tag⸗ 
raiß finde man Fein ainige Dorf s gleich. 


wol mangelts nie an etlichen fruchtbaren 


vnd Komreichen Thaͤlern / und thut das 
Waſſer allenthatben/wo es antrifft / groſſe 


wirckungen. Allhie werden geſehen die 


Statt Iaca, Huefca, Venaſca vnd vnder⸗ 
ſchidliche Doͤrffer am: Waſſer ligendt. 
Schier mitten im Landt ligt Moſon, alfs 
da die Hofhaltung iſt / dann es muß der Kos 
nig allzeit obere dritte Jahı dorthin kom⸗ 
men / will er anders ſechsmal hundert tau⸗ 
ſent Kronen) fo jhm von derfelßen Lanbi 


fehafft geraiche werden / erheben, Die 


Hauptſtatt iſt Laragoza, welche / wegen 
ihrer ſchoͤnen gegendt und berelichen Pal⸗ 
laͤſt / die aller fchönfte im gangenHifpanien 
iſt. Ihre Inwohner feind feh: Höflich und 
der Reutterey zugethon. Wit weniger vn⸗ 


- fruchtbar iſt es auff der andern ſeyten deß 


Fluſſes / allda es weit vnd brait kein ainige 
ſonderbare gegent Bat/ aufgenommen Ca- 


lata iut, welche/ was den geſundten Suffey 


die Fruchtbarkeit der Felder / die luſtbarkeit 
der Gaͤrten / vnd Die menge der Dörffer be- 
langt / der Statt Zaragoza wenig beuor 
gibt, & | 


Von Valentia, 
} Iſes Königreich ige zwiſchen vn⸗ 
ſerm Meer vnd den Sebirgenzu 
Conſnegra, Barabanza, vnnd 
Boemia. Hat zwoStaͤtt / nemblich ien⸗ 


Eger / derwegen kan man nit wol darauff tia vnd Horiuela, Man iſt vorhabens ein 


ſchiffen / Gleichwol brauchet man etlicher 
maſſen das Waſſrr Ebro in Aragon, vnd 
etliche kleine Waſſerfluß zu Valentia vnd 
Granata. 


WVon Aragon. 
fee Aragoniſche Land grainitzet 
Egegen Auffgang beym Waſſer⸗ 
fluß Cinga, gegen Nidergang a: 


ber bey dem Berg Monaco vnd Molino, 
allda vil Eyſenertz verhanden / gegen Mit⸗ 


— 





Biſtumb zu ſciatiua zuſtifften / vnd nach 
deß jetzigẽ Biſchofs abfterben eine theil der 
Jaͤrlichen Gefaͤllvñ Renten dorthin zuuer⸗ 
wenden. Der Lufft zu Valentia iſt der aller 
meſſigiſt / vnnd der Himmel der allerliebli⸗ 
chiſt im gantzen Hiſpanien: Die gegend iſt 
ſchier wie zu Neapoiis / erfuͤllt mi⸗ wolluſti⸗ 
genGaͤrten vñ orten. Ihre Inwohner wer⸗ 
den von andern Leuten und Voͤſckern we: 
nig geachtet / dann weil fiefich in den Wol⸗ 


luſtbarkeiten vertieffen / fo ſeind ſie zu den 


Waffen vnd Kriegßweſen nicht faſt taug⸗ 


a 





6 
lich / vñ werden derivegen von andern Spa⸗ 
niern peniti genennt. In keiner ainigen 
Statt im gantzen Europa wirdt den Fet⸗ 
teln vñ vnkeuſche Weibern mehꝛers hofieꝛt / 
als eben alldort / welches ſich keines wegs 
gebuͤrt / vnd ſoll die Vnzucht mehꝛ nit gel⸗ 
ten/dann die Zucht vnd Erbarkeit. In di⸗ 
ſem Koͤnigreich 2. ‚in 2000. Moꝛi⸗ 
e Haußgeneffen zufinden. 
- en vnd fürnembfte Waſſerfluͤß / 
ſo diſes Landt befeuchten / ſeind Guadala- 
niar, das iſt ein reines vnnd lauters Waſ⸗ 
fer / welches zu Valentia fuͤrfleuſt / Vnnd 
Xucar, welches von den Alten Sucrone 
genennt wirdt / vnnd daher der ſinus Su- 
croneſis, welcher ſich von der Inſel Alfa- 
ques biß zu dem capo Martin erſtreckt / 
genennt wirdet. Der Port diſes Koͤnig⸗ 
reichs iſt der zu Micante, welchen die Als 
ten Llice nennen / dañenhero hat der Meer⸗ 
buſem / der zwiſchen dem capo Martin 
vnd capo di Palosligt/feinen namen. Zu 


Buriol hats es Silbergꝛuben / zu Loder 


Goldberg / zu Finiſtrat vnd Iabea Eyſen⸗ 
ertz: Zu Piacent Alabaſter / vnnd an vilen 
orten Alaun / Kalch vnd Gipß. 


Von Murcia. 


Iſes Reich grainitzet mit Alican- 
te vnnd dem Voꝛbergzu Gades, 
Ooyonnd wirdt befeuchtet auß dem 
Meerbuſem Virgitane, welcher vom Vir- 
gilio alſo genennt / anjego aber Vera ge⸗ 
heiſſen wirdt. Iſt wenig bewohnt vnd ei⸗ 
nes ſchlechten werths / dann die Berg ſeind 
ſehr rauch / vnnd die ebne Landen zimblich 
duͤrr vnd trucken. Dusch diſes Land rin⸗ 
nen nur zwen Waſſerfluͤß: An dem einen 
ligt Murtia, daſelbſt als in der Koͤniglichen 
Hauptſtatt / werden ſehr ſchoͤne Geſchirr 
auß Leym oder Lett / vnd vil zarte Seyden 
gemacht: Der ander Fluß heiſt Guadala- 
tin vnd wirdt wenig bewohnet. Das al⸗ 
ler beſte in diſer Prouintz / iſt der Poꝛt zu 
Cartagena, welcher der beſte Post iſt in 
sarıg Hiſpanien: Villeicht iſt er eben der/ 
von deme Virgilius in ſeinem erſten Buch 
Eneidos meldung thut / dann ein kleine 
Inſel / welche gerad gegen vber ligt / verſi⸗ 
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chert vnnd befcküget jhn vor den vnge⸗ 
flämmigfeiten der Winden vnnd deß 
Meers. Andreas Doria pflegte den 
Poꝛt zu Cartagena, zu Luglio vnnd zu 
Agoſto fuͤr die beſten vnnd ſicherſten im 
gantzen Mitterlaͤndigem Meer zu halten. 
Diſe Statt iſt gleichwol ſchlechtlich ge⸗ 
baut / vnnd beruͤmbt nur wegen deß Wol⸗ 
lenhandels / weicher vondannen gen Ge- 
nua, Meitand / Florenz vnnd anderſtwo⸗ 
hin gefuͤhtt wird. Weil von dem Moris 
fehen Krieg Hero König Philippus ver⸗ 
merckt ond wargenommen / wie vil jhm an 
dieſem fuͤrtrefflichen Dort gelegen / was 
auch jhm für ein gefahr entfichen mürde/ 
woferrn die Tuͤrcken dreinniften folten/fo 
hat erfiezimlicher maflen befeftigen vnnd 
verfehen laſſen. Als auch vor etlichen Jah⸗ 
ren die leidige ſucht der Peftileng in difem 
Königreich ſtarck regierte / feind alle Sey« 
denwürmblein vmbkommen / aber jhr Ge⸗ 
fchlecht iftdusch den Samen vonGranata 
wider erfegt werden. 


DonGranata, 


Iſes Königreich erſtreckt fich von 
Verabißgen Malaga, vnd allhie 
ſihet man wie vil andem Acker 
baw gelegen iſt / dann zur zeit / ale es von 
den Mohꝛen regiert und beherrſchet ward/ 
ift fchier Fein einige Landt mehrere bes 
wohne / vnnd mit dem oberfluß aller din⸗ 
gen beffer verſehen geweſt / ale eben diſes / 
ann es waren die Berge beklaidet vnnd 
vberzogen mit Weinreben vnnd fruchtba⸗ 
ren Baͤumen: Die Thaͤl vnd ebne gegendt 
mit Wieſen vnnd Luſtgaͤrten / die Felder 
mit Korn / vnd die Doͤrfer mit Volck / die 
hatten alleſampt vberfluͤſſige Nahrung. 
An jetzo iſts nimmer ſo Volckreich vnnd 
vberfluͤſſig in allen dingen / dann zuſampt 
dem abgang deß Volcks gehet auch der A⸗ 
ckerbaw ab : Aber doch wirdt der jenig 
theil fuͤr den allerfruchtbariſten orth im 
gantzen Hiſpanien gehalten / durch wel⸗ 
chen die Waſſer Xenil vnnd Daroflieſ- 
ſen / dann diſe zwen Flůuß befeuchten vnnd 
begieſſen theils für ſich ſelbſt / theils vermite 
telſt der huͤlff der embſigkeit die gegendt 


Gra- 
















Granatz, vnd befuͤrdern das gewaͤchs det 
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Mlangen/Frächte/Rräuter/ Graſes vnd 


Viechs / ſonderlich aber deß Zuckers vnnd 
der Saiden. Die Anno 482. drauf 
veltribene Mohꝛen pflegten zuſagen / daß 
das Paradeiß in der Granatiſehen gegent 
verhanden. — | 


° Die Statt Granaca iſt gleich einen 


. geöffneten Granatapfel / dann fir begreifs 
fet in ſich zween Bühel oder Berg / zwi⸗ 
ſchen welchem ein That / dardurch das 
Waſſer Baro fleuſt. Sie ift auch abge: 
theilt in vier onderfchidfiche gegendt/ de⸗ 
ren die eine wirdt Granara , die andere Si- 
„erradelSol, die dritte Alueſi, die vierte 
Antiqueruela genennt. Zu Granarta, 
als in der fürnembflen gegendt / wohnen 
die Edel: vnnd Kauffleuth: vnnd dafſelbſt 
ſthet man ein Kirche / welche eines wun⸗ 
derbarlichen aber vnuollendten Gebews 
iſt / allda von deß Koͤnigs Ferdinandi zei 
sen hero / die Catholiſche Könige biß da⸗ 
to begraben werden. Man ſihet auch all- 
dort ein herrlichs Gebew / welches Al- 
cazar genennt wirdt / vnnd einer kleinen 
Statt gleich ſihet / ſeitemal biß in zwey⸗ 
hundert Gewerb: vnnd Werckſtaͤtt dar⸗ 
inn verhanden / vnd zehen Thor hat. Deß⸗ 
gleichen ſiehet man alldort die Alham- 
bra,mwelcheder alten Konige Palaſt vnnd 
Wohnung geweſt / vnnd dermaſſen mit 
kuͤnſtlichen Gebewen vnnd vilfeltigen 
Brunquellen verſehen iſt / daß es gar wol 


vnder die Wunderwerck der Welt gezehlt 


werden mag : Aber doch vilwunderbar- 
licher ift deſſelben Situs, fig oder gegent: 

Jan vnder feinen Augen gegen Auff: 
gang ligt die Statt vnnd derſelben iuris- 
diction oder Burgfriden : Gegen Mit⸗ 
tag ligen die Schneeberg / fo da jmmer« 
dar mit Schnee bedeckt feind/ vnnd der⸗ 
wegen einen frifchen Lufft vnnd rauche 
Waſſer geberen, Gegen Mitternacht 
ligt ein vnendtliches / ebnes vnnd dermaß⸗ 


ſen fruchtbares Landt/ daß de Koͤnig al⸗ 


kein auß den Blettern der Maulbeerdaͤu⸗ 
men vber dreiſſig tauſent Kronen jaͤhrli⸗ 
chen einkommens hat. Dieanderegegen- 

ten ſeind mir vnbekant / vnd derwegen weiß 
‚sch deſtoweniger daruon zu reden. Der 





biß in 7. Meil / vnd iſt vmbgeben mu Mau 
ten vnd 1000. Thůrnen. a 
„Noch ein andere Statt/namens Guä- 
dix,lige so, Meilvon Granata, Andere ort 
an denen etwz gelogen fein NR 
da Maluella , Velez, Vera, 

Guefcar, Baza, Coddaynnd Loza, am 
Bu Xenilfigendt, Es Hat auch difefands 
chafft ein liebliche vnd fruchtbare ebne. In 
den benachbarten Gebirgen waiden vil 
Schaf / auß deren Woll ein groffer nutz ges 


zogen wirdt. Alhama iſt ein Schloß / wel⸗ 
ches 7. meiln von Granata ligt / vñ verſehẽ 


iſt mit warmen Baͤdern / darin die geſund⸗ 
ten ſich erquickẽ / vñ die Krancken geneſen: 
Nahe bey denſelbigen warmen Baͤdern 
fleuſt ein dermaſſen kaltes Baͤchlein / daß er 
wegen feiner kaͤlte el Rio krio genent wirt. 
Anriquera iſt ein Schloß / ligt auff einem 
hohen vnebnen brt / und iſt verſehen mit ei⸗ 


jenen Thoren. Daſelbſt fihet man ſchone 


Lnder / Felder / Brunnen / Baͤch / vund 
Derg / in denen die beſte Saltzgruben vers 
handen / Dann das Brunnen: vnd Regen⸗ 
waſſer verſamblet ſich in ſonderbare nidri⸗ 
ge ort/ond wirdt durch die hikeder Soñen 
außgeduͤrret und zu Saltz gemacht : Deßa 
gleichen hats allda etliche Gipßgruben. 
Pazza ift eingrobes Sande / vnnd hat ein 
Collegium, Die fürnembfte ort am Meer 
feind Almeria vnd Malaga, fo beyde zim⸗ 
liche Stätt feind/dann Malaga iſt reich an 
victualien vnd prouiant,ond werden von 


bannen die Kriegsfchiff prouidire nnd 


verſehen: Ire gegent iſt theils ebe / theils nid⸗ 
rig / vñ erfuͤllt mit Fruͤchten. Die Doͤrfer in 


den benachbarten gebirgen ſeind vnzehlbar. — 


Don Andalufia, 


Xndiſchafft Andalufa ver 
ſtrecket fich gleichfamb von der 


Enge deß Meeres bey Gibral- 


tar biß zum Fluß Guadiana : m garie 


gen Hiſpanien findet man Fein vberfläfe 
ſigers noch fruchtbäres Sand an Frächten/ 
Kon vñ Viech / vñ fonderlich an Pferden 
Alſo / dz Andaluſia billich genannt werden 
kan ein Koꝛſcheur / ein Fruchtmarckt / 
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vmbkraiß der gangen Statt erftreckt ſich 
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ein Keller. ond ein Diechfall der Hiſpani⸗ 
ſchen Landen / Vnd fo gar auch ein Vogel⸗ 
hauß / dann vnglaublich vil Voͤgel hat es 
der orten / vnd ſonderlich Krametvoͤgel. Di⸗ 
ſes Sande ligt gleichſamb an dem Poꝛt deß 
N Meers wegen der Enge 
deß Gibral ras, welches oꝛt billicher zum 
Reich Granara,dann hieher zu difer Pro⸗ 
ing gehoͤren ſolte. Dife Enge Gibraltar 
iſt ſiben Meil brait zuſambt dem ordina- 
ri zu: vnd ablauff deß Meers. Vnd weil 
das Oceaniſche Meer durch diſen engen 
Port herein zwiſchen Afıa, Africa vnnd 
Europafauffet / fo erlanget es den namen 
deß Mitterlaͤndiſchen Meers / vnd erſtre⸗ 
cket ſich von dannen 3700. Meilen / biß zu 
den euſſerſten enden deß groſſen Meers / o⸗ 
der Ponti Euxini; vnnd hat biß in zehen 
tauſent meilen im vmbkraiß. Die Grie⸗ 
chen habens deß Herculis Enge genennt/ 
entweder von wegen zweyer Meſſingen 
Saͤulen / welche in der Kirchen Herculis 
geſtanden / oder aber von wegen zweyer 
Bergen / dern der ein Calpes heiſt vnd in 
Hiſpania ſtehet / der ander aber Abila ge⸗ 
nent wirdt vnd in Afrıca ſtehet / vnnd alle 
beyde durch die Poeten celebrirt vnd ge⸗ 
ruͤhmt werden / weil Hercules ſie zum 
zeichen vnd ziel feiner vollbrachten Raiſen 
gepflantzet hat. Die Latiner nennen ſie 
auch Gaditanum, wegen der benachbar⸗ 
ten Inſel Calis. Hernacher habens die 


Mohren Gibraltar oder Gibilterra ge= 


nent / wegen eines Schlofles / welches auff 
demBerg Calpe gebaut iſt worden / derſelb 
Berg hat gleichwol ein geringen vmkraiß / 
aber iſt dermaſſen hoch / daß er von weitem 
ein ſonderbare von der Erden abgeſonder⸗ 
te Inſel ſcheint zuſein. 

Nach dem nun du diſe Enge paſſirt 
haſt / findeſtu die klaine Inſel Calis, fo biß 
in 700, Schuch vom feſten Landt ligt. 
Bey derſelben war ein andere Heine Inſel / 
welche im vmbkraiß mehꝛers nicht hatte / 
als 200. Schritt / aber war fruchtbar: Vñ 
alle beyde wurden ſie von den Latinern Ga⸗ 
des genent. Auff der groͤſten noch verhans 
denen Inſel ligt ein Statt / welche zu den 
zeiten der Roͤmer / fuͤr die aller edliſte vnnd 
reicheſte im gantzen Hiſpanien gehalten 
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morden/ond Strabo bezeugt / daß ſie an der 
groͤſſe vnd herrlichkeit der Inwohnern / kei⸗ 
ner einigen andern Statt deß Roͤmiſchen 
Reichs gewichen / oder jechtes beuor gege⸗ 
ben hette / dann es haben ſich bißweiln all⸗ 
dort biß in 500. Roͤmiſche Ritter befundẽ / 
dergleichen anzal nirgents anderſtwo / als 
zu Padua verhanden geweſt. An jetzo zu di⸗ 
ſen vnſern zeiten iſt ſie nit ſo groß / vnd mag 


vil billicher ſuͤr ein berumbte Lendtſtatt ⸗ 


der Herberg der Kauffleuten / denn fuͤr ein 
herrliche Statt gehalten werden. Die 
Mohren habens zerſtoͤrt vnd die Freybeu⸗ 
ter laſſens ſich nicht widerholen / noch auff⸗ 
kom̃en: Nichts aber iſt diſer Statt ſched⸗ 
licher vnnd nachtheiliger / als eben die be⸗ 

nachbarte Statt diuilia, als welche jhr al⸗ 
len Kaufhandel deß Oceaniſchen Meers 


gegen dem Nidergang entziehen thut. Zwi⸗ 


ſchen Calis vnnd dem feſten Landt / iſt ein 
fürtrefflicher Poꝛt / fo il porto Real ge⸗ 
nent wirdt / vnd beſſer hinauff gegen Mit⸗ 
ternacht iſt ein anderer / Namens Sanda 
Maria. Yon dannen fehrt man vmb einen 
kleinen Vorberg vnd zum Port SanctLu- 
cas, daſelbſt halten ſich die Schiff auff / ent⸗ 
weder deß Windts wann ſie weiter ſeglen 
woͤllen / oder aber deß aufffluß deß Meers / 
wann fie gen Seuilla woͤllen / zuerwar⸗ 
ten, 

Siuilia figt auffder lincken feiten deß 
Fluſſes Guadelchiuir,, har fechsmeilim 
Gezirck / begreift ſchoͤne Plaͤtz Kirchen 


vnd Kloͤſter. Ihre gegendt iſt ſehr luſtig vnd 


fruchtbar an BSel /Wein vnd Getradt /vñ 
hat einen Oliuenwaldt / der 30. Meilen 
lang iſt. Als Koͤnig Ferdinand der groß/die 
Statt Siuiliaeroberte / befanden fich in 
ihrem territorio oder Gezirck 2000. Doͤꝛ⸗ 
fer: Anjego aber werden dannocht 200. ge: 
maurte Dre gezehle. Ir groſſer Reichthum̃ 
iſt leichtlich abzunemmen ab dem jaͤrlichen 


einkommen der Kirchen / welches ſich biß in 


hundert vnnd zehen tauſent Kronen er⸗ 
ſtrecket: deß Capitels aber biß in )2000. 
deß Gebews biß in z0. tauſent / vnnd deß 
Cartheuſer Cloſters biß in 25. tauſent: Ich 


geſchweig der zwey tauſent beneficien o⸗ 


der Pfruͤndten der Pfarrkirchen hin vnd 
wider / Item fo viler vnderſchidlicher an· 
fehen; 
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Sientichoune wolgelegner 


cyfer zu dee Gottoforcht /andacht onnd tu⸗ 


- Der Fluß Guadalcheuir machet vñ 


verurſachet dieſer Statt einen ſchoͤnen 
Por / vnnd iſt einer vnder den allerbeſten 

luͤſſen im gantzen Europa / dann er iſt 
umlich brait / vnd hat das beſte Waſſer die 
Zücher zu ferben / vnd die Leuth / ſo fich dar⸗ 
mit waſchen / ſchoͤn zu machen Das Meer 
lauffet vnd ſchwellet ſich ſo gar zwo Meil 
oberhalb der Statt. Auß diſem Poꝛt ver⸗ 
ſchicken die Spanier jhre Wein / Oel vnd 
allerhand Fruͤchte in Americam vnd Alle 
Mittnaͤchtige Länder / fuͤrnemblich aber 
den Wein / deſſen täglich vier tauſent Faß 
zu Seuilien eingebracht werden. Mit noch 
vielen andern Reichthumben verſiehet diſe 
Statt die Länder Franckreich / Engelland / 
Schotland / Poln vnd andere Prouuntzen. 
Hergegen wirt dorthin gebracht das Goſd 
vnd Silber auß dem newen Hiſpanien vñ 
‚Peru, tem die Perlein von Gubagna vñ 
Terarechij, Die Smaragdẽ von S.Mar- 
ta, die Cuciniaglie,oder Auſtern (auß des 
nen die Rarmafinfarb gemacht wirdt / ) 
von Mexico,der Zucker und Korduan auß 
ber Inſul Spaniola , vnnd andere derglei- 
chen Reichthumb / fo auf der newen Welt 
doꝛthin gebracht vnd von dannen in gantz 
Europam verführe werden / dañenhero bile 
lich geſagt werdẽ kan / dz diſe eintzige Statt 
dem Koͤmg in Hiſpanien eben ſo nutzlich 
vnd eintreglich iſt / als ein gantzes Koͤnig⸗ 
reich. 


die Statt oder Herrſchafft Triana, wel⸗ 
ches ein ſehr luſtiges Glidt iſt der Statt 
ſiuilia, vnnd ob ſchon die Sonn alldoꝛt 
dermaſſen haiß ſcheinet / daß das getraidt 
im April zeitig wirdt / wie in Egypten / ſo 
hats doch beynebens ſo vil erkuͤhl: vnnd er⸗ 
friſchungen / auch gute gelegenheiten / das 
Koͤnig Ferdinand pflegte zuſagen / dz man 
im Sommer ſolte zu Sıuilia wohnen / al⸗ 
lermaſſen man im Winter zu Burgos 
wohnet / welche gleichwol ein ſehe kalte 
Statt iſt / aber doch ſich wunderbarlicher 


J 


Erſten Buchs / erſter Theil. 
Muͤnchs vnd 

NonnenCloͤſter und Spitaͤl. Die Inwoh⸗ 
ner zu veuilia erzeigen ein groſſe begird vñ 


Auff der andern ſeiten deß Fluſſes ligt 


weiß wider die kaͤlte beſchůtet. Auſſer Se; 


ulıa feind noch andere onderfchidliche 
Statt vnd fuͤrne mme Ort in Andulofia 
verhanden / aber die aller fuͤrnembſte if 


; Cordua,dahin man auff dem Fluß Gua- 


‚dalcheuir theils mit groſſen/ theils aben 
mit kleinen Schiffen fan fahren, Difee ıfl 
gleichwol ein aroffe Statt im vmbkraiß / 
aber hat wegen der vilen Gaͤrten / nicht ſo 
gar vil Haͤuſer: Iſt waſſerreich / und derwe⸗ 
gen iſt dieſelbe gegendt nicht Allen luſtig 
ſonder auch fruchtbar vnd mit Flecken vnd 
Schloͤſſern wolbeſetzt. Die Landiſchafft 


Lorena gehoͤret auch darzu / vnd hat biß in 


550. Doꝛffer in ſich: Alſo / daß Hiſpanien 
nicht fogar dd vnnd wuͤſt iſt / wie es etliche 
machen, Diſe Statt hät Anno 1589.6 


‚nen Erdbidem außgeſtanden / durch wele 


chen vil ſchoͤne Gebew nidergeworfferi more 
den. Die Inwohner ſeind zierlich / hoͤflich / 
vnd eines guten verſtandts / wie zuſehen iſt 
an dem Seneca vnd Lucano in der gelert⸗ 
heit / vnd an dem Gonfaluo Fernando in 
der Kriegserfarenheit. 
laen iſt auch cin anſehenliche vnd der⸗ 
maſſen fuͤrneme Statt / daß der Konig ſie 
auch in ſeinem Titlfuͤhret / vnd ſich einen 
Herꝛn derſelben nennet / vnd fie hatt vnder 
jhrem gebiet die groſſe Flecken V beda, Ba- 
eſſa, Andugar. Vnder vilen andernStaͤt⸗ 
ten vnd Flecken diſer edlen Prouintz / finde 
ich auch AImada vnd Marchena. Aima- 
da gehört dem Orden de Alcantara im 
Corduanifchen gezirck zu / daſelbſt hats ein 
Ertzgrub / darin Queckſilber gegrabe wird/ 
Das Queckſilber iſt gleichwol ein weiches 
vnd duͤnnes Metal / aber vil ſchwerer / denn 
das dicke vnnd harte Metal: Es lotet das 
Goldt / vnd zeucht es an ſich wo es kan vnd 
mag / vnd ſcheidet es von allen andern Me⸗ 
taln:Wo kein Goldt iſt / da lauffet vnd flie⸗ 
het es zum Silber / reiniget vnnd ſeuberts 
von aller mixtur der Erden / Kupfers vnd 
Pley / die ſich gemeinlich darbey befinden. 
Es fꝛaget nichts nach andern Metalin/fon« 
der verdirbt vnd durchfriſt ſie / vnd fliehet 
daruon / vnd derwegen kans nur in erdinen 
geſchirren oder in ſonderbarn Thierheuten 
verwart vnd auffbehalten werden. Wann 
es ins Feur kombt / alßdann reſoluiret es 


ſich 
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fich ohne alles mittel / im Rauch / vnd auß 
dem Rauch werfehret es fich wider in ſein 
voriges weſen. “ Di 
gIn obgemelter Gruben zu Almada 
finde man zweyerley Art dep Queckſilbers/ 
das beſte vnd fuͤrtrefflichſte entſprꝛingt auß 
den zerbrochnen Steinen / vnnd wirdt das 
Jungfrawliche Queckſilber genennt / Das 
ander welches vnder der Erden gefun⸗ 
den wirde / ft fehlechter / aber alle beyde 
feind fie gifftig / dannenhero pflegen die je⸗ 
nigen die es graben / in wenig Tagen der⸗ 
maſſen blatch vnnd Todtenfaͤrbig zu wer⸗ 
den 7 daß fie vilmehr einer Todtenleich / 
dann tebendigen Perſohnen gleich fehen: 
Sie zitteren auch ſehr / vnnd leben nicht 
lang / dann es durchtringet vnempfindtli⸗ 
cher weiß alle Glider ſo gar biß in die Ge⸗ 
bein/ Vnd wann derwegen zu Almada- 
bißweiln die Gebain der außgegrabnen 
Leuth fo in diſen Gruden gearbeit haben / 
zabrochen werden/fihet man das Quer: 
filberdrang lauffen. Wann die Goldt⸗ 
fchmidt etwas vergulden wöllen / pflegen 
ſie zu verhůtung alles Vbels / welches jh⸗ 
nen auß der handthierung deß Queckſil- 
bers zuſtehet / ein ſtuck Goldts / in wehren⸗ 
der Arbeit im Mundt zuhalten / vnnd 
mann fie es folgendts wider drauß nemen / 
iſt es mit Queckſilber vmbgeben. Die 
Felſen darauß es gegraben wirdt / ſeind 
roth / wegen der Mynien / ſo gleichſamb 
ein außwurff derſelben Ertzgruben vnnd 
gern beyſammen ſeynd: Diſer vrſachen 
halben ſagt Plinius“, daß in Der gegendt 
Almade Mynienadern geweſt / vnnd 
zwar vil von jhnen gehalten wor— 


den. 

Was beſchlicßlichen die Landtſchafft 
Marchena belangt / ligt dieſelb zwiſchen 
den Grainitzen Granatæ vnnd Andalu- 
fix ; daſelbſt werden die Roß geziegelt / 
welche man Gianettinennet / vnnd wel⸗ 

che die allerbeſte im gantzen Hiſpanien 
vnnd dermaſſen ſchoͤn ſeind / daß es ſich an⸗ 
ſehen laͤſt / als hab die Natur einen ſonder⸗ 
baren Luſt vnnd gefallen an jhnen ge⸗ 
habe / vnnd ſich beflieſſen / ſie mit jhren 
eignen Haͤnden zuformiren / zu zieren / vnd 
als ein vollkommnes Werck hinder jhr zu 


* MR, x J J 
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laſſen. Dermaſſen reſch vnd geſchwindt 
ſeind ſie / daß ſie auch ſo gar dem Wind 
wenig beuor geben: Ihre mudigkeit vnnd 
frewdigkeit in den Schlachten vnd Strei⸗ 
ten iſt nicht außzuſprechen: So gar ha⸗ 
ben etliche / nach empfangenen Wunden / 
vnnd vnangefehen jhnen das Ingewaidt 
auß dem Leib hieng / jhre Herren ſaluirt⸗ 
vnd mit dem Leben daruon gebracht: wel⸗ 
ches dann ein vrſach iſt / daß die Frantzo⸗ 
ſen ſie vil theur bezahlen / vnnd lieber ha⸗ 
ben / dann alle andere koͤſtliche Roß: Vnnd 
wofern fie von Natur fo ſtarck weren / 
als freudig fie ſeind / wuͤſte ich nicht / 
was an jhnen mehrers defiderier 0: 
der verlangt werden koͤnte / dann fie feind 
vil freudiger / denn ſtarck / vnnd vil 
tauglicher in den kurtzen Scharmuͤtzeln / 
dann in langen Feldtſchlachten. In 
ſumma / gantz aͤhnlich vnnd gleichfoͤrmig 
ſeind ſie der art vnnd eigenſchafft der 
Spaniern / welche gern geſehen werden / 
ſich gern ſpieglen / zieren vnnd ſchmuck⸗ 
en / dann kein ainigs anders Roß koͤnte 
gefunden werden / welches ſich in die 
Hoffart / Zierlichheit vnd Geſchmuck beß 
fer ſchicket / als eben ein ſolches Guinetiſch 
Pferdt. 


Von der Landtſchafft 


Eftremadura. 


Je Landefchafft Eftremaduraers 

firecket fich von Villareal biß gen 

Badajos , vnd von Sierra More= 
nabifan den Fluß Tagum⸗: Vnnd iſt 
der Sonnen mehrers vnderworffen / denn 
kein anders Landt in Hiſpanien: Wie der⸗ 
wegen inn Italia im Winter das Viech 
hinauß auff die Waid getriben wirdet / al⸗ 
fo fuͤhret mans in Hiſpanien auß den See 
ptentrionalifchen fanden in dife Landt⸗ 
fchafft : Aber im Sommer iſt die Hitze v⸗ 
berauß groß / welches dann ein vrſach iſt / 
daß allda feine groſſe Staͤtt verhanden. 
Der Fluß Guadiana laufft dardurch / vnd 
ligen an demſelben die Staͤtt Badajos vnd 
Meridaʒ Es leſt ſich anſehen / als goͤnne er 


diſer Prouintz ſein Waſſer nit / dann mit⸗ 


ten auff dem Weeg verleurt vñ verbirgt er 
ſich 
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fich 15. Meil wege vonder der Euden heer 
bey Medelino wider herfür bricht, Diſes 


Me delino iſt ein beruͤmbtes ort/ von wer 


gen deß Ferrantis Corteſij, welcher allda 
gebosen worden vnnd Mexico erobert hat, 
An dem ort / wo das Waſſer under der Er⸗ 
den laufft / finde man die allerbeſte Waide / 
dannenhero ſagt man vnder andern wun⸗ 
derwercken Hiſpamer/ daß ein Fluß ver⸗ 
handen / auff welchem das Vich waidet. 
Ebenmeſſig iſt dife Prouintz anfego ſehr 
beruͤhmt / wegen der State Guadanacal, 
allda ein ſehr reiches Silberberckwerch / 
auß welchem ins gemein täglich zu fechs 
hundert Kronen Goldts gegraben wir⸗ 
det / vnnd man vermaint / daß es biß dato 
biß in drey Milionen werth genutzet habe / 
welches kaum von den Goldtberchwer⸗ 
cken im newen Hiſpanien gehört iſt wor- 
den, Aber noch vil beruͤmbter ond geehrter 
iſt diſe Sandfchafft wegen deß orts Guada- 
lupe,allda die andacht / wegen einer onfer 
lieben Frawen Bildtnuß / eben fo groh iſt / 
als Montſerrat in Aragonia, | 


Calſſilia das Newe. 


N Wan Prouintzen ale vnnd new 

5 Callilien feind in der gelegenheit / 

—. “fitten onnd gebreuchen. einander 
faſt gleich : Allein hat das new Cattili- 
en vilmehr ebenes Landts / als das alte: 
Iſt beynebens wärmer vnnd ligt beſſer 
gegen Mittag: Es wirdt begoſſen vnnd 
befeuchtet durch den Fluß Tagum, vnd 
etliche andere / ſo durch daſſelbe flieſſen: 
Das alte Caſtilien aber wirdt befeuch- 





tet durch den Fluß Duero, welcher ver⸗ 
mittelſt der andern gu jhm flieſſenden Waß 


fer / dermaſſen groß wirdt / daß er fuͤr den 


allergröften Fluß im ‚gangen Hiſpanien 
gehalten werden Fan : Aber wegen ſei⸗ 


nes fehnellen vnnd ſtrengen lauffs/ nnd 


wegen feiner Enge vnnd viler Schro- 
fen vnnd Felſen / vber die er lauffet/ in ce 


niche fo Schiffeich onnd nuglich / Ale 
der Ebro, Guadalchiuir. onnd der Ta- 


 gus”. "Das alte vnnd newe Caftilien.. 


werden von einander getheilt vnnd abge⸗ 


ſondert durch den Rucken eines Berge, 


Buchs / erſter Teil, 


nien biß an das 


kommen. 


N 


II 
welcher an den Nauarriſchen Grainitzen 
anfahet / vnd ſich ſchier durch gantz Hiſpa⸗ 
cer erſtrecket. Im news 
en Caftilien_, iſt Toleto, vnnd im alten/ 
Burgos die Haupefkarr, 
Toleto iſt ein groſſe Statt vnd ligt 
an einem hohen vnd mit Berg vnn⸗ That 
erfültemore/ allda es vilauffonnd abflei- 
gensgibe: Helt im Vmbkraiß vie meil/ 
vnnd iſt von wegen der vnebnen gelegen⸗ 
heit groͤſſer / denn fie ſcheinet zuſein. Iſt 
beynebens aller orten mit Mauren vmbe 
geben / aufgenommen auff der feiten gea 
gen Vega: Hat enge &aflen / aber fehöne 
Haͤuſer. Sonften feind der Gaſſen drey 
vnnd zwantzig / vnnd fbenzehen Plaͤtz oder 
Maͤrckt. In der gantzen Chriſtenheit 
findeman kein reichere Cleriſey / vnd wirdt 
nirgendts in groͤſſern ehren gehalten) ale 
eben dort, Der Ertzbiſchoff regieret vu 
ber ſibenzehen gemautte Staͤtt vnd ande⸗ 
re ort / vnd wirdt ſein jaͤhrlichs einkommen 
geſchetzt auff dreymal hunderttauſent Kro 
nen. Der Cleriſey Kensenondder Kirchen 
gebew vbertreffen deß Erbbiſchoffe eine 
Dee Fluß Tagus einnee all. 
da fuͤr / vnnd vmbgidt die Srattan drey⸗ 
en orten: vnd daſſelbe Waſſer wirde durch 
ein ſonderbare Kunſt / weiche Iacobus’ 
Cremonenfis’ erfunden / hinauff in die 
Statt gebracht, Nahe bey Toleto iſt 


ein fehr ſchoͤne vnnd luſtige ebne / welche 


von dem Waſſer deß Tagi befeuchtet wire: 
Wo aber das Waſſer nicht hinzu laufft / 
da iſts ſehr duͤrꝛ. Don Toleto auß / ge⸗ 
gen Mittnacht ligt die Statt Madrid 
auff einem guten boden / allda haben die 


vorige vnd jegige Könige jhre refidentz 


oder Wohnung gehabt / und wirde daſſel⸗ 
be ort / wegen deß geſundten Luffts / vnnd 


Die wolgelegene Waͤlder zum Jagen anje⸗ 
tzo dermaſſen bewohnt / daß feines gleichen 
nie in Hiſpanien iſt. Jenfeit deß Fluſſes 
Guadiana ligt Citarcal,ond — deß 
Waſſers die Statt Calatraua, yon deren 
der Ritterliche Calatrauerorden feine vr⸗ 
ſprung vnd namen bat, Auf diſer ſeiten deß 
Fluß Tago ligt Couca, vnd Ocagna, ſo 
da beruͤmbt ſeind von wegen der Haͤnd⸗ 


ſchuch fo allda gemacht werden / Iſ wol 
|  bewohne/ 
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wohnt / vñ oberhalb deß Fluſſes ligt Alcan- 
tara, von dañen noch ein anderer Riltero⸗ 
den ſeinen Namen hat. Oberhalb Madril 


ligt Alcala de Henares, welches ein be⸗ 


rümbte State iſt / von wegen der Hohn 
Schuel vnd ſtudij Theologiæ, fo durch 
den Ertzbiſchoffe Ximenem geſtifft wor⸗ 
den. 


Alt Caſtilien. 


RJe Hauptſtatt im alten Caſtilien 
iſt Burgos, alt / aber wolerbawt / 
hat enge Gaſſen / vnd iſt vmbgeben 

mit Bergen / dannenhero die Taͤg alldort 
etwas kuͤrtzer ſeind / weder die gelegenheit 
ſonſten vermag vnd mit fich bꝛingt / Dann 
der Sonnenſchein wird deß morgens lang 
auffgehalten / ehe er in die Statt herein ge⸗ 
het / am Abendt aber wirdt er auch deſto te 
hender entzogen: Vnd eben diſer vrſachen 
halben hat es alldort einen zimlichen fri⸗ 
fchen £ufft. Vnder andern denckwuͤrdigen 
dingen iftallda ein Hauptkirch / welche dere 
maſſen Fünftlich gemacht ift/ daß man zu 
einer zeit das Göttliche Ambt in fünff Ca« 
pelten finget / onnd fan folches ohne ainige 
jrr oder verhinderung deß einen oder deß 
andern verzicht werden. Deßgleichen iſt 
auch ein vraltes crucifix ver handen / wel⸗ 
ches Nicodemus gemacht haben ſoll. E⸗ 
benmeſſig hat es alldort ein Nonnen Clo⸗ 
ſter / darinn J50. Edle Jungfrawen die 
Abbeiffin hat 24. Stätt und 50. Dörffer 
vonder jhr/ vnd — vil beneficia vnd 
12. Commenden. Diſe Statt iſt erbawt 
worden vom König Sandtio , welcher der 
deſſeado, das ift/ein Derlangter/genennt 
ward. Sie hat vorjahren mit der Statt 
Toleto,wegen der precedentz vnd Voꝛ⸗ 
zuge geftritten : Vnnd weil fie auff den 
Reichstaͤgen nicht fonten verglichen were 
den / hat fich legtlich König Ferdinanduo 
darein gefchlagen/ vnd Die Sach dahin ges 
mittelt / daß die von Burgos für fich felbft 
reden folten / er aber fürdievon Toleto re⸗ 
den wölle, Vnder jre diosces oder diftriet 
gehoͤren 80. Staͤtt. 

Nicht weit von dannen iſt der Fluß 
Tormes vnd folgendto Salamanca, allda 


die allerfuͤrnembſte Vniuerſitet deß gan⸗ 
gen Hiſpanien floriret: Gegen Mittnacht 
ligt Medina del campo, ein reiche vnd ges 
werbige Statt: Folgendts Camora vnnd 
Valadolid: welche fuͤr die allerſchoͤnſte 
Statt in gantz Europa gehalten wirdt: 
Ligt an dem Waſſerfluß Piluergo , auff 
einem feh: fruchtbar Boden: Die State 
if groß vnnd wolerbawt an Gaſſen vnnd 
weiten Plaͤtzen / auch koͤſtlichen Palläfien 
vnd ſchoͤnen Wohnungen. Man findt all⸗ 
dort allerhand Kuͤnſtler / vnd ſonderlich gu⸗ 
te Goldtſchmidt: Gewachſen vnnd zuge ⸗ 
nommen hat ſie durch die Koͤnigliche Hof⸗ 
haltungen / allermaſſen jetzunder Madrid. 
Gegen Mittag der State Salamanca, 
ligen Auila,Segouia,Seguenza, vnd an⸗ 
dere vnderſchidliche Staͤtt vnnd Flecken / 
die ich nit alle waiß zuerzehlen. Vnd vnder 
andern Soriz, welche voꝛ jahren Numan- 
tiæ genennt worden / vñ mit wenig Volcks 
ein ſehr lange zeit den Roͤmern einen wi⸗ 
derſtandt gethan / jhre macht geſchwaͤcht 
vnd indie Flucht geſchlagen hat. Zwiſchen 
den Waſſern Piſurgo vnnd Ella ligt Me- 
dina del riſo ſeco, ein gewerbiges ort / vnd 
nahe darbey ligt Palentia. 


| Von Leon. 


Ann man auß den Caſtiliſchen 
Grainitzen kombt / ſihet man vn⸗ 

| den an den Afturifchen Sebirgen 
die Statt Leon, welche ein Hauptſtatt de 
Königreichs Leon iſt: Dafelbft haben die 
Könige in Hiſpanien / nach dem die Moh⸗ 
ren ins Lande gefallen waren / jhre erfiere- 
fidentz und Wohnung gehabt/ond soo, 
Jahꝛlang Krieg mit ihnen geführt) biß fie 
letztlich hinauß vnnd wider in Affricam 
vertriden worden. Vnnd iſt nicht außzu⸗ 
fprechen/ wie Ritterlich und dapfer fich die 
Könige ond der Adelin Hifpaniendamals 
gehalten haben. Groſſer fchad iſts / daß jre 
herzliche Thaten durch Feine fcribenten 

befchriben und zu allermennigklichs 
wiflenfchafft feind gebracht 
worden, 


Don 
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daſelbſt ernehret fich das Volck mie Fi. 

ſchen vnd allerley Gewerb vnd Handehie- 
tungen. Pliniusfehreibt/ daß Galicia, 
. Lufitania vnnd Afturiä, den Römern 


jäbrlich zuraichen pflegten ober zwo Mi: 
fionen Goldts. Anjego vnnd zu diſen 
zeiten waift man von feinen Goldtberck⸗ 
werchen alldort / allweil man fich vil- 
leicht nicht drauff begibt. hr fürnembe 
ſtes RXeichthumb iſt der Wein /weleher 
vmb die Stats Orens wechſt / tem das 


Waidtwerch vnnd Fiſchereyen. Ihre fuͤr⸗ 


nembſte Ehr hat Galicia von der Start 
Compottella, allda geehrt wirdt der Leib 


deß heiligen Apoſtels Jacobi/ beſchuͤtzers 
der Hiſpaniſchen Landen / wie ſich dann 
ſolches alſo im Werck befunden hat in vn 


* 


len ſchlachten / ſo vermittelſt ſeiner fauor 

onnd huͤlff / durch die Spanier ſighafft er- 
halten worden. Als derwegen Alfonfüs 
der neunt den Miramolinum munderbar: 


£ 


licher weiß hatte vberwunden / har er den 


Orden s. Iacobi, als den fürnembften ond 


ehrlichfien in Hifpanien/eingefegt, Dife 


Prouintz hat einẽ ſchoͤnen Port oder Meer. 


hafen zu Corunia, allda Kaiſer Carolus 


der funfft verordnet hat / daß das Gewe u. 
gefehen es gieich⸗ 


2 


halten werden ſolte: vnan 


wol hernacher nit alſo erfolgt if, Dafeibft 


if Anno )588; die Engelifche armadao- 
der Kriegsmacht luſtig vnd mannlich abs 
getriben worden: Man fihet auch in diſer 


Vedra, Ribadeo, foalleam Meer ligen, 


Gegen Nidergang Galici æ ſihet man den 


Celtiſchen Vorberg vnd den Artabrum, 


fo an jetzo Finis’ terr@ oder das ende: 
deß Erdtbodens genennt wirde s tem 


Turiban_, 


2 TEN ERUER DEN EEE A! { \ 
Alieia Iige ziifchen dem Fuß A- 
¶¶uia vnnd dem groſſen Deeanifchen N 
0 Meer: Die rauche egendt vnnd 
- Dee mangel an Waſſer macl et / daß diß 

andt wenig bewohnt wird : Die beſte 
vnnd fuͤrnembſte Flecken Iigen am Meer/ 


Von Aſturia. 
JE gelegeneit der Gnduſchat 






cheronnd über : Erfirecker fich von dem 


Fluß Ribadco biß gen Sand Andreas) 


Ihre Hauptſtatt if Ouiedo , daſelbſt has 
ben fich / ale Die Arabier ing Lande ficlen, 
die Hoch wenig überblibene Goithen / ſamt 
etlichen reliquien der heiligen erhalten. 


Hyosdalgos oder Edelleut jren vrſprung. 
Es ligt auch allda die Statt Sanrigliana, 
Dife Proning erfireckee fich zimlich weit 
gegen Meittnacht zum Scitifchen Yors 
berg/welchet anjetzo der Capo de Firo ge⸗ 
nennt wirdt. — 


Biſcaya Cipuſca, Ä- | 


laua, 


vnd gleicher gelegenheit / verſehen 

ment Holtz vnnd Eiſen / wolbes 
wohnt / vnd haben ein anfehenliche dapfere 
Mannfchafft/onnd beynebens ſtarcke pri- 


ao Sandtfchafften feind einerley 


nilegia vnd Freyheiten / ob denen halten fie 


is i beſchaffen wie in 
Galicia. aber doch etwas rau⸗ 


Deßgleichen haben allder die Spanifche 


der maſſen fteiff/ daß der Konig zu jnen mu | 


bloſſen Fuͤſſen kommen muß. 


Kein Weingewaͤchs haben fie / aber 
ſehr vil Xepffelbäum / auß denen ſie einen 
Moſt oder Getranck preſſen / welchen ſie 
Zittra nennen / vnnd gleichwol grob nnd 
etwas vnuerdaͤwlich iſt / aber doch gut / 
wann man deſſen gewohnt iſt. Auß jhren 
vilfeltigen Waͤlden wirdt fehe vil Hole 


gefellt / auß denen fiedie groffe Schiff bau: 


en. Ihre Vnderthanen oder Landtleuth 
feind nuglich auff dem Meer zugebrau⸗ 
driegsweſen. 

Die fuͤrnembſie oͤrter in Biſcaya, ſeind 
S.Andreas,dafelbfihats einen ſehr beque⸗ 
men Port / alle vnnd jede armada oder 
Krigoſchiffmacht einzulaſſen / Vnnd if 
ein Buſem deß groſſen Deranifchen 
Meers / beynebens Fünfilich befeſtigt vnnd 


barlich 


yet auch in di hen / beedes zu der Schiffart unnd sum 
Sandtfchaffedie Stätte Baiona,, Ponte, R ee ef on 


wol verſchen. Oſſe oiuen werden unge 


— * 
en oo 























Id} Joannis 


barlich vil Fiſche gefangen.Laredo,iftein 
feine Statt / vnd hat einen zimlichen Meer · 
harten, Dehgleichen Portugaletta. Aber 
die Haupeare diſer gantzen Landtſchafft 
if Bilbao „ welchean einem ſchr bequemen 
srnd eben ort / vngefehrlich zwo meilen 





vom Mecr ligt / vnnd hat ein zimliche 


nohrung an Brot vnnd Fleiſch. Ihr 
fuͤrnembſtes Gewerb if mis Wolle / die 
fie daſeloſt einladen vnnd in Die Mita 
nachtige Länder verfchicken. Auff dem 
Sand hats wenig Wohnungen / ſonder nur 
hin vnd wider zerſtrewt / wegen der rauchen 


nd groben gegendt / als. welche nicht vil 


Volcks leidet. JJ 
Diesrier in Gipulka ſeind Denia, 
Orias, und 5.Sebaltien „deren Haupt⸗ 
last init einen fchönen Pott verfehen iſt 
Fonterrabia are auch zu DHlS * 
chafft / iſt ein ſehr Feſtes ort / vnnd ligt an 
9 hi J gegen Frauckreich. Tolo- 
festatigt aneinem Waſſer / welches reich 
{ft an Laxen vnnd Forhinen. Daſelbſi 
ie auch zu Bilbau vnnd Bayana, wer⸗ 
den die gute Klingen oder Rappier ger 
macht. Dips ort grainitzet mit Der Landt⸗ 
ſchafft Alaua welche an einer ſehr be⸗ 
cuemen vnnd fruchtbaren gegendt ligt / 
ynnd die Start Victoriam in ſich be⸗ 
greiſet. 


Von Nauatren. 


— As Koͤnigteich Nauarra ligt zwi⸗ 
— dem Fluß Ebro vnnd dem 


Pıreneifchen Gebirg / Vor jah⸗ 
ren hat aldo.t ein ſonderbater König re⸗ 
giert / Aber weil König Johannes durch. 
den Bapſt Iulium> dem andern in den. 


Bann gethan worden / vmb daß sr fich mie 


T.udouico dem zwölften / Könige in. 


Franckreich / ( weicher ebenmeflig in ben 
Ban geihan war woꝛden) verbůndtlich ein⸗ 


gelaffen/fo hat Koͤnigg erdinand es alebald 


eingenommen / wie dann feine Sorfahren 
albereit Lugrono vnnd C alaorra ſampt 
etlichen andern Staͤtten zu ſich gezogen 
hatten. Diſes Koͤnigreichs Hauptſiatt iſt 


Pamplona, folgendts Stella ſo 20. meil 
daruon entlegen· Item Ludela har zween 








ʒeltbeſch eibung / | 
Paß gen Bearna;der eine gehet von Rot» 
ciuallo,‚derambervonEfpinal. Der - 
welcher dem Viceconte oder Fürften des 
Bearna-gehöree / möchte vngefehr 


fechfte theil deß Ki nigreiche kin, Dafiöß 
iſt die Statt Pelagio, onnd hatein Parla» 


ment alldort / Item S. Joannes / welche 
da ligt auff der ſpitze eines Bergs / der ſich 


mmerdar in 12. meil wege in die hoͤhe hun 

auff zeucht / Aber beynebens iſt er verſe⸗ 
hen mit friſchen Baͤchlein vnd Brunquel⸗ 
len / vnnd oben auff mit einer allzeit grůnen 


ebne. 


Von Portugal. 


Iſes Köniareich begreifft im vm⸗ 
kraiß 879.oder s50. meil. Seine 
leng iſt dreyhundert vnd zwantzig 
vnd die braite ſechohundert meil / vnnd ligt 
meiſtens am Meer: Wirdt bepnebens in 
zwey Reich abgetheilt / das eine behelt den 






namen deß gantzen Landts / das ander de 


ber wirdt genennt Algarbe⸗, das iſt / ein 
theilgegen Nidergang. Diſe zwey Reich 
werden getheilt durch ein Sins / welche 
gleichfamb imaginatiue oder im Sinn 
sogen muß werden von Alcontin-biß 
gen Odexero , weiches zwey Schlöffee 
feind/deren das eine an dem groffen Mrer 
gegen dem Slidergang/ das ander aber an 
dem Fluß Guadiano ligt: Alſo / daß Al- 


Sarbergegen Mutag / Porigalabergen 


gen Mitnacht gelegen it 
Doer Lufft diſer orten iſt geſundt / vnd 
wirdt erfriſcht von den Waſſerfluͤſſen/ 
welche in derſelben gegendt / allda es 
vil Meerbufen bat / zimblich groß ſeind. 
Der ſitus vnnd gelegenheit iſt mehrere 
theils gebirgig/ fürnemblich aber im Al- 
garbe.. Die Früchte der Erden wachfen 
allda fo gut vnnd vollkommen / ale in feie 
nem andern landt in gantz Eüropa. Ar 
Wein / Honig vñ Oel hat eo den vberfluß / 
aber mangel an Getraid / dann denſelben 
muß man auß Frauckreich vnd andern or⸗ 
ten dorthin bringen. Iſt verſehen mit 
Guldenen vnnd Silbern Berckwerchen: 
Item / mie Alaun / weiſſen Marmel⸗ 
fiein vnnd Iafpis, deren etliche weiß ſeind / 
vnd 





— 
— 
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Erfſten Buchs / erſter Til 15 
habe 1. Niche weniger machen fiegus verbrochen, darinn enthalten. Wo der 
eiden / nd ſonderlich in der Braganı Fluß Tagus ins Meer fit/ vnnd auff der 
ber gegent. Mit Salgverfehifie ſich ſelbſt ſeiten / da die Start ligt / if die Veſtung 
sind andere Länder: Fiſch/ vnd fondet« SandiIuliani, welche erſt newlich zunben 
lich Thunnen fahet man alldort vil / be⸗ wahrung deß eingang⸗ deß Fluffes/erbame 






N uatilla gleich / vnnd ioire nur in diſer reich / wegen der groſſen menge deß Bolas 
gegendt gefangen, Difes Reich Dücch- · vnnd allerhand Gewerb aug Yndien, E- 
- flieffen wit fürnemme Wäffer ) nemblich thiopien, Brafilicn, Madera vnd andern 
der Guadiana Tagus, Mondegus, Du⸗ Inſeln / vnnd Mitinaͤchtigen Landen: il: 
0, Migno, welche gemeinlich alle im Dort werden die Schiff verſehen / die arma⸗ 
Sandt Goldt fůͤhren. Der Fluß Gua- da oder Kriegsmacht zu Waſſe außge⸗ 
diana laufft durch Portugal . meiln/ der ruͤſt / vnnd das gantze Koͤnigreich mit aller 
Tagus 8. der Duero 2i vnnd ſondert es notturfft verſorgt. Wo der Tagus ing 
von Caftiliaab, Das Reich Algarbefat iger fleuſt / ligt die Statt Cafcais , da⸗ 
4, Stäte/ fo einem Bifchoff vnderworf⸗ ſelbſt warten die Schuff / ſo nach Lisbona 
fen / nemblich Tauila, Lagos, Silues, Fa- oder anderſtwohin fahren wollen / auff die 
ro vnd haben Tauila vnd Lagos feht go Flute vnd guten Windt. 
ſe Meerporten: Deßgleichen wann man Die Statt Coymbra iſt beruͤmbt 
den capo S$. Vincentij, welcher ſonſten wegen der hohen Schuet / welche durch 


von den alten Sacrum Promontoriuni den König Johannem den dritten geſtiff⸗ 
genennt worden / paſſiret / finde man auch worden: Deßgleichen Bats eine zu Euora, _ 


die State Villanoua, vnnd etliche andere weiche der Cardinal Nenricis / (der her⸗ 
klainere vnd luſtige Staͤttlein vnd Flecken. nacher Koͤnig mworden)auffgerichthar, Vi- 
> Portugal aber hat drey Ertzbiſtumb / {*0,Porto,Miranda,Portalegre,Guar. 
nemlichzu Braga, Liffabona vnd Euora, da,Leira,Eluas ligen auch daſeibſt. Ob 
ſo da auſſer Algarben , Hoch Andere neun fchon Braganza fein cathedral Kirch) 
Biſtumb vnder jhnen haben, Ferrner hats hat ſie doch ſtattliche Freyheiten / vnnd 
Deep herzliche Meetporten : Der erfie iſt wirdt befeffen von einem fo teichen onnd 
Setubal,und ligt gegen Mittäg/zo.meilır mechtigen Hertzogen/ daß fich zuuerwun. 
von Liſbona in einem Meerbuſen / der in deren / daß in einem ſo kleinen Koͤnigreich 
der lenge 30. vnnd in der braite 3.meilnbe- vnnd neben dem Koͤnig / ein folcher anſe 
greifft. Der ander iſt bey der Statt Porto, henlicher vnnd gewaltiger Fuͤrſt verhan· 
vnd wird durch den Fluß Duero gemacht. den / vnnd wirdt darfuͤr gehalten/ daß der 
Den dritten beftenond groͤſten machet der dritte theil deß Volch⸗ Ihm zugehoͤre. 
Fluß Tagus zu Lisbona, daſelbſt kan man Sonſten ſeind noch zwen andere Hertzo⸗ 
funffzehen vnnd zwangig meil wegs/ mie gen / ein Marggraf/ achzehen Grafen / ein 
gro fen Schiffen ins Landt faheen ran Vilconte vund ein Freyherr im Lande; 
“ Lisbona iſt (außgenommen Paris) Auffer der obbemelten Staͤtt sehlet man 
die allergroͤſte vnd Volckreichiſt⸗ Statt in an Cattellen vnnd gemaurten Flecken 
der gantzen hriſtenheit / begreiffet Buͤhl vier hundert vnd fibengig ort / ſo ſchier alles 
oder kueme Bergl/ zwiſchen denen diechne ſampt an den Fluſſen Tago vnnd Minio 
fich erſtrecket bi d gen 











Banden Fluß, Hat vnge⸗ ligen. Dannem theil diſes Konigreichs 
feßrlich 25. taufent Heuſer/ fo in fünff welches zwiſchen dem Tago yand dem 

vd jiwangigYfarsfirchenabgerheife feind, Fluß Guadiana, fige / wirdt wenig be⸗ 
Auff dem böchften Dübel ſahet einvral- wohnt / onnd iſt das Lande gemeingelich 


tes Schloß / welches für fich ſelbſt durch gebirgig vnnd vnfruchtbar, Der theil - 


den Sitz oder gelegenheit deß orts feſt iſt - aber welcher zwiſchen dem Duero vnnd 
| s ! B 2 Minid 





den / etliche aber andere far⸗ vnnd werden die Adelsperſonen / ſo etwag 


bonderbarer Fiſch vnnd ſihet dem Fiſch ſogut / al das gantze Sande oder Könige 






























































































































16 Zoannis Boteri Weltbeſchreibung/ 


nio ligt / iſt gleichwol ſehr Volckreich / 
aber arm vnnd ſchir den Galiciern zuuer⸗ 
gleichen. * 

Vor jahren iſt diſes Königreich 
Volckreicher vnnd beffer bewohnt geweſt / 
denn anjetzo / vnnd zwar theils vor wegen 
der ſchweren außgeſtandenen Kriegen in 
Brafilien_, Ethiopien. , Indien-, Ma- 
lacca-, Molucco vnnd andern Infeln / 
theils auch wegen der vilen Haußgeſeſ⸗ 
ſcuen Leuth / ſo ſich von dannen mit der 
Wohnung in die frembde vnd ferrne Lan⸗ 
Den begeben haben / Inmaſſen ſolches auß 
den verloffenen geſchichten leichtlich abzu⸗ 
nemen. Dann König Joannes zohe in A- 
fricam mit viertzig tauſent Mann / vnnd 
iſt ihm König Alphonfusder fuͤnfft eben⸗ 


meßig mit einer groſſen macht nachge⸗ 


folgt Nach dem aber Indien erobert wor⸗ 
den / hat König Emanuelzum Krieg gen 
Aramor faum vnnd mit groſſer mühe 
zwantzig tauſent zu Fuß / vnnd ſiben vnnd 
zwantzig hundert zu Roß auff bracht: Di⸗ 
fer geſtalit hat diſe macht allgemach dere 
maſſen abgenommen/daß König Joannes 
der drite den Vorberg de Agnera verlo⸗ 
ren / vnnd Safın, Azamor, Arrilla verlaſ⸗ 
fen muͤſſen: Deßgleichen hat König Se⸗ 
baſtianus Anno 578. in feiner impreſa 
gen Marocca faum zwoͤlff tauſent Maͤn⸗ 
nerzufammen bringen können: Vnd eben 
diſes befchicht auch dem Königreich Hi⸗ 
Spanten/ welches / von wegen ber fo ſchwe⸗ 
rein Kriegen in frembden weit entlegnen 
Landen / dermaſſen an der Manſchafft ges 
ſchwecht wirdt / daß ſchir in allen Stätten 
sind Stecken lautere Weiber gefunden 
werden’ Dann jährlich ziehen vil tauſent 
junge ſtarcke Mannsperfonen hinauß / a⸗ 
ber son hunderten fommen kaum zehen wi⸗ 
ver haimb: vnd dieſelbigen feind alßdann 
gemeinklich ſchadhafft / Eräpl vnnd laam / 
Sardurch wirdt day Landt nicht allein jh⸗ 
ver Perſonen / ſonder auch jhrer Kinder) 
die fie erzeugen hetten koͤnnen / beraubt: Ar 
ſo / daß Hiſpanien gar wol einem Geldt⸗ 
faften/ darauß jmmerdar vil genommen / 
aber wenig eingelegt wirdt / kan werden 
verglichen. In welchem fall dann die 
Galtilianer vnnd Portugeſer das wider · 


# 


ſpil deſſen / wasdie Römer gethan / sund 


dardurch ihre Hochheit vnnd macht treffe 


lich gewachfen vnnd zugenommen / handa 
fen ; Dann weil die Römer gefehen vnnd 
wargenommen/daß su vollführung ſchwe⸗ 


rer Krieg nichts notwendigers ift / ale es 


ben die menge onnd groffe anzahl Voleks / 
fo Haben fie allen Fleiß angewendet / da⸗ 
mit fie fich ſelbſt vermehren möchten ver 
mittelſt der vilfeltigen verheuratungen / 
vnd einnemung frembder Leuth. So gar 
haben ſie eine mals jhre Feinde eingelaſſen 
vnd ſie zu Freunde gemacht / vnnd diſer ge⸗ 
falle ihre Prouintzen vnnd Länder mie 
Volck erfuͤllt vnnd beſetzt / folgendts durch 
jhre groſſe Mannſchafft vnd Kriegs macht 
ſchir die gantze Welt bezwungen vnnd one 
der jhren Gewalt gebracht : Difer vrſa⸗ 
chen halben hatte Rom anderer geſtallt 
nicht koͤnnen geflürgt werden / als durch 
jhre aigne macht vnnd vneinigkeit: Herge⸗ 
gen ſehen wir / daß die Portugeſer vnnd 
Caſtilianer in jhren weitentlegenen vnnd 
ſchweren Kriegen / keine andere Leuth 
brauchen / als eben jhre eigne nationen⸗ 
vnangeſehen ſie vil weniger Volckreich 
feind / als kein einige andere nation in 
Europa. : Sfeichwol haben legtlich Die 
Caftilianerder hälffder Mepländifchen/ 
Neapolitaniſchen / Sicilianifchen vnnd 
Sardinifchen Mannſchafft / gebraucht/ 
feitemat diefelbige Voͤlcker jhnen getrew / 
vnnd nunmehr vilmehrers fuͤr natuͤrliche / 
denn für frembde zuwegen gebracht zuhal⸗ 
ten ſeind. Aber die Portugefer haben 
fich von frembden Voͤlckern darumb nicht - 
wol bedienen faffen Finnen / allweil dieſel⸗ 
bige felten Catholiſch / ſonder auß verdaͤch⸗ 
tigen Landen zuwegen gebracht werden / 
vnnd dannenhero jhnen auff den Graini⸗ 
gen vnnd ſonſten nicht allerdings wol zu⸗ 
trawen geweſt. Diſer vrfachen halben 
vnnd wegen abgang vnnd mangels als 
Volck / Haben fie ſehr vil gute vnnd wich⸗ 
tige Impreſen vnnd Anſchlaͤg vnderlaſſen 
vnd einſtellen muͤſſen / vñ die vnder haͤnden 
habende oder angefangene vnnd ins werck 
gezogene anſchlaͤg deſto ſchwerlicher vnnd 
langſamer verrichten vnnd außfuͤhren 
koͤnnen. 
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koͤnnen. Ebenmeſſig erfolge hierauß / daß 
die Portugeſer die Inſeln vñ andere ort der 
newen Welt: Item die Spanier/die ort 


zu Braſilien / capo Verde vnnd andere / 


kaum beſchuͤtzen vnd verthedigen koͤnnen. 
Ich geſchweig der Engelländifchen Frey⸗ 
beuter / vnd ſo gar der ſchwartzen Mohren / 
fo da täglich, in der Inſel Spaniola , 8. 
Thoma,pnd andern orten rebelliren vñ 
auffſtehen: So gar newlicher zeit haben 
die Poꝛtugeſer die Inſel Ternate ver. 
ſchertzt / wegen deß zuwenig darin verhand⸗ 
nen Volcks. 


Von der Cron Fran , 
reich. | 

F Enſeits deß Pireneiſchen Gebirgs 
hs Franckreich / welches in drey 

Theil abgeſondert wirde/nemblich 
in Aquitaniam Celticam vnnd Belgi- 
cam. Aquitania ligt zwiſchen den jetzbe⸗ 
melten Pireneiſchen Gebirgen vnnd dem 

alles Garonna. Celtica ligt zwiſchen 
den Waͤſſern Garonna vnd Sena. Belgi- 
<azwifchen Senayndder Scalda. Aqui- 
tania hat fonflen den namen gehabt Gal- 
die Lugdunenfis , yon der Hauptſtatt 
Lunden oder Leon hero. Zu diſen dreyen 
theiln mag auch geſetzt werden GalliaNar- 
bonenſis vnnd die Alobrogi. Narbona 
wirdt der jenig theil genennt / welcher an 
vuſerm Meer ige / vnnd von jhrer Haupt 
ſtatt alſo genennt / vnnd von Italia durch 
den Fluß Varum vnd die Alpes abgetheilt 
wirdt Die Alobrogi waren in einencand 
weiches man jetzo Sauoya vnnd Delphi- 
Bacher. 

3. Ins gemein aber daruon zureden / mag 
Franckreich fuͤr das allerꝛeicheſte vñ glück 
ſeligſte Landt gehalten werden im gantzen 
Europa / nicht allein wegen deß geſundten 
Suffts/fonder auch fruchtbaren Bodems, 

= Die Narbonefer gegene ( welche anjea 
80 die Langadockiſche Meerlanden vmd 


die gange Prouintz in fich, begreift) ligt 


gegen Mittag vnd iſt zimblich haiß / vnnd 
derwegen tregts vnder andern vilen Fruͤch⸗ 


ten / Oel vnnd Feigen in groſſem vberfluß. 
Dem reſt vnd vbugen theilen Franckreichs 
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mangelt nichts anders) als Set) Feigen 
vnnd dergleichen Fruͤchte dann deß Ge⸗ 
traids vnnd Viech haben fie den vberfluß / 
Vom Wein iſt vnnoͤtig vil zureden / dann 
Ihre Buͤhl vnd gegende ſeind den Weinre⸗ 
ben dermaſſen bequem / daß es ſchier allent⸗ 
halben treffliche gute Wein abgibt / außge⸗ 
nommen in denen Proumten / welche 
beim Britanifchen Meer figen / nemblich 


Britannia Normandia vnd ein theil Pi- 


cardiz, allda auß mangel der Nie / die 
Trauben zufeinerzeitigkeie gelangen: X 
ber die vbrige theil diſes Königreichs brin⸗ 


gen ſo vil Weins / daß ſie nit allein die jetz⸗ 


uermelte theil / ſonder auch Niderlande/ 
Engellandt vnnd andere ort darmit verſe⸗ 
ben. Dan vermeint / daß diß Lande jaͤhrlich 
vngefaͤhrlich ertrage 1x. Miltonen Golds. 

aruon geneuſt die Kirch oder Cleriſey 


ſechs / deß Königs Herrſchafften anderhalb 


vnd das vbrige aber andere Herren fo et vas 
einkommens haben. Hat 30000. popula⸗ 
ones oder Pfarrkirchen /4. Erhbiſtum / 


vber 100. Biſtumb / vnd 63000. Lehenleut. 


Der Lufft iſt geſundt vnnd meiſtens tem- 
perirt vnd meſſig / vnd nit ſo gar kalt / wie 
etliche vermeinen / dann die mit Schnee 
erfuͤlte Gebirg ſeind weit daruon /vnd das 
eer meſſiget vnnd erfriſchet mic feinen 
ſcherpfe den Lufft / vnd widerſtrebet den kal 
ten Winden / welche von den Alpibus her⸗ 
wehen / welches dann ein vrſach / daß biß⸗ 
weiln mitten im Winter in der allergro⸗ 
ſten kaͤlte / etwau ein Meerwindt auffſte⸗ 
het / der das Wetter dermaſſen indent und 
miltert / als obs Sommer werden wolte,; 
Sonſten iſt Franckreich ins gemein 


eben / hat aber auch etliche ſehr luſtige vnnd 


annembliche Bühl. Cs hat zwen Berg/ 
durch welche die Narboneſer von den an- 
deen abgefondere werden/den einen nennen 
die Latiner Iura, fonften aber wirdter ges 
nent 5.Claudij Berg : Den andern hat 
Iulius Oxfar genennt Gabenna, Strabo 
aber Cemeno, vnd die jegigen heiſſen jhn 
den Alueriniſchen Bag N 
Was die Waſſer belangt / iſt diß Koͤ⸗ 
nigreich dißfals beſſer verſehen / denn kein 


einiges anders orth in Europa: Dann zu 


gleicher weiß wie die kleine vnnd groſſe N 
B 3 dern / 
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18 
dern allenthalbd durch deß Menſchen Leib 
gehen / vnnd jhne befeuchtigen / alſo rinnen 
vnd flieſſen die kleine Baͤch vnd die groſſe 
Waſſerfluͤß durch diß gantze Landt vnnd 
erfriſchen vnnd begieſſen es allenthalben / 
Beynebens führen fie die Guͤter / Waa⸗ 
ren vnnd Fruͤcht diſer Prouintzen / gantz 
gelegenlich von dem ainen ort zum andern: 
Alſo / daß geſagt fan werden / daß Das gan⸗ 
tze Landt das jenig / was an dem ainen ort 
gefunden wirdt / ins gemein habe vnnd ge⸗ 
nieſſe: Weil fie auch gemeinglich durch 
ebne Sand vnnd Felder flieſſen / fo ſeind fie 
deſto ſtiller vnd bequemer zum ſchiffen vnd 
fahren. Sie lauffen auch nicht ſo baldt 
an / vnd thun deſto wenigern ſchaden: Et⸗ 
liche flieſſen dermaſſen ſtill / ſanfft vnnd 
lieblich / daß man kaum ſehen oder erken⸗ 
nen kan / ob fie nider: oder auffwertz lauf⸗ 
fen, Etliche fallen ins Meer gegen dem 
Nidergang / als da iſt ie Garonna, Scia- 
ranta vnnd der Ligeris: Andere flieſſen 
ins Britanniſche Meer / nemblich die Se- 
na, Sona vnnd andere, Der Koddan 
vnuůd Anda fallen in vnſer Meer: Der al⸗ 
lergroͤſte Fluß iſt der Ligeris, Der als 
lerſtrengiſt vñ ſchnelliſt iſt der Roddano, 
der allerreichiſt iſt die Senna, der allerlieb⸗ 
bichiftiffdie Sonna, Altern Britanien iſt 
arm an Fluͤſſen / aber doch durchlaufft es 
das Meer dermaffen bin onnd wider / daß 
esder Waſſerfluͤß zum fehiffen wenig bes 
darff: Vnd if diß Landt an jhm felbft der- 
maſſen friſch / daß in gantz Franckreich 
nirgents beſſere Waid zufinden. Es ſeind 
auch die obbemelte Fluͤß dermaſſen geftal- 
tet vnnd beſchaffen / daß man darauff die 
Guͤter vnnd Waaren gar leichtlich von 
dem einen Meer zum andern bringen kan / 
zumaln weil Die Sonna vnnd Moſel deß⸗ 
gleichen die Marna vnd Senna, nicht we⸗ 
niger der Roddan vñ Ligeris ſo gar nahe 
beyfamen ſeind. Es hette gleichwol Iulius 
Vetus zu befuͤrderung der commertien, 
die Sonna vnd Mofel gern zufammen ge⸗ 
bracht / vnd were ein Heroiſch vnd fuͤrtreff⸗ 
lichs werck geweſt / aber Elius Gracilis 
hats auß neidt vnd mißgunſt verhindert. 

In Franckreich findt man keine ſon⸗ 
derbare Ser/ aber vil gute vnd Fiſchreiche 
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Weyer / vnd hat ſchier ein jeglicher Herro⸗ 
der Edelman bey ſeinem Schloß einen 
Weyer / deren etliche biß zu zehen oder 
ʒwoͤiff meiln im vmbkreiß haben. 

Was die Sitten der Inwohner be⸗ 
langt / befindt ſich / daß die jenigen / ſo mit 


Hiſpanien vnnd Italien grainitzen / etwas 


von jhrer art vnd eigenſchafft haben / vnnd 
vil ſtaͤndt hafftiger vnnd ſinnreicher ſeind. 
Sonſten ſeind die Frantzoſen ins gemein 
eines geſchwinden vnd fertigen verſtandis / 
fuͤrwitzig / vnbarmhertzig / vnruͤbig / liebha⸗ 
ber der newerungen/mehr geſchwetzig / dal 
wolberedt / zaͤnckiſch onnd haderiſch / vnnd 
feinde der ruhe vnd fridens: Wann fie auf 
ſer Landts keinen Feind haben / mit deme 
ſie Kriegen koͤnnen / ſo ſuchen ſie einen in 
dem Land anheimbs:Seind beynebens den 
wollůſten vnnd eytelkeiten ergeben: Im 
erſten angriff hitzig vnnd dapffer / aber laſ⸗ 
fen baldt nach: Sonſten ſeind fie andäch« 
eig vnnd den Geiſtlichen dingen faſt zuge⸗ 
than / wie ſolches jhre ſtatliche Kirchenge⸗ 
bew vnnd Renten der Cleriſey bezeugen. 
Der Adel iſt mildt vnnd freygebig / groß⸗ 
muͤtig vnd Kriegiſch: Der gemeine Mann 
aber karg / verzagt vnnd Weibiſch / außge⸗ 
nommen die jenigen / ſo mit Spanien vnd 
Niderlandt grainitzen. | 
Die ſtaͤrcke vnd mache difes Reichs 
beſtundt in 4000, Kriegsfnechte vnnd 
sooo, Archibuſierſchůtzen / fo da ſtets be⸗ 
ſoldt werden. Item in dem anſehenlichen 
Gelt / mit welchem die vorige Koͤnige 
pflegten frembdes Kriegsvolck / vnnd ſon⸗ 
derlich Schweitzer zuwerben: Aber anjetzo 
hat die Caluiniſterey diſes gantze Reich 
vnd deſſen Staͤnde / Gemuͤter vnd macht 
dermaſſen zerruͤt / daß ſie nicht darumbzu⸗ 
neiden / ſonder man vilmehr ein mitleiden 
mit jhnen zuhaben / dann ſampt der reli- 
gion hat abgenommen der gehorſamb deß 
Volcks gegen den Fuͤrſten: Vnnd die fa⸗ 
ctiones vnd partheiligkeiten vnnd die hu⸗ 
morn ſeind niemaln ſo groß vnd gefarlich 
geweſt / dann von wegen der jmmerweh⸗ 
renden Krieg / vnnd weil die Vnderthanen 
ſehen / daß fie nichts aignes behalten koͤn⸗ 
nen / ſo bawen ſie das Landt nicht / vnnd die 
Kauffleuth koͤnnen nicht handlen: Die 
Geiſt⸗ 
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der Adel verzehret ſich vnder dem ſchwe⸗ 
sen laſt der Wafen: Diſer geſtallt wirdt 
das Landt wuͤſt vnd verderbt: vnd die Fran⸗ 
tzoſen ſamblen die Frucht deß vom Cal- 
uino vnd feiner anhenger außgeſtrewten 
Samens: vnd jhre jnnerliche Krieg ſeind 


‚Die Frucht dee mie dem Tůtcken vnd Ke⸗ 


gern gemachter Buͤndtnuß. 
Von Aquitania. 


Ann man das Pireneiſche Ge⸗ 
birg paſſirt iſt / kombt man in die 

>? Sandefchaffe Aquitania. , wel— 
che anjetzo zwo reiche Prouintzen / nemb⸗ 
lich Guiena (darunder auch Gafconial 
begriffen) vnnd Langedoc begreifft / vnd 
fie beyde werden in vnderſchidliche Fuͤr⸗ 
ſtenthumb vnnd Grafſchafften abgetheilt: 
Ehe vund beuor aber ich weiter fchreite/ 
iſt ein notturfft zumelden / daß das hohe 
Direneifche in vil Slider getheilte Ge⸗ 
birg / ſehr vil braite onnd weite / fruchtba⸗ 
ve vnnd Volckreiche Thaͤler begrsiffer/ 





darinn es auch allerhand Viech vnd wils 


de Thier abgibt. In den Waͤlden wirdt 


vil Tarpentin / Hartz / Bech vnnd Pan⸗ 


toffelholtz gemacht. Vnden an den Wur⸗ 
tzeln deß Gebirgs / entſpringen vil Brun⸗ 
nen / Baͤchlein / Weyer / Schwebel vnd A⸗ 
launwaſſer: Das Eiſenberckwerch iſt da⸗ 
ſelbſt trefflich gut / vnnd werden am beſten 
moderirt / ſonderlich in der Grafſchafft 


Foix 


Von Bearnia, Bigorre,Comin- 


X 


gia vnd Foix. 


am an den Pireneiſchen Gebir⸗ 


gen ligt Bearnia_, Bigorre»onnd 
‚7 Comingia.. Bearnia, wirdt ges 
theilt in das Ober vnnd Vnder Bear 
nıa,das Obere Bearnia fi gebirgig / und 
iſt Oleron.. jhre Hauptſtatt: Das Ni- 
der Bearnia. ligt meiſtens in dem Thal: 
Ihre Statt ſeind Lefcar vñ Pau, dafelbft 
iftdas Parlamene. gem Nay, Orthes, 
Morlas, Pontac, Coderech, Nauarrin, 
welches ort durch höchfibemelten König 
Henricum den pierten ſtattlich befefkige 


das, * * 3* Lan, 


in Erſten Buchs / erſter Theil | 


Seiftichfeit ecke in höchſtem Eiendr 
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if worden Die Volckreichſte Tpäterdifee 
Fuͤrſtenthumbs feind Salto pnd Alpa Ihr 


Reichthumb beſiehet in Hirſch und Gai 


ſen / die fie indem: ebirg in groſſer anzahi / 
gantz bequemlich vnd ohne nachtheil jhrer 
Guͤter halten vnd Zieglen, Die Bearne⸗ 
ſer ſeind von Natur froͤlich / ſchoͤner Leibs⸗ 
geſtalt / liebhaber der freyheit / begirig zu den 
Wafen / vnd hoch muͤtig Vnnd derwegen 
loben ſie jhre vier Stättonnd ſagen: Wer 
Oleron geſehen Bat / der hat die gange 
Welt geſehen: Wer Orches hat gefehen/ 
ber fan ſagen / daß er etwas fchönee gefehenz 
Wer Pau gefehen hat / der hat feines glei⸗ 
chen nit geſehen: Vnd wer Lefcar gefehen 


hat / der weiß nit ob ſeins gleichen verhandẽ. 


‚ie der Landtſchafft Bigorre>hatg 
vaſt ein gleiche geſtallt/ allein daß die In⸗ 
wohner etwas hefftiger / gaͤchzorniger vnd 
grimmiger ſeind. Ihr Haupiſtat iſt Tar- 


ba vnd ligt am Wafler Nauno⸗ hat 


vier theil / vnnd ein ſeder theil hat ſeinen be⸗ 
fondern Fluß / Brucken Thor vnd Rinek⸗ 
maur: darauß dann abzunemen / daß diſe 
Statt zu vnderfchidlichen maln gebawt 
worde. Die ander furnem̃ſte ort ſeind Lor- 


. da,welches ein vberauß gewaltige Veſtũg 


iſt / Inmaſſen dan ſchir alleore in Bigarra 
vñ den vmbligenden Sandenveft ſeind / von 
wegen der hohen vnd rauchen gegendt vnd 
Krieg / ſo zwiſchen den Engellaͤnbern vnnd 
Frantzoſen / zwiſchen den Albigeſern vnnd 
Catholiſchen / zwiſchẽ den Grafen von To- 
loſa vnd andern gurſten/ vñ wegen der wuͤ⸗ 
tigkeit der Hugonotten fuͤrgangen. Deß⸗ 
gleichen iſt noch ein Stati namensBagne- 
tes, welche darum̃ alfo genent wirt / allweil 
aldort gute warme Bäder verhandẽ. Ferner 
ſihet man in difer Grafſchafft noch zweh 
andere Thaͤler / dern dz eine am Waſſeru 
ba, das andre an dem Fluß Adurto ligt / 
on iſt die aller fruchtbariſte gegent in Aqui⸗ 
tania, an Wein / Korn / Fruͤchte vnd Wai⸗ 


de. Ein ſonderbares armfeliges Volck find 


man in diſer gegent / ſo da Capotti genent 
werden / vnd nichts anders koͤñen / als Zim⸗ 


mern ond Kuͤbel machen. Sie ſeind gleich- 


ſamb fluͤchtige Selauen / wohnen in kei⸗ 
nen Staͤtten / ſonder hin vnnd wider 
im Sande / wie die Zigeiner vnnd Juden 
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bey vns: Man helt fiefür ein reliqui oder 
oABerblibenes Volck der Albigeſer. 
Eonunga iſt ein groſſe Grafſchafft 
vnd abgetheilt in das obere vi nudere: Das 
obere ifi gedirgig / vnd ſeind jhre fuͤrnembſte 
Stärt S. Bertrando vnnd Coferans. 5, 


Bertrandoander ſpitze oder eck eines Betz 


ges iſt verſehen mit einer ſehr koͤſtlichen vñ 


herzlichen Kirch / vñ vmbgeben mit frucht⸗ 


barn Bahlen vnd Thaͤlern / dañen hero be⸗ 
gibt ſich das Volck faſt auff den Viechzi⸗ 
gel. Die vbꝛige namhaffte ort ſeind S.Bea- 
tus, S. Fregens, fo an einem hohen Wein⸗ 
berg figen: Item Monrego , C agieres vñ 
Salier. Das NiderComingia hatein klei⸗ 
nes aber wolgelegenes Stättlen/ namens 
Lombres, dann jhr gegendt iſt reich an 
Korn vnnd Wein. Daſelbſt ligt auch ein 
ſehr fefles Ort / namens Samaran , vnd iſt 
abgetheilt in ein Schloß / Burgk / vnnd 
Moarckt. Item Muret, deſſen orts frucht⸗ 
barkeit nit außzuſprechen iſt. Die Comin- 
geſer ſeind von natur fchlechte vnd einfel⸗ 


tige Leuth:beynebens aber arbeitſam / reden 


wenig vnd ſeind zufriden mit jrer nahrung 
und gütern, An jhren Örainigen ſtoſſen 
die Inſuln Jordan / vnd Sraffchafft Gau- 
ra,darin Grimont ligt / Item Eſtrac dar⸗ 
im Meranda gelegen. Ebenmeſſig ligt in 
diſer gegent Cazieres, vnd Reiuz,fobeede 
gute ort ſeind. 

Hierauff folgt die edle Grafſchafft 
Foix darin ligt Pamier, allda der Biſchoff 
hauſet / Item kLoix allda die Regierung deß 
Landts iſt / Diſes iſt ſonſten ein rauches 
ſteinechts Landt / aber gegen Sanerdon vñ 
Maferes etwas bequemer. Die Inwoh⸗ 
ner ſeind ebensfallsgrob/ hart vnd arbeit⸗ 
ſamb. 


Von Bayona vnd Bor- 


deaux. 


Ayonafigt an dem legten oder euſſer⸗ 

ſten Vorberg deß Pireneiſchen Ge⸗ 
EI birgs zwiſchen zwehen Waͤſſern: Vñ 
iſt ein fuͤnemer ort vnd ein Hauptſtatt deß 
biſcaye, welches zu der Cron Franckreich 
gehört. Von dannen biß gen Bordeaux 
kange dein Meer wirdt das Sande wenig 
\, / 


N 
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bewohnt / wegen der vnfruchtbarleit vnnd 
mangels an Schifflenden vnd Meerpor⸗ 
ten: Aber zur gerechten Hand ligt die Statt 
Dasx welche viereckicht / mit ſtarcken Mau⸗ 
ren / Graben vnd Pollwercken / vnd inwen⸗ 


dig mit warmen Waſſerbruuquellen / vnd 


herauſſen mit einem Saltzbrunnen Ei— 
fenberckwerch vnnd bitumenverfehen iſt. 
Folgt die Statt Bazas, von dannen kombt 
man gen Sandta Maria, allda dag Landt / 
wegen der nidere / von dem Waſſer vilmals 


vberloffen wirdt / vnnd deßwegen erfuͤllt itt 


mit Suͤmpffen vnnd Pfuͤtzen. Von dan⸗ 
nen fährt man zu Laſpare vber biß gen 
Bordeaux , welche die Hauptſtatt iſt in 
Gaſconien. ER — 
Diſe Statt iſt beſſer gelegen / denn 
kein andere Statt weder in Franckreich 
noch Europa / vnd zwar am Fluß Garon- 
na welcher ſo gar die Stattmauren an et⸗ 
lichen orten beruͤret / vnnd bißweiln / wann 
der Mon voll iſt / lauffet das Meer gar in 
die Statt hinein. a 
Diſer groſſe Fluß waͤchſt vnd nimbt 
ab / ſambt dem Meer / zertheilet ſich vor der 
Statt wie ein halber Mon / vnd machet ei⸗ 
nen fo ſchoͤnen vñ ſichern Poꝛt / dergleichen 
in gantz Franckreich nicht zufinden iſt. Die 
Statt iſt veſt vnd wolverſehen mie Mau⸗ 


ren / Paſteyen / Waͤllen vnd Graͤben: Die 
gegent ſelbſt befeſtiget diſe Statt / dann ge⸗ 


gen Mittag vnnd Auffgang hat ſie die 
Langhe, welches ein wüftes vñ odes Land 
iſt: Gegen nidergang ligt Medoc, welches 
ein lauters gemoͤß vnnd voller pfuͤtzen iſt / 
derwegen hats der orten einen rauchen / 
feuchten vnd vngeſundten Lufft. Allhie fir 
het man vil Antiquiteten in den Pallaͤ⸗ 
fien/welche man Jutela vnnd Galien, fo 
vor jaꝛen ein amphiteatrum oder Schaue 
hauß geweſt / nennet. Daſelbſt hats einPar- 
lament oder Regierung / dahin Die gantze 
Sandtfchaffte Guinea gehört : Deßglei⸗ 
chen ein Vniuerſitet. Aber die vorbemelie 
ort Laude vnd Lange, ligen hin vnnd wi⸗ 
der zerſtrewt / vnd feind oͤd vnnd vnfrucht⸗ 
bar, Die Vnderthanen vnnd Inwohner 
daſelbſt ſeind klain von Perſonen / aber ei⸗ 
ſig vnnd hurtig / jhr maiſter reichthumb be⸗ 
ſtehet in Pantoffelholtz / Fiſch vnd as 
llhie 





= 























/ dißfeite hige Nerac, Condon, 


2 ac anfahet / vnnd fich von Leftorc > 
n Nagarol erſtrecket / vnnd von Ma- 


gnoachifigen Bifgorrz. Je nähender 


difes Landt gen Langhe> ligt / je 
serfenee es fein Fruchtbarkeit / biß 
ich gar zu einee Wuͤſte wirdet. 
re⸗ ligt an dee fpige eines Bergs 
eyen Mauren vmbgeben / hat in⸗ 

gute ſpringende Brunquellen / 
heig Schoͤpffbrunnen. Fol⸗ 


rs ligt die Statt Aux, deren 
ober einmalhundert tauſent 
jaͤhrlichen einkommens / vnd vn⸗ 
00, Pfarren hat. Vnnd ob 
Statt fich mit einem folchen 

sche vergleichet/ feitemalfie 


t / ſonderlich andem ort / da 
Felſen ligt / ond Bateine vnder 
oͤnſten Kirchen im gantzen 


—— 
RT TER J—— Bi R 


‚ein Hauptſtatt in Lan⸗ 
ck vnnd eine under den aͤltiſten 
Frantzoͤſiſchen Stätten / vnnd ıf 

genommen Paris’ die Volckreichi⸗ 















He / maͤchtigiſte ond anſehenlichiſte. Ver⸗ 
mit dem Parlament vnd herzlichen 


uerſiter⸗ der Turiften ; vnnd erfülle 


Inici vnnd der KifchhofzuDaura- 


” 
\ 





” 


05 jhren Freyheiten / welche fich fogar weit 
erſtrecken / daß fie gleichſamb felbft ein 
freyes Regiment führen, Sie ſeind grau: 
| tetiſcher ſitten / ſtreng vnd ſcharpff im ſtra⸗ 
fen, In diſer Sangedockifchen Sandfchafft 
ligt auch Albi , pon deren die Albige 





Leftort , alda die Grafſchafft Ar- 


‚einem lebendigen Felſen / am 


e doch zünmfich Wolekreich df 


t heiligen reliquien.. DieKirch S: 
n jhꝛer Gebaͤw vnd gelegen · 


ein obachtaunennmen, Die St. 
ſeind Sinnreich / ond halten ſteiff 


tuͤrlichen Steinfol 





RUN Re — N 
fer den namen haben / FB ein Bi⸗ 
ßumb / welches ſͤhrlech biß in 60, taufene 
Francken einkommens hat / Item Cagli- 
ac, Vaur, Rodes, Manda, C aftres, Ca- 
ftelnao,Mirapois, Beffer Binumb beim 
Waſſer ligt die Statt Narbona > welche 


vor jahren vil geöffer geweſt / denn jetzun⸗ 


der, Vnd aiſt daſelbſt der allerer ſt außſchuß 


deß Volcks geweft / welches die Römer 
auffer Italien. , jn Europa, fundires 
vnnd hingeſchickt haben, Zuuerwun⸗ 
deren iſts / daß fie anjego fo gar klein / 
ur Doch beynebens fo ſtarck vnnd Deft 
iſt. —— A 
Folgt fermer Agda vumnd Beziers, 
welches ein gute Statt iſt / Item Mom- 
Pelier, welches wegen feiner groͤſſe vnnd 
luſtigen gegendt / auch gefundten Luffts 
vnnd ſtudij Medicine , ſehr berumbe 
iſt. Aquamorta, iſt ein fuͤrnemes or; 
Nimes iſt vor jahren groß geweſt / wie 
ſolches die hin vnd wider gefundene Maya 
ren / anzeigen: Daſelbſt finde man auch oil 
antiquiteten. als am phiteatra_, Bru⸗ 
en Gewelb / Begrabnuſſen Bberſchenff. 
ten / Bilder vnd Madalien. Nicht wenigen 


ligt am Waſſer die Statt Gardon, Bel: 


caro,Vzez,Ales. Am Roddan ligt die be⸗ 
ruͤmbte Brucken / ſo der H. Geiſi genennt 


wirdt / auch ſehr Fänftlich gemacht/ond mie 


18. Zwibogen onderfegeift, Befler hinauff 
fige Viuiers, welche derſelbigen Landſchaft 
Hauptſtatt iſt. Nicht weit dauon ligt die 
edle Statt Lodena;, aldader heilig Ful- 


ſt eranus begraben gelegen / deffen Seib die 


Flugonotten Anno 1563, aufgegraben 
vnd zertruͤmmert haben; Ba 
u r Nr N 


. ., Bon Quercy. 
yWifehen dem Fluß Taruo vnnd 






Lauff dem Eck eines Berge / in dee. 
geſtalt vnnd formb eines Eyes / Ip. 
ein ſchoͤne / reiche vnnd groſſe Statt /onnd 
die fürneffifte in Quercy, welche ein reiche 
Sandefchaffe iſt an Vich und Fiſchen: Iſt 
verſehen mit guten ſůſſen Waͤſſern vnd na⸗ 
Vnund begreiffeone 
der andern die Statt n. di 


Dordona ligt die Statt Caors‘; 


Montalban. ‚die 
fige 
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ligt an einem hohen Bühl: Da Fluß Tar- 
nus laufft vnden für/onnd hat einen Waſ 
ſerreichen Baunnen/ fo Griffon genennt 
wirde : hre gegendt iſt vberfluͤſſig an al- 
Ten dingen/ond hat die allerfchönfte vnd lu⸗ 
ſtigſte Weinberg. 


Aagen, welches cin Landt ſo zwi⸗ 
ſchen zweyen Prucken ligt. 


Agen iſt ein fürnemme und zwar ein 
Hauptſtatt einer Landtſchafft / wel⸗ 
che mitten zwiſchen Toloſa vnnd 
Bordeaux an dem Fluß Garonna ligt / 
vnd fehrgemwerbig iſt. Daſelbſt leſt man 8. 
Macario ſigen / vnd kombt gen Liborno, 
vnnd alldort gelanget man in ein Landt⸗ 
ſchafft / welche: zwiſchen zweyen Meeren⸗ 
genenne wirdt: Dann daſelbſt zertheilt fich 


das Meer in zweyen Arm̃en / dern einer den 


Fluß Dordona zu Liborna,der ander den 
Fluß Garonna zu Bordeaux empfahet / 
vnd gleichſamb ein halb Inſel machet / wel⸗ 
che an dem ort/da fie ſich zuſammen ſpitzet / 


Carboniers genennt wirdt. 


Bon Perigort, 


XJe Landtſchafft Perigort wirdt 
von den Aageniſchen abgeſondert 
durch den Fluß Dordona, vnnd 

iſt ein Stainechts rauches vnnd Bergiges 
Landt / reich an Kaͤſten / aber arm an Ge⸗ 
traid / hat wenig vnd ſauren Wein. Ihre 
Kauffmanſchafft vnd beſter Reichthumb 
beſtehet in Eiſen vnnd Schweinen / wirdt 
befeuchtet durch ſechs Waſſerfluͤß / dan⸗ 
nenhero iſt es Fiſchreich. Der Lufft iſt ſub⸗ 


til vund geſundt: Die Inwoner ſeind wol 


geſtaltet vnd eines langen Lebens. Vnder 
andern darin ligenden Staͤtten vnnd Fle⸗ 
cken iſt Perigus die fürnembfte / folgendts 


Sarlat: Perigus ligt am Waſſer Ila, mit⸗ 


ten im Landt / auff der ebne / vnd iſt mit Ber⸗ 
gen vmbgeben. Wirdt auch in zwey theil 
abgefondert/fo beyde wol erbawt vñ Voick⸗ 
reich. Hat keine ſonderbare Gewerb / we⸗ 
gen der rauchen Landtsart vnnd mangels 
an Schiffreichen Waſſer / In derſelben 


gantzen ebne findet man Gewelb vnnd 
Gruben vnder der Erden. 
1 


Von Santongia. 


‘Ye Prouintz Santongia iſt ſehr 
fruchtbar vnnd feiſt: Ihre Haupt⸗ 
“ flatt iſt Santes, daſelbſt werden 
Fußſtapfen vnnd anzeigungen geſehen der 
Schauheuſer vnd Wafferleitungen:Dep« 


gleichen ſihet man einen Triumphbogen 


auff der Brucken Sciaranta : Die andere 
fürnemme ort feind Marans, Burgo, Bla- 
ya_,5.Iohan Dangelij, vnd Pons. Die 
Statt Angolema figt am Waſſer Scia- 
ranta , theils auff einem hohen Felfen/ 
heile in einem Thal / allda zunor ein Burg 
geſtanden. Die Gaſſen gehen vnordenlich 
durcheinander / vnnd die Haͤuſer ſeind 
ſchlecht vnnd vbelgebawt: Hat aber einen 
reichen vnnd fruchtbarn Boden / allda vn⸗ 
der andern Caſtel nouo vnnd Cognae 
ligt. 


Folgendts ſihet man die Statt Ro- 


chel, derfelben diſtrict oder gegendt erſtre⸗ 


cket ſich von 8. Iohan Danglij biß gen 
Pormarant, vnd iſt ein feſtes woͤhrhafftes 
ort / dann auff der einen ſeiten hat ſie das 


Meer/auffder andern aber vil gemoͤß vnd 
tieffe ſuͤmpffe: ft beynebens verſehen mit 
gar artlichen vnnd kuͤnſtlichen Mauren / 


Thuͤrnen vnnd Graͤben / es iſt eine vnder 
den fuͤrnembſten Veſtungen im gantzen 


Europa. Wegen der groſſen nach vnnd 
nach erlangten priuilegien, ſeind die In⸗ 
wohner ſchier gar vnnd gantz frey: Vnnd 
weil die freyheit einen Vbermuth pflegt zus 
verurſachen / ſo haben fienicht allein jhrem 
Koͤnig / ſonder auch der Kirchen den ge⸗ 


horſamb entzogen / vnnd die religion, an⸗ 


dacht vnd Gottsforcht mit Fuͤſſen getret⸗ 
ten. Sie hat ſonſten einen ſchoͤnen Poꝛt / der 


den Inwohnern ſehr eintraͤglich und Bande 


ſamb iſt. 
Poitu. 
Landtſchafft / vnd verſehen mit aller⸗ 


handt ſchoͤnen gejaidern vnd geflägl« 
werck· 


P& iR ein wollüftige fruchtbare 




























% 


en. 


„f2,,Mehun.., Aignan · vund andere/biß 


— bar ana k 
on... „Aluernia, 





aheilt in das Ober vnnd Wider 


— ie i — Im Nidern / Clermont Das 
en Ober iſt allerdings bergicht vnnd vi 
IM) on der Statt Limofin alfa ge or M 98 bergicht vnnd vil 


= oh gefheie ns Dbere fruchtbarer an Viech / als an Getradt. 









Eu einem Aatne/welche Frsandt haben ſoll vnnd mag / an Korm 
in EL Wein’ Safran Sifhen/Hönig/ ABäih 


) = ligt an einem gleichmefligen Berg / ıfl 


sche eben gesiere / ynnd fehe vilen Brunner 
mann  Dekfehen feind + Iſt feſt vnnd wol erbaur, 
Das Waſſer Tireteno fleuft nahe fuͤr⸗ 


——— Brum⸗ 
ir Tränen nen / Die Brucken iſt dreiſſig Elen lang / 
all SE acht brait / vnnd fechshoch, Derandern 
holniePuysonn) Clare. OA in Mer Aluernia. end Bryye 
etriia Das idee — en / vnnd die fürnembfte Rion_., Mon: 


*8 








Fa 


att Tı tige auff einem hohen außgehawe⸗ 
Bri nen Felſen / iſt derwegen vnuͤberwindtlich / 
ar auch under jhr zwey feſte Dre Origli- 
Bern weondBrefen — .. | 

TD Erry iR ein ſehr ſruchtbares Sande. runs. ft Börbon. 
Jän Cetraid mund Waibe 7 hatdere Vllay,Foreft, Borbon- 

u egmvilßichsomdWole/ommd, meis | 
wreibt groſſen Handel mie Zühen: a 5 J 
epnebens biß in zwolf Wafferbächlem DD: drey Proningenligen ſtracks 


M ———— Fe 4 * ve N TOR 
ht. 9) auptſtatt ft Burger, alt vnnd be⸗ nacheinander mitten vnder dem 


-. a 
var 









—* be/ vnnd hat 7. Thor’ 7. Burg / ſiben⸗ a Septentrion. Die Haupſtatt 
n Pfarsticchenond ſiben andsre::Bey« in Villay iſt Puy, welche fehr berämbtift 








tearkum vnnd einen ſehr hohen Thurn. feine Start, hr gegendt iſt reich an 


Ihres gebiets fuͤrnembſte Staͤtt vnnd Holtz vnd natürlichen Steinkolen vnd Ei. 
Er feind Iſodi n welche ein Schloß. ſen: Hat gleichwol wenig Getraid vnnd 
vnnd groſſe Vorſtatt hat: Item Caftel Wein / aber vil Viechs / vnd einen friſchen 
Rouo, Argenton.. ‚Sicatra_, Sancer- Lufft / welcher durch die Hattzwaͤlde 


ur x 





—* vorne 





— eh, Ra a 23. 


und dreiſuig / ſo alle mit Mauten 


FD Sanbrfegape Aluernia iſt abs | 
Die Haupiſtatt im Dbermifts, 


— Ndeee: Das Obere hatbiejeigemeh Das Wider Aluernia’gber bat alles was 
Statt Limoh . 

ud Holtz. Iſt erfuͤllt mit Schlöffernunnd 
Adelichen Geſchlechtern Clermonts 


vmbgeben mit Buͤheln / ſo alle mit Weine 


uͤber / daſelbſt iſt ein Brucken / darauff ig 


LAGER, u, terrante, Iffuera_, Sand Florian... - 
ulla vund die Flecken ſe | i 


ei zwwo Abbtepen / ein Fölliche Spi- wegen der groffein Kirchfahre au vnfers. 
— — Man findt Ferawen / ſo aldaverziche wirdt. Die Haupt· 
alldort etlicheantiguiteten.., einamphi- flat in Foreftit Mombrifon vi cin ſh⸗ 
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verurſacht wirdt. Die andere Staͤtt ſeind 
8. German, Feurs, Roana vnd 5.Ram- _ 
bert. Die Hauptſtatt der Borboniſchen 
Landtſchafft / welche den namen von einem 
Caſtel hero hat / it Molius, vnd reich / ligt 
am Waſſer Alier. Hat ein ſchoͤne gegendt 
vnnd fuͤrtreffliche Baͤder / ſo von den Fuͤr⸗ 
ſten vnd Herrn vilfeltig beſucht werden. 


Salloigne, Tourainec. 


HRS Ann man dem Lauff deß Fluſſes 
) Ligerinachfolgt / ond die Berri⸗ 
ſche Graintzen paſſirt iſt / ſind fich 
Salogna,ein klaines Sandiges vnfrucht⸗ 
bares Laͤndi / ſampt den Staͤtten Gergean, 
Sulli,Ferle, Cleri vñ S.Laurentz. Bon 
dannen kompt man in die Landtſchafft 
Touraine,fo an dem Fluß Ligeri ligt / vñ 
fich von Blois biß gen Saumur erſtrecket / 
vnd nit garbraitift/ aber wegen deß vber⸗ 
fluffes an allerhand Früchten / luſtigen ges 
iegenheiten / geſundten Luffts / guten Waſ⸗ 
ſer / der Luſtgaͤrten in Franckreich genennt 
wirdt. Ihre Hauptſtatt iſt Turs. Saumur 
aber iſt feſt vnnd beſſer verſichert / denn alle 
vorige ort. Blois hat ein vberauß ſchoͤnr ges 
gent/ vnnd beſſern Lufft als alle Staͤtt in 
Franckreich / darumb vbertrifft ſie die an⸗ 
dern an ſchoͤnen Geſaͤidern / luſtigen Brun⸗ 
nen vnd vilen gelegenheiten. Diſer vrſa⸗ 
chen halben hat ſich Koͤnig Ludwig der 
Eufft alldort gern auffgehalten / vnnd ſein 
leben zuerſtrecken befhffen. Die In wohner 
ſeind ebenmeſſig luſtig / hoͤflich vnd zart im 
Leben. Vnder andern reliquien der Roͤ⸗ 
miſchen hochheit ſihet man diſer orten et⸗ 
liche gewelbte Waſſerlaitungen / ſo dermaß 
ſen weit / daß drey Perſonen zu Roß darinn 
neben einander reiten moͤgen / vnd ſeind ei⸗ 
nen fehr weiten weg mitten Durch hohe 
Berg vnnd rauhe Felfen geführt worden, 
An einem Eck in difer Statt auff der höhe 
ligt ein Königliche Schloß / in welchem 
König Henricus der dritt Anno 1588. 
ouff einer Reichsverfambiung / Hertzog 
Henzichen von Guifa vnd deſſen Bruder 
Ludwigen Cardinalvon Renis / vmbbrin⸗ 
gen hat laſſen / darauf dann groſſe weile 
lauffigfeiten eneftanden/ vnnd in derſelben 


beſagter Koͤnig ſelbſt durch einen Domi. | 
nicaner Münch / namens lacob Cle- 
 ment,erftochen worden. ie 


Die Statt Amboife mag degmek 


figen £uffts vnd fchönen gelegenheiten hal⸗ 


ben/ gegen Blois etlicher maſſen comp 
tiren vnd verglichen werden/ vnnd hat das 
ſelbſt die Frantzoͤſiſche vnruhe ond der na⸗ 
me der Hugonotten anfangs jhren vr 
ſpꝛung gehabt/ Anno 1551, 


Britannıa, 


rer deß Fluſſes Ligeri oder 
Loyre fombt man in Britannien, 
welches an dem jegtbemelten Fluß 
grainitzet / vnnd ſich bißan das hohe Meer 


an Cenononnd Anjou erſtrecket. Dife 


Prouintz iftreich vñ vberfläfligan Vicch / 
Butter / Kaͤß / Wolln / Fiſchen vnd Flachß. 


Das obere Britannien ligt am Waſſer 


Ligeri / das Nidere ſtoſſet auff den Canal 
gegen Engelland. Begreiffet neun Staͤtt / 
in denen dreyerley Sprachen geredt wer 
den / dann zu Coronalin vnnd S. Paul re- 
det man die vralte Britanniſche Sprach: 


Zu Renes, Dol vnnd 8. Malo gebrauchet 


man fich der Frantzoͤſiſchen Spꝛachen. Zu 
Nantes, Vannes vnd 8. Brio werden bey⸗ 
derley geredt. — — — —— 
Diſer Landſchafft fuͤrnembſte Staͤtt 
ſeind Nantes vnd Renes. Nantes iſt vil 


reicher / wegen deß Gewerbs vnnd wolge⸗ 


legner gegendt / dann fie ligt gleichſamb an 


dem Mundt deß Fluſſes Ligeris, vnnd ge⸗ 


brauchet ſich ſo wol deß Fluſſes / als auch 
deß Meers:Sie iſt die berumbſte / von wer 


gen deß Parlaments, ſo allda gehalten 


wirdet. Diſer Landtſchafft fuͤrnembſte 
Poꝛten feindBreft vnd S.Malo.Breftlige 
an einem klainen Meerbufen. 5. Malo 
ligt auffeinem Meerfelfen / allda das auffe 
laufende Meerwaſſer biß an die Mauren 
laufet: Alſo / daß die Schiff fein gelegen« 
fich anlenden/ man fan auff einer ſonder⸗ 
barn darzu gemachten Straſſen / auß der 
Statt in die Schiff / vnnd auß den Schif⸗ 

fen in die Statt gehen. 
Das allerluſtigſte vnnd am Waſſer 
Raufa gelegene ort / iſt Dinan, allda ſich 
vor⸗ 














* * A ST 


Erſten Buchs / erſter Thel. 


vorzeiten die Hertzogen pflegten zu recrei- 
ren vnnd zuerluſtigen. Die Bretconer. 
warten vil lieber dem Ackerbawauß / denn 
andern vbungen: Auff dem Meet ſeind 


fie wol geübt vnnd erfahren : Handlen 


gen Baccalai.. Bon dann führen fie 
vil gedoͤrrte Fiſch Sonften wirde vil ge⸗ 
halten von den Britannifchen Pferden 
vnd Hunden. * 


NMormandia. 
er keinem theil Franckreich finde 
Ann ein vberflüffigers oder rei⸗ 
chers Sande / als eben Norman- 
dia : Dann weil Engellandt vnnd Paris 
fo nahe darbey ligt / vnnd fo gar gute gele⸗ 
genheiten von dem Meer onnd dem Fluß 


Seina haben / frembde Waaren vnd Guͤter 


ins Sande zubringen / vnd wider zuuerfuͤh⸗ 
ren / ſo koͤnnen ſie darauß jaͤhrlich ein ſehr 
groſſen mug fchöpffen, Die Inwohner has 
ben ein ſehr hohen vñ zarten verftand/ feind, 
eigennügig vnd vortheiliſch. Das Sand er⸗ 
ſtrecket fich dem Meer nach / vom Fluß 
Cenon ‚derzu Fougeres entſpringt / biß 
su der Epta, vnnd wirdt durchdie Senna; 
in zween theil abgeſondert: Jenſeits def 
Waſſers Sein gelangt man in die Lande: 
ſchaft Conftantin, welches von der Statt 
Loſtances alſo genennt wirdt: Vnnd ob 
ſchon dieſelbe Statt Maur:vnnd Waſſer⸗ 
loß ißt hats doch ein ſehr ſchoͤne gegent/ond 
bebilfftfich dep remden Waſſere welches 
in Warlergärigen dahin beglaitet wirdt. 
Bug eiffet vil Staͤtt vnd Schlöffer/ vnnd 
nderlich am Meer: Vund onder andern 
t Aranches die fürnembfte/ hat am Meer 
auff dee fpige eines Bergs / iſt rundt / wol 
erbawt vnd mit Mauren vmbgeben. Ih⸗ 
te Vorſtaͤtt ſeind groͤſſer / denn fie ſelbſt 
if Auß dem Waſſer erhebt ſich aldort 
ein ſpitziger Berg / fo S.Michael genennt/ 
iſt wie ein Pyramis’ formirt> vnnd bes 
Schaffen: Oben auff deſſelben Gipffel ſte⸗ 
het ein gute Peſtung / fo vnden mi Taf 
henmbgebnif . 0.020005. 
Folgt Baiuſa, alda finde man ein v⸗ 
berauß ſchoͤnes Kirchengebew / vnd laufen 
zween Fluͤß fuͤruͤber / ſo ſich hernacher ver⸗ 


— 






en 


25 
einigen vnnd vnder ber Erden algemach 
verhecen / aber ober ein meil weiter./ wider 
herfuͤr brechen/ ond nahe beim Meer einen 
ſchoͤnen Meerporemachen, . A 
. Wir wöllen auch der Statt Faleſa 
nicht vergeflen / welche vnden in einem 
Thal ligt / vnnd mit Bergen umbgeben/ 
auch formirt vnnd beſchaffen iſt / wie ein 


Schiff / alda das Caſtel (fo auff einem Fel 


ſen wie ein gewaltige Veſtung ligt) das 
hin derſte theil in hat / mit hohẽ Polwercken / 
tiefen Graͤben vnd zweyen füllen Waſſern 
vmbgeben. Ebenmeſſig hat es aldort einen 
runden Thurn / der fuͤr den allerſchoͤnſten 
in Franckreich gehalten wirdt. Ihre ge⸗ 
gent iſt erfuͤllt mit Weyern vnd allerhand 
Brunnen / derwegen iſt es immerdargrün 
— 
Das Dorff Arnes ligt nah bey Fale- - 
G. vber 8, meiln vom Meer / dafelbſt pflegt 
das Meerwaſſer durch heimbliche gang 
vnder der Erden dermaſſen außzulanfen/ 
‚Daß das Sandteinem See gleich ſihet vnnd 
friſch gnug it. 
Aber Caen iſt das fuͤrnembſte vnnd 
namhaffteſte ort / vnd ligt am Waſſer Or- 
no,daffelbe laufet ſchir rings herumb / vnd 
geſchwillet durch den Aufflauff deß Meers 
dermaſſen / daß man mit zimblich groſſen 
Schiffen dorthin fahren kan. Das Ca⸗ 
fiel aldort wirdt fürdie allerbefte Veſtung 
deß Reichs gehalten) Deswegen wirdt fie 
nur den fünembfien Fürften der Cron 
vertraut vnd eingegeben. Hat einen vier- 
eckigten ſehr Dicken vnd hohen Thurn / der 
mit andern vier groſſen Thuͤrnen vmb⸗ 
ſetzt vnnd mit tiefen Graͤben vmbfangen 
iſt. Vnnd mitten im Caſtel iſt ein Platz / 
in welchem ſechs tauſent Mann in der 
ordnung ſtehen konnen. Diferortengibte 
wenig wein / der auch ſonſten in Norman⸗ 


dien nicht allenthalben waͤchſt: gleichwol 


waͤchſt er zu Argences’ drey MEN dar⸗ 
uon fehr gut. Die andere fürnemme 
Staͤtt heiffen Alanzon, Lifius, Eureus,, 
Manta. _ 


5, , Etliche wollen das Sande Perche, 


welches von den. Vnchinern. bewohnt 
wirt / auch in die Normandiſche Landſchaft 
ziehen / ———— etliche Staͤtt 

vnd 
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and Sieden fo anden Waſſerflůſſen Hui- 
na,Comocavnd Lambealigen 
Aber deß ganken Normandix Haupt⸗ 
ſtatt iſt Rouan, fo maiftene auff dem rech⸗ 
ten Geſtadt der Seina> ligt / vnnd hat ein 
Brucke von Duaderftucken/ ſehr Fänftlich 
erbawt / Iſt auch jhrer Höhe vnd braite hal- 
Ben wol zufehen. Der Fluß verurfachet 
alldort einen fchönen Port / allda zur zeit 
deß aufflauffenden Waſſers grofle Schiff 


ankommen. König $udwig der zwoͤlfft / 


Bat ein Parlament dahın gelege/ vnd iſt die 


Haupt Kirch vberauß koͤſtlich vnd ſchoͤn. 


Vnderhalb Roan, ligt das Land Caus, 
deſſen Innwohner grobe vnd rauche Leut 
feyndt / vnnd deren aͤltiſte oder erſtgeborne 
Soͤhn altes erben / wie in dem Fuͤrſten⸗ 
thumb Bearnia auch befchicht : Ferrnet 
ligt am Meer / Haure de grace, ſo ein 
fuͤrtreffliche Veſtung / von König Frans 
eilcodemerfien zubawen angefangen / as 
ber durch Koͤnig Henricum. den andern 
vollendei worden. Die gegendt vnd ge⸗ 
legenheit ſelbſt machet fie feſt / Dann fie 
hat Waſſerfiuͤß zu beyden ſeyten / vnd fo 

gar den Auff· vnnd ablauff def Meers / 
iſt alſo mit tieffem Gemoͤß und Suͤmpfen 
vmbgeben. Vnder andern daſelbſt vmb 
ligenden oͤrtern ift auch Facan.. , ein reiche 
Abbtey: Item / Diepen fo ein ſeſter vnd 
wol verſicherter Meerporten. 8. Valeri 
vnd Auge ligen zwiſchen der Senna vnnd 
dem Meer / iſt ein feuchtes / waſſeriges vnd 
kotiges Land / vñ derwegen wenig nutzlich. 


Anjou. 
hen Britanien.. ligt das nambhaffte 


Sürftenthumb Anjou , welches eins 
vnder den beſien Landtſchafften in Franık- 


Dan ann an der gräinigendeß ho⸗ 


rrich iſt Dann es iſt diſtinguirt⸗ vnd ab« 


getheiit in Buͤhel / Thaͤler / ebne / Weyern / 
rd in etliche Waſſerfluͤß. Die fürnembs 
fie Fluͤß ſeyndt Ioir, Sarera vnd Mena, 
die machen das Lande reich an Fiſchen / 
Weyern / Waiden / Früchten / Kräutern/ 
Vich vnd andern Thieren. Der weiſſe 
Wein / ſo allda waͤchſt / wirdt hoch gehal⸗ 
ten / Es wirdt auch ein ſonderbare art weiſ⸗ 


fer Stain allda gegraben / welche Taͤſel⸗ 
weiß zuſamen geſetzt / vnd im gantzen Ko 
nigreich / an ſtatt der Ziegel / gebraucht were 
den. Diſes Fuͤrſtenthumbo Haupiſtatt 
iſt Angiers, daſelbſt has esein Schloß auff 
einem Buͤhel / vnd ein hohe Schuel / wer 
che Ludwig der ander Hertzog zu Anjou 
geſtifft hat. 


Maync, Beoſſa, Orleans. 


IE Landefchafft Mayno wirdt 
on drey Waſſerfluͤſſen beſchwem⸗ 
met / vnd hat doch vil mehr Wald 
vnd Weyer / als anders / vnnd derwegen 
iſt es verſehen mit ſchoͤnen Sejäidern vnd 
Viechziegel. Die Innwohner ſeyndt 
Sinnreich vnd embſig. hr Hauptſtate 
iſt Mans, zimblich groß / aber nicht feſt. 
Folgt die edle Statt Vendome, von des 
ren man in das Sandt Beoſſa kombt / defr 
fen Hauptſtatt Sciartec iſt / vnd ein Kite 
che hat) darin zwey vñ fibengig Canonici. 
Gleich an Mayne floffet Chafteaudun, 
allda die Innwohner / wider der Frantzo⸗ 
fen gebrauch / fich deß Furgen redens bee 
fleifien : Sie vermercken bald was man 
mit jhnen reden wil/ vnnd fie erflären ſich 
mie wenig werten, Das gute Weinges 
waͤchs nimbeder orten einend. Was das 
Landt Beofla oder Bcaufle belangt / ligt 
es an einem ganken Bergrucken gang ee 
ben hat keine Waſſerbaͤch und im Som⸗ 
mer irucknen die Brunnen auß / Dat ſehr 
Feine vnd fchlechte Stätt vnnd Flecken / 
aber an der Fruchtbarkeit un Korngewaͤchs 
weichet es weder Apulien noch Sicilien. 
Auf der gerechten ſeyten ligt Orleans, wel⸗ 
ches ein herzliche groffe Statt iſt / vnd im 
vmbkraiß drey meiln/ vnd ſchoͤne Vorſtaͤtt 
hat, Iſt beynebens Volckreich / und ſeindt 
die Inwohner kunſtreich vnd allerhand ge⸗ 
werben ergeben / wegen der guten gelegen⸗ 
heit deß Waſſers. Ihre gegendt iſt die aller⸗ 
beſte in Franckreich / wegen der Fruchtbar⸗ 
keit am Getraid vnd guten Wein. Voꝛzet⸗ 
ten iſt diſe Statt ſambt dem Titel eines 
Hertzogen / dem andern Sohn deß Koͤnige 
gegeben worden / weil aber Koͤnig Carl der 
neundt vermerckt / daß an diſer Statt / zu 
langer 











zer auffenthaleung de Kriegs ond an⸗ 
ing deß Rei s/ 






der Kron geeignet vnd ein Schloß dor⸗ 
jeben bawen laſſen. ae 





ſih 
nemmer Paß. Deßgleichen Neuers, wel⸗ 
che auf der Loire ligt / vñ hat ein Brucken 
mit 20. Schwibogen Ire gegendt iſt meh⸗ 
rers verſehen mit Waͤlden vnd Waide / deñ 
mitGetraid vñ Weingewaͤchs:Man finde 
auch aldort gute Eiſengꝛuben und Stein⸗ 
giuben / ſo taͤglich dienen zum bawen. Vnd 
weil ich von der Brucken zu Neuers mel⸗ 
dung gethan / ft zu wiſſen / daß es auf eben 
demfelben Waſſerfluß oire, ſehr vil ande⸗ 
regroſſe Brucken hat / nemblich zu Gian-., 
Orleans, Bles, Turs, Saumur, Ponteſi, 


Nantes, dergleichen kein einiger anderer 


Fluß in Europa hat, Wañn man ferner wi⸗ 


der hinderfich vnnd Bey Gian vberfaͤher / ſi⸗ 


gegent Salognagleich/ vnd Sandich und 


vbel bewohnt iſt: Ihr fuͤrnembſtes ort iſt 


Migli, die andere heiſſen Fontenalbeo, 
Nemeurs,MoteupndFerte, 
Bon der Inful Franck 


— reich. 





3 Dn Roan gegen Mittag ligt die 
AVndtiſchafft / fo die Inſul Franck⸗ 
Dreich genennt wirdt / vnnd deren 


—— iſt. Diſes Landt iſt 


dermaſſen Volckreich / daß deßgleichen 


in Europa nicht verhanden / Dann auf 
ſer Paris / (deſſen Inwohner ein Ro: 







| BmbteaiEstohfeaufene Skat Schläfen 
Flecken vnd Ooͤrfe. 
aris iſt die allergroſte Statt in Eu⸗ 
topa/außgenommen Conſtantinopel. Die 
vorſach jhree groͤſſe iſt die Königliche Hof⸗ 

Baltung/das anfehenliche Parla ment / vnd 
die fuͤrtreffliche hohe Schul. Itẽ die frucht⸗ 
barkeit der gegent / vñ die gute gelegenheit 
ð Schiffreichen Waͤſſer / dañenhero aldort 
biß in fünffinal hundert tauſent Perſonen 
gezehlt werden, Iulius Scaliger vermeint / 









es habe 12000. Haͤuſer / vnnd nit vil weni⸗ 





oil gelegen / hat er fie 


Auff der gerechten ſeiten deß Waſſers 
t man Gian, Item Sciarite, ſo ein fuͤr⸗ 


hei mon das Landt Gatinois, welches der 


nigeeich erfegen Pönblen) Base in feinen 





[4 20 ur 
ger in den Vorſtaͤtten. Die Statt ligt in 
einer Inſel / welche durch denFluß gemacht 
wirdt. Daſelbſt ſihet man zweyerley wun⸗ 
derbarliche Gebew / das erſte iſt vnſer £, 
Frawen Kirche / mit zweyen fehr hohen 
‚<hünnen : Das ander ift der Pallaftdep 
Parlaments /aldader aller gröfte Saplıin 
Europa iſt/ mit ſo vilen Kramer ladt befehe/ 
dz es einem koͤſtlichen Jahrmarckt gleich ſi⸗ 
het, Die Vicegrafſchafft oder die uridi 
tion der Statt Paris begreifft auf der ei⸗ 
nen feiten / Pontuefa, Puefly ynd S.Ger- 
man : Auf der andern ſeitẽ aber Corbeille 
vnd S.Dionys, ſambt vil andern Stätten 
vnd Dörfern. Oberhalb Corbeillfigedie 
ſchoͤne vnnd libliche Statt Melun, welche 
gleichwol ein Gemaͤhld vnnd Abriß iſt der 
Statt Paris. Co gehören auch hieher die 
StöttSenlis vnd Beauues, deren Bifchof 
‚einer iſt vnder den Reichsfürften / dieman 
Paresfrancieenennet, Hat auffdereinen 
feiten Berg ond luſtige Bůhl / auf der andn 
aber fchöne Wieſen vnd Waiden. Ip eins 
vnder den feſtiſten vnd ſtaͤrckiſten orten deß 
Reichs / vnd erfuͤllt mit dapffern woͤhrhaff 


ten Leuten / vnnd man machet daſelbſi Raͤß 
vnd kuͤnſtliche gewirckte Tücher, 


Ppicardia. 


Ann man auß der Inſel Stande 
DD Sreich kombt / ligt auff der einen 

27 feiten die Sandefchafft Picardia, 
auff det andern aber Champagna_, fo da 
von einander abgefondert werden durch 
den Fluß Ayno. Picardia begreiffe 32, 
Staͤtt vnd groffe Stecken / vnnd vnder ans 
dernSoiflons, Compiegne,Noyon,La- 
en daſſelbe iſt ein feſtes ſtarckes ort / fo wol 
von wegen der gegent / weil es an einem gaͤ⸗ 
hen vnd abgebrochenem Berg ligt / ſonder 
‚auch wegen der Veſtung ſelbſt. tem Le- 





re vnd Guife, Darauf folge die Landt⸗ 


fehafft Vermandois,darin S.Quintin vñ 
Peronafigen. Bon dannen warn man 
gen Corbia paflirt iſt / ſihet man Amiens 
‚welche die Hauptſtatt iſt in Picardia vnnd 
am Waſſer Sonna ligt / auch dermaſſen be⸗ 
feſtigt / daß fie vorallem gewalt ſicher iſt. 
Folgt die Grafſchafft Pontiu, von 
2 dern⸗ 
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dernwegen die Engelländer uf Frantzoſen 
vil mitemander gekriegt haben: Vnd wirt 
darumb Pontiu genent / alweil ſie erfuͤlt iſt 
mit Brucken / wegen der vilfeltigen See vñ 
anderer Waͤſſer / vber die man paflirtmuß. 
Depgleichen ligt Abeuille indifer Graf⸗ 
ſchafft ſampt andern Flecken / fo am Meer 
biß zum Waſſer Caufeia gelegen. Ada 
man indie®raffchaffeBologna aelanget/ 
welche erfülc ift mit Flecken vnd Dörfern, 
Die Statt Bologna iſt in zwey ſtuck abge 
ſondert / der eine theil / nemblich der nidrige / 
ligt am Meer / vnd iſt nichto befonders/der 
ander theil ligt in der hoͤhe vnnd iſt durch 
Koͤnig Henricüden andern ſehr befeſtigt. 
Zwiſchen beyden iſt ein Platz / ſo hundert 
fehrite drait. Die vrſach Der befeſtigung iſt / 
alweil Engellandt nur 40. meil daruon 
ligt. Henricus der acht Königin Engels 


landt hat ſie mit groſſer muͤhe erobert vnnd 


ein zeillang ingehabt / biß ſein Sohn Edo- 
uardus ſie der Cron Franckreich / gegen er⸗ 
legung viermal hundert tauſent Cꝛonen wi⸗ 
der eingeraumbt. 
Folgt dic Grafſchafft Oya, welche die 
Staͤtt Guines, Ardres,Hamas,Blarnes, 
onnd Cales begreifee : Dife Statt Cales 


wirdt fuͤr die beſte Veſtung in Europa ges 


halten / vnd iſt den Engelländern in wenig 
fagen wider entzogen worden durch Fran- 
cifcum Nergogen zu Guife» : Iſt viereck⸗ 
igt / mit Weyern vñ dem Meer ombgeben/ 
hat ein groſſen vnnd ſichetn Poꝛt / vnnd im 
Eingang deſſelben die Veſtung Risban. 
Die gegent omb Cales vnnd in Bologna 
iſt ſchlecht / von wegen der vilfeltigen Waͤld 
und Sandigen ort am Meer. Es werden 
die Picarder / wegen der Krieg / die ſie mit 
den Flamingern fuͤhren / fuͤr dapfere vnnd 
kuůne Leuth gehalten / vund habens vilmals 
alſo im werck erzaigt / Darzu aber hilfft jh⸗ 
nen / weil ſie ſo vil vnuͤberwindtliche ort in 
ihrem Lande Haben / in denen fie voꝛ dem 
Feindt ficher ſeynd. 


Bria, Champagnen. 


XJe Landtſchafft Champagna,, 
(darinn Brye gleichfals begrifen) 
Fan der Picardey verglichen wer⸗ 


den/ fovil das Korngewaͤchs oder Zr 
bodebelangt/ aber fie vbertriffts an Wei 
Brya ift oberflüflig an Hew ond Di 
Ihre Hauptſtatt Meaus ligt auff einem 
DBerg/onder welchem die Marna fuͤrfleuſt. 
Ein ſtarcker flieffender Bach zercheile fie 
in zween theil / Deren der aine Vılla, der an⸗ 
der Mercato genennt wirbt. Villa hat ein 
Schloß / Durch welches der Mercato bes 
zwungen wird. Deßgleichen figen in Brya 
die Stätt Sciateotierripnd Prouins, all- 
da die allerfchönfte rothe Roſen wachfen/ 
darauf allerhandt conleruen oder Con- 
feet gemacht werden. | 
Champagnen begreift vil ond groſſe 
Stätt/nemblich Reims,alida es einẽ Erg« 
bifchoff hat: Item / Challons, welches ein 
feſtes ort/ vnd Kornreiche gegendt iſt: Deß« 
gleichen Troya, die iſt eine vnder den beſten 
Stätte in Franckreich. Sans iſt ein vraltes 
Ertzbiſtum̃ / ligt an einem Berg / darbey ein 
See verhanden / auß demſelben lauffet ein 
Brunnen / der en die gange ge⸗ 
gende vnd Statt. 
an Kornfeldern / Weingewaͤchs vñ ſchoͤnen 
Wieſen: Der Flecken und Dörfer fein fein 


zahl: Ligtan dem Fluß Sonna. Nahe dar⸗ 


bey ligt die Statt Auxerre,fo von ben alt? 
Antifidorum genennt worden, An diſe 
Sandefchafft offer die gegendt Balligay. 
dern Hauptſtatt Chaumontif, 


Lothringen. 


I: Frantzoͤſiſche Geſchichtſchrei⸗ 


ber pflegen das Land / welches zwi⸗ 

ſchen dem Rheyn vnnd der Maß 
ligt / Auftrafiam zuneñen: Neuſtriã aber 
heiſſen ſie was zwiſchen der Maß vnnd der 
Sennafigt, Den nam? Auſtraſia hat Keys 
fet Lotharius verändert in L.otharingia, 
vnd gehoͤret anjego derſelb theil Auftrafie 
dem Hauß Lothringen. Diſe Landtſchafft 
wirdt maiſtens durch die Maß vnnd Sa⸗ 
ra abgetheilt / vnd erſtreckt ſich doch auch 
etwas weiter vber diſe Fluͤß / vnd fonder- 
fich die Mag / wann man die Herrfchaffe 
Barleduc , welche demfelben Hergogen 
zugehoͤꝛet / darein rechnet. Sie grainitzet 
mie Luͤtzenburg / Tryer / Elſaß / Bur⸗ 
gundt 


er Boden iſt fruchtbar 


= — 
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Erſten Bi 
gund vnd Campagnen. Erſtrecket fich 
von Aſtene(welches an der Maß ligt) biß 
gen Darne, vir guter Tagraiß: Vnnd von 
Barleducbiß gen Biſcia drey: Hat drey 
Biſtumb / Met⸗, Verdun vnd Tul: Ihre 
groͤſte Staͤtt feind Nancy , "welche die 
Hauptſtatt in Lottringen ift: Item Barle- 
duc ein Hauptiſtatt einer andern Here 
ſchafft: Item S. Nicola‘, Efpinal, Lune- 
uilla, Puntamuſſon, vnnd vil andere Fle— 
cken: Auß welchen allen ein ſolches anſe⸗ 
henliches Fuͤrſtenthumb gemacht wirdt / 
daß es fich aller feiner feinde leichtlich er⸗ 
woͤhret / ond den Fuͤrſtlichen Stand reich: 
lich führen vnnd aufhalten fan. Iſt vber⸗ 
flüflig an Getraid / Wein / Fleiſch vnnd 


Saltz / vnnd träge dem Hertzogen jährlich 


einkommens biß in z300000. Kronen / oh: 
ne einige beſchwerd der Vnderthanen. 

Zu Nancy iſt die ordinari Fuͤrſtli— 
che Hofhaltung / dieſelbige Statt iſt Anno 
1587. erweitert / vnnd vor aller gefahr der 
Feinde / vnd ſonderlich der Teutſchen/ ſehr 
befeſtigt / vnnd jhre Vorſtaͤtt mit Mauren 
vmfangen worden. Barleduc iſt die Haupt⸗ 
ſtatt deß andern theils Lottringen / vnd hat 
ein Obere vnnd Vndere Statt / zwiſchen 
denen das Caſtell ligt. 


Von Burgund. | 


RVragund iſt ein anfehenliche vnnd 
beruͤmbtes Fuͤrſtenthumb / wegen 
jhrer alten Hertzogen / fo alda ge= 

herrſcht vnd ſehr mechtig geweſt. Es vber⸗ 

trifft Champagnien am Weingewaͤchß / 
aber an Getraid iſt es ſchlechter / vnd wirdt 
durch den Fluß Sonna in zwey theil abge- 
ſondert. Der theil gegen Auffgang wirdt 
genennt Die Grafſchafft / Aber der theil 
gegen Nidergang heiſt das Hertzogthumb. 
Haben alle beede den Hertzogen zugehoͤrt / 
Als aber Hertzog Carl todts verſchiden / 
hat König Carolus der eilfft das Hertzog⸗ 
thumb eingenommen : Daſſelbe fahet an 
bey den Grainitzen Langres (welches ein 
Statt iſt / vnnd an einer ſpitze deß Bergs 
Volgeſi ligt) vnnd erſtrecket ſich biß an die 
Lieneſer gegendt. An dem Fluß Sonna li— 
gen ein groſſe anzahl Staͤtt / Veſtungen 


s / erſter Theil. 


vnd namhaffte Flecken. Vnnd vnder au⸗ 

dern Aufonna, S.IchandeLana ‚ Maß 
con,Chaulon... N, 

Bu der gerechten Hand ligen Digion 

vnd Autun: welche Statt deß alter⸗ hal⸗ 

ben / vor Digion den vorzug hat / aber Di- 

Sion iſt etwas anfehenlicher / ligt vnden 

an dem Gebirg Ceny, hat ein groſſen ge⸗ 

zirck / aber wenig Haͤuſer vnnd ein groſſe 

Glerifey. ige ſonſten auff einer Iufigen 


ebne / bey vilen Buͤhlen / welche ſich nach | 


vnd nacherbeben/ond biß in die Prouentz 
erſtrecken: Vor jahren iſts einrefidentz 
oder Wohnung der Hertzogen geweſt / die 
es gezirt haben. Vnd iſt befeſtigt worden / 
als es die Schweiger zur zeit Koͤnigs Lud⸗ 
wigs deß zwoͤlfften belaͤgerten: Anjego iſt 
aldort das Parlament, oder Die Regie 
sung — 

Nahe darbey hats zwen Buͤhl / auff 
dem einen ligt das Schloß vnnd Dorf 
Fonteynes, dader H. Bernhardus gebo⸗ 
ven woꝛden:Auff dem andern die gewaltige 
Veſtung Talanta. Beona iſt ein fuͤrnem⸗ 
mer anſehenlicherort. Darbey iſt ein See 
vnd zwen Waſſerreiche Brunnen / von de⸗ 
nen dieſelbe gantze gegendt befeuchtigt / vñ 
die Graͤben außgefuͤllt werden.  Semur 
das Haupt derfelbigen gegend iſt gleich 
fals Veſt onnd wolverfehen / vnnd hat ein 
Vorſtatt vnd ein Schloß. 

Was die Grafſchafft Burgund bes 
langt/ift dieſelbe ein Fleines Landt / vnd nur 
90.klaine Meilen lang/ond 60. breit /aber 
dermaflen fruchtbar vnnd vberfläflig an 
Korn / Wein / Viech vnd fonften: Jtem/an 
Saltzbrunnen vnnd guten Roſſen / daß es 
gleichſamb ein compendium vnd kurtzer 
vergriff deß Franckreichs iſt: Hat vber 
1800. Flecken / vñ mit dapfern Kriegiſchen 
Leuten vnd Inwohnern beſetzt. Wirdt in 
drey heil getheilt: Dem Hauptftätt ſeind / 
Gray,Dolenpnd Salines. Die fuͤrnemb⸗ 
fe Staͤtt ſeind Biſantz, welche den König 
mehꝛrers für einen Hauptman / denn füreis 

nen Heron helt / vnnd fonften dem Roͤmi⸗ 
fchen Reich zugehoͤꝛet / Vnd iſt von Natur 
vnd kunſt ſehr feſt vnd ſtarck. Item Dolen 
welche ein groſſe vnnd feſte Statt iſt / vnnd 


fuͤr den je Schluͤſſel derfelben 
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Die Statt Lion dern theil in sauoy 


Prouintz gehalten wirdt / alda das Parla⸗ 
ment vnd die hohe Schul iſt. Gray vnnd 
Ionuella ſeind auch anſehenliche vnd fuͤr · 
neme ort. 


Breſſa, Saphoy. 


It beſagter Grafſchafft Bur⸗ 
Diem grainiget Brefla- vnd Sa- 

uoya.. Brefla- ligt auff einer 
ebnen gegendt / Sauoya-aber im Gebitg. 
Brefla. mwirdt von Burgund geheilt 
durch den Fluß Sonna.. Sauoya wirdt 
von Brefla-.abgefondert durch den Rod- 
dan. Brefla ift vberfläffig an Getraid / 
Hanff / Fifchen / flieffenden vnnd füllen 
Waflern, Sauoya, gibt Korn in den 
Thaͤlern vnnd auff den Bühlen :Auffden 
Bergen gute Wade / vnnd an etlichen or⸗ 
ten / ais vmb Monmecian vnd Morienna 
ſehr gute Wein. Die Hauptſtatt inBref- 
fen iſt Burgo, vñ hatein Schloß/ welches 
Hertzog Emannelgebaut, Die Hauptſtatt 
in Sauoya,ift Chambery, ligt imSebirg 
wie in einem Keſſel / vnd iſt fonften zimblich 
erbaut vnd reich: Biß dato haben die Her⸗ 
tzogen aldort in einem herzlichen Pallaſt 
Hof gehalten. 

Ferrner ligen drinn die Staͤtt Bele⸗ 
Mutſer, welche das Haupt der Tarente- 
fergegentift: Item S. Johannes / welche 
das Haupt in der Moriener Landtſchafft 
ift. tem Nifly ‚dahin der Bifchoff von 
Genf fein refidentz verruckt vnnd veren« 
dere hat, Der. Flecke Monmelian tige nicht 
weit von Chambery, hat ein Caftellauff 
einem Felſen / darbey 4. Straſſen zuſamen 
ſtoſſen. Diony iſt das Haupt in Foſſigny. 
Sonſten begreifft Sauoya etliche frucht⸗ 
bare vnnd reiche Thaͤler: Auff den Bergen 
findt man ſehr gute Waide. Im Land vil 
See / dern die fuͤrnemſten zu Niſſy, Burg- 
hetto vñ Gent gelegen: Alſo / dz ein Wan⸗ 
dersman der orten alzeit etwas newes vnd 
ſonderbares ſehen kan / dann die Paͤß ſeind 
bald eng / bald braie/ führen jhn in ein ebne / 
ſchlieſſen jhn aber bald wider in ein Thal. 
Im gantzẽ Sauoya moͤchtẽ biß ingooooo. 
Menſchen gefunden werden / vnnd 7000. 
Landtſeſſen ſo vom Adel. 


ligt / ſoſſet an Sauoya, Iſtanfangs durch 
den Roͤmiſchen Plancum an einem Berg 
gebaut geweſt / aber anjego ligt fie mehrer⸗ 
eheils auff der ebne. Die Sonna fleuſt mit⸗ 
ten hindurch / der Roddan aber neben hin / 
aber beyde Waſſer lauffen vnderhalb der 
Statt wider zuſamen / vnnd machen fie ſehr 
veſt vñ dermaſſen ſtarck / dz mans nik leicht: 


lich belaͤgern oder ſtuͤrmen fan ft vberauß 


wolgelegen / daß ſie gleichſamb ein centrũ 
deß Gewerbs vnd Kauffhandel in Europa 
zuſchetzen: Vnd finde man nirgents mehr 
Wechßelbenck / als eben dort. | 


Delphinat, 


Je Landtſchafft Delphinat wirt 
getheilt in das Dbere vnnd Nide⸗ 
re: Das Nidere grainitzet mit 
Lion vnd dem Fluß Roddan, Das Dber 
mit Prouentz. Deß nider Delphinats 


Haupt ift der Geiftlichen iuriſdiction 


nach / Wien / alda ein edles Ergbiftumbs 
Der Welttichen iuriſdiction aber nach/ 
ift Granoble jhr Haupt. Dafelbfiwerden 
allerhand antiquiteten gefehen/ und fons 
derlich ein fehr Fünftliche Brucke auß der 
Iſara. Ire gegendt iſt luſtig ond fieblich/ vñ 
hat wegen der gelegenheit der Buͤhl fuͤrtref⸗ 


liche Wein: Die andere fürnemme ort heife 


fen Romans, Brianfon, S. Valerius, la 
Cofta,Munfter,dag Schloß Delphin_, 
vnd Certofa. ; 

Deß obernDelphinatsYauptift Am- 
brum, deßgleichen hats Valentz, Dia, 
Gap vndS.Paul.Ambrun ligt auffeinem 
Felſen / mitten in einem luſtigen Thal/ 
durch welchen dz Waſſer Durenza fleuſt. 
Iſt theils durch den Felſen ſelbſt bemauret / 
theils aber gleichſamb durch die Hand der 
Natur alſo gemacht biß in 500. Klaffteꝛ im 
vmbkraiß / vnd zo. in der höhe: Theils aber 
iſt mit guten Mauren vmbfangen / iftreich 
an Brunquellen / vnd werden aldort etliche 
groſſe vnd alte Gebew geſehen: Iſt ſonſten 
vmbgeben mit fruchtbarn Bergen darin 
Silber vnd Manna waͤchſt. 


Pro- 
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EN den an den Alpen vnd dem Del- 
* N phinat figedie Prouintz / erſtrecket 
7 fichvom Roddan biß an den Fluß 
Varo: Begreifft 33. Biſtumb / Iſt theils 
deß DBapfis / theils deß Könige. Dem 


Boapſt gehöre Auignion vnnd die Graf⸗ 


ſchafft Venieſſina in dern die Stätt Gar- 
Pentras,Caualion vnnd Vedon an den 
Waſſern Roddan,Durenza vnd Sorga, 
ſambt andern biß in So gemautte Flecken 
gezehlt werden. 
"Die Statt Auignion hat Bapſt Cle⸗ 
mens ber ſechſt von der Königin Johanna 
Roberti Königs zu Neapolis Tochter) 
Anno 1352, erkaufft / aber die Grafſchafft 
iſt wegẽ deß Grafen von Tolofa Ketzerey / 
confileirt vnd eingezogen worden. Diſer 
Statt Auignion ſachen beſtehen ſchir al⸗ 
leſampt in numero feptenario oder ind 
fiebenden zahl / an Pfarrkirchen / Spitäl/ 
Münch vnd Nonnenchöfter/ Schulen vü 
Statt Thorn. Sehr berůmbt iſt ſie wor⸗ 
den / weil Papſt Gregorius der 11,0ndCie- 


mens der o. vber 70. Jahrlang aldort ge⸗ 


wohnt haben. | 
Der voberꝛeſt der Prouentz iſt der 
Cron Franckreich vnderwuͤrfig. Das 
Parlament oder Regierung ift zu Aix, 
welches ein Exsbifchöffliche refidenrz 
if, Arles vnd Marfilia regiren fich ſelbſt. 
Das Gebiet der Statt Arles erſtrecket 
ſich zwangig meil wegs zwiſchen zweyen 
ſehr fruchtbarn Arm̃en deß Roddans’: 
Marſilia aber iſt ſehr beruͤhmbt wegen 
Ihres herrlichen Ports / vnnd hat drey meil 
im vmbkraiß. Vor fuͤnff onnd zwantzig 
Jaren iſt die kunſt dee Wollentuͤcher dort: 
bin kommen / von welcher Handthierung 
ſich ſchir der dritte theil der Inwohnern er- 
nehren thut: Wegen mangels deß Waſſers 
hats wenig Seiden. Vor jahren hats 
Saltzbrunnen gehabt / ſo aber / von wegen 
deß vngeſundten Luffts / ins abnemen kom⸗ 
men ſeind. —— 
Zu Tolon hats auch einen Wort ge⸗ 
habe / der abernic fo ſicher / als groß er ges 


weh, Die andere fürnemme Skätt ynnd- 
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erſter Theil. 31 
Flecken ſeind Taraſcon Cifteron.. —38. 
Maximinus’, Brugnola,, Ries’ ‚Dra- 
gignan., Eres’, Freius’, Antibo , Ven- 
2a,Grafla_„focheilsan fruchtbarn / teile 
vnfruchtbarn orten ligen. Dann die ge⸗ 
gendt / ſo an dem Roddan vnnd am Meer 
gelegen / ſeind gemeingklich fruchtbar vnd 
vberfluͤſſig an allerhand Fruͤchten / fo.in 
Europa wachſen möchten. In der Graf⸗ 
ſchafft Eres werden Zuckerꝛohr gepflantzt / 
im vbrigen Landt waͤchſt Koßmarin/ 
Mirten ond Neekholderftauden, Die fürs 
nembfte Ebne ift die zu Freius’ , Peg- 
nano , Brugnola, vnnd Aix : Der 
fürnembfle vnnd befe Traidkaſten iſt 
zu Arles’ vnnd Freius. Das Sau 
werck iſt vberfluͤſſig zu Lres, PFalent vnd 
Berra. 


| Icalıa. | 
hai deß Fluſſes Varo fahet 


Italia, an zu grainigen : Vnnd 

"weil daſſelbe Sande durch andere 
fleiflig befchriben worden / vnd vnder allen 
andern Ländern am beften bekant iſt / vnnd 
von den Außlaͤndern am maiſten beſucht 
wirdt / ſo woͤllen wir vns mit beſchreibung 
deſſelben deſto weniger beladen onnd auff⸗ 
halten. 
Italia iſt theils vmbgeben mit den Alp⸗ 
gebirgen / theils aber von dem Meer vm̃fan⸗ 
gen. Dann es ligt zwiſchen dem Tirreni⸗ 
ſchen vnd Adriatiſchen Meer an dem Fluß 
Arſia vber 400. meil. Zeucht fich aber letz⸗ 
lich dermaſſen eng zuſamen / dz von dem ein⸗ 
fluß deß Waſſers Peſcaro, biß dargegen v⸗ 
ber / nur 30. vnd von 8. uphemiæ Meer⸗ 
buſen biß an den Meerſchoß Quillaci 
kaum 22. meil gezehlt werden· Don der 
Statt Augufta, Pretoria, biß zu der 
Statt Reggio,ifijtalia Jo 0. meiln lang, 
Man vermeint / daß die Statt Rieti gerad 
in der mitten lige: Es erſtrecket ſich von 


Mittnacht gegen Mittag weit hinein. 


Vnnd wegen jhre länge geneuſt es aller⸗ 


hand Fruͤchte vnnd Güter / welche inden 


Septentrionalifchen vnnd Mittaͤgigen 
Landen Europæ verhanden: Weiles auch 
jmmerdar an die —J Gebirge 
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32 
ſtoſſet / ſo geneuſt es ebenmeſſig allerorten 
der Fruͤchte deß Gebirgs vnnd der ebnen 
Landen. Esiftgleichwolein feſtes Landt / 
weil es vmbgeben iſt mit dem Gebirg vnd 
dem Meer / vnnd hat wenig Porten: Aber 
weil es lang vnd eng iſt / ſo Fan es Die macht 
zu jhrer Beſchuͤtzung / nit ſo gar geſchwind 
yıd leichtlich zufammen bringen Vnnd ee 
bendife Enge verurſachet / Daß es wenig 
fürneme Waſſerfluͤß hat / aufgenommen 
Sombardia / alda es fich genugfamb auß⸗ 
braiter. Deßgleichen befinde ſich das Ap⸗ 
penniniſch Gebirg / welches in der laͤnge 
mitten dardurch gehet / es nicht wenig die 
Gewerbſchafften vnnd Kauffhandlungen 
verhindert, Die meſſigkeit Ihres Luffts er⸗ 
ſcheint dahero / alweil es in allen beyden jh⸗ 
gen extrenitatibus vnd euſſerſten Enden / 
die allerbeſte vnnd zarteſte Wein / Oliuen / 
Zitronen / Pomerantzen vnnd andere der⸗ 
gleichen Fruͤchte abgibt / dann ſie wachſen 

nicht allein in Calabria, ſo gegen Mittag 
lugt / fonderauch in Lombardia. andem 
See zu Lago, Como vnnd Garda, tem 
an etlichen orten im Piemonv. 

Der then / welcher zwifchen dem Alpes 
niniſchen vnd Alpiſchen Gebirg ligt / iſt v⸗ 
berfläffigan Wein / Getraid vnd Waide / 
dann es iſt wegen der Bergen / von denen 
es vmbgeben wirdt / vnd wegen der vilfelti⸗ 
gen Waſſerflůͤß vnnd See / ſehr friſch. Die 
Landtſchafft Apulia iſt in Sommer ein 
Traidkaſten dep Italien: Vnd im Winter 
iſt es erfuͤllt mit allerley Viech / welches 
im Sommer in Abruzzo getriben 


wirdt. 

Die Landtſchafft Lauoria ift eben 
foreich an Korn / als an Wein. Alles was 
in Italien wechft / wirdt in Calabria ge⸗ 
funden/ gleichfamb were esin ein Buͤſch⸗ 
lein zuſammen gefaſt / ſo gar hats Baum⸗ 


woll / Zuckerrshr/ Datteln / Manna / Ma: ab 


ſtix (welcher zu Altomonte genommen 
wirdt) vnd Saltzberckwerch. Nicht weni- 
ger wachſen alldort die allerbeſte Wein vñ 
Fruͤchte: Man findt auch die allerbeſte 
Seide / von dern Neapolis, Genua vnnd 
Toſcana, notturfftiglich verſehen werden. 
Die zwiſchen den Appenniniſchen vnd Ale 
piſchen Gebirgen wohnende Voͤlcker ſeind 
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am Verſtand vnnd Sitten etwas tempe- 
rirtond meſſig: Diejenigen aber/fo gegen 
Mittag wohnen / feind etwas fubtiler 3 
hefftiger: Wie ſolches ſo gar ihre Farb z 
erfennen gibt / dann jene feind weiß vnnd 
ron diſe aber. etwas fchwarg onnd braune 
echt. | 
Die Italieniſche Staͤtt feind vberal 
ſchoͤn biß gen Neapolis, Sie bedoͤrffen a⸗ 
ber beſſers bawens vnd guter Policey. Die 
allerſchoͤnſten ligen in Apulien amMeer. 
Italia iſt vilen Fuͤrſten vnd gemeinen Res 
gimenten vnderworffen. Vnder den Fuͤr⸗ 
ſten hat der Bapſt zu Rom den meiſten re⸗ 
fpe&t vnnd anſehen / aber der Königzu Hi⸗ 
ſpanien hat die meiſte macht. Vnder den 
Rebuspublicis vnd gemeinen Regimen⸗ 
ten hat die Statt Venedig den Vorzug / 
folgents Genua. Diſes ſey nur ins gemein 
geredt von Italien. Numehr will ich von 
den theilen deſſelben reden. | 


Liguria, 


Je Landtſchafft Liguria erſtrecket 

ſich zwiſchen dem Appeniniſchen 
MOGebirg vnnd dem Meer, Vom 
Fluß Varo biß gen Macra iſt fie gemeink⸗ 
lich rauch / dann ſie ligt ſchir maiſten theils 
auff den Appeniniſchen Felſen / ſo nahe bey 
dem Meer ſtehen: Aber doch hate etliche 
fruchtbare Thaler vnd ebne. Sienchren 
fich fürnemblich von allerhand Früchten 
vnd fürtrefflichem Wein / deſſen fie gleich. 
wol wenig haben. Schlechtlich ſeind ſie 
verſehen mit Getraid vnd Fiſch / aber doch 
ſeind jhre Fiſch vnd Getraid vollfommen 
vnnd gut. Das Volck iſt kunſtreich vnnd 
fpigfindigen verftandes / fuͤrſichtig vnnd 
Flug vnnd in den Handthicrungen vorthei⸗ 
liſch: Sie geben auch gute Schiffleuth 


Ihre fuͤrnembſte ort ſeind Niſſa, wel⸗ 
ches mit einem Caftel verſehen iſt: Item 
Villafranca, allda es einen weiten aber vn⸗ 
ſichern Poꝛt hat: Item Monaco, fo ein 
anfehenliche Veſtung iſt: Ventimilia iſt 
ein feine Statt: Arbengahateinfrucht« 
bares ebnes Feldt / aber ongefundeen Lufft. 
Final iſt ein ſchoͤne ————— 

a hat 
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V hat ein Reerporten / zu Sauona 
iRernoch beſſer / Aber die Genolieler ha ⸗ 
den jhn auß neyd zerſtoꝛt. Nahe bey Sauo- 
na fahet das Appenniniſch Gebirg an ſich 


hoͤhen / vnd ſtrecket fich nicht weit vom 
t der State Bobbia, daſelbſt 


Hoͤrner auf: Daseine endiget ſich fambe 
dem Berg Gargano, das ander aber/ wanl 
es gen Venofa kombt / machet zween aͤſt / v 
verſchicket den einen inn die —— 
Bari,den andern aber in Calabrich. Auß 
diſem Aſt ſchieſſen abermals gleichſamb 


zwey Hörner herfur / dern das eine gegen 


„dem Capo del Arme>, das ander gegen 


Capo delle Colonnegerichterifl, 


Senoa iſt die Hauptſtatt in Liguria, 
vnd wegen jhrer guten gegent ond gelegene 
Beiten fehr berämbe. Sie ift vor Jaren ders 
maffen mächtig geweſt auff dem Meer 
daß fie nie allein die macht der Statt Pia 
gedämpffe/ fondern auch der Venerianer 
macht faſt geſchwaͤcht hat in der Schlacht 


voꝛ Gioga. Anfego nimbt ſie ſehr ab/ nicht 


allein wegen jhrer jnnerlichen Vnam⸗⸗ 
keiten / ſonder auch weil fie von jhren ge⸗ 


wonlichen Kauffmanſchafften vnd forge 


faͤltigkeit der Regiments ſachen / abgelaf 
ſen / vnd ſich fuͤrnemblich anjetzo auff den 
Wechſel vnd andere Gewerb / ſo dem ge⸗ 
mainen Weſen vnd Nutz wenig fůrtrag⸗ 
lich ſeyndt / begeben. Vnd weil derwegen 
ſie ſich ſelbſt nicht zu gnuͤgen beſchuhen 


noch verthaͤdigen konten / fo haben ſie fich 
jetzt den Frantzoſen / bald in deß Hertzogen 
von Meylandt ſchutz vnd ſchirm̃ ergeben/ 


Seyndt aber letzlich / vermittelſt deß An- 
dreæ Doria dapfferkeit / auß dem Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Joch geriſſen und befreyt won 
ven. Kein ainige andere Statt in ta 
lien zeucht vnd erlanget fo vil Reichthumb 
vnd Schaͤtz auf Hiſpanien / als ben di⸗ 
ſe Statt. Etliche Innwohner haben in 
Hiſpania vnd Italia / an ſtatt jhrer beim 


> 


- König außftehenden fchufden / anfehenli» 
. che out vnd Herrſchafften erlange, Die 
| Statt helt im vmbkraiß fuͤnff Meiln / 
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Aber am Meer erſtrecket fichs uber brenje- 


hen Meiln / von wegen der vilen Flecken / 


Doͤꝛffer / Pallaſt vnd anderer ſtattlichen 


Gebaw / dergleichen anderßwo in Italia 
micht zufinden. 


zufir Die enge der gegendt 
zwinget fie jhre Haͤuſer defto Höfer uba⸗ 
wen / vnd weil jhnen die Erde nicht erkle⸗ 
cket / ſo behelffen vnd bedienen fie fich mis 
In diſer Statt iſt die geſellſchafft 8. 
Georgij deren Iuriſdiction nichts mie 
der Statt hat zuſchaffen. Dann weil ein⸗ 
mals die Gemain / wegen der mit Denedi 
gefůhrten Krieg / den Kauffleuten rin anſe 
henliche ſum̃a Gelts ſchuidig worden, hat 
man Der beſagten geſellſchafft die Zoll vnd 
Maͤut / ſambt dem Fuͤrſtlichen Pallaſt ver⸗ 
ſetzt vnd eingehaͤndigt / Datauff Bat dieſel⸗ 
be auß jrem mittel etliche Perſonen erwoͤhe 
let / ſo das directorium deß gangen weſens 
gefuͤhrt / vnd der Gemaind vor vund nach 


dermaſſen vil Gelts fuͤrgeſtreckt / daß ihnen 
etliche Seätt verpfende/ vnd ein guter theil 


der Herrſchafft eingeraumbt iſt worden, 
Darbey fie dann biß dato vngejrrt verbli⸗ 
ben / vnangeſehen ſich fonften mic diſer re= 
Publica vil verenderungen begeben haben. 
Sonſten ſeynd die Öenuefereines ſubtilen 
verſtandts / ſinnreich / hoch mug ane⸗ lan⸗ 
gen vnd ſchoͤnen geſtallt Bawen ſtattlich / 
vnd leben gefpdrig in jhren Haͤuſern / abes 
herauſſen koͤſtlich vnd herstich, Jenſeyts 
deß Auffgangs / fihet man C apo di Mon- 


‚te, Porto Fino, vnd folgendis Rapallo, 


allda es einen Meerbuſen hat, Sach die 
fen fihet man die namhaffte örfer Chiaua- 
ri vnd Leuanıo, vnd einen Schiffreichen 
Meerbuſen / an deme Porte Venere, Spe- 
CIE vnnd Lerice gelegen. Aber alle gas 
ben ond güter Der gegendt Genoua fepndg 
‚gleichfamb wie in einem Kleinod verſamb⸗ 
let in einem kleinen ort / welcher Nerua. 
genennt wird. Oiſer oꝛt iſt / was den guten 
Lufft belangt / dem Tempegkich: Was 


Allerhandt Blumen ond Kräuter besrrffe, 


iſt es Peſto zuuergleichen: Sovilaber die 
Frůchte anlangt / it es dem Goldthofen zu 
Palermosunergleichen · Dem Sufnach 
iſt es Salo gleich / vnd iſt ſchier ſmmerdat 
allda Fruͤing vnd Herbſß. 
Toſca, 
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Tofcana. 

Je Landefchafft Tofcana- oder 
Hetruria erſtrecket fich zwiſchen 
© pem Appeninifchen Cebirg vnnd 
dem Meer/vom Waſſer Magra biß an die 
Tiber,oder 270.meiln. Hat vil mehr cb> 
nes Landts / weder die Landefchafft Ligu- 
'ria, dann dag Appenninifch Gebirg fon: 
dert fich aldort etwas weiter ab von dem 
Meer / vund verftattet der Ebne ſich be 
fer hinauß zuſtrecken. Begreifft groſſe 
fruchtbare vnd Volckreiche Thaͤler. Jen⸗ 
ſeits deß Fluß Magra ſihet man die Statt 
Serzana, welche die Genueſer inhaben 
hud wol verwahren/ von wegen deß Groß⸗ 
färften zu Florentz ‚derjhnen ſchir ein vil 
sunahender Nachbar iſt. Beſſer hinauff 
ligt Pontremoli,mwelches ein anſehenliche 
Veſtung / onnd dem König zu Nifpanien 
suftendig. Nicht weit vom Meer ligen die 


Staͤtt Maffa vnd Carrara, alda vil weiſſe 


Marmelſtein gebrochen werden / vnnd li⸗ 
genaldort vil Schloſſer hin vnd wider im 
Gebirg. Pietra, Sanda vnnd Saraucza 
feind auch fuͤrneme beruͤmbte ort / wegen 
der Veſtung / vberfluß an Oel / Goldt vnd 
Subergruben / ſo alda verhanden. Am 


Waſſer Serchioligt Luca, vnd Pifaam 


Fluß Arno, vñ beſſer hinauß ligt die Statt 
Florencz, zu deren Gebiet gehören Peſto- 
ia, Volterra, Montepultiano, Arezzo, 
Corcona. Die Statt Luca helt ſtarck ob 
ihren groffen Freyheiten / hat zwo Dein 
imombfraiß/ vnnd iſt ſehr feſt von wegen 
jhrer gegendt und Mauren. Beynebens iſt 
fiewol verfehen mit Prouiaut vnnd Ge⸗ 
ſchuͤtz. Segen Mitnacht ſtoſſet ſie auff 
Carfagnana, welches ein ſchoͤner Thal 
iſt / dariun es ein Kriegeriſch vnd freudiges 
Doll hat. Sonſten aber vnd im vbrigen 
wirt ſie mit deß Großfuͤrſten Landen vmb⸗ 
geben. 
Piſa iſt vor jahren dermaſſen mechtig 
geweſt / daß ſie ſich den Venedigern vnnd 
Genueſern widerſetzen doͤrffen: Vnd hat 
ſehr auffgenommen / als Genua Anno 
933. von den Saracenern fo gar groſſen 
fchaden erlitten / dann daſelbſt als ın einem 
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ſichern ort / haben ſich die geflohene Ge⸗ 
nuefer mit jhren beſten mobilien begeben: 
Hernacher aber als ſie von den Genueſern 


bey der Inſel Giglio auffs Haupt erlegt 


vnd gefchlagen worden / ſeind fie dardurch 
dermaſſen geſchwecht worden / daß fie ſich 
ſeithero nimmer erholen koͤndten / ſonder 
gezwungen worden / ſich dem Florentini⸗ 
ſchen Joch zuvnderwerffen / vnd ale fie ſich 
hernacher vnderſtunden / ſich deſſen zur 
zeit Caroli deß achten Königs in Franck⸗ 
reich zuentſchuͤtten / feind fie abermals v⸗ 
berzogen vnnd dermaffen tractirt, daß die 
Statt 15.jahrlang oͤd verbliben. Dann die 
Inwohner hatten an dem Florentiniſchen 
Regiment einen verdruß / vnd begaben ſich 
derwegen mit der Wohnung in Sardinia, 
Sicilia,und andere ort. Difer gefialt ward 
die Stats eneblöftan Burgern/ vnnd das _ 
Landt an Bawren / vnnd weil das Lande 
zimlich tief ligt / vnnd nicht gebawt ward/ 
auch fehr feucht vnd Waͤſſerig iſt / fo iſt der 
Lufft vngeſundt vnnd Peſtilentziſch wor⸗ 
den: Aber der Großfuͤrſt Coſmus Medi- 
ces hat die Statt widerumb mit Volck er⸗ 
ſetzt vnnd daſelbſt ein hohe Schul geſufft / 
auch einen ſehr ſchoͤnen Pallaſt / darinn die 
Ritter S. Stephani ordens / jre reſident? 
haben / erbawt / vnd den Inwohnern vil be⸗ 
ſchwerden nachgelaſſen / vnnd dargegen vil 
Freyheiten ertheilt / gleichwol nicht vil dar⸗ 
durch erhalten. a Or 

.  Florentz wirdt gehalten für die aller⸗ 
ſchoͤnſte Statt in Italien / vnd fo gar in der 
gangen Chꝛriſtenheit: Hat ober 6. meiln im 
vmbfraiß/ondungefehrlich 80000. Seh⸗ 
len / ſo in vier Pfarrkirchen vnd 21. Zünfft: 
oder Handthierungen getheilt / dern Die fürs 
nembſten 7. feind/ nemblich Kauffleuth / 
Wechyler / Gewandtſchneider oder Wuͤl⸗ 
lenweber / Seidenhandler / Goldtſchlager / 
vnd Gewuͤrtzkramer. Hat beynebens 66. 
Cloͤſter vnd 37.Spitaͤl. Ihre Freyheit ha⸗ 
ben ſie von Kayſer Rudolphen erkaufft 
vmb 6000. Kronen / Inmaſſen auch Luca 
fieper 10000. zuwegen gebracht: Alſo / daß 
diſe Statt ſeithero mercklich vnd zwar der⸗ 
maſſen zugenommen / daß ſie / im fall der 
noth / z0000. vnd das Landt 70000. geruͤ 


ſte Männer ing Feldt bringen kan. Iſt bey: 
nebens 
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wedens wol hefeſtigt / vmnd ſonderlich gegen 
Mitnacht. Vund weil jhr auff der andern 
ſeiten etliche Berg auff dem Halß ligen / 


ſo ſeind etliche ſonderbare vrt und gegendt 


Es hat ein ciradella oder Veſtung / 


‚welche von dem Hertzog Alexandro er- 
baut vnnd durch Colmum erweitert wor⸗ 


ben, hre Saffen feind gerad, weit vnnd 


fauber. Man fihee auch aldort die beſte 


vnnd fünftliche Gebew deß gantztn Euro⸗ 


pe / derwegen pflegt Ertzherzog Carolus” 
zuſagen / daß diſe Statt nur an Feyrtagen 
ſolle gezeigt werden. Ihre gegendt if 


ben / vnd wirdt vmbgeben mit Bergen vnd 
Buͤhln. Kein einige Landt wirdt fleiſſi⸗ 
ger gebaut / vnnd auff einem kleinen Fle⸗ 
cken oder ort Landts bawen vnnd ſamblen 
ſie zugleich Wein / Korn / Del) vnnd aller⸗ 
Band Fruͤchte vnd gemuͤß. Dir Doͤrffer 
ligen fo gar dick vnnd nahe beyſammen / als 
weren ſie geſaͤhet / aber nicht deſtoweniger 


ſamblen ſie nicht ſo vil Getraids / daß fie 


den dritten theil deß Jahrs gnug daran 
hetten / diſer vrſachen halben haben ſie 
zwo Milion Goldts zu widereroberung 


der Statt Pia verwende, Die Natur 


vnnd eigenfchaffe dee Tofcanern. ers 


ſcheint an der fürsrefflichkeie der Floren 
tinern / dann fie feind gleichfalseines fub- 
tilen verſtandts / geſpaͤrig / embſig / vnnd bes 
quem / ſich in Krieg vnd Fridensſachen zu⸗ 
ſchicken: Beynebens geſchwindt in jhren 
verꝛichtungen vnd anſe chlegen / vnnd ſo gar 
auch vortheiliſch. Ihre Freyheit haben ſie 
lang vnd auffs cuſſerſt geſtritten vñd erhal⸗ 
ten / aber wegen jhrer vbermeſſigen wigond 
ſpitzfuͤndigkeit ſeind fie in oneinigfeit vnnd 
verderben gerathen: Alſo / daß Thufcidi- 
des’ recht vnnd wol fage / daß die jenis 
gen / fo etliche maflen eines dummen 
vnnd groben verftandts feind / ihre Vn⸗ 
derthanen vil beſſer regiren / weder die 
aller ſubtileſten vnnd ſpitzfuͤndigſten. 
Ebenmeſſig hat fich Piltoia mit 
der vneinigkeit felbft verderbe / vnnd die 
‚Statt Florentz, pnndgang Tofcanen.. 
ins fpil gebracht / vermittelſt zweyer ge⸗ 


geutheil/fo die Bianchen_. oder die Wei 


fen; Vund die Neri oder fehmwargen ge⸗ 


— Tot 
' * 


verwundten einander: 





35 
beiffen : Vnnd Hat fich dee Kandel nach⸗ 
folgender geſtallt zugetragen. — 
Zween Knaben ſo deß Geſchlechts 
Cancelieri waren / veruneinigten ſich vnd 
— Der Vatter deß eis 
nen Knabens / welcher den andern vera 
wundt hatte / wolte mehrer weitleuffigkeit 
beuor kommen / vnnd ſchickte feinen Sohn 
zu dem Verwundten / fine vmb verzey⸗ 
hung zubitten / Aber es erfolgte das wider. 
ſpil / dann deß verwundten Vatter ließ den 
andern Knaben gefaͤnglich annemmen 
vnnd jhm die Handt abhawen / vnnd 
ſprach zu jhm: Jetzt gehe hin zu deinem 
Vatter / vnd ſag jhm / daß die Wunden nit 
geheylt werden durch woet / ſonder durch ei⸗ 
ſen. Diſes hat zwiſchen beyden Geſchlech⸗ 
tern / nẽlich den Blanchen, oder Weiſen / 
vnnd den Neren /odek Schwartzen / einen 
grauſamen Krieg verurſacht / vnd die zwo 
Staͤtt Piſtoya vñ Floꝛenh dermaffen wid 
ein ander verbittert / dz vil Blut⸗ vergoſſen 
woꝛden: Dann an ſtait daß die Floꝛentinet 
die anfänger und Raͤdelfůhrer beiten folfen 
ſtraffen / haben fie [nen fauoriſirt vnd vn⸗ 
derſchlaipff gegeben, Daſelbſt haben ſie die 
Donaten der Schwartzen/ hergegen die 
Cereerder Weiſen angenom̃en / Alſo / daß 
die gantze Statt in zwo partheyen zertreũt 


worden / vnd groſſe weitlduffigkeitunddee 


ſchwerden außgeſtanden. 
Piſtoya ligt vnden an dem Appeninis 
fchen Sebirg/ond iſt derwegen ihr gegends 
gebirgig/ aber verſehen mit fehöner Waid; 
Volterra fige auff einem rauchen 
Berg / inmaſſen die Alten nur der ſicherheit 
vnd dem guten Lufft nach / gebawt. ‚Shen 
auff dem Berg ſeindt fuͤnfferley Abgaͤng / 
‚von denen man in fuͤnff Ebne gelangen/ 
allermaffen wie ein Handt ihre fünff Fin« 
ger außſtrecket / vnd ſeind doch alle von ein 
ander mie Baumrrichen Thaͤlern abge⸗ 
ſondert: vnd iſt jhre gegent reicher an Ertz⸗ 
gruben / dann an Früchten/ Dann e⸗ has 
Alabaſter / Lauſurſtein / Bitriol und ans 
dere dergleichen ding: tem/Salgbrun« 
nen, | a 
Die Statt Aretium iſt Durch jre lange 
wirige zwytracht vnd vneinigkeiten leſtlich 
verdoꝛben / vnd durch Ludouicũ den erſten 
von 
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von Angoiaden Florentinern verkaufft 
omb 40000. Goldtgulden. Deßgleichen 
gab jnen König Ladislaus die Statt Cor- 
tona zukauffen. Durch die gegendt difer 
beyder Stätt laufft der Fluß Chiana,wel- 
cher ſehꝛ ſuͤmpffig iſt / vnnd den benachbar⸗ 
ten vil ſchadeno zufuͤget: Gleichwol verlie⸗ 
ren ſich die Suͤmpff allgemach / vnnd duͤr⸗ 
ren wider auß. 

Vnden am Appennino ligt die luſti⸗ 
ge vnnd fruchtbare Landſchafft Mugello, 
dieſelb wirdt vom Waſſer Sieue befeuch⸗ 
let. Vber den Arn vnnd Aretino ligt die 
Statt Cafentino , welche reich iſt an 
Wein / Getraid vnnd Viech. Valderno 
iſt vberfluͤſſig an Koꝛn: Chianti an Wein 
ond Magello an Fruͤchten. Sonſten hat 
das Florentiniſch gebiet noch andere edle 
Stäteinemblich Colle, Peſcia, 5. Minia-. 
to, Empoli, 8. Geminiano, Liuorno, 
snelches am Meer ligt / vnd ein feſtes gewer⸗ 
bigs ort iſt. Item Porto, Baratto vnnd 
Piombino. _ Eee 

Mit dem Florentiniſchen gebiet grai⸗ 
nitzet das Seneſiſche. Die Statt Senaift, 
anfangs durch Die Genueſer erbaut / aber 
anjego Dem Hauß Medicis vnderthaͤnig 
gemacht worden. Hat fuͤnff meil im omb- 
kraiß / vnd iſt wegen jhrer gegendt / Feſt vnd 
wol verſorgt / aber doch beynebens vom 
Großfücften mit einem Schloß verfehen 
worden. Sambt jhrer Freyheit hat ſie vil 

an jhrer Herꝛlicheit vnd Mannſchafft ver⸗ 
foren, Lige nur 33; meiln von Florentz: 
Seind aber an ſitten vnd ſinnen einander 
vaſt vngleich vnd sumider: Dann die Flo⸗ 
rentiner ſeind eingezogen / fuͤrſichtig / be⸗ 
hutſamb / gewerbig vnnd vortheiliſch / aber 
die Seneſer ſeind freygebig / gaſtfrey / 
ſchlecht vnnd offenhertzig vund laſſen ſich 
mit dem einkommen / baw vnnd fruͤchten 
der Statt benuͤgen. Sena hat ein groſſe 
vnd fruchtbare gegendt vnd gebiet / darinn 
ſeind biuffenbienza, Montalcino Chi- 
ufi,Soana,Maflaynınd Groſſetta, ſambt 
noch andern 26. gemaurten / aber nicht 
Voickreichen Stätten: | 
Maremmafahet zu Campiglia an/ 
erſtrecket ſich biß an das Waſſer Fiore, vñ 
hat einen guten Traidboden / aber einen 


J — 8 * —* 2 Bar a. 
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vnleidenlichen Peſtilentziſchen Lufft. Ira: 
lia hat diſen mangel/ daß nemblich esvon: 
dem Fluß Macra an / biß gen Terracina, 
lange dem Meer / vnbewohnt bleibt/ von 
wegen deß vngeſundten boͤſen Luffts. In 
Toſcana ſeind auch zwen See / nemblich 
zu Chiena vnnd im Latio, welche den be= 
nachbarten mit jhrem Peſtilentziſchen ge⸗ 
ſtanck ſehr beſchwerlich fallen:Wie fie dan 
auchden Stätten Ceruia-, Rauenna, 
Comacchiopnd Aquileia ein geofle vn⸗ 
gefundtheit verurfachen : Defgleichen fie 
genam Meer die Stätt Scarlino,, Cafti- 
lion, Telamone, Orbatello,5.Stephan 
Portercole vnnd der Berg Argentaro, 
auff welchem / wegen feiner fürtrefflichen 
gegent / gar wol ein Statt subamwen were / 
wos fich änfehen leſt / ale habe die 
Katur alldort alle vollfommenheiten deß 
Luffts / der Waͤſſer Porten / Bodems / 
Fruͤchte / ic zufammen getragen; In diſer 
Prounsz fahet an das Erbgut deß heiligen 
Petri / welches die Graͤfin Mechildiszur 
seit Papſts Paſcalis, Anno 1100, der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen geſchenckt hat: Erſtrecket 
ſich von Peſcia vnnd S. Quirico biß gen 
Ceperano. Zwiſchen dem Fluß Chiana 
vnd Tyber ligt der Inflige See Trafime- 
nus, vnd nahe darbey die berümbte Statt 
Perufium , folgents zwifchen den Ztüffen 
‚Fiore vnnd Tyber ligen Pitigliano vnnd 
Aquapendente. Oruiedo iſt beruͤmbt 
wegen jhrer gegeni vnd Brunnens: Duo⸗ 
mo vnd Bolfenawegenjhres Sees: Mon⸗ 
teflaſcon, Ragnarea, Caſtro, Nebo, Vi- 
terbo ſeind Edel / wegen der Paͤbſtlichen 
Hofhaltung / ſo alda geweſt / als die Paͤbſt 
von den Romiſchen Rathoherren verfolge: 
wurden. Deßgleichen Orca, Galleſe, Ca- 
ftellana, Cornetto, Tofcanella, Citta, 
Recchia, Porto,Bracciano,Ronciglio- 
ne,Sutri, Martiniano, foam Sabbati⸗ 
ner See gelegen. RER 
Bon der Landtſchafft 


Vmbria. 


Enſeits dee Tiber fompt man in 

die Sandefchaffe Vrabria, ſo anjctzo 

onder das Fuͤrſtenthumb Spoleto 
gehoͤret / 
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gehoͤret / vnnd meiſtens von dem Appen ⸗ | 
ninifchen Gebirg vberſchattet / vnnd Rom. —9 
dannenhero Vmbria; genennet wrdt. 10 
Die Innwohner geben die beſte Kriege > Om iſt das Haupt der Welt / und 
leuth in gang Icalia, ab / vnnd iſt das Os Ihr Gebiet lige eheils in Tofcana, 
Sandelam aller Volckreicheſten / wegen theils im Latio : In Toſcana. 
der onderfchidlichen gegenden, Dann ligt Borgo vnnd Trafteueres , jm La- 
jene theilt es fich auß in fruchtbare Fel- tio figt das vbrige, a 
der / bald erhoͤhet es ſich in Berge / bald Ob fchon dife Statt fehr berämbe 
nidriget es fich in fruchtbare Thäler, Ih⸗ geweft iſt von wegender hochheit deß Ro⸗ 

re Gtätt ſeind Borgo, 8. Sepolcro, Ca- miſchen Reiche / welches ſich von den Seu⸗ 
ſtello, Augubio, Todi, fo alle am Ti- fen Herculi⸗ biß an den Fluß Euphra- 
ber. figen / tem Tarni, Spoleti,N Or tem,ondvon Engellandebißan denBerg 
cia,Foligno, Aflifi,Nocera_, Cameri- Arlantem ſtrecket / ſo iſt ſie doch anjegovit 
no vnnd Amelia. berüuͤmbter von wegen der auchoriterpnd 
| ‘ Ri; | hochheit der Päpftlichen Heyligkeit / wel⸗ 
Sabina. che daſelbſt Hof helt. Dieandereort Lach 
N Ih feind Oftia_,Ardea_,Netuno, Terraci- 
Ä TE Sabiniſche Landtſchafft na,Gaeta , Vnnd in dem Mittellandi⸗ 
ligt verfperze in den Appenni ſchen Preneltina, Tiuoli, Anagni ,Fre- 
nifchen Gebirgen / Iſt eng / ae folone>, Veruli, Alatri, Bauco, Se- 
ber lang / vnnd erſtrecket ſich vom Tyber gna. Diſer zeit wirdt diß Landt getheilt 
biß gen Lamentana-, Andere termini« in deep theil/in Latium, Roͤmiſch Cam- 
zens’ zwiſchen dee Negra, vnnd dem pavnd Maremma. Das Gebiet der Kira 
Appennino, vnnd swifchen dem Teue- chenendigerfich zu Terracina, daſelbſt ge⸗ 
re vnnd Teueronc>, welche die. Sabi- genüber ligt Gaeta., welches cin Schlüf 
ner.ponden Equicolis abfondere. hs fel dep Keichs iſt / nicht allein von we⸗ 
se fůrnembſte oͤrter feind Riete>, Narni, gen deß Posts / fonder auch der feſten gele⸗ 

. Orttricoli,Magliano, Farfa vnd Palum- genheit, | 


bira, | = Wil 2 \ 
a en - Königreich Neapolis. 
Latium, 


rn CIANTE Königreich Neapolis Kat im 
JE Landtſchafft Latium, fd N vmbkraiß 500. meiln/ grainiget 
der Latiner Vatterlandt / vnnd mit dem Roͤmiſchen oder Geiſili⸗ 
wirdt getheilt in das Alte vnnd chem Gebiet gegen dem Nidergang biß in 
Newe / Das Alte Latium; erſtrecket ſich Hundert vnnd funfftzig meiln: Im vbrigen 
von dem Einfall deß Tibers fuͤnftzig mei⸗ ligtsam Tirreniſchen / Joniſchen vnd A⸗ 
len biß an den Berg Circello. Das newe driatifchem Meer. Es if 450. meiln lang/ 
aber vom Berg Circello big an den Ga- pndwberiso,btait. Alphonfus”der erſt 
rigliano. Dercheil/ weicher gegen dem König in Aragonia hat es in zwey theil 
Meer ligt / iſt vngeſundt vnnd hat einen getheilt/nemblich in das Lauoriſche Landt / 
Peſtilentziſchen Lufft: Vor jahren iſt es vnnd in den Principat> oder Fuͤrſten⸗ 
ein Volckreiches vnd mit herrlichen Stäte thumb Baſilicata, Calauria, Puglia, Ab- 
ten erfültes Sande geweſt / aber wegen der ruzzo. Hernacher hat er es indrey theil 
zu nahen Nachbarſchafft der Statt Rom Ap iliæ getheilt / nemblich das Lands 
vnnd durch das ſtraifen vnnd vberfall der Otranto, Bari vnnd Capitanaro. Fer- 
Barbariſchen Voͤlcker / iſtes ins abnemen dinand König in Hiſpanien / vnd Ludwig 
gerahten. Re der zwoͤlfft König in Franckreich / habens 
J uin drey daß a: 
| rE 

















| 

| N 
N 
Pu 
u 
a 
hi 





di: ' » 


* 
u 


38 Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


der Cron Hiſpanien verbleiben ſolte Cala- 
bria vnnd Apulia: der Cron Franckreich 
das Sande Lauora vnd die Statt Neapo- 
lisonnd Abruzzo. Zu diſer zeit wirds 
gemeingklich getheilt in zwölf eheil/nemb« 
lich in das Landt Lauora. , Abruzzo, 
Apulia_, Capitanato, Ober vnnd Ni⸗ 
der Principav , Bafılicata,, Ober vnnd 
Nider Calabria, Das Sande Bari vnnd 
Otranto begreift zwey tauſent ond fiben« 
hundert Statt / vnder denen feind zwan⸗ 
gig Ertzbiſtumb / Hundert onnd fiben vund 
swangig Biſtumb. Hat auch ein taufent 
ond vier humdertlechen/in denen ober zwo 
Millionen Seelen verhanden, Es raichet 
dem König jährlich ober zwo Milionen 
Goldts: Nat dreyzehen Fuͤrſten / vier vnnd 
zwantzig Hertzogen / fuͤnff vnnd zwantzig 
Marggrauen / neuntzig Grauen / vnd acht 
hundert Freyherrn / welche ſchuldig ſeind in 


eigner Perſon zuerſcheinen zur verthedig⸗ 


ung deß Landts. Der Hertzog von Alba 
hat wider den Papſt Paulum den vierten 
auß diſem Koͤnigreich geführt zwantzig 
tauſent vnd ſiben hundert Mann zu Fuß / 
vnud funffzehen hundert zu Roß. Anjego 
helt der König viergehen hundert zu. Fuß / 
onnd zwey tauſent leichte Pferd / vnnd ein 
Kriegsmacht zu 24000. zu Fuß / 30, Ga⸗ 
ieren/onnd 27. Befiungen : Aber die fuͤr⸗ 
nembſte Veſtungen ſeind Neapolis ſambt 
drey Caſtellen / tem Maptia, Crotone⸗, 
Taranto,Gallipoli, Otranto, Brindiſi, 
vnd die Veſtung 8. Andreæ, Monopoli, 
Bari, Trani, Barletta, Manfredonia_, 
Monte diS. Angelo Gaeta,ond im Mit⸗ 
ternachtilchenCantazaro,Confenza, A- 


quila,. fm gangen Italia finde man. 


font vnderſchidliche Früchte / dam die 
Grafſchafft Reggio tregt fo gar Datteln 
ond vil ort in Calabria bringen Zucker / vñ 
kein einigs Koͤnigreich in der Welt leſt 
ſo vil Waaren auſſer Landts fuͤhren / dann 
man verſchicket inBarbarien vil Mandeln 
vnd Nůß / gen Alexandriadafran / genGe⸗ 
nua vnd Tofcana Seiden / gen Venedig 
Oel / genKom Wein. Vnd an andern vnd⸗ 
ſchidliche ort Roß / Schaf / Laͤm̃er vnd der⸗ 
gleichen. Vnnd kein einige Reich fan an⸗ 


dere Sander beſſer entrocen / als eben diß . 


“ 


u 


r 
ur 


u: Das Landt Lauoro. 


RE dem Meer erſtrecket fich die. 
Sandifchafft Lauoro , welches dere 
So maflen fruchtbar iſt an Wein / Ges 
traid / luſtigen gegendten / Inſeln / vnnd 

Meerporten / daß ſeines gleichen nirgents 

gefunden wirdt: Ihre Manptflate iſt vor⸗ 

zeiten geweſt Capua, welche wegen jh⸗ 

rer wolluͤſt den Hannibal vnd fein Kriegs⸗ 

volck verderbt hat. Cicero bezeugt / daß 
die Roͤmer darfuͤr gehalten / daß die drey 

Staͤtt Corinthen_, Cartago vnnd Ca- 

pua ein Keyſerthumb machen koͤnten. 

Die erfte zwo Stätt haben die Römer zer⸗ 

ftöre / feitemat fie jhnen etwas zu weit ent⸗ 

legen / aber Capuam haben fie fiehen 
laſſen / damit fieein Nerbergder Baurs⸗ 

leuth were / aber jhre Guͤter / Herrſchaff⸗ 

ten vnnd priuilegia haben fie von jhnen zu 

fich genommen / vnnd fich difer geſtalt vor 

jhnen verſichert. — 

Diſer zeit iſt Neapolis” die Haupt⸗ 

vnnd aller fuͤrnembſte Statt deß gantzen 

Königreichs / bat im vmbkraiß ſiben 

meil / ifilang aber fehmal/ hat mercklich 

zugenommen / vnnd werenoch [chöner vnd 

groͤſſer worden / wofern der Koͤnig zu Hi⸗ 

ſpanien jhnen das Bawen nicht auß be⸗ 

dencklichen vrſachen eingeſtelt / dann es be⸗ 

ſchwerten ſich die Landtſtaͤnd / daß ſie jhre 

Vnderthanen von jhnen hinweg gen 

Neapolis gezogen / keiner andern vrſachen 

halben / als damit ſie die Freyheiten / ſo den 

Neapolitanern gegeben / genieſſen moͤch⸗ 

ten: Zu dem haͤtte ſich der Koͤnig etwan ei⸗ 

ner empoͤrung / die ſich in dergleichen groſ⸗ 

ſen vnd mechtigen Staͤtten leichtlich bege⸗ 

ben / vnd ſchwerlich geſtilt werden / beſorgen 

muͤſſen. Dife State iſt mit ſtarcken Mau⸗ 

ren vmbgeben vnd verſehen mit vil Brun⸗ 

nen vnnd drey Caſteln / dern Caſtelnouo 
das fuͤrnembſte vñ durch Hertzog Carl von 

Angiou gebaut iſt worden. Nit bald wirdt 

ein Statt gefunden / dahin ſich mehruͤrſtẽ / 

Herꝛn vñ Edelleut begeben / vñ da man ſich 
der cauilleria vñ hoͤflicheit mehrers befleiß 

ſet. Der Meerpoꝛten aldort iſt nit gar groß 


noch ſicher / vnd wirdt derſelben vngelegen⸗ 


heit 





 dafelbft goſch 
Ruͤſtungen zugericht. Binder andern vilen 


f / daß gleichſamb die Yarır alle ſhre 


derma 


Tammen ge⸗ 





‚einen mechtigen Tamı 
id abgewoͤhrt· In dem Zeughauß 
werden Kriegoſchiff vnnd andere 











vnnd ſchoͤnen Gottshäufeen ift auch il 
Monte; della. pietä oder der Berg der 


in 60000, Cronen erfiredien 7 von deme 
wey tauſent Cronen die Elterloſe Knaben 





tzogen werden. Man ſihet auch aſda einen 
aſſen ſchoͤnen Meerdufen/ Inſelvnd 
Vorberg / daß es nicht gnugſamb außu⸗ 
fprechen. Daſelbſt iſt auch Puzzolo/wel- 
ches eindermaffen luſtiger und fchöner ort 

de 
ben dorthin verfügt hat. In difer gegendt 
finde man allerhand heilſame Bäder/onnd 





ond andern ein ort/iwelchesvoller Schwe⸗ 


bels / vnd mic hohen Felſen / ſo jinerdar breit 
nen / vmbfangen iſt / darauß Alaun gezogen 


vnd geſotten wirdt Deßgleichen der Berg 


Aftruno welcher oben ein Loch oder Gru. 
behat / ſo ſich biß in z. meil wegs hinein ſtre⸗ 
cket / vnd algemach wieeinTheatrum oder 
ſchauplatz / hinab zeucht · Mitten hindurch 

laufet vñ rauſchet ein friſches klares Baͤch· 


lein. Wol zuſehen iſt auch der See zu Ag- 
nano dann er fihet einemrunden Scham: 
hauß gleich: Item / die Schwaißbaͤder vnd 


‚ einfonderbares Soch/ darzu niemand/ahne 


lebens gefahr / nahen kan. Zuuerwundern 
ſeind auch andere der orten verhandne Bas 
der beim Auerniſchen See / deß gleichen vn⸗ 
derfchidliche Brunnquellen. Auſſer der 
dꝛey Hauptſtaͤtten Neapolis, Capua vnd 
Serrento,feind noch 22. andere / vnd vnder 





denſelbigen die fuͤrnembſte Gaeta, Seſſa, 


Ceano, Calui, Venatro, Caſerta, Nola; 


Das ober vnd vnder Principat. 


Je obere Landtſchafft Prineipa- 
to ſtrecket ſich langs dem Meer / 


von dem Fluß Salerno biß an den 


Policaſtrum, vnd von 8. ſeuerin biß zu 


der Paluda, vnd durchſtreicht jhn gleiche 
ſamb mieten durch den dluß Silaro. Bee 
greifft zwey Ertzbiſtumb / nemblich zu Sa- 


lerno vnd Amalfi, vnd funffzehen andere 





an‘ 7 a en 
\ N 1a ba Y * 
Wal u a ER eh © en * 
N — &> a AR J 
T, 
} en: u hi ) 





Andacht / deſſen aufgaben fich jährlich diß 





Statt / vnd 213, Caſtell vnd Flecken / vn⸗ 
der denen auch Euoli ſambt ſeinem Wald 
Liano vnd einem That, ſo zwaintzig Mei⸗ 
len lang / vnd vier Meitn brait /auch vmb. 
geben iſt mit fruchtbarn vnd wolbewohn⸗ 


een kleinen Bergen. Die vnder⸗ Bafı- 
Iicata_ erſtrecket fich von Nuſco biß gen 


Conſa vnnd Cedogna, vnnd begreiffet 


beynebens die Stätt Ancllino , Aria. . 


no, Bifaccia, Montemarano ‚Monte. 


erde. S. Agata, 5. Angelo, Vico, vnd 


53. Schlöffer und Sieeten, 
= ulBahlicata 





“bie Statt Melfi,Venofa, Poten- 


24, Cerenzä,Tricario, Lauello, Mon- 
tePelofo,M arſico, Rapolla, vnd 93. Fle⸗ 
an | 


cken und Schlöffer, 
—— 






vber 50. meil im vmbkraiß· A abgeſon⸗ 
dert in zwey theil / der erſte cheil ligt am 
Tirreniſchen Meer / alda vor jahren die 
Brutij gewohnt / vnnd derfelb wirde pro- 
Prie vnnd eigentlich Calabria genennt: 
Der ander theil / welcher gegen dem Joui⸗ 
Go Meer lige/ wirdt genennt das groſſe 
riechenlandt / vnd ebenmeſſig getheilt in 


das obere vnnd vndere. Defoberneheile 


Hauptſtatt if Cofenza ‚unnddeg vndern 
Latan ara. Der Obertheil hat jo. Statt 
der Vnder J6. vnnd in allem 282. Staͤtt/ 


Flecken vnnd Schloͤſſer. Beim Meer ligt 


die Statt S.Euphemia, daruon der da— 
bey ligende Meebuſem den namen hat / Ite 
Torpia, welche darumb alſo genent wirdt / 


alweil der Meerſtrudel bey Mefin ae 


dort wider zu ruck ſchlegt. — 
In derſelben gegent vnnd Meer⸗ 
ſtrudl werden mie ſonderbarem luſt ges 
fangen die Thunnen vnnd Schwerde 


RI 
2 wel⸗ 


39 


(IN Je Baſilicata begreiffet Luca 
riam .vnd einen theil Apuliæ vnd 


Be Ötainigen Calabrieæ ſeind 












© Tirrenifche vnd Jouiſche Meer 


Wann man von * den Voꝛberg 
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welcher der Fuchßſchwantz genent wirdt / 
vnnd der ander/ welcher der Capo delar- 
me geheiffen wirdt / paſſirt if / fommet 
man gen Lencoperta , alda die Binde 
fich onuerfehens verendern / vnnd derwe⸗ 
gen wirdts genennt ilcapo Spartiuento. 
Wann man von dannen den Vorberg 
Borfano paſſirt ıft/ fihet man Geraciauff 
einem hoben Bergligen / gleichfamb an 
der fpgedeß Italien / daſelbſt iſt der Lufft 
dermaſſen friſch vnnd geſundt / daß nie⸗ 
maln die Peſt aldort regiret / vnnd haben 
aldo:t die alt beruͤmbte Locri gewohnt. 
Folgendts wann man den Capoſtilo, 
alda es vil Eiſenertz abgibt / fuͤruͤber ges 
zogen / kombt man in den Meerſchoß 
Squelacci , alda es vil vngewitters abe 
gibt, Belcaftro ligt nicht weit daruon. 
Zwiſchen dem Voꝛberg der Seulen vnd 
dem Vorberg de Alice, ligt die Statt 
Corrone> fo mit frifchem vnnd gutem 
Lufft verfehen. Alhie iſt Anno 155).die 
Tuͤrckiſche armada ankommen vnd ein 
zeillang verbliben / welches den Kaiſer 
Carl verurſacht hat / diſe Statt zubefe⸗ 
fligen / welche vor jahren dermaſſen groß 
vnnd Volckreich geweſt / daß fie wider die 
Locrier. vil mehr Volcks ins Feld ge- 
Bracht hat / denn Das gantze Königreich 
Neapolis’. — 


Die Landtſchafft Ottanto. 
Sin Taranto fahet an die Landt⸗ 


— 


<< fchafft Orranto , welche vormals 
Iapigia genennt worden / vnnd fie 
vmbfahet die gange halbe Inſel / welche 
swifchen Taranto vnd Brindifilige. Hat 
gefundten Lufft / ond ift Doch dem Außſatz 
ergeben / von wegen deß vilen Schweinen 
a vnd duͤrren Feigen / die man jſſet. 
er Bodem iſt dem anſehen nach / rauch / 
aber gut warın er gepfluͤgt wrdt: Vnnd 
obs fehon arm ift an Waſſer / fo hatsdoch 
gute Waide / vnnd tregt oil Traid / Keiß/ 
Haber / Oliuen / Cederbaͤum / Melonen / 
Dchfen/ Efel/ Mauleſel. Die Innwoh⸗ 
ner feind etwas fchlechter vnnd einfeltiger / 
denn jhre Nachbarn: In diſem Land hats 
vl Heidexen / ſo aldort Tarantola genennt 


werden / deren Gifft durch den Klang vnd 


Singen vertriben wirt. Deßgleichen hats 


noch ein andere Schlangenaꝛt / ſo ſie Cher- 
ſidris neñen:Die Hewſchꝛecken thun auch 
diſer Landtſchafft groſſen ſchaden / vnd ver⸗ 
zehren bißweiln in einer einigen Nacht alle 
zeitige Fruͤchte: Darwider aber hat die Na⸗ 


tur ſonderbare Voͤgel verordnet / welche 


Gauie genennt werden/ vnnd diß Vnzifer 
verfolgen: Der Hagel oder Schaur thut 
auch ſchier jaͤhrlich groſſen ſchaden / vnd ſo 
wol zu Winters als Sommers zeiten don⸗ 
nerts vnd witterts der orten. 

ie Statt Taranto ligt zwiſchen 


zweyen Seen / dern der eine genennt wirde 


der groſſe / der ander der kleine: In dem klei⸗ 
nen / welcher 18. meiln im vmkraiß hat / lau⸗ 
fen vil Brunnen vñ der Fluß Galeſo, dan⸗ 
nenhero vnnd wegen ſciner ſtille vnd ruͤbig⸗ 
keit / aldort vnzehlig vil Fiſch / wie im Con⸗ 
ſtantinopolitaniſchen Meer zuſam̃en lau⸗ 
fen. Die Statt ligt in einer Inſel in der ge⸗ 
ſtalt eines Schiffs / vnnd wirdt mit Bru⸗ 
cken zu dem feſten Landt gefügt. Der ab⸗ 
vnnd aufflauf deß Meers iſt aldort ſtarck 
vnnd vngeſtuͤmb: Auff der andern ſeiten 
wirdt mit einem Graben das kleine vnnd 
groſſe Meer zuſammen gefuͤgt / darin groſ⸗ 
fe Galeren einlaufen koͤnnen. An dem ort 
da anjego die Statt ſtehet / iſt das Schloß 
geſtanden / vnnd wirdt fuͤr das allerfeſtete 
vnnd ſterckiſte ort im gantzen Landt gehal⸗ 


ten. 

Diſes Landt gefelt dem Horatio der⸗ 
maſſen wol dz er geſagt hat : Ille terrarum 
mihi præter omnes angulus ridet. 

Von dannen langs dem Meer fah⸗ 
rend / ſihet man Cæſaream, welches von 
denen von Gallipoli zerſtoͤrt worden / vnnd 
wegen der tiefe deß Meers gute gelegen⸗ 
heit fuͤr die Fiſche hat Gallipoli ligt auff 
der ſpitze oder Eck deß Landts / in der geſtalt 
einer Pfannen: Iſt von natur feſt / vnnd nit 
allein mit hohen ſtarcken Mauren vnnd ei⸗ 
nem Caſtel verſehen / ſonder auch mit hohen 
Felſen vmbgeben / vñ hat ſich in dem Krieg 
zwiſchen Aragonien vnd Franckreich / auf 
der Aragoneſer ſeiten wol gehalten / vnnd 


ein groſſes Lob eingelegt. Won dannen 


kompt man von Vgento pñ Capo 5.Ma- 
TIl& 

































‚ Tiegen Caftro, welches groffen fchaden 
vom Tuͤrcken erlitten. 
Folgt der Voꝛberg vnd Statt Orran- 
to, welche alſo genent wirdt wegen deß vi⸗ 
len Waſſers / ſo aldoꝛt entſpringet vñ fleuſt / 
hat einen gelegenen / aber vorde Mittnaͤch⸗ 
ugen Winden / vnſichern Port: Ihr guter 
vnnd meſſiger Lufft erſcheint auß den vilen 


en 


ſtuchtbarn £orberbäumen/ Mittenbaum / 
Gelbaum / Citronenbaum. Die Felſen/ 


welche die Start vmbgeben / ſeind dermaf: 
fen muͤrb / daß das daran flieffende YBaf- 
fer vber achtzig Schritt daruon hinweg 
gefreſſen. 
Die Statt Brunduſium (welche vor 
zeiten eine vnder den fuͤrnembſten Staͤtten 


in Italia geweſt / ſeitemal die gantze Schif⸗ 
fahre vom Aufgang daſelbſt jhre gelegen⸗ 


heit gehabt /) ligt anjetzo wegen der fuͤrgang⸗ 
nen zwitracht ſchir gar oͤd / vnd hat derwe⸗ 
gen vngeſundten Lufft / inmaſſen gemein⸗ 
klich alle groſſe Stätt haben. Der Poꝛt da⸗ 
ſelbſt ſihet dem Kopf eines Hirſchen gleich / 
deſſen Horner die Statt vmbgeben. Der 
nnerſte Port / (dann es hat zweyerley) wire 
geſperꝛet mit einer Ketten : Der eufferifte 
wirdt beſchuͤtzt von zweyen Felſen vnd dem 
Caſtell. Der eingang deſſelben iſt vorzeiten 
tief geweſt / aber zur zeit deß Kriegs zwifche 
dem Koͤnig Alphonſo vnnd den Benedi⸗ 
gern / iſt daſelbſt ein groß Schiff vndergan⸗ 
gen / dannenhero anjetzo die Galeren kaum 
durchſchiffen fönnen. Hat zwen gemachte 
Canaͤl oder Graͤben / in derien das Waſſer 
auff der lincken vnnd gerechten Seiten der 
Statt herein laufft / vnnd gleichſamb ein 
halbe Inſel drauß machet. Ebenmeſſig hat 
ſie zwo Veſtungen / die eine zwiſchen den 
beyden vorbemelten Hoͤrnern ligendt / vnd 
durch Friderichen deß Barbarofle Ver. 
tern von Quaderſteinen gebawt: Die an⸗ 
dere in der Inſel 8. Andreæ, durch König 
Alphonfum gebawt. Die Statt Brun- 
dufium ligt von Rom 360. vnd von Du- 
razzo 220.meiln, Auff den Mittellandi⸗ 
fchen fihet man die Statt Lecci, alda die 
. Regierung vnnd der Adel dep Landts jhre 
Refidentz hat / dardurch ſie dermaſſen in 
allen ſachen auffkommen / dz fie für ein klein 
Neapolis gehalten werden mag. 
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ſeinen gramitzen / vñ 





Me 
4 Apulia, * 


E Je Sandefchaffe Apulia erſtrecket 
ac lich von den Brun duſiſchen grai⸗ 
AVntzen biß an den Fluß Fortore⸗ 
wirdt in zwey theil getheilt / der ein heiſ das 
Sande Bari oder Peucetia, der andere heiſt 
das ebene Apulien oder Daunia, : Die 
werden abgetheilt durch den Fluß Lofan- 
to. In difem andern theilift begriffen il 
Capitanato oder die Hauptmanſchafft / in 
derſelben gehoꝛet der Berg Gargano farfie 
| hat in allem 13. Staͤtt 
vnd ↄ0. Flecken vnd Caſtell. Die Staͤt 
ſeind 8. Angelo, Monfredonio, Si pon- 
to, Salpe, Lefina, Viefte, Afcoli, Boui- 
no,Firenzuöla, Volturara, Tremole, 
Troia. Auff dem Berg Gargano, (wels 
cher feine Armb biß in das Hdriatifche 
Meer J2o.meilwegslang außbreltet) ſeind 
gleichſamb alle Reichthumb Apuliæ ver⸗ 
ſamblet. Vnd weil die Saratener die gie 
genheit diſes Bergs gewuͤſt / haben ſie ſich 
aldort befeſtigt / vnd ein gute zeitlang erhal⸗ 
ten / dann es ein ſehr gelegenes ort iſt das 
Reich / vnd das Adriatiſche Meer zubeherr⸗ 
ſchen vnd zu vexiren. Die Landtſchafft Ba- 
ri begreifft zs. Flecken vnd Caſtell/ vnd 14. 
Staͤtt / vnder denen die fuͤrnembſte ſeind 


erfier 2 


. Bari, Trani; Monopoli , Polignano, 


Grauina, Bitonto. Sb fchon Apulia,, 
ein Sandiges Landt iſt / vnd ein kurhes vnd 
wenig Graß drin waͤchſt / iſss doch dermaſ 
fen fruchtbar / daß es die Statt Neapolis, 
Sclauonien,; Vencdig vnd Tofcanamif 
Sleifchonfiken . i 


' Abruzzo, 





N Se Landifchafft Abruzzo iſt der. 
alerlalteſte theil deß Keiche/ hige 
— "zwifchen den Waſſern Fortoro 
vnd Tronto. Iſt getheilt in ober vnd onder 
Abruzzo, Das ober begreifft 120, Fle⸗ 
een ond Schlöffer vnd fünff Staͤtt / nem⸗ 
lich Beneuento,Lanciano, Chieti, Bu- 
nella,Sulmona. Das vnder Abruzo be⸗ 
greifft 284. Flecken vnd Schlöffer vnd 4. 
Staͤtt / nemblich Aquila Atri Penna_, 
"O3 Teramo, 





42 HND 
Teramo. Die Statt Beneu 
Kirchen zugeeignet worden durch Hen- 
ricum den vierten an flatteines der Kirchẽ 
zu Bamberg nachgelaffenen tributs. Die 
Statt Aquila ift durch Kayfer Frideri⸗ 
chen den andern gebaut vnd mit Leuten von 
Amertinopnnd Furconio befegt/ vnnd 
dardurch das Reich auff derfelben feiten 
verſichert worden. Zu Lanciano wirdt ge⸗ 
zeigt ein confecrirte Hofti, welche durch. 
einen Juden mit einem Meſſer durchſto⸗ 
chen / vnnd dannenhero in Blut verkehrt 
worden. Vnderhalb Abruzo ligt Die 
Landtſchafft Moliſi, welche 140, gemaur⸗ 
te Flecken / vnnd vier Staͤtt hat / nemblich 
Boiano, Guardialferia_,Ifernia-, Tri- 
uento. 


* 


Marea d’ Ancona, 


aa fe Landefchafft ſtrecket fich zwi⸗ 
fchen dem Appenninifchen Ges 

| birg onnd dem Meer von dem 
Fluß Tronto bif an den Fluß Foglia-, 
bat vil kleine Buͤhl / vnnd ebne Lande vnnd 
fruchtbare Thaͤler / Item den vberfluß an 
Getraid / Wein / vnd Del. FE geziert mit 
groſſen Staͤtten / Caſteln / Ertzbiſtumben 
ond Biſtumben. Ancona iſt die beſte Han⸗ 
delsſtatt / Fermo iſt die feſteſte / Roſca die 
ſchoͤniſte / Afcoli die mechtigſte / Oſimo die 
eltiſte / vnnd Maceratadie annemblichfte/ 


dann ſie ligt mitten im Landt / iſt die Hof⸗ 


haltung deß Statthalters / vnnd hat ein V- 
niuerfiret oder Hoheſchul. Ofmo iſt ein 
vralte Statt. Jeſi hat in einer fruchtbarn 
gegent: Fabriano iſt der allergroͤſt Stecken 


in ĩtalia. Loreta aber iſt das allerheiligſte 


ort. 

Die Inwohner diſer Marck ſeind 
grobe vnnd ſtrenge Leuth / tauglich zum 
Kriegsweſen / vnnd warten mehrers dem 
Ackerbaw auß / denn der Kaufmann⸗ 
fchaffe / ſeitemal fie Feine Schiffreiche 
Waffer/noch ebne Felder haben / vnnd kei⸗ 
nen andern Meerport / ale zu Ancona, 
vnnd ob ſchon derfelb berumbt iſt / fo ifter 
doch nit aller orten ſicher / derwegen wirdt 
der Kauffhandel vnd Gewerb meiſtens gen 
Venedig gezogen. In diſer Marck ligen 
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auch die Herrſchafften Vrbin, Sinigalia, 


Foſſombrone, Peſaro vnd Fano. 


era 


FI Landtſchafft Romania; er⸗ 
2— ſtrecket ſich von dem Fluß Fog- 
 lia, biß an den Fluß Pauaro 
vnnd von dem Appenninifchen Gebirg 
biß an das Waſſer Po, oder Padus. Hat 
geſundten Lufft / vnd iſt fruchtbar wie An- 
cona. Ihre Staͤtt ſeind Rimini, Cefe- 
na,Faenfa,Rauenna,Forli, Imola, Sar- 
fina,Ceruia,Bertinoro. Sechs meiln 
von Faönzafige Brifigella. , welches das 
Haupt iſt deß Thale Lamone>, fo zehen 
meiln lang/feche meiln breit/ond ſechtzehen 
tauſent Haußſeſſige Vnderthanen hat 
Die alleredliſte Start iſt Rauenna, ſei⸗ 
temal etliche Kaiſer alda gewohnt / fol⸗ 
gendts +tliche Exarchaten.. oder Statt⸗ 
halter der Kaiſern von Conftantinopel, 
Die Exarchaten. haben angefangen! / 
als Narfes’ deß Kaifers Tuftiniani Feld⸗ 
obrifter die Gothen auß Iralia vertri⸗ 
ben. Der allererfi Exarca war Lon- _ 
ginus” , derfelb hatte fein wohnung zu 
Rauenna., allermaffen wie der Gothen 
Könige gethan / Er hat auch den vorigen 
vnnd alten formb vnnd gebrauch deß Res 
giments auffgehebe / vnnd in den füre 
rembften Landen Hertzogen verordnet) 
Deßgleichen zu Rom die Burgerfchaffe 
vnnd Raht abgefchafft : Alſo / daß die 
iurifdidtion. deß Exarchats? fich weit 
erſtreckte / aber als die Longobarder. 
dem Reich aldort den garauß machten/ 
ift die dignitet vnnd würde deß Exar- 
charts” auch verfofchen, Als Pipinus” 
den Aftolphum > vertriben / iſt es der Kits 
chen zugeeignet worden. Sonſten war 
vnder dem Exarchau; Rauenna,, Sar- 
ſina⸗, Clafle>, Forli, Forlimpopoli, 
vnnd dife Staͤtt machten einen ſtatum 
oder Herrſchafft / die ward Pantapoli _ 
genennt : Fermer din darzu Solo- 
gna.,, Reggio, Modina., Parma. 
Plancentz, vnnd andere Stätt / fo zwi⸗ 
fchen dem Appenninifchen Gebirg vnnd 
dem Fluß Po tigen, Diſer Exarchau 
nam 











, 
\ 





als Aftulphus? 
die Start Rauenna eingenommen, Die 
vrſach / warumb Kaifer Honorius” der 
Gothen Konige / vnd die Exarchaten gern 


nam ein end Anno 75. 


| Arab Stabneimeiflae, 


die damalige fruchtbare gegendt vnnd 
vberfluͤſſigkeit aller ding / vnnd der beque⸗ 
me / aber jetzt zerſtorte Meerpoꝛten. 
Der vngehorſamb vnnd mutwill der 
beſagten Exarchen oder Statthaltern ge- 
gen dem Papſft / war ein vrſach / daß ſich fo 


gar die Ertzbiſchoffe zu Rauenna, demfel- 


ben zur zeit Smeraldi widerſetzt haben / biß 


jur zeit deß Ertzbiſchoffs Theodori, wel- 


cher ſich jhme wider vnderworffen. Diſes 


Land iſt vorzeiten Flaminia genennt wor⸗ 
den / Aber Carolus Magnus hat ſie Ro⸗ 
maniam genent / auff daß die gedechtnuß 
deß Exarchats vergeſſen vnnd vertilgt / Die 
Vnderthanen auch den Roͤmern deſto 


guͤnſtiger gemacht wurden, 


Lombardia, Marca, Treui- 
A ; Dana ern 


e Lombardey begreifft Galli 
af am. Cifpadanam.vond Tranf. 
7 © padanam »: Vnnd erſtrecket ſich 
»om Flug Panaro bif an die Sefial zwi⸗ 
fehen dem Appenninifchen Gebirg. Die 
Mare Treuifiana. , welchevorzeiten die 
Venediſche Prouing genent worden / ligt 
zwiſchen Menza. vnnd dem Fluß Po. 





Nicht ohne iſts / daß diſe zwo Prouintzen 


gemeinklich vnder Lombardia- gerech. 
nee werden / ſeitemal die Lombardiſche 
Könige jhre refidentz aldort gehabt, 
Vnnd iſt die allerꝛeichiſte vnnd hoͤflichiſte 
gegendt im gantzen Italia, wie zuſehen 


f auß dee groͤſſe vnnd herrligkeit jhrer 


Staͤtt vnnd Schiffreichen Waſſer / als da 


kind Tefino, Adda, Oglio, Monza_, 
Adige⸗ vnd fonderfich der Po. Vnder an- 
dern Stätten der vorbemelten Proum— 
gien aufgenommen Venedig) iſt Mei- 
land die fuͤrnembſte / hat zwey mal hundert 
tauſent Haußſeſſige Innwohner / vnnd 
beynebens ein Voſckreicheo Hertzog⸗ 
thumb. Ligt an einem fo wolgelegenem 
ort / daß fie nicht ohne vrſach ein reſi 
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dentz geweſt iſt der Könige in Franck⸗ 
eich / der Kaifern / der Königein Lom—⸗ 
vardien / vnnd der mechtigen ViceCon- 
ten. Wol zuſehen ift auch das herzliche 
Caſtel oder Schloß: / Item der Thumb 


| und das Spital daſelbſt Das Herhogthum | 


Meilandobersrifftalle andere Sänderin 
talia in der vberfluͤſſigkeit deß Reifens/oon 
wegen der gelegenheit der Schiffreichen 
Waſſerfluͤſſen deß Thefius, Adda, Lam- 


bro, vnd anderer See / von denen das Land 
befeuchtet wirdt. 9 


Die andere fuͤrnembſte Statt in 


Lombardia iſt Breſſia, nicht zwar von 
wegen jhrer groͤſſe vnd menge deß Volcks / 
dañ nit vber 50000, Inwohner darin ver⸗ 


handen / ſonder von wegen jhrer Berzfichen 
iuriſdiction vnnd macht / in dem vnder jhr 


Gebiet vil anſehnliche Staͤtt / Fleckem vn 


namhaffte Thaͤler gehören, Die fuͤrnembſte 
Staͤtt fein Alola vnd Salo, foam See zu 
Gardatigen Das fuͤrnemſte Thal i Val- 
camonica,so,meiln lang / Volckreich vñ 


begabt mit Ertzgruben. Deßgleichen gehoͤ⸗ 


sen auch vnder jhr Gebiet die See zu Lco 
vnd Idri. | 
Vnder Lombardia werden auch ges 


rechnet Die Stätt Bologna und Verona. 


Vnnd ift Verona vil groͤſſer / edler vnnd 
vefter : Bologna aberiftvil gelegener vnd 
reicher, Der geöffe nach iſt zwiſchen Vero- 
na vñ Padua ein ſchlechter vnderſchid / aber 
Verona iſt noch einmal Volekreicher/der- 


wegen helffen jr die Venediger mitderVni- 
uer ſitet vñ Studenten.Verona hat zwey 


Caſtell / das eine ligt oberhalb /dasandera- 
ber mitten in der Statt: Ire gengent iſt an 
vilen orten vnfruchtbar / vnnd hat ſelten 
zuuil Getraids. Hat ſonſten zwen Schluͤß⸗ 
feljbres ÖSebiers / nemblich Legnago an 
dem Fluß Adige,ond Pefchiera, andem 
Fluß Menzo : Es gehört auch darzu der 
edle See zu Garda. 


Die Staͤtt Ferrara, Mantua, Gies 


mona,Placentz, feind fehir einand gleich 
an Volck vnd reichthumb / allein daß Fer- 
rara vnd Mantua feſter vñ herrlicher feind/ 
von wegen jhrer Fuͤrſtlichen refidenzen, 
Parma iſt auch ein edle vnd ſchoͤne Stast/ 
aber nicht wie die zwo vorige / Dann die 
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Parmeſiſche Herrn vnnd Edelleuth woh⸗ 
nen nit fo gern vnd lang in der Statt / wie 
die Ferrareſer vnd Mantuaner. Zwiſchen 
Modena, Bergamo, Vicentz, Crema» 
vnd Treuisift/ als vil die zahl der Inwoh⸗ 
ner belangt / ein geringer vnderſchid / allein 
daß Modena vnd Vicentz ein vil frucht⸗ 
barere gegendt hat. Crema iſt gut / aber 
kleim bergawo iſt groß / aber hat nicht vil 
Getraid. Treuis iſt luſtig / reich / vñ hat ein 
feiſten Boden. Im Bergamaſco hats 
‚men fuͤrneme aber arme vnd onfruchtbare 
Thaͤler / nemblich Brembana vnd Seria- 
na gleichwol behelffen fich Die Vndertha⸗ 
nen mit der embſigkeit deß Eiſen / Wuͤlle 
vnd Vichhandls. 
Alexandria iſt durch die wider Kai⸗ 
fer Fridrichen den erfien confederirte> 
Stand gebaut vnnd befeſtigt worden. No- 
uara ligt auff einem Buͤhl / mitten in einer 
weiten fruchtbarn vnnd Volckreichen ge: 
gent/ond hat vil lecken vnd Caftell under 
ihrem &ebiet: Bon dannen feind entſpꝛun⸗ 
gen Bapft Alexander der fünffe/ / vnnd In- 
nocentiusderneunt, 


Pauia iſt nit ſchoͤn noch Volckreich / 


von wegen der vil außgeſtandenen belege⸗ 


rungen vnnd pluͤnderungen / aber jhre ge⸗ 
gent vnd Landtſchafften ſeind weit vnd lu⸗ 
ftig/ Dannenhero die Lombardiſche Koͤni⸗ 
ge ſie für jhre reſident? erwoͤhlt: In diſer 
Statt ſeind zwey ſehr ſchoͤne vnnd woler⸗ 
baute Collegia, dern das eine durch den 
Cardinal Barromæum, das ander aber 
durch den Bapſt Pium den fünfften ges 
Rift worden, | 

Lodisftnicht groß noch fehön/ Hat a⸗ 
ber einen fürsrefflichen guten Boden / vnd 
traͤgt dem Königjärlich 0000. Cronen: 
‚Hat beynebens einen Ser / der 4. meiln 
brait vnd 66. lang iſt. 

Reggio iſt ein liebliche Statt / aber 
jhre gegent iſt vil luſtiger. Tortona wirdt 
für ein Statt gehalten von wegen jhrer 
groſſen ond weiten iurisdi@tion.Monfer- 
rat gehoͤrt auch under Lombardia,ond iſt 
eine von den fürnembften fiben Marg— 
graffchaffeen Ceua, Ponzono, Bofco, 
Saluzzo,Sauona,Finale. Hat beynebens 
vnder jhrem Gebiet drey Stätt/nemblich 
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Caſale, alda das Regiment iſt / ten Al # 
ba, welche groͤſſer iſt / denn Caſale, aber ei⸗ 


nes vngeſundten Luffts: Item — | 


che beruͤmbt iſt / wegen der gefundien 


der: Bnder der Treuiſiſchen Marcka ge⸗ 
hoͤren auch Feltreonnd Ciudal de Bellu- 
no,fonicht weit iftvon der Piaua, Cene- 
da vnd Oderzo, fo zwifchen Piaue vnnd 
Liuenzafigt, Serraualle if wegen der 
groffen ond fich hauffenden Burgerſchaft 
dreymalerweitert worden. Daſelbſt wer« 
den durch die gelegenheit deß Waſſers 
Mefola,diebefte Wafen gemacht ond ein 
ſtarcker handel mit Tüchern vnnd Ge⸗ 
traid geführt, ER 
Nicht allein iſt Lombardia groß / 
ſonder hat auch vil vnůberwindtliche Ve⸗ 
ſtungen / ſo nicht an den Grainitzen / (wie 
in andern Prouintzen) ſonder mitten im 
Sand tigen, Vnd wie die Niderlanden von” 
dem Meer vmbgeben werden/ alfo wirde 
Lombardia durch die Fluͤß vnnd andere 
Waͤſſer vmbgeben ond diirchloffen/ vnnd 
Diefefbige werffen gegen dem Meer fondere 
bare Bühlauff/ fo nicht zerbrochen oder 
zertheilt werden Finnen. Hinder deufelbie 
gen /wie in einem Tha / ſetzet fich das Waß 
fer dermaſſen / daß es weder abgetriben noch 
außgetrocknet werden kan / dardurch wirdt 
das geſaltzene Meerwaſſer ad vnnd zu ruck 
getriben / wie zu Padua/ vnnd Rauenna, 
ſo vor jahren nahe / aber anjego weit vom 
Meer ligen:Hergegen reiſſet das ſuͤß Waß 
ſer ein / vnnd erhelt die oberhand / welches 
dann auch die Landtſchafften Ceruia, Ra- 
uenna, Comachio, Adria, Padua mit 
jrem Schaden erfahren. Dann ob fie ſchon 
weit vom Meer entlegen / ſeind doch jh⸗ 
re gegendten dermaſſen erfuͤllt mit Waſ⸗ 
fer / daß mans ſchir weder bawen noch bee 
wohnen fan: Daran aber auch fürnembe · 
lich der Po ſchuldig iſt / als welcherfich da⸗ 
ſelbſt in vil Armb außtheilet / vnd vil ſůmpf 
vnd pfuͤtzen verurſachet / Dergleichen dann 
auch zu Ferrara. vnnd Ronigo verfpürt 
wirdt. Nicht weniger gefchicht folches im 
Fluß Reno, wegen def Sandts/ Stain 
vud anderer materien, die er außwirfft/ 
vnnd dardurch verurſachet / daß man auff 
demPo vnderhalb Ferrara nt fchiffe kan. 
Pie- 
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set zu Lombardia, Friaul aber zu der tes 
uiſiſchen Mark, Piemond vnnd alles 
was dem Hertzogen von sauoya zugchoͤ⸗ 
ret / erſtrecket ſich von dem Fluß deſſa biß 
an den Delphinat, zwiſchen dem Appen⸗ 
niniſchen vnnd Alpiſchen Gebirg. Die 
aͤſſer Po, Stura, Tauaro, Doria vnnd 
andere flieſſen mitten hindurch. Hat vil 
Traid vnnd MWeingemächs/ Baͤhl / ebnes 
Lndt / vnd luſuge Thaͤler vnd Wad Ere 
ſtrecket ſich in die Aipiſche Gebirg mit vi⸗ 
‚fen vnderſchidlichen Thaͤlern/ nemblich 
Oſta, Stura, Sufa, Perofa,Lucerna, An- 


Brogna:Sdat 7. Stätt/neinlich Vercelli, 


Aſti, Ofta,Iurea, Turino, Mondoui, 
Foflano. Vnder denfelbigen feindVercel- 
l vnd Altidie groͤſte /fchöngte vnd Yolek- 
sichfe 


Zu Turin iſt die Fuͤeſtl. reſidentz deß 
Hertzogen von Sauoya,hatein Vniuerfi- 
teronnd Caſtell. Iſt anfangs dee Römer 
Colonia, folgents deß Nergdgs in Lom- 
 bardiarefidentz oder Si⸗ geweſt. Auf 
fee der Staͤtt Bat Piemont2so,$testen/ 
vnder denfelbigen paſſiren eiliche für 
Staͤtt /alsdafeind Chicri, Biella,Cuni, 
Sanigliano , Penarolo , Carignano, 
Vingo, Raccongi, Sufa, Aquigliano, 
Riuoli , Canalemor. , Momalier. 3 
Chierafco , Bufca , Puerin_, Ceua, 


Die feſteſte Stätt feind Turino, Iurea, 


Foflano, Penarolo, Sauigliano, Ciuaſ 
f0,Villanoua, Bene. Saluzzo ligt auff 
‚einem luſtigen Berg / vnnd iſt die Haupt⸗ 
ſtatt der Warggrafſchafft vnnd aller or⸗ 
sen mit Mauren vnnd mie Piemont, 
vmbgeben / aufgenommen gegen Franck⸗ 
reich: Es gehört auch darzu die Statt Car- 
magnuola, vñ die ſtarcke Schloͤſſer Cen- 
talvnd kaueeeee Ya 
Xaul ſtrecket fich auß swifchen den 
Malern Liuenza, Ifteria, den Alpen 
vnd Venediſchem Meerſchoß: Sie fahet 


mis den Alpen an / neiget ſich llgemach / 





Zgleichſamb appendices’ oder 
Anhaͤng / dann Piemönt gehoͤ⸗ 





Kr 
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ynnd endiget fich in ſchone Felder, Das 
Land wird befeuchtet von vnderſchidlichen 
Waffeefläffen /fo auf dem Apifchen Ges 
birg vngeſtmiglich in das Meerfehiefen, 
Die fumembſte Warferfläg ſeind Liuen- 
2a,an welchem ſchoͤne vnd ſtarcke Veſtim⸗ 


gen ligen / nemblich Conegliano, Sacile 
vnd Motta. Item Lemone ‚an welchen 


Concordia vnd Portogruaro ligen / deß⸗ 
gleichen Tagliamento ſambt den Flecken 


Latiſara vnd Spilimbergo, S.Danielyg 


Ofoppo , weiches ein vnübernsindeliche 
Beflung iſt / auf einem Felſen ligende, a 
em Euui welches am Meer Maranofige 
vnd daran vil gelegen ift, Am Waſſer Na- 


tiſone figeond andern Ciuidal d’auftria. 


An dem Waſſerfluß Lifontio figt Gra« 


Aſca vñ Goritia Hierauf folge der Meer⸗ 


ſchoß zu Timauo vnnd die Statt Trieſt. 


ie Hauptſtatt in Friaul ff Aquilegia, 
welche vor jahren ſehr groß geweſt ifty wie 


folches die noch verhandene reliquien.. 


zuerkennen geben, Cie ift an difem ore 


durch die Römer gebaut worden zu bewa⸗ 
tung deß Pafles der Alpiſchen Sebirg 


tiber Die Barbarifche Voͤccker / iſt aber 


durch den vngeheuren Tyrannen Actis 
lam⸗ zerſtoͤrt / vnnd dardurch hernacher 
den Hunnen Herculis, Longobardern 
vnd ſo gar anjetzo den Tuͤrcken ein gelegen⸗ 
heit gemacht worden / ins Sandtzufallen. 
Anjego fihet fie mehrers einem Dorff / 
denn einer Statt gleich: Die Innwohner 
ſeind blaich / mager vnnd vbel geſtaltet / 
vnnd iſt wegen deß vngeſundten Luffts das 


Regiment von dannen gen Vdine>, Wels 
ches ein groſſe vnd feine Start iſt / verwend 


worden. | 


— JE Sandefehaffe Itria fahes 
jan vom Fluß Rifano pnderfigee 





fia zwey hundert meil wegs. Iſt Gebirgig 
aber nit rauch / ſonder reich an Wein/Del} 


Traid vnd Waid. Auffdem gröften Berg 
iſt ein fchöner Waſſerbruten vnd werden 


auff demſelben Berg die allervolkommeſte 
as fimplis 





cket ſich biß gen S. Tito der Ara 
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ſimplicia gefunden / welche von den weit 
entſeßnen Medicis alldort geſucht werden. 
Die fuͤrnembſte Staͤtt diſer Halb Inſel lie 
gen auff den kleinen Inſeln / derwegen ha⸗ 
ben wie fie vnder die Inſeln geſetzt Tulti- 
nopoli, Iſola, Rouigno. Die andere 
Stättfeind Piran, Vmago, die Newſtatt 
Parentzo, Pola. Iſt verſehen mit einem 
böfen Lufft ond wird vbelbewohnt: derwe⸗ 


gen erlauben die Venediger einem jeden es 


zubewohnen vnd Haͤuſer zubamwen : Sie 


ertheilen auch jnen gewiſſe Felder vnd frey⸗ 


heiten. Im mittellandt hat es keine ſonder⸗ 
bare ort/ auſſer der Früchte dep Landts. An 
dem Meer gibt es vil Saltz / welches dann 
das meiſte gewerb im Lande iſt. Einen 
vberfluß haben ſie an Fiſchen / von wegen 
der vilen kleinen Inſeln vnd Meerbuſem. 
Die Inwohner leben nit lang / ſeindt eines 
kleinen gemuͤts / beynebens arm / daran aber 
Venedig ſchuldig if / feytemal dieſelbe 
Statt alles an ſich zeucht / vnd ihr Gewerb 
dardurch vermehret. | 


Niderlandt. 
Iderlandt hat ſich erſtreckt biß an 
) den Rheyn / vnd begreifft alle Land 
ſchafften / welche man das nidere 
Teutſchlandt neñet / von wegen der gleich⸗ 


foͤrmigkeit dee Sprachen / Geſetz vnd Ge⸗ 


braͤuchen / die ſie mit den Teutſchen haben: 
Item / weil es ſich nidrig vnd abwertz nai⸗ 
get gegen dem Oceaniſchẽ Meer / von wel⸗ 
chem «8 bißweiln vberſchwemt oder vber⸗ 
loffen wird. Diſe Landtſchafft Hat 1000. 
Meiln im vmbkraiß / vnd begreiffen alle 
von der mitte deß ſibendẽ gradus den gan⸗ 
tzen achteten / vnd vom funfftzigiſten grad 
den vier vnd funfftzigiſten: Vnd in diſem 
ſpacio vnd gezirck begreifft es 17. vnder⸗ 
ſchidliche Prouintzen / 208. gemawerte 
Staͤtt / 150, Flecken / ſo gar wol für Staͤtt 
paſſiren / vnd ober 6300. gepfarrte Kirchẽ. 

Hat gemainklich einen feuchten gro⸗ 
ben / aber doch gefunden vnnd fruchtbarn 
Lufft / Dann ein Schaf träge bißweiln drey 
oder vier Laͤmlein mit einander / vnd ein 
Kuhe zwey Kälber / vnd geben dermaſſen 
vil Milch / daß es ſchier nit zu glauben iſt. 
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Der Sommer iſt bey jhnen milt vñ luſtig 
der Winter wehret lang / iſt windig / ſehr 
kalt vnd mit vilem Regenwetter vermiſcht. 
Wenig vngewitter / als Doñern / blitzens 
vnd Erdbidems wirdt der orten verſpuͤrt. 
Das Landt iſt maiſtentheils eben: hat we⸗ 
nig Buͤhel vnd Berg / außgenommen zu 
Hannaw / Namur vnd Lutzenburg. Ob 
ſchon der Boden an etlichen orten in Bra⸗ 
bandt in Flandern ſandig iſt / ſo iſt er doch 
gut vnd fruchtbar an Traidt vnd Habern. 
Keinen Feuch / Hirß / Heidel haben ſie von 
wegen der vngeſtuͤmmen Wind / die es al⸗ 
les niderreiſſen: Sie ſaͤen Tuͤrckiſch Korn / 
vnd meſten das Viech darmit. Haben gu⸗ 
te aͤpffel vnd Biren. Feigen / Mandeln 
vnnd Weintrauben werden alldort felten 
ze tig: Allein zu Loͤuen / Lutzenbuꝛg vnd Luͤt⸗ 
tig waͤchſt etwas wenig Weins / aber ſaur 
vnd rauch. Weder Feuchten / Tannen⸗ 
baͤum / Lorber / noch Cipreßbaͤum ſeind ver⸗ 
handen. | | 
Allerley Haußviech haben fie/ außge⸗ 


nommen Puͤfl / ſchoͤne groffe Dchfen hat 


Frieß:vnd Hollandt. Flandern / Geldern / 
Frieslandt vnd Hollandt bringt vil ſtarcke 
ſchoͤne Pferdey die haben aber gemeinklich 
dicke Koͤpff: Die ringeſte vnnd leichteſte 
Pferd kommen auß Flandern. Sonſten 
hat diſes Land vil gute gelegene Waͤld vnd 
Wildpret. Allein Fein Saltz / Alaun / 
Schwefel / noch Erg hat es / ſonder nur Ei⸗ 
ſen / Pley / vnd ein wenig Kupfers / aber an 
Hanf vnd Flachß den vberfluß: Die Woll 
iſt etwas rauch vnd grob. Allerhand gefluͤ⸗ 
gelwerck hats / deßgleichen Fiſch von aller⸗ 
ſey Sorten / ſo nit allein in den ſuͤſſen flief 
ſenden Waͤſſern / ſonder auch im Meer ge⸗ 
fangen werden. Dann die Lax oder Sal⸗ 
men tragen jährlich 200000. die Haͤring 
ein Million vnd vier mal hundert vnnd fir 
bengigtaufent Cronen. Hierauß iſt das v⸗ 
brige leichtlich zuſchlieſſen. | 
Wenig Brunquellen hat es im Land / 
aber vil Waſſerfluͤß / dern der Rhein / die 
Maoß / Schelde und die Embß die fuͤrnem̃⸗ 
ſte ſeind. Was den Rhein belangt / ent⸗ 
ſpringt derſelb auß S. Gothartoberg / und 
iaufft voͤllig biß gen Lobich in Geldern: 
Daſelbſt theilet er ſich in zween Armb / 
dern 












dern der eine theils auff Arnhem zu / durch 
nen Graben / melchen Druſus Nero ge- 





n Stätten Vtrecht vnnd Leiden 








er durch dẽ außgeworffnen Sand 
ep Meers der maſſen außgefülle vnnd ver⸗ 
egt daß er hinderſich in den Lech getriben 
worden / vnnd bey dem Dorff Crimpen 


ins Waſſer Merune laufft. Der line: 


Armb dep Rheins bey Lobich empfahet ei. 

nen andern Namen / vnnd wirdt die Wahl 
genennt / vnnd laufet zu Heruenden in die 
Maſe: Aber doch teilen fie fich bald wis 
der von einander/ machen Die Inſel Bom⸗ 
melwert onnd vereinigen Dh BR zu 
Guenſtein / ondonderhalb Gorchum er 
langen ſie den Namen Merrune 








dannen lauffen ſie ſtarck fore / machen Die 
kleine Inſel Iſſelmont / vnnd erlanget da⸗ 
Teldf die Maſe jhren Namen wider / vnnd 
felt dermaſſen ſtarck ins Meer / daß er ſeinen 
lauff vnd ſaſſigkeit deß Waſſers einen gu⸗ 
ten Weeg lang erheit. — . 
Die Inwohner vñ ſonderlich die Frieß⸗ 
laͤnder on Hollaͤnder ſeind gemeinlich lang 
von Perſon / vnd man vermeint / daß fievor 
zeiten vil groͤſſer geweſt. Die vrſach deſſen 
ſchreibt Cxfarder Freyheit deß Lebens zu / 
vñ ſagt / quod äpuerisnulloofficio aut 
diſciplina aſſuefacti, nihil omnino cõ⸗ 
tra voluntatem faciunt: Aber die groͤſſe 
der Hollandiſchen vnd Frieſiſchen Pferdt 
vnnd Kühr erfolget meines erachtens /auß. 
der ſeuchtigkeit vnd grobheit deß Lufftson 
der Speiſen / welche vor alten zeiten nit‘ 
groͤſſer war / denn jetzunder. or 
Ins gemein feind die Niderländ liebe 
abge der Mufic, gelerniginallen dingen / 
en ſolches die Tapiß 
ſereyen / Tuͤcher / Seyden Leinwat vnd an⸗ 
dere handarbett vnd waaren bezeugen, Die 
Mahlerey mit Oelfarb vnd die Farben in 
den Glaͤſern brennen haben fie erfunden / 


vnd den Winden jre namen / welche ſie bey 

den Schiffarten brauchen / gegeben und zu⸗ 
geeignet / wi ſie dan in der kunſt der Schif- 
farth keiner einigen andern nation etwz be⸗ 


wanſchaffien ſeind fie geſchwind on gebe: 





Buchs/erfier The, 


in die Iſſel lauffer: Der ander Ati SM 


geloffen / aber anjego ifkfein lauff 


uor geben. In Handehieungen vnd Kaufe 
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Va fogardieWBeiberfären die Kauſman. 
ſchafft / raiſen hin vnd wider vnd laſſen die 


aͤnner anheimbs / vnd koͤnnen derwegen 


ſchier alleſambt leſen / ſchreiben / rechnen vn 


frembde Sprachen reden. Sonſten ſeind 


‚die Niderlaͤuder wegen jrer falten pi feuch« 


sen Natur der oufeufchheit/neid vnnd ehr⸗ 
geitz nit vaſt ergeben / aber hergegen ſuffen 
ſie gern / v 


nd ſeind geldtgeißig/ geſchwehig/ 


zornmuͤtig / argwoniſch vi halßſtarug: Sie 


vergeſſen bald die ihnen zugefuͤgte iniuri⸗ 
en ſchmach vnd gutthaten / vnnd chen deß⸗ 


wegen haſſen vnd lieben ſie nit ſiets / glau⸗ 


ben leichtlich / vnnd ſeind bald zubewegen 


zu allen dingen: Vund ſolches iſt eben di⸗ 


vrſach fo viler vnordnungen / muͤhe ſelig⸗ 


hum er· keiten vnd verderbens deß Landts. Vnnd 
. Don 


iſt diſes Polck gleichwol nor zeiten be— 
rumbt geweſt von wegen jhrer Andacht vnd 
Gottsforcht / wie ſolches die im Lanbt ver⸗ 


handene vil anſehenliche Stifft / Kirchen/ 


vnnd Cloſter bezeugen/ aber anjegomitdeg 
Ketzerey behafft/ond hat ſampt dem Catho⸗ 
liſchen Glauben den gemeinen Glauben 
vnd die reuerentz gegen dem Roͤmiſchen 


Stuel vnd den gehorſamb gegen jhrem na⸗ 


tuͤrlichen Herrn verlohren: Verwechſelt has 


ben fie die einfalt gegen der doppelheit vnd 


falſchheit / die ſtandhafftigkeit gegen dee 


Balßftanigfeit/ond iſt der fridt / (durch wel⸗ 
chen diſe Prouintzien vber alle andere in 
Europa florirten) dermaſſen bandifireond 
vertriben / daß deſſelben widerkunfft meh⸗ 
rers zuerlangen / denn zuuerhoffen if 


‚Artoys, 


N Je Landtfchafft Arcoys”, welche 
BR fampt andern nachfolgenden Pro⸗ 
| ungen zum Niderlandt gehoͤret / 
iſt reich an Getraid / vnd verſihet Flandern 
vnd Brabandt darmit: Ihr NHauprftarcaft 
Arras, alda die Arraſſene Tücher gemacht 
werden e Hat woͤlf gemaurte Stätte onnd 
800. vnd 50, Flecken vnd Doͤrffer / darun⸗ 





der ſeind 8. Omar, Betun, Bapala, He» 


din,RentyLillopie fuͤrmembſte vñ feſteſte. | 
Arrasift groß vnnd getheile in zwo Staͤtt: 
Die Ane gehoͤrt de Biſchof daſelbſt vñ wirt 


die Statt genennt: Die ander gehört dem 
I König 
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Konig / vnd wird das Dorff genennt:Die 


Statt iſt klein / aber ſchoͤn vnd feſt. In vn⸗ 
fer LFrawen Kirchen / daſelbſt hat es zur 
zeit deß H.Hieronymi, Maña vom Him« 
mel geregnet / in dergeftalt einer Wollen / 
fambt einer Kergen/welche ebenmeſſig vom 
Himmel herab kommen. Das Dorff iſt vil 
groͤſſer vnnd feſt / nicht allein wegen dep ſi 
rus vnnd von natur deß orts / ſonder auch 
von wegen der Mauren / Paſteyen / Boll⸗ 
werck / weiten vnnd tiefen Graͤben / ohne 
Waſſer:Alſo daß der Feind diſes ort gleich⸗ 
wol kan beſchawen / aber ohne hoffnung ſie 
zugewinnen. Die Gaſſen ſeind ſchoͤn / der 
Marckt iſt ſehr groß: Die Abbtey S-Veda- 
fti hat ober 20000. Ducaten einkommens. 
Die Haͤuſer vnnd Keller ſeind alle außge⸗ 
welbt / damit man ſich zur zeit der belege⸗ 
rung auffhalten vnd vor dem Geſchuͤtz vnd 
andern Kriegsvngelegenheit geſichert ſein 
moͤge: Es iſt auch Volckreich vnd hat rei⸗ 
che Kauffleuth vnd Kuͤnſtler. Ihr fuͤrnem̃ · 
ſies gewerb iſt Say / welches in gantz Eu⸗ 
ropa bekant iſt. S. Omar wirdt alſo genent 
nach dem heiligen Audomaro, deſſen 
Wohnung alldort ein anfang vnnd vrſach 
geweſt iſt jhrer fundation vnnd auffne⸗ 
mens:Deßgleichen iſt aldort die Abbtey S- 
Betini vnd ein ſehr ſchoͤnes Conuent vñ 
Kirche / ſo dermaſſen reich / daß ſie die fuͤr⸗ 
nembſte in Flandern iſt: Die fuͤꝛnembſte 
Scribenten vermeinen / daß 8.Omar der 
Poꝛt Iccius geweſt. Gewiß iſts von wegen 
der dicken Waͤld / mit denen das Land vm̃ ⸗ 
geben iſt / daß das Meer ſich biß dahin er⸗ 
ſtreckt Habe: Nahe darbey iſt ein beruͤmbter 
See / begreifft etliche kleine Inſeln / darauff 
vil Kraͤuter vnnd kleine Baͤum ſeind / vnnd 
werden die Inſeln ſambt dem darauff wai⸗ 
dendem Viech mit einem Sail hin vnnd 
wider gezogen: Vnd diſes iſt Fein Fabel. 


Kammereich. 
It Artoys’ grainiget die Statt 
(Bam /onnd dern diftridt, fo 
Cambrefi genennt wirde: Etliche 
vermeinen es feye Samorabrina: Gie hat 


einen Bifchoff/der iſt ein Fürftdeß Reichs. 
Henricus V. pbergab fie dem Roberto 
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zubefchügen/deffen nachfolger ward fie bes 
fertige durch Kaifer Friderichen Anno 
13654. Aber die Frantzoſen haben ſie jmmer⸗ 
dar angefochten / vnd nach dem ſie ein zeit⸗ 
lang in jhrem gewalt verbliben / haben ſich 
die Inwohner deß Jochs Ludouici XI. 


— — vnder den ſchutz Kaiſers Ma- 


ximiliani deß erſten ergeben / vnd ſeind bey 
jhrer Freyheit gelaſſen worden : Ein lange 
zeit hat ſie ſich in den Kriegen zwiſchen 
Franckreich vnd Burgund / neutral vnnd 
vnpaꝛtheyiſch erzeigt / biß Kaiſer Carl durch 
ſonderbare practick ein ſehr ſchoͤne Ve⸗ 
ſtung aldort bawen ließ / welche gleichwol 
hernacher dem Koͤnig Philippo ſeinem 
Sohn vil muͤhe vnd arbeit gemacht vnnd 
verurſacht hat / dann zur zeit als die Nider⸗ 
landen ſich wider jhren natuͤrlichen Herrn 
ſetzten / hat der jenig / der die Veſtung beſaß 
vnd regirte / ſie dem Hertzog von Alanzon 
verrahten vnd vbergeben / derſelb iſt jr auch 
zu hülfffommen / als der Printz von Par- 
ma ſie belegerte: Der von Alantzon vber⸗ 
gab ſie ſeiner Mutter: Anjetzo hat ſie der 
Monſieur de Balgni jnnen / vnnd der Bi⸗ 
ſchoff zeucht immittelſt hin vnd wider her⸗ 
umb. Sonſten iſt Cammreich ein groſſe / 
ſchoͤne / feſte vnnd herzliche Statt / von we⸗ 
gen der ſchoͤnen gemeinen vnnd andern 
Haͤuſer / vilen Volcks vnnd feſten gegent / 
wie dann ſolches erſchinen iſt / als Kaiſer 
Ludwig auß Bayrn vnnd Odoardus” 
der dritt Koͤnig in Engellandt daruor la⸗ 
gen. 


Hennegaw. 


Je Landtſchafft Hennegaw helt 
in der lenge 20. vnnd in der braite 
16. meiln / hat einen gefunde Lufft / 
geſchlachten Boden vnd vil durchſlieſſen⸗ 
de Waſſer / See vnnd Weyer / deßgleichen 
gute vnd vil Viechs. Ihre zween fuͤrnemb⸗ 
ſte Waͤld ſeind Morneault, welcher von 
Quesnay anfahet vnd ſich biß in Franck⸗ 
reich erſtreckei Der ander heiſts. Amands 
Wald / derſelbig iſt luſtig vnnd beynebens 
Kornreich. Sonſten hats auch Berck⸗ 
werch von Pley vnd Eiſen / vnd 24. vmb⸗ 
maurte 





— — ——— — 
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maurte Stätte ond Flecken dern Bergen 
vnd Valenzinadiefürnembfte. Bergen iſt 








Hauptſtatt vnnd hat das Regiment deß 
sangen Lands / ligt auf einem kleinen Berg 
vnd iſt feſt / mit drey braiten vnd tiefen Gra⸗ 
ben vmbgeben / mit ſchoͤnen Haͤuſern vnd 
ſpringenden Brunnen geziert / vnnd iſt nit 
Allein das Sand fruchtbar / ſonder es ſeind 
auch die Innwohner ſinnreich / kunſtreich / 
embſig vnd gewerbig. Das darin verhan⸗ 
dene Frawencloſter iſt geſtifft wordẽ durch 
Waldrud ein Hertzogin auß Lothringen: 
Die Jungfrawen ſo darein angenommen 
werden / muͤſſen alle eines guten Adelichen 
gefchlechtsfein/ / Vormittag gehen fie ge⸗ 
klaidt als Geiſtliche / Nachmittag aber 
als Weltliche/ vnd doͤrffen ſich verheura⸗ 
ten, Ein dergleichen Capitliſt auch zu Ni- 
uell vnd zu Mabuglia. ak 
Valent?ina ift vom Kaiſer Valenti⸗ 
mano gebaut in einem ſehr luſtigen That: 
Die dareinfallende Schelde vnnd Ronell 
machen aldort etliche kleine Inſeln / lauffen 
mitten durch die Statt vnder den Häufern 
her / vnd koͤnnen im folder noth/ einen cheil 
deß Landts und der Statt beſchwem̃en vnd 
befeſtigen. Die Stattgraben feind brait vñ 
&ief/ond die Paſteyen wol gebaut: Kan nur 
an zweyen orten belegert werden: Hat einen 
Fehr koͤſtlicht Pallaſt/ vñ einfchönes Rabe 
hauß / vnd kuͤnſtlichs Vhrwerck dran: Es 
ME mit einer ſo guten policey vnd ordnun- 


gen verſehen / das ſich andere Staͤtt wol 


darnach haben zurichten. Bergen iſt die 
Hauptſtatt diſer Prouintz / aber Valenzin 
wirdt fuͤr ſich ſelbſt regirt. Die andere beſte 
vnnd feſteſte Staͤtt diſer Landſchafft ſeind 
‚ Quesnoy, Landreſy, Auences’, Marim- 
burg, Philippouilla: Beaumõt vñ Bins. 
Bu ns — 


Je Statt iſt das Haupt der Graf⸗ 
ſchafft Namur, ligt auff dem ins 
TE ben geſtad der Maſe / zwiſchen 
zweyen Bergen : Das Waſſer Sambra 
fleuſt mitten dardurch / vnd vereiniget ſich 
mit der Maſe. Diſe Statt iſt klein / aber 
ſchoͤn / vnd mit einem feſten Schloß verſe⸗ 
hen / darin hat ſich Don Iohan Dauſtria 


* 
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zur zeit der Niderlaͤndiſchen auffruhr / bege⸗ 
ben / einen vnuerſehenen Außfall gethan vñ 


der Feind vil tauſent erlegt. Iſt ein Kriege⸗ 


riſch Volck / vnd dem Königin H ſpanien 
ſeht getxew / beynebens Höflich/ gewerbig 
vnd kunſtreich. Die darzu gehörigefür- 
nembſte Staͤtt ſeind Bouines’, Charle- 
mont,Valencourt, vnd hat 180. Doͤrfer. 
Der Wald Marlegna iſt vberfluͤſſig an 
Wildpret vnnd geſiaglwerck: Das ebne 





Sand iſt fruchtbar an Traid / vnd die Waſ⸗ 


fer giſthreich: Die Berg Haben Eifen vnd 
Pley Ertz. Sonfen wirdt auch Marmel- 
ſtein von allerley farben / Item Saliter vnd 


Steinkolen alldort gegraben. | 
} Luͤttich. 


WBſchonduͤttich von den Niderlan 
De abgeſondert iſt / fo iſts doch der⸗ 
maſſen mit jhnen vereinigt / daß 
ichs zu deſto mehrer erkennung / darein hab 
miſchen woͤllen / vnnd erſtrecket ſich diſe 
Landtſchafft biß an Namur. , Limburg / 
Luͤtzenburg vnnd Brabandt: Hat einen 


lieblichen vnd meſſigen Lufft / der Boden iſt 


fruchtbar an Traid vnd Fruͤchten bringe 
herfuůr Wein / aber wenig / An Wildem 
vnd zamen Fleiſch hat es den vberfluß: An 
etlichen orten hat es Eiſen / vnd an andern 
etwas Pley: Allerhand Marmelſtein / 
Schwefel vnd Feweſtein oder Steinkolen 
iſt der vberfluß verhanden / vnd man graͤbts 
ſchier vnder der Maaß / vnd wirdt mit dem⸗ 


ſelben nit allein das Landt verſehen / ſonder 


auch fuͤr vil tauſent Kronen anderſtwohin 
verfuͤhrt. Diſe Stein haben die Natur / daß 
ſie vom Waſſer angezuͤndt vnnd mie Oel 
geleſeht werden, Luͤttich erkennet vnnd helt 
den Biſchof für jhren Herrn in den Geiſt⸗ 
lichen vñ zeitlichen dingen / derſelb hat bey⸗ 


nebens die halbe Statt Maſtrich vnd 24. 


gemaurte Staͤtt / 422. Abteyen /700. Doͤr⸗ 
fer mit Glocken / vnnd iſt ein ſo fruchtbares 
vnd luſtiges Land / dz es genent wird ein Pa⸗ 
radeiß der Prieſter / wie fiedan Herrn ſeind 
deſſelben. And die Inwohner ſagen gleich⸗ 
ſamb im Sprichwort / daß jhr Brot beſſer 
iſt / abs Brot / jht Eiſen haͤrter denn Eiſen / 
vnnd jhr Fewer heiſſer den Fewer 

E durch 





[dat 





























so 
durch aber geben fie zuuerſtehen / die fürs 
erefflichheie ihres Getraids / Berckwerch 
vnd Kolſtainen. Sonſten ligt Luͤttich zwi⸗ 
ſchen Thaͤl vnnd Bergen an der Maaß / 
welche daſelbſt mit zweyen zertheilten Ar⸗ 
men oder Aeſten hinein lauffet / vnnd et⸗ 
liche vnderſchidliche kleine bewohnte In⸗ 
ſeln machet: Vnnd auſſer der Maaß 
flieffen noch vier andere kleine Waſſer⸗ 
fluͤß dardurch / die machens ſehr luſtig vnd 
Fiſchreich. 

Es entfpringen vil ſchoͤne vnd friſche 
Bꝛunnquellen / fo der Statt ein groſſe 
Zierde vnd fonderbaren Nutz geben. Sie 
hat vier meil im vmbkraiß / aber von wegen 
der Thaͤler vnd Bergen iſt ſie vil capacior 
vnd begreifflicher / denn wann ſie eben we⸗ 
re: Hat vil anſehenliche gebew / vnnd das 
fuͤrnembſte iſt der Pallaſt deß Biſchoffs: 
Beynebens feind s. Thumbkirchen / vier 
groſſe vñ herzliche Abbteyen / darin Mans⸗ 
perſonen / vñ drey / darin Jungfrawen feind: 
Nit weniger 32. Pfarrkirchen / vnnd in al⸗ 
lem vber ioo. Kirchen / vnd ein ſo reiche vñ 
erſame Prieſterſchafft / dergleichen keine 
im gantzen Teutſchland vnd Franckreich: 
In der Thumbficchen ſihet man den Rit⸗ 
ter ©. Joͤrg zu Roß von reinem Goldt / 
soelchen Hertzog Carl zu einer Straf feiner 
grauſambkeit machen ließ / die er als er die 
Statt eroberte / begangen: Es ſeind aldort 
32, Handwerchszuͤnfften / die habẽ ein groſ 
ſes anſehen bey der Statt: Die Inwohner 
haben einen ſiñreichen Geiſt vñ geſchwin⸗ 
digkeit in allen dingen / tem einen ernſt in 
dem Kriegsweſen / vnd ein dapferfeit in den 
Bürgerlichen dingen erzeigt. Sie ſeind 
freudig / froͤlich / aber dem muͤſſiggang vnd 
den wolluſten vaſt ergeben / vnnd nicht ſehr 
einig vnder einander. Bullion gehoͤrt auch 
vnder diſes Biſtumb / dann Hertzog Got⸗ 
frid hat jhms verkaufft vnnd dardurch den 
Titl eines Hertzogen / vnnd durch Francı- 
mone dennamen eines Marggrauen er⸗ 
langt. Tongern iſt vor jahren ein Haupt⸗ 
ſtatt der Tongerern / vnnd groß geweſt / wie 
auß den reliquien. abzunemen / vnnd iſt 
deren orten ein auf beiden ſeiten mit Mau⸗ 
ren eingefangene / gepflaſterte vnd von dan⸗ 
nen biß gen Paris reichende Straſſe / wel⸗ 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 









che/der gemeinen ſage nach / der Teufel in 
dreyen Tagen gebaut hat. | 

Dimantfigt auffdern rechten geflad 
ander Maß / iſt vor jahren ein fürnemme 
Statt geweſt / aber durch Hergog Carl 
von Burgund onnd König Heinrichen in 
Franckreich den andern verderbt/ kompt 
aber wegen jhres guten Bodens vnnd vis 
ler fchwarger Marmelſtein ond Eiſenertz / 
wider auf. 

©. Truden iſt ein feine Statt vnd hat 
diſen namen empfangen von einer reichen 
vñ edlen Abbtey / ſo alda geſtifft iſt. 

Spa iſt ein Dorff / ligt auff ein? Wald 
vnnd iſt beruͤmbt wegen etlicher heilſamer 
Brunnen vnnd Waſſern / vnder denen da⸗ 
uenier das fuͤrnembſte / vnnd gut iſt / die 
Huͤfftwehe / Waſſerſucht vnnd den Grieß 
zuuertreiben. 


Luͤtzenburg. 


As Fuͤrſtenthumb Luͤtzenburg hat 

23. vmbmaurte Staͤtt vnnd Fle⸗ 

cken vnd 1200. Doͤrfer: Ligt meh⸗ 
rentheils auff dem Ardener Wald / welcher 
algemach außgereut vnnd gebaut wirdet: 
Die Statt Lägenburgifigroß/ aber nicht 
Volckreich / von wegen der ongelegenhei« 
tendeß Kriegs zwifchen Defterzeich vnnd 
Franckreich / dann Anno 542. ward fiegen 
pluͤndert / nachmaln durch die Frantzoſen 
wider eingenommen vnnd gepluͤndert / jn⸗ 
maſſen auch andern Staͤtten / nemblich 
Arlon, Thionuille, Momedy, Danuil- 
lers, widerfahren. 

Das Luͤtzenburger Volck oder Landt⸗ 
leuth ſeind Kriegeriſch / wegen der vilen E⸗ 
delleuth / ſo aldort verhanden / welche jhre 
Vnderthonen hart halten. Sonſten ſeind 
ſie hoͤflich vnd freundtlich / beynebens auch 
jhrem Landsfuͤrſten getrew / wie ſolches die 

iderlaͤndiſche Krieg gnugſamb bezeugen / 
dann Don_Iohan. Dauftria_, hat durch 
hülff dern von Sügenburg onnd Namur. 
soiderumbangefangen feinen Feinden die 
fpige zubieten. Pr 


Flandern. 
Sandern ift die beſte vnnd gröfte 
Kr Cruise in Europa / grainiget 
an 


























an das Meer / an den Waſſern Ha, Scar- 
pa, Tenera, vnd Schelde. Es leſt ſich an⸗ 





ſehen / als ſehe der jenig theil deß Landts / fo. 


am Meer ligt / mit ſonderbarer muͤhe / ar⸗ 
beit vnd kunſt dem Meer abgetrungen vnd 
entzogen worden. ft 33. meiln lang / vnnd 
ſchier eben ſo brait: Hat ein geſundten gutẽ 
Lufft / vnd ſonderlich gegen Mittag / Item 
einen geſchlachten guten Boden / beuorab 
gegen dem Meer vnd Franckreich: Iſt bey: 
nebens reich an Viech vnd guten Pferden / 
vnd wirdt durch die Waſſerfluͤß Schelde / 
Liſa, Tenera vnnd andere kleine Waſſer 
befeuchtet. Iſt ein ebnes Land / hat vil Waͤl 
de vnd Holtz / auch acht vnd zwantzig vmb⸗ 
maurte Staͤtt / acht vnnd viertzig Abb⸗ 
EN ae 
Sonſten wirde dife Grafſchafft in 
drey theil gerheilt/ der erſte wirdt genennt 
der Flaͤmiſche theil / vnd hat einen magern 
Boden / vnnd traͤgt nur Rocken / Korn / 


Flachß vnnd Hanff/ aber wenig Waitzen. 
Ihre fuͤrnembſte Staͤtt ſeind Gendt/ 


Pruck vnd Ipren: Gendt ligt an drey 
Waſſern / nemblich ander Schelde / Li- 
ſa vnd Liuia Beynebens hat es einen 
Canal,der vier meiln auß dem Meer dort⸗ 
hin gefuͤhrt worden. Helt im euſſern vmb⸗ 
kraiß zehen meiln / im jnnern aber nur ſi⸗ 
ben : Iſt feſt von Natur / vnnd beynebens 
mit einem Caſtell verſorgt. Hat ſechs vnd 
zwantzig kleine Inſeln / ſo durch die Canaͤl 
vnd Fluͤß gemacht werden: Item / acht und 
zwantzig groſſe Brucken / allda groſſe 
Schiff durchfahren. Item / fuͤnff ſtatliche 
Abbteyen / ſiben Pfarrkirchen vnnd fuͤnff 
vnd zwantzig Gottshaͤuſer / vnnd 52. Clo⸗ 


fer. Die Inwohner ſeind praͤchtig / Krie⸗ 


geriſch vnd geneigt zur vnruhe / aber doch 
beynebensfinn-ond kunſtreich. 
Bruck ligt in einem ebnen offnen 
LCLandt drey meil von dem Meer / vnnd hat 
auſſer eines einigen Canals keine andere 
Waſſerfluͤß. Hat im jnnerſten vmbkraiß 
vier meiln: an ſtattlichen Gebaͤwen vnnd 
braiten Gaſſen vbertrifft ſie alle andere 


Staͤtt in Flandern. Hat einen ſchoͤnen 


Marckt oder Platz / von demſelben gehen 
auch ſechs Hauptſtraſſen zu den ſechs fuͤr⸗ 
nembſten Haupt Thoꝛn. JR verſehen mit 


— 


Erſten Buchs / erſter Theil, 


ſechtzig Stifftkirchen: In der Kirchen def 
heiligen Baſilij iſt ein groſſer Schar nein. 
lich das Bluet vnſers Herrn vnd Heylando / 
welches Joſeph von Arimachia auffge 
fangen / vñ Theodoricus Grafvon Flanz 


dern / Anno nas. als er widerumb von Yes 


ruſalem heimb kam / mit ſich gebracht hat, 
In diſer Statt in einem — 
Hauß iſt ein Fünftliches Waſſerwerck / 
welches durch ein Pferde vmbgetriben 
wirde/ vnnd alles Volck mit Waſſer vere 


fiber. Che vnd beuor Antorfffo gar reich 


vnd mechtig war / iſt dife Statt vil herr⸗ 
licher und gewerbiger geweſt. Die Inwo⸗ 
ner feind freundlich / höflich / funftreich 
vnnd meflig. In der Statt iſt auchein 
fonderbare Obrigkeit / fo durch die Gra— 
fen dorthin verordnet worden für Die je⸗ 
— ſo vom Stattrhat beſchwert wer⸗ 
en. 
Iporen iſt ein feſte Statt / vnd berůmbt 
wegen deß ſchoͤnen Platzes Man fage/fie 
ſey gegruͤndt auff Pley / von wegen der vis 
len Roͤr oder Waſſerlaitungen / fo aldort 
verhanden. Hat einen guten fruchtbaren 
Boden / vnd der orten noch andere feine vñ 
feſte Staͤttl vnnd Meerporten / nemblich 
Graflingen / Duͤnkirchen / Nieuport / De 
ſtende /Schiuß 
Der ander theil deß Flanderns heiſt 
das Frantzoͤſiſche Flandern / vnd begreifft 
fehöne Staͤtt / nemblich Lilliers Douah 
Drcies vnnd Tornay. Lila. iſt durch 
den Grauen Balduinum > Barbarums. 
Anno joos. gebawt / vnnd Anno 1016. 
mit Mauren vmbgeben worden. Iſt ſehr 
gewerbig vnd mit kunſtreichen Leuten ver⸗ 
ſehen. Douay iſt der Cantuaciern, vnnd 
Tornay der Neruiern Haupiſtatt / i feſt 


vnd verſehen mit einem guten Caftell: Hat 


v laußgeſtanden von den Flamingern / En⸗ 
gellaͤndern und Frantzoſen. 
Der Dritte theil deß Flandern / heiſi 
das Kaiſerliche Flandern / ſeitemal es ein 


geraume zeit den Kaiſern vnderworffen ge⸗ 


weſt:Ligt zwiſchen dee Schelda vnnd Te- 
era, vnnd iſt Huͤſſt ihre 
en 
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Brabandt. | 
| raten grainiger gegen Mitt: 


nachtan das Meer / gegen Auff⸗ 


gang andie Maaß / gegen Mittag 
an dem Biſtumb £üttich ond Sraffchafft 
Namur :.gegen Nidergang iſt Niuell die 
euſſerſte Statt. Iſt zwo vñ zwantzig meiln 
lang vnd zwantzig brait / hat einen guten vñ 
geſundten Lufft / vnnd das Land iſt meiſten 
cheils eben vnd fruchtbar: Allein die Felder 
feind von Natur vnfruchtbar / werden aber 
durch den fleiß vnd embſigkeit der Inwoh⸗ 
nes fruchtbar gemacht. Hat 26. vmb⸗ 
maurte Stätt/us.gefreyfe Derter vñ 700. 
Dörfer, Diefürnembfie Staͤtt feind An⸗ 
corff / Loͤuen / Bruͤſſel / vnd Bolduck. 
£önen hat ein ſchoͤne fruchtbare gele⸗ 
genheit vnd Boden / vnd einen ſo guten vnd 
milten Lufft daß die Weintrauben zeitig 
werden fönnen, Im jnnern vmbkraiß hat 
fie vier meiln / begreifft vil Wieſen / Wein⸗ 
gärten / vnd ein fuͤrtreffliche hohe Schuel / 
ſo Anno 1426. durch Joannem den vier: 
ten Hertzog in Brabandt geſtifft / aber 
durch Philippum- II. König in Hiſpa⸗ 
nien geziert vnd bereichert iſt worden, 
Bruͤſſel iſt fchir eben fogroß / vnnd 
ige auff der ebne / vnnd theils an einem 
Berg : Ihre gegendt iſt nicht allein luſtig 
pndlieblich / fonder auch fruchtbar onnd 
reich an allen Dingen. Das Waſſer Senna 
fieuft aldort füräber / darzu ſchlegt ſich ein 
groffer Canat/vermitselftdeffen Die Schi 
auff die Waſſer Rupella vnnd Schelde 
gelangen/ond in dag Meer fahren koͤnnen. 
InS. Gudulæ Kirchen werden drey con- 
feerirte Hoſtien gezeigt / mit denen Ans 
no )z69. ein grofles Wunderwerck fürs 
gangen. Dann ein Jud/namens Jonatas / 
pberfam von einem Priefierin S. Catha⸗ 
einz Kirchen/ etliche geweichte Hoftien. 
vnnd behielt fie: Ms aber er durch feine 
Feinde entleibt worden / vberfam fie Ab- 
raham fein Sohn / derſelb ſambt etli⸗ 
chen andern Juden zohen einsmals an ei⸗ 
nem Freitag diſe Hoftien-. herfuͤr / vnnd 
durchſtachen es dermaſſen mit Meſſern / 
daß das Blut herauß gefloſſen: daruͤber A⸗ 
hrahams WMuiter / als fie eo geſehẽ / fich als⸗ 


— 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


bald bekehꝛt / vñ die geſchicht angezeigt / beta 
wegen Abraham vnd ſeine Geſellen leben⸗ 
dig verbrent / vnd die H. Hoſti alſo bluͤtig in 
der proceſſion herumb getragen / vnnd in 
der obbemelten S-Gudulz Kirchẽ verord⸗ 
net worden, Sonſten iſt diſe Statt Prüflel 
wolerbaut / hat vil ſtattliche Haͤuſer / vñ vn⸗ 
der andern auch deß Koͤnigs Pallaſt vnnd 
Garten: Beynebens findt man alda 52. 
Handtwerckszuͤnfften / vnder denſelbigen 
aber ſeind die Plattner die fuͤrnembſien / die 
Zapiflirer aber die reicheſten. 

Antorf iſt eben ſo groß als Luͤttich / a⸗ 
ber vberauß feſt / vnnd darzu mit einem her⸗ 
lichen Caſiell verſehen. Ligt an der Schel⸗ 
de / auff dern die Schiff beladen vnnd ins 
Meer/ (ſo nur 17. meiin daruon ) geführt 
werden. Vnder andern anſehenlichen ge⸗ 
bewen iſt vnſer L. Frawenkirch / die Buͤrß 
vnd das Rahthauß das fürnembfie. Vor 
der Niderlaͤudiſchen Kriegsempoͤrung war 
aldort das Gewerb vil groͤſſer in einem ei⸗ 
nigen Monat / denn zu Venedig in zweyen 
Jahren. 

| Hertzogenbuſch wirdt alſo genent von 
wegen deß nahe darbey / ligenden ſchoͤnen 
Walds / ligt an einem kleinen Waſſer / ſo 
die Deeſe genennt wirdt / vnd iſt ein reiche 
vnd feſte Statt. Die Inwohner ſeind freu⸗ 
dig / kunſtreich vnnd gewerbig. Die beſte 
Meſſer / Nadeln vnnd Leinwat werden alle 
da gemacht. 
Mechlen ligt am Waſſer Dele⸗ iſt 


ff gezirt mit vilen flattlichen Gebaͤwen vnnd 
Inftigen Gaͤrten / vñ iſt gleichſam̃ ein deug· 


hauß vnnd behaltnuß allerhand Kriegerũ · 
Rungen/Anno 1546. ſchlug das Wetter in 
einen Thurn / darin 2000. Tonnen Puls 


fer lagen zerſprengte den Thurn / vnd tha⸗ 4 | 


teeinen fo groffen fehaden und getummel / 
als wereder Welt End verhanden / wie es 
dann auch den fehr tiefen vñ Breiten Statt⸗ 

graben vber 6oo. ſchritt in die leng jet 


fpaltenondeingeworffen, Daſelbſt bates 


fibenzehen Handthierungen. Herauſſen 
vor der Statt iſt ein Frawencloſter darin 
y500. Jungfrawen / fo ſich alle verheuraten 
moͤgen. £ 
WMaſtricht wirdt durch die Maaſe 
in zwey theil getheilt / aber vermittelſt eis 
one 












ner fehönen Brucken wider zuſammen ge⸗ 


fuͤgt. Sie haben zweyerley Herrn / nemblich 


den Biſchoff von Luͤttich vnd den Hertzo⸗ 
gen von Brabant / halten ſich aber nur deß 
Hertzogen Muͤntz. Wann der Hertzog ſei⸗ 
nen erſten Einritt helt / erlangen alle Lando⸗ 
berwifene / fo ſich an den Schwaiff oder 
Riemen ſeines Roſſes halten / gnad vnnd 
Landshuld. — In: 
Nliuella iſt auch ein beruͤmbte Statt 
im Hertzogthumb Brabandt / wegen def 
daſelbſt verhandenen Nonnencloſters / wel· 


ches von der Abbtiſſin / welche Niuella ge⸗ 


heiſſen / den Namen empfangen. Sonſten 
gehoͤren noch andere Staͤnde vnnd Staͤtt 
zu Brabandt / Nemblich vie Herrſchafft 
Lmburg / welches vil Bley / Eiſen vñ Ertz⸗ 


ſtein hat: Item Falckenburg / Dalem / Ro⸗ 


de vnnd Karpen / welche Staͤtt mit ſonder⸗ 
barn iuriſdictionen vnnd Gebisten vera 
ſehen ſeind. 


Solland. 





ten theil deß alten Batrauiæ, wel⸗ 
che fandifchafft das gantze Landt 
begreift vnnd fich erſtrecket zwifchen den 
zweyen Hoͤrnern deß Rheins vnd dem O⸗ 
ceaniſchen Meer. DEN 
Hollandt wirds darumb alſo genent/ 
alweil es gleichſamb ein holes Landt iſt / 
dann an vilen orten zittert vnd erſchuͤttert 
der Boden / wann man darauf reitet oder 
fehret / Inmaſſen ſich dann einsmals bey 
Harlem begeben / daß ein Kuhe in ein Gru⸗ 
ben gefallen / aber vber drey Tag — 
auff dem Meer todt gefunden worden: Nit 
weniger wirdt ein theil deß Hollandts / das 


Waſſerlandt genennt. 


Diſes Sande iſt zerſchnitten durch vn⸗ 


derſchidliche Armben deß Meers vnnd zer⸗ 


theilt durch vil See / Weyern vnd Canaͤln / 


ſo gar kuͤnſtlich auß den beſagten Waſſer⸗ 
fluͤſſen vnnd dem Meer beglaitet worden: 
Vnd ob es ſchon vorzeiten erfuͤllt war mit 
gehuͤltz vnnd Waͤlden / ſo iſts doch anjetzo 
arm an Baͤumen vnnd Fruͤchten / von we⸗ 
gen der vbermeſſigen feuchtigkeit. Die 
Reichthumb diſes Landes beſtehen in der 
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Iſe Prouintz begreifft einen Alle 
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en Buchs / erſer Then. 5 


Waide / darauff Halten ſte ein groſſe anzahl 


Roß / Ochſen / vnd Kuͤhe / welche dermaſſen 
vil Milch geben / daß es vber ein million 
Goldts jaͤhrlich tregt / und nicht allein ſich 
ſelbſt / ſonder auch die vmbligende Sandt« 
ſchafften / vnd fo gar Teutſchland / Engels 
land vnd Hiſpanien mit Butter vnnd Kaͤß 


verſehen. Sie haben auch einen gꝛoſſen nuß 


vom Fiſchfang vnnd von der Schiffareh/ 
welche jhre beſte vnd eigne kunſt iſt. Man 
vermeint / Hollandt allein vermoͤge vber 
s00. groſſe Schiff / deren ein jedes 3. Maſt· 
baͤum oder Koͤrbe hat / vnnd darneben vber 
000. andere Schiff zu ein vnnd zwey hun⸗ 


dert Laſten groß: Dardurch fie den vͤber⸗ 


fluß an Wein / Getraid / vnnd allerhandt 
notturfft erlangen. | 

Holland helt im vmbkraiß 60. meiln vñ 
in demſelbẽ werden begriffen zo. vmaur⸗ 
te Staͤtt vnd 400. Dörfer / vnder den fuͤr⸗ 
nem̃ſten Stätten ſeind erſtlich Dordrecht / 


welche auff einer Inſel mitten im Waſſer 
Meruuefigt/ vnnd ein groſſe Volckreiche 


Statt iſt. 

Deßgleichen iſt Harlem.» ein groſſe 
Statt / daſelbſthin iſt Anno 1403. ein na⸗ 
ckende ſuumme Meerfraw gebracht / fo in 
einem See aldort gefangen vnd durch die 
vngeſtuͤmme deß Meers ans Landt gewor⸗ 
fen worden. Wie dann erſt vor wenig jah⸗ 
ren ein Meer Mann in Frießlandt gefans 
gen / vnnd befchaffen war/ wieein rechter 


Menſch / vnd aß Brot vnnd andere Spei⸗ 


ſen. Bey der Statt Elebogen iſt Anno 
531. ein Meerwunder gefangen worden / 


welches beſchaffen war wie ein Biſchoff 


ineinem habit. 


Delfft iſt ein ſchoͤne wolerbaute Statt 


vnnd ligt in einer ſchoͤnen gegendt / in wel⸗ 
cher es vil Storcken hat / dann als Anno 
1536. ſich in der Statt ein erſchreckliche 
Brunſt erhebte / bemuͤheten fich die Stor⸗ 
cken jhre jungen auff den Neſtern oben auff 


den Haͤuſern zu erretten / vnnd fievorden 


flammen deß Fewers mit jhren fluͤglen zu⸗ 
bedecken / ſeind fir letztlich ſambt jhnen vom 
Feur verzehrt worden. u 
Leyden iſt ebenmeſſig ein fchöne Statt 
begreift so. Inſeln. Hat 45. Brucken / vñ 
vnder denſelbigen 14. en! der " 
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54 oteri Weltheſchreibung / 
— —— —— klalawilTagim Jahr ſeind. 
boren worden Dauid Jorg ein Mahler / auch hernacher beſchehen. Mar 
welcher fich fürden Meſſiam außgab vnd merus ſchreibt / dz Anno 1269, ein andere 
anbetten ließ / ond zu Baſel Anno 1556.00: Margret deß Grauen Virboslao Weib 
ſchmertzen vnd vnſinnigkeit geſtorben. Zu 36. Soͤhn zu Cracou geboꝛen. 
Leyden iſt geboren worden Johannes / ein Als Anno 1520. Item 552. vñ 1562. 
Schneider vnd Widertaufer / welcher ſich das Meer ſehr nidrig war / hat man nahe 
zu Muͤnſter in Weſtphalen für einen Koͤ⸗ bey Cauuich ein ſtattliche Veſtung vnnd 
nig außgab vnd verehren ließ, kuͤnſtlichen Meerpoꝛten / ſo viereckicht / vnd 
AANMn ſiterdamb ligt an dem Meerſchoß o60. Roͤmiſche Werckſchuh brait war / ge⸗ 
Tie, auß welchem vil Canaͤlin die Statt ſehen / vnd vil Erdine gefaͤß vnd altes Gelt 
lauffen. Die Statt ſtehet (wie Venedig) aldoꝛt gefunden: Villeicht iſt es eben der 
auff ſehr dicken Balcken / vnnd iſt anjetzo Poꝛten geweſt / welchen Caius Caligula 
die allergewerbigiſte Statt in Niderland / dahin gebaut vñ hernacher durch den vber⸗ 
vnd ſihet man offtermals alda biß in fuͤnff fall vnd ungeftüniiigfeie deß hohen Meers 
hundert frembde Schiff ankommen. Son· vn durch den vberfluß deß Rheins / (an deß⸗ 
ften iſt diſe Statt mit herzlichen Gebew⸗ſen Schlund vnd ein fall in das Meer / auff 
en geziert / vnnd behnebens feſi / vnnd fan dem Armb / ſo durch Vtrecht geſtoſſen / w 
das Waſſer / im fall der noth / Bump bes ——— iſt worden. 
umb geführt werden, — hal 
Sie iſt ihrem Fürften ſehr a ge⸗ 4— Vurcht. ra 
ſt in diſen legten empörungen/ dann fie ! 
* sum allerlängften mit dem König ge⸗ Freche iſt Die Hauptſtatt einer an⸗ 
hatten / biß fie von Graf Wilhelm von fehentichen Landtſehafft zwiſchen 
Naſſaw / wegen mangels der huf erobert Hollandt vnnd Geldern gelegen: 
worden. F vorzeiten einem Biſchoff zugehort / 
Gorchum- iſt auch ein feine mittel weil aber Biſchoff Heinrich ein Hertzog 
meſſige Statt / dann man kan auff ihrem auß Vayrn im Krieg wider Hertzog Carl 
Giockenthurn 22. vmbmaurte Stättond auf Geldern mit dem Stattuolck in groſ⸗ 
Flecken ſchen. fer vneimigkeit ſtund / hat er Iegtlich fein 
ſchoͤn / feſt vnd Volckreich. Recht / welches er vber Vtrecht und Ouer ⸗ 
Haag iſt das allergroͤſte Dorfi in gantz Iſſel hatte / dem Kaiſer Carolo dem fuͤnff⸗ 
Europa / vñ hat einen ſehr ſchoͤnen Pallaſt / ten Anno 3527, cedirt vnnd vbergeben. 
in welchẽ die Staden raht halten. Nit weit Sonſten iſts ein groſſe / ſchoͤne / wolerbaute 
dauon iſt die Begraͤbnuß der Graͤuin Mar. Siatt / hat wunderbarliche Keller vnnd ein 
gretæ inS. Bern haꝛds Cloſter / welche An. anſehenlichs conuent⸗ der Malteſer Rite 
no 276. auf ein mal 364. lebendige Kinder terordens / vnnd noch ein anders der Teut⸗ 
geborꝛen / vnd alleſamt getaufft vñ die Sch: ſchen Herrn / Item vnderſchidliche Abbtey⸗ 
ne Johannes / die Toͤchter aber Eliſabet ge⸗ endarinnenvnd herauſſen. Vnder jhre Iu⸗ 
nent worden, Da diſes Wunderwerck hat riſdiction gehoͤꝛen die Staͤtt Amßfort / 
ſich nachfolgender geſtalt begeben. Ein ar⸗ Wick / Rhenen vnd Montfoꝛt. 
mes Weib trug zwey auff einmalgebome — — 
Kinder auff jren Armben / vñ bate die Graͤ⸗ Geldern. 
fin vm ein Almuſen. Die Gꝛaͤfin aber ſpot⸗ | 
tete jrer on fagte / fie muͤſte gewißlich zween — iſt gebaut worden ei 
Dätterzu difen zweyen Kınden gehabt ha⸗ ge den Batauis”, theile von den 
ben: Diſe ſchmachwort empfand. das arme % Menapijs’, Dıfe Landtſchafft 
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veſt vnnd wolbewohne, 





Det Boden iſt eben / nimbt allen Baw 
au / vnd hat gute Waide vnnd vil Viechs 
Die Ochſen / welche auß Dennemarck 
kommen / werden aldort gewaidet vnd faiſt. 
Hat zioo vnd zwantzig vmbmaurte Staͤct/ 
oſ vber 300. Dörfer, Die fuͤrnemſte Staͤet 
ſein Nimwegt / Ruermund / Surfen Ar: 
nem, Nimwegẽ ligt an der Waa / iſt reich / 
| Helt ſich wie ein 
Reichoſtatt / vnnd fchlege eigne Nang. 
Hat ein vraltes Schloß / welches auff ei⸗ 






nem Buͤhl gelegen / vnd durch Iulium Ce 


farem dorthin gebaut fein ſoll. Die vnder⸗ 
ſchidliche begraͤbnuſſen / Madalien / Edle⸗ 


geſtein / vnnd Epitaphia, der Hauptleu 


sen vnd hohen Perſonen / ſo ſich aldort be⸗ 
finden/feind ein anzeig / daßes ein fehr alte 
Statt ſein muͤſſe. J 

Ruermund ligt wo das Waſſer Ruer 
in die Maaß fleu ſt / in einer fruchtbarn vnd 
allerdingen vberfluͤſſigen gegende, Nas 


he darbey ligt das grofle Dorf Keffet/ 
daruon das 


Laͤndlein Keſſel ſeinen namen 
hat. N 


Arnem ligt auf dem rechten geſtode deß 


Rheins / darunder ligt die Landſchafft Ve- 
lurue, welche vberauß faiſte vnnd ſchoͤne 


Waide hat. 


Surfen tige auff der echten Seiten 
ber Iſſel / vnnd iſt ein tat 
Die Vnderthanen deß Fuͤrſtenthumbs 





Geldern ſeind freudig / Kriegersfch, fo mot 


u Roß als zu Fuß / wie dann fie ſolches bey 


in drey — 
ſellandt / Orent v 


Dorfer. 


Hertzog Carls zeiten gaugſamb exfeheinen 
ſſen. — \ AN. 


Dune. 


Je Landefchaffe Ouer Iſſel oder 
ranſiluania wirdt darumbalfo 
MDBgenennt / alweil fie auff jenerſeit 
deß Waſſerfluſſes Iſſel ligt / zwiſchen 
der Grafſchafft Zuͤtphen⸗ Frießlandt / 
Weſtphalen vnnd der Suͤnderſee / wirdt 
theilt / nemblich Iſ 

nd Twent: Hat al⸗ 
Waller / fruchtbare 
I acht vmbmaurte 






v 
lenthalben vil kleine 
Felder vnnd Waͤld 


 Seittunnd Stecken / vnnd vber hundert 


uchs / eſter Teil. 


feine feſte Statt. 


Noltz gnugſamb verſehen. 


| Ss 
Idhre furnembſte Staͤtt ſeind Deucn- 
ter, Campen vnd Schwoll. Deuenter 


ligt auff der gerechten ſeiten der Iſſel / it ein 
ſehr ſchoͤne groſſe vnd fee Starr, 
Campen ligt s;meit daruon / quff der 
lincken ſeiten dee Iſſel iſt ein feine groſſe 
Statt / daran vil gelegen. ef 
Sonſten ſeind auch Deuenter vnnd 
Campen Hanſeſtaͤtt. Vnnd feind.die 
Hanſeſtaͤtt ein fonderbare companıa oder 
Geſelſchafft viler Stärke / welche fich zufa« 
men gefchlagen und verbunden haben / das 
mit ſie jre Kauffmanſchafften vnd Gewerb 
bin vnd wider deſto ſtcher und freperfühten 
mögen DieKönige in Engelland/Frande - 
reich vnnd Dennemarck / die Fuͤrſten auß 
Flandern vnnd in der Moßfam haben fie 
hoch priuilegirt. Haben vier ort dahin ſie 
handlen / nemblich Antotf Hollandt/ No- 
‚uogard in Reuffen/ vnd Dergen m Nor⸗ 
wegen. Siebentzig Staͤtt gehören in jhre 
Geſellſchafft / deren Luͤbeck das Haupt ſt / 
alda jhre abgeordnete bißweiln sufanmen 
kommen. 


Wecſtftießlandte 


OS ERfrieplande vnd Oftfrießlandt 
9 Nxwudt durch die Embß von ein 
Wander getheilt. DER Weſifrieß⸗ 
land ein ebnes vnd ſumpfiges aber ſehr fai⸗ 
fies Sande / darauff lauter Viech gewan 
det wirdt: Vnnd vermittelſt ſolcher ihrer 
ſo guten vnnd fuͤrtrefflichen Waide wer⸗ 
den ſie von herauſſen mit Korn / Wein vnd 
Sonſten bren⸗ 
nen ſie gemeinklich Torf, welches ein auß 
dem Gemoͤß wie ein Bachſtein / geſto⸗ 
chene aber im Lufft getrocknete Erde 
iſt. Bißweiln brennen fie auch gedoͤrr 
es Kuͤhkoth. Nirgents im gansen Euro⸗ 
pa werden beffere Dchfen / Kühe vnnd 
ehe dehnen‘ ale eben in diſem Frieß⸗ 





\ 


landt. 

Sonſten wirdt diſe Landtſchafft ge⸗ 

theilt in diey Grafſchafften/ nemblich D- 

ſtergau / Weſtergau/ vnnd Sibenwalden: 

Hat — vmbmaurte Staͤtt vnnd 490, 

ee % > Ri. . 5 
Sewarden iſt die Hauptiſtatt aller 
Et dreyer 
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dreyer Ständen/ond wirt aldort der Sands 
rath oder Cantzley gehalten, 

Gröningen gehörtauch onder Weſt⸗ 
frleßlandt / iſt aber für fich ſelbſt / vnd erken⸗ 
net nur den Koͤnig zu Hiſpanien fuͤr jhren 
Oberherꝛn. Von dannen gegen Mitnacht 
Ligen die ſiben Waͤlde nah bey cinander / in 
denen vil Flecken ond Dörfer gelegen/ ond 
iſt ein Waid:vnnd Viechreiche gegendt. 

Die Frießlaͤnder halten ſteiff ob jhren 
Freyheiten / ſeind der Hurerey ſehr feind: 
nd vor seiten Kriegeriſch geweſt / aber 
anjego befleiffen fie fich meiſtens der 
Schiffahrt auff dem Meer; Die Herrn 
oder Edelleuch haben Fein einige iurisdi⸗ 
&ion oder Gerichtszwang. 


Oſtfrießlandt. 
fe Landiſchafft ligt auff jener 
ſeiten dee Embſe / vñ iſt ſehr frucht⸗ 
bar vnnd vberfluͤſſig an allerhand 
Viech / Korn vnd Gemäß. Ihre fuͤrnemb⸗ 


fie Statt ſeind Embden vnd Aurich, Em̃⸗ 


den ligt an der Embs / drey meiln vom 
Meer / hat einen ſo ſchoͤnen Port / daß die 
groſſe geladene Schiff mit vollen Seglen 
fo gar in die Statt fahren koͤnnen . Diſe 
Statt iſt gewerbig vnnd reich worden 
durch die Niderlaͤndiſche Krieg / vnnd 
wirdt nah darbey vil Saltz geſotten vnnd 
verfuͤhrt. 

Aurich iſt ein feines Staͤttl vnnd deß 
Grauen zu Oſtfrießlandt ordinari refi- 
dentz. Die Inwohner ſeind hoͤflich / ade⸗ 
lich / vnd beynebens wolluſtig. Die Statt 
vnad Veſtung Lingen ligt auch in Oſt⸗ 
frießlandt / aber gehoͤrt dem Koͤnig zu Hi⸗ 
fpanien zu / vnnd iſt ein beſondere Graf⸗ 
ſchafft. 


Teutſchlandt. 


die Teutſche Sprach redet / vnd es 
erſtrecket ſich von der Maß biß an 
die Wixel / vnnd vom Alpengebirg biß an 
das Oceaniſche Meer: Es iſt ein ſehr groß 
ſes Landt / vnd ſchier viereckigt: Iſt weit vñ 
brait biß in 650, meiln / erfuͤllt mit mechti⸗ 


Ir nenne Zeutfchlande alles was 
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gen Fuͤrſtenthumben / groſſen Volckrei⸗ 
chen vnd gewerbigen Staͤtten. Vnnd ob 
ſchon die jetztgemelte Grainitzen einen 
groſſen theil der Niderlanden begreifen / 
ſo haben wir ſie doch abſonderlich beſchri⸗ 
ben von wegen jhres Adels vnnd Regie 


ments / welches vil anderſt beſchaffen iſt / 


denn andere. Diſe Prouintz / welche zur 
zeit Cornelij Taciti erfuͤllt war mit Se⸗ 
en vnnd Waͤlden / iſt anſetzo ſehr wol bes 
wohnt vnnd gebaut: Begreifft vber 800. 
groſſe Staͤtt / vnentlich vil Maͤrckt vnnd 
namhaffte Flecken / darin allerhand kunſt⸗ 
reiche Handwercker gefunden werden. Die 
Staͤtt / ſo nahe bey den Waſſerfluͤſſen li⸗ 
gẽ feind gemeingklich von Stain gebawt: 
Die andere aber theilsvon Stain / vnnd 
theils von Holg: Aber doch haben fie alle⸗ 
ſambt ein fchönes vnnd luſtiges anſehen. 
Der Herꝛrn vnd Fuͤrſten Haͤuſer vnnd ſon⸗ 
derlich die Kirchen / ſeind groß / die Gaſ⸗ 
ſen gerad / lang / gepflaſtert vnd vil ſeuberer / 
denn in Italia. Strabo ſchreibt / daß die 
Roͤmer / als vil die ſauberkeit der Staͤtt be⸗ 
trifft / weit vbertreffen von wegen der Cloa⸗ 
Fon: Aber anjetzo vbertreffen die Teutſchen 
die Roͤmer. Die Staͤtt ſeind gemeingklich 


frey / vnnd haben die freyheit erlangt / theils 


durch ihre den Kaiſern gelaiſte dienſt / theils 
durch Gelt / vnd theils durch Gewalt / wie 
zuſehen iſt an der ſchoͤnen Statt Braun 
ſchweig / welche ſich von der beherꝛſchung 
deß Hertzogs von Braunſchweig mit Ge⸗ 
walt frey gemacht. Sie fuͤhren cin Volck⸗ 


regiment / aber vermittelſt viler vnderſchid⸗ 


licher Rahtsheren vnnd Obrigkeiten. 
Sachßen vnd Dennemarck haben jre ſon⸗ 
derbare eigne Geſetz. Die andern / welche 
feine eigne vnnd ſonderbare Statt⸗ vnnd 
Landtrecht haben / gebrauchen ſich der ge⸗ 
meinen Rechten. In Malefigfachen brau⸗ 
chen ſie ſchwere marter vnnd ſeltzame art 
deß Todts / welches dann ein zeichen iſt ei⸗ 
nes grauſamen Volcks. Sie ſeind dem 
Fraß vnd Trunckenheit vber die maſſen er⸗ 
geben / welches dann ein vrſach iſt / daß ſie 
niemaln witzig und fuͤrſichtig werden / dan 
nichts iſt / dardurch der Verſtandt mehrero 
verdunckelt vnnd das Gemuͤth Viehiſcher 


gemacht wirdt / als eben durch den ur 
vn 
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ein: Darauß iſt auch erfolge/ daß 
chen dermaffen leichtlich vnnd fie 


dem orten erraichet man bißweiln das 
achtzigiſte vnnd neungigifte. Der Fraß 
machet / daß ſie den Kranckheiten dem 
Grimmen vnnd Bauchwethumb ergeben 
ſeind / vnnd kalte Maͤgen / tägliche Fieber 
vnnd Podagra haben: In den Handwer⸗ 
cken ſeind ſie kunſtreich: Sie haben erfun⸗ 
den die Buchtruckerey / das Geſchuͤtz vnd 
ſchlagende Vhrwerch: Im Kriegsweſen 
verrichten ſie etwas im Feldt von wegen 
der guten ordinantzen die fie halten: U 


bee m Scharmügeln feind fie wenig 


nutz / von wegen jhrer faulen langfamen- 
vnnd ſchweren Leiber. ar wenig tau⸗ 


gen ſie in beſchuͤtzung der Staͤtt / wenig 
im ſtůrmen vnd andern impreſen, darbey 
ein geſchwindigkeit deß verſtandts vnnd 
Leibs erfordert wirdt: Weniger taugen fie 


zu Roß / denn zu Fuß: Mit Spieſſen vnnd 


Schwertern koͤnnen fie beſſer vmbgehen / 
denn mit den Buͤchſen oder Hacken. Die 
erfahrung hat zuerkennen geben / daß das 
FJuecßyvolck in der Schlacht etwz verrichtet 


vnder einem Spaniſchen oder Italieniſchẽ 
Haupt:Aber die Reutterey hat alzeit vil ge⸗ 


koſtet vnd mehr verhindert / denn genutzet. 
Die vrſach deſſen iſt / alweil fie die Roß 


vom Pflug / vnnd die Menſchen auß den 


Staͤllen oder andern dergleichen vbun—⸗ 


gen hernemen / dann die Edelleuth /welche 


ſich in Krieg ſchreiben laſſen / ſetzen alhie jh⸗ 


re Diener zu Roß / vnnd ziehen den meiſten 
theil jhrer Beſoldung zu ſich. Die beſte 


Teutſche Reuterey iſt die Cleuiſche vnnd 
Fraͤnckiſche. Teutſchland iſt trefflich wol 
verſehen mit Waſſerfluͤſſen / Seen vnnd 
Weyern / die fuͤrnembſten ſeind die Do⸗ 


naw / welcher der allerberuͤmbſte Fluß iſt 
‚im gangen Europa / folgendts der Rhein / 


die Elbe / die Oder / die Maaß / die Moſel / 


der Neckar / der Main / der Yhn / die 
Moltau / die Embß / die Weſer / vnnd an⸗ 


ernten Buchs / erſter Thei. 










ar 
dere / an denen vil groſſe vnnd gewerbige 
Staͤtt ligen: Es Aa flieſſen 
alle andere Waſſer in den Rhein / We⸗ 
ſer Elbe onnd Donam: Vund Diefelbie 
gen fallen allefampe in das Teusfche Me⸗ 
ee / aufgenommen die Donaw / dann die⸗ 
felbe hat einen langen Lauff / onnd empfas 


het ſchir fechgig Schiffreiche Waſſerfluͤß / 


vnnd fleuſt mit ſiben vnderſchidlichen Ar⸗ 
men in Das groſſe Meer. Sonſien hat 
Teutſchlandt vil See / die fürnembfte 
feind in Schmweigerlandt der Leman.., 
der Neoborgefer/ der Iucerner / Zürchen. 
vnnd Bodenſee. Wo Feine See ſeind / 
da hats deſtomehr Fiſchreiche Weyer 
Waͤldt hats aller orten / Die fürnembfte 
feindder Schwartzwaldt / welcher indee 
gegende der Donam feinen anfang em⸗ 
pfenge : Item der Ottenwald / der Speß⸗ 
hardt in Francken / der Hartzwaldt wele 
cher Boͤheimb vmbringet / vnnd ſich biß 
indie Moßkaw erſtrecket. Nat vil Roß⸗ 
fo zum Ackerbaw gebraucht werden / a 
tem allerley Viech vnnd Gefluͤgelwercke 
Habern hat es den vberfluß / der Wein 
wechft im Elſaß am Neckar vnnd an 


‚dem Rhein biß gen Coͤln / vnnd in Oeſter⸗ 


reich / vnnd inetlichenandernorten. Es 

hat kein Seiden / vnnd wenig Wolle / vnd 

zwar rote vnd grobe: Kein Oel hats / aber 

vil Eiſen / Pley / Meſſing / Kupffer / Stahl. 

Die Berckwerch ertragen jaͤhelich an Gold 
vnnd Silber ein Million, Mangrebe 

Schwefel! Satitter/ Alaun / vnnd hat vil 

Saltzbrunnen. 

Aber weil deß Teutſchlandts fuͤr⸗ 

nembſte Zierde das Kaiſerthumb iſt / ſo 
woͤllen wir von der vrſach vnnd vrſprung 

deſſelben etwas melden, 


Bapſt Gregorius ein gebornes 
Sachß betrachtete die groſſe Gefahr / müs 
heſeligkeiten vnnd weitlauffigfeiten / darin 
die Chriſtenheit geſetzt ward durch die 
vneinigkeiten zwiſchen den Frantzoſen / 
Italienern vnd Teutſchen von wegen der 
Hochheit deß Kaiſerthumbs / nach wele 


chem ein jegliche nation trachtete / vnd dere 


wegen hat er Año 996. ein Geſetz gemacht / 
daß nur die Teutſche nation. ſolte macht 
— haben 
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haben einen Kaiſer zuerwoͤhlen/ vnd dz der⸗ 
felb bald nach beſchehener Wah / den Titl 
eines Kaiſers vñ Roͤmiſchen Königs hette. 
Alobald aber er durch den Papſt gekroͤnt 
worden / möge er ein Kaiſer vnnd Michrer 
deß Reichs genent werden: Welches dann 
die vrſach iſn daß die Roͤmiſche Kaiſer ſich 
zu Rom pfiegen kroͤnen zulaſſen. 

Die macht aber einen Kaiſer zuer⸗ 
woͤhlen / gab er den ſiben Churfuͤrſten / 
nemblich den drey Ertzbiſchoffen / als 
Maintz / Trier vnnd Coln / Dann auch 
den dreyen Weltlichen / nemblich dem 
Pfaltzgrauen am Rhein / dem Herkögen 
zu Sachen vnnd Marggrauen su Brane 
deriburg: Der ſibend iſt der Koͤnig in Boͤ⸗ 
heimb / welcher gleichwol kein Stimb zu 
der Wahl / aber doch diſe macht hat / daß 
er / wann drey Churfuͤrſten einen / die ande⸗ 
re drey aber einen andern erwoͤhlt oder be⸗ 
nennt hetten / alßdann er einen von den 
beyden benent:darbey es dann alſo verblei⸗ 


bet. 
Wann der Kaiſer in feiner herzlicheit 
itzet / alßdann ſitzet Trier gegen jhm ober: 
Main auff der rechten / Cöln aber auff 
der linefen Seiten. Der König in Boͤ⸗ 
heimb ſitzet dem von Maintz zu der gerech⸗ 
ten / vnd ueben im der Pfaltzgraf / Der von 
Sachfen aber ſitzet dem von Coͤln zu der 
tincken/onndder von Brandenburg neben 


jhm. In denoffentlichen Proceflionen.. 


gehet der von Trier vor dem Kaifer her: 
‚Maing vnnd Coln gehen ihm auffbeiden 
feiten. Der Koͤnig auß Boͤheim folgt zu 
nechſt hernacher / vnnd die andere Chur⸗ 
fürften nach jhm. Wann aber der Kaiſer 
der ſachen berathſchlagungen perſoͤnlich 
beywohnet / ſitzet der Boͤhmiſche Koͤnig 
zu nechſt beim Kaiſer / aber etwas nidriger/ 
vnd im gehen / gehet er jhm an der Seiten / 
doch etwas hinder jy m. 
Die Reichofuͤrſten ſeind dem Kaiſer 
anderer geſtalt nicht verpflicht noch ver⸗ 
bunden / vis allein daß ſie jhne / als jht O⸗ 
berhaupt / reſpectiren, vnnd in rhatſchlaͤ⸗ 
gen der Reichsſachen beyfichen/ vnnd ent⸗ 
weder ſelbſt perſoͤnlich / oder Durch abge⸗ 
ordnete erfcheinen. Vnnd nach dem der 
Kaiſer die propoſition ableſen laſſen / vnd 
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etliche wenig Wort darzu geredt hat / als 
dañ gehet er hinweg: Aber die Churfuͤrſten 
verfuͤgen ſich in ein beſonders Loſament / 
deßgleichen die andere Reichs Fuͤrſten vnd 
Staͤnde / ſo wol Geiſtliche als Weltliche 
in ein anders beſonders Lofament/onnd die 
Geſandtẽ der Reichs Staͤtt (welche gleich“ 
wol nur ein Stim̃ haben ))auch in ein beſon⸗ 
ders Zimmer / vnd berathſchlagen die jynen 
fuͤrgehaltene Sachen vnd Puncten. Vnd 
wañ ſie ſich einerley meinung nit vergleicht 


koͤñen / alßdañ beheit die jenige den Vorzug / 


dern der Kaiſer bepfelt: Was auch alfo.gea 
fchloffen vnd verabfchid wirdt / kan anderer 
geſtalt nit / als auf einen andern Reichetag 
vmbgeſtoſſen oder verendert werden. 
Wie es mit der Wahl vnd Krönung 
eines Roͤmiſchen Könige vnd Kaiſers ge⸗ 
halten werden ſolle / das weiſet deß vorbe⸗ 
melten Pabſts Gregorij auffgerichte 
Ordnung / vnnd die guldine Bulla, auß. 
Nach eines Kaiſers abſterben / beſchreibt 
der Churfuͤrſt von Maintz Die andere Chuꝛ⸗ 
fuͤrſten gen Franckfurt: Vnnd wofern er 
ſolches zuthun vnderlieſſe / moͤgen die an⸗ 
dere Churfürften für ſich ſelbſt einen Kais 
fer erwöhten : Vnnd wer nicht felbft per · 
föntich oder durch Abgefandten erſchei⸗ 
net / der hat alfdann fein Stimm Date 
bey. Der erwoͤhlte Kaifer mup alßbald 
dem Reich ſchweren / folgendts beſtettiget 
erden Churfürften jhre priuilegia,ond bes 
ſtimmet einen Tag / die Kronzu Aach zu⸗ 
empfahen/ dann Kaiſer Carldergroßhat 
geordnet / daß die Karfer zu Aach empfahen 
folten die ſilberne Kron / zu Meiland die Lie 
fene/ vnd zu Rom die Guldine. Wann er 
gen Aach kombt / gehen jm die Churfürften 
entgegen/ beglaiten jhn in vnſer L. Frawen 
Kirch zum Betten: Am andern Tag herna ⸗ 


cher gehet er wid in die Kirche / legt fich auf | 


die Eiden nider/onder ein vergulte aber Er⸗ 
Bine Kꝛon / ſo aldort aufgehenckt iſt / Alsdaũ 
ſpricht der Ertzbiſchof von Coͤln etliche Ge⸗ 
bet vber jn / vnd folgents wird er durch den 
von Maintz vnnd Trier zum hohen Altar 
gefuͤhrt: daſelbſt left er ſich widerumb nie 
der zů der Erden / vnnd wirdt nach verrich⸗ 
tung ſonderbaꝛer Ceremonien zum Kai⸗ 
ferlichen Thron geführe ; Alsdann fahet 
der 











n 





der Ersbifchoff von Coͤln an / Meß zuhal⸗ 
ten / vnd frage den Kaiſer ober den Catholi⸗ 
ſchen Glauben beſchuͤtzen / ob der juſtici 
halten / das Reich widerumb auffrichten / 
vnd dem Bapſt zu Rom die ſchulbige Chr 
erweiſen woͤlle. Wann nun er ſolches ver⸗ 
ſprochen / wirdt er abermal zu dem hohen 

ltar gefuͤhrt / vnnd ſchweret diſes alles fe⸗ 
—— Darnach ſetzt er ſich wie 
derumb nider / vnd nach etlichen verrichten 
Ceremonien ſalbet jhm der von Coͤln die 
Bruſt / das Haupt vnd die flaͤche der Haͤn⸗ 
de / vnnd Die Ychßen vnder den Armben 
mit dem H. Del: Bon dannen führenibn 


Maintz vnd Trier in die Sacriftei,dafelbft 


wirde ihm eines Diaconi Klaidangelegt/ 


vnnd er verfüger fich widerumb in feinen 


Sul: Alßdann gibt jhm der von Con das 


bloffe Schwerdt in die Hande / vnnd be⸗ 


uilcht jhm die Chriſtliche Gemaind: Wañ 
das Schwerdt widerumb in die Schaide 
geſteckt worden / ſtecket er jhm einen King 


chen Mantel an / raichet jhm den Zepter 
vnd den Apfel : Alßdann ſetzen jhm alle 
Churfuͤrſten die Cron auff ſein Haupi/ be: 
glaiten jhn zum Altar / vnd ſchweret daſelbſt 
auffs new / daß er das Ambt eines frommen 
Fuͤrſten vertretten woͤlle: Nach vollendten 
deren Ceremonien.. ſetzet er ſich auff ei⸗ 
nem vil hoͤhern Stul vnd ſchlegt etliche zu 
Kitter = Alßdann wuͤnſchet jhm der von 
Maing vil glück vnd hai / vnd beuilcht jm 
ſich ſelbſt vnd feinemitCollegen.Ayß den 
Freyſtaͤtten nutzet der Kaiſer 20000, gul- 
den vnder dem namen deß Schwerdts / deß 


Helms vnnd dergleichen ding, Er pflegte 


Soooo,gulden auffzuheben vom Zollam 
Rhein / aber Kaiſer Carl der viert hat fie 
den Churfuͤrſten / die jhne befuͤrdert hacten/ 
verwilligt / vnd wirdt diſe verwilligung al⸗ 
zeit von einem newangehendem Kaiſer be⸗ 
Er N 
Wann der Raifer ineigner Perſon in 


| 


den Krieg zeucht/alßdann beſoldet jhm das 


eich 10000. zu Fuß / vnd 2000. 51 Roß/ 
vnd gibt jhm 70000, guͤlden fuͤr allerhand 
ſonderbare Außgaben vnnd Vnkoſten. 
Vnd wann er gen Rom zeucht / die gulden⸗ 
Cron zuempfahen / beſoldet jyhm das Reich 


In 
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37, 
20000. zu Fuß / vnd sooo. zu Roß 6. Mo- 
nat lang / vnd daſſelbe wirdt genent die Ro. 
miſche huͤlff. Zu diſem allem wirdt er in gl⸗ 


len Frey Statten koſtfrey gehalten. 


Cleue / Guͤlch. 


Sat N beſchreibung deß Teutſchlands 
EN pmwöllen wie den Anfang machen 
opom Lande zu Cleue vnnd Guͤlch / 
zwiſchen denen das Gelderlandt ligt. Sie 
werden alſo genent von jren Haupiſtaͤtten. 
Die Statt Cleue hat auff der fpigeeines 
Bergs ein vraltes Schloß / vnnd gehören 
pnderdifes Fürftenthumb Die Stätt We⸗ 
ſel/ Emrich / Calcar vnd Duyßburg Bey 
diſer Statt zwiſchen dem Rhein vnnd der 
Rhur / iſt ein ſchoͤner hoher Wald/ darin 
allerhand Wilde Thier / vnnd wilde Roß / 
vnnd hat einen ſo groſſen vberfluß an Ei⸗ 
cheln / daß die Schwein der nechſtgelege⸗ 


r jh nen Sandefchafften darmit gemeftet wer⸗ 
an den Finger / vnnd legt jhm den Kaiſerlie den 


Guͤlch die Statt iſt nicht faſt groß / a⸗ 
ber das darbey ligend Fuͤrſtlich Schloß iſt 
ſehr ſchoͤn vnd Veſt: Vnder diſes Fürften- 
thumb gehoͤret auch die Statt Buren 
weiche Kaifer Carl der fuͤnfft mit groſſem 
gemalt erobert onnd geplündert : Die im 
Fuͤrſtenthum̃ Guͤlch gehörige Staͤtt feind 
Hammon / Biueldt / Emrich / Dorotein: 
Der Hertzog nennet ſich einen Grauen 
von Berg: Das Landt iſt vberfluͤſſig an 
Victualien, Habern / Waid vnnd Viech / 
vnnd ſonderlich an guten Pferden vnnd 
Schweinen:Es hat jhre mache erzeigt zur 
zeit Carls Hertzogs zu Guͤlch vnnd Gel— 
dern / welcher vil jahrlang ſeine Nachbarn 
bekriegt / vnnd Hertzog Albrechten von 


Sachſen als Kaiſers Maximiliani vnnd 


ſeines Sohns Philippi Statthaltern in 
einem theil in Niderlandt / deß gleichen deß 
Kaiſers Caroli V. Obriſten vnnd Statt 


haltern gnug zuſchaffen gab : Biß letztlich 


Anno1s28.0nd 1536, frid gemacht ward/ 
mie diſem beding / daß er von dem Hertzog 
in Brabandt vnnd von dem Grauen von 
Hollandt zu Lehen empfahen ſolte das Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Geſdern / vnnd die Grafſchafft 
Zutpfen / fuͤr ſich und ———— — 





— 
Der Hertzog hat 300000. gulden einkom⸗ 
mens. Die Macht vnd Reichthumb diſer 
beyden Fuͤrſtenthumb erſcheint auß den vi⸗ 
fern vnd fchweren Kriegen / welche Hertzog 
Cart ond Wilhelm wider die nechfigefefle: 
ne vnd maͤchtigſte Fürften geführt, 


Etzbiumb Coin vnd Weſt⸗ 
phalen. 


das Ertzſtifft Coͤln an. Neuß iſt ein 


Berhalb Cleue vnnd Gach fahet 
DI: groſſe Statt. Cöln aber iſt die 


aroͤſſeſte in Teutſchlandt / alda Agrippi- 


nadeh Kaiſers Neronis Mutter geboren/ 
welche aldort einen außſchuß vonden El⸗ 
Gen Soldaten hingeführt/einColoniam 
auffgericht / vnd alſo die Statt nach jhrem 
namen genennt hat: Iſt mit zweyen Graͤ⸗ 
ben vnnd zweyen Mauren / an denen 84. 
Thauͤrn gezehit werden / vmbgeben. In der 
Statt fand 19.Pfarifirchen/no. Thumb: 
Fischen vi Stifft.15. Muͤnchsocloͤſter / und 
80. Jungfrawencloͤſter / S. Peters Kirch 
vbercrifft alle Kirchen in Teutſchlandt: 
Vnd die Pallaͤſt und Hoͤfe der Herrn ſeind 
ſtattlich vnd herrlich. 8 ! 

Weſtphalen ligt zwiſchen dem Rhein 
vnnd der Weſer / iſt vil reicher an Eicheln 
und Waide für das Viech / denn an Korn 
sand Früchte für die Menſchen. Dil 


Schwein hats / vnd gibt die beſte Schun · 


Fen ab/melche weit verfuͤhrt werden. Die 
fuͤrnembſte Staͤtt in Weſiphalen ſeind 
Ranſter / Oßnabrug und Padelboꝛn. Die 
Statt Münfter iſt ſehr groß / ligt auff einer 
Graßreichen gegent / iſt ihꝛem Biſchoff im 
Geiſt:vnd Weltlichen vnderworffen / vnd 
Anno 1533. anf dem gewalt dee Wider⸗ 


KERN = Ba ins 
WE J F 
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Sf wirdt noch Miünfter für ie grd W4 
Statt in Weſtphalen gehalten : Lige auff 


einem fruchtbarn Boden / hat zwo Ringe 
mauren vnd zo. Thuͤrn: ft vorjaheendie — 


Hauptſtatt geweſt deß Hertzogthumbs En · 
gern / welches anjetzo dem Hertzog zu Cleue 


vnderworffen. | FE 
Minden vnd Brenten wirdt auch zu 


| Weſtphalen gerechnet / iſt ein feine groſſe 


Statt/ligt an der Weſer. Fuͤnff vnd zwan · 
tzig Grafſchafften werden der orten gezehlt / 
darunder Bergen / (welche dem — 
Cleue zugehoͤrt die fuͤrnembſie. Die Weſt⸗ 
phälinger ſeind gemeingklich lange vnnd ı 
fehönePerfonen/ond jederzeit gutehriegen 


leut geweſt / vnd man vermeint / dz in Weſt⸗ 


phalen bey Horn / vnnd Duyßburck / dem 
uintilio Varo ſeine drey Legion Volck 
erſchlagen worden. Br cu 


DE Coln ligt die veſe Stat 


Bonn / folgendts Andernach vnnd 
Kobteng/welcheandemoreligt/da 


die Moſel vnd der Rhein in einanderfli 
fen / dannenhero fie zu Satein Confluen- - 
tia genennt wirdt. An der Mofel ligedie 


alte Statt Trier/ vondernder Ergbifchof 


den namen hat / onndvonderninden Ra 
mesifchen Hiſtorien ſouil meldung beſche · 
hen. Don dannen zwiſchen der Moſelvnd 
dem Rhein thut ſich die edle vnd fruchtbare 

Sandefchaffe Elſaß herfuͤr: Dann wegen 
jrer Ebnenfelder vndBuͤhl hat ſie den vber ⸗ 
fluß an Korn vnd Wein. Die Hauptſtatt 
iſt Straßburg / eine vnder den ſchoͤnſten 
reicheſten vñ feſteſten Staͤtten in Teutſch⸗ 
landt / vnd wirdt vom Rhein befeſtigt. Der 


Thurn aldort wirdt fuͤr das achte Wun⸗ 


täufer vnnd jhres Koͤnigs Johan von Lei⸗ J 
derwerck der Welt gehalten / vnnd iſt 774. 


dens / erloͤſt / vond beſagter Koͤnig hingericht / 
ſambt andern dreyen feinen Mittgeſellen 
seinem Eiſernen Korb / zu hoͤchſt oben an 
S.Samberti Kurchenthurn auffgehenckt 
worden / jnmaſſen noch heutige Tage zu⸗ 
ſehen. An 
Padelborn vnnd Oßnabrug feind 
gleichfals feine Staͤtt vnd ſonderbare Bi⸗ 
ſtumb. heine. 
Ham on Lippe feind auch feine Staͤtt / 
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Geometriſche Schuh hoch: Der Be 
ift Traidreich / vnd die Schweiger alten 
fuͤr jhren Traidkaſten. Ai" 2 i 
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WNElſaß gegen Mittag grainitzet J 
Isar wine allerdingszwmifcht 
dem Atpifchen Gebirg vnnd vnder ⸗ 
ſchidli. 
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en Seen vnnd Waſſerflaſſ 
on Genf biß gen Coflank fs 240, 


ngondıso, Meun bren / begreifft 





nd Waſſerfluͤſſen ligt: 


vn Thaler vnd Berg: Die That ſeynd ehr 
fruchtbar / vnd die Berg ſehr luſtig vnnd er⸗ 


aͤlt mit ſchoͤnen Wiſen vnd Feidern: Das 
hantze Sand iſt vberfluſſig verſehẽ mit Vich 
md Wildepret/auich Butter / Kaß / vd den B 
vorbemelten ſtattlichſten vnd groͤſten Seen. 
Mann vermeint es ſey das hochſte Landt im 


gantzen Europa / wei die fürnembfte Waß⸗ 


Stat 
Sei 


ppfahet ond vrlaubet 
den Fuͤrſten. 


124 
GG 


ſerfluͤß / der Rhein / der Roddan vnd die Do⸗ 
nam darauß entſpringen: Die Inwohner 
ſeynd Kriegeriſch / verlieren aber allgemach 
den Namen der guten Kriegeleuth / dann fie 


dienen den frembden Potentaten nur vmb 


den Sold / vnd laſſen fich von jnen beſtellen. 
Voꝛeiten waren ſie dem Hauß Oeſterꝛeich 


vnderwoeſfen / aber wegen der nachgeſetzten 


Beambten vblen vnd harten verhaſtens / ha· 
ben ſie ſich jhres gehorſambs entſchuͤttet vnd 


ſelbſt frey gemacht. 


Difer aufftuhr beſchahe Anno 1315, 


durch bie Inwohner zu Ah re 


Lucerner 





E zmifchen dem Bücher vnd Luce 
See ligt / von dannen man vermeint das die 
Schweiger den War 


tamgnempfangen. 
Die gantze Si 


beiß wirdt getheilt in 







dreyehen Öse; ſo in den particular fachen dert 
ſich felbjt Regiten / aber die hochwichtige 


end — 


ſie / als durch confoederirte und ver· 





einigte Voͤlcker / auff den algemeinen Landt · 
Taͤgen abgehandelt. Sie haben ſchier ſeder⸗ 





zeit Dündenußgehabtimit der Kron granck. 





reich / bißweiln aber laſſen fie fich auch mie 
Hiſpanien ein/ von wegen def groſſen nu⸗ 
tzes der vidtualien, welchen fie auß deß Kos 
nigs zu Nifpanien Sonden vnd ſonderlich 
von Meilande/haben —_— 
¶ Die Ou der gemeinen Aidtgenohſchafft 
Find Zürchy Bern Lucenny Dry) Schweig) 
Vnderwald / Zug / Baſel / Friburg / Clamß / 
Solochurn / Schafhauſen / Appenzei / 


Zurch it daß fürnembfterfchrejbedie Landes 
| dire&torium, cms 





Tag auß / vnd füretdas diredorium , e 
die Geſandten der frem̃⸗ 





Bern vbertrifft die andern in der groß: 


ale 
ei 


Buchs / erſter Theu. 


hauſen / Rothweil vnd Biel: Alfo/ 





je vund macht, Sehmoin wberteiffe ie 
in der antiquitet⸗ vnnd alter. * ubbbe⸗ 
meltẽ Ka Orten gehören auch Diül- 









uen⸗Aethweil vnd Biel: Alſo / daß alle 
Aidtgenoſſen zwey vnd zwangigreipubli 
cas oder Gemeinden machen / 
dañ auch der 






Dafel if hiebeuor ein Reicho Slac ge⸗ 
weſt / aber anſezo ber Aidgenoßſchafft zu⸗ 
gethan / Iſt ſonſten cin vber auß ſchoͤne vnd 
Iuflige Statt) vnnd wirdt durch den 
Rhein in zwo Statt getheilt ; Die geöf 















zweyen Bergen 1: Die klar 





7 ? IV 


en Bergen in einem Tho Die klaı 
nere Statt auff der lincken fepten / auff der 
ebne / wer den aber alle bepdedurch ein ſcho⸗ 


‚ne Brucken zuſammen gefůgt / vnnd ſeind 
mit ſehoͤnen ſpringenden Brunnen geziert. 


Die gegendt aldort / iftdem anſehen nach) 
wild vnnd rauch / aber vaſt bewohnt vnnd 


Volckreich. Man vermeint / Baſel ſeye ce 


ben das ſenig / was vorzeiten Auguna 
Rauracorum genennt worden / Aber die 
alte Gebew vnnd Stein / wie auch etliche 
Muͤntz oder Pfenning / welche ein meil os 
berhalb Baſel bey einem Dorff am Rhem 


A 


gelegen / Augſt nennet / in der Erden finder? 


A BEN ae ar 
Schafhauſen ligt von Baſel gegen 
Aufgang der Sonnen / hat drey Brucken 
vnd vil luſtige vnd ſchoͤne Brunnen. Ein 
Benedictiner Cloſter iſt ein aufnemen diſet 
Statt geweſt. Nicht weit daruon ligt 


Baden / welche Statt ſehr berumot in we 
gen ber aldort verhandenen vilen Beilfüs 
men Bäder / fo auß der Erden entfpkine 


A u u ee 
Zuͤrich ligt an einem See / wirdt ge⸗ 


theilt in ein groſſe vnd kleine Statt / fo as 
ber durch ein ſeht lange Brucken zuſam⸗ 
men gefůgt werden. Ihre gegendt iſt vbet⸗ 
flüffigan Wein / Korn vnd Fiſchen: Wie 
im gleichen auch die Statt Zug / welche an 
einem andern Sehen 

Solothurn iftein vralte Statt / ligt 
auff der ebne / vnnd gibt der orten vil Js 


benbaͤum / darauß die Handtboͤgen ges 
macht werben, In derſelben gegendt iſt ein 





Bꝛunnen / welcher nur im Monat Aus 


— 
gu, 


a 6t 


A EN 3 AA arun der 
Abbt zu S. Gallen begriffen, 
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62 | 
gufto,unb giwar nur deß Abents vnd More 
gens Waſſer gibht. 

Bern ligt beſſer hinauß gegen Mit⸗ 
tag / iſt nit ſehr alt / aber mechtig vnd Volck⸗ 
reich / fuͤhret ein gemeines burgerliches Re⸗ 
giment / vnd beſitzet etliche Land vnd Herr⸗ 
fchafften / fo hiebeuor den Hertzogen von 
Sauoya zugehoͤꝛt haben. Die Statt wirdt 
allerorten ombgebenvon dem Waſſerfluß 
Aar / vnnd iſt derwegen gleichſamb ein halb 
Inſel / hat auch drey fuͤrneme Gaſſen / fo 
nach lengs durch die Statt gerichtet ſeind: 
Der Boden iſt der orten dermaſſen gut vñ 
fruchtbar an Rom vnnd Viech / das man 
ſagt / daß die Statt vñ Landtſchafft Bern / 
eben fo gut ſeye / als die Statt vnnd Landt⸗ 
ſchafft Meylandt. Friburg ligt theils auffm 
Berg / theils im Thal / aber allenthalben 
dermaſſen mit Bergen vmbgeben / als ob 
dieſelbe jhr auff dem Nacken ligen theten. 
Vnd weil es in der Statt Berg auf / Berg 
nider iſt ſo muß man jmmerdar auff vnnd 
ab ſteigen. Lacern iſt auch ein ſehr ſchoͤ⸗ 
ze Saatt / vnd hat jhren eignen See, Beß 
ſer hinab ligt Altorff / Schweitz / Glari. V⸗ 
gitige zwiſchen den Bergen Criſtaldo vnd 
S. Gothardts. 


Das Walleſer Landt. 
Walleſer Landtſchafft wirdt 


geteilt in dag Ober vnnd Nider. 
Die nidere Waliſer wohnen vn⸗ 


den in einem That in der gegendt Ciables 


bey S. Moritz. Die obere Waliſer wohnen 
auff dem obern Thal / welcher ſeinẽ anfang 
vom Berg kurca hat / vnnd ſich biß an den 
Fluß Roddan vom Auffgang biß zum Ni. 
dergang drey Tagreiß lang / biß an S. 
Moritz Berg erſtrecket. Alda ſchleuſt ſich 
das Gebirg dermaſſen zuſammen / daß nur 
der Roddan darzwiſchen iſt / vber welchen 
ein Stainerene Brucken gehet / vnd wirdt 
baſelbſt die Guardi oder Wacht def 
Thale gehalten: Alſo / daß diſes Thal / wie 
ein Statt/aller orten / von der Natur vmb⸗ 
geben vnd mit etlichen wenigen vnd engen 





f . 
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Schnee vnnd Eiß / aber vnden vnnd in den 
Thaͤlern ſeind ſie gruͤn vnd lieblich anzuſe⸗ 
en / vnnd tragen Pomerantzen / Feigen/ 
raid / Wein / Zafran vnnd allerhand 
Milchwerck: Die Berg feind erfuͤlt mit 
Wilden Thieren/ ond onder andern hat es 
vil Steinboͤck / Diefpringen mie groſſer ges 
fehwindigfeit von dem einen Hohen Helſen 
oder Schrofen auffden andern wohnen 
auff den allerhöchfien Bergen / da es am al⸗ 
fer kaͤltiſten iſt / vnd wann fie fein kaͤlte em⸗ 
pfinden / werden ſie bald blind. 
Zwiſchen diſen Gebirgen findt Man 
etliche Thaͤl / ſo erfuͤlt ſeind mit fo vilem vñ 
erhaͤrtetem Eiß / daß es fuͤr ein Chriſtal ge⸗ 
halten werden Fan: Sie ſeind auch dermafe 
fen tief / daß fie bißweiln fpälte gewinnen/fo 
300. Kläfftertieffeind: Brand in denfelbie 
gen ſpaͤlten pflegen die Jäger das Wildes 
pret su legen / damit es nicht verfaule / ſon⸗ 
der durch Die groſſe Kälte erhalten werde: 
Defgleichen finde man in diſem Gebirg 
guts Silber: Pley:vnd Kupfer Ertz / Item 
Chriſtallin vnd Lerchenſchwam̃. 
In der gegendt zu Sion iſt An.)544. 
ein Saltzbrunnen gefunden worden. Deß⸗ 
gleichen hat es ne Be fondertich bey 
Luca heilfame vnd zarfe Bäder. Die Bas 
liſer ſeind heile frey / vnnd theils Vnder⸗ 
thanen. Die freye werden getheilt in fie 
ben Gemeinſchafften / nemblich Sion, 
Siero,Leuca_,Baronia_, Vefpach, Bri- 
ga,Gomelfia. Die Vnderthanen ſeind 
geheilt in zwo Vogteyen / nemblich 
Saͤnct Moritz / onnd Olonsberg / vnnd 
werden durch den Fluß Morga- vnder⸗ 
fcheiden vnnd abgefondert : Sion. iſt die 
Hauptfiatt der Valliſer / vnnd ligt auff 
zivepen luſtigen Bühlen. Der Roddan 
fauffenah füräber / Durch das obbemelte 
Thal in den Semanifchen See / welcher 
fi) von Ciables’ biß gen Genf acht 
meiln lang erſtrecket. 
Nie Cibales’ grainitzet das Landt 
Foffigni,welches zwifchen hohen Bergen 
ligt onnd drey meil wegs lang iſt / dee 
ſen Haupt iſt Dinoi. 








Thorn verſehen iſt. 
Die ſpitzen vnd obertheil deß alldort⸗ 
ſigen Gebirgo iſt ſchir Immerdaz weiß pom 
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Von den Grifonen dee 
Geiaupindtern. 


— Oſchen den Waſſern Lagaro vnnd 
Ada · vnnd zwiſchen der Grafſchafft Ti⸗ 
xol vnnd dem Ticin. Seind getheilt 
in drey Eidtgenoßſchafften / deren die eine 


genennt wirdt die Graupindter / die an⸗ 


dere das Hauß GOTtes / vnnd die drit⸗ 
te die acht Gemeinſchafffen. 
Die Graupindteriſche Landtſchafft 


begreifft das Thal Meſolcina vnnd Ca⸗ 
lanca, vnnd die gegendt Rogoreto, Mu- 


ſocco vnnd ſiben andere Thal im Trank: 
alpiniſchen Gebirg: Der Rhein vnnd der 
Glener lauffen mitten hindutch. Diean- 
dere Landtſchafft deß Hauſes GOTtes 
begreifet Coira vnnd die nechſtgelegene 


Laͤnder / welche hiebeuor dem Biſchoff vnd 


der Kirchen zu Coira (von dannen ſie 
den namen deß Hauſes GOttes empfan⸗ 
gemʒugehoͤrt / Item das Thal Agnedina 
vnnd Bregalia, , welche ſchier fůnff vnd 
zwantzig freye Gemainden hat. Die dritte 
Aldtgenoßſchafft grainitzet mit Tirol / vñ 
iſi jhr Sande etwas raucher vnnd vnfrucht⸗ 


bater. Vnder die Graupindter gehoͤret 


Valtellina, vñ leſt die Italieniſche Sprach 
aldort nach. Sonſten iſt Valtellina das als 
lerbeſte vnd fruchtbareſte Thal im gantzen 


Euꝛopa / vñ vberfluͤſſig an Getraid / Viech/ 


Wein / Schloͤſſern vnnd groſſen Flecken / 
vnd hat biß in 100000. Seelen, Ihre fuͤr⸗ 


az * Konad Ba 
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* a TE Graupindter wohnen gegen @ 
EN Mittag auf der Schweiß / abi Ä 


fen Buchs / erſter bahn 63 


Reedle Graſſchafft Tirol hat die 


RGraupindter gegen Nidergang / 





Gaͤm̃ſen vnd andern Thieren. Ihre fuͤrne⸗ 


meſte Reichthumb beſtehen in den Silbern 
Berckwerchen nah bey Schwatz / Item an 


Kupfer vnnd Saltz / welches zu Hall geſot⸗ 


ten wirdt. Ihre fuͤrnembſte Staͤtt ſeind 


Inſpruck / alda die Regirung deß Landis iſt⸗ 


Item Hall / Brixen / alda ein Biſchof woh⸗ 
net, Item Botzen / welches ein ſehr gewer⸗ 
bige groſſe Statt iſt. Dife Landtſchafft iſt 
erfuůlt mit vilen edlen vñ fꝛuchtbaꝛn Thaln / 
vnd vberfluͤſſig an Traidt / Wein / Vech / 
vnd Wildpret. Vnd vnder andern hacden. 
Nanßberg zwoͤlff meiln in der läng / vnnd 
drey in der braite / aber iſt ſehr Volckreich 


vnd hat drey hundert vnnd funfftzig Pfarr⸗ 


kirchen / vnd zwey vnnd dreiſſig Schlöffer, 


In ſumma diſe Grafſchafft iſt dermaſſen 


befchaffen / daß fie dem einkommen vund 
menge deß Volcks nach / ſchier einem Kon 


nigreich verglichen werden koͤnte. 


nembſte Dee ſeind Bermio,Sondrio, Ti- 


rano, Pofclauio, Morbegno: Es graini⸗ 
tzet auch mit dem Chiauenner Thal / alda 


vnnd Hertzogen zu Meilandt genommen / 


inmaſſen dann auch die Schweiger etliche 
andere Thaͤlvñ Landen von Brifago,Lo- 


ein gemeines Volckregiment / vnnd halten 


alle zwey jahr einen Landtag zu Coira, er⸗ 


auch der glecken Puirsft: Die Graupind⸗ 
ter haben diſe zwey Thalden Vilconten. 


wehlen vnnd fegennewe Beambten / pnnd 


vrrkuͤnden die newgemachte Geſatz. 


x 





_ Ann ihren euffeefien Grainitzen ges 


z 


gen Italien ige die Statt Triendt wel« 


che mit fehr hohen Bergen vmbfangen iſt / 


vnd im Sommer einen ſehr lieblichen / a⸗ 


ber im Winter einen vnertraͤglichen Lufft 


hat / aber Die gegendt derſelben orten rege _ 


außbůndigen guten Wein: Dife Start 
iſt Volckreich / vnnd mie fchönen Sebäms 
en vnd Pallaͤſten verſehen / alda auch vors 


zeiten ein Concilium, , welches das 


Zriedentinifch genennt wirde / gehalten 
worden. | 


An derſelben gegendt ſtoſſen auch die 


ſehr luſtige Ananier Thaͤler / Item Vallis” 


Sand  Venufta,oder Binfigaw/aldadas 
 earno,Bellinzonapnd Lugnano zufich ee | 
gezogen, Sonſten führen die®raupindeer 


Waſſer Adige, mie 
ſpringt. 


Br Bayın, 


O vnnd grainigee gegen Mittnacht 
mit Bayrn / vnnd gegen Mittag mic az 

bien, Iſt erfuͤlt mie ſehr hohen Bergen / 
welche beklaidt ſeind mie Holtz Schnee) / 
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64 
Bayın 


Ayın wirdt getheilt in das Obere 
Non Due Das Dber Bayrn 
I grainiges mit dem Alpifchen Ges 
birg / auß welchem vil Waſſerfluͤß vnnd 
See entſpringen / fo das Landt befeuch- 
tigen. Iſt nicht faſt reich an Getraid a⸗ 
ber vberfläffig an allerhand Früchten vnd 
Wildpret: Die Hauptſtatt in Ober⸗ 
Bayrn / iſt München / welche fuͤr die aller⸗ 
ſchonſte Fuͤrſten Statt in gantz Teutſch⸗ 
jandt gehalten wirdt / Folge Ingolſtatt / 
welche für die feſteſte zuhalten / vnnd iſt das 
Schloß durch Herkog Jörg erbawt wor⸗ 
den. Freiſing ligt vier meiln von Muͤn⸗ 
chen / vnd iſt ein Biſtumb / ligt an dem ort / 
wo die Moſach in die Iſer fleuſt: Sonſten 
ſeind vnnd gehoͤren noch andere feine 
Staͤtt in diß Oberlandt / nemblich / Burck 
hauſen / Braunaw / Scherding / Detting/ 
Itein / Waſſerburg / Fridberg / Schroben⸗ 
hauſen / Pfaffenhofen vnd noch etliche an⸗ 
dere. Das Vnoͤerlandt iſt bey weitem beſ⸗ 
ſer / Fruchtbarer vnnd Volckreicher: Hat 
vierehen Staͤtt / darunder Die fuͤrnembſte 
Landtohut / welche an der Iſer ligt: Item 
Straubing / ſo an der Donaw gelegen iſt: 
Item / Erding / Moßburg / Dingelfing / 
Londaw / Oſierhouen / Vilßhouen / Kel⸗ 
heimb / Statt am Hof bey Regenſpurg / 
Dietfurt / Deckendorf / Furt / Grauenaw. 
Der Maͤrckt im gantzen Landt ſein 80. 
vnd der Cloͤſter 74, Vnder den Bayri⸗ 
ſchen Kraiß gehoͤret / vnnd im Bayr Landt 
ugt erſtlich Regenſpurg / welche ein ſchoͤne 
vnnd anſehenliche Reichs Statt / vnnd ein 
Biſchofliche reůdent iſt. Am andern 
Paſſaw / welche ebenmeſſig ein ſchoͤne vnd 
vnd groſſe aber enge Statt / vnnd dem Bi⸗ 
ſchoff aldort vnderworffen iſt / alda der 
Hhn indie Donaw fleuſt / drittens Saltz⸗ 
burg / welche dem Ertzbiſchoff alda zuge⸗ 
hoͤret: Wie dann das Saltzburger Ertz⸗ 
biſtumb eines vnder den fuͤrnembſten in 
Teutſchlandt / vnnd beynebens reich iſt 
an Getroid / Fruͤchten / Vicch / Wildt⸗ 
pret / Saltz vnnd Berckwerch / vnnd wirdt 
anjetzo durch Herrn Wolfgang Dietrich 


Haͤuſer geſehen werden, 


Joannis Boteri Weltheſchrethung/ 


einen gebornen Herrn von Raitenaw / re⸗ 
girt mit groſſem eyfer / wie er dann Die Ke⸗ 
her darauß vertriben / vnangeſehen ſolches 
feinem einkommen einen mercklichen ab⸗ 
bruch vnd ſchmelerung geben. * 


Schwaben. a 


Vff jener feit Bayın gegen Nider⸗ 
Mars kompt manindas Schwaben« 
IP (ande / das ligt zwifchen dem Lech 
vnnd dem Rhein / dem Coflanger Gee 
vnnd dem Franckenlandt. Difes Lande 
iſt verfehen mit einem fehe guten Lufft: 
Der Boden ift theile eben / theilo Berge 
icht / erfülte mit fehönen Waͤlden vnnd 
Seen / vnnd vberflüffig an Getraid vnnd 
Viech. Eds maͤngelt jhm auch fein Site 
ber vnnd Eiſen Ertz: Wirdt theils Durch 
Die Ertzhertzogen zu Oeſterꝛeich / theils 
durch den Hertzog von Wirtemberg / 
theils auch durch die darin gehörige Pr 
laͤten / Grauen vnnd Herm beberifchet: 
Die allerfürnembfte Start in Schwa⸗ 
ben ift Augfpurg / welche zwiſchen dem 
Lech vnd Wertach ligt / vnd ein fehr grofie 
anſehenliche mächtige vnnd Politiſche 


Statt iſt. 


Die andere namhaffte Statt in 
Schwaben iſt Vlm / die ligt an der Do 
nam/befeftiget fich vber alle maffen / vnnd 


iſt reich onnd mächtig an Herꝛſchafften 


onnd Londtguͤtern. Daſelbſt flieſſen die 
Blewe vnnd der Hiler fuͤr / die machen die 
Donaw Schiffreich. oe 
Die dritte fuͤrnembſte Statt iſt Noͤd⸗ 
lingemdie ligt auff einer ſchoͤnen ebne / vnd 
iſt ombgeben mit etlichen Eleinen Bergen _ 
vnnd Thaͤlern / darauff vil Schloͤſſer vnnd 


Die vierte beſte Statt in Schwaben iſt 


 Eoftang/ligt am Bodenfee/aldader Rhein 


mitten durch den See lauffet / welcher ı 
See abgetheilt wirdt gleichfamb in zwen 
Buſen / deren der eine Lacus’ Venetus, 
oderder Vnderſee / der ander aber Lacus 

Acronius” oder der Oberſee genennt wer⸗ 


den. | ar 
Im Vnderſee ligt die Statt Lindaw 
m 
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in einer Inſel/ hat ein Brucken so, ſchritt 
fang. Die Statt iſt nicht ſehr groß/aber 
ſchoͤn / vnnd die Inwohner feind abgerheite 


in Edelleuth vnd Burger, Der Bodenfee 


iſt ſehr Sifchreich / vnnd vmbgeben mit vi⸗ 
len andern kleinern Stätten / Flecken / 


Schloſſern / Dorfern / vnd ſchoͤnem Wein⸗ 


gewäche a 
Conſtantz iſt das allergröfte Biſtumb 
in der gantzen Chriſtenheit / vnnd hatte zu 
Kaiſers Sigiſmundi zeiten 760 Pfarꝛen / 
30. Cloͤſter/ vnd 17000. Prieſter. 


Wirtemberg. 


a As Faͤrſtenthumb Wirtemberg 
hie der fürnembfe Standt in 
er Schwaben : Mitten dardurch 


Schw 


lauffet der Fluß Neckar : Iſt ein dergiges 








Landt / vnnd mit vilen WWälden vberzogen / 


beynebens fruchtbar an Wein vnd Traid. 


Die fuͤrnembſte Staͤtt ſeind Tuͤbingen / 
alda ein hohe Schul if: Item Stuttgart / 
alda der Hertzog Hof helt / vnnd ligen diſe 
beyde Statt am Necker. Die Statt Wir⸗ 


temberg iſt nicht groß noch namhafft / hat 


aber einen Thurn / welcher ſchier beſchaf⸗ 


fen iſt wie der Thurn Valetta. 


9 Franckenlandt. 


S Noen gra ngen der Schwabiſchen / 
— vnd Franckiſchen Lan⸗ 


den ligt die Statt Nuͤrmberg in ei⸗ 
ner Sandigen vnfruchtbarn gegendt / alda 
die Inwohner dermaſſen gewerbig vnnd 
embſig ſeind / daß die Start ſchir für die 
alter reicheſte in Europa gehalten wirde: 
Das Waſſer Pegnig fleuſt mitten dat 
durch / yvnd treibt 68, Muhlen. Die State 


iſt ein Freye Reichoſtatt / fuhret einArifto- 
cratiſches Regiment / vnnd wirdt regirt 


durch 24, alte Geſchlechter / auf denen 


werden 26, Perſonen zu Kachsheren Lei 
woͤhlt: vnd auß difen 26. andere 13, zu In⸗ 


nere oder gehaime Raͤth verordnet. Kra⸗ 


mer vnd andere gemeine Burger /deßalei- 


chendie Rechtsgelehrten werden drinn nit 
zugelaſſen. Die Statt helt im vmbkraiß s. 
kleine meiln / iſt mitzwo Mauren vmbge⸗ 


heil. 65 
ben / vnd fie 
achtzig Thů MN Ya 

An den Nuͤrmbergiſchen grainitzen 
(fo die Nortgaw genennt werden) fahee 
das Franckenland an ft gebirgig aber nit 
ſehr rauch / vnd auff der ebne iſts nicht faſt 
reich / wegen deß Sandigen Bodens. Auff 
den Bühln waͤchſt zimlicher guter Wein, 





Der Biſchoff von Wirgburg fehreibefich 


‚einen Hertzogen ingtandken/aberder&rg« 
biſchoff zu Main / der Bifchoffzu Bam⸗ 


berg / vnd der Pfaltzgraf bey Rhein Haben 
hs ‚einen guten theil in dem Fraucken 


8 Wirtzburg iſt die Hauptſtatt in Fran· | 
‚den / ligt auff der ebne / iſt vmbgeben mie 


Buͤhln / beklaidet mit Weinbergen / onnd 
wirdt fuͤr eine vnder den feinſten vnnd ſau⸗ 


berſten Stätten in Teutſchland gehalten / 
von wegen der vilfeltigen heimblichen 
Baͤchlein / ſo alle Gaſſen durchſchwem̃en 


vnd rainigen. Der Main lauffet vor der 
U a ee 
Bamberg iſt ebenmeſſig ein Biſchof⸗ 


liche Statt / vnd wirdt der Biſchoff aldort 
für einen vnder den fuͤrnemſten vnd mäch« 
tigiſten Reichofuͤrſten gehalten, Zwi ſchen 


Bamberg vnnd Nurnderg ligt der Fichel⸗ 


berg / welcher ſechs meiln im Gezirck hat / 
vund reich iſt an allerhand Ertz / vnnd ein 


Mutter der Waſſerſtuͤſſen Neni, Vabo, 


Salaoıd Eger. 


Hall iſt berůmbt wegen deß reichen 
Saltzbrunnens. Der Pfalagraf bey Rhein 
beſitzet vil in diſem Franckenland / vnd woh⸗ 
nee gemaingklich zu Haidelberg am N⸗ 


‚ 8ar Anno 1525. im Baurnkrieg / ſeind in 


diſer Prouigz vnd Landefchafften )292, 
Schlöffer vnd veſte Haͤuſer / ſo dem Frän« 
ckiſchen Adel zugehoͤrig / zexſtoͤrt wor⸗ 
Imn derſelben gegendt am Rhein ligt 


Speir / alda das Kaiferlich Eammerge 


richt hingelegt iſt. Wormbo iſt beruͤmbt / 


von wegen deß Biſtumbs / vnnd der vilen 


alda gehaltenen Reichstaͤg. Maint in 


namhafft von wegen der Chur / vnd hat ei. 


nen reichen vnd fruchtbarn Boden / vnnd 


hen auff denſelbigen drey vnnd 
em. N 





— 


gute Wein. Von dannen auff der gerech⸗ 


ten Hand ligt Franckfurt am Main / weh 


3 eher 







































































66 | Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


cher diſe Statt in zwey theil abtheilet / 
ornd werden in diſer Statt bie aifer 
erwoͤhlt / vnnd jährlich zwo anſehenliche 
Meß oder Märckt gehalten / Die von vilen 
Außlaͤndern beſucht werden. 


Heſſen. 


len ligt Heſſen / vnnd grainitzet ge⸗ 

gen Mittnacht mit Braunſchweig · 
I reich an Traid / Viech vnnd Woll / 
nnd wirdt beherrſchet Durch einen Landes 
grauen. | 
Vor jahren war Franckenburg die 
Haupſtatt in Heſſen : Anjego aber feind 
Caſſel vnnd Marpurg die fuͤrnembſte 
Siaͤtt. Zu Caſſel iſt deß Landtgra⸗ 
fen Hofhaltung oder Fuͤrſtliche refidentz, 
onnd wirde diefelbe Statt begoffen von 
den dreyen Waſſerfluͤſſen / Ana», Tru- 
fül vnnd Fulda. Marpurg ligt an 
dem Fluß Lohn / vnnd hat ein feine hohe 
Schul, Bußbach /Apfelden/ Bagena/ 
Corbeia vnnd Kronenburg feind auch 
feine Stäse, In difem Lande ligen vier 
Grafſchafften / nemblich Waldeck / weis 
che fruchtbar iſt an Wein / Getraid / 
Solde/ Kupfer/ Eiſen / Pley / Saltz / A⸗ 
laun / Queckſilber. Folgendts Eiſenburg. 
Item die Grafſchafft Naſſaw. 


Buchen. 


- Ye Buechen grainigen gegen 
A äufsuns mie Heflen : IR ein 
kleines Landtlein / rings herumb 
mit Eichen vnnd Buchwaͤlden vmbge⸗ 
ben / vnnd iſt der Abbtey Benedictiner 
Ordens vnnd 8. Saluatoris Kirchen/ 
(deſſen Prælat der Abbt von Fulda ein 
Reichsfuͤrſt iſt) vnderworffen. 


Minden / Braunſchweig. 
Kr Heſſen gegen Mitnacht / an 


| Dauyı Sranden vnnd Weſtpha⸗ 


der Weſer ligt die Statt Min- 
agen deren Bifchoff ein groſſe lu⸗ 
riſdiction vnd gepiet hat, Braunſchweig 





ligt am Waſſer Occer / wirdt in zwey theil 
abgeſondert / vnd durch ein Brucken wider 
sufammen gefuůgt. Iſt ein ſchoͤne groſſe vnd 
feſte Statt / vnnderkennt den Hertzog von 
Braunfchweig abfolure für keinen De, 


berherrn. Nicht weit von Braunſchweig 


ligt das Fuͤrſtenthumb Anhalt. Zwiſchen 
den Waſſern Aller vnnd Elbe / ligt Lůnen⸗ 
burg / ein ſchoͤne groſſe Statt / allda Anno 
1208. ein reicher Saltzbrunnen erfunden 
worden. 


Tuͤringen. 


Ye Landtſchafft Tuͤringen ligt 
‘inte den Waͤſſern Sala vnd 
Weria / vnd iſt das alleneichefe 
Landt an Getraid / dannenhero es der 
Teutſchen Speckgrube genennt wirdt. 
Vnd ob ſchon diſes Landt nicht vber zwölf. 
meiln fang iſt / begreiffte doch I2. Graf⸗ 
ſchafften / 40 vmbmaurte Staͤtt vnd Fle⸗ 
cken / eben ſo vil Schloͤſſer. Item 2000. 
Doͤrfer / so. Veſtungen vnnd 12, Cloͤſter. 
Ihr Haupiſtatt iſt Ertfurt / dardurch 
fleuſt die Jera. Weymar iſt auch ein ſchoͤ⸗ 
ne Statt / daſelbſt haben vor zeiten die, 
Hergogen von Sachfen Hof gehalten 
vnnd rinnet die Sala mitten dardurch. 
Auff der andern Seiten gegen Nie 
dergang lige Die Start Gotha / alda Die 


gewaltige Veſtung Crimmenflain ges 


weft / dann weil Hertzog Friderich der ans 
der etliche Aechter / nemblich Wilhelmen 
von Grumberg / Wilhelmen von Stain/ 
vnnd einen von Anderslohe in diſer Ve⸗ 
ſtung beherbergt vnd beſchuͤtzet hat / ſo iſt ſie 
auß Beuelch dep Kaiſers Maximiliani / 
durch Auguſtum Churfuͤrſten zu Sache 
ſen belaͤgert / erobert / zerſchlaipft / die Acch⸗ 
ter gefangen vnnd hingericht / der bemelte 
Hertzog aber gefänglich gen Wien gefuͤrt / 
vnnd daſelbſt ſo lang enthalten worden / biß 
er geſtorben. Beſſer hinab am Waſſer 
Naſa tige Eiſenach / alda es ein hohe Schul 
hat. Vnder andern waͤchſt auch in Thů⸗ 
ringen das Kraut Waidt / deſſen ſich die 
Wuaͤllenweber gebrauchen. 


Mieich« 
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j | REST Br en vi 
ve Yo Lande zu Meiſſen wirde alfo 
FI] genennt von der Hauptſtatt Meiſ⸗ 
SO fen/welchean der Elbe iigt / vnnd 
init einem ſchonen Schloß verfehen if, 
Diſe Sandefchafft tigt von Tuͤringen ger 
gen Mittag / zwiſchen der Sala und Mol⸗ 
da / vnnd iſt eben ſo fruchtbar vnnd gut / als 
Tuͤringen. Darzu gehoͤrt auch Leip⸗ 










tzig / alda es cin feine hohe Schulhat: % | 


tem Torgamyalda man gut Bier hat. J- 
tem Dreſden / alda der Churfuͤrſt von 
Sachſen Hof helt / vnnd die Eibefüräber 
fleuſt / auch ein ſehr lange vnd ſchone Bru⸗ 
cken hat: Diſe Statt iſt gleichwol klain / a⸗ 
ber vber alle maſſen veſt / vnnd verſehen mit 
einem ſchoͤnen Caſtell vnd Zeughauß von 
allerhand Kriegsruͤſtunge. 


Sachſen. 


Der Dr seiten iſt alles das jenig für 
2 8 Sachfen gehalten worden / was 
IF zwifchen dee Weſer / dee Oder / 
vnnd zwifchen dem Decanifchen Meer 
vnnd dem Main ligt / vnnd wirdt getheilt 

in das Ober vnnd Vnder Sachſen. Die 

Hauptſtatt in Ober Sachſen iſt Wittem⸗ 
berg / welche ein ſehr ſchoͤne vnnd veſte 








Statt iſt / vnd dem Churfuͤrſten von Sach⸗ 


I Wßnig ligt zwiſchen der Elbe / der 
Oder / der newen vnd alten Mark} - 


Ternzugehöret: Hertog Johann Fridriche 
Nachkommlingen haben noch etliche Fle⸗ 


Ken in Türingen, Kaiſer Otto hate % 
Ah nah bey Goßlarn erfum⸗ 


Ron Hallauf gegen Auffoang / 
ige Manpfelde / welche Das Haupt der 


Sraffchafft Manpfelb / vnnd berämbe 
if von wegen deß Silberreichen Kupf- 


fers / welches daſelbſt auß dem Schiefer 
geſchmeltzt wirdt. Es ſchreibt einer / daß 


in den Steinen die giſch / Seöfch vnd an. 


dere Thier natuͤrlich ſigurirt gefunden 
werden. — J 
Von Sachſen geg 


Bor ie ig Di chöne grofe ud rfe 


Ma 
à 1; an 
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en Mittmachtan 


Erſien Buchs/aferThil. - 67 


Statt Magdeburg, Da Ertzbiſchof das 


ſelbſt competirecyonmegendeß primars 


mit Salaburg: Vnd ifdifee Ergbiftumb 
nach werenderung der religion. ‚.an das 
Haug Brandenburg kommen. Daſelbſ 
haben die Ketzer jre vnwarhaffte vnd ndptis 
ſche centurias geſchmidt. ae 


Alte vnd Newe Marck. 
On den ſebtbemelten Prouingen 






gegen Auffgang ligt die Alte vnnd 
Newe March/ Durch die alte 


Marck lauffet der Fuß Spre / an dem 


felden Fluß ligt Die Statt Brandenburg! 
durch die Newe Marek lauffer das Waß 
fer Warta / deren Hauptſtatt Franckfurt 
an der Oder if, Beyde / fo wol die alte 


als auch newe Marck gehören dem Marge _ 
grauen von Brandenburg / welcher einen 


vnder den mächtigifien Füsften im Reich 
iſt / dann er hat vil Staͤtt vnnd Nersfchaffe 
ten in Laußnitz vnd S chleſien. Sterneberg 
jenſeit der Oder gehoͤrt ſhm auch: Vnnd en 
Tan so. Teutſcher meiln raiſen / vhne be⸗ 
ruͤhrung eines frembden Bodene / vnd hat 
vber so, Staͤtt vnnd vier und ſechtzig Fle⸗ 
den, Marggraf Albrecht der Bär ge⸗ 
nannte / hat das Weingewaͤchs ins Sande 
gebracht. hi 


| | Laußnitz. 






> © ond dem Boͤhemer Wald / hat vor 
seiten zu Meiſſen gehöre / aber anfego iſts 


vnder der Cron Boͤheimb. Ihre fürnembe 


Hamburg. 
an Der Elbe lige die herrliche / reiche/ 





burg / dahin groſſe Schiff von allen 

orten ankommen / vnd handlen die Inwoh 

ner ſonderlich gegen Mitnocht 
da 


a a 2 a er 


Re Hauptſaͤtt ſeind Goͤrlin vnnd Sitta. 


fefte sund gewerbige Start Ham 
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Dietmarſchen. 


On dannen kombt man in das 
83 gebiet / welche ein 

halb Inſel iſt / ſo ſich in der lenge 80. 
meiln biß gen Schagen erſtrecket / von den 
Cimbrien bewohnt / vnd in viltheilabges 
eheile wirdt Dann zwifchendem Waſſer 
Steur vnd Neuer gegen Nidergang ige 
das Sande Dietmarſchen / darınn gleich« 
wol feine groffe Staͤtt / aber ſehr vil Fle⸗ 
cken vnnd Dörfer ligen / vnnd ſiben meiln 
lang vnd brait iſt: Die Hauptſtatt heiſt 
Meldorp: Die Inwohner haben jhꝛeFrey⸗ 
heiten wider Johann König in Denne⸗ 
marcken/ritterlich verthedige / vnnd deſſel⸗ 
ben Volck Anno 1500, geſchlagen / feind 


- aber doch lertlich durch Hertzog Adolphen 


yon Holftein getummelt vnnd wider be⸗ 
zwungen worden. 


Holſtain. 


Ix Vff der andern ſeiten gegen Auff⸗ 
les ligt das Fürftenehumb Sole 
frain/fo mit vier Waſſerfluͤſſen vmb⸗ 
geben/ondlauffer das Waſſer Heuer mike 
een hindurch, Der Königin Dennemarck 
ſchreibt fich auch einen Hertzogen in Hol⸗ 
ftain : Vnnd wirde darumb Holſtain ges 
nent / alweil es allenthalben mit Holg vnd 
Waͤlden erfuͤlt vnd vberzogen iſt. 

Die Statt Oldenburg gehoͤrt auch 
darunder / vnd iſt vorzeiten ſehr groß / maͤch⸗ 
tig vnd reich geweſt / aber anjetzo durch das 
Meer dermaſſen zugericht vnnd verderbt / 
daß ſie ſchir einem Dorf gleich ſihet. Das 
Biſtumb iſt von dannen gen Lubeck gelegt 
worden. 


Schleßwich. 
RM Holftein hinauf andem Meer 


ligt das Fuͤrſtenthumb Schleße 


wich / welches von der Hauptſtatt 
Schleßwich den namen empfangen : Hat 
einen guten und gewerbigen Meerporten. 
Weiter hinauf ligedie Statt Flenßburg / 
von dannen gegen Nidergang die Landt⸗ 


ſchafft Sriefen/ ſo ſehr faiſt vnd Komreich / 
aber dem verderben vnd vngeſtuͤmmigkei⸗ 
ten deß Meers dermaſſen vnderworffen iſt / 
Daß es alle Dammen vnnd Deich hinweg 
reiſſet / vñ das Land allerdings vberſchwem⸗ 
met vnd verdirbt. — 

‚Der :äufferfte gi difer obbemelten 
halben Inſel / wirde Jutland genent/ wel⸗ 
ches ſich anfangs in ein braite auffthut / a 
ber nachmaln algemach / wie ein Spitze zu⸗ 
ſammen gehet: Iſt vber alle maſſen Fiſch⸗ 
reich / vnnd ſonderlich gegen Limwick / alda 
das Meer ins Landt laufet / vnnd dermaſ⸗ 
fen vil Fiſch hinein bringt / daß fich die In⸗ 
wohner meiſtens daruon ernehren vnnd 
hinbringen. 

‚Die gange halb Inſel aber iſt allent⸗ 
halben verſehen mit vilen Waͤlden / guter 
Waide / Viech vnnd Wildpret: Alſo / daß 
darauf bißweiln ober joooo. Ochſen ins 
Teutſchland getriben werden. 


Pommern. 


Ma Dmmern ligt am Meer / vnd gral⸗ 
Ya mit dem Dennemarckiſchen 
Gebiet biß an den Fluß Viſtul: 
Daflelb wirdt vor dem Meer befchüget/ 
vermittelſt eines gleichfamb von Der Na⸗ 
tur gemachten Walls oder Tammens. 
Diſes Fürftenthumb hat underfchidliche 
Staͤtt vnd Flecken / deren etliche frey / ande⸗ 
re aber ſonderbarn Herrn vnderworffen 
ſeind. Der Fluß Oder theilet es in das 
Innere vnnd Obere Pommern. In dem 
Innern ligt die ſchoͤne anſehenliche maͤch⸗ 
tige vnnd herifiche State Luͤbeck / deren 
Macht vnnd Gewalt den benachbarten 
Königen vnd Fürfen zufchaffen gibt:Sie 
hat zwey denckwirdige ding / das eine iſt ein 
ſonderbares kunſtreiches Werck / dardurch 
das Waſſer auß dem Fluß Traba genom⸗ 
men / vnnd in einen Thurn gefůhrt wirdt: 
Von dannen felts widerumb nider / vnnd 
laufet in Teichln ſchir durch alle Haͤuſer: 
Alſo / daß es das anſehen hat / als ſeye die 
Statt voller Brunnquellen. Das ander iſt 
ein Vhrwerck / welches nicht allein einen 
lieblichen Thon vnd Mufie von ſich gibe/ 
ſonder auch alles zeiget was zu dem —9— 








— — —* — —— 








I 





deß Himmels gehören. Dife Stareiftauch 
das Haupt aller anderer Hanza Staͤtt / 
daruon oben meldung beſchehen. 


Mechlenburg. 


ge On dannen kompt man in das Fuͤr⸗ 
Gſtenthumb Mechlenburg / welche 
SF Statt dermaſſen groß vnnd weit- 
ſchwaifig iſt / daß man fie nicht kan befeſti⸗ 
gen : Aber jhre vorige vnnd alte Herrlicheit 
iſt gen Wyßmar (welche am Meer ligt / vñ 
ein ſehr gewerbige Statt iſt) transferirt 
worden. Inmaſſen dann auch Roſtock vnd 
Sundt am Meer ligen / vnd durch abgang 
der Staͤtte Vineta vnnd Volin, in groſſes 
auffnemmen gerhaten. Mitten in Pom⸗ 
mern ligt die Statt Stettin auf der Oder / 
alda die Hertzogen Hof halten. 





Was aber das obengemelte aͤuſſerſte 
oder vnderiſte Pommern belangt / wohnet 
su Stolpin ein anderer Hertzog / welcher 

der Cron Boln vnderworffen iſt von we⸗ 
gen der Staͤtt Bethou / Lemburg vnd ande⸗ 
rer orten / die er beſitzet. Es werden in Vom⸗ 
mern gezehlt 40. vmbmaurte Staͤtt / deren 
die fuͤrnembſte ſeind Straßnaldt / Gripß⸗ 


waldt / Kolberg / Anglania / Aremindia: A⸗ 


ber Dantzig / (welche g. meiln vom Meer 
ligt) iſt die allergroͤſte vnd dermaſſen gewer · 
bige Statt / daß co fich anfehen leſt / als wañ 
fie alle reichthumb der Frantzoͤſiſchen / Ni: 
ſpaniſchen / Engelländifchen vnnd Nider⸗ 
laͤndiſchen Landen / auffladen vnnd verfůh⸗ 
ren thaͤte: Dife Statt regiret ſich ſelbſt mit 
groſſer Freyheit : Der König in Poln 
herꝛſchet obere Meer / vnnd iſt Oberherr v⸗ 
ber Dantzig. Auſſer Dantzig hat der Ko⸗ 


nig noch andere drey vndſchidliche Staͤtt / E 


fo durch einen Palatinum regirt werden: 
nemblich Stargard vnnd Namberg/onnd 
das Landt / da fie ſeind / wirdt von den Po⸗ 
lacken / Caſſuben / vnnd von den Teutſchen 
Pamarella genennt / vnnd bewohnt von 


= 


niern gleich ſehen. 


Preuſſen 


Voͤlckern / fo den Arabiern oder Naſamo⸗ 
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aa 6 Sürftenehumb Preuſſen grai⸗ 


vnd an den Nemener Waldt/ welcher es 


von der Maſſaw vnd Litta ſcheidet vnd ab⸗ 
ſondert. Iſt 58. Polniſche meiln lang / vnd 
50. brait. Der König in Yoln hat kein Sand 


welches mehrere vnnd reichere Staͤtt vnnd 


Flecke hat / als eben diſes. Das Meer bringe 
diſem Landt groſſen nutz / dann es hat vil 
vnderſchidliche Porten vnd Inſeln. Das 


Mittellandt thut ſich bißweiln auffinein _ 


feiſte fruchtbare Ebne: Bald aber erhoͤhet 


es ſich in ſchoͤne Buͤhl / bat groſſe Waͤlot / 
Weyer vnnd Fiſchreichẽ See / vnnd vnder 


andern iſt Der See / (welcher das newe 
Meer genent wirdt) dermaſſen groß / daß 
er hundert meilen im vmbfraiß begreif⸗ 
fet. | 
Preuſſen Bat vor seiten dem teutſchen 


Ritter Diden zugehoͤrt / vnnd ihren Öroße 


maifter gehabt / Iſt aber letztlich dem Koͤnig 


Caſimiro in Poln Lehnbar worden/ vnud 


als letztlich Marggraf Albrecht von Brau⸗ 
denburg das Großmeiſter Ambt beſaß / vñ 
Lutheriſch ward / iſt er auß einem Groß⸗ 


maiſter ein Hertzog in Preuſſen wor⸗ 


den. 


Es wirdt aber diſes Landt get heilt in 


das Koͤnigiſche vnd Hertzogiſche. Der. Ko⸗ 
nigiſche theil wirdt genent / der dem König 
in Poln ohne mittel vnderworffen: Der 
Hertzogiſche aber / der dem Marggraf Als 
brechten vnnd feinen Nachfommen zu Se: 
ben verlihen worden : In deß Königs theil 
fiat Marienburg / welches ein ſchoͤner / nes 
ſter ort iſt / vnd drey Staͤtt und ein Schloß 


hat. Turonia (welche in zwey theilge- 


theilt) iſt die befte Statt im gantzen Sande, 
ulm iſt vor zeiten ein anfehenliche Bi⸗ 
ſtumb geweſt / dann die Teuͤtſche Ritter 
haben es durch ſhre Kriege wider Poln / ſeh 


geſchmelert. Elbingen iſt nicht fehr groß / 


aber luſtig / vnnd verſehen mit einem geleg⸗ 
nen Meerbuſen / alda die Engellaͤndiſche 


Sewerb ſtarck eingeniſtet. Varniafigt auch 
in deß Königs eheil/aberdem Biſchof mei⸗ 


ſtens vnderworffe. 


Die Haupiſtat deß Hertzogiſchen theils 
iſt Koͤnigſperg / welches ein ſchone vnd zier 


liche 
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liche Statt iſt. Die Preuſſen / vnd ſonder⸗ 
lich die vom Adel / welche vom Teutſchen 
Biut herkommen / behalten ihrer Voraͤb⸗ 
tern art / natur vnd eigenſchafft / bawen vil 
ſtattlicher vnd praͤchtiger / dann die Pola⸗ 
cken / vnd haben gar gute Geſetz vnd Poli⸗ 
ceyordnungen / ſeind beynebens hoͤflich / ge⸗ 
ſchickt vnd kunſtreich. Dann die Teut⸗ 
ſchen vbertreffen alle andere Mittnaͤchti⸗ 
ge Voͤlcker mit Kuͤnſten vnd Regiments⸗ 
fachen / wie fie dann mächtige Colonias 


in Pommern / Preuſſen / Liflandt geſtiff· 


get / vnnd aflerhande kuͤnſte in den meiſten 
Vngeriſchen / Sibenbuͤrgiſchen / Polni⸗ 


ſchen vnnd nechſtgelegnen Landtſchafften 


eingefuͤhrt. 


Boͤheimb. 


As Boͤhemer Landt iſt gleichſamb 
ein Ey beſchaffen / mit einem 
dicken Waldt vmbgeben / vnd 120, 

kleine meiln lang / vnd ſchier ſo brait. Ligt 
ſehr hoch / welches dann ein vrſach iſt / daß 
wenig Waſſerfluͤß hinein / aber vil darauß 


flieſſen:nemblich die Elbe vnnd Moldaw. 


Sonſten iſt diß Landt verſehen mit vilen 
Fiſchreichen Seen / Weyern vnnd Fiſch⸗ 
teichen. Der Lufft iſt friſch vnnd kalt / der 
Boden fruchtbar an Traid / Waide vnnd 
Wein. Nat allerhand Metal/außgenom- 
men Goldt / vnd begreifet 800. Staͤtt / Fle⸗ 
cken vnnd Schloͤſſer / vnd 30000. Doͤrfer. 
Die Hauptſtatt iſt Prag / die iſt abgetheilt 
in drey vnderſchidliche Staͤtt / ſo alle in ei⸗ 
nem luſtigen Thal zwiſchen etlichen Buͤh⸗ 
len vñ Weinbergen ligẽ. Die kleine Statt 


Prag ligt vnderhalb deß Koͤniglichen 
Schloſſes / vnnd wirdt durch das Waſſer 


Moldaw von der alten Statt Prag abge⸗ 
ſundert / aber mit einer langen Brucken / 
(welche 24. gewoͤlbte Bogen hat) wider an 
diefelbe gefuͤgt. Die alte Statt iſt groß / 
ſchoͤn und mit vilen ſtattlichen Haͤuſern vñ 
Pallaͤſten geziert / alda ein ſehr kuͤnſtlichs 
Vhrwerck zuſehen / wie dann auch die Ju⸗ 
den jhr ſonderbares eingeſchloſſenes quar⸗ 
tier oder Statt beſitzen. 

Die newe Statt iſt von der alten 


Statt / vermittelſt eines Grabens abge⸗ 


ſondert / vnd halten diſe drey Staͤtt im vũñ⸗ 
kraiß eben ſouil meiln / als die Statt Rom, 
Die Thumbkirche ligt oben im Könige 
chen Schloß auff dem Berg. 

Die Statt Eger ligt am Waſſer 
Eger /theils in einem Thal ı vnnd theils 
auff einem Bühl/ welche vor Jahren ein 
Reiche Statt geweft/ gehört aber anjego 
zu Boͤhem / iſt veſt vnd verfehen mit einem 
herrlichen Zeughauß / vnnd hat zwoͤlff 
Schloͤſſer vnder jhr. 

Die Boͤhmen reden Sclauoniſch 
vnnd Teutſch / geben gemeingklich gute 
Freſſer ab / ſeind ehrgeitzig / prächtig / ons 
keuſch / vntrew / tyranniſch / vnnd haben 
gleichwol vor jahren in den Kriegen ein 


groſſe Mannheit erzeigt / aber ſeithero hat 


man niemaln gehoͤrt / daß ſie auſſer Landts 
etwas namhafftes verzicht hetten: Hat 
ſonſten ſchoͤne vnnd lange Manns vnnd 
Weibsperſonen. Vnd ſeind die Laußnitzer 


Schleſier vnnd Maͤhrer mis Boͤhemb in⸗ J 


corporirt. | 
Schleſy. 


N der Schleſy haben vorzeiten die 
audi gewohnt : Ligt zwifchen 
SG Böhen vnnd Poln / Die Dder 
fleuſt mieten dardurch / vnnd iſt neun Tage . 
reiß lang vnnd brait / vnnd vor zeiten Pol⸗ 
niſch geweſt. Der Adel diſes Landts be⸗ 
fleiſſet ſich vaſt deß Felöt - vnnd Acker⸗ 
baws. Vnnd nicht allein fie/fonder auch 
das gemeine Volck ſauffen vnnd zechen 


gern / vnnd ſonderlich im Bier / welches ſſe 
Scheps heiſſen. Ihre ſuͤrnembſte Staͤt 


ſeind Lignitz / Glogau / Luben / aber Preß⸗ 


den groͤſten / ſchoͤnſten vnnd herrlich ſen 
Staͤtten deß gantzen Teutſchlandts. Die’ 
Vbelthaͤter ſetzen fie auff einen Ochſen / 


welcher von Kupffer gemacht / vnnd mit | 


Kohlen eingefuͤlt iſt: Dife Kohlen zänden 
fiean / laſſen die Hitze durch fonderbare 
Röhre hinauf. Diſen Ochfen onnd den 
darauff figenden Vbelthaͤter führen oder 
sichen fie auff einem Wagen durch die 
gange Statt. Sonſten begreifft die Schle⸗ 
fp 14, Fuͤrſtenthumb / Deren zwey 1 
fa 





law iſt die Hauptflate / vnnd eine under 
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Biſchoff zugehoͤren / vier etlichen andern 
ps vnnd achte dem König in Boͤhem / 
Liferen auch im fall der noth 20000, zu 
Fuß / vnd 6ooo zu RhSßß. 


SO ve m pl ER 
ER Mähren. ar Na Bu 


on 
„ ER. 





0) (darin vorzeiten die Marco Man- 
ni gewohnt haben ſollen) wirdt 
von Vngern / Boͤhemb und Schleſy abge 
kheilt durch etlich Berg / Waͤld vnd Waſ⸗ 
ferflüß/aber gegen Oeſterꝛeich iſt es ein eb⸗ 
nes Landt / vnnd hat ſonderbare Graintz 
marchen. Iſt ſchir viereckicht / und Belt 16. 
Teutſche meiln / vnd iſt abgetheilt in Berg / 
Buͤhl / Waͤlde vnd ebne Felder / hat vil gute 
Weyer / See vnd Waſſerfluͤß / dern der für 
nembſte die Moraw iſt / an dern Olmitz die 
Hauptſtatt ligt. Die andere fuͤrnembſte 
Staͤtt ſeind Prin / Oppaw / Sana vnd Ig⸗ 
la / ligen maiſtens von wegen der kaͤlte vnnd 
Winden / in den Thaͤlern. Der Boden iſt 
Koꝛnreich / vnd derFluß Hana iſt demLand 
dermaſſen nutzlich / daß die Kornkaͤufer jne 
ein Mutter vnnd Seugamme deß gantzen 
Mehrernlandts neñen. Der Wein waͤchſt 
in einem Kalchichten vnnd Kreidechtigen 
Grund / verurſachet derwegen den Leuthen 
das Grieß / den Stein / vnd machet krumpe 
Haͤnd vnd Fuͤß. In diſem Land entſpringet 
auch die Oder / welcher ein edler waflerfiuß 





iſt. Gegen den Vngeriſchen graimtẽ hats 


heiß Waſſer herfuͤr vberfluͤſſig unllet E⸗ 
benmeſſig graͤbt man aldort Weyrauch vn 
Mirrhen / wie dann hiebeuor eins mals auß 











dee Erden ein ſiuck von lauter Mirshenges 
funden worden / fo einem Menfchen Cor 
pergkichwan. 
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n a genennt worden) ſtoſſet ges 
I gen Mittnacht an den Fluß The 


ya, gegen Deittaganı Die 






gen Auffgang anden Fluß Leica, tegtlıch 
gegen Nidergang an Bayın: Hat den Ti⸗ 


leleines Extzherbogthumbo eslangeouich 


MM > 





IE Däprerifche Sandefehaffe 


Steyrmanck/gea 


 Kasfer Friderichen den bitten / iſt eines 


Fruchtbarn vnnd ringen Bodens: Beynes 
bens vil edle Waſſerflůß / nemilich die Enß / 
Die Traua / die Teha / vñ die Bonaw/ c. ſ 


mitten Durchs Landt flieſſen. Hat vil ſcho⸗ 


ne vnd Volckreiche / aber kleine Staͤtt vnd 
Maͤrckt / DißLande wirdt durch den Fluß 
Enß getheilt in das Vnder vnnd Hber 
Oeſterꝛeich. Die anzahl der Flecken / Docs 
fer vnd Schloͤſſer iſt vnendtlich. ‚Die füge 
nembfte Stätt feind Enß / S. Lepoldt / 
Schier/ Newſtat / S. Peter / Uns / ps) 


Krembs vnd Wien / welche die Hauptſtatt 
in Oeſterreich iſt / vnd wirdt füreineonder 


den ſchoͤnſten / Volckreichiſten vnnd veſte⸗ 
ſten Staͤtten deß Teutſchlandts gehalten 
vnnd ein Voꝛrmaur deſſelben genennt/ 


iſt auch ſeither deß y529. Jahre / aleso- 


ymannusꝰ daruor lag / vil veſter vnnd 
ſtaͤrcker gemacht worden, Die Donaw 
fleuſt nah darbeh fürüber / aber weil fein 
‚einiges Waſſer durch die Start lauf 
fet / ſo iſt ſie etwas unfauber./ vnnd verur⸗ 


ſachet ſchier jaͤhrlich ein Peſtilenhiſche 
Sucht darinnen. N TE 


r f PT a? 


Vnder andern ihren herrlichen Ge⸗ 


bawen ıfi.vnfer Lieben Frawen vnnd S. 


} 


Stephans Kirch vnm Thurn def ſehens 


wol wirdig. Das Schloß vnd Ertzher⸗ 
tzogiſche refidentz alda ift auch, herzlich 
vnnd ſchon. Gegen der Statt vber mas 
chet die Donaw ein Inſel / auff dern die In⸗ 
wohner Wien jhre ſonderbare freud vnd 
kurtzweil habeee. 
Die ander fürnembfie Statt iſt 


Newſiatt / Kgeauffder ebne/mit Bergen 
vmbgeben / zimblich groß / vnnd dermaſ⸗ 


fen viereckicht / daß man auff dem Marke 


Jr 7 


jedes Thor feine fonderbare Dorflärt/ 


bv alle jhre zu beyden ſeiten auffgemaurte 


vnnd mit Waſſer erfuͤlte Graͤben haben: 


Die Skate ſeidſt n infonderheit verforgt 


mit einer ſtarcken Maur / vnnd drey 
0 Hefen Graͤben. —3 
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PN Steyr. 


Je Steyrmarck wirdt getheilt in 
Ri Vndere vnd Obere:Die Vn⸗ 
SE dere ligt zwiſchen den Waͤſſern 
Muer vñ Murtz: Die obere ligt zwiſchen d 
Muer vnd Enß. GegendemAufgangift 
diß Landt zimblich eben / aber auff der an⸗ 


dern ſeiten iſts bergicht vnd rauch. Graͤtz 


iſt die Hauplſtatt / ligt an der Muer. Gibt 
vil Silberne vnnd Eiſerne Berckwerch. 
Das Eiſenertz wirdt alda durch das Waſ⸗ 
ſer verderbt / vnd machet es ſeiner art vnnd 
eig enſchafft theilhafftig / welches dann ein 
viſach iſt / daß nicht allein Die Leuth / ſonder 
auch die Ochſen / fo daſſelbe Waſſer ge⸗ 
brauchen / gemeingklich am Halß groſſe 
Kroͤpff vberkommen. 


Kaͤrnten. 


DAernten grainitzet gegen Auffgang 
* Mitnacht an der Steyrmarck / 
gegen Nidergang vnd Mittag mit 
dem Alpengebirg vñ Friaul. Ligt zwiſchen 
vilen fruchtbaren Thaͤlern / Bergen vnnd 
Buůͤhln:Hat vil See vnd Waſſerflůß / vn⸗ 


der denen die Donaw der fuͤrnembſt. Ihre 


namhaffteſte Staͤtt ſeind Villach / Klage: 
furt / S. Veit vnd Agras. 


Krain. 0 


Wiſchen Kaͤrndten vnd Iſterreich ligt 
—* alda das Waſſer die Saw ent⸗ 

ſpringen thut. Iſt wegen mangels deß 
Waſſers dir: vn vnfruchtbar / außgenom⸗ 
men gegen Iſterreich. Die Hauptſtatt in 
Kram iſt Laybach. Der dirmicker Ser al⸗ 
dort iſt bißweiln erfuͤlt mit Waſſer / biß⸗ 
weiln gang lat / von wegẽ deß außflieſſens: 
Alſo / daß er dienet für einen See / fuͤr ein 
ebnes Feldt vnd fuͤr einen Waldt oder ge⸗ 
ſtreuß / alda man ſiſchen / ſaen vnnd Vogel 
fahen kan. m 


Grafſchafft Böck. 


MVff jenerfeiten deß Alpengebirgs 
kombi man indie GrafſchafftGoꝛtz / 


welche an dem Fluß Wipach ligt / vnnd 
beſſer gegen Mittag die Start Gradiſch. 
Segen Mittagwerg left fich das fruchtba⸗ 
re Lande Crabaten fehen/ welches meiſtens 
zwiſchen den Waͤſſern Culpa vnnd Vna 
ligt/folgendte Segna,Obroazza, Cofta- 


nizza,Sfigna,Bich, Petrina, Sifegi. Ye ’ 


ber die Türcken haben alles verwuͤſt was 
zwifchen Segna vnd Obrazzo, biß in Joo, 
meil wegs ligt. 


Vngern. 


8 Noern hat gegen Mittnacht dad 
Sera Sebirg/dadurch wird 
? es abgefondertvon Poln und Mole 
dam: Gegen Mittag hats die Sam / gegen 
Nidergang Defterreich vnnd die Steyr» 
marck: Segen Auffgang den Fluß Alta: 
Vnd wirdt in difen zielen onnd grainitzen 
Sibenbürgen mis begriffen. Die Donaw 
theilet difes Landt in Ober vnnd Vnder 
Vngern / Seind alle beyde eben / außge⸗ 
nommen wo ſich das ober Vngern gegen 
den Carpatiſchen Bergen neiget: Vn⸗ 
außſprechlich iſt diſes Landts fruchtbarket 
an Wein / Getraid / Viech / Fiſchen / auch 
Silber-ond Goldtbergen. Es hat ein ſon⸗ 
derbares dermaſſen krefftiges Waſſer / daß 
wann Eiſen darin geworffen wirdt / alfa 
dann daffelbe in Kupfer verenderewirdt,i 
Durch ober Vngern laufet oder fleuſt 
die Draue / vnd hat zween beruͤmbte Sec / 
nemblich den Balatoner See / welcher, 
meiln lang iſt / vnd der Fertoner See / wel 
cher nicht fo lang / aber breiter iſt. Ihre fürs 


nembſte Staͤtt ſemd Gran / Ofen / Sul 


weiſſenburg / Veſprin / Fuͤnftirchen / Gric⸗ 
chiſchenweiſſenburg. — 9 
Durch vnder Vngern fleuſt die Zia 
biſch / vnnd hat vnder andern die Staͤtt 
Preßburg / Tirnaw / Coloſſa / Caſſau / Er⸗ 
law / Filleck / Wardein / Hattwan / Oebri⸗ 
ein/Lippa/Zemepwar, + er 
Die gegendt vnnd gelegenheit diſer 
Order iſt luſtig / lieblich und ſchoͤn / aber ſie 
feind vbel gebaut / außgenommen Sfenvi 
Preßburg / vnd ſolches verurſachen die im ⸗· 
merwehrende Krieg vnd Gefahr deß Tuͤr · 
ckens halben, Die Vngenſche Herrn ni | 
ihren 









* NEN 


en luſt in den Gaͤrten vnd Baͤdern / fü- 
chen in den Gebaͤwen nichts anders / als 
die weite: Das gemeine Landtvolck behilfft 
ſich in ſchlechten Huͤtten oder Haͤußlein / 
ſchlafen auff Kotzen / vnd verheuraten ſich 
ſelten. Tragen lange Klaider / vñ erben nur 
die Mannsperſonen: Wann aber ein Ge⸗ 
ſchlecht abgeht / fellt dz Gut dẽ Fiſco heim̃. 
Denn das Heuratgut / welches fie ſhren 
Toͤchtern geben / iſt ein newes Klaid: Sie 
ſeind ſtarcker complexion, grim̃ig / wan⸗ 
ckelmuͤtig / geitig vnd rachgirig / fragen den 
kuͤnſten / gewerben vnd Handtwerchen nit 
nach / derwegẽ haben ſie die Teutſchen gern 
bey jhnen / die es veruchten. 
Was Ofen belangt / ligt dieſelbe Statt 
auf einem Bergrucken ſambt dem Schloß / 
auf einer ſehr ſchoͤnen und luſtigen gegend/ 
welche auf der einen ſeiten vil Buͤhl in ſchoͤ⸗ 
ner ordnung mit Weinreben erfuͤlt / vnd auf 
der andern ſeiten die fůruͤber flieſſende Do⸗ 
naw hat. Gegen vber auf einer ebne ligt die 
Statt Peſt / welche vorzeiten mit ſchoͤnen 
vnd herzlichen Gebaͤwen geziert geweſt. 
BGrrran ligt gleichfals auff einer ebne an 
einem Berg / darauff das Schloß ſtehet: 
Der Ertzbiſchoff alda iſt der allerfuͤrnem̃ſt 
im gantzen Reich geweſt. \ 
Stulweiſſenburg ligt mieten in einem 
Gemoͤß / iſt rundt / mit ſtarcken Mausen/ 
vnd tiefen vnd braiten Waſſergraͤben vñ⸗ 
geben / wie dann die Vorſtaͤtt ebenmeſſig 
wol befeſtigt ſeind: Daſelbſt ſeind vor jah⸗ 
ren die Vngeriſche Könige gefröne vand 
begraben worden. | 
.  ©riechifchen Weiſſenburg ligt an dem 
ort / da die Saw in diedDonamfäuk/ Iſt ein 
altes Gebaͤw / mit doppelten Mauren vnd 


vilen Thuͤrnen / vnd auff beiden ſeiten von 


den obbemelten Waͤſſern vmbgeben :Das 
Schloß ligt aufeinem hohen Felfen mit vis 
len Thuͤrnen võ Quaderſt/ ind außgebawe. 
Inden Voꝛſtaͤtten wohnẽ Türken/Srie- 
chen/ Juden / Vngern/ Wendem ſo jhren 
Kaufhandel fuͤhren. Amurates der erſt vnd 
folgents Machomet haben diſe Statt ver⸗ 
geblich belegert / aber letztlich hat fie Soli- 
mannus Anno 1521,erobert: Yn ſtatt di: 
fes verluſts Haben die von Defterreich ein 
Heine Inſel in der Donaw / wo die Wag 


| Erſten Buchs / erſter Theil, 


felt / vnd Comorra heiſſet / ſehr befe⸗ 
igt. Kl \ 


 Sibenbärgen, 


Ibenbuͤrgen hat man vorzeiten Da⸗ 

Sy clam genent / vnd begreifft Tranf. 

Z alpinam vnd die Moldamw: Wun⸗ 
von Vngern abgeſondert durch ein Ge⸗ 
birg / welches ſich von den Carpatiſchen 


Bergen außſtoſſet / vnd biß gen Schwerin 


erſtrecket / vnd das Sand dermaffenombrin. 
get / dz es von den Bergen / wie ein cheatrü 
oder Schawplatz vmͤgeben wirdt. Iſt vier 
Tagraiß lang vñ brait / reich an Goid / Sil 
ber / Metal / Saltz/(welches auß der Erben 
gegtaben wirdt) Pferden/ Vlech und Ge. 
traid. Ihre Wein ſeind nicht ſo gut / wie die 
Vngeriſche. In den Waſſerfluͤſſen finde 
man fein Goldt vnd bißweiln ein ſtuck ſo ei⸗ 
nes Fingerslang vnangeſehen ſie es nicht 
fleiſſig ſuchen · Die Walde feind erfuͤlt mit 
Aur Ochſen vnd wilden Roſſen. 
Das Waſſer iſt vngeſund zutrincken / 
dann es vil Alaun vnd Dueckfilber in ſich 
hat / deßgleichen auch der Wein: Wiedan 
auch fonften das gange Lande nicht ſehr 
gefunde if, von wegen der Ertzgruben 
vnd Dueekfilbers: Drnd weildie Inwoh⸗ 


‚ter ſich im Eſſen vnd Trincken vnmeſſig⸗ 


lich halten / fo werden fie mit der Peſtilentz 
vaſt geplagt. | N 

Beim vrſprung dep Fluſſes Mariſch 
wohnen die Siculioder Zackl / welches ein 
boßhafftiges Volck iſt / vnnd in der Blut 
freundtſchafft keinen vnderſchid helt / wer⸗ 


den für reliquien dee Hunnen gehalten, 
DieSibenbärger reden heile Ongerifch/ 
eheils TiderfächfifchZeuefch : Wie es 
dann vil Sachfen alda hat : Alſo / dag 
diß Sande bewohnt wirde von Sibenbipe 
gern / Zaͤckin ond Sachfen/ welche Caro- 
Jus Magnus dorthin gebracht Babenfoll, 
Der Fuͤrſt in Sibenbürgen Fan ins Feldt 
bringen Joooo,zu Fuß vnd 40, tauſent zu 


Roß / vñ hat zoo.tauſent Cronen jährliche 


einfommens, Diefürnembfte Staͤtt ſeind 
Weiſſenburg / Clauſenburg / Noſen Her⸗ 
menſtatt / Centoculi, Fogarſch und Cron⸗ 


ſtatt. 
| G Raͤtzen, 
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Raͤtzenlandt. 


Wiſchen der Donaw vnnd Temes 
wohnen die Ratzen / welches ein verſof⸗ 
fenes / vngetrewes / aber arbeitſames 
Volck / vnd an Viech vnnd Getraid reich 
iſt: Wohnen maiſtens in Doͤrffern. Ihre 
fuͤrnembſte Staͤtt ſeind Schmideraw / wel⸗ 
ches nit weit von Gꝛiechiſchenweiſſenburg 
ligt: Item Zornaw / Cruſouick / Kowin / 
Neuward / Schwerin / Calamben / Koboſt / 
Bodon. Sie braiten ſich auß gegen der 
Draue, vnd erſtrecken ſich von der Statt 
Samädria biß an die Poſſegianiſche grai⸗ 
nitzen. Coffin, welches ein Inſul in der 
Donaw iſt / gehöret jinen auch zu, Vor 
zeiten haben fie einen Defpoten oder ober: 
heran gehabt / der if} aber durch den Tür- 
ckiſchen Kaiſer verjagt vñ abgefege worden, 


Walachey / Moldaw. 


Ann man auß Sibenbuͤrgen zu 
N grainigen der Statt Schwe⸗ 
rin / (alda die reliquien der noch 
verhandenen Brucken / welche Kaiſer Tra⸗ 
ianus gebawt hat) kompt / gelanget man in 
die Walachey / die erſtrecket ſich von dan⸗ 
nen biß an den Fluß Neſter vnnd den Pon- 
tum, Euxinum» oder ſchwartze Meer, 
Wirdt auch getheilt in die gröffere vñ klai⸗ 
nere Landtſchafft. Die kleinere wirdt ge- 
nennt Tranſalpina, alweil ſie jenſeits deß 
Gebirgs ligt. Die groͤſſere aber wirdt die 
Moldaw(darin auch dir Landtſchafft Bef- 
ſarabia gerechnet wirdt) genent / von we⸗ 
gen deß Fluſſes Moldaw / welcher durchs 
Land laufet / die erſtrecket ſich von der Do⸗ 

nam biß in das ſchwartze Meer : Die klei⸗ 
nere iſt etwas rauch vnnd vneben / aber die 
groͤſſere iſt eben vnnd fruchtbarer / aber vbel 
gebawt / auß mangel der Innwohner oder 
Landtvolcks: Hat wenig Holtz / muͤſſen deß⸗ 
wegen Ochſenkoth brennen / Etliche Waß 
ſerfluͤß hats / die in jrem Sandt Goldt trei⸗ 
ben: haben auch Silberne vnnd Guldine 
Berckwerch / die aber von wegen deß Tuͤr⸗ 
cken nit beſucht werden. 

Die Moldaw hat auch 15, Flecken / dar⸗ 
in Vngern yñ Sachfen wohnẽ. Der Fuͤrſt 


in der Moldaw hat 200000. Cronen ein⸗ 


kommens von dem Zehendt deß Wach 


vnd Hoͤnigs. Die Staͤtt der klainen Wa 
lachey ſeind Ternovvitz, alda der Weywo⸗ 
da wohnet. Item Braila vnnd Treſcurt. 
Alhie hat vorzeiten ein furtrefflicher Maũ / 
nameng Dracula regirt / vnd wider Amu⸗ 
ratem > Tuͤrckiſchen Kaiſer gekriegt / dar⸗ 
durch er ſein Landt an Volck erſaigert vnd 
entbloͤſt hat. Die Moldaw aber hat vnder⸗ 


ſchidliche Staͤtt / nemblich Varna, Mon- 
caſtro, Ocazzon,fpam Meer ligen: Im 


mittelland aber Barlau, Cutinar, Cozim, 
LZuckau, alda der Weywoda wohnet. 
In der Walachey hats ein Saltzberck⸗ 
werck / darin lauter Saltz gegraben witdt / 
welches hart iſt wie ein Marmelſtein. Das 
Volck iſt wanckelmuͤtig vnnd zornig: Ha⸗ 
ben jhre Fuͤß gern vnder dem Tiſch / vnnd 
ſeind freſſer vnnd Muͤſſiggaͤnger / wohnen 
gemeingklich in ſchlechten Huͤtten / ſo von 
Holtz vnd Stroh gedeckt vnnd mit Leim v⸗ 
berzogen. Ihre Gewerb vnd Kauffhaͤndel 


werden gefuͤrt durch Die Armenier / Juden / 


Sachſen / Vngern vnd Raguſer / vnd fuͤr⸗ 


nemblich mit Wein / Korn / welches ſie in 


Reuſſen vnnd Poln vertreiben: Item mit 
Kuͤheheuten / Kotzen / Wachß / Honig / 
Flachß / gedoͤrrtes Rindtfleiſch / Gemuͤß / 
Butter / welches fie gen Conſtantinopel 


— 


führen Vom Muſcateller vnd Maluaſier / 


fo auß Candien in Poln vnnd Teutſch⸗ 


landt gebracht und durch die Moldaw ges 
führe wirdt / hat der Fuͤrſt alda einen groß 
fen Zoll vnd Einkommen. Die fürnembfte 
vbung deß Landtuolcks oder Inwohner if} 
das Fuhrwerck. Sie reden halb Lateiniſch 
vñ Italieniſch durche inander / Im Gottes 
dienſt gebrauchen ſie ſich der Seruiani⸗ 
ſchen Sprachen. Der Tuͤrck verordnet in 


der klainen Walachey einen Waywoda o⸗ 
der Statthalter / deſſen Regiment aber nit 


lang wehret / dann wer das meiſte Geldt 
hergibt / der verſticht den andern / oder abet 


ſie werden von wegen tyranniſchen vnnd 


vnleidenlichen verhaftens/von den Vnder⸗ 
thanen zu todt geſchlagen. Bißweiln 
gibt ein Waywoda dem Tinten 300000. 
Ducaten jaͤrlich / außgenommen wz er den 
Tuͤrckiſchen Ballen pa beamiten MT 
mi 












































N onien/Macedonien nnd Tracia. Boa 
 Ciwelches vom Waſſerfluß alfo genennt 


— 


RN: 
N 


Sandverehrenmuß: Aber der Weywoda 


mis einer anzahl Pferden, 
Bolna, cn 

Ca Hedeen Sandefchafften ligen zwi 
SH ichen der Donaw vnd dem Berg 
© Emo, derſelb theilet fie von Scla- 


nen Tribut / vnd dienet ihm in den Kriegen 





wirde) ligt zwiſchen demſelben Fluß vnnd 
Selauonien : Iſt ein hartes/rauches vnnd 
bergichtes Landt / alda die beſte Falcken ge⸗ 
funden / vnd vil Silber gegraben wirdt. ft 


ſonſtẽ der gelegenheit nach / ein veſtes Sandy. 


vnnd laiza iſt die Hauptſtatt / welche zwi⸗ 
ſchen zweyen Waſſern auff einem Berg 


ligt / vnnd mit einem vnůberwindtlichen 


Schloß verſehen iſt. Der allerletzte Fůrſt 
Stephanus iſt durch Amuratem Tuͤrckn 
ſchen Kaiſer lebendig gefangen / an einen 
Baum gebunden / mit Pfeilen durchſchoß⸗ 
ſen / vnnd jhm fuͤrgeworffen worden / daß er 


von wegen ſeines vbermeſſigen Schatz 
ſamblens / fein Landt in gefahr vnd verder- 
Boßna gehoͤrt auch Coz⸗ 7 





ben geſetzt. Zu 


—2 


zacca vnd Cliſſa. 
le On dannen kombt man in die Land⸗ 

ſcſchafft Seruia, welche ſich von der 
Statt Samandria_, an / biß gen 
Chiläerfirecket/aldadieBulgaria anfahet. 


Die fuͤrnembſte Stäte in Seruia find 
Stonibirgado,(welchedie Hauplſtatt iſt) 
Item Prifdena, alda Kaiſer Juſt manus 
geboren: Item Nouomonter, vnd Mon- 
tenero, alda der Tuͤrck reiche filberneund 
guldine Berckwerch hat: Als die Tuͤrcken 
diſes Sande erorbten / haben fie dermaſſen 


vil tauſent Seelen gefaͤngklich hinwegge⸗ 


fuͤhrt / vnd zu der Janizatiſchen Kriegsuͤ⸗ 
bung verordnet / wiedann noch heutiges 
Zagsdie Janitfcharendie Schas 
honifche Sprach 
xeden. 


in der! Moldaw gibt dem Tuͤrcken nueci- 





Erfien Buchs / erſter Sbeilo-  >8 


Bulgaria. 


was beſſer ʒu werden / vnnd zeucht 
I fich nahe beim vrſprung deß Fluſſeo 


I dannen fahet das Sande an / ch. 


Cyabro, in dieBulgarei, welche darumb 


alſo genent wirdt/alweildie Vnderthanen 
von der Volga dorthin kommen / vnnd das 
Landt Anno 66. mit gewalt erorben/ vn⸗ 
dem Kaiſer Conſtantino genommen. Ihre 
Hauptſtatt iſt Sophia_,oder Nicopolis’, 
alda der Beglarbeg ſeinen Sitz hat. Diß 
Lande ligt gerad zwiſchen Ragufen vnu⸗ 


Conſtantinopel. Die Bulgaren befigch 


den Rücken deß Bergs Emo, welcher fich 
theils gegen der Romäney;, theils gegen 
der Donam ſtrecket / Alſo / daß ver rauche 
Re theil diſer Prouintz in dee mitten fige, 
Die nidrigere ort feind gleich wol ermase- 
ben vnd erfuͤlt mit Thaͤlern / aber doch vol⸗ 


ler Wald vnnd Einoden / daher deß Ko— 
nigs Lodislai Kriegevolck alda verzehrt 


worden; | 
Macedonia. 


5 Acedonia ligt zwiſchen den Beta 
„gen Argentatodem Zeckar vnnd 
SI Strato, vnd erſtꝛecket fich von dem 
Joniſchen (aldadie Statt Durazzo fige) 





biß an das Egeifche Meer /alda die Thea 
Kaloniſche Landtſchafft ligt. Vor zeiten 


ſeind in dee Macedonifchen Landtſchafft 


Iso. vnderſchidliche Voͤlcker geweft/anjes . 
tzo aber iſt es vnder dem Tuͤrckiſchen Joch / 
vnnd dermaſſen armſelig / daß fie fichder - 


dapferkeit Philippi vnnd der hochheit As 
lexandri jhrer Koͤnige / wenig hat zu berůh⸗ 
men. Sonſten iſts ein feſtes onnd von Tas 
tur ſelbſt vmbmaurtes Sande / mit hohen 


vnd rauchen Bergen vmbgeben· Inw⸗· n. 


dig hat es vil ſchoͤne See / Weyer/ Wafı 
ſerfluͤß und Thaͤl / ſeind aber ſchier alle oͤd / 


vnd nur an den Landtſtraſſen finde man et: 


liche Haͤuſer. Die Vnderthanen werden 


von den Tuͤrcken dermaſſen vbel gehalten / 


daß fie verurſacht werden / jhre Guͤter / 
Feldtbaw / Hauß vnd Hof zuuerlaſſen / und 


Bi fich gemeingklich mit der Wirtſchafft zus 
G 2 erneh⸗ 
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ernehnen. Strabo bezeugt / daß von Duraz- 
zo biß an den Flug Hebro ein Straß ge⸗ 
het / welche 535. meiln lang iſt / vnnd alle 
meiln mit ſonderbarn Seulen vnderſchei⸗ 
den ſeind / welches dann ein denckwuͤrdiges 
Wunderwerck iſt / vnnd billich von vnſern 
Fuͤrſten in obacht genommen werden mag. 


Sclauonien, Dalmatia. 


Vmehr haben wir die Mittellaͤn⸗ 
ON Nor Sänder deß Europiſchen 

theils beſchriben / woͤllen derwe⸗ 
gen auch anjetzo ferner denjenigen theil deß 
Landts befchreiben / welcher auff der ges 
sechten feiten deß Adriatiſchen Meers 
ligt. Die Landtſchafft Slauonien iſt von 
den alten Illiricum⸗ genennt / vnnd abge⸗ 
theilt worden in Liburniam vnd Dalma- 
tien. Liburnia wirdt anjetzo genent Cro- 
atia, Dalmatia aber wirdt gemeingklich 
Sclauonien genennt / wegen der Sclauo⸗ 
niſchen Voͤlcker / ſo zur zeit Kaiſers Juſti⸗ 
niani / auß Sarmatia fommen / vber die 
Donam paſſirt / vnnd ſich theils in Mace⸗ 
donien / theils aber in Thracien begeben / 
folgendts zur zeit Kaiſers Mauritij / Au⸗ 
no 6or. vnnd Kaiſers Phocæ / die Landt⸗ 
ſchafft Dalmatien mit gewalt erobert / vnd 
ſie alſo genennt haben. Gleichwol wirdt 
alles Sclauonien genennt / was ſich von 
dem Fluß Arſa biß gen Bayona erſtrecket: 
Iſt ſonſten ein gutes Landt vnnd von Na⸗ 
tur verſehen mit ſchoͤnen Porten / auch 
meiſtentheils reich an Wein / Getraid vnd 
Fiſchen. Das Viecch iſt klein / aber die 
Maͤnner vnd Weiber ſeind groß vnnd ar⸗ 
beitſamb. 

Zara iſt die beſte Veſtung / welche die 
Venediger in Macedonia haben. Scebe- 
nico vnd Palato ſeind arm / von wegen deß 
vberfals der Tuͤrcken. Ragufa iſt die beſte 
vnd fuͤrnembſte Statt / vnd behelt jre Frey⸗ 

eit weil fie dem Tuͤrcken jährlich 14000. 
ſcheckin gibt. Dargegen ſeind ſie allent⸗ 
halben im Ottomanmiſchen Gebiet Zoll⸗ 
frey: Auff dem veſten Landt haben ſie ſchier 
Feine Herrſchafften / aber auff dem Meer 
Bitzen fie etliche klaine aber gute Inſeln / 
welche zwiſchen der Inſel Curzola vpnnd 


dem Meerbuſen Cattaro ligen. Vnd vu⸗ 
angeſehen der Boden etwas vnfruchtbar 
iſt / richten ſie jhn doch dermaſſen zu / daß 


er Oel / Wein vnnd gute Fruͤchte traͤgt. 


Es hat auch der orten ein ſonderbares 
Thal / welches im Winter dermaſſen vil 
Waſſers ſamblet / daß es einem Weyer 
gleich ſihet / vnd werden ſo feiſte Fiſch dar⸗ 


in gefangen / daß ſie von jhrer eignen fai⸗ 


ſtigkeit gekocht koͤnnen werden. Im fruͤ⸗ 
ling trucknet das Waſſer wider auß / vnnd 
man ſaͤet Korn drein / welches trefflich wol 
auffgehet. | 

Im Meer brauchen fie fonderbare 
embfigfeiten/ dann under andern bringen 
fie esfo weit / Daß auff den Bäumen die 
Meerſchnecken / welche man Auftern nen« 
net/wachfen: Dani fie biegen die Hefte von 
den Baͤumen / beſchwerẽ fir dermaſſen mit 
Steinen / daß ſie gantz vnd gar vnder dem 
Waſſer hencken. Wann derwegen die Aeſt 
alſo verſenckt gelegen / alßdann werden ſie 
mit den Auſtern dermaſſen erfuͤlt / daß es ein 
wunder zuſehen iſt / vnd werden im dritten 


jahr zeitig vñ gut zum eſſen. Eben diſes be⸗ 


ſchicht auch / wann man Holtz buͤſchlein ing 
Meer verſencket. Die Raguſier laſſen jhre 
Haar von der mitten deß Haupts hinder⸗ 


ſich abwertz wachſen vñ das vbrige abſche⸗ 


ren. Die Weiber tragen feine lange Haar / 
vnd machens alles ſchwartz. Die Jung⸗ 
frawen verheuraten ſich nit vnder 25.jaren/ 
derwegen vberkommen ſie groſſe vnd ſtar⸗ 
cke Kmder, Die Sclauonier gebrauchen 


ſich vaſt auff dem Meer / vnd verſtehen ſich 


Areflich wol auff die Schiffart: Aber die 
Ragufer warten den Kauffhaͤndlen auß / 
haben groffe Schiff / fahren onnd handen 
hin ond wider mit groffen prinilegien vnd 


Freyheiten. Daranff folgt der Meerſchoß 
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welcher von der Statt Cataro alfo geneft | 


wirdt / iſt gleichwol veſt / aber die ernehret 
ſich hart / von wegen der allenthalben be⸗ 
nachbarten Tuͤrcken. Vorn im eingang 


deß Meerbuſens ligt Caſtelnouo, welches 


der Barbarofla, mit gewalt erobert vnnd 


vier tauſent Spanier drin vmbbracht hat. 


Die ort Budoa, , Antiuari, Dulcig- 
nan., feind Hain vnnd werden wenig 
bewohnt / anch den Vencdigern sur zeit 

i Selimg 














Selims dep andern Tuͤrckiſchen Kaiſers 
engogen worden, Datauffolge dep Waß 
fers Bayonaein Fluß ins Mieer/welcher 

auß dem Scutariner See entſpringt. 


Albania. 
| wi | Lbania iſt ein theil Macedoniæ, das 


22 wirdt alſo genennt von wegen der Al⸗ 
banier / welche Aſiatiſche Voͤlcker ſeind / vñ 





auß jhren Haͤuſern durch die Tartarn ver: 


triben worden, Ligt zwiſchen dem Fluß Ba 
Yona vnd dem Gebirg himera, vnd zwi⸗ 
ſchen dem Meer vnd Gebirg Camolipnd 
Starei. Iſt ein groſſes Sande/fchön/e 


men 
lieblich vnnd fruchtbar gegen Mittnacht. 


Das Volck hat ein Scitiſche art an jhm / 


ſeind dapfer im Kriegswefen/onnd fonder= 


lich zu Pferde : Niemaln werden fie müdy 


B * 
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vnd laſſen jhrem Feind kein ruhe. Pluͤnde⸗ 


ten vnnd rauben alles wo fie hinkommen. 
Tre Mannheit haben fie zur zeit Scan- 
derbegs erzeige : Berähmen ſich / daß fie 
3000054. Roß / wider den Tuͤrcken ins 
Feldt Bringen fönten/wofern fie ein Haupt 
ynd huͤlff hetten es auß zu fuͤeen. Sie ha⸗ 
ben jhre eigne Sprach / fo weder Sclauo⸗ 
mfehnoch Griechiſch. 
Idhre furnembſte Staͤtt ſeind Ale- 

xio, Durailo, Velona, Scutari, Croya, 
Sfetigrado, Dibra, Bagno. Zu Velona 
hats gute Wein / deme fie faſt ergeben ſeind. 
Vil Saltz wirdt aldort in den Bergen ge⸗ 
graben vnd verhandtiert / vnd wirdean vi⸗ 
len orten bewohnt von den Juden / welche 
zur zeit Pabſts Pauli deß vierten / von 
cona dorthin gezogen. — 


Hi Epirus, 
Rs dem Namen Albanicr paff 


Hret auch das Epiroter Sande / wel- 
ches fich von Velona. biß anden 
Meetfchog Ambracium oder Larta er: 
 Rreckee / In welcher gegende vor seitendie 
Chaonier vnd Trefpotier gewohnt has 
ben. Difes Sande hat gehabt 70. Slaͤtt / ſo 
‚aber alleſambt durch Paulum Aimilium 
zerſtoͤrt / vnnd 150000, Inwohne 


hner gefaͤng⸗ 







lich weggeführt worden, Im eingang 
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felben Landts laſſen fich fehen die Chime⸗ 
riſche Gebirg / von denen die Poetenfehg 
vilgemelt haben / von wegen ihrer fo grofa 
fen höhe/daßes von dem Bugtwitter vnd 
Straal vilmals getroffen / onnd von den 


Schiffleuten vbel geförchteensirde, Aber 


doch hats vil gute vnnd fichere Meerpor= 
ten ond andere ort dahin fich die Schiffs 
leucfaluiren, nemblich zu Panormo, San- 
tiquaranta,C aflopo pnd Butrinto 


Die Chimeriotter. leben meiſtens 


vom rauben vnnd ſtelen / berümen ſich/ daß 
fie 4000. Mann ſtarck zu Feld erfcheinen 


koͤnnen: Im Krieg/welchen Solimannus* 
wider Corfu gefürt/ haben fie fich verbun⸗ 


den / jhne mitten onder feinem Kriegsuolck 
vmbzubringen / derwegen ſie hernacher ver⸗ 


folgt vnd vbel tractirt worden. Auß jhnen 
ſeind herkommen die Aidoner, Vskoken. 


Marteloſer vnnd Morlacher / welche ſich 
nur mit deme ernehren was fie in den Al 


banifchen/ Sclauonifchen vnnd Boßni⸗ 
Sehen Bergen rauben onnd fehlen / Sie 


feind harte / geſchwinde / arbeitfame/ daur⸗ 
hafftige vnd frewdige Leuth fin Kriegewe⸗ 
ſen: Gehen barfuß/lauffen vnnd ſpringen 
alle Berg vnd Felſen auff vnnd moer / wie 
die Gaͤmſſen oder Gaißboͤck. Schieſſen 
mit Pfeilen / vnd werffen mit Schlingen in 
die weite: Aber in der naͤhe brauchen ſie 
Partiſanen vnnd kleine Aext mit zweyen 
ſpitzen. — 


Vnderhalb der Statt Butrinto ligt 


der ſchoͤne Port Comenizza oder Fon- 
teregio genent. Dieſelbe gange gegende 


am Meer iſt gleichwol ſehr fruchtbat vnnd 
bequem / von wegen der Meerporten / aber 


ſchier allerdings od vnd vnbewohnt. Folgt 
Pagania, Anna, der Meerbuſen Toron.. 


vnd Gibota. Daſelbſt faͤllt der Acheron. 


ins Meer / vnnd zwar mi einer ſo groſſen 


macht / daß das geſaltzene Waſſer deſſelben 
gantzen Ports / ſuß dardurch wirdt / wie jhn 


dann Strabo deßwegen den fülen Meer⸗ 
port nennet. Folgt ferner Palgo vnnd der 
Ambraccianiſche Meerſchoß / welcher an 
jetzo der Lartaniſch geheiſſen wirde/ond ein 


halbe meil lang iſt. Auff der einen ſeiten def 


ſelben ligt die Statt Nicopolis oder Pre- 
ueſa, welche Kaiſer Auguſtus dprtBinge- 
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bawt sur gedaͤchtnuß deß wider Marcum 
Antonium erhaltenen Siegs. Auff der 
andern ſeiten ligt der Vorberg Actius' o⸗ 
der Figalus. 


Griechenlandt. 


Ræcia oder Griechenlandt iſt vor zei⸗ 
ten das allerbeſte / ſchoͤnſte / luſtigſte / 
Volckreichiſte / fruchtbariſte vnnd fuͤrtreff⸗ 
lichſte Landt in gang Europa geweſt / vnnd 
haben die Griechen hiebeuor dermaſſen vil 
Colonien oder Außſchuͤß von Leuten auß⸗ 
geſchickt / daß daruon der meiſte theil deß 
Mittellaͤndiſchen Meers beſetzt worden / 
dann die gantze ſeiten gegen Aſia vnd Tra⸗ 
eia iſt durch fie bewohnt worden / ſchier alle 
Inſeln auf dem Meeꝛ/vil Staͤtte in Franck⸗ 
reich / vnd vnder andern Niſſa vnd Marſi⸗ 
lia / deßgleichen in Hiſpanien haben jhren 
anfang von den Griechen. Sie haben alle 
andere Voͤlcker vbertroffen an verſtandt / 
regiment vnd erfindung guter Policeyen / 
namhafften vnnd herꝛlichen dingen / vnnd 
ſonderlich det wolredenheit / vnd in Kriegs⸗ 
ſachen / aber von wegen ſhrer Zwitracht vñ 
Vneinigkeit ſeind ſie erſtlich von den Ma⸗ 
cedoniern / folgendes von den Römern bes 
gioungen vnd gedemürigee worden, Nach 
folchem/als das Orientaliſch Kaiſerthum̃ 
etliche hundert jahrlang bey jhnen geweſen / 
haben fie ſich vnderſtanden / ſich auß jhrem 
gewalt deß Gehorſambs der Roͤmiſchen 
Kirchen vnnd Statthalters Chriſti zuent⸗ 
ſchuͤtten / vnd ſich der fleiſchlichen Wolluͤ⸗ 
ſten zuübergeben / ſeind fie erſtlich von den 
Gothen vnnd Bulgarn geſchlagen / nach⸗ 
maln von den Saracenern beraubt / vnnd 
letztlich durch die Tuͤrcken in Die jene ges 
genwertige dienſtbar· vnd armſeligkeit ge⸗ 
ſetzt worden. 
Sonſten wirdt Griechenlandt in zwey 
theil getheilt durch etliche Berge / ſo by S. 
Maura anfahen / vnd ſich biß in das Egei⸗ 
ſche oder weiſſe Meer erſtrecket. Die jetzbe⸗ 
ſagte Berg haben in der mitten etliche en⸗ 
ge Paͤß / welche von wegen der warmen 
Waͤſſer / ſo alda entfpringen/ Termopile 
‚genenne werden, Auff der Orientiſchen 
Seiten deß Ambracianifchen Meero / ligt 
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Acarmania, vnd jenſeit deß Fluſſes Ache- 
loi kombt man in Etolien, vnnd leſt man 
die Amphilogos auff der andern ſeiten li⸗ 
gen. Die fuͤrnembſte Statt in Erolienift 
Lepantus. Oberhalb der Amphilochiern 
erhöhet fich der Berg Otri: Auff jener ſei⸗ 
tendeffelden fige Theflalia- , weiches mit 
Bergen allerdings vmbgeben iſt / vnd einen 
guten Boden vnnd geſundten Lufft hat / iſt 
beruͤmbt von wegen jhrer guten Roſſen. 

Wann man wider zum Meer kehret / 
ſihet man Dardaniam- an einerenge deß 
Meers / da fich zwen Meerbufen fehen laß 
fen / der eine lige gegen Mitnacht / der Les 
pantifch genenns/der ander gegen Aufgang 
der Corintiſch geheiffen.Auff deß Lepanti⸗ 
ſchen Meerbuſens Occidentaliſchem ge⸗ 
ſtadt / ligen der Otzolier vnd Locrier Landt⸗ 
ſchafften / aber auff dem Orientaliſchen ge: 
ſtadt ligt ein theil der Phocidier gegendt 
ſampt der Stait Delphin / alda vor zeiten 
das oraculum⸗ Apollines ein groſſen zu⸗ 
lauff gehabt. 


Morca. 


ten Meerſchoß ligt Peloponeſus os 

der Morea., welches die alleredliſte 
vnd befte halb Inſel in der Welt iſt: Ver⸗ 
einiget ſich mit Achaya gleichſam̃ mit ei⸗ 
ner Zungen oder Halß / ( wie man Iſthmũ 
nennen möchte)welcher vngefaͤrlich nur 5. 
meiln brait / aber doch dermaſſen veſt iſt / dz 
als man ſich einsmals ſtarck bemuͤhete / be⸗ 
ſagte Zung oder Halß zu durchgraben / vnd 
auß Moreaein gang Inſel zumachen / iſt 
alle arbeit vergebens vnd vmbſonſt geweſt. 
Sonſt hat diſe halb Inſel Morea im vmb⸗ 
kraiß 600. meiln / vnnd wirdt noch zurzeit 
beſſer bewohnt / als kein einiges anders ort 
im gantzen Griechenlandt. Iſt ringsher⸗ 
umb verſehen mit bequemen Meerbuſen vñ 
Porten. Im Mittelland wirdt ſie abge⸗ 
theilt vnd vnderſchiden infruchtbare Bühl 
vnd ebne Felder. 


N Vff der gerechten Hand deß gemel⸗ 


Arcadia. 


Er aller vnfruchtbariſt vnnd rose 
Dchiſt theil Grade iſt Arcadia, 
ligt 
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che Waſſer flieffen dardurch / nemblich 


Peneus, Alpheus, Panifüs, Tifous, Eu- 


votas,Inacus, Afopus’. Nahe beim eins 


gangauffm Ifthmo ligt Corinthen / wel: 


che vorzeiten ein fehr edle Handels : vnnd 


GewerbsStatt geweſt / vnnd zwifchen den 
Meerpoꝛten Lecheo vnnd Scheno figt. 


Don dannen gegen Nidergang ligt auf 
der linden die Statt Sicion, mwelcheanjes 
. Ko Bafılicagenent wirdt / vondannen wei: 
ter dem Meer nach / ligt Flein Achaia zwi⸗ 


ſchen dem Berg Stimphalo vnd dem Co⸗ 
rintiſchen Meer. Folgendes fihet mandie 


Dardaneller Landtſchafft / deren der Mit⸗ 


naͤchtig theil / vor zeiten Molicneo, der 
Mittaͤgig theil aber Rhio genent wirdt. 
Diſe enge iſt vmb 200. Schritt weniger 
brait / dann der Hellefpont.Darauff folge 
Patraſſo, Dimo vnnd der Vorberg A- 
Anus: Don dannen fehreitet man in der 


Elidier-Landefchaffey welche anjego Bel- 
uedere heiſſet / vnd zwiſchen den Waffen 


Peneo vnd Alpheo ligt / vnnd diſe Staͤtt 
hat, Eliden, Olimpia vnnd Pifa, fo gegen 


dem Chelonatiſchen Meer ober ligen. Fol⸗ 


gen die Landtſchafften Meflenia. , darin⸗ 


erſien Buchs / erſter Theli 


ugt mitten im Sande, Vilgrofſe anfehenti- 


nen diſe Staͤtt ligen / Nouarrino, Mo- - 


don, Coron. Vnnd erſtrecket ſich diſe ge⸗ 
gendt biß an den Vorberg Mayna, wel 
cher zu der Landtſchafft Laconia gehoͤret / 


dert Hauptſtatt Miſitra iſt. Der Vorberg 
Mayna wirdt bewohnt von Wilden vnnd 
vngeheuren Leuten / weiche nichts anders 


Buchſen / mit denen ſie ſhre Frey hei ver. 
thedigen. Zwiſchen dem jeßtbemelten Bor⸗ 


berg vnnd der Malca ligt der Laconiſche 


Meerſchoß / alda ſich der Flug Eurotas’ 
ſeht lieblich ins Meer begibt, Bey dem 













tige, Im jnnerſten diſes Meerbu⸗ 
ſens ligt die ſchoͤne vnnd veſte Statt Nau- 
plium oder Neaples, Item Argos vnnd 


Aycene. Beſſer hinein iigt Megalopolis, 


„der Londarium. Wan man den Scylla- 


nifchen Vorberg füräber paſſirt iñ / kombt 


wan in den Sarraceniſchen oder Engiania 


I * 
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fchen Meerſchoß / an welchem die Veſtung 
Ceneres vnnd der Meerpoꝛten zu Scheno 


Achaya. 


ligt. 


Ace erſtrecket ſich zwifchen dem - 
Fluß Cephifo vñ dem Corinhiſchen 


Meerbuſen: Vnd begreifet vilerley Lande 
ſchafften / Die erſte iſt die Megaridiſche/ die 
ande iſt Attica, welche ſchier gar am Meer 
geſtad ligt. Athen iſt jre Hauptſtatt / welche 
aber ſehr wenig mehr hat von jhrer alten 
herrlicheit. Auff der lincken ſeiten ligt Por- 


 toleona,alda zuuor Pireum.+ geweft / die⸗ 


ſelbe gegent iſt trucken vnd oder / aber eines 


geſundten Luffts / vñ feind die Inwoner ſin · 


reich vnd kuͤuſtlich. Oberhalb Athen ligt 


Marotana welches ein berůmte Statt in / 


von wegen deß Siegs / welchen Meltiades 
daſelbſt erlangt has, Attica endiget ſich auf 


zwen Vorbergẽ / dern der eine Siniü,dand _ 


Cynofüra genent wird / aber anjetzt heiſſen 
fie Capo delle Colofiepf Capo Sidro. 
Von dannen vber den Fluß Alopum 


komopt man in Boetien, welches gleichwol 


ein gewaͤſſeriges und feuchtes / aber [ehr faie 
ſtes Land iſt / vnd mitten im Gebirg ligt / die 
Vnderthanen oder Inwoner feind grob vñ 
vngeſchickt / aber doch feind etliche herzliche 
vnd fuͤrtreffliche Maͤnner aldort entſprun⸗ 
gen/nemblich Epaminundas, Pelopidas 
ond König Pindarus. hr Hauptſatt iſt 


‚ Thhebe oder Stibes. 


haben noch befigen/als einen Bogen vnnd 


Auf jener ſeiten deß Fluſſes Iimeuium 


kombt man ind; Opontier Landtlein/ fol⸗ 


gents ſihet man de Meerbuſen Zicon,iwela 


cher von alten Maltacus genem worde Ya 
tem den Meerbuſen zu Amiro (dann alfo 
wire die Statt Demetrias genent ) ſo vor⸗ 


mals Pelaſgicus genent worden, Deme- 
trias. Nigropont vnd Corintho feind je. 
derzeit für Schluͤſſel deß Griechenlandts 


gehalten woꝛden:Folgt Magneſia oder8. 
Joꝛrgen voꝛberg / alda d Thermaiſche Meer 
buſen anfahet / welcher anfego von d Statt 


Theflalonica den namen hat / in denſelben 
flieffendie edle Fluͤß Peneus Aliacmon 
vnd Axius.Die Statt Theffalonica / wel⸗ 
che durch den König Callandrü gebawt 
vnnd folgendts durch König Philippum 
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erweitert worden / behelt noch diſer zeit jh⸗ 
ren alten vnd herrlichen ſtandt / vnnd wirdt 
der Statt Neapolis gleich geſchetzt / ſo ver⸗ 
ſehen mit allerhand Gewerben vnd Hand⸗ 
werchern / ſo aber meiſten theils Juden 
ſeind / welche auß Hiſpanien kommen / vnd 
ſich aldort nidergelaſſen / vnnd die Kumfl 
koͤſtliche Tücher von Seiden vnnd Wuͤl⸗ 
len zumachen / mit gebracht haben, 


Darauff folgt der Vorberg Cani- 


ſtro, vnd der Turoniſche Meerbuſen. Beſ⸗ 
ſer hinauff kombt man in den Gingitie 
fchen / welcher anjego vom H. Berg hero/ 
Athos genennt wirdt, Diſer Berg hat im 
vmbkraiß so, meiln / vnnd iſt dermaſſen 
hoch / daß er die Inſel Lemnos vberſchat⸗ 
fet/wirbt bewohnt von den religiofen S. 
Balũlij Ordens / fo 24. Cloͤſter aldort has 
ben. Von dannen ſchiffet man in einen 
Meerſchoß / welchen die alten / vom Fluß 
Strymone hero genennt haben / weil der⸗ 
ſelb darein fleuſt / aber anjetzo fuͤhret erden 
namen von der Statt Conteſa. 


Thracia. 
M Fluß Strymone⸗ oder Rendi- 
— ſich Macedonia vnd fa⸗ 
het ſich Thracia an / ſo anjetzo Ro- 
mania genennt wirdt / vmb daß Biſantz o⸗ 
der Conſtantinopel jhre Hauptſtatt iſt. Di⸗ 
fe Landiſchafft erſtrecket ſich vom Fluß 
Strymone biß an das Eurinifche oder 
fchwarge Meer / 20. Tagraiß / und braitet 


fich auß zwifchen den Bulgarifchen Ge⸗ 


birgen ond dem Conftantinopolitanifchen 
anal / ſchier 7, Zagreiß : Iſt maiflens 
aller orten eben / vnd vberfluͤſſig an allerley 
Getraid. Gegen dem Meer hat es etliche 
Bühl / darauf die befie Wein wachfen: 
Vnnd je naͤhender man zum Meer fombe/ 
je gefündern Lufft vnnd beſſern Boden hat 


es. | 
Jenſeits deß Fluſſes Sreymon fihet 
man algemach die Fluͤß Neſſus, Hebrus, 


vnd Nela ins Meer ſchieſſen: Gegen vber 


aber die Meerbuſen Aſproſa, Marizza- 
vnd Caridia, darzwiſchen auff dem Lande 
tigen die Staͤtt Philippolis vnnd Adria- 
nopel. Philippolis wirdt alſo genennt 


Joannis Boteri Weltheſchreibung / 


vom König Philippo deß Alex andri Ma⸗ 


gni Vatter / welcher die aller letzeſte vnnd 
heiloſeſte Leut ſeines Landts dorthin ver⸗ 


ordnet hat / ſie zu bewohnen. Noch heutigs 


tags iſt es ein feine Statt / vnnd ligt auff ei⸗ 
nem Bühl, Adrianopel iſt vil groͤſſer / aber 


ohne Mauren / vnnd iſt gleichſamb für ein. 


groſſes Dorf oder Flecken anzuſehen. Dar⸗ 
innen maiſtens Wirth vnd Fuhrleut woh⸗ 


nen. Der Boden bringt allerhand Fräch- | 


£e / Die werden auffgedoͤrrt vnnd verführt: 


Deßgleichen wirdt das Rindrfleifch ein⸗ 


gefalgen/ gedoͤrrt und hin vnnd wider ver⸗ 
handlet: Sie handienauch mit’ Baumwol. 
Diß Landt wirdt aber mehrers von Tuͤr⸗ 
cken / denn von Chriſten bewohnt. Die 
Chriſten daſelbſt machen vil Brantwein / 
vnd erledigen oder abkauffen ſich mit dem⸗ 
ſelben / die Sclauen vnnd Leibeigene Chri⸗ 
ſten / die andere aber erhalten ſich damit / vñ 
gewinnen taͤglich 16. Aſpern. Vnnd eben 
diſes thun fie auch at andern orthen deß 


c 


Tuͤrckiſchen Gebiets. | 
Cheronefüs,Hellefpont. 


Propontides. 


Er Cheronefüs wirdt anjetoS. 
au Armb genennt / fein 
Halb Inſel / vnnd hat Melciades, 

wegen deſſen enge Eingangs oder Munds / 
vermeint ſie zubefeſtigen / wie er dann zu ſol⸗ 
chem end ein Maur von dem einen Meer 
zum andern gefuͤhrt hat. Hernacher hat es 
König Liſimachus noch beſſer verſehen 
woͤllen / dann er hat am Mundt oder Ein⸗ 
gang diſer Bald Inſel die StattLiſimachia 


gebawt: Iſt aber durch den Erdbidem zus 


grund gangen. Diſe halb Inſel hat auff der 


© —. 


feiten gegen Nidergang denCardianifchen 


Merrbufen/ond gegen Auffgangden Con · 
ſtantinopoliſchen Canal. 


In derſelben engedeß Meers(welche J—— 
eigentlich der Helleſpontus heiſſet / vnnd 


nur vier ſtadia oder ein halbe Welſche 
meil brait iſt) ligen die Veſtungen Darda- 
nelli, fo hiebenor fuͤr einen Schluͤſſel deß 
Tuͤrckiſchen Reichs gehalten worden / ſie 
ſeind aber nicht ſo gar veſt / wie mans dar⸗ 
für helt / dann es iſt ein alten Gebaͤw m, 

’ mie 





' 


Erſten Buchs / erſter Theil, - 
| mit Schäetingen vnd Wallen vbel verſe⸗ 
A; Die Beftungen in Afıa ligen auff 


dem ebnen geſtadt / ſein viereckicht / vnnd die 
Bi Europa ligen / feind onden an 
einem Berg gelegen / von welchem man fie 
leichtlich vberfehen vnd gewinnen fan, Die 
Tuͤ cken achten diſe Veſtungen fürnichte/ 
dann ſie ſetzen jhr Macht und Staͤrck vil⸗ 


mehr in der menge jhrer Reutter vnnd in 


> 


Der dapferkeit der Janitſcharn: Seind der⸗ 
wegen diſe Veſtungen Dardanelli nur 


dahin angefehen/ damit warn ein frembde 
armada oder Kriegoſchiff / ſich vnderſte⸗ 


hen wolte gen Conſtantinopel hindurch zu 
tringen / auffgehalten wͤree. 
Bececſſer hinauff ligt Gallipolis, ſo die 
erſte Statt geweſt / welche die Tuͤrcken in 
Europa Anno J363.erobert/ als nemblich 
Amuratesder erſt / mit Soooo. Männern 
in zwey Öenuefifchen Schiffen / vber die⸗ 
ſelbige enge deß Meers gefest, Daſelbſt 
thut ſich das Meer in der braite auff / vnnd 
machet gleichſamb einen Bauch / welcher 
Propontis genennt wirdt / vnd hat vnder⸗ 
ſchidliche Buſen / aber mehr in Aſia / denn 
in Europa: An dem Europiſchen theil lie 
gen die Staͤtt Heraclea,Rodofto, vnnd 
‚Siliurea.., deren Meerporten aber Durchs 
Meer verfiopffe vnd außgefuͤllt find: Bey 
Rodotto finde man sin Straſſe / ſo ein 


mieil wegs lang vnnd gepflaſtert iſt / aber 


Ruſtan Baſſa hat fie verbeſſert / vnnd ligen 


zu beiden ſeiten ſchoͤne vnd luſtige Gaͤrten 
vnnd fruchtbare Felder. diliures iſt ein 
ſchlechte Statt / vnnd nahe darbey ligt das 
Dorf honte, welches ano genennt wirdt 
bon wegen einer Steinern Brucken / wel 


. Chedafelbfi vber den Armb deß Meers gen 


bamt vnd ein viertl meil wegs lang iſt / mic 


ee gnstberin 9. an⸗ 
ere kleine Bogen abgetheilt iſt. 


ON BR ER in re A 

„ Conftantinopl,Bofphorus, 
RE Bi Ma ER 
N ‚Er vorbemelte Canal zeucht fich 
a miderumb in derenge zufammen/ 





\ 


no vnnd machet den Boſphorum⸗, 
Thraeicum, iſt 2o. ſtadia lang / vnnd nur 
wwoͤff brait / ynnd an dyeyen orten nur füns 


8 
fe. Auffeinem derfelbigen orten ſechſthalb 
meil von Conftantinopf hat Darius Koͤ— 
nig in Perfia ein Brucken machen laffen/ 


vnnd fein Kriegsuolck wider die Seythier 


drüber geführe : Daſelbſt iſt anjego ein 
Thurn / welcher Neocaftro genennt 
wirde : Der Bofphorus begreift dreiſſig 
gute Schifflendungen / forheilsander X- 
fiatifchen / theils an der Europiſchen feiten 
gelegen : An vilen orten verendert er feinen 
fehnellen vnnd ſtarcken Lauf / vnnd fonder- 
lich an ſiben orten / da ſich das Meer an et⸗ 
lichen Vorbergen ſtoſſet / vnnd dermaſſen 
vngeſtuͤmb wirdt / daß man die Schiff mit 
Sailern vom einen ort zum andern hin⸗ 
durch sieben muß, Ex iftauch zu beiden fei: 
ten eingefangen von luſtigen Buͤhln vnnd 
lieblichen Thaͤlern / fo da oberfläffig ſeind 
an allerhand Getraid / Fruͤchte vnd Wein⸗ 
gewaͤchs: Vor zeiten waren diſe ort mit 
ſchoͤnen Pallaͤſten vnd Gaͤrten geziert vnd 
beſetzt. | 

Zu deß Kaifers Copronymi zeiten 
war ein ſo gar kalter Winter / daß diſer 
Boſphorus vnd ein guter theil deß ſchwar⸗ 
tzen Meers / dermaſſen gefroren / daß das 
Eiß ꝛ5. Elen dick worden / vnnd als herna⸗ 
cher ein tiefer Schnee drauf fiel / iſt e noch, 
20. Elen dicker worden:Alſo / daß manımıe, 
Leuten / Viech / vnnd ſchweren Laſtwaͤgen 


auß Aſien in Europa / vnnd hinwider guß 


Europa in Aſien / vnd fo gar von Conſtan⸗ 
tinopl biß zu dem Einfall der Donam ins 


Meer / drauf wandten vnnd handlen Fönte, 


Im Hornung zerbrach das Eiß / vnnd die 
ſtuck fuͤhrten mit ſich hinweg vil Viech / 
vnnd zerſtieſſen vil Haufer/foam Meer la. 
gen. Im gantzen Mittellaͤndiſchen Meer 
iſt kein theil reicher und vberfluſſiger anFi⸗ 
fchen/als ebendee Bofphorus. Hann im 


anfang deß Winters ſtreichet ein vnendli⸗ 


che anzahl Fiſch alda durch / vnnd begeben 
ſich inde Propontidem oder S. Jorgens 
Meer:gu anfang aber deß Fruͤlings verfile 
gen ſie ſich widerum ind; ſchwartze Meer/ 
dan weil vil groſſe waſſerfluͤß in dz ſchware⸗ 
tze Meer fallen / ſo wirdt im Winter daſſelbe 
Waſſer kaͤlter dan andſtwo: Vnd weil daß 
ſelbe Meer tief ligt / ſo machen ee die Vnge 
witter ſehr wild vnd Vngeßuůmb / weichen 
OR Banız 
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dann ein vrſach iſt / daß pie Fiſch fo wol die 
kaͤlte als auch die Vngeſtuͤmmigkeit der 
Minden meiden / jhr ort veraͤndern / vnnd 
fich zu Winterozeiten In den Proponti- 


/ dem begeben:im Sommer aber fich wider 
in das ſchwartze Meer begeben / dann dafs 


ſelbe Waſſer von wegen der vilen und groſ⸗ 
fen Waſſerfluͤſſen / ſo darein fallen / nicht ſo 
ſaur noch geſaltzen iſt / als anderſtwo. Di⸗ 
ſer vrſachen halben werden in der enge deß 
Bofphoriein vnendtliche menge Fiſch ges 
fangen/ ondfonderlich zu Eonftantinopel/ 
alda fo gar die Weiber / auß kurtzweil / vnd 
auß ve Haͤuſern vnnd Fenftern/ (fo auff 
das Meer hinauß gehen) die Fiſch fahen. 
Vnnd beſiehet der maifte nutz deſſelben 
Fiſchfangs in den jungen Thunnen / ſo 
von den Griechen Pelamides genennt 
werden. 


Conſtantinopl. 


Iſe Statt ligt gleichwol in Euros 
Kart aber nur vier ſtadien von A⸗ 
D ſia / Kaiſer Seuerus hat fie eins⸗ 
mals zerſtoͤrt / aber Conſtantinus hat ſie wie 
derumb auffgericht vnd erweitert / deßglei⸗ 
chen haben Kaiſer Theodoſius vnd andere 
ſie mercklich geziert / Ihre Vorſtaͤtt haben 
auff der einen ſeiten biß an das ſchwartze 
Meer gereicht / vnnd auff der andern ſeiten 
biß gen Seliurea vber 50. kleine meiln. Sie 
hat soo. Kirchen gehabt / vnnd Sozome- 
aus ſchreibt / daß diſe Statt an der Anzahl 
der Inwohner vnnd reichthumb die Statt 
Kom vbertreffe. Conaprius bezeuget / daß 
Conſtantinus andere Staͤtt jhrer Inwoh⸗ 
ner beraubt habe / keiner andern vrſachen 


halben / als Conſtantinopel darmit groß zu 


machen. Kaiſer Anaſtaſius hat / zu deſto 


mehrer jhrer verſicherung wider die Bar⸗ 
bariſche Voͤlcker / ein Maur vom ſchwar⸗ 


tzen Meer an / biß gen Seliurea, vnnd alſo 
280. ſtadia lang vmb die Statt gezogen, 
Anjetzo begreifft ſie im vmbkraiß y3. meiln 
vnd 700000. Menſchen / deren drey theil 


Tuͤrcken / zwey theil Chriſten / vnnd der reſt 


Juden ſeind. Machomet der ander hat ſie 
Anno 1453.erobert vnnd meiſtens zerftört, 
Biß daher habendie Tuͤrckiſche Kaiſer ale 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


da jhre Hofhaltung gehabt / dahero diſe 
Statt an allerhand Gewerben / Schiffe 
fahrten/macht ond herrlicheit mercklich zu · 
genommen:Wirdt auff dreyen ſeiten vom 
Meer beſchwemmet / vnnd begreifft ſiben 
Vuͤhl / allermaſſen wie die Statt Kom, 


Pera. 
* Egen vber auff der lincken ſeiten / 
Hır auff einem Fleinen Vorberg 
3 die Statt Pera, welche im Gezirck 


vier meiln hat / vnnd wirdt meiftens von 


Chriſten bewohnt / fo alda eigne Kirchen 
vnd Cloͤſter haben, Aldafeind 17. Latini⸗ 
fche Sefchlechter/ fofeithero der Conftan« 
tinopofitanifchen Eroberung / oberbliben 
feind. In dem Meerporten zu Peralaufen 
die Ftüß Cidaro und Barbifa. Die Bar- 
bifa laufet nur 15. meiln lang /ond iſt doch 
beynebens fo brait / daß man im Sommer 
mis Brucken drüber kommen far. Zehen 
meiln laufet fie wie die Sonna, fein luſtig 
vnd in der ill durch ein grünes Thal. Der 
Cidaro fanfet etwas weiter / aber iſt nicht 


fo große 
Beflarabia,Podolia. 


RT? der lincken feiten deß ſchwartzen 
Ylnestie man Meflembria, ale 


da fich der Berg Hemus endiget, 


Folge die Statt Varna,welcheam anfang 
eines Thale ſehr luſtig ond lieblich ligt / auf 
einem Meerſchoß / zwiſchen zweyen Vor⸗ 
bergen / auff dern einem Macropolis, auff 


dem andern Galata ſtehet. Wann man v⸗ 
ber den Einfluß der Donaw in das Meer 


(weicher 40.meiln begreiffet ) paſſirt iſt / 
kommet man in die Moldawiſche gegendt / 
welche von. den Tuͤrcken Beſſarabia⸗ ge⸗ 
nennt wirdt / darin die Statt Moncaſtro 
ligt. Von dem Einfluß deß Waſſers Nie- 
fter biß zu dem Einfluß deß Fluſſes Bori- 


ftene,zehlt man go.meiln: vnnd zwiſchen 


derſelben gegendt fahet das Königreich 
Poln an / welches durch den Fluß Nieſter 
abgetheilt wirdt von der Walachey: Vnd 
iſt das erſte die Landtſchafft Podolia, wel · 
ches eben / vnd dermaſſen fruchtbar Me 

n 









RR 


man die Felder nur ein mal im Jahr befäet/ 
ſeite mal ſie auffs ander jahr von dem auß⸗ 
gefallnen Samen / vberfluͤſſig wider tragẽ. 
Deßgleichen iſt es reich an Saltz / welches 
auß einem See gezogen wirdt: Item / an 
zaͤmen vnnd wilden Roſſen / Item Hoͤnig 
vnd Wachß. —5 ER, 

Weeil aber diß Landt offen / vnnd den 
Arecopiter Tartarn wol gelegen iſt / ſo 





‚fallen fie hauffenweiß / wie die Hewſchre⸗ 


cken / ins Landt / ſtehlen vnnd rauben Men⸗ 
ſchen / Viech / vnnd alles was ſie antreffen / 
daher das Lande biß in ſechtzig meiln oͤd 
vnd vnbewohnt bleibe: Jedoch iſt Came- 


netz ein ſchoͤne ſtatt / ligt auff einem Fel⸗ 
ſen / vnnd wirdt für vnuͤberwindtlich ge 


halten, Die andere Staͤtt ſeind Chelmi- 
nec vnnd Chiouia. Zwiſchen dem Fluß 


Hieraſſo vnnd Tira⸗ ligt die kleine Pro⸗ 
‚Ming Pocutia, vnnd iſt beſchaffen wie Po- 


dolia, Die Moldawer haben ſie vnder jh⸗ 
sem gewalt gehabt / anjetzo habens die Pos 


lacken. Ihre Hauptſtatt iſt Colima. 
Reuſſen. 


Nder dee Reuſſen oder Ruthener 
Doder Roxelaner namen werden alle 
„Die jenige Staͤtt vnnd Länder ver⸗ 
fanden / fo der Cron Poln vnderworffen 
vnnd ſich der Griechiſchen ſitten vnnd ges 
wohnheiten gebrauchen. 
Deßgleichen werden Reuſſen genent / 
was dem Gtoßfürften in der Mobkam 
vxnderthaͤnig iſt / wie ee fich dann einen 
Dürfen der Reuſſen ſchreiben vnd nennen 
hut. Diſe fegige.an Podollen ſtoſſende 
ggendt aber / wirdt das Rote Reuſſen / deß 
Mopfoniters eheil aber das weiſſe Keuf 
fengenennt, Men 









..„Dasrote Reuſſen iſt ein geoſſes Land, 
‚Foffeteins theils an Doln vnnd Vngern / 
andern theils aber an Podolten vnnd Vo⸗ 
linien / iſt reich an Viech vnnd Getraid. 

ev Adel vnnd die Burgerſchafft ſeind 


meiſtens Catholiſch / vund der Römifchen 


Kirchen zugethan/das gemeine Sandiuolt 


aber der Griechiſchen / vnnd haben derwe⸗ 


ſt vor zeit 


“J 


gen vnderſchidliede Bıfchofe, Chiouia, 
en der Reuſſen Hauptſtatt / vnnd 


N 


N Br, 

/ erſter Theil. en: 
ſehr herzlich vnnd groß geweſt / wie ſolches 
die noch verhandeneruinz vnd vberblibe⸗ 
ne zerbrochene Gebaͤw außweiſen. Iſido 
zus war Ertzbiſchoff aldort / vnnd hat dem 

Florentiniſchen Concilio beygewohnt / iſt 
aber im zuruckraiſen gepluͤndert / vnnd fol 

gendis Durch die Moßkowiter erſchlagen 

worden. Die Hauptſtatt diſer Reuſſiſchen 

Sanden / dauon wie diß oris handien / ift 

Leopolis’, gewerbig / vnnd mit ſtarcken 

Mauren / Graͤben vnnd zweyen Caſteln 

beueſtigt. Die andere fuͤrnembſte Staͤtt 

feind Halicia, Belza, Chelma vund Pre- 
mislia. 


Oln wirde getheilt in das groſſe 

vnd kleine Poln. Das kleine Poln 
Nwirdt durch den Fluß Viſiul oder 
Wirxel durchfloſſen: Ihre Hauptſtatt iſt 
Crakam / welche groß iſt vnd drey Vorſtaͤtt 
hat / ſambt einem ſehr herzlichen Koͤnigkli⸗ 
chen Schloß / vnd einer hohen Schul. An⸗ 
no 252. ſeind Der orten / wie auch herna⸗ 
cher zu Veliſca⸗, gute Saltzgruben erfun⸗ 
den / vnnd wirdt das Saltz theils auß der 
Erden gegraben / theils auß dem Waſſe⸗ 
geſotten. Die andere fuͤrnem ſte Statt ſeind 
Sandimiria.laroslauia, Dublinia. Yp 


Groß Poln wirdt ſchier mitten durch⸗ 
goſſen von dem Flug Warta: Granuter 
gegen Nidergang ander Oder / gegen Auf⸗ 

gang an der Wirel: Wirdt auchdarımd _ 
groß Poln genent / alweil Lecchus der erſt 
Fuͤrſt in Dolnfeinrefidentz vnd Sitz al⸗ 
da erwoͤhlt / vnnd die Statt Gefna erbawt 
hat / deren Ertzbiſchoff der aller fuͤrnembſt 
Fuͤrſt im Reich iſt / dann jhm gebuͤrt die 
Landtaͤg auß zuſchreiben / vmud den new er⸗ 
woͤhlten König zuuerkuůͤnden. Die andere 
fuͤrnemme Staͤtt feind Pofen,, Caliſia 
Siradia,Vladislauia, Breſtia, Raua vnnd 
Dobrinia:Zu der Cron Poln gehören die 
in der Schleſi gelegene Fuͤrſtenthumb 
- Ofvvirz, LDator vnndd 
Oppeln. 


* 


ſonſten vmbgeben mit groſſen Seen. 


ua a Mafauy 
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Mafau, 
ER bannen auff des lincken Hand 


deß Preuffenlandes kombt man in 
die Landtſchafft Mafau, welche mit 
Waͤlden allerdings umbgeben/ vnd erfüllt 
feind mit Wilden Thierenond Aur Och⸗ 
fen. Die Inwohner feind gemeingflich 
lange fchöne Perfonen / hochtrabend vnnd 
prächtig in Klaidern. Die fürnembfte 
Hauptſiatt ift Varfau,alda gemeinklich ale 
le Reichstäg gehalten werden, 


Samogitia. 


RJe Sampgetifche Landefchafft 
ligt jenſeits deß Waſſers Hyeme- 

’ no,ifimit Waͤlden vberzogen / vñ 
behafft mis groben Barbariſchen ſitten. 
Dann vnder andern betten ſie auch die 


Schlangenan / wohnen in langen Höle 


tzenern und mit Stro gedeckten Haͤuſern / 
pfluͤgẽ das Erdreich mit Hoͤltzenen Pflug⸗ 
ſcharen / jnmaſſen auch die Moßkowiter 
thun / vnd haben vil weiß vñ lauter Hoͤnig / 
welches gleichwol wenig Wachß abgibt. 


Churlandt. 


N die Samogeter ſtoſſen die Chur⸗ 
laͤnder / deren Hertzog den Koͤnig in 
Poln fuͤr einen Oberherrn erkennt. 


Liflandt. 


J On dannen kombt man in Lifland / 


welches ſehr edel iſt von wegen deß 

vberfluß an Getraid / zamen vnnd 
wilden Thieren. Hat zuuor den Rittern 
teutſchen Ordens zugehoͤrt / vnd derwegen 
eine ſonderbarn teutſchen Meiſter gehabt: 
Weil abeꝛ dieſelbigen von —— 
Religion adfielen/ift der Moßkowiter vbel 
und onmenfchlich mit jhnen vmbgangen / 
vnd ein lange zeitlang fie tyranniſcher weiß 
beherrſchet / biß letztlich Stephanus König 
in Poln ſie wider erledigt. Diß Landt iſt 
400. meiln lang / vnd 40. brait / erfuͤllt mit 
Waͤlden / Waſſerfluͤſſen vnd Seen. Der 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


See Beybas / auß welchem der Fuß Net 
ua rinnei / iſt 45.meiln lang. Sonften iſt es 
ein ſchoͤnes vnd luſtiges Landt / von wegen 


deß Meers vnnd Inſeln / ſo allenthalben 


dargegen vber ſeind. Item / wegen der vi⸗ 


len Voꝛbergen / die ſich an vilen orten weit 


ins Waſſer hinein begeben / vnd vil vnder⸗ 


ſchidliche Buſen gewinnen. Ihre fuͤrnem̃⸗ 


ſte Staͤtt ſeind Riega, Riuel vnd Derpſt. 
Die Statt Wenden iſt gleichſamb ein 
Mittelpuncten deß gantzen Liflandts / alda 
der Großmeiſter ſeinen Sitz gehabt. An 
der Narua 30. meiln von dem ort / da ſie ins 
Meer faͤlt / ligen zwo Staͤtt / ſo alle beyde 
Narua genent werden: Das an diſer ſeiten 
ligende Narua gehoͤrt zu Liflandt / iſt aber 


dem Koͤnig in Schweden vnderworffen / 


deßgleichen die feſte Statt Reuel. Die 
Statt Narua aber / welche auff jener feiten 
deß Waſſers ligt / gehoͤret zu Reuſſen / vnd 
gehoꝛſamet dem Moßkowiter. 

Die Meerſtaͤtt in Liflandt ſeindt Lu⸗ 
theriſch vnd Caluiniſch / aber die Staͤtt im 
Landt vnd die Landtſeſſen vnd Vndertha⸗ 
nen allerdings Abgoͤttiſch vnd Aberglau⸗ 
biſch. Wirdt bewohnt von dꝛey vnderſchid⸗ 
lichen Voͤlckern / den Curioniern, Eſcon- 
tern vnd Lechiern, Aber in denStaͤtten / 
deren Burger vnnd Innwohner von den 
teutſchen herkommen ſeind / redet man 
teutſch. 


Littaw. 
Ittaw iſt groͤſſer denn Poln / aber 


nicht ſo wol beſetzt noch bewohnt: 
Man vermeint / daß fie 70000, 


Mann ʒu Roß ins Feldt bringen koͤnnen. 


Iſt Anno 386. vnder die Cron Poln kom⸗ 


men / als nemblich Iagello Großfuͤrſt / ver⸗ 


mittelſt eines heurats mit der Königin Hed⸗ 
wig / Koͤnig in Poln worden / mit diſem be⸗ 
ding / daß er nemblich ein Chriſt werden / 


vnd ſeine Vnderthanen ebenmeſſig darzu 


bewoͤgen / deßgleichen ſeine landt vnd Next 
ſchafften mit der Cron Poln vereinigen 


vnd einuerleiben woͤlle. Diß Land iſt erfuͤlt 


mit Waͤlden vnnd Gewaͤſſer / welches im 
Sommer ſchier das gantze Landt einnim̃t 
vnd vberſchwem̃et / Deswegen fan man ge 
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im Winter darin Kriegen/wan es dermaf: 
fen gefroren ift/dagRoß und Wagen / ſamt 
aller Kriegoruͤſtung vnd dem ganhzen Heer / 
vber alle See vnd flieſſende Waſſer ficher 
paſſiren fönnen, Ihre Hauptſtatt if Vil- 


na⸗o die ligt an dem Fluß Nieme⸗: Ihre 


Haͤuſer ſeind Hoͤltzen / nidrig / vnnd micht 


vnderſchlagen: Vnnd ein einiges Zimmer 


oder Gemach brauchen ſie fuͤr ein Ku⸗ 


chen / Kammer vnnd Stall/ haben feine 


Kamin oder Kimmich / derwegen erblin- 
den fievom Rauch. Brauchen feine Beth 
noch Seßl. Eſſen fchwarg Brot vnnd 
Knoblauch : Das Volck ift von Natur 
dienſtbar / wiſſen von feinen Künften/noch 
Schriffte: In den Voꝛſtaͤtten wohnen die 


Tartarn / die dienen den Kauffleuten/füren 


vnd fragen ihnen te fachen und Waaren 

hin vnnd wider, Nach befchaffenheicdifer 
Haupiſtatt / iſt leichtlich die gelegenheit der 
andern vnd etlichen kleinern Staͤtten Tro 
ky, Grodna,Breftnia,3e,abzunemen, 


Volinien. 


SE Polinifche Landtſchafft ligt 
a swifchen der Littaw und Polipia, 

© DerFtußScirus laufet ſchier mit: 

ten hindurch: Dale iſt verfehemit Waͤl 
den vnnd Seen: Der Boden iſt vber alle 
maſſen fruchtbar vnd reich an Korn / Wai⸗ 


de vnd Hoͤnig. Die fuͤrnembſte Statt iſt 


Luſca. König Stephanus hat dem Moß⸗ 
kowiter die Herrſchafft Polorzko wider⸗ 
umb abgetrungen / im Jahr 570. Was 
ſonſten die Polacken betreffend / ſeind ſie ge⸗ 
meingklich ſchoͤne vnd lange Leuth / lernen 


allerhandt Sprachen / vnd nemmen aller- 
ley frembde Flaidungenan, Verzehrenjhe 


meiſtes gut vnd beſte zeit in den Tafernen 
mit freſſen / ſchlemmen vnnd demmen / fie 
kleiden ſich ſtatlich vnnd in allerhand Far⸗ 
ben. Sie halten ſehr vil von jnen felbft/ond 
ſeind derwegen liebhaber der Schmeichler 
vnd Fuchßſchwaͤnter. Der Adel hat auff 
den gemeinen vnd Reichstaͤgen eingrofles 
anfehen vnd gemalt/dann fie erwoͤhlen den 
König vnnd geben jhm / ihres gefallens/ge- 


meſſenen gewalt/daher deß Koͤnigs edicta 
vnd Satzungen wenig / vnd zwar nur drey 
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Tag gehalten werden. In der Wahl eines 

oͤnigs haben vnd halten fie keinen gewiſ⸗ 
fen Formb / Nur der Ertzbiſchoff zu Gefna 
vnd Leopoliſambt andern 13. Biſchofen / 


Item 28. Pfaltzgrauen vnnd 30. Obriſte 
Schloßhauptleut/ und etliche wenig ande⸗ 


re / erwoͤhlen einen Koͤnig / vnnd beſehen den 


Königlichen Rath. Vñ ob ſchon die Cꝛon 


in der Wahlbeſtehet / ſo hat man doch nice 
maln gehoͤrt / dz fieden Koͤniglichen Stam⸗ 
men hetten außgeſetzt oder verworfen / auß⸗ 
genommen als fie Ladiflaum abfetzten vñ 
Wenceflaum König inBoͤheimb erwoͤhl⸗ 
ten. Die macht deß Reiche beſtehet inder 
Reuterey / deren fiebiß in 35000, auffbrin- 
gen fönnen.Die orfach deflen iſt / alweil der 


Adel die Wafen in händen Bat / vilgucer 
Waide verhandenonnd das Sandeben iſt. 


Weil derwegen das Kriegsweſen in den 
Banden der Edelleuthen beſtehet / ſo erſchei 
net nit allein mangel an Fußuͤolck / ſonder 
auch an der macht aufm Meer / vñ wir fehe 
daß die Frantzoſen und Werfianer eben dis 


fen mangel leiden / vnnd niemaln auff dem 


Meer etwas vermocht haben, Die Poli: 
ſche Roß leben zimlich lang vnnd feind vil 
Burtiger/denn die Teutſche. Die Littawi 
fchefeind nichts werth. | | 


VonScandia oder Schon⸗ 
! N landt. 
Vmehr woͤllen wir wider hinder⸗ 
fich in die Septentrionaliſche In⸗ 
= felfchreiten / welche gegen Nider⸗ 
gang vñ Mitnachtdas DeeanifcheMeer/ 
aber gegen Mittag und Aufgang dasBal« 
ifche oder Schwedifche Meer hat : Die 
ſes Sande begreiffee dermaſſen vil Vol⸗ 
cker / daß es ſchier ein newe Welt genennt 
werden kan. te | 
Das jetztgemelte Baltiſche oder 
Schwediſche Meer / welches di Lande 
befchwernmer/lauffet auf und ab / vnnd iſt 
gefährlich darauff zu ſchiffen. Wanndas 
Waſſer durch den gewalt der Winde/ von 
Mitternacht herkombt / alßdann iſt es 
dermaſſen ſuͤß / daß die Schiffleuth es 
zum Kochen brauchen / von wegen der vi⸗ 
len Fluͤſſen vnnd Seen / fo ſich drein auß⸗ 
—59 gieſ⸗ 


— 









— — — ES ——— — — = 
— ————— — —— >= 


—— 
— — —— 


en 
— — 
































— — 


—— 
en 





— ee ee — 
— ee ss 
— ar F 


= m 
= — * — — — 
> - - — — == 3 * 

BE ne = — — - = = e — — ==. - = — — 

ui 7 = — — * — — 2 > IE Rn er — an 7 m * — ee —— 
— — — ss Ze E * — ————— — — = == = _ 3 — 
— ——— — — — — == — ne — — 
— — —— > = — — — — — = — — = — — J 

— — _ — = E = = E = — — — — — = — ——— En ⸗ >. * — 

= nn ln Se — — ——— — 


86 dJoannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


gieſſen: Das gegenſpiel beſchicht wann 
das Waſſer vom Nidergang hergetriben 
wirdt. Im Winter gefrieret esdermaf 
ſen / daß man mit Roſſen vnnd Schlit⸗ 
ten druͤber faͤhrt / vnnd ein gantze Kriegs⸗ 
macht von dem veſten Landt in die vmbli⸗ 
gende Inſeln bringen kan. 


Dennemarck. 


* Er erſte theil diſer halb Inſel / ſo 
ar dem Meer nach erſtrecket / 


von dem ort da Das Sande am ale 
fer engeften ift / biß zu der Statt Kalmar / 
gehört dem Königin Dennemarck / vnnd 
wirde Scandia oder Schonlandt genent. 
fein ſchoͤnes Iufliges Landt / hat guten 
geſundten Lufft / Silber Ertz / Getraid 
vnnd Viech / iſt gewerbig vnnd Volck⸗ 
reich / auch reich vnnd vberfluͤſſig an aller⸗ 
hand Fiſchen vnnd Haͤrmgen / fo daſelbſt 
gefangen werden. Das Landt iſt vier Tag⸗ 
raiß lang vnnd brait / grainiget an Gott⸗ 
landt: Die beſte Staͤtt ſeind Londen / El⸗ 
ſenburg / Helmſtatt / Vaßburg vnnd Tre⸗ 
burg. 


Norwegen. 


Orwegen iſt ſeither Anno 1400. 
dem Koͤnig in Dennemarck vnder⸗ 
worffen / erſtrecket ſich von dem O⸗ 

ceaniſchen Meer biß an das Difriniſche 
Gebirg / welches es von Schweden ab⸗ 
fondere : Iſt fehr arm an Getraid / erneh⸗ 
ret ſich fuͤrnemblich vom Viechziegl 
vnd duͤrren Fiſchen / die fie hin vnnd wider 
in die benachbarte Sander ſchicken. 
Defgleichen führt mananß Norwe⸗ 
gen vil Holg ond Wilde Thierhaͤut. In 
ihren Mittnaͤchtigen Bergen gibts vil 
Raubvoͤgel / als Adler / Falcken / Sper⸗ 
ber / Habich / vnnd Geyerfalcken. Der⸗ 


wegen kommen jaͤhrlich im Hewmonat 


die Niderlaͤndiſche Falckner dorthin / vnnd 
fahen die jungen mit jhren Stricken vnnd 
Netzen. Die Wolf / Fuͤchß / Beeren vnnd 
Haſen ſeind aldort gemeingklich weiß, 


Es hat auch diſes Lande vil groſſe Sre 
vnd dicke Waͤlde. Im Fruͤling ſtoſſen an 
das Norwegiſche Meergeſtadt / vnnd ſon⸗ 
derlich gegen Mittnacht ſehr groſſe Wall⸗ 
fiſch / dern etliche hundert Elen lang ſeind⸗ 
Vnnd weil die Schiffleut ſich vor jhnen 
foͤrchten / ſo miſchen ſie Bibergall mit 
Waſſer / werfens ins Meer / vnnd vertrei⸗ 
bens darmit. F 
Die Hauptſtatt iſt vor jahren Nidro⸗ 
ſia oder Trontheimb geweſt / an einem lu⸗ 
ſtigen vnnd ſchoͤnen Meerſchoß gelegen / 


hat drey vnd zwantzig Pfarꝛkirchen / vnnd 


ein Biſchoffliche refidentz gehabt / dar⸗ 
under alle Kirchen in Norwegen / Eiß⸗ 
landt / Gruͤnlandt / vnnd der herumb ligen⸗ 
den Inſeln gchörig geweſt: Aber anjetzo ſi⸗ 
het fie einem Dorf gleich: Weil das mei⸗ 
ſte Gewerb vnd Kauffhandel in der Statt 
Bergen iſt / welche zu aͤuſſerſt an einem 
Meerſchoß ligt / Auß derſelben Statt 
wirdt dae gantze Reich mit Getraid vnnd 
andern nothwendigkeiten verſehen / vnd ha⸗ 
ben jhre Inwohner vnnd Handelsleuth vil 

freyheiten. 
Man ſagt / daß in demſelbigen Meer 
ſich bißweiln ſeltzame Fiſch ſehen laſſen / de⸗ 
ven etliche wie Menſchen beſchaffen / vnnd 
wann ſie geſehen werden / gleichſamb groß 
Vngewitter vnnd Schiffbruͤch bedeuten 
vnnd vorſagen / derwegen die Schiffleuth 
ſich alßdann geſchwindt in ſichere gewar⸗ 
ſamb gegen dem Felſen Monaco, (alda das 
Meer ſull vnd růbig iſt) begeben. Deßglei⸗ 
chen erſcheinẽ in etlichen Bergen erſchreck · 
liche Meerwunder / die ſich aber vor dem 
bellen der Hunden / vnnd dem anſchawen 
der Menſchen foͤrchten vnd entſetzen. Im 
Moſerſee leſt ſich vilmals ein groſſe vnd er⸗ 
ſchroͤckliche Schlange ſehen / ſo alzeit et⸗ 
was boͤſes bedeutet. 
Folgt dem Meer nach Finnmarck / 
welches allermaſſen wie Norwegen be⸗ 
ſchaffen iſt / vnnd durch einen See 

daruon abgeſondert 

wirdt. 


Gotthen. 
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Gaouotthen. 


Ann man wider zuruck auff Col: 
AN kehret / kombt man in das 
SM Gottlandt/oder Gutlandt / dann 
es iſt je der beſte theil der Mittnaͤchtigen 
Landen / fruchtbar vnnd reich an Getraid / 
Viech / Roſſen / Meer⸗ vnnd andern Fi⸗ 
ſchen / Item an Pley / Eiſen / Silber Wirt 
durch den Weener Fluß getheilt in das O⸗ 
rientaliſche vnd Occidentaliſche. 


Schweden. 


Chweden ligt vnd iſt ſchier eben al⸗ 
ſo beſchaffen / aber doch iſt es auch 
7 Metalreich. Die Hauptſtatt deß 
Landts iſt Vpſaln / aber der König woh⸗ 
net zu Stockholm / dieſelbe Statt iſt in ei⸗ 
nem ſuͤmpfigen vnnd moraſtigen ort ge⸗ 
bawt / vnnd auff Balcken vnnd Pfaͤl ge⸗ 
gruͤndt / allermaſſen Venedig. Das 
Meer laufet mit zʒweyen Armen hinein / 
daß die Schiff mit vollen Seglen hinein 
fahren koͤnnen. ARM Aa 
Beceſſer hinauff gegen Miernacht 
ligt das Herbogthumb Angermania_, 
welches mit Walden vberzogen vnnd er- 
fuͤlt iſt mit Aue Ochſen vnnd Bifonten/ 
ſo eines Manns hoch / vnnd den Wilden 
Eſeln gleich ſeind / derwegen Waldteſel 
genennt werden. Sonſten hat diß Land 
vil vnnd Fiſchreiche See / fo mit guten 
Stätten ond namhaften Stecken wol be⸗ 


fegt vnnd vmbgeben feind / jnmaſſen auch 


der Sagener See / ic. 


Lappenlandt. 


per Iß Landt wirdt darumb alſo ges 
| Dim alweil es villäppifche ein⸗ 


faͤltige Leuth vnd Inwohner dar⸗ 
in hat / vnd erſtrecket ſich von den Schwe⸗ 
diſchen graimitzen / biß an das groſſe Mitt⸗ 
naͤchtige Meer / da es an Norwegen ſtoſ⸗ 
ſet. Daſelbſt iſt auch der Lucaner See/ vnd 
3o0o. kleine meiln lang. Die Vnderthanen 
ſeind klein von Perſon / auch hurtig vnnd 
geſchwind mit dem Bogen ſchieſſen: Ihre 
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Kinder doͤrfen Fein Brot angreifen / che 
vnnd beuor fie mit dem Bogen das fürges 


ft Bieltteffen : Tragen enge Klaider/ 


nd im inter bedecken fiefich mit ganz 


Ben Heuten vnd Meerfälbern/ Bären vnd 


anderer Thierhaͤuten. Wohnen nur ih 
Huͤtten / wie die Tartarn / und bißmweiln in 
den Hoͤln oder Gruben der Erden: Erhal⸗ 
ten ſich mit Jagen ondgifchen JreSchiff 
:ichten ond machen fie nicht mit Nägeln, 
fonder mit Senn- oder Spannadern/oder 
Waydenbanden bindẽ fies. Haben ein ſon⸗ 
derbare Sprach / die Fein frembder lernen 
oder ergreifen Fan / dannim Faufen vnd 
verfaufen reden fie nichts/ fonder deutens 
durch zeichen. Vil jahr lang haben fie wi: 


der die Norwegier gekriegt / aber doch letzt⸗ 


lich jhnen gehorſamen / vnnd koͤſtliche Fell 
oder Haͤut vnd Beltzwerck zum tribut ge⸗ 
ben muͤſſen. ae Au \ NR 

An ſtatt der Roß brauchen ſie ſonder⸗ 
‚bare Thier / die fie Rainer neien/ond wel« 
cheden Mauleſeln gleich ſehen / aber Hör. 
ner haben wie die Hirſchen / gleichwol etwz 
kleiner vnd mit wengern dincken. Dife 
Thier tragen nichts aufm Rucken / ziehen 
aber jre Schlitten oder Karren/ vñ lauffen 


dermaſſen ſchnell / daß fie in einem Tag vã 


Nacht 150. kleine meiln verrichten, Diß 
Landt hat auch ſehr groſſe Baͤren vnnd 
weiſſe Hermlein / mit dern Haͤuten ſie ſich 
vaſt bereicheren. Seind der Zauberey vaſt 
ergeben / vnd machen auff dem Landt vnnd 
Meer allerhand Wetter. Im inter Bas 
ben fiedrey Monatlang Noacht / vnnd has 


ben in mwehrenderfolcher zeit wenig Liechto / 


Derwegen frewen ſie ſich zum böchften 
vnd halten ein Feſt warın die Sonne mis 
der zu thnen naheee. 
Bberhalb Lappenlandt ligt Schrick⸗ 
ſinien / welches ein noch vil armſeligers 
vnd wilders Landt iſt. Vor wenig jahren 
haben die Engellaͤnder / Schotten onnd 


Frantzoſen / die Enge deß Meers zwiſchen 


Norwegen vnd Graͤnlandt beſucht / onnd 
bie ſachen fo weit bracht / daß fie gen Kolm« 


grafen ond gen Rilchene handlen/onndan 
ſtatt der Waaren / die ſie auß jhren Landen 


dorthin führen / Vnſchlecht / Wachß/ 
Hoͤnig / Flachß / ic. empfahen. Ebenmeſig 
2 Ichifa 
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ſchiffen die Bergefer bey dem Warthauß 
fürüber gen Cheldin vnd Malmos, vnnd 
handlen mir den Reuſſen. | 


Bothnien. 


8§ On dannen gegen Mittag kombt 
man indie Bothnier Landiſchafft / 
=> die wirdt in die Mitnaͤchtige vnnd 
Mittägige abgetheilt / vnd ſeind beide reich 
vnnd oberfläffig an koͤſtlichem Futer oder 
Beltzwerck / Fifchen vnnd andern Dingen: 
Ernehren ſich ſtattlich mit den groſſen 
Salmen oder Laxen bey der Statt Torna / 
alda jhre Nachbarn die Lappen vnd Karler 
hinkommen / vnnd jhnens abhandlen. Di⸗ 
fe Leuth eſſen Brot / welches auß einem ſon⸗ 
derbarn Holtz gemacht wirdt / vnd machen 
Tuͤcher auß dem Baſt der Lindenbaͤum. 
Oberhalb diſes Landts ligt die Landt⸗ 
ſchafft Caienza vnd Biarmia, ſo aber arm 
vund duͤrr ſeind / von wegen dep fletten 
Nord windes / der ſie anwehet. Ihre aͤuſſer⸗ 
ſte Statt iſt Corpus Chriſti, alda der 
Gradwickiſche Meerbuſen ſeinen anfang 
hat. An demſelben ligt auch Salofchi, fo 
ein feine Gewerbſtatt iſt. Die Biarmier 
- eben vnd feind befchaffen wie Die Lappen / 
vnd dermaffen groſſe Zauberer/ daß fieden 
Lufft verfinfieen/ Vngewitter ond Die Leut 
vnbewoͤglich machen / vnd die Winde der⸗ 
maſſen bezwingen vnnd einziehen / daß ſie 
dieſelbige den Schiffleuten vmbs Geldt 
verkauffen / verleihen vnd hingeben / dienen 
den Teufeln vmbs Geldt / vnnd ſagen den 
Leuten was in fernen entlegenen Landen 
geſchicht: Inmaſſen auch die Lappen thun. 
Seind vnderſchidlichẽ Herrn vnderthenig / 
vnangeſehen auch dieſelbigen den Koͤnig in 
Schweden fuͤr jhren Oberberan erkennen. 


Finlandt. 
—— wirdt darumb alſo geheiß 
O 


fen/ alweil es ein feines luſtiges vnd 

fchönes Landt iſt. Die Haupiſtatt 
iſt Abo, vnnd ligt gleich im eingang deß 
Meeerbuſems. Ihre Vorwoͤhr vñ Veſtung 
wider die Moßkowiter iſt Viburg: An di⸗ 
fen Sande ſtoſſet der weiſſe See / welcher ei⸗ 
mi Meer gleich ſihet yon wegẽ ſeiner gꝛoͤſſe. 
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Moßkaw. 


Großfuͤꝛſt in der Moßkamw / fuͤr Laͤn⸗ 

der in Europa hat: Dani; er ſon⸗ 
fien noch fuͤr Laͤnder in Aſia hat / daꝛuon foll 
hernacher meldung beſchehen. Die Haupt⸗ 
ſtatt ſeiner Europiſchẽ Landen heiſſet Moſ- 
kau, von dern das Landt den Namen hat / 
welches ſehr naß vnd feucht iſt von wegen 
der vilen dardurch flieſſenden waſſer / Seen 
vnd Pfuͤtzen. Wann im Sommer der 
Schnee vnd Eiß zergehen/mwirdts alles mit 
Koth erfuͤlt / derwegen es alßdannbößraie 
ſen im Landt iſt. Sie handlen vnd wandlen 
im Winter / der bey jhnen o. Monat lang 
iſt / nit deſtoweniger hat diß Sand den vber⸗ 
fluß an Korn / Gerſten vnnd Viech. Die 
Fruͤchte diſes Landis ſeind Depfel / Obſt / 
Haſelnuß. Der Wein kombt auß frembden 
Landen hin / vnnd wirdt durch den Groß⸗ 
fuͤrſten das Ambt der Meß darmit zuhal⸗ 
ten den Biſchofen außgetheilt: Sonſten 
aber haben ſie Moͤd vnd Bier / vnd ſauffen 
ſich eben fo voll drein / al im Wein. Seind 
mit verſehen mit Silber: oder Goldberck⸗ 
werch / aber Pley / Eiſen / Kupfer haben ſie. 
Ihr fuͤrnembſtes Gewerb beſchicht mit 
Wachß /Hoͤnig / Pech / Mardern / goblen / 
vnd anderm koͤſtlichem Futter. 

Die Moßkaw iſt ein Mutter viler 
Haupifluͤß / nemblich der Duyna,Borifte- 
nes vnnd Volga ſo alte auß dem Voloppi⸗ 
ſchen See flieſſen. Die Duyna rinnt in 


DH wollen wir fehen / was der 


„dag Schwedifche Meer/ Der Boriftenes 


ins Eurinifche : Empfahet vnderwegs 
das Waſſer Deſſna, welches die alten Hi« 


panimgenenne, Die Volgaenefpringe 


auff den Littawiſchen grainitzen / vnd lauf⸗ 


fet letztlich bey der Statt Aftracan_. mit iA 
‚acht vñ fibengig Außfluͤſſen ins Cafpifche 


oder Niercanifche Meer. Die Moßkaw 
wirdt Durch die gelegenheit der Schiffart 
reich an Gold / Silber / ſeidenen Tuͤchern / 
Tapiſſereyen / ꝛc. fo zu Waſſer in das 
Landt gebracht / vnnd gegen koͤſtlichen Fel⸗ 
len vnnd Thierhaͤuten vertauſcht werden. 
Es entſpringen auch in der Moßkaw der 


Sing Onega, derfich im Mittnaͤchtigem 
‚Mens 
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aldort / deren drey von Steinen, Die andere ' 


Meer endiget / Item der Tanais oderDon, 
deſſen vrſprung (wie der Nilus) vnbekant 
iſt / vn der Europam und Aſiam von ein- 
ander ſcheidet / vnnd in den Meotifchen 


See rinnet. —6 
Die Wätde in der Moßkaw feind 

eichfamb zweig oder äfte vom Schwarg- 
oder Hartzwaldt / welcher fich biß in alle 
Mittnächtige Länder fonderlich aber dig 
orts außbraitet. In diſen Waͤlden wirdt 
vil Terpentin / Hartz / Pech vnnd derglei⸗ 
chen gemacht / An flat der Koͤrb hencken 


ſich die Impen an die Baͤum /begeben ſich 


auch darein / wann ſie hol ſeind / vnd tragen 
dermaſſen zuſamen / daß die Leuth einen ſehr 
groſſen nutz vnd gewin daruon haben. 
Moßdaw iſt nit ſehr Volckreich vnnd 
hat wenig Staͤtt/ welches dann ohne zwei⸗ 
fel daher erfolgt / alweil der Winter gar zu 
lang wehret vnd die feuchtigkeit gar zu vil 
vnnd groß iſ / drrauß dann deß Landis on- 
fruchtbarkeit verurſacht wirdt: So kan 
man auch die Suter und Waaren ſchwer⸗ 
lich hin vnd wider verfuͤren / vnd derwegen 


muB man jteemängeln, Die Tartern fal⸗ 


ren die Leuth gefaͤnglich hinweg / vnnd ver⸗ 
kauffen ſie den Tuͤrcken Anno 570. haben 
ſie ſo gar die Statt Moßkaw abgebrent. 
 Sonfienifidas Sande am beften befege vn 
bewohnt gegen Mitnacht/ von wegen deß 
beſſern Luffts / der auß dem nahegelegenem 


Meer dorthin kombt / ſeind auch vor den 


Tartern ſicherer. 

| Was ferner die Moßkowitiſche Stäre 
belangt / iſt Moßkaw / wie obgemelt / die 
Hauptſtatt / vnd wirdt alſo von dem War 
ſer Moßkaw genennt: Derfelb entſpringt 
neuntzig meiln von dannen / vnd iſt ſchwer 
lich zuſchiffen / dann er fleuſt langſamb / 


krumb vnd weit herumb. Che vnd beuor 


diſe Statt abgebrent worden / hatte fies. 


meiln im vmbkraiß / anjetzo aber iſt ſie nicht 
ſo Moß / als fie ſcheinet / danın Die Haͤuſer 
ſtehen weit von einander zerſtrewt: Hat kei⸗ 
ne Mauren oder Graͤben: Iſt dermaſſen 
kolich vnd vnfletig / daß ma nauff Brucken 
Fa LE, 
0 Das Caftell aldort iſt ſchier ſo groß / 
wie ein Statt: Diepzehen Kirchen hare⸗ 


0 





* 


Pallaſt iſt auff Italien iſch gebawt: Der 
Lufft iſt geſundt/ vnnd waiſt man von kei⸗ 


ner boͤſen Kranckheit. Die Fruͤchte deß 


Feldts werden offt nicht zeitig: Das Biech 


iſt klein / vnd der Boden hart vnd dünvon . 


wegen der groſſen Hitze deß Sommers: 
vnnd wirdt das Getraidt durch die vber 


meſſige duůrꝛe vnnd vil zu groſſe feuchtigkeit 
bald verſchlickt vnnd verderbt. Bißweiln 


iſt der Sommer dermaſſen hatß / daß dos 


Korn vnd die Walde angezůndt vnnd ve⸗ 


brennt werden / wie ſolches Her Sigmund 
es Anno 1527. beſchehen ſeye. 
Die andere Stätt ſeind Moſaiſco, 


Freyherr von Herberſtein beſchreibt / daß | 


fo vnderhalb der Statt Mopkamwlige:Vo- _ 


lodomer,foamIßafferDefna liat:Smo- 
lensko , welche am Waſſer Boriftenc> 
ruͤmbt von wegen der Belägerung,/ die fie 
vom König Stephano außgeſtanden Tu- 
cria ligt auff der Volga,: Nouograd ligt 


tjreem fa- am See Ivva, vnd iſt dermaffen groß daß 
len offtermals ins Sande/ verwüften ee/ fu⸗ 


fie Rom verglichen wirdt : Vologda_ iſt 
auch ein groſſe Handels Statt / Iige am 


Wafler Vologda.Sugana, Vftiud, Car- 


‚gapolia ligen am Waſſer Onega, 


Ferꝛmer hinauß ligt die Landtſchafft 


Mefchora_, dardurch die Onega fleuft: 
Don dannen zur lincken ſeiten ligt die 
Herꝛſchafft Duyna., fo vom Waffer- 
fluß Duyna. den namen hat, Diſer 


Fluß / wann das Eiß bricht / pflege zu ges 


wiſſen zeiten zu wachfen vnnd an zulauf⸗ 


fen / vnnd das gange Sande ( wieder Ni- 


lus’ ) zu negen vnnd fruchtbar zu mas 


chen. Zu derfelben zeifälcerindasMece 
nahebey Sanct Niclas / vnnd iſt fo gar _ 


brait / daß er einem Meerbuſen gleich fi= 
het: Alsbaldt ex wider abgeloffen vnnd 
feinen alten Rinnfal gewinsen / entde⸗ 


cken fich wil gute nfeln/ darin man ohne 
alles pflügen das Korn ſaͤet / vnnd reichlich 


waͤchſt 


porten / alda die Engellaͤnder vil gehan⸗ 
delt / vnd ein ſonderbare Geſellſchaff auff⸗ 


gericht / ſo en / Aber 


3 weil 


aber von Holtz gebawt : Der Fuͤrſtliche 


ligt: Pleſcau ligt an der Veliſca, vnd iſt be⸗ 





©. Niclas iſt ein aewerbiger Meer: | 
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traͤgen nicht bleiben hieß / onnd jhnen newe 
befchtwerden zulegte / feind fie daruon ab⸗ 
geftanden. Folgen weiter gegen Auff⸗ 
gang die Landtſchafften Condora, Ob- 
dora vnd Permia aber ſeind ober alle maſ⸗ 
ſen arm vnd elendig. 

Sonſten vnnd beſchließlich iſt zuwiſ⸗ 
ſen / daß die Moßkowiter weder zu Fuidens⸗ 
noch Kriegezeiten vil nutz ſeind / theils von 
wegen der kalten vnnd feuchten art vnd ei⸗ 
genſchafft deß Landts / theils von wegen 
ſhrer erziehung in der jugendt / dann ſie 
werden in feiner guten diſciplin., noch 
guten fünften/ gelehrt= oder geſchicklicheit 
erzogen / fonder bleiben inder Vnwiſſen⸗ 


heit vnnd Dienſtbarkeit deß Landtsfuͤrſten 
‚fiecken. Derſelb helt fie wie Sclauen 


vnd Leibeigne / vnnd laͤſt keinen ſeiner Vn⸗ 

derthanen auſſer Landts ziehen / ſich zuuer⸗ 
ſuchen: Dardurch gerahten fie in Die mei⸗ 
nung vnd glauben / daß die Moßkaw allein/ 
vnd kein beſſer Landt in der Welt ſeye / als 
eben das jhrige / daß auch nirgendts kein 
mächtiger Fürftfeye/ als jhr Srofhergog, 
- Sie verhalten fich nicht wie Valallen, 
vnnd Vnderthanen / fonder wie leibeigene 
Knechte / vnnd beiten jhren Fürften an / wie 
einen GOtt. Das gemeine Volck le— 
bet vnd klaidet ſich ſchlechtlich vnd armſe⸗ 
liglich: Aber die Eder: vnnd Hofleuth tra⸗ 
gen jhr gantzes vermögen an jhrem Leib / 
verklaiden ſich vilmals im Tag / vnd ſprei⸗ 
gen ſich wie die Pfawen: Haben feine Me- 
dicos, Argten / noch prinat/ noch Rauch- 
fäng in den Haͤuſern. 

Die macht deß Großfuͤrſten beftchee 
in der anzahl der Roſſen / dann er kan 
20000. Mann zu Roß auff bringen / man 
vermeint auch / daß er einen Schatz in ei⸗ 
ner Veſtung beim weiſſen See beyſam⸗ 
men habe. Aber die fuͤrnembſte Veſtun⸗ 
gen feines Landes feinde die See / Weyer / 
Fluͤß / Waͤld / vnnd Einoͤd / ſo ein vrſach 

ſeind / daß jhm der Feind nicht kan 
ins Landt fallen. 
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weil es der Großfuͤrſt bey gemachten ver« 


Von den Alanern vnd 


Gazariern. 


J 
* 
J 


- 


Vmehr ſeind vbrig die Voͤlcker / ſe 
A Yan deß Fluß Tanayambden 
Meotiſchen See vnnd in der halb 
Inſel Taurica Cherfonefus’ , wohnen, 
Bey befagtem Waſſerfluß Tanay haben 
vorzeiten gewohntdie Alaner-, fofich zur 
seit Kaiſers Veſpaſiani / als ihnen der Kö- 
nigin Hircania den Paß durch die Cap 
pifche laufen vnnd enge vergunte/ durch 
Medien. vnnd Armenien. nidergelaß 
fen/folgendts den Römern gedient / / vnnd 
ſich dermaſſen wol verhalten/ daß fie für 
dapfere vnnd freitbare Maͤnner beruͤmbt 
worden: Anjetzo wohnen zwiſchen DemBo- 
riſtene vnd dem Tanay etliche Tartarn / 
ſo die Cumaner genennt werden / die vber⸗ 


fallen diſe jhre Nachbarn jmmerdar / vnnd 


iaſſen ihnen kein ruhe. Aber Taurica- 
Cherſoneſusꝰ vnnd das herumb ligende 
Sande heiſt Gazaria_,ond die Innwohner 
heiffendie Gazarier. Fein halb Inſel / vñ 
ſtrecket ſich Joo. meiln in die länge ins 
Meer hinein / vnnd wirdt widerumb abges 
eheilt in zwo halbe Inſeln / fo einen Buſem 
machen / an deffen änferften ort die herꝛli⸗ 
che Gewerbſtatt Caffa lige, Der eingang 
der erfigemelten halb Inſel ift 24. meiln 
lang / vnd 15. brait/ond von den alten Dro- 
mus Achillis , oder deß Achillis Renn« 


plaggenent worden, Die Zartarn/fohie 


uor an der Volga gewohnt / haben dife In⸗ 
ſel mit Z0000. Reutern vberfallen vnd eine 


genommen / vnnd zu jhrer deſtomehrer ver⸗ 


ficherung / von dem See biß an das Meer 


einen Graben gefuͤhrt vnd denſelben befe⸗ 


ſtigt. Die Inwohner haben vor zeiten den 
Koͤnig Mithridati 180000. Mutt Kons 
bezahlt. Sie haben einen groſſen nutz auß 
der Fiſcherey deß Meotiſchen Sees / ver⸗ 
ſehen die Statt Conſtantinopl mit aller⸗ 
hand victualien. vnd Thierheuten / vnnd 
haben vil Saltz. — 
Ihre fuͤrnembſte Staͤtt ſeind Solda- 
dia vnd Cafla, welche vor jahren der Ge⸗ 
nuefer Colonia geweſt / fein derwegen fo 
wol aldort / als auch in den benachbarten 
orten / 


















1. Vnnd fo gar under 
gen Zartarn / feind etliche Staͤtt 
Chriſten / ſo auff Romaniſch leben / aber 
von wegen mangels der Prieſter / nie 
Jetbumb vnnd Aberglanben. Der 
tarn Fuͤrſt wohnet in der Statt Pre- 








copi von dannen die Procopiter Tartern 
den namen haben. Die andern wohnen im 
Feld vnder den Thierheuten/ wiſſen von 
Feiner Policey noch Kuͤnſten / konnen aber 


allerhand mühe vnd arbeit außſtehen. Der 
Precopo oder Tartariſche Karfer Fan 
30000, gleichwol magere/ aber thaurhaff⸗ 
WE RoBins Feld bringen) mie denfelbigen 
xexiret vnd plaget er die Reuſſen vnd Mop- 
bowiter. Ein jegklicher Keuter fuͤhret ſonit 

feinem Roß / darauff er ſitzet noch einan- 
ders an der Handt / wechſelt fie ab / verrich⸗ 
ten alſo ſtarcke Tagreiſen / vnd ſchwimmen 
durch alle tieffe Waſſer. Ihre woͤhr ſeind 


N ee fehegen jhr £eben 


ehr gering/ vnnd fragen nichtsnach dem 
Zode.nder Schlacht / welche Selimn der 
erſt wider den Suldan Tomumbeyeum 


n den Nil geſchw 
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Sieg erhaten. 
Die enge deß Meers zwiſchen Euro⸗ 
pa vnd Aſia / wirdt Boſphorus Thimme- 






ricus genennt / vnnd iſt vier meiln brait / ers 


oͤffnet den Zugang zum Meotifchen See 


oder Zabachiſchem Meer / Battooo,meiln 
‚im vmbbraiß / aber iſt — vnd 


ſeicht / daß man mit groſſen Schiffen nicht 
drauf fahren fan, Das Waſſer if von we- 
gen deß beharrlichen Einfluffes deß Tanai 
vnnd anderer Waſſerflůſſe vil füffer/ denn 
geſaltzen / derwegen gefrieret er im Winter 
gar ſtarck / aber im Sommer iſt er dermaß 
‚fen voller Fiſch / (ſo dem ſuͤfſen Waſſer 
nachgehen) daß es den Inwohnern einen 


groſſen nutz vnd luſt verurſachet. Vor we⸗ 


nig Jahren hetten die Tuͤrcken gern einen 


Graben gemacht vom Tanai biß zu der 


Volga ‚auf daß fiejhre Kriegsmacht auff 
das Cafpifche Meer defto leichtlicher brin⸗ 
gen hetten mögen/aberdie Moßkowiter 
Tuͤrcken nidergehawen. 


* 


men / vnnd haben den 


habens verhindert / vnd vil tauſen 
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ERREAÄSDEERNIATEITTTZAN 
FÜSSCHAUUFCHANUCSANUET 


Ehe ae 
Darinn fin beſchrihen x 
—— wirdt. | — 


Von Aſia ins gemein. 






ED Siaiftder allergroͤſte vnd ed⸗ 
v liſte eheilder Welt: Der gröf: 
E 


) 











fift iſt er / weil er nit allein mit 
dem veſten Landt gantz Euro⸗ 
pam vnd Africam weit vber⸗ 
trifft / vnd jre bloſſe Inſeln vil groͤſſer ſeind / 
dann gantz Europa. Sonder auch von 
wegen der vnermeßlichen Berge / groſſen 
Waſſerfluͤß / vnd gewaltigen Staͤtt. Der 
edliſte theil iſt Aſia / ſeitemal nit allein Gott 
der Herr das Paradeiß darin gepflangt/den 
Menſchen erſchaffen / das Geſetz gegeben / 
vnnd alle andere Wunderwerck darin ver⸗ 
richt hat / ſonder auch weil der Erloͤſer alda 
geboren worden/gepredigt/ gelitten / geſtor⸗ 
ben / vnd vom Todt aufferſtanden. Eben⸗ 
meſſig ſeind in Aſia erſtlich erfunden wor⸗ 
den die Aſtrologia vnd alle andere Kuͤnſte 
vnd ſcientzen, ſo die Griechen von den 
Hebreern / Pheniciern, Magis vnd Bram- 


N 
DS 


manenergriffen: Dafeldft habẽ geherꝛſcht 


die berämbte Monarchieh.. der Affyrier/ 
Medier / Perſier / Parthier / vnnd anjego 
herrſchen aldort gewaltiglich die Tuͤrcken / 


Perſier / Mogorer / Catainer vnd Chineſer. 
Von dañen kommen vns Mirrhen / Wei⸗ 
rauch / Zimmet / Pfeffer / Naͤgelein / Muß⸗ 


catnuß / Rebarbarum / Kampfer / Edelge⸗ 
ſtein / vñ allerhand ande ſeltzame Ding. Die 
alten haben gleichwol Europam von Aſia 
geſchiden vnd abgeſondert / vermittelſt deß 
Fluſſes Tanay, vnnd von Africa / vermit⸗ 
telſt deß Fluſſes Nili. Aber weil ſie den vr⸗ 
ſprung diſer Fluͤſſen nicht gewuͤſt haben / ſo 


ſeind auſſer diſer beſagten Zielen vnnd 


Schrancken / vil Laͤnder außbliben / ſo bil⸗ 
lich darein hetten kommen ſollen / derwe⸗ 
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Gheſchꝛthung / 





gen zu deſto beſſerer erleuterung woͤllen wir 
in beſchreibung Aſiæ / den anfang machen 
von der Tartarey / welche an deß Groß⸗ 
fuͤrſten in der Moßkaw Landen (daran 
wir geſchritten) grainitzen / vnnd jym zum 
theil vnderworffen iſt. —— 4— 


Von der Tartarey vnd hrer 
abtheilung. 


Ao wir anjetzo die Tartarey nen⸗ 
NET, vor zeiten Scythia genent, 

worden/ond iſt ein Volck / welches 
vnder dem groſſen Chingi auß einem 
Winckl Aſiæ / welchen man Mongal nen⸗ 
net / entſprungen / vnd diſe Landtſchafft ein⸗ 


genommen / auch jhren namen verkehrt ha⸗ 


ben. Sonſten wirdt (außgenommen die 
Procopitiſche Tartarn / von denen oben 
meldung befchehen)fehier der halb theil A⸗ 
fie vnder dem Tartariſchen namen be⸗ 
griffen / dann es erſtꝛecket ſich von dem Fluß 
Volga- biß an die Chineſiſche grainigen/ 
vnnd von Indien vnnd dem Scytiſchen 
Meer / biß an den Meotiſchen See vnd an 


das Hircaniſche Meer. Die Tartarey wirt 


in vier theil abgeſondert. Der ein theilbe⸗ 
greifft die Orden oder Aidtgenoßſchafft: 


Der ander iſt die Zagatey / vnd begreifft al⸗ 
le Voͤlcker biß an den Berg Vxontem vñ 


die Wuͤſten Loppo: Der dritte iſt Ca- 
thay, ſambt allen Landen / ſo ſich zwiſchen 
der jetztbemelten Wuͤſte vnnd dem Koͤnig⸗ 

reich China außbraiten. Der vierte heil 
begreifft die Laͤnder Belgian, Argon, Ar- 
ſaret, Ania, welche gleichfals vns nit vaſt 

bekant ſeind. 

Was den erſten theil / nemblich die Or⸗ 
den oder Aidtgenoßſchafften belangt / iſt 
der⸗ 
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derſelb zum theil den / Moßkowiter / theils 
dem groſſen Cham, vnnd zum theil andern 


Herrſchafften vnderthaͤnig. Dem Moß⸗ 
kowiter gehört die Orden Caſan, fo ein 


State iſt / auff der Volga figend/ alda Her⸗ 
tzog Johan vil Liflaͤnder paffiren laſſen. Die 
ſer Statt ſeind vnderworffen die Abgoͤtti⸗ 
ſche / Zauberiſche vnd Aberglaubiſche Vac- 
ehinier vnd Ceremeſier. Wer von Ca- 
Fan zu der Moßkowitiſchen Statt Aſtra- 
can raiſen wil/der brauchet ſchier ein gan⸗ 
tzes Monat darzu / findet vnder wegso wer 
nig Haͤuſer / vnnd nirgendts kein Brot: 
Einsmals iſt ein Precopitiſcher Tartar 
diſen Weg geraiſt / vnnd hat ſich etliche 
Tag mie fees Pferdts Blut erhalten / 
vnd letztlich jhm die Ohren abgeſchnitten 


vnd geſſen. Beſagte Statt Altracan. ligt 


ander Volga, iſt reich an Saltz vnnd Ge⸗ 
wæerben / dann die Kauffleut auß der Moß⸗ 
kaw / Tuͤrckey / Armenien und Perſien vers 
handlen vnd vertauſchen daſelbſt jre Waa⸗ 
ren: Der groß Tamburlan Bat fieverwil« 


 Flet/onnd anjeno iſt ſie durch die Perſiani⸗ 


ſche vnd Tuͤrckiſche Krieg faſt erarmet. 


Zgwyſchen der Volga vnnd dem Fluß 
Sur wohnen die Nagayer, fo in z.orten ab 
getheilt werden : Haben einen eignen 
— vnd geben dem Großfuͤrſten zum 
bur etliche Filtz / die fie auß weiſſer zar⸗ 
ter Wulle machem Gleich wol ebeliuen 
ſie vilmals / vnnd zwar dermaſſen / daß der 
Großßfuͤrſt fie durch verehrung abhalten 


bat muͤſſen vom Straif / welchen ſie in die 
Moßkaw zuthun vorhabens waren. Ihr 


Fuͤrſt wohnet zu Seraich, welche Statt 


am Fluß Aich ligt. Oberhalb der 
Naganier wohnen die Bafchirder, vnnd 
die Orden von Tumen, vnnd jenſeits deß 
Fluſſes Sur, wohnen die Friegerifche Ko⸗ 
ſackhen. Weiter gegen Auffgang wohnen 
die Abgöttifche vñ Barbarifche Chirgef- 
ſier.Sie hencken die Todten an die baͤum. 
Vnd auff denſelbigen predigen jhre Prie⸗ 
ſier / vnd beſpritzen die Zuhorer mit Blut / 
welches mit Kot / Leim vnd Erde vermifche 
iſt / die ſie fuͤr Goͤtter halten. 
Beſgy dem Caſpiſchen Meer wohnen 
die Zibieriſche Orden in einem wälbigen 
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ongefchlachten Sande / defgleichen die 
‚ Chefeliner, Sciambaner pnnd Vrgen- 


ter. Zur linden Seiten deß Waſſers 
Sur , fihet man vnderſchidliche ſtatuas o⸗ 
der ſteinerne Bilder von Kameln / Koffen 
vnd Menfchen/in welche ein Anzahl Tar⸗ 
tarn von wegen jhrer Suͤnd transformirt 


vnd verkehrt worden / vnnd noch heutigs 
Tags alſo ſtehen bleiben. Diſe Voͤlcker 


kriegen zu Pferdt / ſchetzen kein muͤhe noch 
gefahr / ſchwimmen oder ſetzen durch alle 
vnd jede Waſſer / hencken ſich eintweder 
an die Schwaͤntz jhrer Roß / oder aber le⸗ 


gen ſich auff Buͤſchlein von Bintzen ge⸗ 


macht, Diejenigen / ſo an der Volga vnd 


Caſpiſchem Meer wohnen / haben etliche 


Staͤtt nemlich an der Volgadie®tät Ca- 
ſan vñ Aſtracan vñ am Caſpiſchen Meer 
SalacinitpyndRifan.. Dejenigen aber / 
ſo am Chitaiſchen See wohnen / haben die 
Staͤtt Chitay vnnd Cruftina, allda die 
Tartariſche vnnd Moßkowitiſche Kauff⸗ 
leut jhe Gewerb haben. Die andern as 
ber / fo weit von dem Meer / See vnnd 


Waſſerfluͤſſen wohnen / behelffen ſich inn 


den Huͤtten wie die Arabier / ernehren 
fich vom Dichzigel und Ackerbaw / vnnd 


feindt gemeinflich alle Tartern der Mas 
hometiſchen Gottloſigkeit ergeben ond zu⸗ 


gethon. 


Von der Zagataiſchen 


Tartarxep. 


a Sr ander Theil der Tartarey be 
fiehet in den Zagatayern / welche 
nach rem Fuͤrſten / (derdeß gro 
fen Chams Bruder geweſt /) alfo genenne 
worden : Gleichwol werden fie an jetzo 
Hieſelbas /das iſt / weiffe Koöpff genenne/ 
Allermaffen die Perfianer rothe Koͤpff 





vnd die Catainer ſchwartze Koͤpff genennt 


werden / von wegen der vnderſchidlichen 
farben der Binden / die fie aufjhuen Kopffen 
tragen. Sie kriegen wider die Perſianer / 
weil ſie nit allein das Koͤnigreich Perſien / 
(welches fie ein lange Zeit beſeſſen) præ⸗ 


tendiren vnnd anfprechen /fondern Auch 


der Tuͤrckiſchen Sect ſeindt / welche von de 
Perſianern verhaſt wirdet, Voꝛgeiten — 
bi 


Sn 3 ' ' 
ie * 


34 


Maſſageter, welche jederzeit dapfere vnnd 
ſtreitbare Leuth geweſt / vnd noch / dann ſie 
haben jhre macht vnd Mannheit ſo gar in 
ndien/vor wenig jahren erzeigt vnd ſehen 
laſſen / auch alle Laͤnder ſo zwiſchen dem 
Indo vnd Gange ligen / vnd fo gar die an⸗ 
ſehenliche Königreich Cambay vnd Ben- 
gala,erobert und eingenommen. 

Die fürnembfie Statt im Zagatay 
ift Samarchanda,alda der groß Tamber- 
Jan gebürtig: Derfelb hat mit einer groſſen 
Rriegsmacht gantz Africam durch ftreifft 
vnd zerſtoͤrt / wie auch Bayazetem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kaiſer gefangen / vnnd an ſtat eines 
Fußſchemels gebraucht. 

Der Zagatyer Grainitzen ſeind der 
Fluß Chefel , das Caſpiſche Meer / der 
Berg Imaus oder Caucaſus, vnd die Lop⸗ 
pifche Wuͤſten. Zwiſchen diſen Zieln oder 
Maꝛchen ligen ſchoͤne herzliche vnd gewer⸗ 
bige Staͤtt am Flug Oſſa oder Albiano: 
nemblich Zaafpra> , vnnd Bichenda. an 
der Oſſa ligendt / alda die Indianiſche vnd 
Catainiſche Kauffleut vil hin handle, Mit 
Zagatay grainitzen die Landtſchafften Bo- 
cay, Caſcar, Ciarcian vnnd Turcheſtain / 
deren Inwohner gemeingklich vil burger⸗ 
licher / hoͤflicher / kunſtreicher und ernehrli⸗ 
cher ſeind / denn andere. 


Cathayo. 


Ba. der dritte theil Tartariæ, iſt ein 
ſehr feſtes Landt / dann auff der einen 
ſeiten iſt es vmbgeben mit ſehr hohen Fel⸗ 
ſen deß Bergs Imaui: auff der andern ſei⸗ 
ten hat es die Wuͤſten Loppo, durch wel⸗ 
che man kaum in einem Monat durchrai⸗ 
fen fan. Deßgleichen wiꝛrdts beſchuͤtzt durch 
Berg vnnd Veſtungen Chinæ vnnd der 
Stait Arſaret. Vnlengſt habẽs die Tar⸗ 
tarn eingenommen / vnd hat ſich in kurtzer 
zeit dermaſſen verkehrt / daß es erfuͤlt iſt mit 
ſo ſchoͤnen Staͤtten / Kuͤnſten / Schiffar⸗ 
ten/Kaufmanfchafften vnd guter Policey / 
als in Europa / außgenommen die Cara- 
zaner, welche wilde / vngeheure / vnartige 
Leuth ſeind / vnnd in den Speluncken vnnd 
Gebirgen wohnen. 
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diß Sande beherrſchet worden durch die 


Die Catayer ſeind einer mittelmäß 
figen gröffe/haben kleine Augen / vnnd we⸗ 
nig Barthe / tragen lange Klaider/ brau⸗ 
chen Zobel vnnd andere Föfliche Futter. 
Sie verehren auch gemeingklich die Goͤ⸗ 


gen / vnnd feind jhrer etliche Mahometiſch 


vnd Neſtoꝛianiſch. | 
Das Sandeift Waͤſſerich vnnd ſuͤm⸗ 
pfich von wegen der vilen Seen vnd Fluͤſ⸗ 
ſen:Traͤgt vil Reiß / Hirß / Fench vnd Hey⸗ 
del / hat vil Milch / Viech vnnd Roß / aber 
daſſelb iſt Flein. Gibt auch Metal und Re⸗ 
barbarum / deßgleichen bringts Seiden 
vnd Byſem / vnnd iſt Volckreich vnnd mit 
veſten Staͤtten verſehen. Handlen vil mit 
den Chineſern / vnnd die Kauffleuth ziehen 
in den Carauanen, biß zu dem eingang deß 
Reichs ligenden Staͤtten / Campien, vñ 
Sicuir,welche Statt groß vnd auff die I⸗ 
talieniſche weiſe gebawt / vnnd auff der 
ebne ligt. SE 
Vnder dem namen Catay werden 
auch verftanden die Länder Tangut, Ca- 
mul,Erigmül,Carafan_, Candin_,Te- 


bet, Tainſu, Senduch, feitemal fieeinere BD 


(ey Fürften haben / vnd gleichförmig feind 
an fitten, Die Tebeter Sandefchaffe if 
Waldig / vñ hat allerorten vil wilde Thier / 
vnd den vberfluß an Biſem. Die Korallen 
geben ſie auß / wie wir in Europa das Geld 


aufgeben. In der Landtſchafft Tenduch 


hat vor wenig jahren ein Chriftlicher aber 
Neftorianifcher Fürftregirt/ ward Prie⸗ 


ſter Johan genent/ond hat allen gemalt /v« 


ber Geiſtliche vnd Weitliche /aber doch ift 
er vondem groffen Cham letztlich vertri⸗ 
ben worden / vnangeſehen gleichwol etliche 
vermeinen / daß Prieſter Johan nicht im 
Tenduch,fonder in Argon. regirt habe. 
Difer namen iſt hernacher auß Irꝛrthumb 
dem groffen Nego oder Abbafliner Kö⸗ 
nig zugeeignet worden. Das Gewerb und 
Herzticheit der Staͤtt difer Landen /erfolge 
auß der groͤſſe der vilfältigen Seen onnd 
Schiffreichen Waſſerfluͤſſen / Die Haupt 
ſtatt diſes Reichs iſt Cambalu, welche 28. 
meiln im vmbkraiß hat / vnnd verſehen iſt 
mit ſchoͤner Wolicey vnd gewaltigem Ge⸗ 
werb: Ligt auff dem groſſen vnnd ſchnellen 
Fluß Polifango : Derſelb entſpringt in 

ataya, 












a 

 Cataya,oitlaufebiß indie enge deß Meeꝛs / 

da die namhaffte Stau Quinzayligt, 
Von dem vierten vnnd euſſerſten 

Theil der Tortareh / 

— Iſer theil begzeifft den. Vorberg 
EScitticum, vnd was Plinius Ta- 





eo pin nennet/fo vnbekannte Länder 


feind : Im erſten wohnen die Chiefaner., 
Vfezucaner.,Ciremifher.., Danitier.., 
N —— Turbitier, Mecritier vnnd 


Pergelier. dolge Tabor,effen durſt erſt 


lich zum Konig Francifco ‚folgendes zum 
Kaifer Carldem V. iſt kommen / vnnd ſich 
vnderſtanden ſie zu der Judiſchen Sect zu 
bereden / aber iſt auf beuelch Dep Kaiſers 
Anno 1540. zu Mantua verbrent worden. 
Man vermeint / daß die obuermelte Voͤl⸗ 
cker auß dem geſchlecht Iſraels — 
vñ durch Salmanzar König in Siria hin⸗ 
weggeführt/ufifolgents hieher / weiß nit wie 
komen fand: gleich wol habt ſie nichto mehe 
Judiſch an jnen als eben die Beſchneidung 
vnd den namen. Folgendts Fombt man in 
SGiorſa vnd von dannen in die Wuͤſte Ca- 
racorano, dardurch der groſſe Berg Al- 
taygehet: Im andern Vorbergligen die 
Prouintzen Belgian, Arfäiet, Argon vnd 
Ania,ond dieſelbigen kennet man nur dem 
namen nach/auß mangel der Gewerb und 
Kauffhändel/dann zweyerley art der Men⸗ 
ſchen haben die Coſmographiſche ding be⸗ 
ruͤmbt vnnd herzlich gemacht / nemblich die 
Faͤrſten vnd die Kauffleuth: Vnder andern 
Fuͤrſten hat Alexander Magnus die Lan- 


ber fo gegen aufgang biß an den Fluß Gan⸗ 


Se ligenberämbegemacht: Die Carthagi⸗ 
nenſer die Sänder/fo gegen mittag ligen / vñ 
Die Römer was gegen mitnacht ige, Die 
Spanier haben die newe Welt erfimden/ 
theils mit Schifforten vñ Rauffmanfchaff- 
ten / meiſten theils aber durch die Wafen: 
Aber die Portugeſer haben mit Wafen vñ 
Gewerb die gantze Africaniſche vnd Aſia⸗ 


tiſche gegendt vonder enge Gibraltaran/ 


biß an die euſſerſte Chinefifche gramigen/ 
deßgleichen vnendtlich vil Jufeln deſſelben 


fi 


Meers erſunden. 
air dh Köhkgin 


end 
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Je Sandefchafft China grainitzet 
gegen Auffgang mit dem Drien- 


taliſchen Meer / vnnd gegen Mit⸗ 
tag mit Caucinchina: Vnnd auff der an⸗ 


bern ſeiten geainiget fie mit Cataio vnnd 


dem Landt Ania: Iſt vber 3 00.meilbrait/ 


ſchier 600, lang: Bon Mitnacht gegen 


Mittag begreiffts 35.grad: nemblich vom 


7 · biß auff den z2. Don auffgang biß zum 


nidergang begreiffts 22, Sie iſt anjegodie 
allerberuͤmbſte Proumntz in der Welt. Ich 
hab Fein einigs gemaͤhl geſehen / welchescı- 
nen fchönen Luſtgarten beſſer reprælenti⸗ 


re, als eben diſes Landt / dann es wirt ſchier 


allenthalben durchfloffen yon Schiffeei- 


chen Waſſern / vnd an dem einen ort) da es 


feine Waſſerflůß hat / da hats ein ſehe groſ⸗ 


fen See:An der gegent / da es mit den Tar⸗ 


tarn grainitzet / zwiſchen dem 43. vnd 45. 
grad / hats ein Vormaur / die iſt gemacht 


theils von Felſen / theils von Mauren / die 


fahet an von der Statt Ochioi, ſo zwiſchẽ 


zwen hohen Bergen ligt / vnd laufet vnd er⸗ 
ſtrecket ſich biß m s00. meil gegen Auff⸗ 


gang / diß fir einem andern Berg begegnet / 
der ſein end un Oceaniſchen Meer nimbe, 
Dife Landtſchafft wirdt getheilt in 15.pto= _ 


uingen/veren fechsam Meer : vnnd neun 


mitten im Landt ligen. Die/foam Meer 


ligen / feind Cantan_., Foquien _, Chi- 


DAT IH, 
queam», Xantora,, N aquy, Quiocy. 


Die Mittelländige feind Quichiu, Iua- 


na,Quancy,Sniuam, Fuguam, Cafifij, 


Xianxij, Hoaam & Sanctj; in denſelbi⸗ 
gen werdẽ gezehlt 245. anſehenliche Staͤtt / 
außgenommen die Maͤrckt / Schloͤſſer / 
Flecken vnd Doͤrfer: Die fuůͤrnemſte Staͤtt 
ſeind Nacquin vnnd Pachin, ſo da ſeind 
Die Koͤnigkliche Hauptſtaͤtt gegen Mittag 
vnnd Mitnacht. Vnder Nacquin ges 
hören ſiben Prouintzen: Vnder Pachin.. 


achte, Die groſſe diſer Statt erfolgt von 


wegen der Königlichen Hofhaltung / die 
zuuor zu Nacquin.., anjego aber zu Pas 
chin iſt. Von der Maiefät/fchag vi mache 
diſes Königs fage vñ glaube man fehr groß 
fe ding: Vnglaublich iſts was für ein goſſe 


vnd 
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vnd auff dem Landt: Aber die mir zuhanden 
geſtoſſene relationes melden von ſibentzig 
Meilionen Seelen / dergleichen anzahl vil⸗ 
feicht in Europa nit gefunden wirdt. Dife 
groffe anzahl entfpringt auß vilen vrſa⸗ 


chen : Erftlich auß der fruchtbarfeit deß 


Bodens / der vonden Waſſerfluͤſſen vnnd 
Canaͤln / (denen der König den Paß mit⸗ 
ten durch die Berg geoͤffnet hat ) genent 
wirdt: Die andere ift die miltigkeit deß 
Luffts / dannenheꝛo die Pflangen/allerhand 
Getraid vnnd Gemuͤß zwey oder dreymal 
im Jahr jhre Fruͤchte geendert haben. Die 
dritte iſt der groſſe fleiß / welchen ſie beim 
Ackerbaw vnd vbungen der Kuͤnſte gebrau⸗ 
chen / dann ſie leiden vnnd gedulden keine 
Muͤſſiggaͤnger vnnd Landtſtuͤrtzer / ein jeg⸗ 
licher arbeitet mit den Haͤnden / mit den 
Fuͤſſen / mit den Augen: Sie verlieren oder 
verwerffen fein einige Handtarbeit Er⸗ 
de / noch die geringſte materi / darauß etwas 
guts gemacht werden koͤnte. Vil iſts auch / 
dz memand ohne erlaubnuß auß dem Land 
ziehen darf / vnnd ob ſchon einer erlaubnuß 
vberkombt / ſo iſts doch nur auf ein zeitlang / 
vnd zwar mit diſem beding / daß es beſchehe 
wegen der Kauffmanſchafft / vnnd mit 
Schiffen zu soo. Tonnen / dann die groͤſſe⸗ 
re ſeind verdaͤchtig / daß ſie ſehr weit darmit 
fahren werden. Vnnd diſe ordnung ward 
gemacht/nach dem fie ſich entſchloſſen In⸗ 
dien nit mehr anzufechten/dann die Chine⸗ 
fer haben alberait die Landen vnnd Inſeln 
diſes Deeanifchen Meers/ Item Soma- 
tra ,Zeilam ,,Coromandel , Malabar, 
beherrſcht / wie folchesdie Zeichen / Gebaͤw 
vnnd Kpitaphien bezeugen: Aber weil ſie 
ſahen / daß derſelb Krieg hr Volck / Guͤter 
vnd Macht verzehrte / vnnd daß ſie ſelbſt ſo 
vil natuͤrliche vnd kunſtreiche Güter vnnd 
Reichthumb beſaſſen / daß ſie fuͤr andere 
vbrigo gnug hatten / ſo ſeind fie in jren Lane 
den vnd Grainitzen verbliben / vnnd haben 
bey Lebens ſtraf die Schiffart in Indien 
verbotten / Aber doch bewilligen ſie es mit 
vorbemeltem beding / vnnd verſtatten den 
fremden ein Gewerb am geſtad Dep Meers 
zuführen/ auff daß fie ihre Waaren onnd 
Arbeit vertreiben vnd verhandlen mögen. 


Vnder der Sonnen finde man fein embfl- 


gers vnd fubtilers Volck mit der Handar- 
beit. Vor 1000. Jahren haben fiedie Zeus: 
ckerey gehabt. Barro ſchreibt / daß fie auff 
den ebneñ Landen ſonderbare Waͤgen bꝛau⸗ 
chen ſo da Segel haben: Inmaſſen es auch 
einer in Hiſpanien verſucht hat. Kein eini⸗ 


‚ge nation. ift enbfiger in Regimentefa- 


chen vnd belohnung der tugenten vndflrae 
fung der Lafter. Die gemeine Weiber wer- 

den inwendig inden&tättennichtverflae 
get / zuuerhuͤtung der Vnzucht vnder den 


Anwohnern. Kein frembder darfindifes 


Königreich fommen / es fey dann durch 
huͤlff / vnd in gefellfchafft der frembden Ge⸗ 
fandten, Die Kauffleut fo zu Land handeln / 
pflegen ſich in guter anzahl zuuerſamblen / 
machen ein Haupt / vnnd geben demſelben 
den Titel eines Geſandtens / durch diſes 
mittel kommen ſie hinein. Sie bewilligen 
daß die frembden in den Inſeln anlenden / 
vnnd die natuͤrliche Inwohner fahren zu 
denſelbigen / zum kaufen vnnd verkaufen. 
Sie betten die Goͤtzen an / fragen aber nit 
vil nach jhnen: Ihre religion haben ſie 
außgebrait / vnd jhre ſitten außgeſeet ſchier 
im gantzen Orient / dann biß gen Zeilam. 
vnd Coromandel redet man die Chineſi· 
ſche Sprach. In den Sendtſchreiben der 
Patrum Iefuitarum beſchicht meldung 
von fonderbarn Leuthen in der Inſel 
Sanıt Laurentij / ſo weiſſer geftalt/ond deß 
Chineſiſchen Geſchlechts ſein ſol. Dan⸗ 
nenhero vermemt wirdt / daß jhr Reich 
vbertroffen habe dag Reich Alexandri 
Magni ond der Römern. Die den Kauff⸗ 
leuten am beften befante Stätt ſeind Can- 
tan,Zaiton,Liampo, Quinzay. Can- 
tan figt an einem groffen Waſſerfluß / von 
dannen fie dennamen führe. SHarfiben 
Hauptgaſſen / aber zwo ſehr ſchoͤn / fofih 
kreutzweiß von einander theilen / vnnd viee 
theil der Statt einnemen. Ihre Haͤuſer 
ſeind nit ſehr hoch / vnnd gehen jhre Fenſter 
nicht auff die Gaſſen hinauß / ſonder in Die 
Hoͤfe oder Gaͤrten hindenauß / dann der 
cyfer iſt vnder den Eheleuten ſehr groß. 
Daſelbſt hats auch 4000. blinde Men⸗ 
ſchen / welche die Handtmuͤhlen vmbtrei⸗ 
ben / vnd das Korn oder Reiß maalen. Di⸗ 
ſe Statt gibt dem Koͤnig jaͤhrlich nur * 
en 
















— 






NN, CR F I. 1 
I, N %* 
) 7 " 
Cr 





ie o. Cronen: W 
dann dep Könige gantzzes vnd voͤlliges ein⸗ 
kommen fich jährlich auff 00. Million 
Goldts belauffen thut. 


Die Meerſtatt Zayton ligt am Auße 


gang eines andern groſſen Fluſſes / vnd hat 
einen groſſen Handel von allerley Waa⸗ 


ren / vnd ſonderlich mit Portzelanen / Sei⸗ 


den vnd Zucker. Ferner hinauß ligt der 
Voꝛberg Liampus ſampt der Statt / die 
auch alſo genennt wirdt: Vnd biß hieher 
ſeindt die Portugefer mit jhrer Schiffart 
gelangt / wahr iſts / daß die Chineſiſche ge⸗ 
gende ſich erſtrecke biß in s2. Grad / ſampt 
den Prouintzen Namqui, Xanton- vnd 
Quincy. Die Chineſer kriegen wider die 
Tartarn zu Sande / vnd wider die Japone⸗ 
fer zu Waſſer / aber doch mehrers defenſi⸗ 
ue, denn offenfiue , dann ſie begeren jhr 
Landt nit zuerweiteren / ſondern zuuerthaͤ⸗ 
digen / vñ derwegen befeſtigen ſie jhre Staͤtt 
fleiſſig / halten ſtarcke Beſatzungen darinn. 
— > Po UNE f * 


caucinchina, Campa, 





Vmehe kommen wir zu einer ge⸗ 
hgendt / darinn ſchier vnendtliche 
— — 
farb / ſitten vnd Aberglaubens halben ein. 


ander ſehr vngleich / begriffen ſeindt: Dee 
9 ſtrich von China, biß gen Bengala 


iſi gleichſamm mit einem Zaun vmbgeben 


mit vnendtlichen Felſen / Schrofen / Inſeln 


vnd gefährlichen orten / derwegen es aldort 
dermaſſen gefaͤhrlich / daß von vier Schif⸗ 
fen kaum eine daruon kombt: vnnd wann 


nur eins erhalten wirdt / bringt der Patron 


oder Schifherz allen feinen fehaden wider 
ein, Dife Landtſchafft Bat jhten Namen 


von jhrer Hauptſtatt Caucinchina, hat 


den vberfluß an Goldt / Silber / Aloe / Por 
tzellanen / Seiden vnnd Seidengewandt. 
Die Innwohner ſeindt hoͤflicher Sitten / 
deß Meers vnerfaren / aber auffm Landt 
ſtreitbar / vnd ſonderlich zu Roß. Die an⸗ 
dere fuͤrnem̃ſte Statt iſt Campa, vnd ge⸗ 


werbig mit allerhandt ſachen / vnd ſonder⸗ 
lich mit Aloeholtz / welches alldort auff den 


Bergen waͤchſt / vnd dermaſſen hoch von 
Allen Orientaliſchen Voͤlckern gefchent/ 





efätlen 180000. Cronen: Wie 
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vnd gehalten wirt / daß fle es gegen Silber 
außwoͤgen / vnd bey der groſſen Herrn Baͤ⸗ 
dern / deßgleichen bey jhꝛen Beſingknuſſen 


vnd Begraͤbnuſſen brauchen. 


Sian. 


men von dem Waſſerfluß Sian-, 


a: Sandefchafft Sian at die Na⸗ 


der auch ſonſten Menan genennt 
wirdt / vñ erſtrecket ſich von Caucinchina 
indie Mittellanden / vnd von Campadem 
Meer nach / biß zu der Statt Tanay 500. 
groſſe Meilen auffm Meer: aber doch ha⸗ 
ben die Mohzen ober 200. Meilen dazuon 


eingenommen ſam̃t den Stätten Patana, 


Paä, Ior,Pera,Malacca, welchen jnen die 


Portugefer wider genommen. Don Mita 
tag gegen Mitnacht ſtrecket fich diſe Land⸗ 
fchafft von Malacca biß ander Gueonier 
Sande:fo im 29. Grad ſtehen: darzu gehört 
auch dee See Chiamay, vnnd auffden 


Mittellandt die Königreich Chencran_, 


Caipumo vnnd Brema, vnnd auff dem 
Meer Camboya, Como, Muantay, dar- 


inn Odia gelegen / darunter dem Meer 
nach / alle Länder bißgen Sincapura.. bra 


griffen / fambe den Stätten / Pangofay, 
Lugor, Patan, Calantan, Talingan. 
-pnd Paanl, ara Male 
Don Muantay gegen Mitnacht ligt 
das Reich Caumua.. An difen bayden 


Königreichen granigen die Sainer/mwelches 
ein fonderbares Volck / vnd dern granitzen 
biß in China ſich erſtrecken / vnnd in drey 


‚reiche abgetheilt werden. Das erfteift Tau- 
'goma,das ander Cancray, das dritte Lã- 
caan, welches nahe bey Caucinchina ligt: 


diſe ſeind dem Koͤnig zu Sianpnderthänig/ 
vnd gehorſam̃ / auß forchtder Gueoniern, 


welche gegen Mittnacht auff ſie ſtoſſen / vñ 
in rauchen Bergen wohnen / vnd auß den⸗ 
ſelbigen die Lainer die ebne Felder ablauf⸗ 
fen / groſſen ſchaden thun vnd die Menſchẽ 


freſſen. Marcus Polus nennet die Gueo⸗ 


niſche Landen Cangigu, Die Layer ges 
horſam̃en dem König zu Siam, damit ſie 


deſto beſſern ſchutz haben wider die GCueo⸗ 
nier :aberleichtlich rebellieren ſie. Vnder 
allen diſen obbemelten Innwohnern ſeindt 
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def Könige zu Stan natürliche Vndertho⸗ 
nen / derowegen gebraucher er fich nur jhrer 
ein vnnd dienſtes in dem Kriegßweſen. 
as Landt iſt vberfluͤſſig an Elephanten / 
Roſſen / Pfeffer / Bentzoin / Hartz / Goldt 
vnd Zin. Gegen Auffgang hat es groſſe 
Waͤlde / darinn vil Tigerthier / Loͤwen / 
Luͤchß vnd Marichen / welche Angeſich⸗ 
ter haben wie Jungkfrawen / aber ſchwaͤntz 
wie Schlangen. 


Die fuͤrnem̃ſte Staͤtt ſeindt erſtlich 
Camboya., die ligt auffm Waſſerfluß 
Neicon, welcher auß China herrinnt / vnd 
auffm Weeg dermaſſen vil andere Fluͤß 
vnd Waſſer empfahet / daß er das Landt 
mit vilen aͤſten vnd Fluͤſſen allerdings zer⸗ 
ſchneidet vnnd zerreiſſet. An dem Dit/ 
da er ſich ins Meer außlaͤret / machet er ei⸗ 
nen See / der vber ſibentzig Meilen brait 
iſt. Die Innwohner ſeindt fifa vnnd 
hoͤflich / der Schiffart vund Kauffhaͤndel 
gang mol erfaren / (onangefehen an dem 
Meer vil Arabiee wohnen) aber beyne: 
bens Heydnifch/ dann fie glauben / daß Lerb 

vnd Seel miteinander abſterbe / vnd weder 
ſtraff noch belohnung nach diſem Leben zu⸗ 
gewarten hab. 


Die andere Statt iſt Sian., daruon 
dann das Reich den Namen führet / iſt 
groß ond fehrgewerblich / feytemal ein Pa- 
ter der ſocietet Iefu bezeugt / daß vber 
30000. Arabier darinn wohnen / ohne 
die natuͤrliche Innwohner. J 


Odia iſt noch groͤſſer / dann man ver⸗ 


meint / daß ſie vber 4200000. Burger hat / 


vnd am Waſſer / daran ſie ligt / hat fie vber 
2000. kleine Schif / vermag im fall der not 


50000. ſtreitbare Männer außzuſtaffie⸗ 


en. Vnd man gehct vnd fehꝛt darinn / wie 
zu Venedig. 

Sincapura ligt vil weiter gegen Mit⸗ 
tag / dann Fein einiger anderer Vorberg im 
gantzen Aſia / hat in der hoͤhe nur einen hal⸗ 
ben Grad. Man vermeint / es ſeye das 
Promontorium Ptolomzi, Iſt voꝛzei⸗ 


ben / ehe vnd beuor man durch dieſelbe En⸗ 


I >> — 
J 
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Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


nur Die Muantayner vnd Caumuaner- 


ge ſchiffete / ein fehr gewerbige Stau ge⸗ 
weſt / deren Handel vnnd Gewerb anjetzo 
die von Malacca haben. Welche Statt 
Malacca dem Koͤnig zu dian zugehoͤrt hat / 
aber jetzo den Portugeſern gehoꝛſam̃et / vnd 
fuͤr den Mittelpuncten aller Kauffhaͤndel 


vnd Gewerbo deß gantzen Orients gehal⸗ 


ten wirdt / von wegen jhrer groſſen bequem⸗ 
lichheit / vnd guten Gelegenheiten. Iſt al⸗ 


ſo die Hauptſtatt eines Koͤnigreichs / wel⸗ 


ches ſich von Sincapura 2 60, Meilen 
bißgen Pullo Cambilan erſtrecket: Vn⸗ 
angefehen gleichwol in derſelben Gegendt 
der Lufft / von wegen deß vilen gemoͤſes vñ 
ſtillen Waſſer / auch deß nahenden Equi- 
noctial Zircks halben / dermaſſen boͤß vnd 


vngeſundt iſt / das keine andere ſonderbare 


Wohnungen alldort geſehen werden / auß⸗ 
genommen mas die Statt Malacca iſi. 
Sonſten hatsam Meer nur etliche Meer 
posten ond Fifcherhänfel : vnnd im Lande 


esliche wenig Doͤrffer /allda die Leut auff 


den Bäumen fehlaffen/von wegen der Ti⸗ 


gerthier /fo acht Elen hoch fpzingen/onnd® 
den Leuthen bißvor der Stattnachflellen. 
Ein Fluß lauffe mitten durch die Statt, 


Dife Statt Malacca hat vormals im vifl- 
kraiß drey Meilen gehabt / aber anjego ha⸗ 
ben die Poꝛtugeſer ein Veſtung darauf 
gemacht / die in jhrem Vmbkraiß nur ein 
Fleine Meil heit : Vnnd alle die jeni« 
gen / fo fuͤruͤber fahren / muͤſſen daſelbſt 
sollen. 


Quedoa oder Quedam >, da die Blum 


vnd befte Keren deß Pfeffers waͤchſt / vnnd 
an derſelben Seiten ligt die Statt vnnd 


Landtſchafft Ternaſſeri, allda die Wei⸗ 


ber / nach jhrer Maͤnner abſterben / ſich 


ſelbſt freywilligklich verbrennen, 


Die Siamer vben groſſe Abgoͤtterey / B 
haben vnendtlich vil Goͤtzen / onder an⸗ 
deren betten fie die vier Elementen an / 


vnnd noch ihrem abfterben laffen fie fich 
verbrennen / oder ertrencken / oder vergra⸗ 
ben / oder an fonderbare Hoͤltzer hencken / 
allda fie von den Thieren verzehrt moͤ⸗ 
gen werden. Sie haben Schulen/allda die 
Geſaͤtz vnd Religion in gemeiner En 
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haltenvilvonder Ehr / feindtden Wolluͤ⸗ 
ſten gantz vnd gar ergeben/ vnd prächtig in 
Klaidern, Fragen den Handtwercken nit 
nach / halten derowegen vil Sclauen vnd 


leibeigne / die jhnen jhre Arbeit verrichten. 


Sie lieben den Ackerbaw von wegen deß 
ebnen Landes/theils welches rings herumb 
mit Bergen vmbgeben / theils wegen deß 
Fluſſes Menon, der jhnen jhre Felder / wie 
der Fluß Nilus, netzet. Haben auch grof 
fen Luſt zur Muſic vnd BenusSpilfrek 


ſen vnd ſauffen nach allem luſt. 

Vndob wol jhꝛ Koͤnig dem Koͤnig zu 
China vnderthenig iſt / und jhm jaͤhrlich 
Geſandtẽ zuſchucket/ ſo helt er ſich Doch ſehr 
ftaetlich : Hat 6000. Mann inn feiner 
Guardi vnnd 200, Elephanten nur zum 
pꝛacht: Sonſten helt er auch 30600.dar= 
under z000. zum Krieg tauglich. Im jar 
leſt er ſich nur zweymal öffentlich ſehen. 
Der Boden aller ſeiner Landen gehoͤret jm 
‚eigen zu / denſelben verleyhet er den Bawrs⸗ 
leuten vmb ein gewiſſes vnnd genanntes: 
Den Herm aber / auch Staͤtt vnd Flecken / 
damit ſie jhren Standt drauff fuͤhren moͤ⸗ 
gen / verleſt ers auff ein gewiſſe zeit/oder anf 
jhꝛ lebenlang / vnd mit dem bediig/ daß fie 
jhm in den Kriegen mit einer gewiſſen vnd 
beſtim̃ten anzahl geruͤſter Pferde vnd Ele⸗ 
phanten dienen muͤſſen. Allzeit wann 
ein Koͤnig die Kron empfangen vnnd das 
Regiment angenommen hat / bawet er etz 
wan ein Kirch / vnnd zieret ſie mit hohen 
Pyramidibus oder geſpitzten Säulen / 
vnnd vilen Goͤtzenbildern. Diſes Königs 
reich haben Anno 567. die Peguiner ein⸗ 
genommen: Der König vergab jhm ſelbſt 
mit Gifft / vnnd ſeine Sohn wur⸗ 
den zu Scunga 
mht. 
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vnderwiſen wirdt / aber die ſcientzen. n RE 
werden gelehret in einer andern Sprach. | 
Sie pochen vnd trugen mit jhrem Adel/ 





nach der Hauptſtatt Pegu,mwelche 
= an dem Fluß Pegu ligt. Erſtre⸗ 
det fich von der State Thanay biß zum 
Voꝛberg Nigraes 1300, fleine Meilen / 
vnd iſt beſchaffen wie ein halber Mon / igt 
zwiſchen den Bergen / darinn die Braͤma⸗ 
ner vnd Jangoner wohnen / vnd zwiſchen 


dem Meer. Seinen beſten Reichthumb 


hats vom Fluß / welcher zu gewiſſen zeiten 


außlaufft / das Landt in 30. groſſe Meilen 


vberſchwem̃et on waͤſſert / dannenhero das 
Feld one einiges ackern oder bawen / vñ nur 
durch das bloſſe beſaͤen / fruͤchte tregt. Iſt 


ſonſten reich vnd oberfläflig an Getraydi/ 


Gemuͤß / Fruͤchten / Vich / Pferdten vnnd 
Elephanten. Item gibt Benzoyn, Pon 
kelan vnnd Lacca / welches entweder ein 
Gummy oder Manna if, Im Meerpor⸗ 
ten zu Martaba werden vber 40. Schif 
mie Reiß beladen / vnd gen Somatra ge⸗ 
fuͤhrt. Etliche Juden ſagen / daß die Goſd⸗ 
gruben Ophir dauon in heniger Schrifft 
offtmals meldung beſchicht/ ſeyen un der 
Inſel Somatra geweſt: Andere ſagen / daß 
fie in diſem Koͤngreich gelegen : daß auch 
die Pegumer von etlichen Juden herkom⸗ 
men / welche Konig Salomon dorchin ges 
ſchickt hat: Aber die Pegunner ſagen / daß 
fie von einem Hund vnd einer Chineferin/ 
welche nachdem fie auff dem Meer Schif 


bruch erlitten / aldort außgeſchwum̃en / her⸗ 


kommen Sönfien ſeind die Peguiner den 
Wolluſtbarkeiten / vnd allerhandt naͤrri⸗ 

ſchen Aberglaube zugethan / dann fie 
glauben / daß die Seelen vılmals vnd zwar 

dermaſſen offt wider inn die Welt kom⸗ 
men / biß ſie lerſtlich zunichte werden / vnd 
Feiner andern Schr geben fie gehst 


., Rtigefährlich vor so. Jahren hat deß 


Koͤnigs Vnderthan und Statthalter im 


Königreich Tangu; fo den Bramamern | 


zugehoꝛg / ſich im wider ſetzt / vnd fo gar nit 


allein ſhne vertriben / ſonder auch alle Ein⸗ 
wohner erſchlagen / vñ benebens die Königs 


reich Proni, Melitay, Calam, Bacham 


AMiranda vñ aua, ſo alle den Bramaniern 


TR. zuftane ' 


Ao Königreich wirt alfo genenht 
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zuſtaͤndig / vnd fich gegen Mitnacht langs 
dem Fluß / der von Chiamai kombt / erſtre⸗ 
cken / eingenommen. Deßgleichen vnder⸗ 
ſtundt er ſich auch ins Koͤnigreich Siam⸗ 
zufallen / fandt aber zu V dia ſtarcken wider⸗ 
ſtandt. Auff diſem Zug hatte er 300000, 
Mann : verʒehꝛte drey Monatlang in zer⸗ 
brechung vnd abtragung der Berg vnd er⸗ 
oͤffnung der Straſſen. Verlur 120000. 
feiner Leute / fuͤhtte aber dargegen 200000, 


gefangene auß Siam hinweg. Die fuͤr⸗ 


neimſte Det in Pegu ſeindt die Hauptſtatt 
Pegu, Tauay am Meer / Martabane⸗ 
vnd Gofmin.. 


Aua, Verma. 


X 


Va die Hauptſtatt eines Koͤnigreichs 
X per Bramanier ligt auch auff dem 
Fluß Pegu daſelbſt wirdt ſtarck gehandlet 
mit Rubinen / Spinellen vnd Byſem / wel⸗ 
cher (woferrn er nit verfaͤlſcht wirdt) der⸗ 
maſſen kraͤfftig iſt / daß / wann man jhne zu 
der Naſen helt / dieſelbe alßbaldt anfahet zu 
blůten / An Aua ſtoſſet das kleine Koͤnig⸗ 
reich Verma: Folgen drauff Mein / Ca⸗ 
motay / Caor vnd andere vns noch zur zeit 
vnbekante Laͤnder. 


Bengala, Aracan, 


ar As Königreich Bengala ift uber 
allemaſſen fruchtbar / trägt Zus 
cker / Pfeffer / Ingber / Baumwoll / 
Elephanten / Roß vnd ander Vich: Die 
Inn wohner ſeindt heydniſch / weiſſer ge⸗ 
falt / prächtig und wolluſtig in Speiß vnd 
Klaidern / die Mohꝛen haben den meiſten 
theil deſſelben Landts / vnd ſonderlich was 
am Meer ligt / eingenom̃en. Die Haupt · 
ſtatt iſt ſchoͤn / herꝛlich vnd beruͤmñt von we⸗ 
gen deß Flußes Gange, welcher mittẽ dar· 
Durch lauffe/ vñ der allernamhaffteſt Fluß 
iſt in der gantzen Welt. Entſpꝛingt in dem 
Vſontiſchen Gebirg / vnd wirdt durch die 
vn dreinfallende Waſſer letſtlich 13. Mei⸗ 
fen brait. Sein Waſſer iſt vollkommen / 
vnd wirt von denſelbigen Leuten darfuͤr ge⸗ 
halten / daß es kraͤfftig iſt ſo gar die Seelen / 
Zeſchweigens die Leiber zurainigen / derwe⸗ 
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gen kommen fie dorthin fich drin zuwaſchẽ / 
aber nicht ohne Tribut / Die groffe Herꝛen 
bawen an daffelbe Geſtadt jre Begräbnufe 
fen vnd Kirchen/ond diefelbigenzieren/ond 
oberziehen fie mit fonderbaren Bäumen! / 
welche ein dermaflen liebliche Frucht tra⸗ 
gen/ daß die Judenonnd Mohꝛen vermai⸗ 
nen / daß es eben die jenige Frucht ſeye / wel⸗ 
che den Adam zum fall bewoͤgt hat. Es hat 
auch alldort ſo groſſe Rhoͤꝛ / dz dee Menſch 
ſie kaum kan vmbfahen / vñ dieſelbigen tau⸗ 
gen zu Geſchirren vnd Faͤſſern. Der fluß 

Gange felt ins Meer mit vilen Armben / a· 7 
ber zween fo gar fuͤrnem̃: vnnd mit zween 
Voꝛbergen Carigan vnnd Santigan, ſo 
00. Meilen von einander entlegen ſeindt. 
Der groſſe Golphus oder Meerbuſen / 
darinn er felt / hat erſtlich Gangeticus ges 
heiſſen / wirdt aber jetzt Bengala genennt / 
vnd von allen Orientiſchen Voͤlckern ges 
ſchiffet. Es hat mehr Poꝛten gegen Ni⸗ 
dergang/dann gegen Auffgang / vñ iſt vber 
800. Meilen brait, Voꝛ wenig jahren iſt 
diß Landt einem Mohꝛen Koͤnig / der durch 
die Abiſſiner Sclauen erwoͤhlt worden / vn-⸗ 


derworffen geweſt / aber ſeyther Hat espee 


groſſe Mogor vnder feinen Gewalt ges | 
bracht. Gegen Mitnacht grainigetes mit 


dem Reich Aracan derſelb KRönigführee 


ein groſſe pracht / vñ lebe ſehr wolluͤſtiglich / 
vnd iſt hieuor dem König zu Bengala vn⸗ 

derworffen geweſt: Sein Koͤnigkliche 
Hauptſtatt ligt von Caligan 35. vnd von 
MNeer 15, Meilen / an einem Schiffreichen 
Waſſer. a | 


Indonftan. 


Ißhero Hab ich gehandlet von Dee | 

nen Indianifchen Landen / fojene | 

"ent deß Fluſſes Gange gelegen/an 

ber anjego will ich auch melden von denen/ MR 
fo dißfeyts deß Gange ligen. Diegrainie 

gender Indonſtaniſchen Landen ſeindt der 
bemelte Fluß Ganges vnd Indus / der berg 
Caucaſus vnnd das groſſe Meer / wirdt 

abgetheilt durch das Gatiſche Gebirg / wel. 
ches von dem Caucaſo außgeſchoſſen / ſich 

800. Meilen biß zum Voꝛberg Comori 

erſtrecket / vnd zwar mit ſo — u 

ca 





Effecten / daß / vnang 
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taefehen die Sonne 
beym — *— iſt / als beym an⸗ 
dern / dannoch es zu einerley zeit / allhie 
Sommer / dort aber Winter iſt. Diſes 
grobe / rauche vnd vnwegſam̃e Gebuͤrg / 
vnderſcheidet vnnd verſichert diſe Reiche 
von einander / vnd flieſſen vil Waſſer dar⸗ 


auß / ſo ſich im a —— 


anplären/. ri 


Oulia, Narfinga, Ma- u 


per 


N —— cheit iſt roh 
a, Königen vnderwoꝛffen / nem̃lich 
O dem von Orifla vnd Narfinga. 
Der von Oriſſa herꝛſchet am Meer big in 





350, Meilen /aber iſt arm an Meerporten 


vnd Gewerben. Der Fluß Gange laufft 


mitten dardurch: vnd verainiget ſich O- 


riſſa bey der Konigklichen Statt Rama- 


‚ na mit dem Gange , derſelb iſt ein aber» 







glau biſcher Fluß / vnd die Moꝛiſche Fuͤr⸗ 
n genieſſen vil Gelts von denen / ſo ſich 


demſelben Waſſer begeren zuwaſchen. 


ir Kongiſt machtig an Fußvolck: Aber 


der Konig zu Nar inga⸗ ifider allermaͤch⸗ 
tigſt in Afia/ vnd erſtrecket ſich ſein Gebiet 
“auf f fer Seiten biß in 200. Meilen / fo 







da bewohnt wird von fünferlep onderfchid- 
fie Nationen: Auff der andern Seiten 
a ter auch vil gute Die. Narſinga 


vñ Bifnagar feind] feine Hauptſtaͤtt. Man 
vermaint er habe 12. tauſendt Millionen 





"einfommens /onddaßering Feldt bringen 
koͤnne 40000. Nairi oder beſoldte Kriegß- 





u ir Fuß / vnd 20000. zu Rof, — 














‚nes Barros ſchreibt / daß diſer König in 
QuaR ‚aciolchefnarao- ‚wider den Tdalca- 
nem gel habt Babe ſechomal hundert tauſent 
/vnd 40000,54 Roß / vnd 700. ge⸗ 
hanten Darbey ſich dann 


funden haben 12000. Waſſertra⸗ 
ger vnnd Togloͤhner / auſſer der gemeinen 
Frawen. Erbedienetond behilfft ſich vil 


_ mit ben vramaniern deren Seet er an⸗ 
haͤngig Lebt pꝛaͤchti 





i lich ond wolluſtig· 
klich ſampt feinen Vnderthonen. 
Die Start Bifnagar hat mie Nico- 


M Ei Conti bezeugt) So, Meilen im vmb⸗ 


kraiß: Be von ſiben / vnd O- 
forius von vieren : Hierauß erfcheinenun 


wie dapffer vnnd feck die Leut in die weite, 


hinein ligen. In difer gegendt ligt auch 
Malipur, allda der heilig Thomas gepie- 


digt / geftorben ond begraben worden: vnd 


damals 330. heydniſche Kirchen von aller⸗ 
handt Nationen gehabt / wie folches die ru- 


ine vnd hinderlaffene Reliquien außwei⸗ 


ſen: Anjego aber iſts gleichſam ein colo- 
nia, Herberg ond ficherer Dort der Portu⸗ 
gefen / vnnd wirde durch fiedermaflen mit 
Haͤuſern / Gaͤrten / Kirchen vnd fonften ge⸗ 
ziert / daß es eine vnder den ſchoͤnſten gegen⸗ 
ten im gantzen Indien iſt. 


hu Coromandel, 


> die Sandefehaffe Coroimäte Mi 


* del, welche gleichwol eh: feucht: 
* bar/aber zurzeit eines dürzen Jahrs 


dermaffen arm / vnd duͤrfftig wirdt / daß die 


Eltern vmb 8. Kreutzer jhre eigne Kinder 
hingeben. Gleichwol iſt ſolches nichts 
newes bey jhnen / ſeytemal ſie bißweilen ſich 
ſelbſt verkauffen / keiner andern vrſachen 
halben / als damit ſie mit dem geloͤſten Gelt 


ein Zeitlang einen guten Much haben koͤn · 
nen : Die Fuͤrſten haltens für hoch / wann 


fie Edelleut für Sclauen vberkom̃en / dann 
vilmals verheuraten fie ſich mit jren Toch⸗ 


tern / vnd werden alſo die Diener ihrer Her⸗ 


sen erben, } 

Folgt die Statt Ciacl, fi im Könige 
reich Conlan.. ligt /gegen vber aber ligt 
die kleine Inſel Man£r.. 


Pefcaria, 


D Aſelbſt fahet bie Landtſchafft Pe- 
FU] (cariaan/ond ſtrecket fich biß gen 
RT Comorin 50, Meilen. Die Pa- 
rauiner bewohnen diſe gegendt/ond ſeindt 
Chꝛiſtliche ſtille vnd einfältige Leut. Sie 
fiſchen die Perlein an vnderſchidlichen or⸗ 
ten im Mer / auff nachfolgende weiſe. Im 
Mertzen oder Apꝛil laſſen ſich jhrer etliche 
vnder das Waſſer / vmb zuſehen wo der 
Perlenmuſcheln am meiſten ſeyn: Alßdañ 
am Landt deſſelben Dits bawen fie etliche, 
J uiij tleme 
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klaine hölgerne Hütten oder Häufel/ onnd 
damit fienicht etwan onuerfehens vberfal⸗ 
len werden/fo halten Die Poꝛtugeſer dafelbft 
auffm Meer etliche Kriegpfehif/folgendts 
fteigen fie in jhre Schiflein/fahren hinauß / 
weranckeren fich / vnd verfchlieflen ihre 
Naſen miteinem fonderbarn Inſtrument / 
ſalben die Naßloͤcher end Ohꝛen mit Del 
vnd Butter / hencken einen Koꝛb an Halß / 
vnd laſſen ſich an einem Seil vnder das 
Waſſer / welches gemeinigklich nit vber 
38. Schritt tieff iſt / vnd wann fie auff den 


Boden kommen / ſuchen fie die Perlen⸗ 


muſcheln hin vnd wider / vnnd fuͤllen jhre 
Koͤrb darmit: ſchuͤttlen darnach das Sail / 
geben dardurch jhren Geſellen ein Zei⸗ 
chen / vnnd werden von denſelbigen am 
Sail widerumb herauff gezogen / vnd ſol⸗ 
ches treiben fie fo lang / biß ſie jhre Schiff- 
lein erfüllt haben. Segen dem Abende ver- 


fügen fie fich wider in jhre Hütten / ſchuͤt⸗ 


sen jhre gefangene Perlenſchnecken zufam« 
men/ greiffens aber nicht an / biß fie gar 
aufßgefifcht haben. Alßdann eröffnee ein 
jede Geſellſchafft ie Muſchlen. Die wer 
den folgendts durch fonderbare darzu ver⸗ 
ordnete Leut geſchetzt vnd valuirt oder wer- 
thiert vnd vnderſcheiden. Die runden wer⸗ 
Den für die beſten gehalten / vnnd von den 
Portugefern gekaufft. Die andere Gat⸗ 
tung wirde in Bengala verfaufft/die dritte 
gen Cauarä geführt: Die vierte ond fehlech- 
teſte gen Cambaya:difer geſtalt werden fie 
geſchwindt vnnd gleichfai in einem Au⸗ 
genblirk verhandlet. rn 


Malabar, Cauara, De- 


can... 


Je Indoftanifche gegendt gegen 
Nidergang wirde getheilt in vier 

"9 Yroningen/ neinlich Malabar_, 
Cauarı,, Decan.., Guzarate;: Ma- 
labar erſtrecket fich vom Borberg Como- 
rin. biß zum Fluß Cangierecor_, onges 
fährlich biß in 300, Meilen, Camara ift 
ein kleine Prouintz / vnd gleichfain ein theil 
vor Decan, vnd erſtrecket fich 250. Diele. 
fen /vom Außfluß Aligabißandas Waſ⸗ 
fer Bate, welches vnder Caul ing Meer 


RUE Se 
* a 


— 
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fellt. Guzarete begreifft den vberreſt deß 
Indien biß zum einfall deß Fluſſes Indi 
mos Meerr. 
Malabar aber ein ſonderbare Landt· 
ſchafft zwiſchen dem Gate vnd demgro 


fen Meer ligendt / iſt 16. Meilen brait / 


vnd erfülte mie Waſſerfluͤſſen Seen und 
Armben dep Meere. Difes gange Sande, 
hat hieuor einem einigen König zugehoͤꝛt / 
aber als ungefähllich vor 700, jahren jhr 
König Perimal Machometifch worden/ 
hat er vor feinem letſten Ende verordnet / 
daß zu Colan in geiftlichen Sachende 
Dbrift gewalt verbleiben / vnnd diefelbe 
Statt der Sigder Bramannifchen Kelie 
gion fein (welcher fig aber hernacher gen 
Cocin.. perendert worden) und die Hoch: 
heit deß weltlichen Regiments dem König. 
zu Calicut zugehören/ ond jhm der Tittel 
eineg Camorins’ oder Kayſers gebuͤren 
folle, Anjego aber if dife Sandefchafft ge⸗ 
theile in nachfolgende Königreich : Tra-. 
uancor /dern Königdemvon Narfingar 
onderthänig : Colan, welches 25. Mer 
len / vnd Cocin., welches 40. Meilenim 
vmbkraiß begreifft. Cranganor.. fein 
kleine Herrſchafft. Calicut iſt 25. Mei 
len / vnd iſt ihm Tanor vnderthaͤnig: dag 
letſte Canonor iſt 20. Meilen lang, Tr 
uancor. iſt arm an Speiſen vñ Narung / 
Colan iſt eine vnder den aͤltiſten Staͤtten 


in Indien / vnd gleichſam ein Mutter Ca 


licuts vnd anderer Stätten, Cocin. ligt 
gegen Mittnacht / iſt getheil in vil Inſeln / 
vnd derowegen wol befeſtigt vnd verwahrt / 
ſeytemal das Waſſer dermaſſen befchafe 
fen / daß man zu der einen vnd zur andern 
von wegen der tieffe weder gehen / noch vun 
wegen der Nidrigkeit ſchiffen kan. Der 
König zu Cocin iſt anjetzo der allerrei. 
chiſt vnnd maͤchtigiſt im gantzen Indien / 
weil er der Portugeſer Freundtſchafftf 
trewlich vnnd ongerbrüchlich belt: 
Crangoner. ligt an einem Waſ⸗ 
ferfluß / welcher dieſelbe gegende ſehr ge⸗ 
werbig machet / vnnd wohnen inn dee 
Statt vnnd herauſſen 70000. Chrie 
ſten von den Reliquien. S. Thomz, 
Calicut ligt andem Geſtadt deß Meers/ 
iſt drey Meilen lang / aber bat wenig vnd 
ſchlech 





1. 







enthalben im gangen Indi⸗ 
Arabier Fein Handt angelegt. 






höne gegendt vnnd gelegenheit 
Sandln vnnd Schiffreichen Waſſer / 
daß ſchier in der gantzen Welt kein Landt 
bd reich vnnd mächtig / als eben diſes. 
Folge die kleine Landtſchafft Canara. oe . 
der Concan.., darinn ligen die Staͤtt 
Mangalor, Baticala, Onor, &c. fo dem 
König von Narfinga gehörige Aber die 
Poꝛtugeſer Baben jhm Onor.. genom- 
. Men vnnd nemmen den Tribut von den 
Die Sandefchafft Decan..if in zweh 
heil abgefondere / dann weil jhe König 
nachgieng/ habenfich feine 
fie Hauptleut wider jhn auff⸗ 
vnnd das Reich ondereinander 
en einen nennen die Portugeſer 
vnd granitzet mit Canara vnnd 
„ber ander wirdt genenn eNI- 
vnd graniger mit Cambaya 
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Ne BT SU 
vnd am Meer 
tacora, Goa, 


ſſte die Poꝛtugeſer beſi⸗ 
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EN Se lestgemelte Start Goa iſt ein 
> namhaffte vnd mächtige Statt / 
ligt in der kleinen Jnfel Tizzua- 
nmder Landtſchaft Canara, welche In⸗ 
Meilwegs lang / vnd drey Meilen 
nd gemacht wirdt von zweyen 
den Seen / in denen ſich etliche 
üß / die es vom feſten Landt abfondern/ 
außgieſſen: Diſe zween See ſeindt er⸗ 
Waͤlden gberzogen/dern Baͤu guie vnd 
biebliche Fruͤchte tragen / vnd has den vber⸗ 
Fuß guten Waſſers: Deßgleich 
fruchtbare Buͤhel / Thaͤl vnnd ebne Fel⸗ 
der. Die Statt iſt anfangs in diſer Inſel 
NW N NORD 
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meing⸗ gegen Mittag clegen / anjehofigtfigegen 


Mitnacht : Der Ertzbiſchoff vnnd der 
Königkliche Statthalter Haben Ihre Refi- 
dengond Wohnung allda, Vnd der Ko⸗ 


Cananora hat ein fo herzliche - nig zu Hiſpamen Bat dafelbft ein Zeugs 


hauß / ein ſtarckes Schloß vnnd vif 
Kriegßſchiff / durch welche die Schifa 
fart auff dem Indianifchen Meer erhal⸗ 
Die macht aber deß Könige zu Dex 


can iſt Daher abzunemmen /allweil Anne - 


1572, der vorbemelte Idalcan.. fich mie 
17000. zu Fuß / vnnd 35000. zu Roß / 
2000. Elephanten vnd 250. Stuck Ges 
ſchuͤes / vor Goa gelegt / deßgleichen hat 


© Nizamalucco Caulmit fehier gleichmäf- 
figer Kriegßmacht belaͤgert. Sonſten 
wirdt Decan wol veriert von dem raubern⸗ 


ſchen vnd diebifchen Venazaren. : Das 
Königreich Dely von den Belemen: Cä- 


baya von den Resbuten, Carmaniapnd 


Perfia wirde veriert von den Motegen 
vnd Nautachtern. N 


> 5 Guazarae. 





Fa Ifes Reich wirt auch Cambaya 
a GENRE / vnd hat am Meer 500. 
FR Meilen Sandte/dann es erſttecket 
fich vom Fluß Bato biß gen Circan,, vnd 
mit den andern theilen granitzet es mit den 


RKoͤnigreichen Dulcinda vnd Mandao, ‘ 
Der Fluß Indus fleuſt mitten hindurch/ 

derſelbſt entſpringt nha beym Gange, vnd 
laufft 800. Meilen vnd hat vil Schiffreie 


che Armbe. Am Meer ligt Bazain/oniy2, 
meilen daruon / an einem Fluß lige Tanaa: 
aldadie Kezeichen einer ſehr groſſen Stat 
noch verhanden / vñ werden aldortanffer ale 
fer anderer Handtwercker / ʒooo. Sam̃et⸗ 
weber gezehlt. Folgt Damä, Curate, Ra- 
uel, vñ im Mittellandt Campanel, allda 
der König von Cambaya wohnet. Folge 


beym Meer Diu, daruon allbereit arfeind 


oꝛt geredt iſt worden. Zwiſchen diſem plaß 


vnnd Daman iſt geſperrt der Meerbuſen 


von Cambaya , darauff fehrt man mie 
Schiffen / fo von Leder / ohne Bech ges 


macht feindt, Er hat den auff⸗ vnnd ab⸗ 


lauff auff drey Meil wege lang. 
J4 Man 
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Man fehreibt dag dife Prouing So000, 
Stäct habe / vnd vonder denfelben Cam- 
baya30000. Fewrſtaͤtt begreiffe, 


Folgen die Koͤnigreich / welche 
mitten im Landt der Indien ge⸗ 
legen ſeyndt. 


On dem Meer gegen Mittnacht 
Su dem Berg Caucafo,fihet man 
au im Mittellandt dieDelifche König« 

reich und Hersfchafften / vnd auff der rech⸗ 
ten Seiten ligen Mando, Pider, Cofpe- 
cir : und auff der lincken Moltan und Ci- 
tor. Das Königreich Dely wirdt alfo 
genenntvon jhzer HauptftateDely,graini: 
Bet mit den Königreichen Decan,Narfin- 
ga, Orifla vnd etlichen Bergen /fo es von 
Cambaya abfondern, ft vberfläflig an 


Pferdten / Elephanten vnd Dromedarien, 


or wenig Jahren hat es einen eignen Koͤ⸗ 
nig gehabt/aber anjego iſts einem Macho: 
metifchen Kayſer vnderthenig. 


Sanga Koͤnigreich. 


Eß Koͤnigreichs Sanga Haupt⸗ 
ſtatt iſt Citar, die helt im vm̃kraiß 
12, kleine Meiln / ligt auff einem 
hohen Berg: vnnd iſt innerlich dermaſſen 
sierlich gebawt / vnnd herauſſen ſo gar befe⸗ 


flige / daß fie billich ein Cron aller Staͤtten 


genennt werden kan / daſelbſt hat vor wenig 
Jahꝛen die fehr ſchoͤne aber grimmige vnd 
kriegeriſche Crementina regirt / aber weil 
fie fich dem König Baldurio , (dem fie 
zinßbar war) widerſetzt / iſt fie letſtlich durch 
jhne belaͤgert / vnd ſambt 30000. zu Fuß / 
vnd 2000, zu Roß vberwunden worden, 


Von der gelegenheit der Indiani⸗ 
ſchen Mittellanden vnd von der Art / Ei⸗ 
genſchafft vnd Sitten der Inn⸗ 

wohner ins gemein. 


II Te Indianer ernehꝛren ſich gemei⸗ 
Fnigklich von den Reißaͤckern vnd 

mit Palmengärten : Deß Reiß 

haben fie mancherley gattung / vnd von den 


an me 
4 ⸗ 
> 
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Palmenbaͤumen haben ſie vnderſchidliche 
Nutzbarkeiten. Ihr meiſter Reichthumb 


beſtehet in Ingber vnd Pfeffer / deſſen gar 
vil zu Colan vnd Cananor, aber das mei- 


fie zu Calicut vnd Cocin geſamlet vnnd 
herauß gebracht wirdt. Die vralte Ge⸗ 
baͤw in diſen Landen vbertreffen die Ge⸗ 
baͤw der Roͤmer / vnd vnder andern hat die 
Kirch / welche dem Gott der Affen dedicirt 
iſt / inen Vorhof / der 700. Marmelſtei⸗ 
nere Saͤulen hat / vnd welche denen / ſo zu 
Rom alla Rotunda geſehen werden / nicht 
weichet: Deßgleichen iſt in der Bayaziner 
gegendt ein andere Kirch / die hat vil ſon⸗ 
derbare Haͤuſer / Gaſſen vñ ſchier 100. Ci⸗ 
ſternen / ſo alle in einen lautern Felſen ge⸗ 


hawen. In einem andern natürlichen 


Stein wirdt gefehen deß Elephanten Goͤ⸗ 
gen Tempel mit vilen Bildern geziert: deß · 
gleichen zween groſſe Coloſſi mit dreyen 
Koͤpffen / dreyen Haͤnden vnnd dreyen 
Fuͤſſen. | 

Die Abgoͤtterey ift dermaſſen groß bey 
jhnen / daß ſic ſo gar die Affen / Elephan⸗ 
ten / vnd Ochſen anbeten / vnd glauben daß 
die Seelen der abgeſtorbenen ehender inn 


dieſelbigen / dann in andere Thier fahren. 


Die Bramanner verrichten jhren ver⸗ 
meinten Gottsdienſt / dern die fuͤrnemſten 
die Ioghi genennt werden / vñ ein einſames 
ſtrenges armſeliges leben in den Waͤlden 
vnd Hoͤlen fuͤren: vnd wann ſie ſolches al⸗ 
fo ein zeitlang getriben haben / alßdann wer⸗ 
den fie Abduti,, vnd erlangen die freyheit / 
ein ſchaͤndtlichs vnordenlichs viehiſches lea 


ben zufuͤhren. Sie ziehen vnd ſchwaifen 
auch im Landt herumb / wie Pilgram̃ / ver⸗ 


kuͤndigen vnd pꝛedigen jhre naͤrriſche Schr, 


Die Bramanner gelten vil bey den Koͤni⸗ 
gen zu Narſinga vnd Malabar / aber die 


JToghi noch meh: bey Dely. 
- Das Kriegßweſen beſtehet inn den 
Nairen , welche mehern theils vom Adel 


feindt / vnd fich von Jugent auff mit den 
Waffen vben / vñ ob ſchon ſie anfangs nur 


Spieß / Pfeil / Schwerdter / vnd Rundeln 


brauchten / haben ſie doch an jetzo Buͤchſen 


vnd Pulfer / vnnd ſtreiten nackendt / ohne 
Bruſtharniſch vnd eiſene Hüte: Seindt 
ſehr geſchwindt vnd vortheiliſch wider den 

Feindt. 
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Erſten? Vuhe / ander Dhel 
Feindt. olck wartet nur von allen beeden obel tractiert end ge 
dem Ack 6 / bleiben: bey jhrem Kim: 
Stande ben mit den Nairen. gar lelelbas. 





Gemeinſchafft. Die Handthierun⸗ 
gen vnd Gewerb werden gefuͤhrt durch die 
—2* Inden vnd Portug ſer. Dievom 

ohnen auffm Lande auf jeenSchtöft 
fern/ die Kauffleut in Stätten. ‚Die Arası 
bier haben Edelmans freyheit / vnd verhen« 


raten fich mit den Nairen ; diejenigen/ fo - 
von einem Moꝛiſchen Datter und von eis. 


ner Heydniſchen Mutter geboren / werden 
Neitsaner genennt. Deßgleichen gebraus 
chen fich Die Perfiarifche vnd Guzarati⸗ 
ſche Kauffleut der Edelmans Gerechtig⸗ 
keit. In Nesbar ſtreitet vnd krieget man 


nit zu Roß / dan die gelegenheit deß Landts 


leſts nit zu / vnd die Nairi habens nicht im 

brauch / aber ſonſten vberal in Indien thun 
ſie es. Die Soͤhn erben jhre Eltern nicht / 
ſondern die Emckel auf der Schweſter ſei⸗ 
ten kommen an jhr run, au 
srpichtabjunemmenif Bi 


Cabul. Sableftan, Carafan 


Bi r ö Bin 
F Du ER auß gegen ice 
.& nacht ligen nachfolgende Länder: 

=> Aracofia, welches anjetzo das Ko- 
nigreich Cabul genenne wirds / gehört ei⸗ 

- nem Mosifchen Fuͤrſtẽ /gramigee mit In— 

dien ond handlet ſtarck mit jhnen. Item 
die Landtſchafft ſableſtan, deren Maupt⸗ 
ſtatt Candaar genennt / vnd durch einen 





theil deß Bergs Caucafi, welchen fie Pa- 
r pamiſſum nennen / vmbgeben. Cara 
n iſt das alte Bactrianer andt/dpem Zo- 


roaſtroz — geweſt / vnnd anjetzo ha⸗ 
ae 


ſonſten aber iſts vnfruchtbar / vñ nur vber⸗ 
fluͤſſig an Sandt vnd Staub / bringt aber 





ſchoͤne vnd geſchwinde Camelthier. Iſti⸗ 


gias iſt ein theil der Bractianer Landt⸗ 
ſchaft / jre Hauptſtatt Iſtiglas iſt die ſchoͤn⸗ 
ſte vnd luſtigiſte Statt im gantzen Drient/ 
vnnd weil Caraſſan zwiſchen * 
sen vnnd dem — ligt a 





TR - 


flinifebe Tartaꝛn. Iſt frucht⸗ (CH 
bar an Getraidt /wo es an der. Oſſo ligt / 104 





— kam dem Caſpiſchen ober 
N Yaifchen Meer ligt die Landtſchafft 
>> Tefelbas, welche von den alten Mar⸗ 
giana genennt worden: Alda mitten in ei⸗ 
ner vnfruchtbarn vnd fandechichten Wuͤ⸗ 
ſten ligt ein dermaſſen luſtiges vnnd liebli⸗ 
ches Laͤndtlein daß Kayſer Antiochus 
Soterusperurfacht woꝛden / ſolches mit ei⸗ 
nee Maur Ifos oo. ftadia im vmbkraiß 
helt / einzufchlieffen / vnd die Start Antio» 
chiam dahin zubamen : wie dann auch all⸗ 
doꝛt der Mar umer oder Barbacumbur- 
ner See /welcher der Palus Pen | 
* gelegen int RN 





 ErySigeftan, Circan. ni 


ur u On dannen gegen Mittag jt kombt 
AN mann die Landtſchafft Aria, we . 
IF che fandechtig und vnfruchtbar iſt/ 
auß genommen wo es Waſſerfluͤß hat. In 
ber Statt Ery wachſen fo vil vnd fehone 
Kofen/daß die Derfianer fiedie Roſenſtatt 
nennen, Hat einen See / der Palus Aria, 
genent wird, Auff jener feiten deß Bergs 





‚Coibocaran fombt man in das Landt Sı- 


geftan, fo mit Bergen ombgeben / vnnd 
fleuß das Waſſer Ulmento mitten Bin 
durch : Folge Circan, alda das alte Ge- 


‚drofiagemeft/ ſamit den Stätten Siftan,, 


Mulete, Racagnin., ul un vnd 
Alian.. 


Carmanıa, 


3 Ge wöllen aber widerumb zum 
2% Meer lenden: Am felben kombt 
— man erſtlich indie Prouing Car- 
manien, welche fich am Meer biß in 200, 
Meilen erſtrecket: daſſelb iſt gefährlich zus 
ſchiffen / von wegen der vilen verborgnen 
Felſen vñ Sandts. Wirt getheilt In Duy. 
cinda, welches fich bißan den Fluß Bafi 





erſtrecket / vnd in fich begreiffecdie Könign 
eich ——— Be vnd Guadel, 
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Iſt ein vnfruchtbares Volckloſes Landt / 


Aber gegen Nidergang vnd Mitnacht hat 
es gute Meerporten vnd Waſſerfluͤß: Jh: 
Hauptſtatt Chirman ligt am Waſſer Ba- 
ſiri, alda vil Tuͤcher von goldt vnd ſilber 
gemacht werden. 


Ormus. 
On dannen kom̃t man ins Koͤnig⸗ 


reich Ormus, welches einen Theil 
deß gluͤckſeligen Arabien in ſich bes 


greiffet / vnd wirdt von den beſten Infeln 
deß Perſianiſchen Meers vnd den Fluͤſſen 


Tabo, Tiſſindo vnnd Druto beſchwem⸗ 
met. Das Haupt diſes Reichs iſt die In⸗ 


ſel Ormus, ligt in dem Schlundt deß Me⸗ 


erbuͤſems / dreyſſig Meilen von Arabien / 
vnd neun Meilen von Perſien / hat im vm̃⸗ 
kraiß 9. Meilen / vnd zween Meerpoꝛten / 
vnd einen kleinen Berg / der auff der einen 
ſeiten lauter Schwebel / auff der andern 
feiten aber lauter Saltz traͤge: Nat kein 
anders Trinckwaſſet / als was auf drey 
Sodbrunnen geſchoͤpfft wirdt / iſt an jhr 
ſelbſt vnfruchtbar / aber doch wegen jhret 
guten gelegenheit / mit allerhande notturft / 
reichthumd vnnd wolluſten dermaſſen wol 
verſehen / daß die Mohꝛen ſagen / daß wann 
die gange Welt ein Ring were/ Ormus 
der Edlgeſtein dein fein müfte. Schter auß 
allen Ländern vnnd Voͤlckern finde man 
Kauffleut alvort, Die Innwohner feind 
theils Arabier / theils Perfianer / liebhaber 
der Muſie / beynebens hoͤflich / leſen gern 
Hiſtorien / vnnd vben ſich in den loͤblichen 
freyen vnd adelichen ſtudijs. Der König 
iſt Mahometiſch / vnnd hat allein von der 
Statt Ormus jährlich „40000. Thaler. 
Auß Arabien hat er 28000, Auß Mogo: 
ſtan 17000. Babaren hat jhm voꝛ zeiten 
40000. geraicht. Dem Koͤnig in Portu⸗ 
gal (welcher ein gute Veſtung im Lande 
hat / gibt er jaͤhrlich 20000, Serafi,&c. 


Perſia. 


A Perſianiſche Landt wirdt auff 
Perſianuſch genennt Farfı oder 
Farſiſtan, vnnd wirdt eingefaſſet 
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von den Waſſerfluͤſſen Sirto vnd leſdro / 
erſtrecket ſich von Carmanien biß auf Me⸗ 
dien. Wo Perſien gegen dem Meer ligt / 


iſt es ſehr haiß vnnd windig : Wie auch zu 


Ormus, dann von wegen der groſſen hitze 
verſtecken ſich die Leut ins Waſſer biß art 


die Halß : Derowegen iſt es dee Orten 


ſchier vnfruchtbar / vnd hat nur Palmen⸗ 
baum : Aber im Mittellandt hats frucht · 
bare ebne Felder / wayde vnd allerley Vich: 


der aͤuſſerſt Theil iſt Bergicht. 


Die Haupeftare in PerfieniftSyras, 
die ligt an dem Waſſer Bindimiro : hat 


vor zeiten Perfepolis geheiffen/welche A- 
‚lexander Magnus, auff bitt vnd begeren 


feiner Bulſchafft / in brandt ſtecken laſſen / 
die Tartarn habens hernacher gar ver⸗ 


derbt. Ioſephus Barbarus bezeugt / daß 


dife Statt ſambt den Voꝛſtaͤtten 20. Mei⸗ 


fen im Gezirck / vnd 200000. Innwohner 


habe. Allerhandt Kauffmansguͤter wer⸗ 
den von Zagataj in Indien / vnd von dans 
nen gen Zagataj gebracht. Die Wafen 
fo alldort gemacht werden / vbertreffen alle 
ändere. Außdem Fluß Bindimiro wer⸗ 
den vil Waſſerbaͤchlein gefuͤhrt / vnd dar⸗ 
mit die Felder vnnd Gaͤrten genetzt. Zu 
Farſitan gehören die Prouintzen Lar vnd 
Sauas gegen Mittag zwiſchen den Waſ⸗ 
fern Iſdri vnd Sirto ligendt / deßgleichen 
ligt in Perſien die Prouintz Chuſiſtan 
oder ſSuſiana, dern Hauptſtatt Suſtra, wel⸗ 
ches das alte Sufa geweſt / am flug Tiritiro 
gelegen / ond welches „20, ftadia im Pifie 
kraiß gehalten / vñ allda Die Könige in Per⸗ 
ſien wohneten. 


Arach oder Parthia. 
— Perſien ligt Parthia / ſo 


anjego Arach genennt wirdt / dern 

Haupiſtatt iſt Upaam; ſo von den 
Alten Hetacompile (dag iſt / hundert thoꝛr⸗ 
ſtatt) genennt worden / allda die Könige 
Hof gehalten. Anjetzo iſt ſie nit ſo groß / 
aber erfuͤllt mit Kriegßvolck vnd Samet⸗ 
machern oder Seidenwebern. Strabo 
ſchreibt / daß Parthia ein kleines vnfrucht⸗ 
bares Landi geweſt / aber durch die ſtreitba · 
ke Innwohner dermaſſen bereichert * 
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gegeben. Anjetzo wirt vil Seiden allda ge⸗ 
fan, Con, Ieſſed. Von dannen gegen 





 Mitnacht lige Casbin. , ein feßz groffe 


Statt / allda die Könige in Perfia / nach 
dem verluſt Tauris, biß dato gewohnt, 


Ben San 
| Straua. 


Ahe beym Caſpiſchen Meer kombt 
Nman in die Landtſchafften ſtraua 
27 piSeruan_, Straua iſt zuuor von 
den Hircaniern bewohnt worden / hat vil 


POUR 





Waͤld vnd Tigerthier / vnd iſt (wie louius 


chreibt) vngeſundt von wegen jhrer vilen 
fügen vnd Sumpfen. Die Statt Stra- 
12 ift gewerbig /von wegen der Seiden/ 
che indie Tartarey vnd Moßkau ver⸗ 
dverführt wirdt. Am Meer- 
(svil Beine Inſeln / allda nur ie 
znen: Aber als der Tamberlan, 
Egefallen war / haben ſich die Inn- 
dahin ſaluirt vnd erhalten / biß daſ 
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Longob 
en ſaluirt 












> 9 meinen /das Taurisfiye dagch- 
ana ein alter Sitz deß Könige in Me- 





dia: Dife Stctt ligt ondenaneine Berg / 


7 Meilen vom Caſpiſchen Meer / hot ge⸗ 
ſunden aber windigen on Fakten Lufft / aber 
oden iſt fruchtbar an allen Dingen / 


helt im vmtrot 56. Meilen/ond 200000. 
Menſchen / ſo aber in ſchiechten Haufen 


wohnen / vnd bißweilen vnder der Erden. 


It erfeben mie Buunnen— Waſſerbaͤcht / 


vñ Gaͤrten. ſelim pndSolimannus Kir 


ckiſche Kayſer habens gepluͤndert / dann ſie 
Maurloß: letſtlich hat fie Oſmnan deß A- 


muratis Tuͤrckiſchẽ Kayſers Kriegh Ob⸗ 





riſter gareinachorfien/on ein Veflung da- 





in gebawt. Oiſes Sande ſtoſſet ande Dan- 


nier See / weicher gefalgen Waſſer hat / vnd 
30o0. Meilen lang / vnd 150, Weillen brait 


X 


Erſten Buchs / ander Theil. 
doen / daß ſie den Roͤmern gnug zuſchaffen 





« 


Ä 167 
fein foll; Es iſt alldort ein Inſel / welche 2, 
Meilen im vm̃kraiß helt / vnd bewohnt wirt 


von den Armeniern / auch vberfluͤſſig iſt an 
Fiſchen / ſo im Fruͤling gefangen werden / 


vñ wann ſie im Windt gedoͤrrt ſeind / wer⸗ 
den fie im gantzen Land verfuͤhrt. Deßglei⸗ 
chen entſpringt aldort dee Schifreiche fluß 
Mardo. Van iſt ein ſehe feſtes oꝛt / allda der 


Tuͤck einen Balla Belt, 


Sera. \ 
X Olgt das Sandt Seruia , defien 






Crespnd Derbent, Zu Cres hats vilsar- 
te vñ weiſſe Seiben, Derbent ligt auf dem 


I Schläffel deſſelben Sandte ſeinde 





Eaucafeifchen Meerporten /ineinecenge/ / 


siwifchen zweyen Bergen 8, Meilen lang/ 
vñ iſt der Baß vonSeruiaindieZartaren) 
wie dann denſelben paſſirt ſeindt die Tar⸗ 
tarn / ſo da durch den Halonẽ, Abagam vñ 


Tambeolan gefuͤhet wurden in Cappados 


eiam, Darbent ligt vnder einem Berg vñ 


mit zweyen Mauren / ſo ſich biß ins Meer 
erſtrecken. Es hat auch ein Caſtell / vnd ei⸗ 
ia nen Poꝛt. Die eine Maur ligt zooſchrit 


von einander / iſt verſehen mit zweyen eiſen 


Pforten vnd ſteter Guardi. Diſes Landt 
wirt befeuchtet durch Die edle Fluͤß Araſſo 


vnd Cirum, Voꝛ zeiten hats der Königin 


Perſia ſũgehabt / aber die Tuͤrcken habens 
in diſen letſten Kriegen zerſtort. Seruia, 


wirt von der Georgianiſchen Landtſchafft 
getheilt durch den Fluß Canace>, vnnd 
vnder demſelben namen paſſirt / vnd wirdt 
verſtanden gang Medien der meiſte heil 
Armenie, | u 


Vonm Caſpiſchen Peer. 


En As Cafpifche Meer iſt den Alten 
vnbelandt geweſt / dann man hat 





Lbiß zu deß Kayſers Augulſti zeiten 
vermeint / dz es ſich mit dem groſſen Meer 


vermiſche. Weil man nit gewuͤſt hat wie· 


weit es raiche. Die Arabier nennen es ein 


beſchloſſenes Meer / iſt goo. Meilen lang / 
vnd 600, brait. Vil Waſſer flieſſen hin⸗ 
ein / aber keins herauß / vnd wirdt doch nit 
ſuͤß dardurch. er 
Es 
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Es vermeinen etliche/ eshabe under 


der Erden etliche verborgene Löcher vnnd 
Gaͤng /durch welche difes Meer fich inn 
das Euxiniſche Meer außgeuft : vnd hier 
zu bewoͤgt fie difes / allweil fie fehen / daß 
fein Waſſer durch ſo vil Waſſerflůß / fo 
darinn lauffen / nit ſuͤß wirdt: aber fie jr⸗ 
ren fich/dan vom Caſpiſchen / biß zum Eu⸗ 
xiniſchen Meer / ſeindt soo. Meilen / wel⸗ 
ches dann ein ſo groſſes ſpacium vnd wei⸗ 
te iſt / daß es leichtlich alle bittere vnd ſawre 
Waſſer koͤndte ſuͤß machen / ſeytemal ge⸗ 
wiß iſt / daß die geſaltzene Waſſer durch ei⸗ 
nen wenigen lauff / welchen es durch ein 
Landt verzichtet / fein bitterkeit verlieret. 
Vnd wann derwegen die Fluͤß vom Meer 
kommen / kan man kein andere vrſach jhrer 
füffigfeit geben. Zu dem mo ferrn Durch 
die Fluͤß / ſo in das Cafpifche Meer lauf 
fen / daſſelbe Waſſer müßt füß werden /fo 
müfte eben daffelbe gefagt werd? vom Eu- 
xino , darinn diegroffe Fluͤß Tana, Bo- 
riſtenes, Thonaw vnnd andere flieflen. 
ap: iſts / daß indem Caſpiſchen vnd Eu⸗ 
xiniſchen Meer das Waſſer nit fo ſawr iſt / 
wie anderſtwo. Die fürneiifte Waͤſſer / ſo 
in das Caſpiſche Meer flieſſen / ſeindt 
Cheſſel, Geycon, Teufo, Coro vnd 
- Volga.. | 


Von den Georgianern. 


Je Geoꝛgianer wohnen zwiſchen 
Media vnd dem Caſpiſchen vnnd 
Euxiniſchen Meer. Zu der lin⸗ 

cken Handt wohnen die Mengrelier, auff 
der rechten die Circaſſen, oder Iberier, 
Colchier vnd Zighier.. Die Georgia- 
ner haben den Namen vom heiligen Ge- 
orgio deſſen Andacht fie faſt ergebẽ feind/ 
wie jhm gleichen die Tuͤrcken. Gie graini- 
tzen gegen Nidergangmit Mengrelien., 
gegen Anffgang mit Seruan, gegen Mit⸗ 
nacht mit Zuirian,gegen Mittag mit dem 
gröffen Armenien... Das Lande if faſt 
rauch vnd bergicht / aber Doch beynebens 
verfchen mit fehönen vnd fieblichen ebnen 
Feldern vnd Thaͤlern. Das Gebirg hat 
gute Falken’ die Waͤld Haben gut Wildt⸗ 
pꝛet / vnd das ebne Feldt vnd Thal geben 
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gute Früchte und Seiden. Der Arares’ 
vnd Cyrus flieflen dardurch/ und entſpꝛin⸗ 
gen auß dem Periardifchen Gebirg /fließ 
fen ein weil aintzig / lauffen baldt wider zus 
ſammen / vnd wider von einander / letſtlich 
aber lauffet ein jegklichs in das Hircaniſche 
Meer. 

Diſe Georgianer werden von vn⸗ 


derſchidlichen Herrn beherrſchet / dann jege 


lenden ſie ſich zum Tuͤrcken / baldt zum 
Perſianer / nach gelegenheit jedes gewalts: 
aber doch halten ſie es mehrers mit den 
Tuͤrcken / vnd haben in diſen letſten Krie⸗ 
gen vil Freyheiten verloꝛen / dañ der Tuͤrck 
hat die fuͤrnemſte Oꝛt Gori, Clifca,Lori, 
Tomanis, Teflis (welche der Georgia⸗ 
nern Hauptſtatt ſchier ift) erobert vnd bes 


feftige. Sonften ifisein feftes Sandt/ond 


man fan nit hinein / von wegen der engen 
Paͤß / durch die rauche vnnd hohe Gebirg / 
mit denen es vmbgeben iſt: Aber nichts 
kan dem Tuͤrckiſchen Gewalt widerſire⸗ 
ben. Der Patriarch zu Conſtantinopel 
iſt jhr Metropolitanus; Ihre Priefier tra⸗ 
gen viereckichte Baret: Das Volck iſt 
dapfer und ſtreitbar / aber ſehr weinſuͤchtig. 


Mingrelia. 


As Landt Mingrelia ligt am Eu⸗ 
xiniſchen Meer / vnd granitzet mit 
Trebiſandt / iſt dꝛey Tagraiß beit) 


ein rauches wildes Landt / voller Buxbaͤũ 


vnd Ibenbaͤum̃ / dahero jhr Honig ſehꝛ bite 
ter iſt. Die Innwohner ſeindt grob / vnnd 


dermaſſen Tyranniſch / daß die Eltern jhre 


Kinder den Tuͤrcken verkauffen: vnd der⸗ 


ſelbigen Macht erwehꝛren fie ſich mehrers 


durch die rauche ort vnnd gelegenheit deß 


Landtso vnd durch die armut / denn durch 


andere mittel. Sie haben einen eignen 
Erbfuͤrſten: vnd ſchicken gen Conſtanti⸗ 
nopel Wax / Seiden / Sclauen und Honig. 
Ihꝛe maiſte Speiſe iſt Butzweiſen oder 
Heidelkorn: he Tücher werden meiſtens 
von neſſeln gemacht. Die fuͤrnem̃ſte Statt 
ifi Faflo,ligt am endt de Fluſſes Phalis’, 
welcher berümbe ift von wegen deß guldin 
Felles oder Vliſſes / daruon die Poeten ſo 
gar vilnanisen. — 
ir 
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er ander Seiten kompt man 
Min Carcaffien» , welches Landt von 
 Zighiern., bewohnt wirde : fi e⸗ 
n/ nd hatvılSce/ Sämpfon 
Erſttecket fich am Meorife 














ſtadt / biß in 500. kieine Deiten/ond brai- 


tet fich ins Mittellandt 200. Meilen 
Die Inwohner feinde mannlich ond ſtreit⸗ 
bar / auch ſchoͤner gefale, Die Mamalu⸗ 
ifen feinde meiftens von difen Polckern 


* 


herkommen / dann fie verkauffen ſelbſt ein 


ander, ihre beſte Scatt am Meer ft 
coppa, und am Mittellandt Cron 
co, Am außgang dep Fluſſes Tanais 


der Tuͤrck die Veſtung Ak Di ccut 
ſeindt gemeiniglklich Maußkoͤpff vnnd 
Schnaphanen / vnd der Griech ſchen Res 
Iigion, £affen fich erſt im fibenden Jahe 
| uffen /fommen vor dem vier⸗ 
5 reiten auf den Pferdten bey jnen ſtarck 
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Olgt Zuiria.oder Albania, wel⸗ 
Ye ches Sande verſperrt ligt zwiſchen 
A fehrrauchen Bergen / dern Haupt⸗ 
ſtatt Stranoift, Bringt fuͤrtreffliche Fal⸗ 
cken vnnd boſe Hundt: Etliche rechnen 
das Landt Derbent auch inn diſe Pro: 
—— 


Vom Meotiſchen Ser, — 7— 


1 







EN Er Meotifche See / an welchen 
ie Aſiatiſche Prouingen graini: 
,  ken/ Bat 1000, Dteiten im Vmb⸗ 
kraiß / vnnd vnder andern Fluſſen / laufft 








darein der Fluß Tanı., welcher Abam, 
vnd Furopam ſcheidet. Er iſt micht ſehr 
tieff / vnd derowegen k nit groſſen 
Schiffen nicht darauff fahꝛren. Das ſuſſe 
Waſſer verſticht das geſalene / derowegen 

gefrieret er im Winter leichtlich. Die 
En lauffen Bauffenweiß im Sommer 
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Binein ang dem Eurmufchen Meer / dar 





ten Buchs / ander Theil. 
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ſpius, welcher ſich in Medien zeucht. Ya 
tem der Caucafüs, welcher gegen Geor- 


fan man mit groſſen 
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| u diefelbige Voͤcker groffen Nutz en 


1 


4 [\ 
© "Tufcomanniä, 


ala 


NIE Turkomannier wohnen im 
— gröffern Armenien, welches den 
gegen Nidergang / 








Mediam gegen Auffgang / vnd Melopo- 

tamiam gegen Mittag bat. Iſt gebirgig / 

fruchtbar an Getraydt / vnd Bichreich, 

Von danen bringt man das wolriechende 
‚ Amomum, vñ den Bolum Artnenium. 
Vnder andern Bergen iftalldortder Päri- 
 edrus, außdemederEuphrates vnd Ara= 
zesentfpuingen. Item der Berg Gordius 
auß deme der Tigris entſpringt / vnd auff 
welchem fich die Arch Noe nach dem 
Suͤndtfluß / nidergelaſſen onnd verbliben. 
Item der Antitaurus’, welcher ameho 
der Schwartzberg genennt wirdt / vnd ſich 
biß in Mediam ſitccket: Item der Taurus: 
vnd Nifates ‚ durch welche die Meſopota⸗ 
miſche vnd Aſſiriſche Lander von Arme- 
chiden werden : Item der Ca⸗ 





gian vnd Zuyria raichet. 


Den Namen hat diſes Landt empfan⸗ 
gen von den Turkomannern / ſo auß der 
Tartarey dorthin kommen feinde / vnder 

den Huͤtten wohnen / vnd dem Vich aba 
wartẽ. Die geborne oder natürliche Sandra 
leut aber warten dem Ackerbaw auß / vnind 
treiben allerhandt Gewerb und Handthies 
kungen. Machen auch Schamlot / vnnd 
zarte Tepich von Gaißhaar. Seindlang) 
ſtarck vnd roͤtlecht. Ihre Hauptſtat iſt ER 
chia, welche vom Artaxata vberbliben 


ſein ſoll. N 
0 Anadule, 


Je Sandrfchafft Anadule vñ Pes 
2 gian, fo nahe darbey ligen / begreifſ⸗ 
7 fen das kleine Armenien, wirdt 
von dee Turfomaney durch den Eufrar 
tem abgefondere/ vnd iſt faft alſo beſchaf⸗ 
a INN 
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Ho Joannis Boteri 
Curdia. 


On der Turkomanney gegen mit- ha 


tag wohnen die Curdier, welche 
den Arabiern gleichfoͤrmig ſeindt / 
vnd ſich deß ſtelens vnd raubens befleiſſen: 
Seindi dem Tuͤrcken gehorſam̃ / aber bey⸗ 


unebens in groſſer Freyheit. Voꝛ etlichen 


Fahren hat Sclim der ander / jhrer hilf im 
Kriegßweſen gebꝛaucht / aber wenig mit jh⸗ 
nen verricht. | 


Arzerun oder Aflırıa, 
= fener feiten dep Waſſers Tigris 


kom̃t man in die Landtſchafft Arze- 

run, allda/ (wie Prolomzus vers 
meint) Affıria geweſt / ond zwiſchen Me- 
dien vñ Mefopotanien figt/aber Strabo 
ſagt / daß fie fo gar Caldeam vnd die vm̃li⸗ 
gende Länder begeeiffe. Iſt Allıria geneũt 
mwordenvom Aflur deß Hems Son. Das 
ſelbſt tigen die Landefchaften Arapachite, 
‚Adiabene, Sitacene, foanjego Botan.., 
Sarcapnd Rabbia geneant werden. 


Mefopotamia oder Diar- 
bech 


On Syria gegen nidergang vñ mit⸗ 
Is (ige Mefopotamia,fo jegunder 
Diarbech geheiffen wirt / zwiſchen 

dem Eufrare ond Tigri, vnd iſt ein ſehꝛ fei⸗ 
ſtes vnnd fruchtbares Landt / aber in diſen 
ietſten Tuͤrckiſchen vñ Perſianiſchen Krie⸗ 
gen fchier zerſtoͤtt worden. he fuͤrnem̃ſte 
Staͤtt ſeindt Orfa, (dann alſo wirt Abra⸗ 
hams ander Vatterlandt genennt ) allda 
Craflus von den Parthiern erfchlagen 
worden /ond hatober 7. Meilen im vmb⸗ 
fraiß. tem Camarit, (welche im Sande 
Alech,fo Selim dem Iſmael genom̃en) fo 
auch Amida genennt wirt von wegen der 
fchwargen Stein ond Erden/ von denen 
ihre Mauren ſeindt gebawt worden, Der 
bodem ift alter orten fruchtbar vñ ſchwartz. 
Hat zehen Meilen im vmbkraiß / vnnd 
Chꝛiſiliche Kirchen vnd Glocken / welche 
Balduinus deß Gottfridts Bruder alldoꝛt 


cr 


Weltbeſchreibung / 
gebawt. Am Tiger ligt Merdin vnd Mo- 
Al, ſo reich ſeind an Baumwoll / Seiden 
vnnd guldinen Stucken. Zu Merdin. 

ben die Chaldeer einen Patriarchen/ 

vnd zu Moful haben die Neſtorianer einẽ / 
dern gewalt fich erſtrecket biß an Catayo 
vnd Indien. Daſelbſt ſihet man auch in ei⸗ 
ner Inſel ligen Gezire vnd Afanchif,auff 
einem groſſen Berg / die haben aber vil 
Dörfer, 


 Chaldea. , 


Eſſer hinab / wo fich der Eufrates“ 
vnd Tiger vereinigen / kombt man 
in die Chaldeiſche Landtſchaft / dern 
Hauptſtatt Bagderiftfo aufdem Babylo⸗ 
niſchen Fluß von einem Machometiſchen 
Calife gebawt worden, | 
.. Babylon iſt erbawt worden/durch Die 
Königin Semiramis , hatte im vmbkraiß 
480, ſtadia: Ihre Mauren waren 50. E⸗ 
fen brait / vnd 200: hoch / ſampt einer Bru⸗ 
cken vber den Eufrat, der mitten hindurch 
gefloſſen. Diſe Statt war auch dermaſſen 
groß / daß das gantze Koͤnigreich den namẽ 
Damon geſchoͤpfft hat. Der Fluß Euphra- 
tes wirt von den Hebreern Pharat,dasift/ 
fruchtbar/ genennt : Dann er machet alle 
Selber fruchtbar / vnd iſt biß in soo. Mei⸗ 
fen Schifreich. Der Tiger hat feinen na⸗ 
men von wegen feines fchnellen Lauffs / 
(auffetin den Euphratem oberhalb Bag- 
dev, die lauffen miteinander in das Pers 
fianifche Meer bey Balzera-, allda der 
Für ein ſtarcke Beſatzung wider die 
Poꝛtugeſer hat / aber doch nicht vil das 
mitanßrichte. 





Bon Arabia ing gemein. 


Rabia ift ein groſſes feftes Landt: 
Groß iſis / dann es begreifft alle vnd 

jede Laͤnder / ſo zwiſchen dem groſſen 
Meer / Item / dem rothen Meer / vnnd 
dem Perſianiſchen Meerbuſen / deßglei⸗ 
chen zwiſchen Egypten / dem Juͤdiſchen 
Landt / Damafco vnd Kuphrate ligen. 
Feſt vnd wol bewahtt iſt es / weil es aller 
Orten vmbfangen iſt / eintweder * 
em 






dem vngeſtuͤm̃en Meer/ oder groſſen Wuͤ⸗ 
ſten ond Einoͤden. Die Innwohner kom⸗ 
men vom Iſmael her / weil aber Hmael vn⸗ 
ehlich geweſt / vnnd vonder Magd Abra- 
hams geboren worden / ſo nennen ſie ſich 
ſaracener, von der Sara her / welche deß 
Abrahams ehelichs Weib geweſt. Seindt 
eines ſpitzfuͤndigen Verſtandts / aber den 
Aberglauben fehr ergeben / vnd iſt der ver⸗ 
fluchte Machomet auß jhnen herkommen. 
Sie wohne gemeinigklich im Felde vnder 
den Hütten / ob derwegen fehon vil gute 
Staͤtt in Arabia zufinden / werden Doch 
nur die jenigen für Arabier gehalten vnnd 
genennt / fo Berauffen in den Feldern woh⸗ 
hen/dann die andern nenne man Mohꝛen. 
Die Arabier verfehren jre Wohnungen / 
„Nachdem fie Vichwayde haben : Seindt 
duncklrot / mager onddär. hr Brot ba: 
chen fie in dee Aſchen / vnd eſſen Milch, 
Das Del halten fie für ein Geſchleck / fra⸗ 
gen den Wolluſtbarkeiten nichts nach / 
wiflen nichts daruon zuſagen. The befte 
Reichthumb feindt Camelthier. Die Wa⸗ 
fen erben ſie voneinander. Ihre Pferdt 


ſeindt mager / leicht / ſchnell vnd daurhafft / 


‚werden nit beſchlagen / tragen geringe oder 
gar feine Saͤtl. Sehen nur in Hembdern 
omb. Ihre Woͤhr und Wafen ſeindt länge 
Spieß an beedẽ orten beſchlagẽ / die fuͤhren 
fie vberzwerchs vo: jnen. Fliegen im Land 
herumb wie Falcken vnd Raubvoͤgel / vnd 
berauben die Kauffleut / ſonderlich bey den 
Waͤſſern. Halten ſich für vil edler vnd befz 
fer / denn andere Volker, Seindt keinem 
Fuͤrſten noch Herren / ſondern nur denen 
vnderthan / welche edel vnd von alten Ge⸗ 
ſchlechten herkommen ſeindt. Ihꝛrer etliche 
werden vom Tuͤrcken befoldet / vnnd zu etz 
was ehren erhebt vnd befuͤrdert. Seindt 
ſehr rachgirig / vnd derwegen vorzeiten auß 
ihrem Landt in Soriam / Perſien / Egyptẽ / 
Africam vnd Hiſpanien gefallen / vñ haben 
Conſtantinopel belaͤgert / Sicilien, Sardi- 
nien bezwungen / vnd Genua vnd einen 
Theil Italiæ beraubt. 

Theils wegen der guten gelegenheit deß 
andis / theils von wegen der Kauffmann: 
ſchafften / theils auch von wegen jhrer grof: 
fen Kriegßmacht / vnd theils vermttelſt deß 



















































— Erſten Buehs / ander Thel. itt 


pꝛedigens jhrer Sect / haben fie anſehenli⸗ 
che Koͤnigreich vnd Laͤnder in Africa Aſia 
vnd allen Deeanifchen Inſeln erobert und 
die gegendt deß Meers bezwungen / vnnd 
beherrſchet. Vnd woferen die Wortugefer 
vñ Spanier fie nit Betten theils vertriben / 
vnd theils auffgehalten / fo würden ſie alles 
vnder ſich gebracht haben, In jhren Im- 
preſen vñ Anfchlägen brauche ſie mehrers 
einen Liſt / denn ein flerck/fo wol zu Waͤſſer 
als zu Landt / vnnd vilmehe verrichten fie 
durch die groſſe Meng vnnd Anzahl deß 
Volcks / denn durch gute Ordnung / dann 
fie ſtreitten vnordenlich und halten das flie 
ben für fein Schande, Sie vberfallen ond 
greiffen den Feinde an vilen orten an / vnd 
erneweren den angriff mit Vngeſtuͤm⸗ 
migkeit an allen Orten: Vnd wann ſie 
angegriffen werden / zerſtrewen ſie ſich hin 
vnd wider, Don wegen jhrer geſchwindig⸗ 
keit ſeind fie tauglich in den Scharmuͤtzlen / 
vnd wann ſie den Menſchen nichts thun 
koͤnnen / toͤdten ſie die Roß. 


Bon dem gluͤckſeligen A⸗ 
rabien. 


Er Nam Arabia wirdt vier grofa 
ſen Prouintzen zugeaignet / die ei 
pe grainigetmie Egypten vñ dem 
roten Meer / und wirt genennt Troglodi⸗ 
tica, von dern hiebeuor in Africa meldung 
beſchehen. Die andere grainitzet mit Me- 
fopotania,Soria,Iudea, vñ wirt das wuͤ⸗ 


fie Arabia genennt: die dritte ligt zwiſchen 


dem wuͤſten Arabien vnd dem Neriſchen 
Gebirg / welches ſich vom Auffgang biß 
zum Nidergang erſtrecket / vnd Petreäges 
nennt wirdt / von wegen einer alten Statt / 
ſo von etlichen fuͤr Mecca wirdt gehalten. 
Die vierte erſtrecket ſich zwiſchen den vor⸗ 
beſagten Bergen vnnd dem Oceano am 
roten Meer / welches an der rechten / vnd 
dem Perſiſchen Meer zur linckẽ ſeiten ligt. 
ie guͤte deß gluͤckſeligen Arabien er⸗ 
folget von den Waſſerfluͤſſen / die es frucht⸗ 
bar machen an Reiß vnd herzlichen Fruͤch⸗ 
ten / nelich Myrrhen on Weyrauch: deß⸗ 
gleichen hate herzliche Roß / ſo m Indien 
verfuͤhrt werden / vnnd fuͤr dern jedes dem 

8 2 König 
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König in Portugal 40. Kronen verzohlt / 
oder vermautet wirdt. Niemalen regnets 
alldort/fonder hat ſtarcke Thaw / bringt vil 
Affen / Meerkatzen / Loͤwen / Boͤck ohne 


Hörner aber mit ſehr langen Schwaͤntzen. 


Der theil gegen dem Perſianiſchen Meer / 
hat beym Meer einen Berg / welcher die ge⸗ 
meinſchafft deren Voͤlcker / fo am Meer 
wohnen / vñ deren fo im Mittellandt woh⸗ 
nen verhindert vnd abfondert/ außgenom⸗ 
men etliche Enge / dern die eine Catifa, Die 
andere Calaiate iſt. 


Laſa, Aden. 


Egen Catifa vber / ligt die Statt 
Laſa, dern gegendt der allerfrucht⸗ 
bariſte vnnd luſtigiſte theil in dem 

gantzen gluͤckſeligen Arabien iſt. Beſſer 
hinab gegen Mittag 180. Meilen von Ca- 
Taiate kombt man in ein fehr fruchtbares 
Landt / welches 120. Meilen im vmbkraiß / 
vnd drey groffe vnd fefte Stätt hat / nem⸗ 
lich Manta, Nazua, Baila, ſambt vilen 
andern vnendtlichen Flecken. Dafelbft 
findt man die meiſte Doctores der Alcora⸗ 
niſchen Sect: Denen allen iſt der Imauus 
voꝛrgeſetzt / demſelben geben fie den Zehendt 
von allen Dingen vnd Klainodien / ſo gar 
auch von dem Gewiñ der vnkeuſchẽ Wei⸗ 
ber. Zuder Erndtzeit werden dife Landen 
ftarck angefochten von den Bengebriern, 
welche Arabifihe und rauberifche Völker 
feinde / vnd deren gebiet fich 900. Meilen 
erſtrecket. J Yen 

Zwiſchen dem Voꝛberg Rofalgate 

vnd dem Fluß Prino iftnichs anders / als 

ein müßte einoͤdt. Don dannen biß zum ro⸗ 
ten Meerligen die Königreich Fartaque> 
vnd Sael, allda der Myrrhen ond Wey⸗ 
kauch gefunden wirdt. Folgt das König: 
reich Elac , darzu die Statt Aden gehört 
welche die alleredliſte deß glückfeligen Ara⸗ 
bien iſt / vnd 30. Meilen vom roten Meer/ 

vnd an dem vnfruchtbarn Berg Arzira o⸗ 

der Babubarra ligt: Hat zween Meerpoꝛ⸗ 

ten: der ein heiſt V goffo vnd iſt nicht tief / 
der ander iſt gegen vber / vnd beſſer / vnd ver⸗ 
ſichert die Heine Inſel Lira. Diſe Statt 
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hat inwendig kein anders Waſſer / als was 
fie in den Ziſternen auffahen / vnnd von 


herauſſen bringen fie es mit vngelegenheit 
von dem Schloß Slobacca durch Canaͤl 
oder Rhoͤr hinein : Einfehrgrofles Ge⸗ 
werd hat fie Durch den zugang der Portu⸗ 
gefern vnnd Indianern / deßgleichen der 
Arabifchen Kauffleueh / dann weil fie jh⸗ 
re Schiffart nicht frey verbuingen koͤn⸗ 
nen / fo halten fie fich auff zu Aden / 
vñ erwarten allda die ficherheit der Straſ⸗ 
fen / vnd der Winden: Die Poꝛtugeſer 
jhr heil offtermals / aber vergeben⸗ 
ich daran verſucht: Vnnd were gleich“ 
wol gut wann ſie es hetten / damit die In⸗ 
dien deſto beſſer verſichert weren. Der 
Türck hat feine Beſatzung darinnen: wirt 
bewohnt von heiloſen Juden vnnd weiſſen 
Mohiꝛen. In der enge deß bemelten Me⸗ 
ers ligt Zibith / welche ein Hauptſtatt iſt 
eines maͤchtigen Koͤnigreichs / daſelbſt 
wohnt allzeit ein Tuͤrckiſcher Balla- mit. 
vil tauſent Soldaten, Bon dannen hinuͤ⸗ 
ber ſihet man nichts ſonderlichs / biß gen 
Zyden_, welche Statt an einer ſandigen 
Gegendt ligt / vnd den Winden dermaf 
fen vnderwoꝛffen iſt / daß Fein einiger gruͤ⸗ 
ner Zweig alldort zuſinden. Aber doch wirt 
ſie von Arabiſchen vnnd Indiamſchen 
Kauffleuten faſt beſucht. 


Arabia Petrea. 


Ann man auß der Landtſchafft 

Zibith kombt / kombt man in den 
| andern theil Arabiz , welche von 
der Statt Petrea. alfo genennt wirdt / 
vnd zwo fürnemme Stätt begreift / nem⸗ 
lich Mecca oder Medina, allda Macho» 
met begraben ligt / vnnd derowegen groſſe 
Walfarten beſchehen / vnd verrichtet wer⸗ 
den. Die Statt Mecha hat 6000. Haͤu⸗ 
fer / vnnd fein anders Waſſer / als was 
fie inn zwo Cifternen auffangen. Alle 
Fahr ziehen drey Carouanen. dorthin; 
die eine verſamblet fich zu Damafco, 
die andere zu Cayı., die dritte kombt 
auf ndien, Tin den zweyen erfien bes 
finden fich bigweilen pher 20000. * 
amne 
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melchier vnd 40000, Menſchen / aber die 


drritte hat nachgelaſſen von wegẽ der Krie⸗ 


gen / welche die Portugeſer in Indien fuͤh⸗ 
sen, Sonſten kombt noch ein andere Ca- 
rauana hin von Arabern / vñ andern Mae 
chometiſchen Voͤlckern / ſo in den Wuͤſten 


Libiæ vnd in der Nigriter Landtſchafft 
ben theil deß Geſchlechts Manaſſe: Dife 
ſeiten aber durch die andere Geſchlechter. 
Jener eufferfte eheil wire widerum getheilt 


wohnen. Die Statt Medina Talnabi iſt 

bey weiten nit fo groß. Dr 

Won dannen dem Meer nach / ligt 
die Statt Tor, welche von Chriſten bee 
wohnt und gehalten wirde für die Statt / 
welche Elna geheiffen / daruon dee Eleni⸗ 
tifch Meerbuſen den namen empfangen. 


Dan fagt Moyfes feye daſelbſt durchs 


Meer /fo nit vber 20. Meilen brait / gezo⸗ 
gen. Dom Thor biß zum Berg Sınay/ 
ſeindt 45. Meilen. Dos Wuͤſte Arabia 
ift dem Perreifchen Arabien ſchier allere 
dings aͤnlich vnd gleichfoͤmig. 


re | Idume. 


3 Vß Arabia komt man in Idumeä, 
1 7, 






‚die fahet an bey dem Sirboniſchen 
See / vnd erſttecket ſich gegen Auff⸗ 
gang / biß an das Juͤdiſche Landt / begreif⸗ 
fet die vralte Statt Gazam. Zwiſchen de⸗ 
ren Cayr die Statt vnnd Landtſchafft At⸗ 





tia ligt. Die Innwohner derſelben ge⸗ 


brauchen fich deß dienſts dee Tauben / 
dann wann ſie gen Cayr etwas auiſiren 
vnd wiſſen laſſen woͤllen / binden ſie jhnen 
die Brief vnder die Fluͤgel: Dieſelbige 
Tauben bleiben auch nirgendts ſtill / biß fie 


in das Taubenhauß deß Schloſſes zu jren 
Geſellen kom̃en / vnangeſehẽ ſie ſechs Tag⸗ 


raiß voneinander entlegen / vñ lauter Wu⸗ 
ſte ſeindt. Folgen die Staͤtt Oſtracina, 
Rinocorura, Aſcalona, Azoro. Die 
¶Innwohner ſeindt genaturt wie jhre bes 
 hachbarte Atabier. Das Landt tregt vil 


Palmenbaͤumm. 


C Iria iſt ein ſehr groſſe Landtſchafft zwi⸗ 
= fehendem Eufrate, Cilicien, Arabiẽ 
nd onferin Meer gelegen: Wirdt getheilt 
in fünf Prouintzen / nem̃lich Pal 





efinams 





Comeganam.., Paleftina ligt zwiſchen 


dem Mittellaͤndigem Meer und Arabien/- 


wirdt dutch den Fluß Jordan in zwey theil 
abgefondere. Jene ſeyt deß Waſſers / iſt 
vor zeiten bewohnt worden/ durch die Vol⸗ 
cker deß Geſchlechts Ruben / vnd den hal- 


in drey theil / dern der cine das Juͤdiſche 
Landt genennt wirdt / der ander / Samarig / 
vnnd der dritte Galilea. Das Juͤdiſche 


in : 8 


Pheniciam, c eleffiriam, Soriam vnd 


Lande ligt zwiſchen dem roten vnd vnſerin 


Meer / Jeruſalem iſt die Hauptſtatt / vnd iſi 
Jericho darinn begriffen / welches in einem 
ſehr luſtigen Thal ligt / ſo ſchier zo0. Mei⸗ 
len lang / vnd 15. brait iſt. Samaria aber 
ſchoͤpffet den Namen von der Hauptſtatt 


Samaria / welche anjetzo Naplos heiſſet. 
Galilea wirdt getheilt in das ober und vn⸗ 


der. Der ober fahet an beym Tibtriadi⸗ 


ſchen Meer / vnd iſt fuͤnf Meilen brait / vnd 


12. lang. Hat Nazareth in der mitten. Das 
vnder Galilea ligt am Samaconitiſchen 
See / vnd erſtrecket ſich biß an den Berg 
Libano, Bas Paleſumiſche Sande Kar 
Bühl vnnd ebne Felder/ wie das Toſcani⸗ 


ſche Landt / fruchtbar an Getraidt / Wein / 


Oel vnd Palmenbaͤumen: Voꝛzeiten hats 


auch Balſam̃ gehabt, Kein einiges Landt 


finde many welches feiner proportion nach / 
Volckreicher geweſt were/ als eben diſes. 
Dann obs ſchon nur 60. Meilen lang on 
80. Meilen brait iſt / haben fich doch darın 
beyder abzehlung ond beſchreibung / (wel⸗ 
che König Dauıd gehalten /) befunden ein 


Million und 306000. Krieg Männer / 


außgenom̃en das Sefchlecht Beniamins. 
Salomon hat zur seit dee Conſecrirung 
deß Tempels / in vierzehen tagen geopffert 
20000. ſtuck Vichs vnnd 20000; Och⸗ 
fen. Anjetzo gehoͤrts vnder den Tuͤrcken / 


vbnd iſt beraubt aller feiner Zierd vnd Herr⸗ 


lichheit / vnd hat nichts anders behalten / als 
bie ſchoͤne gegendten die guͤte deß Bodens / 
geſundtheit deß Luffts / heiligkeit der heili⸗ 


‚gen Dit] vermittelt der Geburt / Todts / 
Wunderwerck und Predigen Chuſti vn⸗ 


ſers Erloͤſers. Jeruſalem (in deren belaͤ⸗ 
83 gerung 










































IA. 
gerung) 6000 0 0, Menfchen ombfoms 
men / vnd 100000, gefangen worden.) hat 
anjego nicht vbersooo, Innwohner: vnd 
woferin fie nit erhalten würde durch den 
jmmermwerenden zulauff aller Voͤlcker der 
Epriftenheit / würde fie baldt gar öde wer» 


ei, ; 

Difes Sande wirdedurchfloffen vom 
Jordan / welcher auß den Brunnadern dep 
Bergs Libano auß zweyen Brunnen Tor. 
vnd Dan entſpringt / vnnd fleuſſet durch 
zween See / nem̃lich den Galileiſchen vnd 
Tiberiadiſchen / nimbt letſtlich ein end / 
vnd verleurt ſich im todten Meer / welches 
die Griechen Aſphaltites nennen / vnd ein 
ſonderbares Bech / fo ſtercus Daemo- 
num», oder deß Teuffels Koth genennt 
wirdt / herfuͤr buingt / deßgleichen fellt auch 
nichts lebendigs darinn zu grundt / vnd kein 
einiger Vogel Fan ohne ſchaden darüber 
oder herum̃en fliegen. Nit weniger feinde 
die Baͤum̃ und Früchte / ſo dort herumb 
ſtehen / dem anfehen nach / fehön vnd lieb⸗ 
lich / aber jnnwendig faul vnd welck: Zur 
anzeig vnnd bedeutnuß was fuͤr einen groſ⸗ 
fen Grewel GOtt habe an der Suͤnd der 
Sodomiter und Gomorreer /fo allda ver» 
ſuncken ſeindt. Was das Regiment deß 
Juͤdiſchen Reichs belangt / ift es anfangs 
nur ein Königreich geweſt / aber wegen der 
Gottloſigkeit Roboams iſt es in zwey 
eheil getheilt worden / dann das Geſchlecht 
Juda vnd Beniamins blib dem Roboam / 
vnnd ſeine Nachſolger wurden Koͤnige in 
Judea vnd Jeruſalem genennt / Jeroboam 
aber vñ feine Nachkoͤm̃lingen wurden Ko 
nige in Iſrael vnnd Samaria geheiflen/ 
weilfie allda wohnten. 


Phenicia. 


XJec Landiſchafft Phenicia ligt am 
Meer gegen Iudza vber: Die 
Innwohner waren Erfinder der 

Buchſtaben / Meiſter der Schiffart/ Her⸗⸗ 
ren vber die Kaufhaͤndel vnd Gewerb: jhre 
fuͤrnemſte Staͤtt waren Sidon vnnd Ty⸗ 
sv. Tyro war ein Inſel / aber dermaſſen 
nahe bey dem feſten Landt / daß Alexan- 
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der Magnus zur zeit jhrer Belaͤgerung / 
das Meer mit Erde erfuͤllt / vnnd mit dem 
feſten Landt verainiget hat. Von der 
Hochheit / Herrlichheit / Reichthumb / 
vnd Macht Sidonis redet der Prophet 
Ezechiel wũderbarlich. Alle beede ſeind ſie 
beruͤmt geweſt / von wegen der purpurfarb / 
welche aldort am aller ſchoͤneſten gemacht / 
vnnd derwegen color Tirius vnd Sido- 
nicus genennt worden, Anjetzo aber iſt 
kaum ein Kennzeichen mehr von jhnen vers 
Banden, | er 


Soria. 


“ie Sandefchaffe Soria, erfredeet 


Rſich von Tyro biß an den Meer⸗ 

© bufen Laiazzo , darzwifchen fie 
gen die Staͤtt Baruti, Tripoli, Tortofa, 
Damafco vnd Laodicea. Damafco iſt 
ein fchöne Statt / ligt inn einem groffen 
Thal auf einer ebnen ond reichen gegendt. 
Ihꝛe Haͤuſer ſeindt jnnwendig vil ſchoͤner / 
denn außwendig: die Gaſſen eng vnnd 
krum̃: aber verſehen mit allerhandt Brun⸗ 
nen vñ Waſſerbaͤchlein / fo durch die Haͤu⸗ 
ſer lauffen / vnd die Gaͤrten begieſſen: Hat 
auch ein herꝛlichs Schloß / welches durch 
einen Florentiniſchen Mamalucken ge 
bawt worden / weilderfelb durch gunſt ſehr 
Reich / ond zu einem Statthalter alldort 
vnnd zum Haupt vber gang Soria verord · 
net wardt. 


Celeſiria. 


Pleſiria iſt eigentlich die jenige Pro⸗ 
RNuinktz / welche zwiſchen dem Berg Li- 
bano vnnd Antilibano ligt /allda der O- 
rantes oder Farfarusentfpringt: An dem 

Geſtadt difes Waſſers Orontis ligt die 
Statt Antiochia, weiche ſehr berüffie war / 
weil nit allein der heilig Apoſtel Petrus ale 
dort ein zeitlang gewohnt / vnd den Patrie 
archat alldort hin verordnet hat / ſondern 
auch weilalldort vil Chnftliches Blut ver« 
goffen worden, Anjetzo if nichts mehr dar⸗ 
uon verhanden / alsein zerfallenes Maur⸗ 
werck. Gleichwol ſihet man noch ſchoͤne 

| Maus 
















4 
\ 


Mauren /vñ vil Thůͤꝛrn / ſampt einem gang 
herumb / auff welchem 3. Perſonen ne⸗ 
ben einander gehen koͤnnen. Auff einem 
Buͤhel iſt ein Schloß / allda das Hauß da ⸗ 
rinn der heilig Petrus gewohnt / vnnd vil 
Volcks getaufft hat / gezeigt wirde : Vn⸗ 


den an dem Oronte ſihet man Sileuciam 





Pieriam oder Soldin : Der Berg Liba-⸗ 


nus vnd Antilibanus (zwiſchen denen die 

ſer theil Sirize ligt) ſeindt in H. Schrifft 
ſehꝛ beruͤmt / vnd ſonderlich der Libanus‘, 
von wegen ſeiner herꝛlichen Zederbaͤum vñ 
guͤte deß Manna / welches alldort gefallen / 
vnd von wegen der Wein vnd luſtigen ge⸗ 
gende. ee sr 


Camogena, 

| CAmogenaif der heil Sirix, welcher 
Nſich hinder den Fluß Euphraces biß 

an die Armenifche grainigen erſtrecket. re 

Haupiſtatt iſt Alepo, welche eine under 

den dreyen fürneiften Stätten deß Tuͤr⸗ 

ckiſchen Reichs if/dicligeam Fluß Singa, 


vnd hateinen Canal vnder der Erden/dee 


bringt vil vnderſchidliche Brunnquellen: 


becteifft vier Buͤhel / auff dern einem ein KR 


groß Schloß fücher : hat groſſe Dorftätt/ 
 sphinichts fonderliche von Gebaͤwen / auß⸗ 
genommen die Kirch vnnd Kauffhaͤuſer. 
8 üfligan Korn / Wein / Kräutern 
and gr 






id Fruͤchten / aber alles theur/von wegen 
der groffen meng Volcks. Vnaußſprech⸗ 
Sich iſt die Kauffmanſchafft / fo allda getri⸗ 
ben wirdt / dann nur die Sayfen / ſo der or⸗ 
‚sen gemacht wirdt / trägt jährlich 200000. 
Cronen. Ich gefchweige deß Seyden han⸗ 
dels: diſe vnd andere Gewerb werden ſehr 
befürdere durch die nahe gelegenheit deß 
MeersondEufratis, fo nit weit von dans 
nen entlegen. Wie Volckreich diſe Statt 
Tepe / iſt daher leichtlich abzune mmen /all⸗ 


„weil Anno 355. allda jnnerhalbz. Mo: 
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) Wiſchen ben grainitzen Toppe vnnd 
= Damafco wohnen die Druſen., wel⸗ 
KL cheein reliqui oder vbeꝛblibens Volck 
iſt von dem zug/welchen die Satıner gethan 
haben ins heilige Sande. Vnnd fie ſeindt 
gleichſam̃ wilde baftardifche Baum) dann 
wegen der gemeinfchafft der Heyden vnnd 
Vnglaubigen feinde fievon der reinigkeit 
deß Glaubens gewichen / fuͤhren ein Bar⸗ 
bariſches leben / beſchneiden ſich wie die 
Tuͤrcken / ſauffen Wein wie Chuſten / vnd 
legen ſich zu jhren eignen Tochtern wie 
das Vich Leben mitten vnder den Türe 
cken / vñ haben einen eignen Fuͤrſten. Seind 
ſtreitbar / kuͤhn / hartneckich vnnd ſtutzig. 
Bꝛauchẽ im Krieg die Buͤchſen / Handben/ 
Lantzen vnd Pfeile Reden ſchier Wallo⸗ 
niſch. An. 1585. ſeindt ſie von dem Ibra⸗ 
im Bafla geſchlagen und theils jhrer Frey⸗ 
heiten beraubt woꝛrden. 


NA 


 Cappadocia, 





EN Verhalb Comogena, auff der 
Dfrechten feiten Armeniz, fombe 
O nman in Cappadocien , welches 
fich an das Eusinifche Meer erſtrecket; 
Daran auch gelegen feindt Paphlagonia 
vnd Bithinia, fo fonften Pontus genennt 
werden, Die Hauptfiatt Cappadociz ıft 
Trapizondt /allda Iſaac Commenus’, 
(nach dem er von Conſtantinopel enifioe 
hen /) das Kayſerthumb Trapeſont fun⸗ 
diert vnd geordnet hat: Aber Machomet 
der ander hats wider vertilgt / vnd den Koͤ⸗ 
nig Dauid / der ſich jhm vertraut vnd erge⸗ 
ben hatte / zu Seresin Macedoniatödten 
vnd vmbbungen laffen. Sonften wohnen 
zu Trepiſondt vil Gricchiſche Thuften, 


Paphlagonia, | 
(ER Te Haupiſtatt Paphlagoniz iſt 
| Amafia, nach dern anjego das 


ganke Sande genennt wirdt. Der 


Tuͤrck hat alldort einen Beglerbeg. 
— Sie 
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Sie ligt auff etlichen Buͤhln / vnd der Iris? 
fleuſt mitten dardurch: Auf dem ein? Bu⸗ 
hel tigt ein ſtarckes wolbeſetztes Schloß. 


Die Haͤuſer alldort ſeindt von Kreidenges 


macht. Sinopis iſt ein alte Statt vnd Co- 
lonia der Meleſier / ligt auff dem Buͤhl ei⸗ 
ner halb Inſel vnd Meerpoꝛten / hat auch 
su beyden ſeiten aufgeworffene Schuͤttun⸗ 
gen. Der Bolus Armenius wirdt reich⸗ 
lich in derſelben gegendt gefunden / deßglei⸗ 
chen Ertzgruben vnd der vberfluß an Kup⸗· 
fer. Allhie iſt geboren König Mithrida- 
tes’, welcher nit allein ſehr mächtig / ſon⸗ 
der auch zwey vnd zweintzigerley Spra⸗ 
chen kuͤndig geweſt iſt. — 


Bithynia. 


RJe Sandefchafft Bichynia erſtre⸗ 
cket ſich vom Fluß Halys biß an 
das Conſtantinopolitaniſche Me⸗ 

er / ha vil gute Staͤtt: vnd under andern die 
groͤſſe mächtige vnnd Volckreiche Statt 
Burfia, die auff dem Olimpo ligt, Diſes 
Sande verfihet den Türchifchen Hof mit 
Getraidt vnd Mehl: Iſt vorzeiten der Ot⸗ 
tomanniſchen Fuͤrſten Reſidentz vnd Sitz 
geweſt / nachdem Orcanes eingenommen 
woꝛdẽ / biß Machomet der ander dir Statt 
Conſtantinopel darfür erwoͤhlte. Co ligt 
auch in diſem Landt die von wegen deß da⸗ 
felbft gehaltenen Concilij, beruͤmte Statt 
Licea deßgleichen die Statt Chalcedo- 
nia, item Nicomedia,alida etliche Kayſer 
Hof gehalten/ond vil Chriſten getoͤdt. Sie 
ligt in einem wolgelegnen Meerbuſen / vnd 
an einer luſtigen gegendt / Waͤlden vnnd 
Gehuͤltz / auß denen die Schiff vnd Gale⸗ 
ren fuͤglich gemacht werden, 


Troades, Aſia, Eolides. 


8 On dannen kom̃t man in die Land⸗ 
ſchafft Troade, fo gegẽ dem Berg 
Atho vber ligt. Daſelbſt iſt Troya, 

vnd der Berg Ida, vnd der fluß Scaman- 
dro, Simoentio vnd andere Oꝛt / deren 
Homerus vnd Virgilius gedencken / bes 
ruͤmbt geweſt. Folgt die Proning Alias 
allda König Attalus gegiert hats Ihre 


ToanisBoteri Weltbeſchreibung / 
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Haupiſtatt war Pergamo. Derowegen 
wirdt der Namen Aſia auff dreyerley weiß 
gebraucht / dann er bedeut den dritten theil 
der Welt. Am andern wirdt dardurch ver⸗ 
ſtanden das gantze Landt / welches zwiſchen 
dem Eufrate vnnd dem Egeiſchen Meer 
ligt / vnd von den Tuͤrcken getheilt wirdt / in 
vier Bellerbaten, nem̃lich Natolia_, A- 
mafıa, Caramania, Anadule. Drittens 
bedeutet er das Laͤndtlein daruon wir anje⸗ 
g0 melden, Andife Landefchafft ſtoſſet ein 
andere namens Æolides, am Meer zwi⸗ 
fehen den Waſſern Cayco vnd Ermo lie 
gendt. Die Haubtſtatt iſt hievor geweſt 
Phocæa, ſo anjetzo die alte Foglia geneñt 
wirdt / zum vnderſchidt der newen Foglıa. 
Sie grainiget mit Eolide, vnd gegen auf⸗ 
gang mit der wolluſtigen Prouintz Lidia, 
deren Hauptſtatt Sardis geweſt / an jhrer 
rechten ſeiten ligt das groſſe Phrygia, vnd 
beſſer hinauff das kleinerne / daruon ich 
gleichwol wenig waiß zuſchreiben. 


Ioania, Dorides. 


5 On dannen wider beym Weer lige 
N Ioania weiche Landtfchafft 40. 
Merten lang iſt: Vnd begreifft die 
beruͤmbte Statt Ephefus, fo anjetzo Fige- 
na genennt wirdt: Item Meleto, auß de⸗ 
ren vber 100. Colonien oder auß ſchuůß an. 
derſtwohin verſchickt worden. Von diſer 
Prouintz hat die Philofophialonicaren 
Namen. An der aͤuſſerſten Spitze ligt die 
Landtſchafft Dorides, dern Hauptſtatt 
Gnido, vnd anjetzo Capo Chio genennt 
wirdt. 


Carıa. 


8 Ic Ionica nnd Doride ftoffet das 
Sands Caria, dern Hauptſtatt Ha- 
licarnaflus oder Meſſi iſt. Allhie 

hat der König Mauſolus regiert / deſſen As 
fchen fein Weib Artemiſia verwahrt und 
die ſtattliche Begräbnuß auffgericht / wel⸗ 
che Mauſeolus geneñt / vnd für eins vnder 
den7. Wunderwercken der Welt gehalten 
wirdt. Tabu iftein edle Statt in Caria_, 
allda gute Tücher gemacht werden, ” 
e 
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— 
XAhe bey der Statt Halicarnaffo 


Nʒu 
Berg Taurus, welcher der aller 
groͤſt Berg in Afıa, und bald hoch/bald ni: 


der iſt: Erſtrecket fich jetzt auff die lincke/. 


baldt auff die rechte Handk / biß zu den aͤuſ⸗ 
ſerſten grainitzen Seichieynd Indie, und 
theilet Aſiam, dag eine gegen Mitnacht/ 
Das ander gegen Mittag gelegen / oder inn 
Das innerifte vnd äufferfie : Nur an zwey⸗ 
en oder dreyen Diten fan man dardurch 


kom̃en: Alß baldt im eingang Ciliciz thei⸗ 


let er ſich auß in zween aͤſte / deren der eine/ 
welcher Medien vnd Armenien vonein- 


ander abfondert/ Antitaurus geneñt wirt/ 


der ander aber/welcher das gröffere Arme- 
nien vnd Mefopotamiam vnderſcheidet / 
behelt den namen / vnd wirt Taurus geheiſ⸗ 


ſen. Der Antitaurus erſtrecket ſich biß 
gen Turcheſtan / daſelbſt wirfft er zween 
Arm̃ oder aͤſte von ſich / den einen gegen 
Mitnacht Altay oder Imauus genenut / 
den andern gegen auffgang / gememigklich 


Caucafüs, oder von andern Naucracot- 
tus oder Dalanguer, oder Vſonte ge⸗ 


nenne, Vnd beſchließlichen iſt diſer Berg 


ein Vatter ſchier aller anderer Bergin A- 
02, vnnd ein Mutter oder Geberer viler 
Fluͤſſen / vnder Denen die fuͤrnem̃ſte ſeindt 


der Meander., welcher zwiſchen Ephefo 


vnd Mileto ing Meer fälle : tem Her- 
mo, weicher dutch Aſiam rinnet: tem 
Sangario, welcher Bichyniam zertheilet / 
tem Halys,mwelcher Paphlagoniam vnd 
Cappadociam zertheilet: Item den Iris, 


Lycia, Pamphilia, Cilicia. 


Ycia ſtrecket ſich dermaſſen weit ine 
Meer / daß es den Namen daruon em⸗ 


pfahet. Ihre Hauptſtatt iſt Filco, ſambt 


einem ſchoͤnen Poꝛt / vnangeſehen vorzei⸗ 
ten Patara, deß heiligen Nicolai Magni 
Vatterlandt / die Hauptſtatt geweſt. Die 
Landtſchafften Pamphilia vnd Cilicia.- 


werden anjetzo Caramania genennt. Die 


Hauptſtatt Pamphilia iſt geweſt Attalia 


oder Satalia,allda ſchoͤne Tepich gemacht 


werden. Die Hauptſtatt in Cilicia iſt ge⸗ 
weſt Tharfus, deß H. Apoſtels Pauli Bars 


Erſten Buchs / ander Theil. 


er rechten Handt fahet an der 
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N, 
terlande : Im äufferfien Meerbuſen diſes 
Landts / ligt die Statt laſſo, yon dannen 
biß an das ſchwartze Meer / ſeindt 200. 


‚Meilen, Der König in Caramanien 


hat zu Zaranda_ gewohnt / welche Statt 
auffdem Berg Coꝛteſtain gelegen, Die al- 
ten haben Ciliciam in zwey eheilgerheile: 


das klaine / namens Trachea, hat fehr en⸗ 


ge Weeg am Meer / dann der Berg Tau«- 


rus begreiffts ſchier alles : ond iſt vnfrucht⸗ 


bar vnnd oͤdt. Das groſſe Cilicien wirdt 
campeſtris genennt / fahet von Tatfo an 
vnnd erſtrecket ſich biß an den Iſſiciſchen 
Meerbuſen / vnd gegen Mitnacht verei⸗ 
niget es ſich an der ſeiten deß Berg Tauri 
mit Cappadecia.. Voꝛzeiten waren die 
Caramanipnderden Armeniern, vnnd 


haben jhre Sprach vnnd Schriften ange= - 
nommen / aber anjego reden fie Arabiſch 


vnd Tuͤrckiſch. 
rl Licaonia. 


Licaonia dern Hauptſtatt Iconid 


NNgeheiſſen / anjeto aber Cogny ge⸗ 
nennt wirdt. Grainitzet an Galatia, dar⸗ 
inn Die Stätte Ancyra vnd Contico (ie 
gen. Zu Ancyra wirdt Schamlot auß 


J 2On Cilicia gegen Mitnache ligt 





\ 


der Woll etlicher fonderbaren Saifen/fp 


am Berg Olyimpö jhꝛe Wayde haben/gra 
macht, Dife Gaiß haben ein glantzendes / 
säches vñ dermaſſen langes Haar / dz es biß 
auf die erde herab hanget / welches die Gaiß⸗ 
hirten nit abfcheren/fonderabfämplen oder 
berunder ftriglen, Vnd wann fie anderer 
orten auf die wayde getriben werden/verlicz 
ren fie jre art / Haar vñ wulle. Deßgleichen 
hats alldort ein ſonderbares Vich mit fo 
gar langen Schwängen/d; die Hirten ver⸗ 
urfacht werden diefelbigen auf kleine Kaͤr⸗ 
ken zulegen. Ebenmäflig finde man allda 
Flyenas, welche ſchier den Wolfen gleich 
fehen/feindt aber nit fo groß/ond etwas ro⸗ 
ser vñ granfattier vñ fleckichter. Der Kopf 
vñ der Ruckgrat fiehen aneinander / haben 
keine Rippen / vnd wann ſie derwegen ſich 


vm̃wenden oder Binder fich ſehen woͤllen/ 


muͤſſen ſie den gantzen Leib bewoͤgen vnd 
vmbkehꝛen. 17 0 IN 
Ends def andern Theils / Erſten Buchs. 


Erſten 
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Erſten Buchs / Dritter Theil. 


Darinn Africa befehriben 


wirdt. 


Bon Africa ins gemein. 


D Frica hat / wie Joſephus ver⸗ 
meint / den namen empfangen 





archen Abrahams Nachkoͤm⸗ 
lingen einer geweſt: Andere 
vermeinen / es komme diſer Namen hero 
von Aprica, das iſt ein Sonnenlandt / dar⸗ 
auff die Sonne jmmerdar ſcheinet / ſeyte— 
mal Africa ſchier allerdings zwiſchen den 
Tropicis ligt / derowegen es dein alten mei⸗ 


ſtens vnbekandt geweſt ond vermeint ha⸗ 


ben / daß zwiſchen dem einen vnd anderm 
Tropico ein ſo groſſe hitze / daß die darun⸗ 
der gelegene Landtſchafften nit koͤndten be⸗ 

wohnt werden. Sonſten iſt Africa ſchier 
einer dreyeckichten Figur gleich: gegen 
Mittag grainiget es mit onferm Meer ge⸗ 
gen Nidergang und Mittag mit dem gꝛoſ 


fen Meer / vñ erſtrecket fich anjego gemein⸗ 


lich biß an das rote Meer. 

Vozeiten iſt Africa beruͤm̃t geweſt 
von wegen der freyen Kuͤnſten / Gebaͤwen 
vnd Waffen /die von den Egyptiern her 
kom̃en: Item von wegen der groſſen macht 
der Cartaginenſern / wegen der dapfferfeit 
Hannibals / Mafinifle, Iugurtæ, vnnd 
anderer gewaltiger Kriegßobriſten: Anje⸗ 
tzo aber ſeindt Feſſa vnd Marocca die al⸗ 
ler namhaffteſte Königreich: In Ætiopi 
en ſeindt die Koͤnigreich der Abiſſiner / deß 

Nocmugi, deß Monomotapæ: Item 

Aden.., Congo, vnnd andere 

mehr / 2% 


* 





von Afra / welcher deß Patri⸗ 


Vom roten Meer. 


As rothe oder Arabiſche Meer iſt 
1200, Meilen fang / vnd o o. 
brait : wirdt gleichſam̃ inn drey 
kraiß getheilt / vnder denen das mittelfte / 


das braite Meer genennt wirdt / vnnd bey 
Tag vnd Nacht geſchifft werden fan/ dan 


es 25. oder so, Elen tieff iſt / beuorab bey. 
der Inſel Camerano biß gen Suez, Die 
andere zween kraiß oder ſtrich / fo das ge⸗ 


ftadt gegen Orientond Occident innha⸗ 
haben / ſeindt mit fo vilen Inſeln verlege/ 
vnd mit Felſen vnnd Schrofen verſteckt / 
daß man aur beym Sonnenſchein vnd mit 
hilf der Piloten, welche von einer kleinen 
Inſel / (welche bie alte Egyptiſche Könige 
mit einer Ketten zuverfperen pflegten/) 
hergerommen werden, Diſes 
aͤrm an Fifchen/ohne zweifel darumb / weil 
fein einiger fuͤrnem̃er Fluß darein rinnet / 
vnnd das Vfer oder Geſtadt kein Graß 
noch anders Gewaͤchs hat/darin die Fiſch 
fich auffhalten / vnd jhre Nahꝛung haben 
koͤndten. 

Die Poꝛten diſes Meers ſeindt ge⸗ 
meinigklich in jhrem Eingang gefaͤhrlich / 
von wegen der vilfaͤltigen darinn verhane 
denen Felſen. Oben an diſem Meer ligt 
die Statt Suez, welche villeicht Die alte 
Heldenſtatt / oder ciuitas Heroum ges 
weſt / iſt zur zeit Pcolomei vnd der Römer 
in gutem auffneifien geweft / von wegen 
der Indianiſchen und Arabifchen Kauffa 
handlungen / welches aber anjeßo abges 
nommen / theils weil die Statt Mecha 


vil an ſich gezogen / theils weil die Por 


gefer dig Gewerb fehe geſchwaͤcht has 
ben. Der Tuͤrck has allda ein ia 


os 


l 
EBEN - mie 


Meer iſt 
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D) eilen von einem Ort ʒum andern auff 
Camelthier gefuͤhrt werden / vnangeſehen 
co geſal URN 


en vnd ſawr iſt. 


Diſes roten Meers Geſtadt auff der 


rechten Handt wirt von den Trogladiten 
bewohnt / vnd iſt dem Tuͤrcken vnderthaͤ⸗ 
nig. Vnd weil der Tuͤrck gefehen / daß die 
Poꝛtugeſer das rote Meer beſuchten / vnd 


ſuen durch deß Prieſter Johane leuten hilf 


vñ fuͤrſchub beſchahe / hat er jnen einen gutẽ 
theil der Berganaſſer Landtſchafft entzo⸗ 
gen / vnd iſt dardurch verurſacht worden / 
daß die Arabier jhre Meerporten zugnuͤgen 
befeſtigt / vnd der Tuͤrck ſich dem Prieſter 


Johann widerſetzt hat. Derowegen ſoll 


man nicht baldt Krieg anfahen / woferren 
man denſelben nie außfuͤhren will vnd kan / 
dann ſonſten richtet man nit allein nichts 

auß / ſondern es wirdt auch der ſchlaffende 


Feindt auffgeweckt / vnd in den haꝛniſch ge⸗ 
bracht, Anjetzo darf memandt auff diſem 


Meeer ſchiffen / es ſey denn mit deß Tuͤr⸗ 
en Schiffen / vnd erlaubnuß / vnd zuer⸗ 
langung muß man jhm den beſten theil deß 
gewinns geben. Wie er dann zu ſolchem 


endt ſonderbare huͤltzene Haͤuſer hat / dariũ 


die Waaren / ſo theils vom Meerbuſen Sa- 
talia, vñ theils von Nicomedia, vnd vom 
ſchwartzen Meer gen Roſſetto, vnd gen 
Alexandria gebracht / vnd folgendts gen 


Cairo vnd von dannen gen ſuez verfuͤhe 


werden / fflegen aufbehalten zuwerden. 9 
Arabia vnd Trogloditer 

Vandiſchafft. 
de En theil Africz, welcher zwiſcht 
dem Nilond dem roten Meer ligt 
vñ fehr onfruchtbar/ ſandaͤcht / oͤdt 
vnnd wuͤſt iſt haben die Troglodırer bes 
wohnt / vnd werden alfo genennt von we: 
gen der Speluncken / darmn fie gewohnt, 


Dem Meer nach erhebt fich allgemack ein 
ateinsmale 2 J 
geruͤſt die Waſſerfluͤß nicht ins Meer fallen/ fon- 






Bi) 


Bergrucken / welches dañ verurſachet / daß 


dern in das jnnere deß Landts dem Nil zu⸗ 


lauffen. Das jetzt beſagte Gebirg vñ Mer 


ergeſtadt werden bewohnt von Machome⸗ 
tanern / Arabiern vnd Tuͤrcken / welche ein 


ß 6. zeithero angefangen haben aufm Meer zu⸗ 


ſaren / vnd benachbarte Laͤnder zueroberen 


vnd an ſich zuziehen. Die natůrliche Inn⸗ 
wohner ſeindt grobe Barbariſche Leut vnd 
ſehr arm. Ih re Staͤtt | 
derandern Corondel; welche einenfeinen - 


he fürneifige Staͤtt ſeindt vn⸗ 





Meerpoꝛten hat, Item Alcoſſer, alda ſich 
bie obgemelte Berg aufthun / vñ den Abif 
finer Daß eröffnen, Suachem wirdt für 
den beften Por diſes Meers gehalten / vnd 
durch ein Inſel gemacht. Daſelbſt hat der 


Tuͤrck ein Beſatzung von 3000. Tuͤrcken. 


Die Statt Arquico gehört dem Priefies 
Johann /ligt gegen ber Heinen Inſel Ma 
zua., allda noch ein anderer Poß auf deß 
Prieſters Johasis Sande verhanden Von 


dañen biß zu den Poren dep roten Meers / 
iſt die Rifier oder geſtadt allerdings oͤdt vñ 


laͤr. Deßgleichẽ iſt der Waldt welcher von 
Suaqu£ biß gen Mazua gehet / wenig nutza 
lich Schier vnderhalb der beſagten Meer⸗ 
posten ligt Vela farfit einem Dort / der dem 
Moufchen König Dangali zuſtaͤndig. In 
diſer gangen Desidentalifchen gegendt deß 


roten Metrs / mie auch in dee Drientalie - 


ſchen / iftder abgang deß Waffersdermaf 
fen groß / das man wenig ond Heine Woh⸗ 
nungen finder / und das Volck nur denen 
Orten zulauffet / wo etwann ein Brun⸗ 
nen verhanden ſein moͤchte. NE 


| Egypten vnd vom dluß 


"Nilo, h 


It den Trogloditern graintten 





EN Ndie Egpptier/deen Sandefchaffe in 





SS geift: vñ weltlichen Schufften bes 
kandt / vñ wegen frer groflen fruchtbarkeit / 


faſt beruͤm̃t iſt: Der fiuß Nilus mit feinem 


außlauf dienet den Egyptiſchen Landen an 
ſtatt deß regens / derwegẽ nennet Herodo⸗ 
tus Egypten ein gab deß Nili, nicht allein 
weil derſelb das Landt jaͤhrlich TE 
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ſondern auch weil man vermeint / der Nil 
habe den Boden ſelbſt dorthin gebracht/ 


welches dann daher abzunemmen/ allweil 


fich befinde / daß der onderifte Boden 
in den Feldern mehrern theils gefalgen iſt / 


vnd anden Diten/wobder Nilusnichthin= 


kombt / die Erden ſchier durchauß Salpe⸗ 
ter oder Salliter iſt / vnnd derwegen iſt da⸗ 
ſelbſt Fein guts Waſſer zufinden / ſondern 
man ſamlets auß dem Fluß in Ciſternen 
vnd Brunnen. Die laͤnge deß Egypten 
biß gen Aſna, vnd vnſerm Meer / iſt z300. 
Meilen / aber ſehreng / vnd ſonderlich biß 
gen Cayro, dann ob ſchon die Etiopiſche 
Gebirg / durch welche der Nilus fleuſt / ſich 
etlicher maſſen aufthun / vnd oberhalb Sıe- 
ne gleichſam einen Canal machen / date 
durch das Waſſer auff die ebne herein an 
das Ditfele / da Egypten feinen Anfang 
gewinnet / fo weichen fie doch nirgendts 
vom Nilo ober 36. Meilen / vnd dife Ber⸗ 
ge feindt von den andern nit vber 35. Meis 
len / vnd gemeinigflichen bleiben fie naben- 
der beym Orientaliſchen / weder dem Occi⸗ 
dentaliſchen Geſtadt / vnd wirdt der jenig 
theil deß ebnen Landts Egypten genennt / 
welchen der Nilus in ſeinem wachſen ne⸗ 
tzet: das vbrige iſt ein ſandige Wuͤſten. 
Vnderhalb Cayro erweiteren ſich die be⸗ 
ſagte Gebirg / biß ſie ſich gar verlieren / vnd 
geben dardurch dem Nilo die Freyheit vnd 
Gelegenheit ſich in zween Arm̃ außzuthei⸗ 
len / vnd mit denſelbigen die Inſel Delta 
zumachen. Diſer Arm̃ oder aͤſt einer gehet 
‚gen Roſſetto, der ander gen Damiata biß 


in 70. Meilen. Von Roſſetto gen Da- 


miata ſeindt 140. Meilen Alſo / daß diſe 
gantze Inſel Delta ſchier 300, Meilen im 
vmbkraiß hat. J 
Die Alten ſagen / daß der Nilus ſiben 
außfluͤß habe / dern fuͤnfe natuͤrlich / die vbri⸗ 
ge zween aber durch kunſt gemacht ſeindt: 
Anjetzo aber ſeindt nur drey in obacht zu⸗ 


nemmen / nem̃lich der von Roſſetto, der 


‚son Bolbitina, vnd der von Damiata_. 
Vnder andern Arien oder äften dep Nils 
iſt auch einer / der die Brulla heiſſet / vnnd 
nit allein Schiffreich iſt / ſeondern auch von 
dem außgang zii Rofletco nicht weit vom 
Meer neben außſcheuſt / vnnd fich in.einen 


See außgeuſt: Durch diſe deß ſuͤſſenv 


geſoltenen Waſſers vermiſchung / kom̃er 


dorthin dermaſſen vil Meer⸗ vnnd andere 
Fiſch / daß ſie eingeſaltzen / vnnd in Schif 
fen verfuͤhtt werden. ——3 
Weil dann man geſehen vnd warge⸗ 
nommen / daß der Nil wegen ſeiner natuͤrli⸗ 
‚chen Außfluͤß / dermaſſen nutzlich vnd gut 
iſt / daß von jhme / vnd vonder Sonnen deß 
gantzen Egyptenlandts wolfart herruͤhre / 
fo hat man noch vil andere außflůſſe oder 
aͤſt gemacht / nicht ohne groffe muhe vnnd 
kunſt: Vnd onderanderneinen/ welcher 
vnderhalb Fua anfahet/ondfich biß in die 
Alexandriniſche Graͤben erſtrecket / fol⸗ 
gendts wirt er durch etliche ſteinerne Waſ⸗ 
ſergaͤng ſo weit gelaitet / biß er bey dem Ca⸗ 
ſtel Vecchio oder dem alten Schloß ins 
Meer faͤllt: Iſt vber 40. Meilen lang / vnd 
vnd Schifreich vom Auguſto biß zu ende 
deß Octobris. Seine Geſtadt oder Riuir 
ſeind fruchtbar vñ wolerbawt / darmit auch 
das Waſſer allenthalben Bingeführtwerde 


moͤge / brauchet man allerhandt Kuͤnſte eßs 7 


zuerheben. Wo das Sande nit gebaut wirt/ 
da wirt das Waſſer / welches inden Wey⸗ 


eren vnd Gruben wirdt auffgefangen / ver ⸗ 


ſtockt es zu einem weiſſen Saltz. In den⸗ 
ſelbigen ebnen Landen oder Gegenden / ſi⸗ 
het man den See Maria oder Marcotidẽ⸗ 
dann man ſchiffet nimmer drauff zu / wie 
zunor / vnnd werden Feine Gebaͤw oder 
Früchte da herum̃ geſehen / ond wirdt ges 
macht durch das vberſchwollene Waſſer 
dep Nili. Dergleichen andere mehr wer⸗ 
den in gang Egypten zugericht / dardurch 
aber der Lufft vngeſundt gemacht. 

Noch ein anderer mit der Handt ge⸗ 


machte Arm̃ oder Aſt deß Nils iſt verhan⸗ 


den / welcher ſchier die gantze Inſel Delta 
durchgehet / vñ oberhalb Roſſetto in einen 
andern Fluß dermaſſen haͤuffig rinnet / daß 
man das gantze Jahrlang darauff Schif⸗ 
fen kan. Zu befuͤrderung der Schiffart 
auff dem rothen Meer / hat König Selo- 
ftres angefangen einen Graben von dem 
Fluß Nilo an / biß zum Meer zumachen/ 
mweilaber König Darius beſorgte / es möchte 
das Meer einemalß gang Eghpten obere 
ſchwem̃en vnd verſencken / hat er das werch 
eingeſtelt. Egypa 
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| un ein hats mangel an Holtz / vnnd 
hier nichts — vderDat- 
baum, Die Egyptiſche Pferde feinde 
ſchier wie die Zelten: ZuCayrbefleiffet man 
fich ſtarck der Reuterey / ſchneidẽ den Roſſen 
die Schwaͤntz vnd Mine ab, Der £ufft iſt 
woaꝛm vñ feucht / vñ die hitze dermaſſen vber 
ſchwenglich / daß man im April das Ge⸗ 
tradt ſchneidet. Die Fruchtbarkeit deß 
gantzen Egypten beſtehet in der voͤlle oder 
vberfluß deß Waſſero deß Nils / vñ wofern 
derſelb nicht zu gnuͤgen waͤchſt / iſt groſſer 
hunger / armut vnd noth verhanden. Vnd 
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iſt auß Dem oberzeltem allem leichtlich abe mw 


zunemmen / wie veſt vnd wol verwahꝛt diß 
Landt ſeye / dann gegen Mitnacht hat es 
das Meer mit wenig / engen vnnd gefahrli⸗ 
chen Posten / aber doch iſt es der Kauff⸗ 
manfchafft wolgelegen/ dann es ligt zwi⸗ 
ſchen dem roten vñ Mittellaͤndiſcht Meer. 
re voꝛige vnd alte Koͤnige ſeindt ſehr 
maͤchtig geweſt / dann Seloſtres ‚welcher 
in heiliger Schrift Selaccus geneñt wirt / 
ſighafft biß zu den Mingreliern vñ In- 
dien, 3% fo gar biß zu dem auſſerſten Endt 

Afric 
ches mit nachfolgenden worten beſchreibt. 
Venit ad occaſum mundif extrema Seſeſtris, 

Et Phatios currus Regum ceruicibus egit. 

Er hatte 600000, Mann zu Fuß / vnd 


25000.34 Roß/ 18000. Ruͤſtwaͤgen / 400, 


Schif im roten Meer / er baranch die Ga⸗ 
lern anfangs erdacht, Es haben die Koͤni⸗ 
ge in Egypten jhre macht erzeigt nit allein 
mit den? — auch fonften koͤſt⸗ 
lichen Wercken / alsnerilich mit auffrich⸗ 


tung der Piramiden, Labirinten, auß ei⸗ 


nem einigen Stein gemachten Haͤuſern / 
Obelisken / groffen Bildern, König A- 
mab hateinen Sphingem gemacht / auf 
einem einigen Stud / welcher ein hundert 


vnd drey vnd viertzig Schuch lang / vnnd n 


vom Kopf biß auf die Bruſt wey vnd ſech A 
Big, Der Kopf hatte in der runde ein hr. 
dert vnd zween Schuh, Sefoftres hat 


ErſtenB Buße deitta Then 


ſchwartzen Boden oder 


Bun ba Zucker vnd allerley 


dert Talenten einkommens. J 


kommen / jnmaffen Lucanus ſol⸗ 


8 


DI 
einen Graben gezogen von Pelufio, biß 
gen Heliopoli pier und neuntzig Meilen 
lang, Der See Merides hatte 450, Mei 
len im vmbkraiß / so. Elenticff / welches 
alles auf dem Waſſer dep Nili mit der 
Sande gemacht war. Der Labirinth ber 
griffe fiben Königliche Pallaͤſt von Mar⸗ 
melſtein gemacht / vnd tauſent Haͤuſer. Die 
Koͤnigkliche Gefaͤll vnnd Renten waren 
groß / dann es bezeugt Cicero, daß Ptolo- 
meus Auletes zwoͤlf tauſendt fuͤnfhun⸗ 
Ihre macht 
erſcheint auch auß der vnglaublichen Zahl 
der Staͤtt / dann Diodorus bezeugt / das 
Egypten habe 18000. Pomponius ſagt 
von 20000,dern Die groͤſte waren Eliopo«= 
lis, Memphis, Sais, Tanıs. Diſer zeit iſts 
bey weitem nit fo ſehr bewohnt / vnd ſeindt 
wenig fürneifie Staͤtt verhanden / auf vn⸗ 
ſerm Meer ligen Damiata Roſſetto vnd 
Alexandria, Damiata ſihet mehrers eis⸗ 
nem groſſen Dorff/den einer Stattgleichs 
aber doch hats in jhrem Port allerhandt 


Schiff. Rofletto (melches die Alten 


Schedia genennt) ligt an dem Geſtadt 
deß obbemelcen Fluſſes. Oaſelbſt feinde 
alle Gewerb vnnd Kauffhaͤndel hingelegt / 
fo zwiſchen Alexandria vnd Cayr gefuühet 
werden. Wann man auff dem Arm def 
Nili son Roſſetto gen Baluco faͤhrt / were 
den aufder ſeiten 300. gꝛoſſe Stätt gezehlt. 

Alexandria ligt am Geſtadt onfers 
Meers / 40. Meilen vom Nil / vnd iſt eine 
vnder den fuͤrnemſten Stätten in der gan⸗ 
ken Welt: Hat aber angefangen abzuneme 
men / als die Machomeraner ins Lande ka⸗ 


men : Aber doch behelt fie jhre Herrlich⸗ 


heit erlicher maflen an dem ort deß Meers / 
dann auff der rechten feiten hat ſie ein groß⸗ 
ſes Caſtell / welches auf der Inſel Pharao 
ligt : Auf der andern ſeiten ſtehet noch eins 
auff einem Felſen. Zwiſchen beeden eroͤf⸗ 
net ſich der Poꝛt / welcher am eingang 250. 
Schrit brait / aber gefährlich iſt / von wegen 
der vilen felſen on fchzofen/fo vnden vnd o⸗ 


ben dem Waſſer ligen. Auſſer deſſen hats 


einen andern ſchoͤnen Port ſamt eine 
anal, allda aber nur die Machometa⸗ 
ner anlenden doͤreffen. Die doppelte Mau⸗ 
ren / ſo pon — gemacht / vnd mit 
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einen fchönen fchein vnnd Anſehen / Aber 


der Namen iſt groͤſſer an jhr / denn das 


werck / dann fie hat nur drey fürneifie Gaß 
fen. Alle Haͤuſer haben jre gewelbe oder mit 
brettern vberzogene Ziſternen. Allerhandt 
Nationen / auß Aſia, Africa vnnd Euro- 
pa, vnd ſonderlich die Venediger / Frantzo⸗ 
ſen vnd Engellaͤnder / haben alldort jhren 
freyen Zugang vnd Handel. 

In der Inſel Delta ligt die groſſe 
Statt Micale>, welche mit Cayro com- 
petirev , dann man fagt / Daß Die Inn⸗ 
wohner taͤglich drey hundert Ochſen / auf 
fer deß andern Fleiſches / verſpeiſen. In 
derſelben Inſel gegen Mittag ligt auch die 
groſſe Statt Nacaria.. Auſſerhalb Del- 
ta fiat anfangs Bulaco ein offne Statt / 
ohne Mauren noch Graͤben / Cmwie alle 
andere Stättin Egypten /) andem Ori⸗ 
entaliſchen Geſtadt / vnd hatfchöne Haͤu⸗ 
fer / vnnd lange Gaͤrten. Iſt voꝛzeiten 
gleichſam̃ ein Doꝛff der Circaflier. ge⸗ 
weſt / anjetzo iſt fie ein Zulaͤnde aller Staͤtt / 
ſo von Mitnacht gen Cayr fahren. Von 
dannen gegen Nidergang ſchier mitten in 
der Wuͤſien / ligt S.Macharij Kirche / wel⸗ 
che von etlichen Einſidlern bedient wirdt / 
der Boden hat ein ſolche ſonderbare Wir⸗ 
ckung / daß alles was darinn gelegt / in 
Stain verkert wirdt. Diſe Wuͤſte ſt vor⸗ 
zeiten das Cloſter Nitria genennt worden / 
ligt von Alexandria 40. Meilen, Nahe 
darbey iſt die nunmehr zerſtoͤrte Statt 
Memphi, 

Folgt die Statt Cayr, welchevon 
dem Drientalifchen Geſtadt deß Fluſſes 
Nili zwo Meilen ligt: Iſt beſchaffen wie 
ein Bogen mit groſſen Spitzen: Vnd drey 
Meilen lang / vnd ein Meil brait. Hat 
zwo fuͤrnemme Gaſſen / die eine heiſt Bo- 
faro , vnd gehet vberzwerchs krum̃ durch 
die gantze Statt: Die andere zertheilet die 
jetztgemelte Gaſſe kreutzweiß. Co gehet 
auch durch die Statt ein Waſſergraben / 
welcher auß dem Nilo dahin gefuͤhrt wor⸗ 
den / aber das Waſſer lauffet nur im Au- 
gufto, ond September indie Statt / ſon⸗ 
ſten iſt e Axucken / ond mit Feigenbaͤumen 
geſetzt. 
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Thůuͤrnen gegiert feindt/ geben der Statt, 


Herauſſen vor der Statt werden der⸗ 
maffen vil Mofcheen oder Kirchen vnd 
Begraͤbnuſſen der Circaflen gefehen/ daß 
es fehier einer andern Statt gleich ſihet. 
Das Caſtell ligt zwiſchen Auffgang vnnd 
Mittag an einem Berg / darauß die gantze 
Statt vberſehen vnnd bezwungen werden 
kan. Vnderhalb ſeindt zween See / in de⸗ 
ren einem das Waſſer jaͤhrlich zehen Mo⸗ 
natlang verbleibt biß zum außlauff deß Ni- 
li, immittelſt befinden ſich darinn vnd her⸗ 
umb allerley Voͤgel / mit denen die darbey 
wohnende Herꝛen vnnd Leut einen groſſen 
Luſt haben. Wann der See abgelauf⸗ 
fen/ vnd trucken iſt / ſaͤet vnd pflangee man 
darein aller handt Kraͤuter / Flachß / Melo⸗ 
nen / Kuͤrbiſch: Deßgleichen beſchicht 
mit dem See Lesbech vnd andern. Cs 
wollen etliche vermeinen / daß eben an dent 
Ort /dajegunder das Caſtell zu Tayr ſte⸗ 
het / Babylon geſtanden / welches durch die 
vertribne Aſſyrier gebawt worden. Her⸗ 
nacher haben zwo Roͤmiſche Legionen / 
welche die Egyptiſche Gegendt beſchir⸗ 
men ſollen / daſelbſt jhre Säger gehabt. Die 
gantze Statt zuſamt der Vorſiatt vor dem 
Thor Nazer. hat vber acht Meilen im 
vmbkraiß: vier vnd zweintzig tauſent Gaſ⸗ 
ſen / ſo alle in ber Nacht verſperꝛt werden: 
Vnd iſt gleichſam deß gantzen Egypten⸗ 
landte Kauff⸗ oder Gewerbhauß. In ber⸗ 
ſelben Gegendt werden die junge Hünee 
außgebruͤtet ohne Hennen / in ſonderba⸗ 
ren darzu gemachten Oefen / oder vnder 
dem Miſt an der Sonnen / da gemeinig⸗ 
klich 20000. Eyer eingelegt vnd außge⸗ 
bruͤtet werden. PN —* 
Folgt das alte Cayr, ſo von der jetzt⸗ 
gemelten Statt zwo Meilen ligt / vnd vbel⸗ 
bewohnt iſt. Daſelbſt werden geſehen die 
7. Koꝛnhaͤuſer / welche der Patriarch Jo⸗ 
ſeph gebawt: Darinn wirdt dreyzehen mal 
hundert tauſent viertel Venediger Maß / 
auffgehalten fuͤr die Hungerßnoth: Dar⸗ 
uon hat der Schaffner zehen tauſendt 
für den Abgang / welcher von den Do» 
geln gefreffen wirde / feptemal fie Feind 
Fächer haben. Don alten Cayr fechs 
Meilen gegen Nidergang fihet man drey 
der fürneinften Pyramiden, deren — 
groͤ⸗ 





ala 


Erſten Buchs / dritter Theil: 


groͤſte vngefaͤhrlich ein halbe welſche Meil 
im vmbkraiß / vnnd in der hoͤhe ein gantzes 
ſtadium, das iſt 25. Schritt hat. Nicht 
weit daruon iſt das Bilde Sphingis mit ei⸗ 
nem Weiblichen Angeſicht / vnd Loͤwen⸗ 
Haͤnd vnd Fuͤß / in der obbemelten groͤſſe. 
Degßgleichen iſt allda ein Gruben in lauter 






grauſam̃e Hoͤlen / darin vil ſeltʒame Gaͤng / 
auch groſſe vnd kleine Zimmer verhanden / 
vnd oil Menſchen Coꝛper in Baumwul⸗ 
nen Tuͤchern / vber 1000. Jahꝛ mit haut / 
fleiſch vñ bein / eingewickelt / theils auch mit 
den Haaren vnd Zaͤnen vnuerweſen behal⸗ 
ten werden / vermittelſt deß Bituminis Iu- 
daici oder Zederhartzes / mit welchem die 
Alten die Leiber der abgeſtorbnen pflegten 
außzufuͤllen. J 
Folgt das Landt Sahid, fo mit rau⸗ 
chen Bergen vnd Einoͤden vmbgeben / vnd 
zuuor Thebais genennt / vnd den Chriſten 
wolbekandt geweſt / von wegen der Einſid⸗ 
fer / ſo ſich in denſelbigen Wuͤſten auffge⸗ 


halten. Die Hauptſtatt iſt Girge, bey der⸗ 


ſelben werden inn etlichen Hoͤlen vil todte 
Fiſch / Crocodilen / Voͤgel vnnd andere 
Thier / auf eben die weiſe / wie oben von den 
todten Menſchen gemelt worden /anffbe- 
halten. Deßgleichen hat es dort herumb 
noch heutige Tags vil Heremiten Cloͤ⸗ 
Fer der Cofftinern / dern hernacher gedacht 
werden ſoll. Folge Cana oder Copto, all⸗ 
da hiebeuor die Spetzereyen / ſo vom rothen 
Meer dorthin gebꝛacht wurden / außgela⸗ 
den worden. 
Die aͤuſſerſte und letſte State iſt A- 
ſia, welche etlichefür Siene halten. Ligt 


ſtracks vnder dem Krebß / vnd wann der tag 


bey jhnen am laͤngſten iſt / gibt die Sonne 
vm̃ Mittag gar keinen Schatten / ſondern 


reichet mit jhren Stralen auch in die tief⸗ 


feſte Sodbꝛunnen am Boden, Iſt ein 


ſcchoͤne reiche Statt an Getraidt vnnd 


Vich / wie auch Handthierungen vnd Ge⸗ 
Ware 
= Bon der Egpptier Art ond 


| Eigenfchaffee Inn 
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elfen gehawen / dardurch gehet man in ein 
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Oꝛzeiten ſeindt die Egyptier gehal- 
ten vnd beruͤmbt worden / fůr weiſe 


> ond kunſtreiche Leuth / dann ſie ha⸗ 


ben die Geometriam erfunden / vnd ſeind 
darzu gleichfaifi gezwungen worden / vnnd 
mittel vnd wege zufuchen/ damit jre Feldt⸗ 
guͤter / deren Marchen vnd Zihl durch die 
vberſchwellung deß Nili jaͤhrlich verfletzt 
wurden / widerumb zu vnderſcheiden / vnd 
einem jeden das ſeinige zuzuaignen. Eben⸗ 
meſſig ſeindt fie fuͤrtreflich geweſt inder A- 
ſtrologia, wegen deß alldort ſtetten hellen 


Himmels vnd milten Luffts / daher ſie die 


erſten geweſt / ſo der Sonnen lauff warge⸗ 
nommen / verzeichnet / vnd das Jahr in ein 
richtige gewiſſe Ordnung gebracht. Nit 
weniger haben fie ſich der Magix. oder 
Zauberey befliffen / wie zuſehen ift auf den 
Wunderkuͤnſten / mit denen fie fich den 
Wunderwercken Mopfis widerſetzt ha- 
ben, Die geheimnuß Goͤttlicher Schuiffe 


haben fie auch verffanden/ wie folches auß 


allerhandt jhren verborgnen Buͤchern / vnd 


ſonderlich deß Mercurij, Trismegiſti: 
Item auß den raiſen Pythagoræ, Plato- 


nis vnd anderer Philofophorum >, die fie 
in Egypten fürgenommen ond verzicht ha⸗ 
ben / Feiner andern vrſachen halben / als 
Kuͤnſt vnd Weißheit alldort zuergreiffen / 
zuerſehen iſt. | wit 
Aber von vilen Welten hero haben fie 
durch die angenommene Machometiſche 
Barbariſche Lehr vnd Sitten / alle jhre alte 
Gloꝛi vnd Herrlichheit verloꝛen / und ſeind 


anjetzo boßhafftig / liſtig / verzagt / vnbeſtaͤn⸗ 


dig / vnd vndergeben ſich baldt diſen / dann 
jenen frembden Voͤlckern / biß fie letſtlich 
den Tuͤrcken zu theil worden / vnd von den⸗ 
ſelbigen gleichſam für Sclauen vnd Leib⸗ 


eigne gehalten werden, Nicht allein woh⸗ 


nen in Egypten die Machometaner / fons 


dern auch die Cofti, welche fich wie Chri- 


fen / tauffen ond wie Juden /befchneiden 
faffen : vnd dern feind biß in soooo, Gie 
gehorſamen dem Patriarchen zu Alexan- 


Aria, allda ſie jhꝛe Kirchen haben : Item / 


zu Cayr⸗, zu Manſalutto vnnd andern 
Staͤtten. Halten Meß in Chaldeiſcher 
Sprachen leſen das Euangelnm erſtlich 


ermaß 
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maſſen es die Griechen erſtlich in Griechi⸗ 
ſcher / folgends in Arabiſcher Spꝛach leſen. 
Wann ſie das Pax vobis ſagen / alßdann 
gehet der Juͤngſt Prieſter herumb / vnd rai⸗ 
chet allem Volck die Handt. Nach der 
conſecration ertheilen ſie den Vmbſtaͤn⸗ 
dern nur ſchlechtes Brot / wie dann ſolches 
in dem Griechenlandt vnd in Franckreich 
der gebrauch if, 


Vom Fluß Nilo. 


IX As den Fluß Nilum- belangt / 
will ich noch etwas wenige von 
defielben vrſprung / Lauff vnd Ei⸗ 
genſchafft melden. Er entſpringt nit (mie 
etliche vermeinen) auß Prieſter Johanns 
Landt / noch auch auß den zweyen Seen / 
von denen Ptolomeus meldung thut / ſon⸗ 
der auß zweyen Seen / ſo zwiſchen Mittag 
4.00, Meilen von einander ligen. Vnnd 
zwar auß dem erften/twelcher zwölf gradus 
aufferhalbdem Equinodtial gelegen: Vñ 
derfelbig See ift rings vmbgeben mit rau⸗ 
chen ond fehr hohen Gebirgen / dern etliche 
der Salnitro, oder Salpeter Berg/ etliche 
Silberberg / etliche Cafates genennt wer⸗ 
den. Diſe grobe Gegendt / da der Nilus’ 
entfpringt : Item die beſchwerliche vnnd 
gefaͤhrliche Paͤſſe / dardurch er rinnet / hat 
vrſach gegeben / daß man ſagt / er verberge 
ſich under der Erden / biß er fich in den an⸗ 
dern See / welcher 7 2 0. Meiten brait iſt / 


vñ onderdem Equinodtialfigt / außgeuſt. 


Vnd wann er widerumb auß diſem See 


ſcheidet / fleuſt er etwas gegen Mittag / biß 


er zu der Inſel Meroẽ kombt / daſelbſt thei⸗ 
let er ſich auß in zween Arm̃ / vmbfleuſt die 
beſagte Inſel / nimbt zu ſich die Waͤſſer A- 
ſtapo vñ Aſtabora, rinnet letſtlich wider⸗ 
zuſammen / biß er in die Waſſerfallen bey 
Siene kombt / daſelbſt wirdt er widerumb 
eng zuſammen getriben / muß durch vnflaͤ⸗ 
tige Thaͤl vnd rauche Felſen lauffen / biß er 
letſtlich in Egypten auff das ebne Landt 
felt / vnnd daſſelbe nicht allein befeuchtet / 
ſondern auch mit feinem Schleum̃ oder 
Letten / die er mit fich fuͤhret / auffs befte 
bawet ond faiſt machet. 
Diſes Landt hat den Vberfluß a 


allerhandi Fiſchen / ſo Cefali, Sardelle 


Carpe vnd Varoli genennt werben, Vn· 
der andern bringt er auch Erocodil/ welche 
ſchier den Hayderxen / der geftalt nach / gleich 
ſehen / ſeindt ein Ele hoch / vnd zwoͤlff lang. 
Der Schwang iſt halb fo lang / als das. 
gange Thier, Im freſſen rüret und bewoͤ⸗ 
get er nur den obern Kifel / vnd hat einen ſo 
groſſen Rachen oder Schlundt / daß es ein 
gantzes Kalb verſchlinden mag. Sein 


Naut iſt dermaſſen hart / daß es nach kei⸗ 
nem Buͤchſenſchuß fraget. Iſt auch ſo gar 


ſtarck / vnd ſonderlich im Waſſer / daß es 
nicht allein die Sail / ſondern auch Ket⸗ 
ten zerreiſſet / vnd keins wegs lebendig auß 
dem Waſſer gebracht werden kan. In den 
Philippinen. Inſeln iſt einer gefunden 
worden / daß er allem anzeigen nach / vber 
hundert Menſchen gefreſſen. Nicht al⸗ 
lein im Nil, ſondern auch im Niger, in 
Africa, vnd in vnderſchidlichen Fluͤſſen 
in Aſia, vnnd der newen Welt werden vn⸗ 
endtlich vil gefangen. 
Das wachſen vnd außlauffen deß Nĩ-⸗ 
li erfolge daher / allweil es bey dem Equi« 
noctial ſechs Monat lang nit regnet / wel 
che zeit bey uns Winter / bey jhnen aber 
Sommer iſt / aber vom April biß in Sepa 
fember regnet es alldort jmmerdar ohn vn⸗ 
derlaß hefftig und ſtarrk: vnnd wann dero⸗ 
wegen der Boden alldort vberſchwemmet / 
vnd deß Waſſers gnug verſchlickt hat / alß⸗ 
dann lauffet das vbrige Waſſer alles mit⸗ 
einander hauffenweiß in die nächfiflieflene 
de Waſſer dermaflen/ daß ſie daruon vber⸗ 
ſchwellen / vñ außlauffen muͤſſen / dardurch 
wirdt AÆtiopia, Congo vnd Chinea- be⸗ 
goſſen: Vnd durch den Nilum das Egyp⸗ 
tenlandt / derſelb fahet im Junio an auffzu⸗ 
ſchwellen / vnd waͤchſt 40. tag nacheinan⸗ 
der: Diſe vrſach deß außfluſſes deß Nili iſt 
den alten verborgen geweſt / dieweil ſie nicht 
gewuͤſt / das noch andere Fluͤß verhanden / 
mit denen ſich eben dergleichen begibt. 
Niloſcopium. 
¶ Egen der alten Statt Cayr vber / 
erhebt ſich mitten im Fluß ein klei⸗ 
ne Inſel / fo Micheasꝰ oder Gi- 
ſa genennt wirdt. In derſelben iſt ein vier⸗ 
eckichte Gruben / ſo 38. Elen tief / darinn 


das Nilwaſſer gelaflen wirde : Hat ein 
I Saͤul 
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Erfen Buchs / dritter fell, 


Saͤul in der mieten / die if oberhalb dem 
waſſer in ſo vil Elen abgetheilt / vñ gezeich⸗ 
net / alstieff fie in der Gruben ſtehet. Wan 
nunder Nilus waͤchſt / alßdañ waͤchſt auch 
das Waſſer in der Gruben vnter tags / ein / 
zwo oder mehr Elen hoch / welches die Inn⸗ 
wohner alßbaldt der Obrigkeit auiſiren. 
vnd zuwiſſen machet. Vnd woferen fich 
das Waſſer 15. Elen hoch auffſchwellet / 
gewarten fie ein fruchtbares jahr: Kompt 
es aber daruͤber / ſo beſorgen fie ſich deß vbet⸗ 
fluͤſſigen Waſſers vñ hinwegreiſung jhrer 
Haͤuſer vnd Wohnungen. Wann es aber 
nit zwoͤlff Elen erraicht / ſo bedeuts groſſe 
thewrung: bleibts aber zwiſchen 2. vnd 
5 Elen / ſo bedeuts ein mittelmaͤſſiges jahr: 
vnnd die Saͤul wirdt genennt Niloſco- 
pum. A 1 


thiopia. 


IAs obbemelte Egyptenland iſt ein 
ſonderbare Landtſchafft / vnd der⸗ 
= maflen von andern abgeſondert / 
daß man nit waift/ welchem eheilder Welt 
es zugeſcheiben werden folle/deriwegen mol 
len wir in onfer Africanifchen theile bes 
ſchreibung weiter verfaren/ ond fagen/daß 
die theil Africx fürneinlich feinde /Echio- 
‚Pla, Cafraria die Nigriter Sandefchaft/ 
Nubia, Lybia vnd Barbarıa.. Ä 
Was Etiopien belangt / theilet es 
Ptolomæus in das Etiopien / weil es vn⸗ 
derhalb an Egypten grainitzet / vnd ober⸗ 
halb Meroe ligt / vnd in das Etiopien / wel⸗ 
ches oberhalb Eghpten ligt / vnd ſich gegen 
Nidergang vnd Mittag erſtrecket. Home- 
rus theilet Etiopiam in das Orientaliſche / 
welches ſich gegen dem roten Meer vñ In⸗ 
diamſchen Oceano ſtrecket / vñ in das Oe⸗ 
eidentaliſche / welches ſich an den Fluß Ni⸗ 
ger erſtrecket / vnd gegen dem Oceano A- 


J 


thantico außbraitet. 
In glatt. rt Ss 
Arie Beſchꝛeibung aber Etiopiz 


wöllen wirvon der Landtſchaft Nu- 
| - bia anfahen. Wann man fuͤr Siene 
hinauß kombt / auf die rechte handt / kombt 
man in das Koͤnigreich Nubſen, welches 
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gegenidergangan Gaoga, gegen aufgang 
an den Nilü, gegen mitnacht an Eghpten 
vnd gegen Mittag an die Wüften Goran 
ſtoſſet: Strabo ſagt / daß die Nubier rin ar⸗ 
mes arbeitſeliges Volck / deß Liechts deß 
Euangelij beraubt / vnd der Judiſchen vnd 
Machometiſchen Sec zugethan ſeindt. 
Als Franciſcus Aluarez in Etiopia war / 
kamen die von Nubia vnd baten vm̃ Prir⸗ 
ſter / damit ſie im Chriſtlichen Glauben ons 
derwiſen wuͤꝛden / Aber er entſchuldigte ſich 
mit deme / daß er ſelbſt mangel haͤtte an der⸗ 
gleichen Leuten: Sie ſagken / daß die Nu⸗ 
bier pflegten gen Rom vmb einen Biſchof 
zuſchicken / aber weil die Mohren ins Landt 
fielen / vnd alles bekriegten / ſo ſeyen jhnen 
ſolche gelegenheiten benom̃en / deßwegen fie 


auß mangel der Kirchen Lehꝛrer in Die igno⸗ 
ranz vnd vnwiſſenheit aller ding / vnnd in 


die Judiſche vnd Machomet 
gerathen. a 

Ettliche Portugeſer bezeugen / daß fie 
vil Kirchen Gebaͤw allda geſehen / ſo von 
den Arabiern zerbrochen. Item / andaͤch⸗ 
tige Bilder / fo an den Waͤnden gemahlt. 
Sie werden durch Weiber regiert/ond ſh⸗ 
re Königin heift Gaua. Ihꝛe fuͤrnemſte 


iſche Secten 


Statt iſt Dangala, welche biß in 0000; 


Fewerſtaͤtt / vnd ein groſſes Gewerb vnnd 
Kaufhandel hat / wegen der nahen gelegen⸗ 
heit Egypti vñ deß Nili. Die Haͤuſer ſeind 
von Erden vnnd Leim̃ gemacht / vnnd mit 
Stro bedeckt. Ihr beſter Reichthumb iſt 
Reiß / Zucker / Sandel / Heiffenbein (dann 
es hat vil Elephanten /) Zibet vnd ſehr vil 
Goldts / der Boden iſt ſonſten ſandecht / 
vnd wirdedusch etliche groſſe See erfriſcht 
vnd fruchtbar gemacht. 


— Von Meroẽ einer Inſel im 
TERN AR BARON STOR 


Mies Nobe , vnnd fuͤr die allere 
ſchoͤnſte Inſel / welche der Nil machet / gee 
halten / vnd Herodotus vergleichet ſie ei⸗ 
nem Schildt: Iſt 1000, ſtadia brait vnd 
3000, lang / auch vberfluͤſſig an Goldt / ſil⸗ 
ber / kupffer / eiſen / ebenholtz / Palmbaͤumen 
vnd andern dingen / ꝛc. Es werden auch 
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alldort fo groffe Rhoͤr gefunden / daß man 
kleine Schif oder Barcken darauß machet: 


Has auch Saltzbergwerck / Loͤwen / Ele⸗ 


phanten / Leopaꝛden. Wirdt bewohnt 
von den Machometanern / welche der Tuͤr⸗ 
cken vnd Mohꝛen Bundtsgenoffen ſeindt 
wider den Prieſter Johann. Strabo mel⸗ 
det / daß die Priefter in difer Inſel ein fo 
groffes anfehen gehabt / daß / wann fie dem 
König embotten fich ombzubringen/er fol- 
ches alßbaldt thun /oder aber einen andern 
an feine ſtatt ſtellen muͤſſen. Aber letſtlich 
hat ein Koͤnig alle Pfaffen in der Kirchen 
erwuͤrgen laſſen / vnd diſen gebrauch abge⸗ 
ſchafft. In deme nun der Nilus diſe In⸗ 
ſel mit zweyen Armben vmbfahet / em⸗ 
pfengt er den Fluß Abagni vom Auff« 
gang / vnd den Fluß Saraborte> vom Nie 
dergang. Die Abiftiner vermeinen / die 
Königin Saba habe in difer Inſel ges 
hersfchet, ! ui 


BonderAbiffiner Landſchaft und 
Priefter Johans Regierung. 
Biſſiner werden diejenige Voͤlcker 
geneñt / fo dem Prieſter Johann vn⸗ 

7  derworffen, Derſelb wirdt vnrecht 

ein Prieſter genennt / ſondern iſt ein maͤch⸗ 

tiger Koͤnig / vnd hat vo: zeiten ein vil groͤſ⸗ 
fers vnd maͤchtigers Königreich gehabt / 
vnnd ſich gefchriben einen König in Go- 
jame; fo zwiſchen dem Nilo und Zaire> 


gelegen/in Vangue, anffer dem Zaire>, 


vond in Damuv, fo an der Achiziner. 
Gegendt ſtoſſet. Gegen Mittag hat er 
ſich einen König zu Cafate und Bagami- 
dri, welche Königreich an dem erften vnd 
namhafftigiften See gelegen / gefchriben, 
Aber anjetzo herꝛſchet er nur am See Bar- 
cena, dann fein Landt erſtrecket fich ges 
gen Auffgang von den Poꝛten deß rothen 
Meers biß gen Suaquem ein hundert vñ 
zwey vnd zweintzig Meilen: Aber zwiſchen 
dem Meer vnnd feinem Landt ligt ein Ge⸗ 
birg / welches von den Mohꝛen bewohnt 
wirt / vñ welche das Meer auch beherzfche/ 
außgenom̃en den Port zu Arcoco, welcher 
jhme zugehoͤret. Gegen Nidergang dem 
Nil nach / iſt ein anders Gebirg / welches 
ſehr reich an Goldthergwercken / die jhme 
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den Tribut raichen. Gegen Mittnacht 

erſtrecket ſich ſein Landt von Suaquem⸗ 
biß an die Inſel Meroẽ oder Nobe, biß in 
ein hundert vñ fuͤnf vnd zweintzig Meilen. 
Von dannen faͤhrt man Bogenweiß her⸗ 


umb / gegen Mittag biß in das Koͤnigreich 


Adea 250. Meilen : Allda ſchwartze Leut 
wohnen mit krauſen Haaren. Daſelbſt en⸗ 
diget ſich fein Reich / vnd fahet das Könige 
reich Adel an / deſſen Hauptſtatt Arar. 
iſt / die hat 90 0, gradus inn der Höhe, 
Alfo / daß fein gantzes Sande vngefaͤhrlich 
672. groſſe Meilen im vmbkraiß hat / 


vnd wirdt durchfloſſen durch zween fuͤr⸗ 


nemme Fluͤß Aſtabora- vnnd Aſtapo, 
welche ſich letſtlich im Nilo außlaͤren. 
Vom Nilo wiſſen die Abifliner. 
nicht vil zuſagen / von wegen der. Berg / 
fo zroifchen ihnen ond dem Fluß verhan⸗ 
den / vnnd fie fagen / daß oberhalb dem Ni» 
lo zwey mächtige Völker wohnen/neifie 
lich die Hebreer / welche einem armen Koͤ⸗ 
nig ondermworffen fein ſollen / dann auch ete 
liche ſtreitbare Weiber / daruon anderſtwo 
geredt werden ſoll. Sonſten ſeind in Prie⸗ 
ſter Johans Landt keine namhaffte Staͤtt 
verhanden / vnnd Die aller gröffefte haben 
nicht ober zwey tauſent Fewerflätt/ vnd 
Feinde beynebens die Haͤuſer von Erde gen 
bawt / vnd mit Stro bedeckt : Bud fie far 
gen / daß jhres Königs Macht nicht be⸗ 
fiche in Herzlichen ond feſten Staͤtten / ſon⸗ 
dern in feiner Vnderthonen Arm̃en vnnd 
Händen. Nur zu jhren Kirchen gebaͤw⸗ 
en gebrauchen ſie Stein vnd Kalch / dann 
fie ſagen / es gebuͤre ſich / das zwiſchen den. 
Gemeinen und Goiꝛitß haͤuſern ein vnder⸗ 
ſchidt ſeye. | 
In der Statt Axuma (allda die Koͤ- 
nigin Saba gewohnt haben foll/) werden 
vil alte ſehr hohe Gebaͤw geſehẽ / fo fich den 
Pyramiden. vergleichen : Deßgleichen 
Stein/ dern etliche fechs Elen brait/ vnnd 
74. Elen hoch / vnnd geziere/ feinde mit 
Fenſtern. Etliche andere ſeindt viergig/ 
andere dreyſſig Elen hoch / darinn vnbe⸗ 
kandte Buchſtaben gehawen. Die Dis 
derthonen vermeinen / daß jhr König auß 
einem Sohn Salomonis namens Meli- 
lech, vnnd der Königin Saba herkomme / 
vnd 








vnd daß fie ſelbſt herlommen von den Of- 
ficiren, Dienern vnd Beambten / welche 
Salomon beſagtem ſeinem Sohn zuge⸗ 
oꝛduet / als er jhne der Mutter wider heim̃.t 
ſchickte: Vnd es ſcheinet das etwas daran 
ſey / dann ſie haben noch vil Juͤdiſche Ge⸗ 


beauch / nemilich die Beſchneidung vnd den 


Sabbath / eſſen kein ſehweinen Fleiſch / 
noch andere ding / die ſie fuͤr vnrein halten. 
Der König oder Priefter Johan hat allen 
Gewalt / in Geiſilichen vnnd Weltlichen 


Sachen / außgenommen die raichung der 


Sacramenten vnnd Prieſter Weyhung / 
welche dem Abuna gebuͤret. Er iſt Nerz 
vber alle Guͤter / vnd hat feiner nichts aig⸗ 
nes noch grwiſſes einzukommen / außge⸗ 
nommen die Kirchen / denen die Koͤnige 
won jhren eignen Guͤtern fonderbare eins 
kommen veroꝛdnet vnd zugeeignet haben: 
Wiewol der Kirchen vil ſeindt / md der 
Cloͤſter S. Antonij (dann ſonſten Feine 
anders daſelbſt) der Thumbſtifft / der 


Waldtbruͤder Hättenond Pfarꝛkirchen iſt 


Fein Zahl. | 
See haben zween Winter und zween 


Sorfier/welche fienicht onderfcheiden we⸗ 


gender fälte vñ hitze / ſender durch das naffe 


oder Ichöne Wetter. In jheen Tagrai⸗ 


ſen verrichten ſie gemeinigklich 12, Mei⸗ 
len, Die gemeine Weiber wohnen auſſer⸗ 
halb den Stätten / werden au gemeinen 
Seckel erhalten / vnd dörffen indie Staͤtt 


nicht kommen / noch gelbe Klayder tragen, 


Dee Abiſſiner Boden has gemeinigklich 
den vberfluß an Korn / Gerſten / Semäß/ 
Zucker / Honig vnd Baumwoll. Pome⸗ 
rantzen / Zitronen vnd Limonen wachſen 


von ſich ſelbſt. Haben keine Melonen 


noch Ruben / aber hergegen andere pflan⸗ 
tzen / die wir nicht haben, Ihrtranck wirdt 
gemacht von Gerſten vnnd Hirß. Den 
Wein preſſen ſie auß in deß Könige vnnd 
Abuna Hauſe. Sie haben auch Elephan⸗ 
ten / Wauleſel / Loͤwen / Zigerthier/ Leopar⸗ 
den / Hirſchen: Ihre Roß ſeindt Heinz Ihre 
"Affen groß / wildt vnd gummig: Der Voͤ⸗ 
gel gattung iſt kein endt / haben aber keine 
Alfter noch Guguck. Es mangelt jhnen 
Fein Ertz / Goldt / Silber / Kupfer / Eiſen / a⸗ 
ber fragen den Bergwercken nichts nach: 
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fen Buchs / dritter Theil, 
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7, 
dann fie feind grob an verſtandt / verachten 
alle Kuͤnſt / Lehr und Wiſſenſchafften: die 
Kunſt deß Schmidens halten fie für ein 
Teufelwerck / vnnd die darmit ombgehen/ 
werden für vntaugliche Leuth gehalten. - 
Im Königreich Bagamadri jft das beſte 
Gilbererg / Goyame hat vil / aber ſchlecht 
Goldt: im Reich Damure Haben fie es 
auch / wilfens aber beffer suonderfcheiden 
vnd zureinigen. Keine Tücher koͤnnen fie 
wircken oder weben / fondern gehen mie 
Thierhaͤuten bedeckt. Wiſſen michts vom 
Vogelfang oder baißen / derwegen iſt das 
gantze Landt erfuͤllt mit allerhande Wild⸗ 


pret. Die fruchtbarkeit deß Landts / oder 


gelegenheit deß Waſſers / wiſſen ſie jhhnen 
nit zu nutz zumachen / ſaͤen baldt hie / baldt 
an einem andern Drt/nach gelegenheit deß 
regens. Auff nichts verſtehen fie ſich beit 
fer / als auff rauben / ſtehlen / kriegen: Rein 


Vngewitter haben fie im Sande / aber dar⸗ 


gegen Hewſchrecken gnug / die es bißweilen 
gar verderben. Keine geſchlagene Muͤntz 
brauchen fie/ ſonder ſtuck Goldts vñ eiſene 
Kugeln / deßgleichen Saltz vnd Pfeffer / 
welches jhre groͤſte Reichthumb ſeindt. 
Zu einem Tribut geben fie Saltz / Goldt / 
Silber / Getraidt / Thierhaͤut / Ele⸗ 
phanten / Zaͤn / Rinoceronten Hoͤrner / 
vnnd Sclauen. Das Saltz wirdt in der 
geſtalt eines Quaderſteins gegraben auß 
dem groſſen Berg Balgada. , allda die 
Junwohner jhre Haͤuſer von lauter Saltz 
gebawt haben. 
Das meiſte Volck wirbt an deß Koͤ⸗ 
nigs Hof gefunden / daſelbſt wohnet das 
Hofgeſindt vnder vilfaͤrbigen Gezelten / ſo 
von Baumwoll gemacht. Vnd feinde im 
Laͤger die Gaſſen / Plaͤtz vnd andere Ort 


vnd Gelegenheiten fein ordenlich vnd be⸗ 


quemlich abgetheilt. Sein ſtattliche Hof⸗ 
haltung erſcheinet ab deme / daß auſſer der 
Camelen / ſo die Gezelten tragen / 50000. 


Mauleſel geweſt / welche die Laͤſte tragen, 


Gleichwol haben dieſem Fuͤrſten die 
Machumetaner feinen Pracht / vnnd 
Herrlichheit (ehr geſchwaͤcht / vnnd jhm 
ſchier den garauß gemacht. Hiebenoꝛ re⸗ 


dete er mit niemandte anderer geſtalt / 


als durch Dolmeiſchen / vnnd ließ ſich 
ns 4:4 nur 
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nuranden hohen Feſttaͤgen ſehen. Vnnd 
wann erden frembden Geſandten oder an⸗ 
dern ein ſonderbare Gnad erweiſen wolte / 
zeigte er jhnen das aͤuſſeriſte feines Fuſſes: 
Inmaſſen ſolches bey jhnen ein alter Ge⸗ 
brauch / dann Strabo ſchreibt von den Eti · 
opiſchen Koͤnigen diſe wort : Reges co- 
lunt ve Deos, qui plerumq; tempore> 
claufidomifedenv. Das ift : Sie ver⸗ 
ehren jhre Koͤnige / als Goͤtter / welche ges 
meinflich im Haufe verfperi figen. Sons 
ſten hat das Abiffiner Lande vil groſſe ebne 
Felder vnd hohe Berg / die ſich doch bawen 
vnd nutzen laſſen. An etlichen Orten iſts 
ehr Fate / aber niemalen hats Schnee, 


Bernagaffo. 


8 Nder allen Prieſter Johans Lan⸗ 
den iſt vns keins beſſer bekandt / als 


Bernagaſſo, von wegen der nahen 
gelegenheit deß roten Meers / an welchem 
es von Suaquem fehier biß an die Porten 
deß engen Meers fich erſtrecket. Dife 
Sandefchaffe iſt Volckreich / vnnd hat vil 
Fluͤß vnd andere Waſſer / derowegen auch 
fruchtbar. Der Statthalter alldort (wel⸗ 
cher auch Bernagaſſo genennt wirt) woh⸗ 
yet zu Beroa oder Barua, vnd hat vnder 


jhm die Herrſchafften Canfila vnd Danfi- 


la, fo an Eghpten ligen. Dee Tuͤrck hat 
dife Sandefchafften hiebenor vbel vexiert / 
biß fich lerftlich dee Statthalter Iſaac mit 
jhm vmb tauſent ongen Goldts zu einem 
Tribut verglichen. | — 

Im Deeidentalifchen theil der Landt⸗ 
ſchafft Bernagaſſa erhebt ſich ein eintziger 
Berg / zeucht ſich allgemach zuſammen / 
vnnd braitet ſich auß in der geſtalt eines 
Pfifferlings / vnd hat im vmbkraiß ein klei⸗ 
ne Meil. Auff diſem Berg werden gefun⸗ 
den Koͤnigkliche Wohnungen / Kirchen / 
Cloͤſter / vnd zwo groffe Ziſternen: Deß⸗ 
gleichen ſo vil Felder / daß ſich 5 o o. Mens 
ſchen darauf erhalten koͤnnen: Hat nur ei⸗ 
nen Poß hinauff zukommen / vnd derſelb 
gehet nur biß zu einem gewiſſen Zihl/ vnd 
von dannen kan man weiter vnd anderer 
geſtalt nicht hinauff kommen / als durch 
Sailer vnd Korb: Dannenhero diſer platz 


vnůberwindtlich vnd vnaußhungerlich iſt 
von wegen der Victualien, ſo darauf wach⸗ 
fen. Vnd werden daranfverwahrlich ent⸗ 
halten de Priefters oder Königs Bluts⸗ 
freunde/ fo villeichtnach dem Reich trache 
ten möchten. Sie mäffen auch alldort ver⸗ 


bleiben / biß fie zu der Kron erwoͤhlt vnd be⸗ 
ruffen werden. Auſſer Bernagaflo gegen 


Aufgang und Mittag fihet man die Berg 
Mandafo, Ofala, vnd Grara , welchedeß 
Prieſter Johans Gebiet vom Königreich 
Adel abſonderen. Aber weiter hinauf ge⸗ 
gen Auffgang zwiſchen Balgada vnnd A- 
del ligt das Koͤnigreich Dancali, darinn 
wohnen Mohꝛen. 


Adel. 


AN eg Reich erſtrecket fich von bes 


a fagte Bergen biß anden Borberg 

"© Guardafü, gehöret den ſtreitba⸗ 
ren Mohren zu. Die Hauptflattift Arar, 
Vnd gehoͤꝛd in difes Reich/die Stätt Zei- 
lo vnnd Barbora, welche am Meer ligen 
aufferhalb der enge / allda vil Kauffleuch 
hinkommen / vnd mie Helffenbein/ Goldt 


vnd Abifinifchen Sclauen handlen. Zei- 


la ligt in einem Meerſchoß / vnd ſihet einem 
ſehn alten ſtaineren Gebaͤw gleich: Der 
Boden iſt vberfluͤſſig an Vich / Getraidt / 
Honig vnd Oel. Die Mahometaner hal⸗ 
ten diſen jhren Koͤnig fuͤr einen Heiligen / 


ſeytemal er jmmerdar wider den Prieſter 


Johann krieget. Er ſchicket ſehꝛ vil Scla⸗ 


— 


nen den Fuͤrſten in Arabia / vnd den Tuͤr⸗ 


ckiſchen beambten / empfahet dargegen von 
ihnen allerley Kriegß hilf. Als An.)541. 
Gradamerh König diſes Landts / Clau- 


dium den Abiſſiner König lang geplagt 


hatte / iſt er letſtltch durch Chriftophorü 
Gama deß Könige Johannis dep dritten 


Pe er he - 5 
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in Portugal Dbriften/ gefchlagen worden. 


Weil aber er vom Seque zu Zebit ein newe 
hilf erlangte / hat er die Portugefen vnd As 
biffiner anfangs widerumb gefchlagen/fole 


gendts aber nach dem ex die erlangte hilf 


wider zu ruck gefchicke hatte / ifter geſtor⸗ 
ben/on fein Volck durch den König Clau- 
dium gefchlagen worden. Vber etliche jar 
aber hernacher hat ſein Nachfolger den 
Prieſter 





* 











ann in einer € 
nd auff einem Eſel iriumphiert / 
ich ndaß er befenne/daß difer Si g 


ET INT ARE OR NA } 
AU —9— 











Magadaazo. 
RNRieſter Johanns Gebiet erſtrecket 
ſich nit biß zum Oceaniſchẽ Meer / 
A ſonder grainitzet mie den Meerge⸗ 
ſtadtiſchen Prouintzen / dern Herrn die A⸗ 

rabier ſeindt / dann dieſelbigen haben ſie be⸗ 








telſt der reichen vnnd mächtigen Gewerb 

vnnd Kauffhandlungen / folgendts mit 

Kriegßmacht / biß zum Dorberg Corren- 

te, Ehe vnd beuoꝛ die Portugeſer Indien 
erfunden / warẽ die Seeſt. 
auff der ſeiten deß Meers offen / aber auff 
der ſeiten deß veſten Landts / mit Mauren 
vmbgeben / auf forcht der Caften jhrer 
Feinde: Aber balde nachdemdie Poꝛtuge⸗ 
fer ins Landt kamen / vnd die Statt Maga- 
dazzo vnd andere Stätte erobert hatten) 
haben die Arabier angefangen jhre Staͤtt 
 zubefefigen. Erſtlich ſihet man Affion.., 
ſolgendts Magadazzo, Lamo, Braua .. 
' Magadazzo,iftein fuͤrnem̃e / veſte Statt / 












ligt an einer fruchtbarn Gegendt / vnnd iſt 


Gewerbig / dann die Kauffleut von Adel 

vñ Cambaya handlen daſelbſt hin / mit al⸗ 
ler handt Tüchern/ondführen von dannen 
Elephanten daͤen / Goldt / Sclauen / Hoͤ⸗ 
nig vnd Wachß. Die Innwohner ſeindt 
oͤlfaͤrbig vnd ſchwartz / vnd gehen nackendt 






biß an die Guͤrtel. 
Beaua 
> VRR cha 
CF Ie Statt Braua wirt wieeinRef 
AR Publica, regirt von den Nachfol. 
XL gernderfiben Bruͤder / ſo auß dem 
glůͤckſeligeẽ Arabia auf der Statt Larach, 
ſich mit dee wohnung dorthin begaben. In 
Atrica fragen die Leut nit vil nach der frey⸗ 
heit: Sie iſt eingenommen worden durch 
rriſtan de Accugna, wider denſelben ha⸗ 
ben ſie 6000, Mann außgeruͤſt: Di 


14* ich mit fleiß / auff daß man nem̃lich 
RE N | 
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darauf abzunem̃en habe bie hochheit vnnd 


Macht der Staͤtt und Fuͤrſten. Folge die 
ſchoͤne vnd groffe Statt Pate : Item die 
luſtige Statt Melinde, welchereich iftan 
Reiß / Fleiſch / Umonen / Zitronen vnd ale 
lerhandt Fruͤchten / aber das Traydt wirdt 
von Cambaya dorthin gebracht, Die In⸗ 


wohner ſeind theils Heydẽ / theils Arabier / 


vnd ſeindt Politiſch / vnnd fauber in Kley⸗ 
dern vnnd Wohnungen, hr Seque b⸗ 
der Regent hat fich jederzeit einen groffen 
Freundt der Poꝛtugeſer erzeigt / und haben 


feinde/da vil hilf vnd gunfte von jhm empfangenn. 
ſeſſen / vnd eingenommen erſtlich vermit⸗ 


Die Statt Mombazza jſt ſchier alſo 


beſchaffen / vnd hat wie Rodis,. Meilen 


im vmbkraiß / aber jhr Seque> oder Re⸗ 
gent iſt ein Melindier vnd Chriſten Feindt 
geweſt. Letſtlich iſt diſe Statt durch Tho- 
mam Contignon., Anno 1589, zer⸗ 
ſtoͤrt worden / vmb / baß jhr Regent dem A⸗ 
labech Tuͤrckiſchen Hauptmann vnder⸗ 


ſchlaipf gegeben: Dergleichen iſt begeg⸗ 


net dee Statt Ampaza, vom Nerm Al 


phonſo Mello, An.iz88. 


Monoemugi. Kae In 


a fer Fuͤrſt i von wenig zeiten of⸗ 
+ fenbar worden/duich Die Poꝛtuge⸗ 
fer vermittelſt deß Kriegß / welchen 





ſie / gleichwol vngluͤcklich / geführe haben 
wider den Monoporapa_, Gein R eich, 
erſtrecket ſich — der Königreich Mo- 


nibafla vnd Quiloa, gegen Nidergangy 
grainitzet mit Mozambick vnd dem Fluß 


: Coano. Hat den Wil gegen Nidergang/ 


vnd den Priefter Johan gegen Mitnacht, 
Segen dem Meerwerg hats friden mie 
dem König von Momba⸗ za vnd Quiloa, 
von wegen der Gewerb und Kauffhändels 
Hat vil guldene Bergwerck. Die uns 
wohner beflaiden fich biß vber den Guͤr⸗ 
tel mit ſeidenen vnd baumwullenen Ina 
chern / welche durch Die frembde Kauff⸗ 
leut dorthin gebzacht / vnd vertauſcht were 


den gegen Goldt / Silber / Kupffer vnnd 


Helffenbain. An ſtatt der Muͤntz brau⸗ 


chen fie ſonderbare Baͤllelein / welche roth 


es vnd dem Glaß gleich ſeind. Vnder jhrem 
Gebiet ſeindt die grauſam̃te vnd un 
| Voͤß 
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Noͤltker Gacqui vnd Agab, wohnen am 
Nilzue lincken Handt / ſeindt ſchwartz vnd 
grauſaſ anzuſehen / dann fie brennen vnd 
saichnen ſich mit Fewr: Die Leftzen ſtehen 
ihnen oberfich / vnd freſſen jmerdar Men⸗ 
ſchenfleiſch: Wohnen in den Feldern vn⸗ 
der den Hůtten. Bor etlichen Jahren ha 
ben ſie / wie ein Vngewitter /biß gen Con- 
go geftsaiffe / ond von dannen den König 
Aluarum indie Inſel eines Waſſerfluſſes / 
welche Cauallo genennt wirdt / getriben: 
Alſo / das daſelbſt vil Volcks voꝛ hunger ges 
ſtoꝛben / vnd noch mehr Leut / vmb einen ſehr 
ſchlechten werth verkaufft worden, Vber 
den Nil onderhalb deß andern Sees / ſihet 
man das Königreich Goiame>, welches 
mit den Pangelungiern vnd dem König: 
reich Congo grainiget: Folgt das Könige 
reich Vangue , ond weiter zwiſchen Mitte 
nacht ond Nidergang das Reich Damut, 
welche beede mit den Anzichiern grainis 
gen, Die namen der Rönigreichen / fo 
swifehen Monoemugi vnd Priefier Jo⸗ 
hann ligen / ſendt Goroua, Colta, An- 
zuga>, Moneuolo, Baduis’; zwifchen 


‚den beeden letſten erheben fich die Berg 


Amail.. 


Quiloa. 
Te Inſel Quiloa ligt am Meer⸗ 
Rbouſen deß Coauo, iſt nicht fehr 
groß / aber luſtig vnd fruchtbar in 
allen dingen / ſo zu einem zarten vnd wollu⸗ 
higen leben vonnoͤten ſeindt. Die State 
ift groß / vnd auff die Arabiſche weiß ge⸗ 
base : Wirdt auch von den Arabiern bes 
herrſchet / und von difer Inſelan / haben fie 
ihr Gebiet erweitert ober 900. Meilen / 
dann fchier Die gange gegendi Afrıcz biß 
sum Voꝛberg Corrente und die der orten 
ligende Inſeln /gehördem König zu Qui- 
loa, Sein macht ift ihm herkom̃en auß 
dem Gewerb und Kauffhandel zu Cefala, 
von dannen er / ehe vnd beuor die Portuge⸗ 
fer fie erobert/einen groſſen Schatz gefain- 

det, Der König gibt der Eron Portugal 
1500, Pfunde Goldts zumjähr- 

fichen "a 


Mozambick. 
Wiſchen den Fluͤſſen Coauo vñ Cu- 
ama ligen etliche vnbekandte Könige 
reich/neifilichMombara, Mozimba, 

Macuas vnnd Emboe. Gegen vber ligt 

der Voꝛberg Prafo oder Mozambick, der 

alſo genennt wirdt von dreyen Inſeln / wel⸗ 
che aufſtehen im Außfluß deß Waſſerfluſ⸗ 
ſes Muzingate im fuͤnffzehenden gradu 

Auſtrali. Die fürneffifte derſelben Iu⸗ 

ſeln iſt Mozambick, hat einen ſichern vnd 

weiten Port / vnd ein ſtarcke Portugefifche 


Veſtung: Vnd ob ſchon ſie nidrig vñ mie 


vilen Pfuͤtzen vnd Suͤmpffen erfuͤllt / vnd 
derwegen deß Luffts halben vngeſundt vnd 


peſtilentziſch iſt / nichts deſtoweniger iſt ſe 


von wegen jhrer guten Gegendt vnd vber⸗ 
fluſſes an Victualiẽ, der fürnem̃ſten Sande» 
ſtaͤtten eine / allda die Africaniſche refier au⸗ 
fahet ſich gegen auffgang zuländen : Das 
hero die Floten oder Schiff / welchevon 
Lßbona gen ndien feglen/bißmeilenallda 
zu Mozambick ober Winter bleiben: her⸗ 
gegen die jenigen /fo auß Indien gen Liß⸗ 
bona wöllen / muͤſſen nothwendig allda zu 
fahren / vnd fich mis Prouiant erfrifchen 
vnd verfehen. Yon Mozambick biß zum 
flug Cuama ligt das Königreich Angof- 
fe , welche alfo genenne wirdet von wegen 
etlicher Eleinen Inſeln / ſo theils durch Hey⸗ 
den / iheils ducch Machometiſche Voͤlcker / 
ſo mit denen von Cefala handlen / bewohnt 


Monomopata. 


8 Om See / darauß der Nilene 
ſpringt / fleuſt noch ein anderer fluß / 
welcher ſich in zwey Hoͤrner auß 
theilet / dern der eine 75. Meilen gegen auf⸗ 
gang auf Cekala fleuſt / vnd genennt wirdt 
Cuama der ander endiget ſich vnder dem 
Voꝛberg der Correnten, vnd wirdt ge⸗ 
nennt der heilig Geiſt. Der fluß Cuama 
iſt groß / dann er empfaͤngt vil andere Fluͤß / 
nem̃lich den Panami, Luanga, Arrula, 
‚Mangiono,Inadire, Ruina, vnd wirdt 
geſchiffet 700. Meil wegs lang. Diſe 
zween 
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gween aß / ſambt dem Meer / welches ge⸗ 


erſi 


groſſen vnnd kleinen Thieren / aber haben 


gen Mittag gegen vber ligt / machen ein 
Inſel / ſo ſiben hundert vnd funfftzig Mei⸗ 
ten im vmbkraiß hat / vnd wirdt beherrſchet 
von einem Fürften/namens Monopota- 


"© pas Deetheildifee Inſe / welcher fich ges 


gendem fluß Cuama zum Voꝛberg Cor- 


eente erſtrecket / hat gar gefunde/frifche vñ 





uchtbare Mittellaͤnder. Von den Box 
‚gen Correnti biß zum heiligen Geiſt 
recken ſich Felder / ſo erfuͤllt ſeindt mit 


kalte Windt / vnnd mangelan Holtz / dero⸗ 


wegen Brennen ſie das Vichkoth / vnd ber 


klaiden ſich mit ihren Haͤuten. Am Fluß 
Quama hat die Inſel vil vnd ſchoͤne Thaͤ⸗ 
ler / Berg welche vberzogen ſeind mit Baͤu⸗ 
men / vnd werben befeuchtet von den durch⸗ 
lauffenden Fluͤſſen / derowegen es gute 
Volckreiche gegenden abgibt. Der vber⸗ 
fluß an Elephanten iſt dermaſſen groß / 


daß / vermuͤg deß Anſchlags der Zaͤnen / ſo 


verführt werden, jaͤhrlich fünff tauſent ſter⸗ 
ben. Hat wenig Statt vund Maͤcckt / 
dann die Haͤuſer ſeindt von Holtz vnnd 


Sixogemacht. Nur die ſtattliche Herren 
 dörffen Thorn jhren Haͤuſern haben Die 


fuͤruemſte Staͤtt ſeindt Zimbas vnd Be- 
namatza. Der Landtsfuͤrſt wirdt auff 


Kxien oder kniendt bedient / vnnd nur die 
groͤſte Herꝛen Dörffen wor ihn ſtehen. Wag 


er etwas geſſen oder getruucken hat / alß dañ 
rredentziret man es erſt: Seine Wafen 
ſein ein Lappa ſiue ſarculum, vnd zween 
Pfeil. Keinen andern Tribut nimbt er 


ein / als den dienſt etlicher tag / vnd verehr⸗ 
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ungen / ohn welche Feiner vor jhn Fommen/ 


noch erfcheinen darff. Seine getreweſte 
Guardi ſeindt zwey hundert Hunde, Er 
hat bey ſich die Erben ſeiner vndergebnen 
Fuͤrſten / auff daß er deſto freyer vnd fiche: 
rer vor jhnen fein möge. Er hat keine Ge⸗ 


faͤngknuſſen / ſondern die ſachen vnnd ver- 


brechen / werden alßbaldt / nach dem ſie be⸗ 


gangen worden / decidirt vnd erörtert durch 


Zeugnuſſen / vnd 
brechen werden Bi ——— geſtraft / als die 

Diebſtal / fattuccharie⸗ vnd 
Die Innwohner ſeind mike 
a. re 
77 we 


ie alleefehwenfte Ier- 
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ge / vnnd ſchwartz: Haben Feine Goͤtzen⸗ 


Bilder / glauben an einen einigen GOtt/ 
welchen fie Moſimo nennen, Tragen. 
Klaydervon Baumwolle / welche eintwer - 


der durch fie ſelbſten gemacht / oder von 


ftembden dorthin gebracht worden. Dee 


König darff feine frembde Klayder tragen/ 


von wegen Der ſorcht deß vergebens vnnd 
dergleichen. Die ſchlechte Leuth tragen 


Thier Haͤt. —————— 
Seine beſte Kriegßleuth ſeindt Weie 
bet / die verhalten fich mie vorzeiten die A⸗ 


gefchwinde mit den Handtboͤgen / fie ſchi⸗ 


cken jhre junge Knaͤblein auß dem Sande zu 


ihren Vaͤttern / vnd behalten die Mägd- 
lein bey ſich / wohnen gegen Nidergang 
nicht weit vom Nil. Deß Monopota- 
pa Reich erſtrecket fich Durch dieſelbe gan- 


ge Gegendt /onnd fo gar biß zum Capo 


bonz fpei, allda fich die Königreich Bu- 
dua oder Toroa aufbraiten / vnnd diſem 
König gehorſamen. In allen diſen Sana 


den hats vil Goldt inn der Erden / in den 


Waſſerflůſſen / vnd in den Steinen. 


* 


fen Manica inneinem Felbt mit Bergen 


vmbgeben: Item in der Prouing Matu- 


ca, fo bewohnt wirdt von ben Boton⸗ 


gern / vnder der Linea æquinoctiale, vnd 


dem tropico Capricornico, Sie erſtre⸗ 
ten ſich von Cefala gegẽ dem Nidergang 
3500. Meilen / aber die von der Prouing 


Boro vnd Quiticui,360, Meilen, Noch 
‚andere ſihet man zu Toroa oder Rudua 


fambe herzlichen ond hohen Gebaͤwen von 


Steinen gemacht : Hat ein Maur/fo2s, 


Spannen brait ift. Die Landtleut halten 
diſes Gebaͤw fuͤr deß Teufels Werck / vnd 
erſtrecken ſich von Cefala fünf hundert vñ 
sehen Meilen in gerader Lint. Alle andere 


Haͤuſer feind von Holtz. Sonſten iſt war / 


daß in Africa gegen der Indianiſchen co= 
ſta die alte Gebaͤw einfogroffegrandeza, 
hochheit vnnd verwunderung erzeigen / daß 
ſie eo ſchier den Roͤmiſchen beuor thum⸗ 
vnnd waiſt mar dannoch fi 

Authores nicht. 
Bd 
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mazonifche Weiber, Seindt hurtig und 


. Olfenächfigelegene bey Cefala heiße 
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Die Berg Lune oder deß 
Mohns. 


M Landt Toroa ſihet man die 
vberauß hohe vnd rauche Berg deß 
SOMohns/ fo ſchier mitten Durch den 
Tropicum Capricornicum gehen / ond 
bewohnt werden von groben vnfreundtli⸗ 
chen Volckern / welche nichts anders eſſen / 
als Fleiſch vnd Fruͤchte. Von denſelbigen 
Bergen an/bißzum Capo bonæ {pei, re⸗ 


‚&iren vñ herꝛſchen onterfchidliche Fuͤr ſten. 


Das Landt wirdt begoſſen von dem Fluß 
Bauagul , welcher auß den Bergen deß 
Mohns entſpꝛingt. Segen Nidergang 
deß Landts Monopotapa ligen die Koͤnig⸗ 
teich Malembra, Matama, Quinbebe, 
vnnd gegen Mittag zwiſchen dem Fluß 
Manice vnd den Bergen deß Mohns ligt 
das Reich Bertica, welches ſich biß gen 
Bauagul erſtrecket. 


Cafala, 


ER As Königreich Cafala. tige am 
Meergeſiadt / vnd erſtrecket fich 

© wifchender Cuama vnd Mani- 

co, begreifft etliche wenige Staͤtt oder 
Maͤrckt: Schöpffet den namen von reiner 
Kleine Inſel / welche am außguß eines Fluſ⸗ 
fes ligt / allda die Poꝛtugeſer ein anſehenli⸗ 
che Veſtung / vnd daꝛdurch an fich gezogen 
haben ein ſehr ſtattlichs Gewerb / dann 
fchier alles Goldt (Sch geſchweige deß vn⸗ 
endtlichen Helffenbeins) welches auß den 
benachbarten Koͤnigreichen Goldtbergen 
gezogen wirdt / muß per viam commer- 
ij, durch jhre Haͤnd paſſiren / vnd wirt ein⸗ 
getauſcht gegen Cambaianiſchen vnd an⸗ 
derer Waaren / vnnd Kaufmanſchafften: 
Welches jaͤhelich zwey Millionen Goldts 
traͤgt. Diſes Gewerb haben zuuor gehabt 

die Mohꝛen von Magadaſſo, vnd herna⸗ 

cher die von Quiloe. Allhie paſſiren vn⸗ 
der dem namen deß Helffenbeins nit allein 

die Zaͤen der Elephanten / ſondern auch der 

Meer Roſſen: dergleichen in allen groſſen 

Waſſerfluͤſſen Africæ, im Nil, Zaire, Cu- 

ana, Mancie vnd andern / vil gefunden 

werden. 


Der Voꝛberg der Cot· 
renten.. sh 

Egen dem jetz beſagten feſten Landt 

vber / ligt die Inſel S. Laurentij / 

ſchier 200. Meilen lang / daſelbſt 
ſihet man / dz die waͤſſer / welche biß dorthin 
ein weite Straſſe gehabt haben / groß wer⸗ 
den / vnd von wegen der groſſen enge / auff⸗ 
einander ſtoſſen / vnd einander dermaſſen 
vngeſtuͤmmigklich treiben / daß jhnens kein 
einiger Fluß beuor thut / vnd derwegen mas 
chen fie die Schiffart deſſelben Meers 
öchft gefähslich/voller Zelfen und Schro⸗ 
* Dahero ob ſchon die Arabier jederzeit 
auf diſem Meer geſchiffet / vnd deſſelben 
mercklich genoſſen haben / feinde fie Doch 
niemalen fo keck geweſt / daß fie difen Mor 
berg / (welcher eben feines fo fehnellen vnd 
ſtarcken Lauffs halben / Corrente genenne 
wirdet ) hetten paſſirt / ohne zweifel weil ſie 
fich beforge / daß ſie nit widerumb zu ruck 

wurden koͤnden kommen. 


Aian, Zanguebar, Catri. 
Arabier nennen das feſte Landt 


zwiſchen den Porten deß rothen 

RT Meere vnd demFluß Quiliman- 
ci, Aian, welches meiſtens dusch fie bes 
wohnt wirdt/fürneiflich aber am Meere 
geftadt, Aber vom Fluß Quilimanci fa⸗ 
het das Landt Zanguebaran/swelches fich 
biß zum Capo Negro,oderden ſchwartzen 
Voꝛberg erſtrecket / vnd diſes Landtskundt⸗ 
ſchafft vnd Practie haben die Arabier biß 
zum Capo ců Correnti: die jenigen auch / 
ſo an dem Meerſtadt wohnen / behalten den 
Arabiſchen namen / aber die jenigen / ſo wei⸗ 
ter hinein practiſiren vnd handlen / werden 
Baduini genennt : Aber die natürliche 


Zanguebiner werden Cafrı (welches auf 


Arabifch ſo vil bedeut / als ein Volck ohne 
Sefäg) genennt. Difer nam wirdt gleich⸗ 
wol eigentlich nur denen Voͤlckern zuge⸗ 
aignet / fo vom Fluß Spiritu fandto biß 
zum capo Negro wohnen. Sonſten i 
die Sandefchafft Cafraria ein rauches vn⸗ 
gluͤckſeliges Sande / vnnd die — 
ein 


z2 Joannis Boteri Weltbeſchreihun g 










































a — 





en ee 
Menfchlichee/fondern Bichifches Leben 
1 Nas 
tionen feinde/ vnd der Zauberey vnd Aber⸗ 
glauben faſt ergeben. Vnd wie inder Bar- 
— Nazamonier., alſo lauffen vnd 

firgen auch dife Leut wie die Raubboͤgel al⸗ 
enthalben Bin / wo etwan ein Schiff jers 
bricht: vnd alßdann wayden vnnd ſpeiſen 
ſie ſich mit der armut der Schifbruͤchigen / 


nmaſſen ſolches die Portugeſer wol erfa⸗ 


ven. Aber von der Cafren Landts⸗ 


gelsgenheit Haben wir kein wiſſenſchaft. 


Capurbonefpei, 


KR 
07” Natale,ond den Voꝛberg delle 

Vacche, paffire ft / kombt man zum Not 
berg der guten Hofnung / im 35. Grad / deß 
Antarctici. Derſelb begreiffet drey Spi⸗ 
tzen / die eine iſt der Vorberg della Iulia_, 
die andere iſt il Capo fall, oder der fal⸗ 
ſche Boꝛberg / welcher darum̃ alfo genennt 
wirdt / allwenl vil Schiffleut / welche dene 
ſelben geſchifft haben / vermeinen / dag fie 
den Capo bon fpei allbereit paffiert ha⸗ 
ben. Vnd eben diſer Nam ifjhrr gegeben 

worden / durch König Toannem ben an⸗ 





Ann man von dannen die Spitze 
8. Maris, vnd folgentsdie State 





dern / dann zuuvr ward er capo tormen⸗ 
roſo, oder der wuͤtige Vorberg genennt / 


von wegen der gꝛawſamteit vnd ungefküm- 


migkeit der Winden vnnd Yngewitters/ 


welches alldort jmmerdar vnd zwar der⸗ 


maſſen regiret / daß die Schifleut es auf 


200. Meilen meiden. heil 
, Deister in diſem Voꝛberg der guten 
Sof ung / igt ein dermaſſen fchönes ond 


lebliches Sande 7 daß deßgzleichen inn 


gantz Europa nichtzufieben. Dann o⸗ 
ben auff ber hoͤhe hat Die Mutter bie Na⸗ 
tur ſich ſelbſt gleichſam vberwinden / vnd 
rin dermaſſen ſchoͤne Ebne formieren vnd 
beraiten woͤllen / daß fie von wegen det 
lieblichen Gegendt / friſchen K vn⸗ 

Hehidlichen Blumen / ſhoͤnen Wiſen / 





Erſten Buchs / dritter Theil, 

ben wol verglichen werden kan rinem jrrdi⸗ 
ſchen Par 
nens ein Tafel oder Tiſch dep Vorbergs. 





N % 
MR Be, We 


Paradeyß. Die Poꝛrtugeſer ner 
Damit auch, einem ſolchen kuftigen Sande 


nichts maͤngle / fo iſt es auch verfehen mit 
einem guten Wort / welcher der Portug? 


Conceptionis genennt wirdt. 


Capo Negro. 


MAch faͤrůber paſſtrung deß Capo 

„\ybonz fpei, laſt es fich gleichwol 
RXanſehen / als ob fich dieſelbige Ser 
ken / weil ſie ſo groß iſt / ſracks gegen Mit⸗ 
tag erſtrerke / aber fie neiget ſich etwas ges 





gen Nidergang biß zum Capo Negro in 


Die 17, gradus, In demſelben Strich fie 
Bet man die Handt eines Berge) welche die 
Poꝛtugeſer Pichi fragofi nennen / onnd 
vberauß hoch / vnnd dermaſſen vngelegen 
iſt / daß uemandt hinzuko mmen oder fie 
bewohnen fan / derwegen alſo odt vnd bloß 


verbleibet / vnd zu nichte anderm dienſtlich 


iſt / als daß die Winde ſich alldort auff hal⸗ 
ten / vnd das Vngewitter regiret. Der vb⸗ 
rige theil an der Meer Seiten /fteigtbatde 


auff / baldt nider / ſtrecket ſich jetzt ins 


Waſſer hinauß / vnd zeucht ſich allegmach 
wider zuſammen: Begreiffe in ſich vil cha 
ne Felder / Buͤhel / Thaͤler / fruchtbare 
vnd dermaſſen bequeme geſunde at / als 
ob ſtetter Früling vnd Sommer daſelbſt 


verhanden. 
| Angola, 

On dannen krůmmet fich das Ce 
ſtadt etwas gegen Aufgang / aber 
ſtrecket ſich nachmalen gegen Dita 
Nacht / biß an die grainigen deß Könige 
reichs Angela Daſſelbe ift hieuor dem Kõ · 


nig zu Congo vndergeben geweſt / aber ein 


rebelliſcher Statthalter hat ſhyms entzogen. 
Mrin welbewohntes volckteiches Landt. 
Mit Nillivnen giehen fiein den Krieg / vñ 


bleibt niemandt daheim / aber auß mauge 
‚der Victualien· ſaſſen fie nach / wann 
ber Krieg am befienanachen fol, Wider 
diſen König Paulus Diazius ein Portu⸗ 
geſer ſchwere Krieg — / dann als 


die 





BA 
die Poꝛugefer inn guter Anzahl inn feirtet 
Haupiſtatt Cabazza handleten vnnd Ge⸗ 
werb triben / ließ der König ſie / nach abſter⸗ 
ben Könige debaſtiani in Portugal / alle 
miteinander ombbringen / vnderm fchein/ 
als hetten fiejhm nach dem Leben getrach⸗ 
tet. Deromwegen Paulus Diazius jhm mit 
zweyen Galeorten an beyden Vfern deß 
Fluſſes Coanza groſſen ſchaden zugefuͤgt / 
ein Inſel erobert / vnd folgendes mit hilf deß 
Konigs zu Congo, vnd etlicher Fuͤrſten in 
Angola, den beſagten König vilmals ge⸗ 
ſchlagen / vnd auff einmal ein gantze Mil⸗ 
tion £eut in die flucht getriben / vnd Anno 
1586. 600000. gefchlagen ond verjagt. 
Der jegtbemelte Flug Coanza- enfe 
foringe auß dem See Aquelunda vnnd 
Nilo, In diſem Königreich Angolafeind 
die Berg Caramberereich an Silberertz / 
darumb dann man bißher gefriegt hat: 
Sonften hat es auch Metal vnnd allerley 
Thier. Ihr beftes Fleiſch if Hundeofleifch/ 
Die werden gemeſtet / vnnd zum fchlachten 
auffbehalten. Die Peiefter in Angola, 
die man Ganges nennet / werden in hohen 
ehren vnd darfür gehalten / daß die frucht« 
barkeit vnnd vnfruchtbarkeit deß Jahıs / 
das Leben onnd der Todt in jhren Haͤnden 
fiche /dann fie fennen die Art onnd Eigen⸗ 
Schafft der guten vnnd vergifften Kräuter) 
brauchens alles zu jhrem Voꝛrtheil / haltens 
aber heimlich / Damit es die Bawren nicht 
mercken vnd lernen, Deßgleichen feinde fie 
Zauberer vnd Warſager / vnd weiflagen 
‚ihnen bißweilen etwas. 


Congo. 


er es Königreich Congo fahet an 
| bey dem Voꝛberg delle Vacche, 
welcher inn der höhe drepgehendt« 

„ halben gradü heit gegen demPoloAnrar- 
‚Aico, endiget fich beym Voꝛberg S. Ca⸗ 
‚sharinz, Erſtrecket fich vom Meer biß an 
den&ee Aquelundaein tauſent vnd ſechs 
hundert Meilen / vnd iſt in ſechs Prouin⸗ 
Gen abgetheilt: Dann die Prouintz Pam- 
ba ligi fchier mitten im Landt Batta, allda 
die aiten Ageſimbam- gelegt: Pango 
grainitzet an Pangelungi. ſunde ligt am 












bey dem Fluß Zanire/: Bamba iſt die ed⸗ 
liſte vnd beſte. Die Statt 8. Saluatoris, 
lugt ein hundert vñ 50. Meilen vom Meer / 


auff einem hohen Berg / bey ſchoͤnen eb⸗ 


nen vnnd fruchtbarn Feldern / daſelbſt helt 
der König Hof / vnd die Portugeſer haben 
ihre fonderbare Gaſſen / ſo ein halbe Meil 
im vmbkraiß halten: Das vbrige Volk 
wohnet meiftens auff dem Landt hin vnnd 
wider zerſtrewt. „Das Lande if von Na⸗ 
eur fruchtbar an allen dingen : Der füre 
nemſte Fluß entfpringe auß dem erſten 
See deß Nili,, vnnd iſt der allergröft Fluß 
vnder allen in Africa, iſt in feinem Auß⸗ 
lauff acht orid zweintzig Meilen brait: em⸗ 
pfahet vnder andern Fluͤſſen die Bamba, 
vnnd Barbela, fo auß dem See entfprine 
gen. Noch andere Fluͤß hat diſes Landt / 
fo auf dem See Aquilunda- entſprin⸗ 
‚gen / deren die fuͤrnemſte ſeindt Coan- 


za. , welcher das Königreich Congo - 


vnnd Angola, voneinander abfondert/ 
vnnd die Lelunda, darinn die Crocodie 
fen onnd Waſſerpferdt gefunden werden? 
defgleichen der 
ſerſchwein / die 
feiſt vnnd groß / daß eine fuͤnf hundert 
Pfundt woͤgt. 
Diſe bequemlichheit der Waͤſſern / 
zuſampt der waͤrme der nahe Sonnen / ma⸗ 
chen das Lande fehr fruchtbar an allen 
dingen / onnd hat den vberfluß an allerley 
samen onnd wilden Thieren / deßgleichen 
auch Tigerthier. Das Thier Zebra. iſt 
befchaffen wie cin Mauleſel / aber ſehr ring 
vnd geſchwindt / mit fchwarg/ braun vnd 
rother Farb beſpꝛengt / vnd hat ſchier drep 
Finger hraite Strich. Die Buͤffel / wil⸗ 
de Eſel vnnd Danti lauffen hauffenweiß 
inn den Waͤlden herumb. Aber der E⸗ 


lephanten iſt kein zahl / vnd haben bißwei⸗ 
len Zaͤne / ſo zweyhundert Pfundt / je⸗ 
des Pfundt zu ſechzehen Dingen gerech⸗ 


net / woͤgen. Seindt auff der ebne vil 
ſchneller denn die Roß : reiſſen mit jh⸗ 
rem Rucken groſſe Baͤum̃ auß / oder bie⸗ 
gen fie mit jhren Zaͤnen. Der Elephan⸗ 
ten Weiblein tragen jhre Jungen zwey 
‚Jahr lang / werffen nur alle ſiben ah 


un Porco oder Waſ⸗ 
einde bißweilen dermaſſen 
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lceben andertha —7 — * 
tiges froifice 4 FAR BARNDIge nüemaide 
der es niszunor belatdiget : vnnd hebet mit 
nem Rüf Te ſo jhm begegnen 
höhe/ gleichfaini ſpile und kurtzweile 
ni : Iſt vnd badet gern im —— 
ſer Gern 
S hußfrey. Es hat alldort Schlangen/ 
6 fünfzehen Spannen lang ond fünf dick / 
deren eine einen gangen Hirſchen frift und 
verf chlinget : : An Indianifchen Hanen/ 
Re / Schnepffen vnnd allerhandt 
aubvgglen ft Fein mangel © deren etli⸗ 
che ander dem Waſſer fchwimmen / und 
von den en | Pellicani genennt 
werden. 


Leanda, Chezzema. 
6] — dem mittaͤgigem Theil deß 
N Königreichs Congo hinüber ligt 
2 die kleine Inſel Loanda,, fo 20, 
Meilen lang / vnd nur einebrait if: Zwi⸗ 
ſchen diſer Inſel vnnd dem feſten Landt iſt 
der allerbeſt Meerporten deſſelben gangen 
Meers: vnd werden alldort ſehr vil groſſe 
Walfiſch gefunden / vnd ſonder baꝛe Reer⸗ 
ſchnecken / ſo der Orten / vnd in Congo an 
Natt Gelts außgeben werden: Die un⸗ 
nen haben Waſſer/ aber wann dag Meer, 
ablaufft / iſt es bitter vnd geſaltzen / wann es 
aber anlaufft i es ſuß · Die Poꝛtugeſer 
wohnen alldort wie newe Sandefeil ſen / vnnd 
handlen in — vnd Angola, vnd ſoue 
derlich mit Sclauen: Der doll ghou der 
Cron Portugal. Gegen dem See Aque⸗ 
lunda ligt das ſchone Landt — 
ma : Die Innwohner alido:t führen ein 





gemeines Volckvegiment/ feinde dee Doz 


iugeſer Freunde / vnnd dienen Bun —* 
mn. ee 


— —— * N 
PUR * J —R 9 


loango⸗ Anzichi, nm 
HAyEE EIER BAR 
ge On den Ben — go — 
kombt man ins Koͤnigreich Loan- 
ve 50, welches erfüllt iſt mit Ele⸗ 
phanten / vnd die — ———— ſich 
* 





135 
— die, Anziehier., 
— ein groſſes Landt beſitzen / vom fluß 
Zaire an / biß an die YBüftenNubia: ha⸗ 
ben den vberfluß an Kupffer vnd Sandel 
oder Lignum Aquilæ, welches ſehr gut 
vnnd fräffge iſt zu der Artzney. Haben ei⸗ 
nen Koͤnig vnd ſonſt vil andere Fuͤrſten im 
Landt: Handlen in Congo, bringen ſon⸗ 
derbare Tuͤcher / ſo von Palmen gemacht / 
Item Helffenbain vnnd Sclauen Binein/ 
vnnd verhandlens gegen Saltz vnd groſ⸗ 
fen Meerſchnecken / fo auß der Inſel S. 
Thom⸗ dorthin gebracht woꝛden. 


Ihre Schildt ſeindt mit der Haut deb 
hiers Dante > vberzogen / brauchen klei⸗ 
ne Bogen vnd Pfeil / vnnd ſeindt mit den⸗ 
ſe bigen dermaſſen geſchwindt / daß ſie 20. 
Pfeil nacheinander abſchieſſen / ehe der erſt 
wider zu Boden felt. Sie verkauffen das 
enſchenfleiſch / wie bey vns das Rindt⸗ 
fleiſch. F sel; jre im Rrieg eroberte Fein⸗ 
de / vnd wann ſie auß den Sclauen nichts 


‚ mehr loſen koͤnnen / Aßdann geben ſie es 


don Metzgern Bin, Ihrer etliche exbieten 
fich feibft den Mengen / hecn Herꝛen 


zugefallen / vnnd ſemdt jhnen dermaſſen 


trew / daß ſie von jhrent wegen den Tode 
nicht ſcheuchen / derowegen werten diſe 


Sclauen von den Portugeſern höher ge⸗ 


ſchetzt / ale udere pnndh halten ſich woi m 
Kriegen. ba 


Don den — Capo oder Dov 
RES Primero, 5. Catharina vnd 
—— Gonzales. 


IR Sn —— Dee Me 
SS fich, das Landt etwas hinauf gegen 

Nidergang vñ macherdafeibfidscy 
Vo ꝛ berg nem̃ lich Capoprimero, Capo 


. 8. Catarin& vnd Lope Gonzales; wel-⸗ 


cher fehr weit ins Meer herfür ſcheuſt / vnd 


einen gradum hoͤher / jen ſeits der Lini ligt: 


Gegen vber wohnen Die vnbekandte Vol⸗ 
efer Brami Von dannen erſtrecket ſich 
das Landt / der geraden Lini nach / gegen 
Mitnacht biß zu der Spitzen delGada; 
fünff vnd zween drittel gradus’, Wann 
man bey diſer Spitz fuͤruͤber iſt / ſihet man 

M2 den 
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den Flug Cameriones, welcher ſehꝛ vil 
Inſeln machet. Im Landt wohnen die 
Amboiner., Beſſer hinauff ligt das 
Landt Medera. auff der rechten Handt / 
vnd Biafer auff der lincken / die Innwoh⸗ 
ner ſeindt groſſe Zauberer / ic. 


Benin, Meleghete. 


SErmer / vnd von dannen gegen Ni⸗ 
dergang ligt das Königreich Be- 
nin, deſſen Hauptſtatt Benin zim̃⸗ 
lich groß / vnd mit einem guten Meerpoꝛ⸗ 
ten verſehen iſt: Die Innwohner ſeind Ab⸗ 
goͤttiſch vnd Vichiſch: Der König helt 
fich ſtattlich vnd reputatiſch. Das Landt 
iſt reich an fehꝛ gutem Pfeffer / der beſſer iſt / 
denn der Indianiſch Pfeffer. | 
Folgen die Staͤtt vnd Landtſchaff⸗ 
ten Dauma vnd Tenian, vnd beſſer hin⸗ 
ab ligt die namhaffte Prouintz Meleghe- 
te, darinn waͤchſt ein ſonderbarer Samen / 
welcher ſehr kraͤfftigen geſchmachens vnd 


geruchs iſt / vnnd granum Paradyſi ge- 


nennt wirdt: es wirdt auch alldort ein ſon⸗ 
derbare Sayfen von Del vnnd Palmd« 
ſchen gemacht / welche vil beſſer iſt / denn 
vnſere Sayfen. Daſelbſt haben auch die 
Poꝛtugeſer ein Veſtung oder Coloniam, 
fo S. Georg della Mina genennt/ vers 
mittelſt deren fie alles Goldt vnd Reich: 
thumb der vmbligenden Sanden an fich 


ziehen. 
Ghinea. 


I Effer hinauf gegen Nidergang ligt 
das groffe Landt Ghinea-, deffen 
Innwohner Autololi vnd Ictym- 

phagi genennt worden: wirt alſo genennt 
von der Hauptſtatt Genni, am Fluß Sa- 
naga ligendt. Die jenigen / fo an dem 
Meer wohnen / ernehren fich von den Fin 
fchen : aber die Mittellaͤndiſchẽ eſſen Hew⸗ 
ſchrecken / vnd dergleichen Thier / etliche le⸗ 
ben nur von Milch vnd Kräutern. Woh⸗ 
nen zerſtrewt / vnd jedes Geſchlecht inſon⸗ 


derheit beyſammen. Rauffen vnd ſchlagen 


offt einander von wegen deß Waſſers vnd 
wayde / koͤnnen weder ſchreiben / leſen / noch 
kuͤnſte. 


Wann die Sonn in vnſerm Septen⸗ 
trionaliſchen Zeichen / vnd der Tag zwoͤlſ 
ſtundt lang ift/mäffen die Guineer., von 
wegen der vbermefligen hiß / under tags 
inheimifch verbleiben / ond ihre Geſchefft 
bey der Nacht verrichten. Haben fein 
fruchtbare Baum im Landt / noch Haar 
am Leib / fondern etlichewenige auff dem 
Kopff / vnd verfauffen fhre aigne Kinder: 
Leiden auch groſſen ſchaden von den Hew⸗ 
ſchrecken / die alles verzehren / vnnd gleich⸗ 
ſam̃ jhre ordentliche Wohnung vnd Nider⸗ 
lag alldort haben:: hr Ankunfft waiſt 
man etliche Tag zuuor auß dem Schein 
der Sonnen / welche durch die groſſe 
Schaar derſelbigen erblaichet. Werden 
von den Innwohnern zu todt geſchlagen / 
gedoͤrrt vnd geſſen / die Portugeſer haben 
in Cãbay etliche Faͤſſer voll ſolcher Hew⸗ 
ſchrecken gefunden / vnd man ſagt / daß ſie 
wolgeſchmackich / vnd jhr Fleiſch weiß / wie 
ein Krebß ſeye / ꝛc. 


Sierra, Lioa. 


EN der Merſeiten in Meleghete vnd 
Guinea ſeindt etliche kleine Baͤch / 
die haben wenig Waſſers / vnd lauf⸗ 

fen nicht weit, Es werden auch alldort vil 

Voꝛberg geſehen / fo ſich weit ins Meer 

hinauß ſtrecken / und under andern feindts 

der formofo, der dreyen Spitzen / der Pal- 
men, der Verga, und Serra Lioa oder der 

Loͤwenberg. Derſelb iſt ſehr Hoch und wire 

weit geſehen / derowegen nennen ſhne An- 

no vnnd Ptolomeus einen Wagen der 

Goͤtter. Lioa oder Loͤwenberg wirt er dat» 

umb geheiffen/allweil jm̃erdar darinn Done 

ner vnd blig gehöre werden. ft fonften er⸗ 

Fülle mie Affen / Meerkatzen vnnd andern 

dergleichen Thieren, 

Andere ond mehrere partieularia, 

von difer Landtſchafft feinde onder andern 


inn einem Tractaͤtl ſo inn difem Jahr zu 


München in Truck außgangen / einkom⸗ 
men /ıc 


Capo Verde, oder das gruͤne 
Haubt / Gambea. 


on 





big | 
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Er Voꝛberg Capo Verde, oder 





| < 2 das grüne Haupt iſt der allerfuͤr⸗ 


SO nem̃ ſt im gang? Alrica, mit zween 
Waſſerfluſſen ringeſchranckt. Der eine 
heiſt Gambea, vnd ligt gegen Mittag: der 
ander Sanaga, ligt gegen mitnacht. Gam- 
beaentfpeingt auß dem Brunnen / die Pro- 
lomeus dem Fluß Nigro zuaignet / vñ auß 
en Libiſchen Pfuͤtzen / iſt groͤſſer vnd tief⸗ 

er / denn der ander / laufft weit vnd krumb 
herumb / vñ er. vilandere Fluͤß. Die 
Poꝛtugeſer haben an feinem Außſchuß ein 
Gewerb vnnd Fadorei, dardurch fiedas 
Goldt der Orten anfich bringen. Mitten 
auff dem Weeg ift ein Elephanten Inſel / 
welche alfo genennt wirde von wegen der 
groſſen menge derfelbigen alldort. Der 
Fluß Sanagafombt auß dem Chelidonidie 
ſchen See / machet etliche vnfruchtbare 
Inſeln. I50. Meilen von feinem Außfluß 
felt er dermaffen ſtarck von etlichen Felfen 
herunder / dz man ongenegedardurch gehn 
kan / vnnd ebendifesträgtfich auch zu mit 
dem Nilo wo er feine cataraltaspat.Stra- 
bo bezeugt / daß in Hırcania etliche Waſ⸗ 
ſerfluͤß von den hohen vnd rauchen Felſen 
dermaflen vngeſtuͤmmigklich inn das Ca: 
ſpiſche Meer herunder fallen / daß ein gana 
He Kriegßheer vngenetzt koͤnne darunder 
hinziehen. Vnder andern vilen Waſſern / 
fo fich in diſem Fluß außlaͤren / iſt eins / wel⸗ 
ches/weiles durch ein rote Erde lauffet / dẽ 
gemelten Fluß / darinn er felt / roth machet / 
vnnd wer von dem einen Waſſer trincket / 


vnd es nicht zuuor mit dem andern miſchet / 


der muß ſich erbꝛechen. An dem Fluß Sa- 
nagamwohnendieGialofier, Tucoronier, 
Caragulonier vnd Baganier. Diſe bey⸗ 
de Ftüß bringen allerley Fiſch vnd Waſ⸗ 
ferthier / nemlich Crocodilen / Meer Roß / 
kleine gefluͤgelte Schlangen. N 

Das zwifchen ihnen beyden ligende 
Landt iſt von wegen der vberſchwemmung / 
fruchtbar an allen dingen / das Getraydt 
vnd Weintrauben werden nicht zeitig von 
wegen der vbrigen feuchtigkeit. Ihr Ge⸗ 
tranck iſt ein ſonderbarer Safft / welcher 
auß den Palmenbaͤumen / ſo ſonderlich dar⸗ 
zu geſchnitten werden / triefet / vnd woferrn 
diſes Getranck nit temperirt wirdt / machet 


es eben fo truncken als der Wein. Hat auch 
Loͤwen vnnd Leoparden: Die doꝛthin ge⸗ 
brachte Roß leben nit lang. Dersuffeift 
feucht / grob vnd rauch von wegen der vilen 
Lacken vnnd Pfügen / fo im Sande verbleis 
ben/nach dem das Waſſer verloffen: gibt 
Rare Thaw ab: Vom Detober biß im 
Julio regnets alfeit zu Mittag mit doñern 
vnd bligen. Zwiſchen dem Fluß Sanaga, 
vnnd dem Voꝛberg Bianco ligt die Landis 
fhaffe Anterote, iſt ſandecht / vnfrucht⸗ 


bar / vnd eben / vnd ligt tieff / vnd jhre Meers 


porten heiſſen di Dio, vnd del Riſcate⸗ 
Das gantze Sande / deſſen bey beſchreibung 
deß Capo bonz ſpei meldung befchehen/ 
wirdt biß Bieher bewohnt von ſchwartzen 
Leuten. Die Gialöfiter wohnen zwiſchen 
den jegbemelten zween Fluͤſſen 500, Meis 
len gegendem Driene: Alſo daß der Fluß 
Sanagaderterminus, Zihlond Gramitz⸗ 
march iſt zwiſchen den ſchwartzen vñ weife 
ſen Leuten. Am Vfer ſihet man weiſſe vnd 


vnderſchidlichen Weiber. 


ſchwartze vndereinander / von wegen der 


Von vnderſchidlichen Voͤlckern 
oben jetzt gedachten Waſſer⸗ 
| fluͤſſen. | | 
| | Egen Auffgang difer Wafferfläfs 


fen / an den Nubiſchen grainigen 


> figt die geoffe Droning Borno, 


dern König vilandere Fürfien vnder jhm 
bat, Ananias ſcheeibt / daß er bißwenen 


00000. Mann wider den König von 


Cambägeführt, Ioannes Leo ſagt / daß 


3000, frembde Roß habe. Sen Volck 


beſchweret er anderer geſtalt nicht / als mit 
dem Zehendt aller Fruͤchten. Sie leben 
ohne Religion / mit gemeinen Weibern: 
Brauchen keine aigne Namen / ſondern 
nennen einander mit etwann einem acci⸗ 
dente oder zufall der Perſonen / als nem̃⸗ 
lich / einen Krumpen / einen Zwerch oder 
dergleichen) inmaffen hieuor die Satinex gea 
than / wie zuſehẽ iſt an den Flaccis, Fronto- 
nis, Nafonibus, Coclitis, Craflis, Craf 
fipedibus,Vitellinis, &e.Dife Leut grai⸗ 


nitzen mit dem Königreich Goran. , dee 


Ma. m 





ven Inwohner fich in der Farb und Spꝛa⸗ 


chenden Cingarn vergleichen 
Das Landt Zanfaraiftarmfelig/die 
Innwohner ſeindt kolſchwartz / ſehen im 
Angeſicht den Affen gleich / vnd ſeindt Vi⸗ 
hiſch auf ein endt: Gegen Mitnacht dran 
herꝛfchet der König von Guangra, wel⸗ 
cher nur einen einigen Flecken hat : Die 
Innwohner wohnen aufn Lande in Hůt⸗ 
ten, Don Zanfara auß kombt man indas 
$andt Mandinga , welches Reich iſt an 
Goldt / vñ derwegen befucht wirde von den 
Arabifchen Kauffleuten /ondandern Na⸗ 
tionen. Ihre Hauptſtatt ift Songo, ligt 
420. Meilen vom Voꝛberg delle Palme 
gegen Auffgang. Die Poꝛtugeſer nennen 
dig Sande Mandimanza, Gegen Mit: 
nacht Mandinge ligt Cano, welche ein 
Hauptſtatt dep Reichs Cano ift/ vnd den 
vberfluß hat an Vich / Reiß ond Baum- 
wol. Dafelbf wohnen die Fullier vnnd 
Mozier, welche Chriftliche Gebraͤuch has 
ben ond fich gemeinigflich nach den Na⸗ 
men der Apofteln nennen. —* 
Von Mandinga kompt man in Gu- 
ber, welches Landt gleichwol Volckreich 
iſt / aber kleine Flecken hat / dann die Landt⸗ 
leut wohnen nur in Hütten, Gegen Si: 
dergang hats ein Wuͤſte / an deren äuffere- 
fien ende Gago ligt / allda vil ſchwartze 
Leut hinkommen / ſehr vil Goldto hinbrin⸗ 
gen / vñ es gegen andern Waaren auß Eu- 
ropa vnd Barbaria verwaͤchßlen. Vnd 
nichts iſt thewrer bey jhnen als Saltz. Es 
grainitzet mit dem Melliſchen Landt / wel⸗ 
ches den Namen fuͤhret von der Haupt⸗ 
ſtatt Melli, fo vngefaͤhrlich 6000. Fewr⸗ 
ſtaͤtt hat. Ihr Fuͤrſt iſt faſt beruͤm̃t bey dene 
ſelben Barbariſchen Voͤlckern / vnnd die 
Innwohner vbertreffen in der Hoͤflichheit 


alle andere ſchwartzen: vnnd verſehen die 


Landtſchafften Guinea vnnd Tombuto 
mit vilen dingen: Leiden groſſe hitz / vnnd 
trincken derowegen Waſſer mit Saltz ver⸗ 
miſcht. | 
Der König von Melli herrſchet vmb 
Gambea herum̃ / vñ gegen demfelben ober 
der König von Tombuto: mwelchesein bes 
ruͤmtes Königreich in Africa ift/ond fuͤret 
den Namen der Hauptſtatt: welche zwoͤlff 
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tauſent Haͤuſer oder Huͤtten hat / ſo von 
Kreiden vnd Stro gemacht ſeindt. De 

Fluß begieſſet das Landt / vnnd machet ee 
fruchtbar an Traydt / Wayd / Vich vnd 
Gemůͤß:aber hat keine andere Fruͤchte / als 
eine welche man toro nennet / vnd den Ka⸗ 
ſtanien gleich ſihet / aber einen bittern Ge⸗ 
ſchmack hat. Es hat Roß / aber klein: die 
Ochſen werden auß Barbaria doꝛthin ges 
bracht: An ſtatt der I anna fie 
Meermufchlen / dern 400. aufeinen Dus 
caten gehen. Diß Lande wirdt faſt beſucht 
von den Kauffleuten von Cairo, Fefla, 
Tonigi, Marocca, von wegen deß goldts / 
welches dorthin gebꝛacht wirdt von Man- 
diga, Segen Auffgang def Landts Tom- 


buto ligt die groſſe vnd Thierreiche State 


»Libia; ei ar oa 


Zu wirdt der jenig theil Africz gem 
nee wegen feiner ein« 
oͤdigkeit durch die Arabier genennt 
wirde Sar: Erſtrecket fich von den graini⸗ 
gen Sanegz gegen Mitnachtbiß in 300, 
Meilen, Vnd vom Oceano Atlantico 
biß an die Egyptiſche grainigen. Man rai⸗ 
fet gemeinigflich s. vñ mehr Tag lang / oh⸗ 
ne daß man einiges füfles Waſſer findet/. 
vnd der Staub bedecket die Brunnen / der⸗ 
wegen muͤſſen die raiſende Leut vnd Thier 
durſts ſterben und vmbkommen: vnd muͤß 
fen ſich die Kauffleut welche von Feila 
gen Tombutto, oder von Tremifengen. 
Agadas’ , oder gen Cayro raifen / etliche. 
fonderbare Camelthier mit Waſſer bela⸗ 


Cabra. 


den / vnnd mit fich führen /ond wann das. 


Waſſer verzehrt ift/ alßdann toͤdten ſie die 
Camelthier / vnd trincken das Waſſer / wel⸗ 
ches ſie in jhren Wangen gefunden / dann 
ein Camelthier trinckt auff i2. vnnd mehz. 
tag. Vnd ohne diſe Thier koͤndten fie die 
fer Orten nicht raiſen. Ioannes Leo 
ſchreibt / daß ein Kauffmann fuͤr ein einigen 


Becher Waſſers Joooo. Kronenbezahle 


habe/ feyen aber der Kaͤuffer vnd Verkauf⸗ 
fer alle bayde geſtorben. 2 Er 
Die Innwohner Libiz ſeindt aꝛm / vnd 
ernehren ſich vom rauben vnd ſtelen / eſſen 
gemeinklich Milch von Kamelen — 
igee 
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digenes Fleiſch. Sie bleiben an feinem 
ſtetten Dre een wandern ond fchmai- 
Zumaither Fommen von jh⸗ 
x / vnd wohnen inden Wuͤſten ge- 
ipoli, vnd koͤnnen 80000, bewoͤhꝛ⸗ 
nner außruͤſten. ale mem 
BR Ps reg 


"Gualata,Azzancghi,Gaogar, 


Ca Egen Nivergang der Wuͤſten ift 
Gualara ein kleines Sande / reich 
= an Goldt vnd Traidt/aberdie In⸗ 
wohner verderben einander ſelbſt wegen jh⸗ 
rer vneinigfeis, Sie grainigen mie den 
Zganegiern / welche ein arınfeliges Lande 
bewohnen / dann die jenigen/foam Meer 
wohnen / leben von den gedoͤrrten Fiſchen. 
Die nie leben von Kraͤute⸗ 
ren / Bletteren / vnd ander Sonnen gedor⸗ 
sun Hewſchrecken / jtem von Milch. he 
Lande iſt allerdings eben / vnd hat feinen ei- 
ingen Berg/ wann derowegen fie raiſen / 
Nuſſen ſie fich richten eintweder nach den 
Sternen / oder Winden /oderden Raben 
and andern dergleichen Voͤgeln / ſo dem Aß 
der bewohnten Laͤnder nachfolgen: Haben 
keinen Koͤnig. In der andern aͤuſſerſten 
Wuͤſte iſt Gaogar, ein groſſes Landt / aber 
‚hat ein grobes vngeheures vnd nackendes 
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RENT Numidia, Ks 
HRS es Dscse he s Br. 
IN Vridia tigein Africa gegen Mittag 
Nonden am Berg Atlas, vnd erſtrecket 
fich vom Deeanifchen Atlantico ſchier 
biß an die Egyptiſche grainigen 4 Hatwes 
‚nigond kleine Stätt/ aber oil Scorpionen 
vnd Schlangen/die im Sommer vil ſcha⸗ 
den thun. Keine andere feuchtbare Baͤum̃ 
hats als Palmbaͤum̃ / vnd wenig Traydt⸗ 
boden. Der Volckreichiſt theil iſt Dara 
von wegen eines Waſſerfluſſes / welcher 
im Winter waͤchſt / vnnd die benachbarte 
Felder vbergehet / vnd ſeindt deſſen Geſtadt 
erfuͤllt mit Doͤrffern vnd Schloͤſſern / vnd 
die Felder mit Traydt. Woferrn aber der 
Fluß im anfang def Aprilis nicht waͤchſt / 
alßdann wirt alles/ was geſeet iſt / verloren. 
Das Lands Sigelmefle if} auch ein guts 


ww - 


KON 


uch / drittet Th 


Sande) ligt am 


‚den grainitzen deß groſſen Meers / 






fluß Zis, vnd hat vber 300. 
Caſtell/ außgenommen die Dörfer: Nach, 
der zerſtonng Sigemeilt> hat das Volk 
80, Meilen Landes mic Mauren ombfan- 
gen/ allda alßlang fie vndereinander eins 
waren / beſaſſen fiejbre Freyheit / aber nach 
eingerißner vneinigkeit ſeindt ſie von den 
Arabiern bezwungen vnd beherrſe chet woꝛ⸗ 
den. Die Gegendt Toffet vnnd Zeb if 
auch nambaffe : Die Arabier nennen dia 
fen theil Africæ Beledurgerid, von deffen, 
Hauptſtatt hero : Alſo / daß diß ande ges 
theilt wirde in die Sandifchaften Sigemef 
fe,ZebondBeledurgrdn 


Vom 
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groſſen Berg 
Atla 





N Cr Berg Atlas erſtrecket ſich von 
Ebiß an die Waſte Eghptt/ vnd hat, - 
feinen anfang in der Sandefchaffe Hea... 
Ioannes Leo nennet feine dufferfte Diz 
entalifche Spigen Meyes, vnd Strabo, 
Alpis. Er iſt ſehr hoch und rauch / vnd die 
Roͤmer haben jhne under. dem Paulino, 
langſam̃ / ond mie mühe paſſiert. Anjetzo 
paſſiren jhne jährlich ‚die Kauffleuth von 
Fe? vnd Marocca wann fie in das Negri- 
ter Lande ziehen wollen. Weder gegen 
Marocea, noch gegen Tefmena, wirt er 
bewohnt / son wegen feiner groffen fälte: 
Dann an etlichen Deten flieffen auf jhhm 
dermaffen kalte Waſſer / daß man die 
Handt nicht lang darein halten kondte/ 
ohne gefah: fie zuuerlieren. An den tem⸗ 
perierten Orten Bat er einen gtafechten 
Doden /allda das Dich im Winter way- 
det, Aber gegen Mitnacht ifterfo gar kalt / 
daß er Menfchen und Vich todtet. Auß 
diſem Berg entſpringen ſchier alle Fluͤß 
Africæ, deren etliche inn vnſer Occani⸗ 
ſches Meer lauffen / andere aber verlieren, 
fich indem Sande vñ den Wuͤſten Libié, 
allda fie onderfchidliche See machen / ala 
da feinde die Seezu Dara, Zis, Ghit, 
Guargala. : Allein der Fluß Megara- 
da möchte inden Wuͤſten Libix entſpuun⸗ 
gen/ ein Straß machen durch den Atlan⸗ 
tem, pfi beym Poꝛt Farina ins Meer fallt. 
er Noch 
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Noch ein anderer Berg Atlas ift verhan 
den / welcher der Kleiner genennt wirdt / 
vnd zwifchen den Flüffen Sala onnd Afa- 
maligt/die Mohren nennen jhn Deine. 


Parbaria. 


Om Berg Arlas’ gegen Mittag 
kom̃t man in die Barbarei, Die fires 
cket fich in die lege vom Oceano 
biß auff die Egyptiſche grainitzen / vnd in 
die braite vom Berg Atlas biß an das Mit⸗ 
tellaͤndige Meer. In der leng wirdt ſie ge⸗ 
theilt durch einen Berg Rucken / der vnge⸗ 
faͤhrlich 100. Meilen von vnſerm Meer ge⸗ 
iegen. Zwiſchen diſen Bergen vnnd dem 
Atlas? eröffnet fich ein ſehr fchönes mit _ 
feuchtbarn Buͤhlen geziertes Landt. Die 
Lanbiſchafft Barbaria iſt vozeiten gegen 
Nidergang bewohnt worde von den Maus 
kufieren/ ond gegen Aufgang von den Ge- 
culis, Anjego begreiffts beyde Maurita- 
nien, das Königreich Tunis klein Afri- 
cam, Cirenaicam vnd Marmaricam⸗: 
Iſe voꝛ Jahren den Griechiſchen Kayſern 
‚onderworffen geweſt / denſelbigen habens 
die Wandabi abgetrungen: Hergegen has 
bens die Sarracener vñ Art abierden Wã⸗ 
dalis wider abgetrungen / vnd jhre Spꝛach 
darein gebrachi. Diſer Zeit iſts dem Se⸗ 
riffen vnnd Tuͤrcken vnderthaͤnig / außge· 
nommen etliche Veſtungen / welche der 
Königzu Hiſpanien befiget. Die Innwe⸗ 
ner feinde höflich vnnd ehrerbietig / wie ſol⸗ 
ches jhre groſſe Staͤtt / Die Reuterey / die 
ftudia vnnd vbungen in den ſcientijs vnd 
freyen Kuͤnſten / vnd die herzliche Gebaͤw 
zuerkennen geben. Beynebens aber ſeindt 
fie wanckelmuͤtig / aꝛgwoͤnig / liſtig / vntrew / 
zoꝛnmuͤtig / Eyferer / geſchwindt zu Roß / 
hart vnd arbeitſam̃. M auritania redet jh⸗ 
re aigne Sprach / aber Africa brauchet ein 
zerbꝛochne Arabiſche. 

Barbaria wirdt bewohnt von zwey⸗ 
erley Arabieren / deren etliche in den Staͤt⸗ 
ten vnd Flecken / andere in den Feldern vnd 
Huͤtten wohnen. 

Adiuare iſt ein Flecken / darinn ſeind 
vngefaͤhrlich hundert Zelten / fo auff Raͤ⸗ 
dern ſtehen / vnd hat einen runden Platz in 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 
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der mitten / darinn ſie jhr Vich haben. Die 
Zelten ſeind gemacht von grobẽ Tuͤchern / 
yon Wollen vi Gaißhaar / vnd Palmen⸗ 
tuch beraitet: Taugen wol wider die Sons 
nen vnd den Regen, Adiuar hat nur zwey 
Thoꝛ / zum einen gehet das Vich ein / vnnd 


um andern auß / ſie werden in der Nacht 


mit Ddmern verfperet/ auff daß die Löwen 
nicht hinein fommen / vnnd jhr Vich ʒer⸗ 
reiſſen. | 


Mauritania, 


ja wirdt alfo genennt von 
der braumen Farb / welchevon den 
Griechen Mauron genennt / vnnd abges 
cheilt wirdt in zween theil: Der eine theil 
heiffet Fingitanaoder Tager: vnd begreife 
fer die Königreich Marocca onnd Felle, 
der ander heiſſet Cefarienfe > Cxfarea, 
oder Tiguident ‚oder dir alte Statt / vnd 
begreiffes die Königreich Tremifen.. vnd 
Algier. 
Marocca, 


EU As Königreich Marocca ligt zwi⸗ 
fchen dem Berg Atlas, vnnd dem 
Xtlantifchen Meer / ift vberfläfe 

figan Wayd / Hoͤnig / Zucker / Del/ Ge⸗ 
traydt / vnnd allerhandt Vich. Auß den 
Goͤißhaaren machen fie ſehr ſchoͤnen 
Schamlot: Von dannen kom̃t der Mar⸗ 
raquin / wirdt zu Maracco gemacht vnd 
beraitet. Iſt getheilt in vil Prouintzen / 
nem̃lich Sus, Sohara, Hea, Aſcora, Du- 
cala, Guzzola, Tedle, Marocca: Hat 
feine Staͤtt / vnd vnder andern Tarudan- 
ta, welche jenfeit,der Wuͤſten / zwiſchen 
dem Meer / vnd dem Berge in einem Thal 
fors. Meilen lang / vnd ſchier fo brait / vnd 
reich an Zucker / vnd andern guten dingen 
iſt. Die Frantzoſen vnnd Engelländer has 
ben alldort jhren Vnderſchleipf / vnnd ver⸗ 
handlen die Wafen vñ Ertz gegen Zucker: 
nͤit ohne groſſen ſchaden der Chriſtenheit. 
Marocca iſt die allergroͤſte Statt ges 
weft / welche die Arabier diſer Orten ges 
habt / dann fie hatte 100000. Fewrſtaͤtt: 
Ligt auf einer ebne / 4. Meilen vom Berg 
Atlas, vnd auf einer Gegendt / a 
[7 















abe ar 
Die Poꝛtugeſer befigen in diſem Ko⸗ 
nigreich Die Stätt Mazagan, Tanger vi, 
. Septa-.. Mazagan Bag einen gleichwol, 
fehlechten Port / vnd An. 156). ein ſtarcke 
Deldgerung deß Muley Abdala, ritter⸗ 
ligt: dann derf lich außgeftanden. Das Meer harfieauff 
e die Landen fruchtbar. Deßglei⸗ dereinen Seiten / vnd iſt beynebens vmb⸗ 
chen thut derFluß Teceuin in der Efcura,. geben mit einem braiten vnd tieffen Gra⸗ 
Beynebens if zuwiſſen / daß / das gantze ben / ſo erfuͤllt mu dem Meerwaſſer. Die 
Barbarien fich ins Meer hinauß ſtrecket Spanier haben inn diſem Königreich den 
ie vilen berůmbten Voꝛbergen / vnder Pegnon Veles vnd Melila, ſampt einem 
denſelbigen iſt der fuͤrnemſt dee capo de» See / darin 1000. Galeren ſich aufhalten 
. Non. welcher zu endt deß Bergs Atlan- koͤnen. In derſelben Gegendt hats Saltz⸗ 
tis ligt· Vnnd die Schiffleut haben fe gruben / deßgleichen eifene Erg / vnd im 
darumb alſo genennt / allweil fie alle die je· Meer gibts Perlen ab, Ba 
nigen für verloren hielten / welche fich vn⸗ Die Statt Fellaif die allerſchoͤneſte / 
berfiunden / vmb denfelben her zu fahren / groͤſſeſte / mächtigifte vnnd Volckreicheſte 
von wegen der vilen daſelbſt verhandenen Statt in gantzen Barbarien, ligt auf Blie 
chtofen vnd Zelfen. Dann damals fer Hein und Bergen : hat ſehe bequeme Mob 
gelten die Schiffleut nochnichtdas hohe ferfläß / fo dardurch lauffen / beſtehet inn 
JJ dreyen theilen dern ein theil ligt gegen auf⸗ 
Folgen die Voꝛberg Guer, Son vnd gang deß fluſſes / hat 2a000. Fewrſtaͤtt / vnd 
Cantin. Zu Capo Guer haben die Poꝛ⸗ wirdt genennt Belcyda : der ander / ligt ger 
tugeſer ein anfehenliche Veſtung gehabt) gen Ndergang / vnd Bat 700 oo. Fewrſtatt 
welche aber jhnen der Seriffo entzogen / vñ vnd wirdt genennt das alte Fefla: der drit⸗ 
den Engellaͤndern vnd Frantzoſen vnder⸗ te iſt das newe Fella, vnd hat Haͤu⸗ 
ſchlaipf gibt / ꝛc. ——— ſer / vnd 700, Kirchen. Die Fürnembfle 
N Gärruen, end hat anderthalb Meilen im 
Fefla. pmbbkraiß / vnd 31, Thor / vnd alletag 200. 
Be ucaten Einkommens. Daſelbſt iſt der 
FR As Königreich Feſſa ſtrecket ſich zulauff dee Kauffleut dermaſſen groß/ daß 
= von Azamor..biß gen Tanger., jhnen ein ſonderbare Statt oder Dit/ dar⸗ 
vom Atlantiſchen Meer / biß an inn 15. Gaſſen / vnd fo mic Mauren vmb⸗ 
den Fluß Muluia, und begreiffet 7. Pro⸗ fangen / vnd )2. Thor hat / eingeraum̃t wor 
uingen/neiflich Temecena, Fez, Algar, den. Vnd vnder andern collegijs foallda 
Habat, Eris, Garot, Guz. Aſgar iſt so. verhanden / iſt eins / deſſen Gebaͤw dem Ko 
Meilen lang vnnd 60. brait / eben vnnd nig Abuhenon 480000. Crouen gekoſtet 
fruchtbar an allen Dingen. Habat⸗ if hat. In der Statt ſeind ober 600, Springe 
bundere Meilen fang / vnnd ſechtzig brait. brunnen / vnd 360, Muͤhlen / ſo am Aßafler. 
- Erisift gebirgig vnnd hat fuͤnff vnd zwein⸗ ligen. Item Spitdl / Badtſtuben / vnd 
sig Berg / ſo alleſamt aͤſt ſeindt deß Atlan · Kauffmanns Geweib / darinn allerhande 
tis. Gared iſt rauch vnd duůre / hat wenig koͤſtliche Waaren. en 
Seäft / vnd vil Wuͤſten vnd Berg. Die Das newe Fefla iſt nit gar groß / aber 
fuͤrnem̃ſte Flůͤß diſes Königreichs ſeindt vmfangen mit zweyẽ Mauren. Die Landt⸗ 
Subin vnnd Luco: Vnnd hat. 

















— —* 








zween ſchaft Afar iſt gantz eben/80. Meilen lang / 
fuͤrnemme Oꝛt / ſo dee Chꝛiſtenheit inden vnd So, bꝛait. re Staͤtt ſeind Laraecer, 
Schiffarten vnnd am Meergeſtadt [ehe Moxinar, Caſalchitir. Die Prouint Ha 
ſchaͤdlich ſeindt / nemlich Larace am Heca bat erſtrecket ſich biß zu Enge Zibraltar 
anifchen Meer / vnd Teutan am Mittel⸗ iſt joo. meilen lang / vñ 60. brait / darinn h⸗ 
laͤndiſchem Meer ligendtd. ccgern die Staͤtt Arzilla, De 
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Von Keſſa biß gen Tanger feindt 150, 
Reiten : Von Gomera biß gen Velis, 
y20. Nach der Statt Fehr iſt Mequi- 
nez die befte/die hat 8000, Fewrſtaͤtt: ligt 
auff einer ſehr fruchtbaren vnnd luſtigen 
ebne / ꝛtc. —* 


Mauritania Cæſarienſis. 


Iſes Landt oder theil Maurita- 

niz hat feinen namen gefchöpfft 

vom Claudio Crfare. ie 
Start Cxfarea wirt vonden Mohꝛen ge: 
nennt Tiguident das iſt / ein alte Statt / 
deren alte bawfaͤllige Mauren 3. Meilen 
im vmbkraiß haben. Difes Lande erſtre⸗ 
cket fich vom flug Muluia biß an den groſ⸗ 
ſen Fluß der vndhalb Bugia in vnſer Meer 
fleuſt: begreifft in fich Die Koͤnigreich Al- 
gier vnd Tremifen, Iſt nit ſo gut / wie 
Maurirania, vnnd hat feine namhaffte 
Waſſerfluͤß / aber zween Meerporten / den 
einen zu Algier ‚ welcherdurch Kunſt vnd 
Menfchen Handt / den andern zu Bufea,, 
der durch die Natur gemacht worden. 

Bey dem Fluß Muluia vnnd Berg 

Atlas, ift ein befonderes Landt Caus ge⸗ 
nannt / darauß ſchier alle Grafen vnd Her · 
ken deß gantzen Mauritaniæ herkommen / 
iſt etwas rauch vnnd vnfruchtbar aber er⸗ 
fälle mit ſtreitbaren Leuten: die fuͤrnemſte 
Oꝛt ſeindt Dubbo vnd Tetza 


Koͤnigreich Tremiſen. 


Eat Reich iſt lang vnd eng / dann 
— vom Meer biß an die Numidiſche 

Ograinitzen iſt es nit gar 25. Mei⸗ 
len brait / derowegen kans ſich hart wider 
den vberfall vnd rauberey der Arabiern be⸗ 
fchugen : Hat wenig Staͤtt oder Veſtun⸗ 
gen: Die Hauptſtatt Tremiſen hat vos 
zeiten 1000. Feweſtaͤtt gehabt / aber Durch 
die fuͤrgangne Krieg ſehr abgenom̃en. In 
diſem Landt hat der König in Hiſpanien 
zwo fürneitie Veſtungen am Meer /neifi- 
hıch Marſchabier und Oran, an denen die 
Tauͤrcken jhr heil vergeblich verſucht ha⸗ 
ben. Auſſer der Spanifchen Guardi hell 
der König jmmerdar funffzehen hundert 





Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 









Mo ꝛiſche Reuter / ſo zo. Meilen im Sande 
herumb ſtraifen. 


Algier. 


A hat zunordem Koͤnig von Tre⸗ 
mifen zůgehoͤrt / aber weil derſelb fie 
hart hielt / hats ſich dem Koͤnig zu Bufea- 
ergeben / Nachmalen hats König Ferdi- 
nand gehabt / demſelben hats Barbaroſſa 
genommen / vnd ſo lang gehabt / biß es die 
Tuͤrcken vberkommen. Ligt auf der Spi⸗ 
ge etlicher Bergen / hatz. Meilen im vmb · 
kraiß vnd s8o. tauſent Inwohner / den vber⸗ 
flug an Getraidt / aber mangel an Waſſer. 
Daſelbſt hats 25000. leibeigne Chriſten: 
Kayſer Carl iſt einemalß daruoꝛ kommen / 
aber ein vnverſehenes Vngewitter vnnd 
Sturmwetter hat 170. Schif / darinn fein 
Reuterey war / zerſchmettert: vnd haben 
die Tuͤrcken von derſelbẽ zeit an / die Statt 
beſſer verſehen / vñ gleichſam̃ vnuͤberwindt⸗ 
lich gemacht. Es erſtrecket ſich diſes Reich 
biß gen Tercot vnd Guarguala: Aber in 
der Landtſchafft Buſea ligt der Berg Ha- 
bez, welcher bewohnt wirdt von grimmi⸗ 
gen vnd kriegeriſchen Leuten / ſo immerdar 
mit den Tuͤrcken zuſchaffen haben. 


Koͤnigreich Tunis. 


As Königreich Tunis? begreiffet 
das alte Numidiam , fo zu den 
Tartaginenfer Prouintzen gehoͤ⸗ 
ret / dann ob ſchon der namen Numidiæ 
dem jenigen theil / welcher zwiſchen den Li⸗ 
biſchen vnnd Atlantiſchen Gebirgen ligt / 
zugeaignet wirdt / wirdts doch zu dem jenis 
gen theil gezogen / welcher zwifchen dem 
Fluß Magiore, darnon oben meldung be- 
ſchehen / vnd der Megaradalige/ darin Koö⸗ 
nig Mafinifla> regirt hat: vnd welcher in 
ſich begreifft die Landiſchafften Miſſila— 
vnnd Sonſtantina, allda beſagter König 
Hof gehalten. Diſe State iſt ſehr maͤch⸗ 
tig vnnd reich geweſt zur zeit deß Könige 
Micipſæ, dann er darauß 20000. Mann 

zu Fuß vnnd 10000. zu Pferdt ins Feldt 

bringen kuͤnden: Anſetzo hat ſie nur fiben 

oder acht tauſent Fewrſaͤtt / aber behelt jhre 

vori⸗ 


C 









ng /figthoch/ vnd kan nur an 
re werden: Hand · 





Del} Datteln sb Sclauen : Die Jan⸗ 

——— ſchleeht in Kleidern vñ gro⸗ 

ber Sitten / aber ſu Rei 
won fihee man ein Roͤmiſchen gewoͤlbten 
Zwybogen. | — 
Wona ligt am Meer / vnd iſt der heis 
lig Auguſtinus Biſchof alldort geweſt / Bi- 


ſerta ligt am Schlundt eines Sees/am 


außfluß deß Waſſers Guadilbaro ligt die 


Inſel Tabarca, daſelbſt fiſchen die Genue⸗ 


fer rote / weiſſe vnd ſchwartze Corallen / dern 
auch vil bey Bona gefunden werden. 


Die Cartaginenſiſche vnd Tune⸗ 
0 MfhePramingen. 
On Megarada auß / kombt man in 
N das kleine Africam dern fuͤrnem̃⸗ 
— Staͤtt anjetzo ſeindt Tunis vnd 
Tripoli. Vnd endiget ſich an den Filenis 
ſchen Altarn. Oberhalb deß Fluß Tarca- 
zo iſt der Meerport Farina: allda Vttica 


we 






‚gelegen / welche Statt nach Cartago die 


furnemſte in Africa geweſt / hat ſchoͤn vnd 
guts weiſſes Saltz. Nahe beym Voꝛberg 
Apollonio vnd Megarada ligt die Statt 
Cartago in einer halb Inſel / vñ̃geben mit 
Mauren / biß in 360. ftadia. Harte in der 
mitten ein Schloß oder Caſtel namens 
Birfa, vnden ligt die Heine Inſel Corto, 
vnnd das Arfenal, Anſetzo iſt Tunis ein 
Hauptſtatt diſer Prouintz / welche biß in 
‚8000, Fewrſtaͤtt hat. Segen mitnacht der 
Statt Tunis iſt ein See / welcher 10. mei⸗ 
len lang vñ brait iſt / Darin ach das Meer 
wor ich einen Canal fieuſt. Bon dan 
nen fehet man in kleinen Schiffen od Bars 
cken biß gen Tunis: An dem Mundt be⸗ 
ſagts Canals iſt Goletta gelegen. Von 
Tunis gegt aufgang ſtrecket fich das Sande 
in der geftalt einer Zungen weit ins Meer 
hinein / vnd machetden Promontorium,s 
vder Vorberg Mercurij. Folgt der Adro⸗ 
mitiſch See vnnd die Reliquien Afticz, 
‚welche Carolus’ Quintus” zerflör hat. 
Deſſer abwerg ligt Alcaruano, sehe 


RR 


Bnuchs / dritter The, 
en Numidiern / mit 


Naber ſtreitbar. Ein Meil data 


aa) * + 
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Statt beruͤmt iſt won wegen ber ſtudien 

vn Machometifchen Aberglaubene/ dann 
fie glauben / daß durch krafft deß Gebets / 
welches die Caziſer vnd Papaflo , die jem⸗ 
gen/fo alldort begraben werden / nit konnen 
verdam̃t werden / derwegen gehen ſie Bar⸗ 
fuß dorthin mit groſſer Andacht. Folge 
Caps, welches an einem fandigen důrren 
Dee lige: Nit weit vom Meerfchoß Caps 
ligt Tripoli, von dannen außdie Türken 
vnſer Italieniſch Meergeſtadt vbel vexiren 
vnd ſtraifen. Sinan Baſſa hats An.y59). 
den Maltheſern genommen / nach dem co 
Petrus Nauarra 4). Jahr daruor einge⸗ 
nommen hatte. Gegen Aufgang Tripo- 
li, ligt das groſſe ebne Sande Taiora 


Cyrenaica, Marmarica, 





(EN Ie Sondefchafft Cyrenaica. far 
—— het an bey den Fileniſchen Altaͤrn / 
Lvnnd erſtrecket fich biß an Cara- 
bathmo: Hat Porten/füß Waſſer/ vnd ein 
fruchtbage gegent / aber anſetzo will ein jeglia 
her Her: darin ſein / dann das Mittellandt 
wirdt ſtets vberfallen / vnd beraubt von den 
Arabiern/ond das Meergeſtadt non den 
Seeraubern ond Freybeutern. Voꝛzeiten 
hatte fies, Staͤtt / vñ ward derwegen Pen⸗ 
tepoli genennt: vnd hieſſen die Staͤtt Ci- 
tene, Apollonia, Tolomaide, Arſinde, 
Berenice⸗ Cirene iſt ein groſſe reiche 
Statt / vnd ein Mutter geweſt viler herru⸗ 
chen vnd maͤchtigen Maͤnner / ſo wider die 
Cartaginenſer gekriegt. Im Mittellande 
gegenSirenaica haben gewohnt die Naza- 
monier. Pilfier_, Getuli vnnd Gara- 
mantier.. | PR 
_, Marmarica erſtrecket ſich zwiſchen 
Cirenaica vnnd Egypten: Andere nen⸗ 
nens Ammanoica, dann je fürneififiee 
Ort war die Kirch Iouis Ammonici all 
da vil oracula beſchehen / vnd Alexan- 
der Magnus’ doꝛthin kom · 
a er 


Ende deß dritten Theilg/erffen e 


Re 
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Von der newen Welt. 


22ER Ach dem ein Genueſer, na ⸗ 
—— — mens Chriſtophorus Co- 







SET newe Laͤnder exſunden / hat 
er nicht vnderlaſſen jmmer⸗ 
dar weiter zu ſuchen. Vnd ob wol vil fuͤr⸗ 
nemme (cut ficn befliſſen haben / alle vnd je⸗ 
de ſolche Landtſchafften eigentlich zuentde · 
cken / vnd zudeſchreiben / haben fie es Doch 
noch zur zeitmat recht getroffen / wir aber 
£oörten küttzlich erzehlen was wir auß den 
vaschafftigiften relationibus vnnd beften 
an:heribus brfünden. Der jenig theil / 
scsicher Die newe Welt genennt wirt / (Ich 
EHE vom feſten Sande) wirdt getheilt in A- 
oericam vnd Magellanicam, America 
sheste ſich in zwo groffe Halb Inſeln /neifte 
lich andse Septentrionalenıs oder Mit⸗ 
hachtige / vnd in die Auftralem oder Mit⸗ 
Kata ji 


Son den Sestentrionalifchen 
Inſeln Americæ. KW 


ER Ye GSpptentrionaliſche halb I« 
ſcel Americæ erſtrecket ſich von 
FE aufzang gegen nidergang: Ihre 


groinitzen gegen Mitnacht ſeindt noch nie, 


bekandt. Jacob Cartier hat ſie An. 1535. 
entdeckt biß auf 0. gradus, Cafpar Cor- 
teraliß biß auff so. gradus kommen / alle 
da er fehrgroffe kaͤlte / vnd den flug Neua- 
to angetroffen: Sebaftian Gabotto hat 
07. gradus erraicht. Letſtlich hat Martin 
Forficier ein Engellaͤnder ſich faſt bemuͤ⸗ 
het / ober auf demſelben Meer zu den Mo⸗ 
luckiſchen vnd Indianiſchen Inſeln durch⸗ 
zutringen / vnnd den Pag doꝛrthin zuma⸗ 





==, Iumbus, An. 14 92. Diſe 


chen / Aber die Natur ſelbſt iſt ihm dißfals 
gleichſam̃ zuwider geweſt / dañ / zu dem / daß 
die kaͤlte der Orten vnleidenlich iſt / felt ein 
ſonderbarer Reiffen / der dem Queckſilber 
gleich ſihrt / vnnd alles / wie ein Fewr ver« 
zehrt vnnd verdirbt: Derowegen beſagter 
Engellaͤnder ſeinem Vorhaben kein ende 
machen koͤnnen / dann je weiter ſie fort ru⸗ 
cken / je weniger erreichen ſie das verlangte 


Zihl / dann das Meer braitet ſich nit auß / 


gegen Aufgang / ſondern allzeit gegen dem 
Polo zu. Ob derowegen ſchon er ſich ver⸗ 
lauten laſſen / daß er biß gu der Enge Ardti- 
co gelangt / hat er doch ſein vorgehabte 
Kap nit vollendt. Er hat auf ſeiner Raiß 
ein Landt entdeckt / welches er Virgineam 
genennt / ſambt etlichen andern Wuͤſten 
Landen / allda bißweilen frembde Leut hie 
kommen zufiſchen. 

Sonſien wirdt diſe Septrionalifche 
Halb Inſel begramitzet / theiis von der 
Noddiſee / theils von der Surſee / bıß zum 
Nomine Bei vnd Panama. Nun begꝛeif⸗ 
fet der theil welcher gegen aufgang ligt / 
drey groſſe Prouintzen / nemlich Eſtoti⸗ 


landt vnnd Norumbega,, Eſtotilande 


iſt der Aller weiteft Septentrionaliſch theil / 


welchen man zunennen waiſt / vnnd iſt 


laͤngſt vor dem Colombo erfunden wor⸗ 
den durch frießlaͤndiſche Sıfcher : Herna⸗ 
cher aber An. 3390, auß befelch Zichimi 
Könige m Frießlandt / durch einen Vene⸗ 
diger Antonıum Zenum befichtigt wor⸗ 
den / der hat referirt vnd erzehlt / daß es ein 
fruchtbares Landt ſehe / welches bewohnt 
werde von embſigen / vnnd etlicher maſſen 
kuͤnſtlichen Leuten / deren Reichthum vnd 
narung fuͤrnem̃lich befiche m a 
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Anten vnd Hiſchen / auß denen fie auch zu⸗ 
ER 1 ee 
/ Sa © N, 
chen: dann fie wohnen in Huͤtten /welche 
Oberjogennd Red find mie Walfiſch⸗ 
haͤuten: Sie leben vom Wildepzet jagen) 
vnd Sifchen / vnnd vonden Kräutern / fo 
von ſich felbft auß der Erden wachfen. 
Sie haben fein anders füfles Waſſer / als 





was vom Himmel herunder faͤllt /nefilich, 


der Regen / Schnee vnd Eiß. Sie haben 
ſonderbare Hundt / die ſehen den Woͤlfen 
gleich / vnnd ziehen jhnen jhre Karren oder 






Waͤgen auff dem Eiß. Ihꝛe allgemeine 


Klayder ſeindt vonn Meerkätberhäuten 


gemacht: Diſe Landtſchafft Eſtotilote⸗ 


endiget ſich bey dem Fluß Neuato, mwel- 
cher im ſechtzigiſten gradu ligt / vnnd da⸗ 
ſelbſt fahet die Landtſchafft Lauorarore, 
an / die erſtrecket ſich biß an den Fluß S. 
Loꝛentz / welche etliche die Enge der dreyen 
Brüder /andere aber den Fluß Canada 
nennen. Die fuͤrnem̃ſte Dit alldort ſeindt 
$. Maria, Capo Marzo, Caftelli vnd 

die Teufels Inſel. | 
Das Sande wirde bewohnt von latt- 


Breft. Von dannen gegen auffgang lige 


gen wolgeftalten Werfonen / die tragen file 


berne vnd kupferne Armbänder : ernehren 
ſich / vnd leben maiſtens von Fiſchen oder 
Lachhen / haben aber Habern vnd Gemuͤß. 
Der Waſſerfluß 8. Laurentij iſt in 


ſeinem Außfluß fuͤnff vnd dreyſſig Mei⸗ 
len brait / vnnd zwey hundert Elen tieff. 


Hat vnderſchidliche kleine Inſeln / vnd an 
dern die Inſel Alcenfionis, Seine refier 
werden bewohnt von Leuten / die den Teu⸗ 
fel anbetten vnnd jhm bißweilen jhr eigen 


Blut opfferen: Die Frantzoſen nennens 


das newe Franckreich: Die Statt ſeindt 
Canada, Ochilaga, vnnd Sanguinè. 
Franciſcus Koͤnig in Franckreich hat ſich 


vnderſtanden einen Fuß darein zuſetzen / 


durch Iacobum Bertonem, vnd Hen- 
ricusꝰ der ander hat Nicolaum de Vil- 
lanoua dorthin geſchickt / aber verge⸗ 


bens / dann die gröfte Reichthumb / die. 


fie alldort gefunden / feinde geweſt fon- 
derbare Demanten / welche aber nit vil 
werth / fondeen waich vnd zart waren. 


ten Buchs / vierter Theil. 


oßnungen vmd Schiff mar 
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Bon dee enge der dreyen Bruͤder / 
kombt man inden Meerbuſen Quadraro, 
welcher 800, Meilen lang / vnd eingefan⸗ 
gen iſt mit 37. Inſeln / ſo gegen Auffgang 


gelegen / und wirt diſe Landtſchaft genenne 


Terra de Baccalai, von wegen der vber⸗ 
meſſigen meng der Fiſch / ſo alldort von den 
Brettonern / Engellaͤndern / Portuge 
fern vnd Bißkaynern gefiſchet vnd gedoͤrrt 
werden / wie Stockfiſch vnd Haͤring / vnd 
ſeindt dreyerley art der Fiſch / welche wegen 
der groſſen menge die man fahet / vnnd we⸗ 
gender langen zeit / darinn fie auff behalten 


werden koͤnnen / den Noꝛtwegern / Hollen⸗ 


dern / Brettoniern / vnd andern mitternaͤch⸗ 
tiſchen Voͤlckern / eben ſo dienſt und nuß⸗ 
lich ſeindt / als der Zucker dem Koͤnigreich 

icilia vnd Granata: oder die vnderſchid⸗ 
liche Wein dem Landt Calabria, oder das 
Deldem Landt Apulia.. Die nahe Nach⸗ 


barſchafft diſer Inſeln verurſachei / daß das 


Meer emn anſehẽ hat / als were es in viflůg 
zertheilt / vnd derwegen hats vil vnd ſiche⸗ 
re Porten. Wenig Haͤuſer hats / aber 
boch kom̃en etliche Mittellaͤndiſche Voͤl⸗ 


„Fer zu gewiſſen Zeiten/ond Fifchen: Dar⸗ 


auß jhr ingenium vñ embſigkeit erſcheint / 
dann daß einer jhm waiß zu nutz zumachen 
die Erd / vnd was dieſelbe herfuͤrbringt / iſt 

ſolches gleichwol vil / aber noch meh: iſt es / 
wann einer einen Gewiñ vnd Nutz ziehen 
vnd ſchoͤpffen kan auß dem Waſſer / vnnd 
ſonderlich auß dem Meer. Zu loben ſeind 
die jenigen / welche einen Nutz auß dem 
Fewer ſchoͤpffen / vnd vermittelſi deſfelben / 
das Ertz purgieren / rainigen / vnnd nach 
jrem gefallen / brauchen koͤnnen / aber noch 
loͤblicher ſeindt die jenigen Piloten vnnd 
Schiffleut / welche ſo gar vber die Eile: 
menten herrſchen / vnd mit einem ſonderba⸗ 
ren ingenio vnd verſtandt / vnd mit einer 
wunderbarlichheit / kuͤhnheit vnd keckheit / 
die Windt regieren / vnd vermittelſt derſel⸗ 
ben / das Meer durchfahren / die vngeſtuͤm⸗ 
me Wellen zerbrechen / vnnd von dem 
einen Polo zum andern / vnnd vom Auff⸗ 


‚gang biß zum Nidergang gleichſam̃ flie⸗ 


gen. Vnd in diſem fall vbertreffen wir bey 

weitem die Leut in der newen Welt. 
Die Europiſchen vbertreffen alle an⸗ 
ln dere 
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dere nationes, vnd dir — — vber⸗ 


treffen alle vnnd jede Europiſche Voͤl⸗ 
cker. 


Norumbega. 


Olgt das “Sande Norumbegz,, 
© welchesdennamen von der Haupt⸗ 
flattam Meer ligendt / einen tem⸗ 
perierten Lufft ond fruchtbarn Boden hat/ 
wie folches die wilde Pomerangen vnnd 
Weintrauben / ſo an vilen Duten gefunden 
werden / zuerkennen geben. Das Meer der 
orten iſt gemeinigklich dermaſſen ſandicht / 
daß es gefaͤhrlich zuſchiffen. Die Frantzo⸗ 
Sen neñen die fuͤrnemſte Ort daſelbſt / Por- 
to del Refugio, Porto Real, Il Paradi- 
fo, Flora, Angolema ; Aberdoch feindt 
difer Namen halben die Frantzoſen / Caſti⸗ 
lianer vnnd Poꝛtugeſer nicht eins. Von 
dannen zeucht ſich das Landt etwas gegen 
Nidergang / vnd machet ein groſſe Meer⸗ 
ſeiten / welche Apalchem genennt wirdt: 
Iſt ein magers gemoͤſiges Sande, Aluarus 
Nunens, hat alldort in fůnffzehen Tagen 
nur ein einiges Hauß angetroffen: Die 
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vnd dreyſſigiſten Grad / ſamt einem Police 
baren Boden / der vil Trayde vnnd aller⸗ 
handt Früchte tregt. Die Spanier habı 

anfangs von wegen vnderſchidlicher jhnen 
zugeſtandner Widerwertigkeiten / an der 


imprefa onnd eroberung diſer Landen/ 


gleichſam̃ verzweifflen / vnnd daruon ab⸗ 


ſtehen woͤllen / vnangeſehen fie gewuͤſt das 


grofle Reichthumb an Silber / Goldt / 
Perlein vnnd Edelgeſteinen / alldort zuer⸗ 
Holen waren. Carolus der IX, König in 
Franckreich hette gern alldort ſteiffen Fuß 
geſetzt / vermittelſt deß Iohannis Ribaldi, 
welcher mit fiben Krieghſchiffen / vnd drey 
hundert Soldaten alldort ankommen / vnd 
quff dem Fluß Maio ein Veſtung auffge⸗ 
woꝛffen: Aber weil Petrus Melendes deß 
Koͤnigs in Hiſpanien Hauptmann alldort 
ſahe / daß die Frantzoſen daſelbſt begerten 
einzuniſten / vnd jhnen anderer Leut mühe 
vnd arbeit zu nutz zumachen / ſo hat er ſich 
hinder jhnen her gemacht / die durch die 
Frantzoſen auffgeworffene Veſiung belaͤ⸗ 


gert / beſtuͤrmt / erobert vnd allerdings zer⸗ 


ſchlaifft. Ob wol auch vbers Jahr herna⸗ 


Berg ſeindt erfuͤllt mie allerhandt Baͤu⸗ cher der Hauptmau Cordo wider hinkam / 


men / vnd die Felder mit Wildtpret: Diß 
Sande endiget ſich beym Vorberg 8. He- 
lenz, allda die Spanier ein gute Veſtung 
haben. Die Innwo hner ſeind groß / ſtarck / 
verſchlagen / liderlich / gehen nackendt / wo⸗ 
nen zerſtrewt / vnd brauchen im Krieg Bo⸗ 
gen vnd Pfeil. 


Florıda, 
Kran die Landtſchafft Florida; 


welche alfo genennt wirdt / allweil 


Ifie erfunden iſt worden zur heiligen 


Oſterlichen Zeit / welche die Spanier Paſ- 
qua Florida pflegen zunennen: Sie iſt 
vier hundert Meilen lang : vnnd erſtrecket 
ſich ins Meer mit einer Spitzen / ſo ach⸗ 
tzig Meilen brait iſt: Ihre Gegendt iſt 
rauch / vnd das Meer erfuͤllt mit Felſen / 
zumalen inn der Gegendt der ſetztbemel⸗ 
ten Spitzen / allda ſich die Felſen / die 
man die Martyrer nennet / ſehen laſſen. 
Sie ligt vnder demſelben paradello, 
wie Mauritania, vnd hat jhr mittel im fuͤnſ 





jedoch / weil ex ſahe daß Ihm vnmuͤglich 
war / fein vorhaben zu erhalten / ſo zohe eu 
mit vnluſt vnnd langer Naſen wider in 
Franckreich. 


Die Innwohner Floridæ ſeindt braun⸗ 


lecht / geſchwindt / hurtig vñ wol proportio⸗ 
niert : vnnd diſes haben ſie vnd jhꝛe Nach⸗ 
baren an jhnen / von wegen der fleten vnd 
jm̃er wehrenden vbung im gejaidt / vnd wil⸗ 


den Speiſen. Sie haben dreyerley artded 


Hirſchen: Auß der einen genieſſen fie eben 
die Milch vnd Gemuͤß / wie wir bey vns 
von dem Kuͤhevich haben. Ihꝛe Kühe ha⸗ 


ben einen Mohn wie die Roß / vnnd einen 


Hoͤgger wie die Camelthier: ihre Pol 
ſchaͤrpffen fie mie Graͤten oder Fewrſtei⸗ 


nen, An ſtatt der Muͤntz brauchen fie Mes 
ermuſchlẽ / fo auf ein ſonderbare weiß berei⸗ 


tet werden: vñ ſolche beraitung iſt nur den 
groſſen Herzen erlaubt / allermaſſen bey ons 
das Muͤntz ſchlagen. Der Edelleut Klay⸗ 
der ſeindt Zoͤbl vnd Marder / die andern 
aber gehen halb nackendt. | 
As 


En Re > 
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nz biß an der 


fluß / den Boꝛberg deß Creu 
Auguſtini vnd Canna- 


pfefte Ort / nemlich S.Tacob,S.Augu- 
(welche durch den Draco einen En⸗ 
gellandifchen Seerauber zerſtoͤrt worden) 
pnd 8. Philip : vnd von dannen biß zum 


Voꝛberg Terranoua, oder Francia An- 


* 


tartica, lauffen die kleine Kriegßſchiff / 





» 


i weil das Meer misfehrnieffif.. 





WVom Mericaniſchen Meer⸗ 


RL 


Rn it hufen, 
l RN t N N 


fer Meerbuſen wirdt auch das 
Coꝛteſiſche Meer genenne / vnnd 
2 Batgleichfain zween Poꝛten / in de⸗ 
ren einem die marea, oder auffluß mit ei⸗ 
ner vngeſtuͤmmigkeit hinein lauffet: vnd 
diſer iſt in ber extremucer deß Iucatans’, 
vnd der Inſel Cuba. Der ander Por / 
durch welchen fie mit eben derfelben unge» 
Nommigkeit hinauß laufft / iſt zwiſchen der 
Sopitzen Floride vnnd Cubæ. Cr be⸗ 


ſch wemmet ſchier zwo Meil wegs / die Ser 


gendt zwiſchen Floridaynd Iucatan, wel- 
che gegent zum newen Hiſpanien gehoͤret. 

Es iſt cin vngeſtuͤmes Meer / hat wenig 
Posten /onnd diefelbige feinde allefambe / 
Caußgenommen der Port Hanana.) dem 
Septentrione pnderworffen. Der für« 
nem̃ſt Port iſt S. Ioan di Lua, 4. Meil 
vom wahren Ereng ligendt / vnnd iſt von 
den Spantern wacker befeftige / allweil da⸗ 
ſelbſt Binder einer Fleinen Inſel die Spa« 


» 


gen auffzuhalten. | 
EG Nder dem Namen def newen Air 


fpanien paſſieret das gantze Landt / 
welches ſich erſtrecket von Florida, 


nifche und Mericaniſche Floten ſich pfle· ¶ 


biß zum Californiſchen Meer: vnnd von 


Mittag grainitzet es mit Guatimala vnd 
 Jucatan.. Es iſt bezwungen worden durch 
Ferdinandum Cortefium, Anno 518. 
Der dLufft iſt / ſonderlich gegen Mexico, 
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coſta S.Helenzbißan der meſſig / vnnd nicht zu hitzig / noch zu kalt⸗ 
ridæ ſihet man den Rio ſeco J 


Rh. a a 777 


— > DRIN, 
* 


m Augufto vnnd Septembre regnets 
täglich Nachmittag. Dee Boden ift 


fruchtbar / ond hat den vberſtuß an aller= 
handt Früchten / vnd Eutopifchen Thies 


ren : aufgenommen den Wein ond Del, 


Es ifterfülle mit fo vilen vnnd wolgend- 


neten / vnd Politiſchen Stätten daß es 
dißfalls den len Landen nichts 
beuor gibt: Vnd die Spanier verheura⸗ 
ten ſich allhie vilmehr / denn anderſtwo. 
Gleichwol leben die natuͤrliche Innwoh 
ner nicht [ehr lang / aber / die Spanier oder. 


Diejenigen /fo vonden Spaniern geboren 


werden /leben biß in das fechgigifte Ja br. 
Die jenigen auch welche auf Nifpanien 
dorthin kommen / leben wil länger) weder 
welche alldort geboren werden. Die In- 


dianer bezahlen ein jegklicher dem König 
vnd den Lehenherren zwoͤlff Real, oderein _ 


Krone Gelts jaͤhrlich. Der König erthei⸗ 
let den woluerdienten Soldaten Feine aͤmp⸗ 
ter / oder gubernament vber die natuͤrliche 


Vnderthanen / (wie auch in Peru nicht) 


ſondern nur einen Tribut / welchen fie ſon⸗ 


ſten dem König geben müßten: vnnd zwar 


nur auf deſſelben Soldatens / oder woluera 


dienten Dieners / vnd Sohns Leibsleben⸗ 


lang / va mit dem beding / daß fie die India⸗ 
ner mit Prieſtern / vnd was zu vnderwei⸗ 


fung der Chrißtichen Lehr gehoͤret / verſe⸗ 


hen müflen > Aber das Regiment /onnd 

Luftici Weſen gebüret und gehoͤret zudem 

Königklichen Regiment, 
Gualſteca. 

IN Eroberung der newen Welt ha⸗ 





RWEgeſehen / daß fie an den fern und 
rainitzen deß Meers / oder an den Waſ⸗ 


Zu folchem Endt hat nun Aluarus’ Na- 


varra,, Annon 527. den Außgang deß | 


Wafferfluffes Palma mit fechs hundert 
Spanien zu Fuß / vnd ein hundertzu Roß 
gefücht / aber ſeindt alleſampt vmbkom⸗ 
men / vnnd haben etliche einander ſelbſt 


2 gefreſ⸗ 


ben die Spanier fürnerülich dahin 


erfläffen gebawe / vnnd fich Befeftige has 
ben / biß fie allgemach jhre Herfchaffe 
mitten im Sande defto ficherer erſtreckt. 
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gefreffen auß lauter hunger. Vnderhalb fau 


ſes Fluſſes 120. Meilen iſt der Fluß Pa- 
nuco, allda Francifcus de Garay von dẽ⸗ 
ſelbigen wilden vnd grauſam̃en Voͤlckern 
ſehr vbeltractiert woꝛden / vnnd bey 400. 
Soldaten erſchlagen / geopffert vnd gefreſ⸗ 
ſen / hre Haͤut gedoͤrrt / vnnd in jhre Abgoͤt⸗ 
tiſche Kirchen auffgehengt. Hernacher 
aber ſeindt fie von deß Corteſij Hauptleu⸗ 
ten bezwungen worden. In diſem Landt 
(welches Guaſteca genennt wirdt ) iſt der 
tasche Zimatao, allda vnden am einem 
Berg zween Brunnen / deren der eine 
ſchwartz / der ander rothes Bech herfürs 
bringe. In der Inſel der Wölfen / bey Li- 
ma ift gleichfalß ein Brunnen /der Bech 
bringe / jtem an der Spitzen 5. Helenæ 
iſt einer/mit welchem Die Schif widerumb 
verbeſſert und verſorgt werden, Folgt Ca- 
po Roſſo, der Fluß Alneria, vnd Villa, 
ricca, welche darumb alfo genennt wirdt/ 
allweil fie ein Lendtſtatt ift deß Gewerbs 
vnd Kauffmanſchafften auß alt vnnd new 
Hiſpanien / vnd DonAntonio deMen- 
doza hat einfchöne Straß von dañen biß 
gen Mexico, folgendts biß gen Vera Cro- 
ce, und gegen S.Tohan de Lua : zu befür« 
derung der Kauffmanfchafften machen 
laſſen. 


Mexico. 


Je Mexicaniſche Prouintz iſt die 
aller luſtigiſte vñ fruchtbareſte in d 
gantzen newen Welt. Die Statt 

Mexico iſt 100. gradus weit von den 
Infulis fortunatis, vnd s. Stundt Son⸗ 
rien von der Statt Toledo. ft einge⸗ 
nommen worden durch den Cortefium>, 
Anıszıden)3, Auguſti / mit hilfr ooooo. 


Indianer / ꝰ0o. Spanier / so. Reuter / 17. 


Siuck Geſchuͤtzes / tz. Jagtſchif vnd ſechs 
Kanfene Weydling. Sie ligt in einer wei⸗ 
sen und geraumen ebne / welche mit hofen 
Bergen / auf denen allzeit der Schnee ligt/ 
vmbgeben iſt / vnd 70. Meilen im vm̃kraiß 
hat: wie auch beynebens zween See / einen 
füflen vnd einen ſauren. Das Waſſer deß 
Füflen Sees lauffet in den ſauren / vnd wirt 


*23 
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ſaur von wegen deß grundts / welcher 


ſchwefelich iſt. Im ſuͤſſen 


waͤchſt gutes 
Graß fuͤr die Roß / welches —— 
geſchnitten / oder gemehet wirdt / vnd traͤgt 
Jahrlich 200000. Kronen. Auß dem far 
ven hat man voꝛzeiten vil Saltz genoſſen / 
vnd anjego bringt er Salliter. Die Statt 
lag anfangs im gefalgenen Waſſer / aber 
Cortefius hat fie zerſtoͤrt / vnd auff einer 
trucknen ebnen gebaut / iſt vmbgeben mit 
fehr hohen Bergen / hat s. Meilen im vmb⸗ 
kraiß / 000, Spaniſche Fewrſtaͤtt / vnd 
60000, Indianer / welche in den Voꝛſtat· 


ten wohnen, Es ſeindt daſelbſt viererley 


ding vber alle maſſen ſchoͤn / nem̃lich die 
eiber/ Klayder / Roß vnd Gaſſen. Es 
wurden an der Refier des Seen / ober So, 
Stätt gefehen / und under andern Tefcu- 


* co, welche der Statt Mexico wenig beuos 


gibt. Als Aluarus Nauarra ins Sand 
£am / war vnder feinen Seuten ein ſchwar⸗ 
ger Sclaue mit der böfen Kranckheit der 
Srangofen behafft: derfelb hat fie einem 
Vnderthan zu Zempoloan- angehengt / 
hernacher dermaſſen außgebraitet / daß vn⸗ 
endtlich vil Leut / wie an der Peſt / daran ges 
ſtorben: Alſo / daß auß mangel der Men⸗ 
ſchen / die Felder vngebawt verbliben / vnd 
ein ſo groſſe thewrung entſtanden / daß / wo⸗ 
ferzen Cortefius nicht gute vnd heylſam̃e 
fürfehung vnd anordnungen gethan hette/ 
ohn allen sweifel das Lande wäre öde vnd 
verlaſſen worden. A 
Difer Cortefius war fürteefflich im 
regiren ond friegen/ond verſtundt ſich auff 
die Kunſt dep Fridens / und deß kriegeno. 
Bereichert hat er das newe Hiſpanien ver⸗ 
mittelſt ſeiner embſigkeit mit Samen / 
Roſſen / Eſeln / allerhandt Vich / Zucker⸗ 
Rhoꝛn / Weinreben vnd Berckwerchen / 
die er erfunden vnd eroͤffnet. Damit auch 
die Vnderthonen durch Rechtshaͤndel nit 
verderbi würden / hat ex bey dem Kayſer 
Carl dem Fuͤnfften erhalten / daß Feine 
Rechtsgelehrten zum Regiment gelaſſe 
würden: Durch dife end andere gute Dibe 
nungen hat er das Fundament der Gluͤck · 
feligkete / darinn das newe Hiſpanien ſich 
anjetzo befindet / gelegt. 
Dann 











¶ Dann weder an Reichchum̃ / Abel/Poli 
tey / noch anderm / weichet fie Feiner einigen 
Prouintz in Europa / vnd ob ſchon ſie von 


dem Königreich Peru vbertroffen wirdt 


im vberfluß ond güte deß Goldts vñ Sil- 
bers /fo vbertrifft fiedoch Peru an Reich- 
ie Fruͤchten / Vichs und Kuͤnſten. 
Nit allein iſts reich an Gelt / ſondern auch 
dermaſſen vberfläffigan Vidtualien_.,daß 
‚man vmb 2, Kreuger 23. Pfundt Rinde 
fleifch kauffet: Ein Schwein vmb s.oder 
auffs meifte 12, Kreutzer. Dil Bawren 
haben 40. oder so, tauſent Stuck Vichs. 
Mit der Flotta deß 15 87, Yahrsfeinde 
von dannen 64000, Kuͤhehaͤut / Gelt vnd 
andere Kauffmanſchafften inn Spanien 
gefuͤhrt worden / vnd vnder andern die coci⸗ 
uilia, welches Wuͤrm ſeindt / ſo an den Fei⸗ 
genblettern hangen / vnnd ein ſonderbare 
zarte Wolle machen. Diſe Kauffman⸗ 


ſchafft traͤgt jaͤhrlich biß in z00 000. Cro⸗ 


nen. Der Feigenbaum / welcher mit diſem 
Samen bedeckt iſt / traͤgt in demſelben “far 
Feine andere Fruͤchte / als die Wuͤrm. New 
Hiſpanien handlet auch mit China, von 
dannen bringe man / Hanf) Kupfer / Meſ⸗ 
ſing / weiß Wachs / weiſſen Taffet / Silber / 


Pappir / c. Auß new Hiſpanien fuͤhret 


man auch in Peru vil Tuͤcher / Leinwat /ꝛc. 
VPappir und Glaß hat man noch nicht has 
ben fönnen/auß mangel der Meiſter. 
Zu Mexico wohnet der Metropoli- 
tanus oder Ertzbiſchoff / der Königkliche 
Statthalter / vnd die Regierung / deßglei⸗ 
chen iſt allda die hohe Schul. Sonſten hats 
noch andere herzliche Staͤtt in new Hiſpa⸗ 
nien / neũlich Teſcuco, daruon oben ge: 


melt worden. Item 8. Angelo, welche ein 


ſehe ſchoͤne vnnd fruchtbare Gegendt har, 
Item Thalaſcala, welches ein Brothauß 
bedeut / ligt auff einem kleinen Buͤhel / mit 
fruchtbaren ebnen Feldern vmbgeben: vnd 


ſeindt S0000, Seelen darinn. Die Inn⸗ 
wohner ſeindt alleſampt Hyofdalgos oder 


Edelleut / vnnd haben diſe Freyhect erlangt 


im Krieg wider Mexico, Fünf Meilen 
von I halafcala, feinde zween Berg / deren 


der eine jmmerdar bedeckt iſt mit Schnee/ 
vnd der ander wirfft Fewr auß. Vmbd die⸗ 
ſelbe Berg herumb ligt das beſte Landt deß 


48 
newen Hiſpanien. Die andere fuͤrnemſte 
Staͤtt ſeindt Tulla, Tuluca, Veracroce, 
Zempoalan, Tauaſco. Der Fluß Alua⸗ 
rado laufft durch dife Gegende. Im Mit⸗ 
tellande ligt auch die ſehr reiche und groffe 
Statt Vtlatan, welche ein fruchtbare ſcho⸗ 
ne Gegendt hat, MM; 


Ottimi, Cicimechi. 


EAN Je Landen zwifchen Mitnacht vñ 
Auffgang deß newen Nifpanien 
werden bewohnt von Barbarie 
fchen Voͤlckern / fo die Ortimier vnd Ci- 
Cimschier genennt werden, Die Orti- 
mier ſeindt arm / vnd wohnen in rauchen 
Düren Landen / aber doch bawen fie das 
Lande fleiffig/ führen ein Policey / haben 
Flecken und Doꝛffer / das fuͤrnemſte ift Xi 
lotopec 40, Meilenvon Mexico ligendt. 
Aber die Cicimechier wohnen Bin vnd 


wider zerfirewe in den Speluncken vnnd 


Wätden wie das wilde Dich / ohne einige 
Drdnungnoch Policy : Etliche ſchwai⸗ 
fen ſonſten Hin vnd wider herumb / leben 
vom gejaidt / Kraͤutern vñ eſſen Menſchen⸗ 
Fleiſch. Schlaffen auff der Erden / wiſſen 
von feinen Reichthumben noch Wolluͤ⸗ 
ſten: fragen nichts nach dem hunger vnnd 
kaͤlte. Mit dem Bogen können fie meifter« 
lich vmbgehen / vnd gehen nadkende/erliche 
aber tragen etwan ein Thierhaut auf dem 
Rucken. Seindt lang / ſarck ohne Bart 
vnd gefraͤſſig. Sauffen ſich voll in einem 
trüben vnd vbelriechendem Getranck / wel⸗ 
ches gemacht iſt von Waſſer und forider- 
baren gedoͤrrten Rräutern/ vnd derfelbigen 
Wursten : Vnd in der Füllerepbellenfie _ 
wie die Hundes Etliche zerfehneiden jhe 
eignes Angeficht, Die Spanier haben fie 
biß dato nicht koͤnnen bezwingen / ſeytemal 
fie nirgendts Fein fettes noch, Dicibendes 
Ort haben, Der Fluß Tordido ſcheidet 
die Cieimechier vom newen Hiſpanien. 
249, Meilen gegen Mitnacht/mitten ons 
der den Cicimechiern figendieberümbre 
Gilberberg Zacatecca, vnnd deß newen 
Byſcayen·ꝛ die werden gearbeitet durch 
fehtwatge Selauen welche eheil von we« 
gen in ar 
j 3 theils 
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cheils auß Etiopia doꝛthin gebracht swer« 
den, In derſelben Gegendt iſt ein groſ⸗ 
ſer See / darinn im Sommer das Waſſer 
ſich in weiß Saltz außtrücknet, 

Zwey hundert Meilen von Mexico 
gegen mitnacht iſt vor wenig Fahren durch 
die Franciſcaner Bruͤder ein groſſe vnnd 
Volckreiche Prouintz / welche das newe 
Mexico geneunt wirdt / erfunden worden / 
vnd erſtrecket ſich von den grainitzen Flo- 
‚ride biß andas Califoꝛniſche Meer : Iſt 
vberflůſſig an mahis (welches ein India⸗ 
niſch Korn iſt) Item allerhand Gemuͤß / 
Baumwoll / Seidenwuͤrmen / Hirſchen / 
Haſen / Voͤgeln / Fiſchen / vnd fonderbaren 
Kühe mit Mohnen. Die Leut feind be- 
kleidt / wohnen in groſſen Staͤtten / ſeen vnd 
pflantzen / vnd haben je ſonderbare Cere⸗ 
monien vnd Gebrꝛaͤuch. Man vermeint / 
daß von dannen komen ſeyen Die ſiben Ge⸗ 
ſchlechter / welche durch anlaitung jres Ab⸗ 
gotts den Mexicaner See vnd das Landt 
Quernauaca, vnd die Gegent deß beruͤm̃⸗ 
ten Volcani, vnd das Mechioacano be⸗ 
ſeſſen vnd bewohnt haben. 


! 


Mechioacan, 


Ann man dadgeftadt deß Meere 


€ Sur paſſirt iſt / ſihet man die Me⸗ 

| erporten Gnatulfo. Angeli, Te- 
contapec, vnd den Port Acapuleo, vnd 
den Port Natiuitatis. Auß diſen zweyen 
Srien fahren die Schif zu den Philippr- 
nen, fahen an im Nouembri / biß in den A⸗ 
pril mit gutem Binde, Aber von April 
an biß zu endt deß Octobris / haben fie Die 


Suꝛidweſtwindt / vnd gelangen alſo wider 


in new Hiſpanien. Die beſagte Porten 
grainitzen mit der Prouintz Mechioacan, 


welche so. Meilen von Mexico ligt / vnd 


80. Meilen im vmbkraiß hat / iſt anch der⸗ 


maſſen fruchtbar / daß Francifcus Tora- 
fas. anf vier virtel geſaͤetes Koms geſam̃let 
hat 600:Es waͤchſt auch alldoꝛt das Medi⸗ 
rinaliſche Kraut Mechioacan: vñ hat zar⸗ 
te Baumwoll vñ Seiden: jtem vil goldts / 
ſilbers / hoͤnig / wachß / fi chwartzen Ambar / 
ſaltz vnd vil ſch. Sie ſeindt Sinnreich / 
welches dann abzunem̃en iſt auß aller handt 
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Handtarbeit / ſo herauß komb 


fe rer Spꝛach / welche dermaffen reich an won 


ten und Fünftlich iſt / daß Diejenigen / Die fie 
verftehen /der Sateinifchen fürgiehen, Sie 
feindt einer langen ond fchönen geſtalt / vnd 
geſunder art / vñ man vermeint / daß ſie auch 

herkommen von den 7. Geſchlechtern / ſo 
außden Aquilonariſchen Landen kommen 
ſeind / das newe Hiſpanien zubewohnen. 

In diſer Prouintz ligt die groſſe State 
Sinfonza allda die Könige von Mechio- 
acan Nofgehalten. Defgleichen Pazcu- 
ar , allda anfangs der Bifchoff gewohnt: 
tem Valiadolid allda der jetzig Hof heit, 
Duꝛch difes Lande lauffet ein fehneller vnd 
krum̃er Fluß / welcher )2. andere Waſſer⸗ 
fläß an fich zeucht / vnd in den Cephaliſchen 
See lauffet / der J50, Meilen im vmbkratß 
hat: Auß demſelben lauffet er wider her⸗ 
auß in ein tieffes Thal / endiget ſeinen lauff 
biß ins Oceaniſche Meer / vnd geberet vil 
Erocodilen, Wann man etwas zʒuruck keh⸗ 
ret / ſihet man bey dem Meer Sacatula, 
Colima, Purificatione, die Meerporten 
S. Jacobi ‚ della nativita- vnnd S. An- 
tonio. 


New Galitia, Cuiliacan. 


Ic dannen kombt man ins new 
G Galitien, allda Nunes Gufman. 
I (welcher diß Sandterobert) bawen 
hat laſſen die Stätt Compoltell, Spiri- 
tus fandtus, 8. Michal, vnd Guadala- 
jara.. Der theil diſes Landte/mwelcher vm̃ · 
geben iſt vom Fluß Piaftla vnd 8. Seba- 
ftian, wirdt genennt Culiacan daſelbſt iſt 
auch S. Michael der Spanier Colonia. 
Die Inwohner deß newen Galitien feind 
arm / gehen nackendt / fehlaffen in den Fels 
dern/ erhalten fich vom Gejoidt vñ Sifches 
reyen. Zu der sechten Hands dee onber 
kandten Länder komdt man gen Sibola vñ 
new Granaten zum roten /oder Califouu⸗ 
ſchen Meer / dahindie Spanier handlen / 
vnnd etliche bemohnte Dat gefehen wer ⸗ 
den. Gen Sibola iſt Francifcus Coro- 
nadus’, An, )5 79. auß befelch DonAn- 
tonio deMendoza., ankommen / aber 
weil ex Beinen fonderbaren Gewinn an 

getrof⸗ 














S Solaten wi⸗ 


x Ä —õe man in ein bie * 
€ > wohntes Sande / deſſen fürneinfie 
Dit feindt Capo d’ Inganui , Capo di 
—* di 8. Anna, di$. Michaele, de 

Piſcatori, la punta di S, Helena, die 


Schneeberg / ben Capo Mendoeino; 


Von dannen gegen ober ligt das Könige 
reich Quiuira, im viergigiften Grad / hat 
einenmefligen Lufft / und fruchtbaren Bo: 
den / aber fein Bauffimoll/deromegen be: 
klaiden fie fich mit Gaiß und Ochſenhaͤu⸗ 
ten / dern ficein fonderbare art / vñ zwar dere 
maſſen vil haben / dz ſie jre maiſte ſubſtantz / 
nahrung / vnd alle notwendigkeiten deß Le⸗ 
bens von jhnen haben. Deßgleichen bar ap 
benfie fonderbare Hund /fodas Dich vnd 
Guͤter verwachen vñ verhüten/ feind aber 
noch einmalfo groß/als bey one. In diſem 
sangen Sandt brauchen fie onendtlich vil 
Sprachen / welches daher erfolgt / allweil 
die Inwohner ſehr weit von einander woh⸗ 
nen / vnd fein fonderbate Gemeinſchafft 
mneenander haben /rc. 


lucatan. — 


Ber widerumb gegen Mieart t zu⸗ 
kom̃en ligt auch der Oꝛten die Land⸗ 
ſchafft Iucatan oder Maiathan ein 
59 halb Inſel / welche 900. Meilen im 
vmokraiß hat: Iſt an vilen Orten wuůſt / vũ 
arm an Goldt vnnd in aber reich an 
Getraydt rächen / König hö Wachp/ 
anen / Hafen/ Nisfeen : Die J Inn⸗ 
wohner frindt behertzt und ſtreitbar / pfle⸗ 
gen jhee im Krieg gefangne zu opfferen / 
aber nicht zueſſen. Sie leben laͤnger als 
die Leut imnewen $ iſpanien. Brauchen 
Bogen / hölgine Schilde/ vnnd Baum⸗ 
wulline Ball ‚Serben ihr Ange- 
ſicht / Armen / 1 Leib. roth vnnd 
ſchwattz: — das Brut OR 


et ua Be Mi 
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gung detß Waſſers vom vnd Bi 
ten die Beſchneydung. Ba 

Guatimala, _ — 


N fe Prouintz hat einen —— 
a guten Lufft/ einen groben aber 
fruchtbaren Boden / vnnd vil 
fruchtbare Berg vnd That, Die Haupt⸗ 





ſtatt ligt in einem lieblichen vnnd fruchtba⸗ 


ren Thal: : Vnder andern Früchten haben 
fieden vberfluß an Cacai : Dife Frucht iſt 
ſchier befchaffen wie die Mandeln / aber 
runde / vnd wirdt an vilen Deten dep new⸗ 
en Hiſpanien fuͤr ein Muͤntz gebraucht / 
dann zweintzig tauſent Cacai machen ein 
PAD vnd zweintzig Real su Guatima- 


a, vnnd zwey hundertzu Mexico, Der 


‚Daum verhaffee die Sonne / vnd liebet das 
Waſſer / Damit er derowegen defto beffer 
wachſe vnnd früchte trage / fo wirdt er im 

Waſſer under etwann einem Baum ges 
pflantzt / der jha vberſchatte / vnd wider die 
Sonne beſchuͤtze. Die Statt lag anfangs 
vnden an einem Vulcan. , aber weil An- 
N01542,den 26, Decembris, ein in dem⸗ 
felben Berg verborgener See vnuerſehens 


ond vngeſtuͤmmigklich außgebrochen / vnd 


die Statt meiſten theils verderbt hat / ſo hat 


man fie anderſt wohin zwo Meilen von 


dannen / ſambt dem Biſtum̃ / vnd Konig⸗ 


klichem Regiment transkerirt⸗ vnd ver- 
endert. Aber Anno J 581. hat auß einem 
andern Vulcano zwo Meilen yon dan- 
nen / daß Fewer dermaflen außgeſchlagen/ 
daß man vermeinte / daß es alles verzehren 
würde, Den andern Tag hernacher warf 
er auch ſo vil Afchen auß / daß er das That 
erfülle / vnnd fehier die Statt begraben, 
Nicht weniger begab ſich in dem andern 
Jahr hernacher / daß auß eben diſem Vul- 
cano vier vnd zweintzig Stundtlang ein 
fo groffes Fewr entſprungen / daß es die 
‚Stein angezündet / vnd fünf Waſſerfluͤß 
vnpaſſierlich gemacht: Co wardt auch er⸗ 


hört ein erſhrocklicheo donnern / bihen und 


Vngewitter. 
In diſer Prouintz bare auch noch an⸗ 


dere Sratt/neiälich —— ‚Saluaror; 


4 8. Mi- 
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8. Michaẽl, ſo Spaniſche coloniz ſeindt. 
Es hat auch einen See / der joo. Meilen 
Breit /ond 20. lang iſt. zu Guatimala oder 
8. Iacob wohnet der Statthalter / der hat 
rin groſſes anfehen / vnd theilet die faciren⸗ 
de Commenden auß / welche macht weder 
der Statthalter zu Mexico, noch zu Peru- 
sicht haben, 


Terraferma. 


Iſer nam begreiffet jenen theildeß 
fejten Landes / welches Colübus’ 
erfundẽ / nachdem er zuuor die In⸗ 

fein erfunden hatte : Ex begreiffet auch al- 
feg was da ligt zwiſchen Paria vnnd Tuca- 
tan ‚das iſt / am Nortmeer / Fondura, Be- 
ragua, einen theil deß guldinen Caſtilien, 
Cartagena, Venerzuola:Mit denſelbi⸗ 
gen iſt verainigt worden Die Landtſchafft 
Nicaragua vnd der vbrige theil deß guldi⸗ 
nen Caſtilien, welches am Sur Meer ligt. 
Damit manaberdie gelegenheit diſer Pꝛo⸗ 
uintzen deſto beſſer verſtehe / iſt zuwiſſen / daß 
das Landt / welches ſich von dem mittaͤgi⸗ 
gen Voꝛberg dep Tucatans, zwiſchen dem 
Nidergang vñ Mittag hinein ſtrecket / fich 
auffs nem herfuͤr / thut gegen dem Aufgang 
wider den Iucatan , vnd leſt einen groſſen 
Meerbuſen in der mitte / vnd machet zween 
Voꝛberg: der ein heiſt der Voꝛberg mit 
den dreyen Spitzen / vñ der ander heiſt Ca- 
maron : Gegen demſelben vber ligt ber 
Voꝛberg der gnaden GOttes. Zwiſchen 
dem Tucatan vnd den drey Spitzen erſtre⸗ 
cket ſich der Meerbuſen Iguerro. Zwi⸗ 
ſchen den drey Spitzen vnnd Camaron iſt 
Trugillo:vnd zwiſchen Camaron vnnd 
der Gnaden GOttes iſt Cartagon.. In 
der Fondura iſt Tragillo der Spaniern 
Voꝛberg. Der natürlichen Innwohner 
Voꝛberg iſt Comaiaqua, die haben einen 
Biſchoff. Daſelbſt iſt auch Algateca 
ein Fuͤrnemmer Flecken / vnnd ein See 
mic vilen Inſeln / vnnd das ſehꝛ luſtige 
Thal Olancio. In Beragua iſt nichts 
ſonderbares / als allein der Fluß Diſa- 
guadero. 


x 


Nicaragua. 


Iſe Prouintz ift fandig / vnnd em⸗ 
pfindet derwegen ein ſo groſſe hitz / 
dz man vnder tags darinn nit rai⸗ 
fen Fan: Es iſt ein duͤrres vnd oͤdes Landt / 
Allein hats in etlichen Daten ſonderbare 
Baͤum̃ / mit welchen der mangel viler ans 
dern erfege werden fan / dann ſechs Men⸗ 
fchen Fönnen jhn kaum vmbfahen / vñ feind 
etliche dermaſſen zart von Natur / daß fie 
durch bloſſe berühtung der Eſte erdoͤrren. 
Wo diſes Landt durch etwan einen Waſ⸗ 
ſerfluß beruͤrt / vnd geholffen wirdt / da iſt es 
allerdings fruchtbar / jnmaſſen da iſt jener 
theil / welcher fich erſtrecket vom Port del 
Soccorfo, biß gen Fondura vnd Grana- 
ta, welches wegen jhꝛer Fruchtbarkeit Die 
reiche cofta, oder Gegendt genennt wirdt. 
Die Reichthumb der Landtſchafft Nica- 
ragua beftchet fuͤrnem̃lich in einem groflen 
See / der 300. Meilen lang ift/ond auff 12. 
Meilen nah beym Surmeer iſt. Vil Leut 
diſcurriren vñ reden vil daruon / wie man 
doch einen Canal vom Meerbuſen Vraba 
biß gen S. Michael / ſo 78. Meilen von⸗ 
einander/führen vnd machen moͤchte: Aber 
es laͤſt ſich anſehen als appꝛobiere GOtt 
ſolche diſcurſen vnd Anſchlaͤg nicht / dann 
König Nicanor hat den Canal vom Ca⸗ 
ſpiſchen / biß zum Euxiniſchen Meer nie⸗ 
malen koͤnnen zu Werck richten: vil weni⸗ 
ger haben die Koͤnige in Egypten den Gra⸗ 
ben vom Nil biß zum roten Meer / noch 
auch vom roten Meer biß in das mittelläns 
difche Meer führen Eönnen : Die Römis 
fche macht has eben fo wenig eröffnen koͤn⸗ 
nen das interuallum der 5. Meilen /foda 
iſt swifchen Morea, und dem Egeifchen 
Meer. Dann GOtt hat dem Meer em 
zihl gefegt / vnnd bewilligt nit / daß es Die 
Menſchen vberſchreiten vnnd verenderen. 
Circũdedi, ſpꝛicht Job / illud terminis, 
& poſui vectem & oſtiam, & dixi: Vi; 
huc venies, & non procedes amplius: 
atq; hic confringes tumentes fluctusꝰ 
tuos. ch geſchweige deß groſſen Vn⸗ 
koſtens / der auff dergleichen Werck gehen 
würde. Das Volck würde auch allgemach 
drob verzehrt werden/ dann die ſchwartze 
Mohiꝛen von Ginea vñ Angola erklecken 
kaum zu den Bergwercken. 3 
u 
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Zu dem wärdedardurch die Schiffart 
befuͤrdert in Peru, new Hiſpanien / Molu⸗ 
ce/ Philippinen, China vnd im gantzen 
Archipelago, daß die Portugeſer bald vn⸗ 
derlaffen würden die Schiffarten/ die fie 
verrichten an der Gegendt Africæ vñ Ca- 
pobono ſpei: vnnd würde ein jegklicher 
gegen Nidergang lauffen / vñ Mittag ver« 

laſſen / vnd den Engellaͤndiſchen / Srangde 
ſiſchen vnd andern Seeraubern zum raub 





Erſten Buchs / funffter Thel 





153 
werden. Sonſten ſeindt die Innwohner 
der Landtſchafft Nicaragua einer ſchoͤnen 
geflalt / vnd mehr weiß / ale braun: Ehe / 
vnnd beuoꝛ ſie zum Chꝛiſtlichen Glauben 
bekehrt worden / hatten fie etlicher maſſen 
einen Form̃ der Iuftici z Kein firaff war 
wider denjenigen verordnet / der jhren Güte 
ſten vmbs leben brächte / dann fie hielten 
darfuͤr / daß vnmuͤglich were / daß folches 
beſchehen koͤnne. | 


Ende deß vierten Theils / Erſten Buchs. 







* NS Eil wir nunmehr vom Mit 
F naͤchtiſchen Theil Ameri- 

ce gehandlet / fo woͤllen wir 
auch etwas reden von den 
vera Meridionaliſchen. Man 
vermeint daß derfelb 10000. Meilen im 
vmbbkraiß habe / vnd 4000, lang ond zim̃⸗ 
lich bꝛait ſey / dañ zwiſchen der Statt Na⸗ 
men Gottes vnd Panama iſt er ſiben Mei⸗ 
len brait: zwiſchen dem Meerbuſen Ara- 
ba, vnd 8. Michael 75. zwiſchen dem Vor⸗ 
berg 8. Auguſtini, vñ dem weiſſen Haupt 


1000. vnd biß zu der Enge Malianes 134. 


Er gehoͤꝛt vnder 2. Cronen / dann die Ori⸗ 
entaliſche gegent / welche fich vom fluß O- 
reliana biß zum fluß Plata erſtrecket / gehoͤ⸗ 
ret vnder dem namen Braſiliæ zu der Cron 
Poꝛtugal / vnd der vbrig theil der Cron Hi⸗ 
ſpanien. Er iſt ſchier allerdings verſe⸗ 
ben mie hohen Bergen vnd Thalen / dar 
auß erfolgen vil Waſſerfluͤß: Aber die groͤ⸗ 
fie flieffen in das Nortmeer / daran feinde 
die Berg fchuldig / welchedas Peru dere 
maſſen durchlauffen / daß fiedas Surmeer 
niemalen auß dem Geſicht verlieren. 


Das guldine Calulien. 
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vom Samen Gottes / vnnd von 
7 Panama biß zum Meerbufen V⸗ 
raba vnnd S. Michaelis. Wirdt ing ges 
mein nit faſt bewohnt / nicht allein weil des 
Lufft wegen der vilen verhandenen Todten 
Seen / nit geſundt iſt / ſondern auch weil die 
erfie Erfinder diſer Landtſchafften vil Leut 
vmbs leben gebracht haben, Die fuͤrnem̃ſte 
vnnd gewerbigſte Det ſeindt der Namen 
Gottes vnd Panama. Das erſte ligt am 
Noꝛtmeer / das ander an dem Surmeer / mit 
zween beruͤmbten Meerporten / dann alle 
Kauffmans waaren / fo zwiſchen Hiſpani⸗ 
en vnd Portugal verhandlet werden /müß 
fen nothwendig zu Panama aufgeladen 
werden / vñ von dannen vber Sande biß zum 

Namen Gottes gefuͤhrt / vnnd widerumb 
von dannen eingeladen / vnd in Hiſpanien 


a Landtſchafft erſtrecket ſich big 


J 


‚gebracht werden, Beyde Ort ſeindt vnge⸗ 


ſund vnd peſtilentiſch / vnd werden derowe⸗ 
gen genennt der Spanier Begraͤbnuß. 
Vnd hat diſer vrſachen halben der König 
zu Hiſpanien / An.i584. die Statt Nomo 
di Dioanein anders geſunders Dre trãſ⸗ 
feriren vnd S. Philip nennen laſſen. Pa- 
nama hat auch einen vngeſunden Lufft vñ 
ſchwere Sonn, Ligt im a ri 
| 1, 
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ſtrali. Das Traydt Fan dort nicht zeitig 
werden /aber der mahiz geratet glücklich : 
das Meer ond die Waſſerfluͤß feind Fiſch⸗ 
reich / vnd Bringen vberauß groffe Crocodi⸗ 
len / zu 25. Schuch lang.) Der Fluß Cia- 
gre laufft 5. Meilen von der Statt / biß das 
hin bringt man die Spaniſche Kaufmans⸗ 
waaren / vnd von dannen fuͤhret mans vber 
Landtbiß gen Panama in die Statt. Bon 
dannen fchiffeeman inPeru im Ianuario, 
Februario , Martio , Augufto pnd Sep- 
tembre , abernicht fofüglich. Die Pilo- 
ten , welchezu Panama außfahren/fuchen 
die Inſeln der Perlen. Dieonferige pflan⸗ 
gen ond famen werden an vilen Orten deß 
newen Nifpanien/ond Peru befler und für» 
erefflicher. 


Dom Meerbuſen Vraba, 


On dannen fährt man in die Landt⸗ 
ſchafft Cartagena, darin Die gramm» 
ſame Carabier wohnen / vñ welche 
Die vbrige Meerſeiten / biß gen Paria befi- 
tzen: Sie freſſen fo wol friſch als auch ge⸗ 
ſaltzen Menſchenfleiſch / allermaſſen wie 
wir das Schweinenfleiſch. Sie verſchnei⸗ 
den die Kinder / wie wir die junge Hanen 
vnnd Hund damit jhr Fleiſch deſto zarter 
vnnd faiſter ſeye. Im Krieg brauchen ſie 
vergiffte Pfeil / gehen gemeinigklich na⸗ 
ckendt / ſchlagen nur ein Baumwollenes 
Tuch vmb ſich / biß an den Gürtel. Die 
Weiber ſeindt bedeckt vom Guͤrtel biß auf 
die Knie: vnnd die fuͤrnemſte Weiber tra⸗ 
gens biß auff die Ffuͤß. Das Landt hat den 
vberfluß an Speiſen / Fruͤchten / vnd ſeltza⸗ 
men Thieren. Die Schwein haben keine 
Schwaͤntz / die Kuͤhe haben gantze Klawen 
vnd lange Ohren. he Löwen ſeind nit fo 
groß/ wie die Africanifche, Ignaua iſt ein 
Thier welches einem Fuchſen gleich ſihet / 
aber hat einen groͤſſern Kopff / iſt vil grim⸗ 
miger / vnnd der Schwantz vil länger: 
Iſt lieblich vnnd gut zu eſſen / vnnd iſt 
weder Fiſch noch Fleiſch / dann es fpringe 
von den Bäumen ins Waſſer / bleibt lang 
gnugdarinn, 
Die fürnefifte Drt dep Serge 
ſtadts Vraba gegen Auffgang frindt Da- 
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rien, Vraba: Cenu vnnd Cartagena „, 
welche die Hauptſtatt diſes Landes iſt / vnd 
dem Meerposten der Statt Cartagena- 
in Nifpanien gleich fihet, Folgendes fihet 
mandie Spige Canoa fambt einem Me⸗ 
ergeſtadt / welches gerad gegen Auffgang 
biß zum Capo di Vela gehet. Mitten 
dardurch lauffet der Fluß S. Marta , das 
Lande Sanfte Marta hat ebenmeflig vil 
Goldt / Ambar / Calcedonier / Saphir / 
Schmaragden / Perlen. Der Boden ift 
fruchtbar / die Innwohner feinde Sinn⸗ 
reich vnd embſig / vergulden das Kupffer/ 
machen Baummollene Zücher mit koͤſtli⸗ 
cher geſtickter arbeit / vnd feinde dem Fiſch⸗ 
fang faſt ergeben. Vnder jhnen werden 
Weibsperſonen gefunden / welche jhre 
Jungkfrawſchafft verloben / vnnd mit 
Bogen vnd Pfeilen in Krieg ziehen. Von 
dannen kombt man zu einem fehler viereck⸗ 
ichten Voꝛberg / der machet zwey Haͤup⸗ 
ter / das eine gegen Nidergang wirdt ges 
nennt della Vela, das ander gegen Auf⸗ 
gang Conchibacoa, vnd daſelbſt fombe 
man in einen Eleinen Meerfchoß / fo ger 
nennt wirdt Maracaio fambt der Statt 
Venezzula, foauffeinen Felſen gebawt 
vnd mitten im Waſſer ligt. Folge der 
Voꝛberg SandiRomani, Pontefeco, 
golfo trifto, vnd in die Landtſchafft Ma- 
ra capana vnd Cumana. Allda feinde 
zweyerley felname Thier / das eine iſt ein 
Gaiß / aber fo groß wie ein Eſel / harig / 
ſchwartz vnd wildt. Das ander heiſt Ara- 
nata, if groß wie ein Jaghundt / der 
Kopff vnd Fuͤß feinde wie aneinem Affen. 


New Granata. 
ER Cumana gegen Mittag ligt 


das newe Königreich Granata⸗, 
welches erfuͤllt iſt mit fruchtbaren 
vnd luſtigen Thälern / beynebens feft / vnd 
vmbgeben mit hohen / rauchen Bergen/ 


vnd engen Paͤſſen. Diefürnefifte Staͤtt 


ſeindt S. Fede, allda der Ertzbiſchoff woh⸗ 
net / Item / Tunis, Velez, la Trinitä, 
Mofocolima,laPalma_, Toca, Mar- 
chita. Bagua., Vietoria, Noftra Da- 
ma de remedij, Pampelona, Meri- 

da-, 
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Zu Tungia iſt ein 
Bergt / darin man den vberfluß an Schma⸗ 


> Peru bep 


f 


Manta, vnnd zu horto vecchio werden 


> Köftiehe geavaben, Allenehatber finder 


0 
7 


anfenchidare Goldtberg / an etlichen or⸗ 
on mache man Saltz auf den Schaitern 
er Palmen / vndauß dem Brunßwaſſer: 
ermaſſen liſtig vnd ſpitzfindig iſt die noch 
&duris vrgens in rebus egeſtas $ol- 
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gendts erſtrecket fich ein Voꝛberg biß inn 


den Oceanum, der iſt glei chſam̃ dreyeck⸗ 
icht. Das Occidentaliſche Eck wirdt ges 


nennt die Spitze Araniæ, der Orientiſch 


wirt geneñt Die Spitze der Saltzbrunnen / 
vñ zwiſchen diſen beeddiſt die dritte Spitze 


Diſe gantze Gegent iſt reich an Perlin / vñ 


im Fiſchen oder fangen derſelbigẽ wire vil 
Volcks verzehrt / dann das Waſſer deß 
Meers / daran die Auſtern vnnd Mutter⸗ 
perlen an den Felſen gehefftet ſeindt / iſt fehe 
kalt / vnnd samäffen die Fifcher under dem 
Waſſer ſiſchen / vnd den Athem bißweilen 
vier Stundtlang bey ſich behalten / dero« 
wegen vnd zu difen ende mäffen ſie ſ ehr we⸗ 


nig vnd zwar trockne Speiſen eſſen / vnnd 


ſich der Werber enthalten, Die Perlen 
machfenin dem Fleiſch dee Auſtern / vnnd 


ſelten werden zwo gefunden / ſo einandernit 
am weren/ wie fie Dani eben defmwegen zu 
at 


ein vniones genennt werden, Die new 


Welt ſchicket dern ein gꝛoſſe Anzahl in Eu⸗ 


ropam dann mit der Flotta hat man An⸗ 
no 1587. 


andere Geſtadel voll geſchickt: Andern 





Particular Perſonen aber 264, Marek) 


ondfiben She zum wögen. Ju der Jnfel 
Caubagna hatman voxeiten vil gefiſcht / 
aber anjetzo iſt wenig verhanden / entweder 
viñ daß Die Auſtern verzehet worden, durch 
das vilfältige ſiſchen / oder durch das grobe 


Geſchuͤtz erſchꝛoͤcken vnd verjagt / oder weil 


man nit mehr fifchee wegen eines Erdtbi 
dems Dee den meiſten theil der Statt zer⸗ 
ſtoͤrt hat. Deßgleichen entdecken fie aller 
Orten fruchtbare Goldtberg. Folgendts 
gegẽ dem Drvanifchen Meer ligt ein drey⸗ 


eckichter Voꝛberg / deſſen Occidentaliſcher 


Punct wirdt genennt punta de Araya,, 
de 


Bam 
Ta, 





uche / ſunſſter The, 153 


vnd zwiſchen jhnen beeden erzeigt ſich der 


em König 18. Marck / vnd 3. 


r Ouentaliſch heiſt punta delle Saline, 


mit den dreyen Spitzen. Das Meerge⸗ 
ſtadt alldort iſt reich an Perlen / vnd ſonder⸗ 


lich bey der Tafel Cubaga. 





Meerbuſen Paria. 

I Tee Meerbuſen wird gemacht 
a durch die Inſel Trinitatis da⸗ 
Efelbſt fahet das Noꝛtmeer an ſtarck 


auf zuſchwoͤlle. Die gelegenheit deß Sandra 





vñ Inwohner vergleichet ſich faſt mit Gra⸗ 


nata: allein ſeindt die Leut etwas weiſſer 
vnd freundtlicher: Sie wohnen in Hut⸗ 
ten / vnd * den vberfluß an allerhandt 
ſachen: Aber doch iſt das Landt nicht dar⸗ 
nach beſchaffen / dz Columbus vrſach ges 


habt hette / es ein jrrdiſthes Parabeyß zu. 


nennen, Dann der hunger / muͤhe vnd ara 


beit / welchen er dorthin brachte / haben ver⸗ 
urſacht / daß jhne diſe Gegendt vil luſtiger 


vnd beſſer zuſein gedunckten. Vnd weıler 


Befunden / daß der eingang diſes Meerbu⸗ 


ſens gefaͤhrlich war von wegen allerhandt 
darein lauffenden ſchnellen vnd vngeſtuůͤm⸗ 
men ſuͤſſen vnd gefalgenen Wafferflüß/ fa 
hat er den Eingang einen Schlangen« 
WMundt / vnd den Außlauf einen Drachen⸗ 
Mundt genennng. 
Die Hauptſtatt iſt S. Michael des 
Neueri, vnd endiget fich an dee Spitzen 
Annegata,derspegen die Spanier biß zum 


Fluß Orteliananichts gefunden / ſo jynen 


wolgefallen hette, 


Der Fluß Oregliana oder 


Maragnone,. 
® n 





rroſt inder gantzen Welt / vnd ift 


derſelb durch Gonſaluum Pizarrums 


hinauß geſchickt wardt / das Zimmetlande 
zuſuchen / kam er ſo weit / daß er jhm ſelbſt 
nicht trawete wider zuruck zuziehen/ lieg 


derowegen das Schiff auff demſelben 
Fluß / ſelbſt gehen / biß es an das Meer 
kam / vnd ſechs tauſent Meilen gefahren 


hatte / von wegen der vilen Erämme / da 


doch der rechten £ini mach / bifer Fuß 
von 


FA Her Flußz if villeicht der aller 


Anno ) 5 5 3. erfunden worden 
durch Francifcum Orliana, dann ale 
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von ſeinem vrſprung an / biß zu ſeinem auß⸗ 
fiußniemehrhatals 2800. Meilen, Das 
Meer waſſer ſchwellet fich inn difem Fluß 
400. meilen hinauf / vnd vber 1000. meilen 
werden etliche Meerfiſch darin gefunden. 
Diſer Fluß iſt nach dem voꝛbemeltem Fra- 
cifco Orliana, tentitt vnnd verſucht woꝛ⸗ 
den / durch loannem Salinas vnd Petrü 
d’ orfua, auff begeren und anhalten deß 
Königs Dorati vnnd Payteti, ponderen 
Reichthum̃en Bil fabuliert wirde : Dife 
ʒween abgefandee haben referirt vnd vil ge⸗ 
ſagt von dem Paß Pango, allda der fluß 
swifchen zweyen Bergen ſehreng zuſaiien 
jauffet / vnd von einer ſehr groſſen Höhe hin⸗ 
ab faͤllt. Auf diſem Fluß Origliana, (wel⸗ 
cher anderthalb gradus ober den zquino- 
&tal) ligt die Statt Humos,dafelbft lauft 
die Lini durch / mit deren die Schiffarten 
der Caſtilianer vnd Portugeſer ſeindt ab⸗ 
getheilt worden. 


Braſil. 


Je Landtſchaft Braſil iſt erfunden 
worden / durch Petrum Aluarez 
Cabral, An. 1551. fahet vom Fluß 
Maragnone an / vnnd erſtrecket ſich biß 
sum Fluß Plata mit vngewiſſen grainitzen 
gegen nidergang / aber was der Eron Por 
eugal zugehoͤrt / erſtrecket ſich 1500, Meilen 
von Mitnacht biß zum Meer Sur : Vnd 
vom Aufgang / biß zum Nidergang 500. 
Meilen / vnnd ſchier z3000. ander Seeko⸗ 
ſten. Yhre eigne grainitzen ſeindt Die Spi⸗ 
ge der Statt Humos gegen Mitnacht / 
Buonabrigo gegen Mittag / vnnd gegen 
Auffgang das Meer / aber gegen mider⸗ 
gang das hohe vnnd wilde Gebirg. Diß 
Sande hat von wegen der luſtigen Wind 
einen gefunden / aber etlicher maffen feuch⸗ 
ten £ufft/derden alten vil geſunder iſt / we⸗ 
der den Jungen, Vngefaͤhrlich zwo ſtundt 
Voꝛmitag erhebt ſich gemeinigklich ein 
friſcher Windt gegen Suid ‚der die Jin» 
wohner fehrerfrifcher. Im Meer weherdie 
halbe Zeit deß Jahrs der Suidwinde/ vnd 
den andern halben theil der Noꝛtwindt: Al⸗ 
ſo / daß die Schiffart ſchier zugleich abge⸗ 
theilt if, Von Lisbona ſchiffet man in 


Brafil, vom September ond Detober biß 
inden Merg : Das Lande ift erfülle mic 
Brunnen / Fluͤſſen vnd Waͤlden / auch ab ⸗ 
getheilt in Buͤhel vnd ebne Felder / vnd be⸗ 
klaidt mit allerhandt pflangen/ond ons vn⸗ 
bekandten Thieren: Vnder andern iſt ein 
pflantze / welche Copiba genennt: darauß / 
wann die Rindten daruon geſchoͤlet wirdt 
ein Balſam̃ fleuſt / der ſehr heylſam̃ iſt fü 
die Verwundten. Vnd eben diſes wiſſen 
vnd erkennen die vnuernuͤnfftige Thier / 
dann wann fie von den Schlangen / oder 
andern Thieren gebiffen worden / alßdann 
nemmen fie jhrzuflucht zu diſer pflangen. 
Derowegen werden derfelbigen vil gefun« 
den/fo allbereit gefchele ſeindt. Die Leder. 


‚baum feinde allhie faſt gemein ond werden 


noch vil andere gute vnd onzergängkliche 
Hölser gefunden : Siemachen auch auß 


den Rindten d Bäumen fonderbare Bars 


cken oder Schiff / darinn 25. Perfonen ſi⸗ 
gen können, Die Rufummer / Pomeran⸗ 
tzen / Melonen gerathenfehrwol. 
Vnder andern felgamen Thieren ift 
auch Tatufia>, welches die Spanier Ar- 
madiglio nennen / daſſelbe iſt groß wie ein 
Schwein /pnd bedeckt vnd gewafnet mit 
Schuppen /verbirgtond zeucht den Kopff 
ein / wie ein Schneck. Noch ein anders 
Thier iſt verhandẽ / das heift Pigritia oder 
die Faulkeit: ft fo groß wie ein Fuchß / a⸗ 
ber dermaffen faul vnd langſam̃ / daß mans 
weder durch gufe wort/ noch durch fchläg 
fan fortbtingen, Tamandoa iſt groß wie 
ein Schwein / aber hat fehr lange Klawen / 
friſt Ameifen oder verfchlinger fie mit der 
Zungen : Bedecket mit feinem langen 
Schwang den gantzen Leib. Die Ant» 
ſeindt fehier wie die Mauleſel beſchaffen / 
jhre vnderiſte Lefftzen ſeindt einer Trum̃e⸗ 
ten gleich / haben runde Ohren / einen kur⸗ 
gen Schwang : Verbleiben vnder tags 
injhren Hoͤlen / vnd inder Nacht befuchen 
fie die Wayde. Haute oder Gay iſt ein 
kleines Thier/ wie ein Rag/ welches nichte 
jſſet noch trincket. 

Vnaußſpꝛechlich iſt die meng der vn⸗ 
derſchidlichen Voͤgel / Fiſch / Seen vnnd 
Flůß: aber nichts deſtoweniger ſeindt die 
Innwohner Barbariſch vnnd — 

ie 
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Sie haben feine Seiensen / Glauben / 
Bis noch Fuͤrſten. Im Krieg folgen 
ſie dem jenigen/der das maiſte anfehen hat/ 
N riſt iſt. as gemeine 
Vocck gehet nackendi / die Edelleut tra⸗ 
sen Klayder / fo da gemacht ſeindt von al⸗ 
lehandt Vogelfedern / mit denſelbigen be⸗ 
decken ſie ſich vom Nabel an / biß auff die 
Knye: Die Maͤnner beſcheren jhre Koͤpf 







nur bald : Freſſen Affen / Hewſchre⸗ 


den / Schlangen / vnnd Maͤuß. Ihr 
Brot machen fie ſeltzam vnd wunderbar⸗ 
licher Weiß. Sie haben ein ſonderba⸗ 
res Kraut / deſſen Wurtzel dermaſſen gife 
tig iſt / daß es den Menſchen / der es rohr 
eſſen wurde / alßbaldt toͤdtet: Aber ſie preſ⸗ 
fen den boͤſen Safft darauß / doͤrrens in der 
Sonnen / zerſtoſſens oder mahlens / ma⸗ 
chen cin Meel vnnd wolgeſchmackiges 
Brot daraus. Ebenmeſſig machen fie 
ein Getranck wie das Bler / darinn ſauf⸗ 
fen ſie ſich voll. Seindt dem Aberglau⸗ 
ben vnd Zaubereyen faſt ergeben / wie nicht 
weniger dem Muͤſſiggang: Pancketieren 
vnnd tantzen gern: Freſſen die im Krieg 
gefangene Leut / vnnd laden einander dar⸗ 
auff zu Gaſt. Sie ſtraffen kein anders 
VBerxbrechen / als allein den Todtſchlag: 
In jhꝛer Sprach brauchen fie fein FL. 
noch K. he Hauſer bawen fievon Nolg 
vovnndo bedeckens mit Blettern: Vilerley 
Haußgeſindt wohnet vnder einem Tach / 


vnd Ba der gefahr der ſchaͤdlichen 


hier / ſchlaffen fie in hoch erhebten Ne⸗ 
gen, Wiſſen von feinem andern zufünf 


tigen Leben: Under dem Waſſer fönnen 


fie fich ein gange Stundtlang mit offen 
Augen aufhalten. Seindt arbeitſam und 
fichen alle muͤhe auß. Wann jhre Weiber 
geboren haben / legt fich dee Mann ins 
Beth / laͤſt ſich heimſuchen / empfaher die 
Schanckungen / die man jhm gibt / vnnd 
laͤſt ſich bedienen vnd tractiren wie bey vns 
sin Kindelbetteinrn. 
Dilie Reichthumb / welche man auf 
diſen Landen ziehet / ſeindt das Brefilten- 
holtz / zarte Baumwoll vnd Zucker. Die 
fuͤrnemſte Dit diſes Landts ſeindt erſtlich 
Pariba, folgendts Parnabucco, 8. Alc- 


a Inſel. Der Voꝛberg S. Auguſtini, 


PLN 


che /fünffter Theil. | 
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S. Chriftoph, 8. Saluator ober Bayas x 


aller Heiligen : DafelbR wohnee der Bir 


ſchoff onnd Statthalter deß Landts. Ach⸗ 
gig Meilen von dannen iſt Igleos oder 
©. Georg. Die Innwohner deſſelben 
Landts kriegen wider Die ungeheure Ay-. 


murier, tselchegemeinigPlich Menſchen⸗ 


fleiſch freſſen / vnnd die Frucht auß dem 
Leib dee ſchwangern Welber reiſſen/ fol 
gendts / in beyſein der Eltern / auff glůen⸗ 


den Kolen braten vñ eſſen. Inmaſſen auch 


die Popayaner thun, Porto Sicuro iſt 
ein edle Statt / allda Aluarus Capralis” 
ankommen / als er diß Landt entdeckte. Ete 
liche Felſen befeſtigens an ſtatt der Maure/ 
an denen bie Meerwellen ſich abſtoſſen. 


Nit vil Zucker hate / aber vil feiſche Frůch⸗ 


te / vnnd den vberfluß an allerhandt Spel⸗ 
fen : Die Kräuter und Pflantzen Euros 
pæ gerahten alldort fehr wol / aber Die A⸗ 
meifen feind denfeldigen faſt fchddfich.Fofe 
gents entdecket fich der Fluß Spiricus fans 
ctus, vnd Bayaformofa vnd Capo fred- 
do , welche ſchier allerdings mie Inſeln 
vmbgeben iſt / vnd 280. Meilen inn drey 
vnd zwaintzig Gradus im vmbkraiß hat. 
Folgt der Fluß Gennarus oder 8. Scbas - 
ſtian, allda fahet der Winter im April an / 
vnd wehꝛret biß in den October. Man finde 
Innwohner / fo 32. Spannen lang / vnd 
nur rohes Fleiſch eſſen. Vnd ob ſchon das 
Landt kalt / fo will doch das Kor nit darin 
wachben noch zeitig werden Folgt Santos 
vnd Piratininga, fo bayde feine Staͤtt 
feinde, Zwiſchen S.Sebaftian und Viczz 


tige Buonabtigo, auf welchem paſſieret 


er Tropicus Capricornicus vnd die£ie 
ni Alexandri Sexti. Aber die letſte Colos 
nia der Portugeſern in diſen Gegendten 
iſt 8. Vicenz, und weiles in weit entlege⸗ 
nen Landen iſt / fo pflege man die jenigen 
dorthin zuverurtheilen / welche die Ößleren 
oder etwas dergleichen verdient gehabt. 


Diſer Oꝛt iſt Durch die Engellaͤnber Arte 


no 159). an ©. Steffans Tag zer⸗ 
fiöre / aber hernacher ſtattlich verbeſſert 
worden. m acht vnnd giwainsigigen 
Gradu iſt der Dorberg Paros’, alda vit 
ſchwartze Gaͤnß ohne Federn / mit Ras 
benſchnaͤblen. 
So 
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Sonſten iſt verſchiner Jahren ein ſel⸗ 
tzames Meerwunder in der gegendt Baya 
di tutti Santi vmbbꝛacht worden. Es war 
ober alle maſſen groß vnd grauſam̃ anzuſe⸗ 
hen. Das Angeſicht war eines Affen / 
die Fuͤß eines Löwen / vnnd dag vbrige 
eines Menſchen / vnnd hatte brinnende 
Augen im Kopff: der Soldat / welcher 
es geſchoſſen / iſt gleichfalß außſchroͤcken 
alßbaldt geſtorben. 


Der ſilberne Fluß. 


ER Om Vobberg Patos, biß zum fil- 
en bernen Fluß befinde fich von wegen 

def rauchen Landts und Luffts / gar 
nichts / dardurch Die Portugefer oder Spa⸗ 
nier hetten hinzu gelockt moͤgen werden / 
Diſer Fluß gibt dem Fluß Maragnone>, 
in der gröffe/ nichts beuor / laufft ins Meer 
mit einem Buſen / der 40. Meilen brait iſt / 
vnd zwar mit ſo groſſer vngeſtuͤmmigkeit / 
daß man ſein ſuͤſſes Waſſer trincken kan / 
ſo baldt man nur das Landt ſihet / dannen⸗ 
hero es alldort ein groſſes Waſſer genennt 
wirdet. Er waͤchſt vnd netzet das Landt 
vil vberfluͤſſiger / denn der Nilus, drey Mo⸗ 
natlang im Jahr / vnd alßdann faluiren. 
vnd erretten ſich Die daran wohnende Leut / 
vnd jhre Guͤter in die Schiff / vnd woh⸗ 
nen auff dem Waſſer. Er waͤchſt auch / 
vnd nimbt ab mit dem fluxu onnd refluxu 
deß Oceaniſchen Dieers/J00. Meilen hin⸗ 
auff. Er empfahet vil vnd groſſe andere 
Flůß / vnd ſonderlich vom Auffgang. Die 
von Peru vermeinen / daß er entſpringe 
auf dem Site Bombon, welcher ligt zwi⸗ 
fchen Caſſamalca vnd dem Thal Xauxa, 
dann auß demfelben See entfpringe ein 
Fleiner Fluß / welcher durch Xauxa pafli« 
ret / allda er allbereit groß und mächtig iſt: 
Vnd beſſer hinfür empfaherer vnderſchid⸗ 
liche andere Fluͤß. In feinem lauff mas 
chet er vil Inſeln / neget die Prouintzien / 
vnd ſpeiſet vil Voͤlcker. Iſt vbel vnd be⸗ 
ſchwerlich zuſchiffen von wegen der vilen 
Felſen vnd Schadens / welchen er zufuͤ⸗ 
get. Anno 1512. hat jhn Ioannes Diaz 
erfunden / vnnd den Sulberfluß genennt / 
von wegen etlicher Muſter / die er vom 
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Silber erzeigte. Vnnd als er vber ein 
Jahꝛr hernacher wider hinkam / ward er 
fambt funfftzig feinen Sefellen erfchlagen/ 
ond von denfelbigen Barbarifchen Leuten 
gefreſſen. Man fchreibt / daß Maglıa- 
nes’ dermaffen groſſe Leut alldort gefun⸗ 
den / daß die Spanier gegen jhnen für 
Zwergel anzufehen waren. Dann fie 
waren eilff Spannen lang : Etliche feind 


drepzehen lang / vnnd werden von wegen 


der heßlichheit jhrer Fuͤß Patagoni ges 
nennt, Juͤngſt verfchiner Jahren feinde 
die Poꝛtugeſer auff das Menfchengejaidt 
hinauß gezogen / vnnd haben vierzehen 
tauſent Derfonen mitgebracht/ vonder Des 
nen etliche klein waren / vnd fange Bärt/ 
biß auff den Nabelhatten : Ihre Fuͤß war 
ren ſchier runde, 


Die Eng Magaglianes, 


Abſt Alexander. derfechft hat die 

Caftitianifche vnnd Portugefifche 

Schiffart mit einer auß der Ima- 
gination oder Einbildung gezogener Lind 
vier hundere Meilen lang gegen Nider- 
gang von Capo Verdean/gezogen/ und 
alles was gegen Auffgang ligt / den Por 
tugefern/ zugeaignet / aber den andern hal 
ben theil der Welt den Caſtilianern / aber 
hernacher / auff anhalten der Poztugefer/ 
hat ex die befagte Lini hundert vnd achtzig 
Meilen beſſer gegen Nidergang geworfe 
fen. Folgents hat der Reichthumb vnd 
das Gewerb der Moluckiſchen Inſeln / 
ein groſſe vneinigkeit verurſacht zwiſchen 
diſen beeden Kronen / in deme ein jeder fuͤr⸗ 
gab / daß beſagte Inſeln in ſeinem zugeaig⸗ 
neten theil lege. Vñ hatten dißfalß die Poꝛ⸗ 
tugeſer einen groſſen Voꝛtl / dann fie waren 
in der poſſeſẽ vnd ſchifften zu den Molu⸗ 
cken durch jhre Meer: aber die Caſtilianer 
wuſten noch nit/d5 auch gegen Nidergang 
ein Pag dorthin gieng/ biß letſtlich Ferdi- 
nandus Maglianes yon wegen eines wi⸗ 
der den König Emanuel gefaften vnwil⸗ 
lens / fich gegen Kayſer Carl dem fünften 
erbotten / durch feine Meer in die Mo⸗ 
luckiſche Inſeln zufchiffen. Der Kapfer 
bewilligte ihm zu folchem endt 5. Ban 
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vnnd zwey hundert ond fechs vnd drepffig 

Perſonen / vnd allerhandt notturfft. Mit 
denſelbigen begab er ſich Anno 1520. auff 
die Raiß / vnd kam nach außgeſtandener 


ſehr vilen vnd groſſen muͤhſeligkeiten / in die 


Enge / welche noch heutigs Tags nach 
hme genenne wirt vnd 100, Meilen lang/ 
vnd zwo vnd ſechs Meilen brait iſt. Dife 
Enge ſtrecket ſich der geraden Lini nach / 
gegen Auffgang vnd Nidergang / die Oc⸗ 
cidentaliſche Innwohner ſeindt ſehr wildt / 
vnd jhꝛer vil / aber die Orientaliſche ſeindt 

nit vil werth / vnd darzu wenig. 


| Chile, 


Ann man auß der Magalianis 

fchen Enge fombt/ gelanget man 
* in Die Landtſchafft Chile, welche 
auff dem Noꝛt inn dee höhe def drey vnd 
fünfsigiften /ond ein halben gradus anfa⸗ 
het / vnnd lauffet biß zum 27. gradum »: 
Aber von Auffgang gegen Nidergang iſt 


fienit vber 200. Meilen weit / dann auf 7 


der einen Seiten hat ſie das Meer / vnd auf 
der andern das groſſe Cordigliera⸗ Im 
ſechs vnd dreyſſigiſten Grad ligt das be⸗ 
ruͤmte Thal Arauco, welche ſich vil Jahr 
hero der Hiſpaniſchen Mache widerſetzt 
vnd in der Freyheit erhalten hat. 

Die Sandefchaffe Chile vergleichet 
fich allerdings mie den Europifchen Lan⸗ 
den / nicht allein in herfürbringung aller⸗ 
Bande Früchten /fo in Hiſpanien verhan⸗ 


den / fordern auch in dem onderfchide der 


Stationen. , aufgenommen / daß wann 


wir den Sommer haben / es alßdann bey - 
jhnen Winter iſt. Jfevberfläffig an Gold/ 


Wanyd /Roſſen und Vich: Aber doch vbel 
bewohnt vonn wegen der Auricaniſchen 
Krieg / welcher durch Don Alonſo d’ Er- 
zila in Hiſpaniſcher Sprachen zierlich be 
fchriben worden, Aber doch Baden die 
Spanier allhiereicheColonias oder Dir: 
neinlich zu S, Tacob, foam Fluß Paraifo, 
im Thal Mapoco ligt: Item la conce- 
ptione, welches inn dem Kleinen That 
zu Peneo ligt / vnd einen Meerport hat, 
Item anden grainigen deß Thals di An- 
goli : Item Valdiuia, ſo nahe bey einem 





ia Kin 
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Meerpoꝛten ligt / vñ einen weiten See har, 


Item la Imperiale, welchesdarumb alfo 


genennt wirdt / allweil die Spanier in jh⸗ 


‚ser Anfunffe alldort auf den Pfonen vnd 


Taͤchern zweyföpffige vonn Hol⸗ ge⸗ 
machte Adler ſahen. Ferrner Villarica, 
ſo an dem Geſtadt eines kleinen Sees / vnd 


nahe bey zween Vulcanis, (welche bißwei⸗ 


fen Fewr vnnd Aſchen außwerffen) ligt. 
Deßgleichen Chilo vnd Chilan, ſo da era 
bawt iſt worden / Anno J5 81, tem Co- 
cimbo, allda die Statt Serena iſt. Ans 
101562, iſt in diſem Sande ein fo groſ⸗ 


ſes Erdbidem geweſt / daß die Berg tranfa 


poꝛtiert der Daß der Waſſerfluͤſſen vera 
ſperrt / die Statt conceptionis nider ge⸗ 
worffen worden / vnd dag Meer auß feinen 
grainigen gefchzitten. Hernacher Anno 
I 575. bat es fich wider erhebt / vnd die 
Statt Valdiuia zerſtoit. 


Peru. 


Je vberauß reiche vnd beruͤmbte 
2% Prouing Peru erſtrecket fich von 
— “der Statt Plata, biß gen Paſto, 
oder von den Chiliſchen geainigen biß zu 
den Popapanifchen/ziwifchen der Sur&ee 
vnd den Andi. Gonften iſt Peru gerheife 





in drey onderfchidliche Theil / nem̃lich in 


ebne Selder/ in Berge/ vnd indas Gebirg 


Andı. dann das ebne Sande am Meer iſt 


500, Meilen lang / vnd 15. brait. Gegen 
Aufgang erheben ſich zween Berg gegen 
einander / fahen von der enge Magalianis” 
an / vnd erſtrecken ſich zwiſchen Panamal, 
vnd Nome di Dio, biß an das feſte Landt. 
Der Occidentaliſch Theil wirdi genenne 
Sierra sder Drientalifch aber Andi nder 
Cordigliera ,: Seindenit ober 20, Meia 
fen brait : Alfo / daß Peru zwifchen der 
ebne vnd Bergen nit ober 40. Meilen bꝛeit 
iſt. Darbey dann billich zuverwundern 
iſt / daß in einer fo kleinen diſtantz / vnd ohne 
vnderſchidt der hoͤhe / es weder regnet / 
ſchneyet noch donnert. Aber im Gebirg 


helt das Wetter feinen Lauff wie inn Eye 
sopa /tegnet vom Septembre biß inden 


April: Vnd in den Andifchen Gebirgen 
regnets den gantzen Winte. 
Is O 2 Iſt 









































— 
— 








— 
* — — 





ne a REED 





— — 


X x .— — — — 2 - — 
>. 2 4 =. - —— — — — — 
J ü — — a — | £ = 
4 * — — nn 5 = 5 — * = a2 
. — — — - * u J RE: E 
2 - — — — — 2 ste —— — — — * > > .- — an > 
= - r — — — — — — — — — 
— - - 9 — — — — — — * — — 
— Eu — — —— * - . — 
— m — — — — 
— — —— —— — — — — — —— — — 
. — —— >= ne — —— —— — — 
— — — = " 5 — J — 
— &r* — J ICH Bi . = = E € 2 > E — — 
ie — —— — = or = 2 = — > * 
— = — — u — — — * — == * — 
— — — — = > ——— ER — — a — — — — —— — — 
— 


— 


160 Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Iſt hiebey auch diſes zumercken / vñ ſeltzam 
daß die jenigen / ſo auß den ebnen Landen 
fich ins Gebirg begeben / eben fo wol muͤß 
fen vmbdaͤhen oder vbergeben / als wie Die 
jenigen thun / fo auff dem Meer zu fahren 
nit gewohnt feindt. Daran dann / etlicher 
mepnung nach/ entweder die ſubtilitet oder 
aber die verenderung / vnd onderfchidlich- 
heit deß Luffts / vnd der Winden fchuldig/ 
dañ in den ebnen Landen iſts warm / feucht 
vnd grob / aber im Gebirg kalt / duͤrr vnnd 
ſubtil. Auff der ebne wehet niemalen fein 
anderer Windt / alsder Suidwindt / aber 
im Gebirg wehen allerhandt Wind. Auff 
der ebne regnets noch ſchneyets nicht / aber 
im Gebirg hats alles baydes / derwegen iſt 
bein Wunder / daß deß Menſchen Com⸗ 
plexion alldort ein verenderung empfahet / 
vnd außſtehet. 

Die Waſſerfluͤß ſeindt gemeinig⸗ 
klich voneinander 7. oder 8. Meilen entle- 
gen: Vnd obs ſchon auff der ebne nit reg⸗ 
net/fo wirt fie Doch durch die ſtarcke Thau 
su gnuͤgen / vnd dermaſſen genegt vnd er⸗ 
friſcht / daß der Getraydt / vñ andere früch» 
fe zeitig werden. Die Gebuͤrg feindt er⸗ 
fütle mit Waͤlden vnnd guten MWayden/ 
darinn allerhandt felgame Thier: Vnd in 
den Andifchen Gebirgen feinde fehr vil 
groſſe vnd onderfchidliche Affen / Meerka⸗ 
gen vnd Papagayen: Deßgleichen bꝛingts 

ein ſonderbares Kraut Coca genennt / dar⸗ 
auf jährlich ein groſſes Gelt vnnd ein halb 


Million Goldts gelöf wirde. Man fagt 


für gewiß/ daß an etlichen Orten deß Ge⸗ 
birgs dife Barbariſche Leut ſich mit den 
groſſen Affen vermifchen / darauf dann 
bißweilen erſchroͤckliche Meerwunder gee 
boren werden. Das beſte vnd fuͤrnem̃ſte in 
Peru beſtehet in den Thaͤlern / wo die Ge⸗ 
birg ſich auffthun vnd allgemach niderlaſ⸗ 
ſen / dann daſelbſt gibts ſehr vil Getraydt vñ 
Mahis , oder Indianiſch Kom : Die fuͤr⸗ 
nerüfte Thal feindt Xauxa, fo vierzehen 
Sherfen / onnd fünff brait iſt / Item / 
Chinca, Andaguayla, Iucas”. Die 
fuͤrnemſte vnderhaltung deß Peru iſt der 
Mabis, welcher aber an den falten Orten 
nicht wol gerahtet / Diefelbigen haben an 
fiatt deß Mahis , andere vnderſchidliche 


Wurtzlen / ſo da wol fpeifen end ergeben’ 
dann niemalen regnets in Peru’, vnd dero⸗ 
wegen fragen die Innwohner nichts nach, 
den Häufern: Vnd die Spanier felbft bes 


decken ihre Wohnungen nur miterlichen 


Tacken oder Matten, Aber der Koͤnig zu 
Peru hat groffe Gebaͤw verzichte / vnd fich 
infonderheit befliffen Die Landtſtraſſen in 
vnd auſſer Gebirgs zubefleren/wieer dann 
vnder andern zwo Straſſen machen laſſen / 
fo so 0, Meilen lang / vnnd deren Die eine 
durch die ebne / onnd das ander durch das 
Gebirg lieff: Dergleichen herzliche und 
nugliche Werck aber obertrifft alle Egyp⸗ 
tifche und Römifche Werck / dann in den 
Gebirgen hat man vil tauſent Dre eben/ 
vnnd ſchlecht machen / hergegen vil tieffe 
Thaͤl vnd Graͤben außfuͤllen / vil Waͤld 
vnd Gehuͤltz außhawen / vil Felſen außreu⸗ 
ten / vnd vnendtlich vil andere Beſchwer⸗ 
nuſſen vñ verhinderungen wenden müſſen. 
Auff den Straſſen waren vil Herbergen / 
Gaͤrten vñ Baͤum. Wir wollen aber wei⸗ 
ter gehen / vnd etwas wenigs reden von den 
fuͤrnem̃ſten Staͤtten in Peru. 


Arequipa, Lima, Trugilio. 
9 N der Seekoſten ligt erſtlich Tara- 


pato, ſam̃t feinem Port im 2). grad. 
Folgt Arica vñ der Buſen deß Fluſ⸗ 
ſes / vnd Ports Quilca, vnd die ſchoͤne vnd 
luſtige Statt Arequipa, welche vnden an 


einem Vulcano ligt / vnd allzeit einen fri⸗ 


ſchen gefunden Lufft vñ fruchtbaꝛn Boden 
hat. Folgt der Poꝛt Hacari, die Spitze 8. 
Nicolai, Sangala, vnd Collao di Lima. 
Lima ligt an einem ſtarcken Waſſerfluß / 
zwo Meilen vom Meer / allda der Poꝛt 


Collao, vñ ein Inſel gegen vber iſt / fo 130. 


Meile vonder Statt Arequipa ligt. Die 


Statt Lima iſt ſehr fünftlich gebaut / dann 


alle jhꝛe Gaſſen correſpondiren, vñ ſeind 
gericht zum Platz oder Marckt / vnd hat ein 
ſegklichs Hauß ſein beſonders Waſſer auß 
dem Fluß gezogen: Der Lufft alldortißk 
temperiert / vnnd weder zu kalt / noch zu 
warm. Daſelbſt wohnet der Ertzbiſchoß 
vnd Koͤnigkliche Statthalter / wie auch 
die Landth Regierung. 


In 
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* m ber Start Lima feindt 2000. 
ſchwartze Sclauen / und. 24.000, Spani« 
ſche Weiber. Darauß leichtlich zuberech⸗ 
nen / wie es ſonſten vnd im vbrigen alldort 
beſchaffen. Weiter hinauß ſihet man den 
Poꝛt Gaura, da ca vil Saltz abgibt. Item 
Cafina, Santa, Cuanape vnd die Statt 
 Trugillo ‚fo zwo Meilen vom Meer ligt / 
indem That Chimo , andem Geſtadt eis 
nes groffen Fluſſes. Folgendes läft fich 
fehen la punca di Aguglia. im fechften 
Grad / vnd Paytaimfünfften/ Tumbes’ 
im dritten / Santa Elena im zweyten / der 


Voberg 8. Laurentij im erſten: tem. 


der Porto vecchio vnd S. Iacobi, vnd 
Paſſao vnder dem Equinoctiale. Zur ge⸗ 
rechten Handt i5. Meilen abwertz / iſt die 
Statt S.Michadl, allda die Spanier zum 
erften mal fich in diſen Gegendten verſam̃⸗ 
let. Mala iſt ein Dre 15. Meilen von Li- 
ma gelegen / daſelbſt ıft ein Feigenbaum̃ / 
welcher an dem Ort / wo er gegen Sud 
lendet / ſeine Früchte tregt er/warıns im 
Gebirg Sommer iſt: Auff der andern 
Seiten aber / to er zum Meer lendet / 
bringt ergleichfaiß feine Früchte/ wann es 
in der ebne Sommer if, m Thal Chil- 
ca regnets nicht / hat fein einigen Fluß / vnd 
nicht deſtoweniger hat es den vberfluß an 
Mahiz. Dafelbft am Meergeſtadt fahet 
man din onendtlich anzahl Sardellen , fol⸗ 
gendts graben fie fonderbare Fleine Loͤcher 
Inder Erden / darinn fen fiejkren Mahiz, 
vnnd thun ein jegkliches Kornlein in den 
Kopf der Sardellen. : Dardurch ver⸗ 
mehrts fichs wunderbarlich, | 


‚Collaoein Prouintz. 


A Rerichthumb ond Macht Pe- 
Ca su beſtehet furnem—lich in den Mit. 

“ getänvifchen Prowingen / under 
denen Collao die erſte iſt / vnd ligt an dem 
Oꝛt / wo die zwo Ketten der Bergen(dauon 
oben meldung beſchehen) ſich voneinan⸗ 
der abſonderen / vnd in jhre Auſtraliſche vñ 
mitnaͤchtiſche grainitzen hinauß erſtrecken. 
Vnd ob ſchon diß Landt dermaſſen kalt iſt / 
daß der Mahiz nit wol gerahtet / ſo iſts doch 
an aller maiſten bewohnt / und vil Volck⸗ 


m Buchs / funffter Thet. 
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reicher / denn ſonſten kein einiges anders 
Oꝛt in Peru. Vnnd an ſtatt deß Mahiz, 
wachſen ſonderbare Wurtzlen / ſo man Pa- 
Pe nennet: Die werden an der Sonnen 
getruͤcknet ond gegenden Winter auffbe« 
halten. Sie haben auch under andern 
groffen Thieren/ Cameten ‚welche 150, 


Pfundt lafts tragen/ond das Landt helffen 


pflägen : Auß jhren Haaren machet man 
gute Tücher / vnnd jhr Fleiſch iſt wolge⸗ 
ſchmackich. Die Haubtſſatt diſer Pꝛoumtz 
iſt Pace, aber die fürneifte Statt der In⸗ 
ladiſchen / iſt Cuiquito, ein groſſer vnnd 
fürnemmer ort / dem Koͤnig vnderwoꝛffen / 
vnd gehösen vnder fein Iuriſdiction Iuli, 
Chilane, Acos, Pomata, Cepita, Qua- 
qui, Tiguanaco vnnd andere Dit. Zu 
Tiguanaco fihet man reliquien etlicher 
herrlichen Gebaͤw / fo vonmächtigen Leu⸗ 
ten gebawt worden / dann es ſeindt Stein 
datbey / ſo zo. Werckſchuch lang / vnd 15, 
brait ſeindt / ohne einiges Eiſenwerck. In 
diſer Prouintz iſt der See Tiquicaca,3o, 
Meilen lang/ond 15. brait / vnd 80. Schrit 


tieff. Empfahet i2. Wafufliß/ die er as 


ber wider hinauß ſchicket / ſam̃t einem grofa 
fen Fluß / welcher ın einen andern See 
lauffet / namens Anloga,der feinen geunde 


hat / alldader Fluß fich verlieret / allermaſ⸗ 


ſen der Jordan im roten Meer / vnnd die 
Volgaim Hircaniſchen Meer. 


Ciarche. 


Olgt die Prouintz Ciarche, wel⸗ 
BAT chediealicneichifie iſt in Peru, von 


wegen der fehr groffen Schaͤtz / fo 
allda geſamlet werden auf den Silberber⸗ 
gen Porco vnnd Pocofi. Die Haubiſtatt 
heiſt auch Ciarche, Nahe bey derſelbẽ ige 
der jetztbemelte reiche Goldberg Porco, vñ 
vnderſchidliche andere Berg / auß denen 
gleichwol nicht alles gegraben wirdt / was 
man haben koͤndte / dann die Landtsvnder⸗ 
thonen begeben ſich nicht darauf / vnd das 
Landt iſt vil zu kalt fuͤr dic ſchwartze Moh⸗ 
ren. Der Berg Potoſi iſt 20. gradus’ 


hoch feinem Zuckerbrot gleich / cm Meil 
hoch / vnd hat anderthalb Meilen im vmb⸗ 
krauß. Begreifft auch 4. Silberadern / fo 

3 zween 
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ven vnd auffe maiſt 6. Spannen brait/ 
der eine (fo Centeno genennt werden) 
hat vier vnd zweintzig rampolli, vnd die 
jenige/fo ein seiche genennt wirde / hat 80, 
Man arbeitet vnd grabet200. Elen vnder 
der Erden bey dem Liecht / in den Laternen / 
vnd ſehen die Bergknaben bißweilen in et⸗ 
lichen Monaten kein Sonne noch Son⸗ 
nenglantz. Sie fahren hinab / vnnd ſtei⸗ 
gen an Laitern wider herauff. Die Lai⸗ 
fern ſeindt gemacht von rohem Leder / vnd 
Haben ober go. Stafeln : Ihre Buͤrd ha⸗ 
ben fie auff dem Rucken / vnnd die Laterne 
in der Handt. Nicht außzuſprechen iſt die 
muͤheſeligkeit diſer Leut / Etliche fallen 
fich zu Todt wegen deß Schwindels / an⸗ 
dere auf verzweifflung / vñ wann einer faͤllt 
ſo ſchlaͤgt er einen gangen Hauffen hinun⸗ 
der. Diſe Verckwerch ſeindt Anno 1545 . 
erfunden/ond haben von derſelben Zeit arf/ 
dem König ertragen 111. Milionen pefi, 
oder Kronen. Das gegrabne Silber wirt 
hernacher gereinigt in 74 ingenijs, oder 
kunſtreichen wercken / ſo gemacht vñ vmge⸗ 
triben werden vom Waſſer vñ 30. Roſſen. 
Nahe bey Potoſi iſt noch ein anderer klei⸗ 
ner Berg / Guaynapotoſi geneñt / daſelbſt 
iſt ein Stadt / ſo 2. Meilen im vmbkraiß / 
nnd einen ſehr groſſen Zulauff vnd Ges 
werb / vñ vber 42000. Spanier / vñ 80000, 
natürliche Innwohner hat. Deßgleis 
chen ift bey Porofi, das Thal Tarapaya, 
fambt einem See / welcher em feh? warmes 
Waſſer hat / ond dermaſſen runde iſt / als 
were ermit einem Eompaß abgezogen. 


- Statt Cufco in Peru, 


Ye Start Cuſco iſt ringo herum̃ 
mitBergen vmbgeben. Das dar⸗ 

D bey ligẽde Caſtell iſt von fo groſſen 
Stainen gebawt worden / als wann es von 
groſſen Riſen gebawt worden were / zuma⸗ 
fen weil dieſelbige Voͤlcker Feine Thier zum 
ziehen / noch kein Eiſen hatten. Diſe 
Siatt iſt voꝛ Zeiten ein Koͤnigkliche Reſi⸗ 
dentz geweſt / vnangeſehen ſie nicht groß 
war / vnd nur enge Gaſſen vnnd ſchlechte 
Haͤuſer hatte. Sonſten iſt auch allda ge⸗ 
weſt sin koͤſtliche Kirch der Sonnen / vnd 
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vnderſchidliche Koͤnigkliche Pallaͤſt mie 
vil Sole vnnd Silber, Vnder andern 
hatte die Statt einen weiten Platz mit vier 
Gaſſen / zu den vier Statt Thon gerich⸗ 
tet: Vnd damit der Koͤnig von Peru diſe 


Statt deſto beſſer erweiteren vnd beſethzen 


moͤchte / hat er verordnet / daß ein jegklicher 
feiner Fuͤrſten feinen Pallaſt alldort baw⸗ 
en / vnnd ſeine Kinder darinn wohnen laſ⸗ 
fen ſolte: damit auch die Mache und Herꝛ⸗ 
lichheit feine Reichs ein deſto groͤſſers vñ 


ſtatilichers anſehen hette / ſo muſten alle vß 


jede freifide Nationes vnd Voͤlcker / fo alle 
da wohnten / nach jhrer Landthart geklaidt 
gehen /ond ein beſonders Zeichen auff dem 
Huͤt tragen. Dife Statt iſt auf einen newẽ 
Form̃ erbawt woꝛden / Anno 1534. Durch 
Francifcum Pizarrum: hat 50000, its 
wohner / vnd in der Gegendt zehen Meilen 
herumb 200000. Menſchen. Dieſelbe 
Gegendt iſt fehr luſtig / vnd begabt mit den 
fruchtbaren Thaͤlern Andaguayla, Xa- 
uifana, Bilca vnd Sucay. Das ſSucay- 


ſche That iſt von wegen feiner güte/ lieb⸗ 


lich « vnnd meffigen Luffts / erfüllt mit 
Spaniſchen vnnd Cuſcaniſchen Flecken 
vnd Doͤꝛffern. | 
Die Statt Caffalmaca iſt die 
Hauptſtatt einer edlen Prouintz / vnnd bes 
růmbt von wegen der Niderlag vnnd Ge⸗ 
faͤngknuß / welche Attabilabus Kötig in 
Peru, Anno 1533. alldoꝛrt erlitten / vnnd 
durch deſſen erledigung vnd geloͤſtes Gelt 
alle und jede Soldaten reich worden : Die 
Statt ift anjego nichte befonders / aber 


die Ghegende ift eine under den beffen in 


Peru, Die Stätt Plata, Lima vnnd 
Cuſco ſeindt die groͤſte vnd mächtigifte/ fo 
durch die Spanier in Peru erbawt woꝛ⸗ 
den / aber ob ſchon Potoſi kein Statt iſt / 
gibt ſie doch den andern nichts beuoꝛ / weder 
an Bolck / noch an Reichthuffien. ° Die 
andere Dre feinde nicht fo groß s vnnd 
feinde Guamanga , Frontera, Loxa, 
S. Iacob de Guaiachel. Guamanga- 
fige mitten zwifchen Lima vnnd Cufco, 
vnd zwiſchen dem ThalXauxa vnnd An- 
dagua figt fechgig Meilen von Cuzco, 
vnnd funffzehen Meilen yon bannen ligt 
die Start Buca fehier mitten in Peru. 
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Erſen⁊ 
Folgt Leon. di Guanuco, welche ein 
gute Gegendt vnnd gefunden Lufft hat/ 


4 


vnnd ſeindt vnder jhr die Laͤnder Con- 


chua, Cuayla, Tamara, Bombon_., 
Don dannen kombt man inn die Landt⸗ 
chafft Catapoya, dern Hauptſtatt Frö- 
tera iſt / vnd herrſchet vber die Prouintz 
Guanca.. Die Cacepoyer ſeindt die al⸗ 
eweifefte vnnd ſchoͤneſte Leut der newen 
Welt : Die Statt Loxa iſt Anno 1546. 
erbawt worden / durch Allonſum di Mer- 
cadilio an dem Flug Catamayo / vnnd 
durch jhre Gegendt flieffen viel Inflige 
Waffer / die fie fruchtbar vnnd vderflůſ⸗ 
‘fig machen in allen Dingen, Ich ges 
fehweige viler Segendten und Voͤccker / 
fo auff der rechten vnd lincken Handt diſer 
Staͤtt ligen. | 


Ya Quitto. 











EA Te Prouintz Quitto iſt 200, 


Meilen lang / vnd 100, brait / ligt 


vnder dem Equinoctiale/ vnnd 
iſt dannocht eben ſo kalt al warm. Der 
Sommer fahet an im April / vnnd endiget 
ſich im Nouembri. Die Innwohner 


ſeindt mittelmaͤſſiger groͤſſe / vnd verſtehen 
ſich ſehr wol auf den Ackerbaw vnd Vich⸗ 


zigel. Die Gaiß tragen drey vnnd fuͤnff 


Jungen auff einmal. Nicht allein hats 
gute Berckwerch / gelb Queckſilber. Vn⸗ 
der andern Vulcanis’ , fo eben auff dem 
Gebirg verhanden / iſt einer / welcher ders 
maſſen vil Aſchen außwirfft / daß er das 
Lande auff zwey hundert Meil wegs dar⸗ 
mis bedecket / vnd daß man die Fewerflam ⸗ 
men drey hundert Meil wegs weit ſihet / 
vnd das Getuͤmmel vbertrifft das Don 
nern deß Himmels. a 
Die Statt S.Francifco, welche An, 
3534, gebawt worden / iſt die Haubtſtatt in 
Quitto, an einer nidrigen Gegendt zwi⸗ 
ſchen den Bergen, Ligt 7, Meilen vom e⸗ 
quinoctiale gegen mitnacht: von Porto 
vecchio oo. von S. Iacobso, vnd von 8. 
Michael So.von Loxa )30, von Lima 
vnd Potofizoo, Meilen, Gegen aufgang 


ligt das Lande Canella, oder das Zimmet⸗ 


bands : Aber diſer Zimet iſt dem gemeinen 


uchs / fnffter Thel. 


Mar, 
Zufiet ungleich / dann die Zweig vnd Laub 
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diſer Baum / ſeindt den Lorberbaͤumen 


gleich / vñ die Frucht iſt den Aicheln gleich 


fömig : Ihre Schelen oder Rindten ha- 
ben einen lieblichen Geruch : Das befte fo 
daran iſt / iſt das Haͤubel diſer Frucht / dann 
es iſt gut wider den Wehethumb deß Ma⸗ 


gens / deß Bauchs und der Seiten Man 
treibt zu Quitto Kauffmanſchaft darmit / 


dann man Puluexiſirets vnd nimbts ein / 
in einem Bruͤhle. An 3587. iſt diſes Lande 
verderbt worden / durch den Erdbidem. Im 


‚andern Jahe hernacher hat die Peſtilenti 


ſche Sucht von Cartagena an/ biß gen 
Chiele, 1200. Meilen weit ſeht vil Leut / 
vnd fuͤrnem lich Weibsbilder hingenomen 
der Einopifchen aber allerdings verſchont. 


‚S,Crocedelmonte, 


$ cu haben MirPeru beſchriben / 


woͤllen derwegen etwas tieffer in dis 

ſe halb Inſel hinein ſchreiten / vñ ſe⸗ 
ben / was noch darinn verhanden. Zivia 
fchen dem Fluß Origliana vnd Plata era 
hebt fich ein Berg / derein Aſt iſt deß An⸗ 
bifchen Gebitgs / vnd fich biß an Die Ma⸗ 
galianiſche Enge erſtrecket / vnd wohnen 


an derſelben Gegendt vnderſchidliche wil⸗ 


de vnd barbariſche Voͤlcker / vnd vnder an⸗ 
dern Die Cireguanier vnd Viricanier, 


welche jmmerdar wider einander / wie auch 


wider die Spanier kriegen / vnnd denfel- 


bigen den Paß hinein verhinderen/ vnnd 
ſonſten groſſen Schaden thun. Vnan⸗ 


geſehen gleichwol Don Francifco de, 
Toledo ein groffe Mache zuwegen ge- 
bracht / vnnd fich onderfianden fie sube- 
zwingen. Sie eſſen Menfchen Fleiſch. 


Die Touier jhꝛe Nacharn werffen jhꝛe ger 


fangene Feinde auff die Aehßeln / vnd Zer⸗ 
glidern ſie lebendig auff dem Weeg. Die 


 Varayer. haben einen Prediger begert / 
vnnd woferren fie Chriften werden wol⸗ 


fen / wirde man fie mit eben dem Waß 
fer / wie andere / tauffen. Sie haben 
kein befländige Wohnungen / vnnd rich: 
ten jbre gar Fleine vnnd zahrte Kinder 
Inab, { 


> a 


inn den Waffen / Bogen vnnd Pfeir 


Die 
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Die gefangnen geben ſie preiß / vnd be⸗ 
gaben den jenigen / der einen geſangenen 
mit einem einichen Straich vmbbringet: 
Sie beſtreichen ſich mit einem ſonderba⸗ 
von heßlichen Kraus, damit fie deſto ſcheutz⸗ 
ficher außfehen follen : Deßgleichen ver- 
wunden fie fich felbft/ damit fie fich zum 
Krieg defto beſſer gewöhnen. Sie wiſſen 
nit / was fiehlen iſt / vnd verkauffen nichts. 

Wann man vber der Ciriguaner grai⸗ 
nitzen kombt / ſihet man ein Landtſchafft / 
welche die Spanier vor 30, Jahren erfun⸗ 
den / vnd von dannen gegen Mitnacht / er⸗ 
hebt ſich ein kleiner Berg / allda die Spa⸗ 
nisrdie Statt zum N. Creutz erbawt / vnd 
360, Fewrſtaͤtt hat / darunder die Comen- 
dacores oder Creugherien 60, beſitzen. 
Die natürliche Innwohner damen Das 
Landt / vnd bezahlen jährlich zwey Pfunde 
Baumwoll fuͤr jeden Menſchen: vnd weil 
diß Landt eben iſt / ſo wirdt es vilmals von 
den Waſſerflůſſen vberſchwemmet. Der 
Fluß Vapay waͤchſt vnd nimbt ab / wie der 
Nil, vnd lauffet allgemach indie Sonna>. 
Man verſpuͤrt allda vil ſeltzame Thier: 
Vnd vnder andern iſt eins / das ſihet einem 
Schwein gleich / jſſet graß / vnnd ſchlaffet 
im Waſſer. Sanglie ſeind ein ſonderbare 
art der Schlangen / ſo einer Elen lang 
ſeindt / vñ ſonderbare Schellen / einer Ha⸗ 
ſelnuß groß auf dem Schwang haben / vnd 
jhr Gebiß iſt todtlich. Toca iſt ein Vogel / 
der einer Kraͤen gleich ſihet / hat aber em 
weiſſe Bruſt vnnd vergulten Schnabel. 
Schr vil Straußen hat diß Landt / vnd die 
Soldaten finden bißweilen 50. Strauſſen 
Eyer beyſammen / dieſelbigen ſeindt ders 
maſſen groß / daß an einem einigen 50. 
Soldaten gnug zueſſen haben. Das Landt 
iſt vberfluͤſſig an Baumwoll / Reiß / Wai⸗ 
tzen vñ vnderſchidlichen Fruͤchten / aber hat 
kein Korn noch Wein / ſondern haben es 
auß Peru. Ein einiger Eymer Wein gilt 
100, Kronen. Aber fie machen ein Ge⸗ 
tranck auß Mahiz vnd Honig. Es mans 
gelt jhnen keine Fiſchreiche See / aber 8. 
Oroce hat einen wunderbarlichen kleinen 
Fluß / welcher nur zwo Elen brait / vnd nur 
rin Meil lang / vnnd gar nicht tieff iſt / 
dann er verſitzt / vnnd vergeher im Grieß: 





Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Nit deſtoweniger verſihet er die Statt mie 
Waſſer / vnd dreyen vnderſchidlichen que 
ten Fiſchen: vnnd diſer Fiſchfang wehꝛet 
vom Februario biß zu endt deß Maij. Di⸗ 
ſe Innwohner oder Leut ſeindt geſundt / le⸗ 
ben lang / erluſtigen ſich mit jagen und Ds 
gel fangen: Sie eſſen gebratene Omeiſen / 
Crocodilenſchwaͤntz / Hewſthrecken vnnd 
Schlangẽ. Gehen nackendt geklaidt / auß⸗ 
genom̃en die Weiber / welche ſich vornẽ mis 
Blettern oder Rindten / oder Baumwoll⸗ 
nen ſchmalen Guͤrtlen bedecken / vnd zwar 
erſt nach gehaltener jhrer Hochzeit. Die 
Spanier Haben in den Stätten die Peru⸗ 
fifche tracht oder Klayder eingeführt, Zur 
zeit der kaͤlte oder Falten Winde / bleiben fie 
entweder anheim̃s / oder tragen einen band 
in der Handt / vnd erwaͤrmen darmit den 
Magen. Sie beſcheren ihre Haͤupter auff 
vnderſchidliche weiß: Der meiſte theil laͤſt 
das Haar alles glat wegſcheren / vnd nur ei⸗ 
nen Zopf mitten auff dem Kopff verblei⸗ 
ben, Wann die Weiber geboren haben / 
legen ſich die Maͤnner in das Beth / vnnd 
verhaltẽ ſich allermaſſen wie in Braſilien. 
Sie koͤnnen hoher nicht zehlen / als mit 4. 
vnd wann ſie fuͤnf zehlen wollen / zeigen ſie 
die gantze Handt. 10, ſeindt beyde Haͤndt. 
20, ſeindt beede Haͤnd vnnd beede Fuͤß. 
Wann der Mann auff ein Zeitlang ver⸗ 
raiſet / alßdann laͤſt er anheums fo vil ſtock 
oder Hoͤltzlein ligen / als vil Taglang er ges 
dencket außzubleiben: Er nimbt auch eben 
fo vil Holtzlein mit fich hinauß / vnd wirfft 
alte Tag eins von ſich hinwegk / vnd waiſt 
alſo / wann er wider heim̃ kommen ſoll: 
Deßgleichen thut das Weib anheim̃s / vnd 
diſer geſtalt zehlen ſie die Taͤg / der abweſen⸗ 
heit oder deß außbleibens. 

Auff jener Seiten 8. Croce gegen 
Auffgang wohnen die Itatiner, ſo von den 
Cariguaniern herkommen / vnd ſehr gꝛim⸗ 
mige Leut ſeindt / dannenhero nennen fie 
ſich ſelbſt Garay, das iſt / Kriegeriſch / vnd 
halten alle andere Voͤlcker fuͤr Sclauen / 
aber die Spanier halten ſie in ehren / vnd 
ſagen / daß dieſelbigen von jhnen ſeyen her⸗ 
kommen. Niemalen vergeſſen ſie die jh⸗ 
nen zugefuͤgte iniurien.. As einsmalß 
ein Weib im Todlbet lag / beklagte fie Ach 

zum 

















WILL 


| oum hoͤch ſten / vnnd als ſie von ihrem Her⸗ 
ren einem Spanier (deſſen Sclauin fie 


war) gefragt ward / warumb fie ſich alfo 
ee Antworter ſie vnd ſpꝛach: Vor 


beflage? 
Jahren haft du mir ein ſtarcke Maul⸗ 
tafchen geben / und nichts ſchmertzet mich 
fo fehr/als eben diſe mix durch Die zugefügte 
Schmach. Sie eſſen Menfchenfleifch 
von allerhande Nationen / außgenommen 
die jhrige nit, Sie bawen hohe vnd weite 
Haͤuſer / darinn vilerley Haufgefindtbep- 

ſammen wohnet: Durchſtechen jhꝛe Leff⸗ 
Ken) vnd hencken ſonderbare guldine Ring 






oder Perlen daran : Halten Fein Juſtici, 


die Todtſchlaͤg werden geſtrafft durch die 
Freunde deß entleibten. Den Spanien 
verſtatten ſie nicht in jhr Landt zukommen 
mit Wafen / oder groͤſſer Anzahl.) 20. 
Meilen von dannen wohnen die Cichiti- 
er, ſo den Spaniern vnderthaͤnig ſeindt. 


DieVaraifche Sprach wirt verſtanden im 


gangen Brafil/ Paraguay, vnd inden Ita- 
tiniſchen vnd ombligenden Sanden : wel 
ches dann ein Zeichen iſt / daß diefelbige 
Voͤlcker alle dife Landen beherzfche haben: 
wie derwegen man mit dee Lateiniſchen / 
Arabiſchen vnd Sclauoniſchen durch die 
gantze Welt kom̃en kan: Alſo kan man mit 
der Varaiſchen / Cuſcaniſchen und Me- 
xicaniſchen durch Die ganse newe Welt 
wandern, Voꝛ s. odek 9.jaren hat man ge 
hört vonz. Prouintzen / welche 450. meilen 
võ 5. Croce ligen fol/ die eine heiſt Tim- 
bui,alldadie Inwohner jre Ohren Naſen 


vnd vnderiſte Lefftzen durchſtechen / vnnd 


ſonderbare Goldt oder Silderſiuck daran 


hefften. Die andere haiſt Tatacoſi: Die 
dritte Tapacuri: Die Spanier feinddar- d 


inn geweſt / vnnd zeigen an / daß einjede 
Prouintz begreifft zwey hundert vnd funf⸗ 
gig Staͤtt / vñ ein jede Statt hat zwey hun⸗ 
dert vnd funfftzig Haͤuſer. Anno 1589, 
bat der. Statthalter von Peru vil Volke 
inn Timbui verſchickt ein coloniam 
oder Spaniſche Reſidentz alldort auffin- 
richten. 
Tucuma. 

Sur, der Landtſchafft Chile,Bra- 


ll , Paraguay pnd S.Croce erſirecket 
rich das Königreich Tucuma, biß in Kalten werden, 


\ 


N 
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sivey Bundere Meilen, Daffelbe iſt ing 
gemein ein ebnes und warmes Sande: Der 
Orten regnet es offt vnd vilmale/alfo/ daß 
die Waſſer bald anlauffen/die Wind feind 
bermaflen ſtarck / daß fiedie Baum mieden 
MWurglen außreiſſen / vnd zwingen die Leut 
an vilen Orten / daß fie vnder dee Erden 
wohnen muͤſſen. Die Spanier haben <, 
colonias oder Refidengen alldort / nem⸗ 
lich Salta, $. Michael, C ordoua,S. Ia- 


‚cob.; Salca tigt von Talinal der letſten 


Statt in Peru, hundert vnd fechs vnnd 
dreyſſig Meilen : In einem Thal) wel 


ches vice und achtzig Meilen lang / vnnd 
dreyſſig brait / vnnd dermaffen vberfluͤſſig 


iſtan Waſſern und Fiſchen /wi⸗ auch Ge⸗ 


traydt vnd Vich / daß nichts anders abge⸗ 


het / als Leut / die es bewohnen. An daſſelbe 
= halgrainiget noch ein anders /das Cal- 
aquuer genennt / das erſtrecket fich von 


Mitnacht gegen Mittag dreyſſig Meilen/ 


vnnd gen Auffgangvierzehen, A erfuͤllt 
mit Waſſerfluſſen / vnd geimmmigen wile 
den Leuten / wider welche die Spanier lan⸗ 


ge Jahr hero vergeblich haben gefkicteny 
biß letſtlich einer Ioan Perez ihren Füra 
ſten durch gute Wort befehst / u einen 
Chriſten gemacht / vnd zum geharfarfigen 
bracht hat : Weit aber beſagter Perez ihne 
etwas vbel hielt / fo iſt er ſambt den feinigen 
wider abgefallen / biß letſtlich Ioan Rami- 
rezjhne widerumb auffs nem bezwungen. 
Steco iſt ein Haupiſtatt vber so, andere 
Staͤtt / vnd ligt an einem luſtigen Fluß vnd 
fruchtbarn gegendt. 150, Meilen von dans 


nen iſt 8. Iacob, allda der Biſchoff vnnd 
Statthalter der Prouintz wohnet. Cor⸗ 


oua ligt eben an einer folchen Gegendt / 


wie Cordoua in Hiſpanien / vnd lit von 
Chile fechgig Meilen / vnd von S. Iar 


cob vnnd Paraguay, zwey hundert vnd 
viertzig. Tucuma erfirecker fich gegen 
‚dee Enge Maglianes’ mit fo bequemen 
vnnd ebnen Feldern / dag man zwey falle 
ſent Meilen inn der Karogen fahren Fan, 
Gehoͤꝛt hat manvon vilen Spaniernond 


Barbaꝛiſchen Leuten / ſo fich mitten in dem 
hoben Gebirg auffhalten / vnnd für ein 
Reliqui der Maglianiſchen armada ge⸗ 


Sie 
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Sie feindt mit den Weibern deffelben 
Landts verheurat / haben Kinder / undfich 
vilmals vnderſtanden / weiter ond in Peru 
zukom̃en / aber die hohe Gebirg / vnd grim⸗ 
migkeit der Voͤlcker verhinderen ſie. 


Paraguay. 
Ye Paraguyner. grainitzen mit 
den Tucamaniern an dem Fluß 
© Paraguay, derfelbig lauffet auß 
feinem Rinſal weit hinauß / vnd befinde fich 
allhie ein fonderbare art der Baͤum / die 
man Zaine nenne / vnnd ſeindt vil dicker / 


denn hoͤher / haben kleine Wurtzlen vnd ei⸗ 


nen weiten Bauch das jnnerſte iſt waich / 
aber die Rindten ſeindt fehrhart/derwegen 
werden fie leichtlich außgehoͤlet / vñ Schif 
darauß gemacht / darinn vil Leut figen koͤn⸗ 
nen. Diſes Landt hat Sebaftianus Ga- 
botta, vnd andere underfchidliche Spa⸗ 
niſche Hauptleut / anfangs erfunden. Die 
Hauptſtatt iſt / la vera fede; folgen die AF 
ſumtio.S. Anna, Buonaere, $.Spiritus, 
vnd S. Saluator. 


Vom Magellanifchen Theil. 


M Agellanica wirdt der jenig theil ge⸗ 
nennt / welcher auff jener Seiten der 


Joannis Boteri Welltbeſchꝛeibung / 


Ende deß fuͤnfften Theils / Erſten Buche. 





Magellaniſchen Enge gegen dem Polo 
Antarctico ligt / vnd / wie etliche ſchreiben 
ſoll er nit vil kleiner fein/alegangEuropa, 
Aſia vnd Africa: Aber biß dato iſt ervns 
vnbekandt / derwegen wirdt der jenig theil⸗ 
welcher gegen Capo bon ſpei vber ligt / 
genennt Terrade vifta/ das iſt / ein Landt / 
welches man nur ſihet. Diſer theil machet 
einẽ ſehr groſſen promõtorium oder Bor: 
berg / im 42. Grad / vnd iſt von Capo bo- 
nz fpei 450. Meilen / vnd dem capo. S. 
Auguftini 600, Gegen der Enge Mag-” 
lianes wirdts Das fewrige Sande genennt/ 
entweder von wegen feiner groffen Armut / 
oder aber von wegen etlicher Flammen / 
die man von weitem ſihet. Weiter gegen 
Nidergang wirdts das newe Ghinea ges 
nennt / welches gleichwol anderer geftalle 
nicht befandt iſt / ale durchs Geſicht / vnd 
man waiſt nit / obs ein feſtes Landt / oder 
Inſeln ſeindt. Franciſcus Draco hat An⸗ 
no 156 9. fich verlauten laſſen / daß diſe 
Enge / Inſeln mache / vnd daß das darge⸗ 
gen ober ligende Lande / weiter nicht gehe / 
Difes hat Don Francifco de Toledo, 

alſo beftetigt : Aber doch, wirdte von 

den maiften für cin feſtes 
Sande gehalten, 
” 5 
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Egen Mittag der Magliani⸗ 

| gas ſchen Enge / fegen die maifte 
—80— — Coſmographi ein newes fe⸗ 
SR 


ftes Sande / aber auß vnder⸗ 





fehidlichen fo wol Spani⸗ 


ſchen / als auch Engelländifchen dorthin 
befchehenen Kaifen vnnd Schiffarten er⸗ 


fcheine / Daßin der befageen Enge ſehr vil 


Inſeln verhanden / welche onderfchidliche 
Candlmachen/fonderlich gegen Aufgang. 


Aber doch haben dieſelbige Inſeln biß dato 


keinen Namen / dann diejenigen /fodurch 
diſe Enge gefahren / haben vnderſchidlich⸗ 


intent vnnd Vorhaben gehabt: Maglia- 
nes ſuchte die Moluckiſche Inſeln / der 
Draco vnd Chendi trachteten nach dem 


Goldt def Peru, vnd der Philippinen. 


Petrus Sarmentus” fuchte die Straß zu⸗ 


beſichtigen / welche der Draco gemacht 
hatte / durch die Gegendt deß Meers Sur. 

as Landt iſt der Orten dermaſſen kalt 
vnd duͤrr / vnd das Meer fo gar vngeſtuͤm̃ / 
daß man ſich nicht lang darinn kan auff⸗ 
halten. Gegen dem Orientaliſchen ſchlund 
der Enge ſihet man die Inſel Campagna, 
weiche von wegen jhrer groͤſſe vnd weite / 
alſo genennt wirdt. 

Folgendts nahe bey der Chiliſchen 
cofta fihee man einen groſſen Hauffen ons 
befandter Inſeln / wie auch Lucenga, fo 
fünff Meilen vom Landt ligt / und similich 
groß iſt / auch bewohne wirt von Voͤlckern / 
fo luſt vnd lieb haben zu der guten Policey. 
Bey Coquimbo ligen 7, kleine Inſeln. 
Bey Tarapaca ligt eine / ſo vier Meilen im 
vmbkraiß hat / vnd nicht weit von der Inſel 


Wilca, allda die Voͤlcker hingehen und 
fiſchen. Folgen zwo oder drey andere / ſo 





den Namen haben von den Meerwoͤlfen / 
dern ein ſo groſſe vn, alldort verhan⸗ 
den / daß die Innwohner fich nur mie jhren 
Haͤuten beklayden. Nahe bey Limanfi 
ein kleine Inſel / die jhr einen Meerpoiten 
machet. In dem Meer Tumbez ſihet 
man die Inſel Puna, fo 48. Meilen im 
vmbkraiß hat / Volckreich vnnd vberflůſ 
fig iſt an Goldt / Silber / Fifchereyen/ 
MWildepret / Baummoll / Salfaparilia ,, 
deffen ein groſſe menge im Fluß Bolaver. 


Banden, Nahe darbey iſt die JnfelS,Cla- 


ra, welche vnbewohnt wirdt: tem Plata 
welche anderthalb Meilen im vmbkraiß 
hat. Von dannen zu der lincken Hande 
der Calaphagier / vnd deß Vorbergs 8. Frã- 
ciſci, kombt man in einen DMeerfchoß/dar- 
inn die Inſel S.Gallo, fo ein Meil im vifi- 
fraiß hat tem Gorgogna,fo2, Mesten 


hat / ond fehr hoch und gebirgig / auch dem 


Vngewitter und Regen onderworffen iſt. 
Folgt die Inſel delle palme ſo anderthalb 
meil im vm̃kreiß hat: Weiter hinüber ligt 
Tirarequi, ſamt 2 5. anderen / ſo die perlene 
Inſeln genennt werden / von wegen jhrer 
Reichthum̃ : Von dannen gegen new Hi. 
ſpanien ſihet man zu der rechten Handt die 
Inſel Cocchi, folgendts die drey Marias” 
am Schlundt deß rothen Meers / vnd ine 
wendig S. Tacob, die Perlene Infein / vnd 
vil andere. Beſſer hinauß fihee man inn 
demſelben hohen Meer S. Thomas, die 
Nublada,laRocca partita, dje Mongi, 
la Vicina, laFumua, Paferi, Cedri,S. 
Auguftin, S.Alfonfo : vnd weiter hinu 
ber vilandere Wuͤſte vnd vnbe⸗ 
wohnte Oerter. 


Von 








168: 


Don den Salomonifchen 
| Inſeln. 


Fu einiges Meer hat fo wenig In⸗ 
fein ale das mare pacificum , oder 
ſtille Meer. Die erfie ond fuͤrnem̃⸗ 
ſte werden / von wegen jhrer Reichthumb / 
Salomons Inſeln genennt, Aluaru 

Mendagna, hat fie erfunden: dann nache 
dem er von Lima außgefahren / if} er im 
breyzehenden Monat alldoꝛt angelangt. 
Site ſeind einander gleich / vnd Nachbarn / 
auch theils bekandt / theils vnbekandt. Die 
befandte ſeindt Ieſus, Malarta, Malay, 
Atregada,diedrey Mari, $.Chriftoph, 
8. Iacob, difealle ligen ordenlich nachein« 
ander von Mittag gegen Mitnacht. Se: 
gen Nivergang ige die allergröfte/namens 
Zamba, deren länge vnd braite erſtrecket 
fich gegen aufgang ond nidergang, Gegen 
mittag ligen etliche andere onbefandte In⸗ 
ſeln / vnd lige Malarca under demTropico 
Capricornico , dieandern ligen alle dar— 
under :das mittel jhrer braite iſt im neund⸗ 
ten Grad gegen dem poloAntartico.Ein 
"mehrere wiffenfchafft Bat man nit von den 
Salomonifchen Inſein / An.) 59 2. iſt zu 
Lima ein armada, oder Kriegkmacht zu 
Waſſer außgeruͤſt worden / vmb dıfe In⸗ 
ſeln ſich eigentlicher vnnd beſſer zuerfundie 
gen vnd zuerobern. 


New Ghinea. 


Ann man.die jetztbeſagte Inſeln 
fuͤruͤber paſſirt iſt / ſihet man Das 
newe Ghinea zur gerechten / vnd 
den Archipelagum 8. Lazari, zur gerech⸗ 
8 Handt. Das newe Ghinea diſes Landts 
iſt gleichwol erfunden / aber noch nit recht 
befanit, Villalobos ah entdeckt / als er die 
Moluccas ſuchte. Die Innwohner ſeind 
ſchwartz / wolgeſtaltet vnd ſpitzfuͤndig / als 
Iauden Sclauen deſſelben Landts abzu⸗ 
neienift. Man waiſt nit / wo es hin grai⸗ 
mbee / oder ein endt hat / vnd obs ein Inſel / 
oder fefies Lande iſt / dann die Spanier 
feindt 700. Meilen herumb — vnd 
haben doch Erin endt gefunden, Die Me⸗ 
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ridionaliſche Coſta iſt noch nit entdeckt/ 
die Septentrionaliſche iſt vrfigeben mit vi⸗ 


fen Inſeln / nelich Ritonda, Volcano, 


Madre de Dios, Barbada, Caimana, 
Triangolo, Inſel der weißen Menſchen / 
Malagente, bona pace. Martiri vnnd 
andern. Von den Inſeln Papue biß gen 
Malucco ſchiffet man im Mayo, dann 
alßdann laſſen die Weſtwindt nach / vnnd 
blaſen die Oſtwindt. 


Das Meer 8. Las 


Ann man von dannen ins hohe 
Meer kombt / kombt man in ein 
Meer / allda die Natur vnendt⸗ 
lich vil Inſeln hine vnd wider geſaͤet hat⸗ 
Die erſte ſeindt deß Don Alonſo, der Bar- 


buten (dern Innwohner lange Baͤrt tra⸗ 


gen) der zweyen Nachbarn / der Schwem⸗ 
mern / der Springern. Gegen denſelbi⸗ 
gen vber vnnd gegen Mitnacht ligen aulff 


Fleine Inſeln / und weiter hinauff die In⸗ 


ſel Malalbergo,, vnd die zween Bruͤder: 
Folgt Colonna, due Colonna, vnd Vol 
cano, welche von wegen deß Fewers / fofie 
außwirfft / alſo genennt wirdt. Beſſer aba 
wertz ligen die Inſeln delli Re, allda Ioan⸗- 
nes Cacranus etliche Muſter oder Col 


ten von Corallen vberkomen und Palm⸗ j 


bäum / Nennen / vnnd andere dergleichen 
ding gefehen hat. Folgen die Corallen In⸗ 
fein / vnd weiter hinauf die Giardini , vnd 


sur gerechten Handt Die Ladroni, derem 


Innwohner groß / ſtarck ond braun ſeindt / 
nackendi gehen / vnd gern rauben vnd ſteh⸗ 
len. Haben ſchnelle vnd geſchwinde Bar⸗ 
cken oder Jagtſchiff / vnd gilt jhnen gleich 


welches der hinderſt oder foꝛderiſt Theil iſt. 


Ihiꝛe Haͤuſer fein Hölgen / bedeckens mit 


Brettern oder Palmen oder Feigenblet⸗ 


tern / fo sinee Spannen fang vnnd brait 


feinde. Ihre gröfte Inſel Hat viertzig Mein 


fen im vmbkraiß. Segen Mitnacht li⸗ 
gen die Inſeln Forfana, Volcani, Say@ 
vedra, Matelatti Aroife>. 


lapon. 


Ehe 


— 
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gegendem Nidergang und Mittag 

refliren vnd ligen / befchreibe/ will 
ich durch Japon fahren / under deſſen Na⸗ 
men vil groſſe / berümte vnd Volckreiche 
Inſeln begriffen werdẽ / deren drey die aller 
fuͤrnem̃ſte / vnder welchen alle andere gehoͤ⸗ 
ren. 
G6oo.lang. Erſtrecket ſich vom Auffgang 
gegen Nidergang / vnnd wirdt gethellt in 
53. Königreich / oder Fürfienehumb : one 
der denen die Statt ond Königreich Mea- 
co das fuͤrnem̃ſte iſt / vnd wer daſelbſt woh⸗ 
net oder Hof helt / der wirt fürden obriſten 
KRoͤnig oder Kayſer vber gang Iapon ges 
halten. Die andere fuͤrnemſte Japoni— 
ſche Inſel erſtrecket fich von Mitnacht ges 
gen Mittag / vnnd wirdt genennt Simo, 
ligt zu naͤchſt bey China, vnd begreifft 9. 
Königreich / vnder denen iſt das Könige 


REN die Inſeln / ſo noch 


reich Bungo, vnd die Staͤtt Voſuohi, Fu- 


nay vnd Scioco, die begreifft 4. Koͤnig⸗ 
reich / vnd die beruͤmbte Statt Toſa. Die 
‚andere Inſeln ligen vmb diſe herumb. 
Was die Inſel Meaco belangt / iſt 
dieſelbe nur am Meridionaliſchen theil be⸗ 
kandt / aber der Mitnaͤchtiſche vnd Orien⸗ 
taliſche theil iſt vnbekandt / vñ man zweifelt 
an feinen grainitzen / ob es ein Inſel / oder 
feſtes Landt / vnd vereinigt ifimie China_.. 
Man ſagt / daß gegen Mitnacht / drey 
hundert Meilen vonn Meaco ein Landt 
ſeye / darinn wilde Leut wohnen / mit lan⸗ 
gen vnd grauſam̃en Knebelbaͤrten / die fie/ 
wann ſie trincken woͤllen / mit einem Stab 
auffheben müffen Seindt beynebens 
ſtreitbar / vnd verbinden jhre Wunden nur 
mit Saltz vnd Waſſer verehren nur den 
Himmel. * — 
lapon ligt vom newen Hiſpanten 
hundert vnd funfftzig Meilen: Die gantzze 
Japoniſche Landtſchafft iſt gebirgig / kalt 
vnd mehꝛ vnfruchtbar / als fruchtbar. Vn⸗ 


der andern Bergen ſeind zween Die. beruͤñ⸗ 


ſten / der eine heiſt Figenoiama, der er⸗ 
raichet mit ſeiner hoͤhe die Wolcken. Der 
ander wirfft jmmerdar Fewer auß. Da⸗ 
ſelbſt erſcheinet der Teuffel in einer glan⸗ 
tzenden Wolcken / denen / ſo ſich verlobt 
haben ſich ſelbſt ein Zeitlang zukaſteyen. 





Die groͤſte iſt 300. Meilen brait und. 
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Die fürnembfte Nahrung diſes Volcks 
beſtehet im Reiß / welchen fie im Septem- 
ber einfafitlen : Den Traydt ſchneiden fie 
an etlichen Orten im Mayo / onnd ma= 
chen Fein Brot / ſondern Gemäß darauf, 
Die Pflangen vergleichen fich mit den vn⸗ 
fern. Die Cederbäumwachfenfehrhoch 
vnnd Diet, Sie haben einen Baum der 
einem Palmenbaum gleich fihee / vnnd 
warn derfelb nur einmal genetzt wirdt / fo 
verfaulet er alßbaldt / vnnd wann feine zer⸗ 
brochne Eſt mit einem Nagel an einen 
Stammen genagelt werden / wachſen ſie 
ohne alles Mittel, Ihr wilde vnnd zame 
Thier ſeindt beſchaffen wie beyens : Sie 
eflen nur Wildtpret / vnnd fragen dem 
Fleiſch nicht vil nach + Efien gemein 
klich Reiß / Fiſch / Kräuter : Aug dem 


Reif machen fir auch Wein / vnnd jhr 
beſtes Getranck heiſt Chia , welches auß 


Waſſer / vnnd einem koͤſtlichen Pulfer ges 
macht wirdt. Sie haben fein anders 
Oel / als was ſie auß den Walfiſchen zie⸗ 
ben. Ihr maiſter Reichthumb beſtehet inn 
Metal / vnnd mit demſelbigen ziehen fie 
frembde Waaren an ſich. Ihre Gebaͤw 
beſchehen von Holtz / dañ das Landt iſt dem 
Erdbidem faſt vnderworffen. Die Inwoh⸗ 
ner ſeindt weiß / ſehr ſpitzfuůndig vnd ge= 
dultig: Verachten alle andere frembde 


Nattlonen. Ihre jung gebome Kinder 


wafchen fie in den Waſſerfluͤſſen / vnnd 
vbergeben fie andern vnnd frembden zuer⸗ 
siehen, Zum eflen brauchen fie Feine 
Finger / fondern nue zwey Nölgel / mie 
denfelbigen greiffen fie die Speifen an/ 
mit atoffer ſubtiligkeit. In gantz Far 
pon iſt nur einerley Sprach /aber Das re⸗ 
den ond fchreiben iſt vnderſchidlich / dañ ſie 
reden nicht wie ſie ſchreiben / vnd fehreiben 


nicht wie ſie reden. Mit einem einigen 


Buchſtaben bedeuten fie ein vnnd mehr 


Woͤꝛter. Sie brauchen Buͤchßen / Pfeil 


Beyel / Doͤlch vnd lange Spieß, Sambt 
dem alter verkehren fie die Klaider mit groſ⸗ 


fen Ceremonien. Im regen vnnd in der 


Sonnen gehen fie bloffes Haupts /fo wol 
Manns ale Weibßperſonen. Ihre frew⸗ 
denfarben ſeindt ſchwartz vnd roch / aber 
ihre Klagfarben ale Ihre — 

rei⸗ 
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fireichen fe ſchwartz an / vnnd haltens 
für ein zierde. Auff der gerechten Seiten 
fieigen fiezu Roß / warın fie einander grüß 
fen oder ehren wöllen/ziehen fie die Panto⸗ 
fein auß. In den Viſitirungen und Heim̃⸗ 
ſuchungen ſtehen ſie nit / ſonder ſitzen. Der 
Geruch vnd Koͤcherey vnſerer Speiſen ges 
felt jhnen nie: Wie wir gern kalt trincken / 
alſo trincken ſie im Winter / vnd im Som⸗ 
mer gern warm. Die Curier: vnd heylung 
ihrer Krancken iſt der vnſerigen allerdings 
entgegen / vnd niemalen laſſen ſie zur Ader. 
Durch die armut wirdt der Adel im weni⸗ 
giſten geringert oder veracht / allermaſſen 


er durch Gelt vnd Reichthumb nicht ver⸗ 


mehꝛt wirdt. Seindt ruhm⸗ vnd ehrfüch- 
tig ober alle maſſen: deßgleichen rachgirig: 
Vnd woferꝛrn man jhnen nit liebkoſet / vnd 
hofleret / thun fie keinem nichts zu lieb. Sie 
huͤtten ſich fleiſſig / damit ſie weder mit 
Woꝛten noch Wercken ein Foꝛcht oder 
Kleinmuͤtigkeit erzeigen: Ihe Noth vnd 
Kaͤmmernuß klagen noch entdecken ſie nie⸗ 
mandte anderm. Greinen noch zancken 
weder heimlich / noch offentlich: fieftelen/ 
ſchweren vnd ſpilen nicht. 
Hergegen ſeindt ſie mit vilen Laſtern 
behafft x Dann den gantzen Taglang ze⸗ 
chen vnd Kälberiven fie / reden nicht wie es 
ihnen vmbs Herz iſt / vnnd verſtehen fich 
außbuͤndig auff das ſimuliren vnd betrie⸗ 
gen. Stehlen nicht aber moͤrden / vnnd iſt 
das Landt erfuͤllt mit Moͤrdern / vnnd das 
Meer mit Raubern. Das vmbbringen 
der Kinder iſt faſt gemein bey jhnen. Dan 
ſie fliehen die muͤhe deß erziehens. Das ſich 
ſelbſt vmbbringen iſt auch ein gemeines 
Werck bey jhnen. Fuͤr Krancken vnnd 
Betler haben ſie keine Spitaͤl noch gemei⸗ 
ne hilff. Die groͤſte Verbrechen werden 
mit der Landts verweiſung vnd einziehung 
der Guͤter abgeſtrafft. In Ciuiliſchen 
vnd Burgerlichen dingen iſt Fein Form̃ / 
ſondern beſtehet alles in der macht vñ wil⸗ 
len deß maͤchtigiſten / vnd wer der ſtaͤrckiſt 
iſt / der ſchiebet den andern in Sack. 
Vnder den klainiſten Inſeln / ſo 
durch die Portugeſer am wenigiſten bes 
fucht werden / ſeindt Gotto, Firando, Ia- 
muxaina, Meagima, Safluma, Coge- 
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guy,Erambo, Sette fratelli, oder ſiben 
Bruͤder / vnnd TJenaxuma. Voꝛ fuuff⸗ 
tzig Jahren ward Japon durch einen eini⸗ 
gen Herren / namens Dayri, regiert / abes 
weil derſelbig dem Muͤſſiggang vnd Wol⸗ 
luͤſten ergeben war / ſo haben zween ſeiner 
Statthalter rebelliert / vñ einer den andern 
vmbbracht. Demſelben Exempel nach / 
haben vil andere ſich vnderſtanden / die ſh⸗ 
nen anvertraute Prouintzen für eigen zu⸗ 
behalten: Alſo / daß der Dayri anjetzo nur 
den bloſſen Namen fuͤhret / vnd macht hat / 
die Tittel zuertheilen. Vnd wirdt der ſe⸗ 
nig fuͤr das Haupt in Japon gehalten / der 


ſich zu einem Herren ober die Koͤnigreich / 


fo nah bey der StattMeaco ligen / machet/ 
vnd derſelbig wirst der Tenza genennt / der 
ſen Macht vnd Reichthumb beſtehet nicht 
in jaͤhrlichem Einkommen / oder in der Lieb 
deß Volcks / ſondern in der Autoritet vnd 
Gebiet. Dann nach dem der Herr vonn 
Tenza daſſelbe Reich erlangt hat / erthei⸗ 
let / vnd verleyhet er die Fuͤrſtenthumb ſei⸗ 
nen Freunden vnnd getrewen / Mit dem 


Geding / daß ſie ne feyen / ibm zu 


Kriegs⸗vñ Frideng Zeiten zudienen mit ei⸗ 
ner gewiſſen Anzahl zu Roß vnnd zu Fuß. 
Da diefelbigen theilen folgendts jhr Lande 
onder jhre Befreunde vnnd Diener auß/ 
und behalten nur etwas / zu jhrer ond ihres 
Haußweſens vnderhaltung: Alſo / daß abe 
le Reichthumb Japons / ſo wol gemeine 
als eigne / von wenigen dependiren vnd 
beſtehen / vd dieſelbige wenige dependi⸗ 
ren von einem allein / nelich dem Tenza, 
welcher ſie ſeines geſallens gibt vnd nimbt / 
erhoͤhet vnd ernidriget / vnnd die Fuͤrſten 


reich vnd arm machet: Welches dann ein 


vrſach iſt / daß das kriegen vnd zancken nie⸗ 
malen im Landt ein endt hat. 
ren die Chineſer zu Waſſer / vnnd ſtraifen 


— 


biß an die Philippiniſche nfeln. Ang 


1592. hatder Nabunanga die Chineſi⸗ 


ſche Prouintz Core, mit acht: hundert 
Kriegßſchiffen vnd 200000, Soldaten 


Inſel China, 
Am 
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inefifchen Geſtadt ligen der- 
9 He fie gleich» 
Kein Zaun oder Voꝛrmaur ſeindt / 
a bie“ me Decanifchen Meers 
zerſtoſſen. Der meiſte theil derfelbigen 
ıfeindt ons vnbekandt / zumalen die 
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an vnd Tolmen, (igen. Marcus Po- 
lus ſchreibt / daß der Inſeln daſelbſt dermaſ⸗ 
en vtl / und Volckreich ſeindt / daß es das 
anſehen hat einer andern Welt / wie auch 





am Meerſchoß Nanqui, biß gen Liam- 


Po. Zwiſchen beſagter Statt und Liam- 
po ligt die Inſel Aueniga vnd Aluerela, 
vnd beſſer hinab Sumbar vnnd Lanqui, 
onnd de Caualli, ſo aber alle vnbekandt 
ſeindt. Voꝛr der Statt Chincheo hin« 
auß ligt Lamao, aber ein ſehr groſſe An— 
zahl ſihet man gegen Cantan vbher / deren 


fuͤrnemſte ſeindt Lantao,Macao, Venia- 


go, Lampaco, Sancoan, in denen allen 
der König in China ſtarcke Befagungen 
‚bat. Tamao iſt berumbt von wegen dep 


‚ wolnerhaltens Ferdinandi.di Andrada, 


. and dei oblen verhaltens etlicher anderer 
Mortugefer, -Lampacao fig 78. Mei: 
bie vnſerigen haben alldant bißweilen jhr 
a En Zu Nacao oder 
Miaco haben die Portugeſer vor vilen Ja⸗ 
ren jhre Niderlag gehabt/ aber die Chineſer 
trawen jhnen nicht / vnd geben jhnen je laͤri⸗ 
ger je meh: orfach / für ſich ſelbſt von dan⸗ 

nen zuziehen / vnnd vrlaub zunemmen / vn⸗ 
angeſehen gleichwol den Poꝛtugeſern an 
diſem Ort vnnd Lendtſtatt ſehr vil gelegen 
iſt / von wegen allerhandt Kauffmanſchaf⸗ 
ten / dann daſelbſt verkauffen fie den In⸗ 
diamſchen Pfeffer / vnd Moluckiſche Ge⸗ 

wuͤrtz eben ſo thewer / als in Europa. Vnd 
er auß dem Orient in die Japoniſche In⸗ 


Fein begert / der muß ermetem Miaco, 
oder Amacan zulenden / vñ andere Windt / 
zu vollfuͤhrung ſeiner Schiffart / erwar⸗ 
ancoan ligt neuntzig Meilen von 


cCantan daſelbſt haben die Portugeſer 
ebenmeſſig jhre Niderlag gemacht / aber an 


keiner einigen Chineſiſchen Jnfel iſt meh⸗ 


RT 
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ge / ſo zwiſchen China, Mangi, Ani- 


len von Cantan, vnd iſt vnbewohnt / aber fi 





rers gelegen / als an Anian, welche am 
eingang dep Meerbuſens Cancinchiua 
vnd fünf Meil vom feſten Lande / vnd hun» 
dert vnnd achtzig von den Philippiniſchen 
ligt. Dann fie iſt dermaſſen groß/ daß ſie 
neuntzig Veſtungen begreifft / vnnd allda 
werden kleine Perlen / fo von den Portuge⸗ 


EN 


fern Aliofri genennt werden) gefiſcht / und 


iſt ein reiches Landt an allerhandt dingen 
vnd Früchten, Gehoͤrt vnder dag GSebiee 
zu Cantan, vnd iſt der allerfürneififte Oc⸗ 
cidentaliſche theil Chinz , vnd dermaſſen 
nahe dem feßen Landt / wie die Gades dem 
Hiſpanien. Die Junwohner ſeindt gro⸗ 
ber Sitten / tragen Laͤtz / wie die Hochteut⸗ 
ſchen / vnd zwey Hoͤrner auf dem Kopf / vnd 
zwo Schaͤrn ander Stirnen. 9— 


Die ſchoͤne Inſel/ vnd 
an a a 
Kg Dn der JufelSimo, (welche bie 

andere groſte Inſel in Fapon ıft) 
= erfirerkee fich zwiſchen Auffgang 
vnnd Mitnacht ein groſſe Anzahl Kleiner 
Inſeln / vnd endigen ſich an etlichen groͤſ⸗ 





fern gegen Bucheo vber / vnd werden das 


groſſe Lequio genennt. Folgendts graen 


Chincheo vber / ligen andere/fo Das Feine 
Lequio heiffen : Seindt reich an Goldt / 


vnd allerhandt Speifen/ Früchten onnd 


munderbarlichen Waſſern: werden be- 
wohnt von weiflen / ſtreitbaren vnd hoͤfli⸗ 
chen Leuten. Als die Chinefer verlieſſen 
was ſie in Indien / vnnd auf dem Decani- 


Chen Meer erobert Hatten /feindt diſe Ju⸗ 
fein bey jänen beftändig beharrt: Etliche 


Poꝛtugeſer haben allbie eins mals Schiffe 


bruch erlitten / der Fuͤrſt erbarmte ſich jrer / 
vnnd verſahe fie widerumb mit Schiffen / 
aber keins wegs ließ er fie für jhn kommen / 


dann er ſagte / daß jhn fein GOtt behuůten 


ſolle / die jenigen mit feinen Augen anzu⸗ 
ſchawen /fo fich onderfichen / andere Leut 


zuberauben. Bey dem kleinen Lequio 


ligt die Infüla hermofa oder ſchone Inſel / 
welche gleichwol vnbekandt iſt / aber fuͤr fo 
groß / als das Königreich Neapolis iſt/ ge- 


P Pie 


halten wirdt. 
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Philippiniſche Inſeln. 


8 Nder dem Namen der Philippini⸗ 
J ſchen Inſeln / (welche nach dem Koͤ⸗ 
nig Philippo dem andern alſo ge⸗ 
nennt werden) werden verſtanden alle In⸗ 
ſeln / ſo zwiſchen dem newen Hiſpanien / 
vnd dem Meerbuſen Bengala ligen / vnnd 
ſeindt jhrer biß in ailf tauſent: vnnd erfun⸗ 
den worden durch vnderſchidliche Haupt⸗ 
leut. Deraller erfi war Maglianes, wel⸗ 
cher geſtoꝛben iſt in der fürnemmen Inſel 
Cebu. Hernacher hat fie Michael Lo- 
pez, Anno 15.6 4. noch eigentlicher vnd 
befier an Tag gebracht, Bir wollen aber 
anjegodie jenige) fo da eigentlich die Phi⸗ 
fippinifche Inſeln genenne werden/bleiben 
laſſen / vnd widerumb anfahen zureden/von 
denen / ſo vmb new Ghinea ligen. Gegen 
deren Nidergang ſihet man vnder andern 
Canam., ſo lang iſt / vnd ſich zwiſchen 
Mitnacht vnnd dem Auffgang mit vilen 
Voꝛbergen vnd Spitzen erſtrecket: Aber 
gegen Mittag ligt die Inſel der weißen 
Menſchen: Segen Nidergang ligt Sei- 
ram, welche zim̃lich groß iſt / vnnd vnder 
denſelbigen ligen die von Banda.. 


Die Inſeln Banda. 


8 Nder dem Namen Banda werden 
fuͤnff Inſeln verſtanden / vnd iſt die 
Inſel Banda die fuͤrnem̃ſte vnder 

jhnen. Folgt Roſolarguin, Ay, Rom, 


Neyra.. Die Inſel Banda iſt foꝛmiert 


wie ein Roßeiſen / ein Meil brait vnd 3. 
lang. Nirgendts in der gantzen Welt / 
als eben in diſen Inſeln / wachßẽ die Muß⸗ 
katnuß vnd Blumen / ſo Macis genennt 
werden. Dann fie wachßen alle bayde an 
einem Baum / welcher einem Birenbaum 
gleich fihet/ ond die Blumen fehen den wil⸗ 
den Kofen gleich / vnd die Frucht einem 
Pfirſich. Wann die Baum blühen / alß⸗ 
dann geben ſie einen vnglaublichen liebli⸗ 
chen Geruch durch die gantze Inſel. Wañ 
ſie verbluͤet haben / alßdann wirdt die 
Frucht / welche zuuor grün war / Himmel⸗ 
blaw vnd gelb / folgendts Purpurfarb vnd 


gleichſamb fewrig wie ein Regenbogen · 
Alßdann verſam̃len ſich auff denſelbigen 
Baͤumen die Papagayen vnd andere Voͤ⸗ 
gel / welche ſambt jhren vnderſchidlichen 
Farben vnd den obbemelten ſchoͤnen Nuſ⸗ 
ſen / dem Waldt oder Holtz ein ſehr luſtiges 
vnd liebliches anſchawen machen vnd ver⸗ 
urſachen / vnd ſonderlich inBanda.. Die 
Schifflend diſer Inſeln iſt inn einem 
Schoß ſo Lutatan genennt. Die Inn⸗ 
wohner ſeindt ſchwartzgelb / ſtarck von 
Glidern / vnd grimmig. Die Männer 
treiben Kauffmanſchafft / vnd die Weiber 
warten dem Feldtbaw auß. Haben keinen 


Koͤnig / vnnd in fuͤrfallenden zweiflichen 


ſachen haben fie jhre zuflucht zu den Elti⸗ 
ſten. Die Nußbaͤum haben keinen ſonder⸗ 
baren Herren / ſondern warn die Nuͤß zei⸗ 
tig ſeindt / neñ̃lich im Septembri, wer⸗ 
den alßdann die Waͤld vonder jhnen zu⸗ 
gleich außgetheilt / vnnd wer vil ſam̃let / 
der hat vil. Gegen Nidergang Bandæ ſi⸗ 
het man die Leucupiniſche Inſeln / allda 
es vil Schiffbruͤch vnnd Raubereyen ab⸗ 
gibt. Allhie iſt Francifcus Seranus vnder 
die Freybeuter ins verderben gerahten / er 
hat aber jhnen jhr Schiff genommen / vnd 
fie gezwungen / jhne an ſichere Dit zubrin⸗ 


gen. 
Die Inſeln Moro. 
—— Inſeln / ſo nahe bey 


den vorgemelten ligen / werden Mo⸗ 

7Reo genennt / vnd ſeind reich an Reiß 
vnd Sagu, welches auf eine Baum waͤchſt / 
darauß man Mehl vnd Brot machet. Auß 
den Eſten oder Zweigen deſſelben Baums 


tropffet ein weiſſer Safft / welchen ſie an 


ſtatt deß Weins trincken. Es hat ſonder⸗ 
bare Huͤner / ſo jihre Eyer nit außbruͤten / wie 
bey vns / ſondern legen ſie in Gruben / allda 


ſie durch die hitze der Sonnen außgebruͤtet 


werdẽ. Man findt auch allda zweyerley art 
der Krebßen / ſo Fuͤß haben wie Hewſchre⸗ 
cken. Die Weiblein legen jhre Eyer in ho⸗ 
le Baum: Vñ die Maͤnlein haben fonder« 
bare füfle wuͤrm injnen? Dieandern feind 
fehwarg vñ vergifft. Das Meer iſt erfülle 
mit Tartaruchen.., welche groffe Thier 
ſeindt / deren Fleiſch iſt wie N 
ie 
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Sie haben vil Eyer bey jhnen / vnd biß 
weilen 500. groß wie Huͤner Eyer: Die⸗ 
ſelbigen legen ſie an das Vfer in Sandt / 
daſelbſt werden fie durch die Sonne auß⸗ 
gebrüret. Keine Landtkuͤhe haben ſie / ſon⸗ 






der gleichfoͤrmigkeit deß Kopffs / deß 


Schwein. Ernehꝛet ſich von Meerkraͤu⸗ 
tern / vnd wirdt in denſelbigen gefangen; 
Die Innwohner ſeindt wolgeftaltet / be⸗ 
mahlen jhren Leib: Schiffen in ſonderba⸗ 
ten kleinen Nachen / ſo nit vil groͤſſer ſeind / 


als bey vns die Bachtroͤg: Der Lufft iſt d 


warm vnd vngeſundt. Die Anzahl diſer 
Inſeln waiſt man nicht: Die furnemſte 
heiſt Batochina, vnd ligt gegen Molucche 
vber / man ſagt fie ſeye ſo groß / als halb Ita· 
VLa: Die Cofta gegen den beſagten In⸗ 
ſeln iſt so. Meilen lang : Auff derandern 
Seiten ſtrecket fie fich mit dreyen Arm̃en 
ins Meer: Die maiſte Seribenten nen 
nen ſie nicht Baiachina, ſondern Gilolo, 
nach der Hauptſtatt / dern Fuͤrſt 18. Jahr⸗ 
lang wider die Portugeſer gekriegt hat. 
Das Mittellandiſch Volck iſt Barbaꝛiſch / 
zauſam̃ vnd begirig anf Menſchenfleiſch. 
Das kleine Batochina wirdt Muar. ge⸗ 
} nennt, De 
Amboinifche Inſeln. 
ROn Gilolo gegen Mittag ligen die 
Amboinifche Inſeln / welche die 
h Portugeſer Anno J5 12, erfunden, 


Vnnd werden alfo genenne nach der füre 


nem̃ſten / welche Amboino heiſt / die hat 


500. Meilen im vmbbraiß / ein harte vnd 


rauche Gegendt / wie auch harte vnd rau⸗ 
che Innwohner / vnnd Menſchenfreſſer / 
weiche jhre alte Eltern hingeben gefreſſen 
zuwerden. Die vnfruchtbarkeit deß Landts 
machet / dz ſie ſich meiſtens auf dem Meer 
ernehren / vnd auf das ſtraifen vnd rauben 


niue, Aniua, Mantelo vnd Nucinello. 
Gegen Nidergang Amboino ligen zwo 
Inſeln / deren die eine das groſſe Burro, 
das ander / das kleine Burro genennt wirt; 





der Fiſch / welche fie Kůhe nennen / von we⸗ 


Bauchs vnd der Leber: Hat Brüft oder | 
Tutten wie ein Weib / vnd Naar wie ein 


Beſſer hinuͤber ligt 8. Matthæo, vnd Ba- 


tumbor.. Hinabwertz folgs ein Handt / 


welche fich vom Aufgang zum Nidergang 
biß zu den Ghiaue erſtrecket / ander denfeh 
bigen iſt Tidor reich an Sandel,&e. 


—* Bon den Molucciſchen 


Inſe In, 


Ss INder dem Equinottiale , gegen 
Nidergang der Inſel Gilolo iigen 
„7. bie allerberärifte Doientalifche In⸗ 
fein. Die fuͤrnemſte Seribeneen fagen/ 
daß jhrer fünf feyen/nenlich Ternare, Ti- 

or, Mötir, Machian, Bachian... Keine 
hat vber ſechs Meiten im vmbkraiß / vnnd 
ligen gegen einander ober im paciofünff 
vnd zweintzig Meilen. hr Boden iſt ins 
gemein duͤrr / vnd verfchlucker gefehminde 
allen Regen. Am Meergefiadt ifts alles 


eben, Zwo Meilen von dannenerheben 


fich allgemach hohe Berg / darinn vil Zwe 
fel. Im Landt wachßen Roöbr/ foda erfuͤllt 
ſeindt mit gutem vnd ſuͤſſen Waſſer / mit 
welchem die Wanderßleut den durſt leſche. 
Die Innwohner erhalten fich fuͤnemuch 
von a einem Pal⸗ 
menbaum gleich fihet / auß deſſen Abgea 


Schnittenen Eſten oder Zweigen tropffet 
ein weiſſer Safft / welcher weiß iſt / vnd 


wann er geſotten wudt / if er ſo gut vnd 
kraͤfftig / als der Wein: Vnnd auß dem 
Kern deſſelben Baums machet man Brot, 
Dann erſtlich legen fieeö etliche Tag lang 
in geſaltzenes Waſſer / folgendts trocknen 
fie es in der Sonnen / vnd machen ein gu⸗ 
tes wolgeſchmackiges Brot darauß. Sie 
haben noch einen andern Baum, Nipa 
genannt / darauß man ein anders Brot vñ 
Oel macht: Vnd ob ſchon ſie auch aller⸗ 
handt zaͤme vnd wilde Thier haben / ſo ehe 
nehren fie Doch, ſich gemeinigklich mit bee 
Eſcherey. Die meiften Reichthumb difer 


Inſeln beftehet in den Negelin / ſo anderſt⸗ 


wo nit wachßen: dee Baum iſt einem Lose 
begeben, Ihre furnemſte Gꝛt ſeindt Reca⸗ 


berbaum gleich: die Blume iſt vberauß 
lieblich / vnd wirdt auß grün ſchwartz / vnd 


auß waich hart / vnd wirdt Negelegenennt: 


die pflangen/ wachßen vnd vermehren ſich 


ohne einige Menſchliche muͤhe / von denen 
ee 46 
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auffdie Erden gefallenen Negelin. Die 
Innwohner feinde braͤunlecht / wolgeſtaltet 
vnd geſchwindt im Waſſer vnd zu Landt: 
vnd gleichſam̃ wie die Fiſch im Waſſer / 
vnd Falcken im Lufft / beynebens boßhaff⸗ 
tig / vntrew / verraͤtheriſch: Haben lange 
Schif oder Galeren / ſo 30. Riemen auff 
jeder Seiten haben. Man vermeint / daß 
die erſte Moluckiſche Innwohner ſeyen 
auß China, Giaue, Samatra, &c. kom⸗ 
men / von wegen jhrer vngleichen Sprach / 
Sitten vnd Eigenſchafften: Ihren Ko- 
nig halten fie in fo groſſen ehren / daß ſie jh⸗ 
ne nit doͤrffen anſchawen / vnd ſie nennen 
jhne ein Sonne vnd dergleichen. In diſen 
Inſeln werden vnderſchidliche Vulcani, 
oder fewrige Berg geſehen / der Teroater. 
Berg iſt der allerhöchft/ wirfft in die Höhe 
ein erfchröckliche Fewr auß / vnd erfülle die 
Nachbarfehaffe mie Afchen. Die fuͤrnem̃⸗ 
fie Inſeln feinde Ternate vnnd Tidor.. 
Die Poꝛtugeſer Haben die Veſtung 8. Io- 
an in Ternate>, voꝛ wenig Jahren wider 
verloren, 


Die InfelnSelebei, 


Iſe Inſeln erfiresten fich vonden 
{29 Moluccis gegen nidergang / feind 
*OGoldtreich / die Innwohner feind 
roͤthlecht / wol pꝛoportioniert vnd verſehen 
mit vilen Fuͤrſten. Gehen ſchier nackendt / 
betten die Goͤtzenbilder an / vnnd freſſen 
Menſchenfleiſch. Ihꝛe fürneififte Dre 
ſeindt Citigan, Tuban, Manadu. Ge⸗ 
gen Mittag ligen bey ihnen die Königreich 
Bengai, Gorontoglio, Betun.. Hieher 
gehöree auch die Durch den Gomes Se- 
queira erfundene Inſel /dann als etliche 
Poꝛtugeſer zu den Inſeln Selebei fahren 
wolten / feindt fie durch das Vngewitter 
drey hundert Meilen weiter zu einer vnbe⸗ 
kandten Inſel getriben / vnnd dafelbft 
freundtlich empfangen vnnd tractiert 
worden. Die Innwohner ſeindt holdt⸗ 
ſeligen anſehens: Die Männer fragen 
lange Saar vnd Baͤrt / Ihre Klayder feind 
von ſubtilen Bintzen geflochten. An ſtatt 
deß Eiſens brauchen ſie 
Fiſchbain. 


Moratay, Tarrao, Sanguin. 


Egen Mitnacht von Gilolo auß / 

ſihet man die Inſeln Moratay, 

Tarrao vnd Sanguin,, jhꝛ Koͤnig 
wohnet in der edlen Statt Calanga. So- 
lor figt im achten Grad / vnnd im dritten 
quarto Auftrali, hat zehen Meilen im 
vmbkraiß / wahr ift/ was gefchriben ſtehet / 
daß nem̃lich der Menfch nitlebe von dem 
Brot allein / dann die Indianer / Chineſer 
vnd Japoneſer leben vom Reiß. Peru vnd 
new Hiſpanien von Mahis: die Cicime⸗ 
chier von carobbe: Die Moluckier vnd 
benachbarte Inſeln leben theils von dem 
Baum Sagu,, vnd theils vom Holtz: Die 


Ißlaͤnder machen Bꝛot auß dem Mehl der 


gedoͤrrten Fiſch / und an etlichen Diten in 


Schweden von den Rindfen der Baum. . 


Solor figt 300, Meilen yon Malacca_. 
Vendenao,Tendaya, Luzzon, 


fo da aigentlich die Philippiniſch 
Inſeln ſeindt. 


Iſe Inſeln ſeindt eigentlich die 
Philippiniſche / vnnd der Lufft ift 


mehr warm / ale kalt / der Hinmmel 


iſt im Winter 6. Monatlang mit Wol⸗ 
cken vberzogen vnd Regeniſch / die vbrige 
6. ſeindt allzeit haiter vnd klar: aber deß 
Moꝛgenso frůe erhebt ſich ſambt der Son⸗ 
nen / der Windt vnd erfriſchet den Luft biß 
zu Mittag. In den ebnen Landen / vnd am 
Meergeſtadt iſt das Volck vil ſchwaͤrtzer / 
dann die hitze iſt groͤſſer bey jhnen / aber im 
Mittellandt / vnd auff dem Gebirg iſt das 
Volck weiſſer vnd ſchoͤner. Der Boden 
iſt fruchtbar an ollen dingen / vnd ſonder⸗ 
lich an Reiß / Wachß / Hoͤnig / vnd aller⸗ 


ley Kraͤutern. Die Feigen ſeindt einer hal⸗ 
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ber Elen fang / ond einer Spannen Dietz 


An allerley Dich vñ Puͤffel hats den vber⸗ 


finß /noch mehr aber an Fiſchen. Es Bat 
zarte Baumwoll und allerhand gute Tů⸗ 
cher, Sie feinde dem Peru nit neidig von 
wegen jhres Goldts ond Silbers / dañ von 
wegen der Chineſiſchen Kaufmanſchafftẽ / 
habẽ ſie den vberfluß von allerhandt 7— 

Die 









Die Spanier haben allbereit 70, Inſeln 
zu recht gebracht / bern etliche groß / klein 
vnnd mittelmäflig durcheinander ſeindt. 
Mendenao iſt Die allergrößte im Oceani⸗ 
ſchen / jhre Staͤtt feinde Siligan, Bucrian, 
Pimilaran, Camiguin_.: Ihꝛe Fuͤrſten 
ſeindt gleichwol Durch Antonium Gual- 
uanum zum Cheiſtlichen Glauben bekehrt 
worden / haben aber baldt wider vmbkehet. 
Meflanoift auch ein betuͤmbte Inſel / vnd 
gibt vil Pfeffer vnd Dimmer. Item Ten- 


daya, welche / von wegen jhrer fuͤrtrefflich⸗ 


heit / Philippina genennt wirdt. Iſt ers 
funden Anno 1566. hat )60. Meilen im 
vmbbraiß / iſt 250. Meilen lang / vnnd so, 
Brait : Daſelbſt haben die Spanier die 
Statt Manila gebawt am eingang eines 
groſſen Slufles: Die Anzahl der Spanier 


un diſer Inſel iſt 700. Oeba iſt auch 
ein gute Inſel / Bat ailf Meilen imomb- 4 


kraiß / vnd vil Goldts und andere Ding, 
Anno 15 8 0. hat der Koͤnig zu Hiſpanien 
den Gomez Perez de Marignaes als ei⸗ 
nen Statthalter dorthin verordnet / mie 
befelch drey Deftungen zubawen / nem̃lich 
zu Luzzon, zu Tubo vnd Panay, wider 
das ſtratfen dee Chineſer vnd Japoneſer 
Deßgleichen hat er jhm geſchickt zwey 
Beſcheller Roß / zwoͤlff Mutter Pferde / vil 
Ochhen / Kühe vnnd hundert Bauren/ 
ſambt ihrem Hauß geſindt / alles anf dem 
newen Hiſpanien / welches fuͤnfthalb Mo⸗ 
nat raiſens von dannen ligt. Oberhalb 


Luzzonfigen die noch vnbekandte Baues 
baniſche / dann auch die Ladroniſche vnnd 


Babudiſche Inſeln. 


Borneo, 
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Sie hat vil Meerpoꝛrten / vnd edle Staͤtt. 
Die Hauptſtatt heit Bornco , vnnd hat 
25000, Haͤuſer. Ligt / wie Denedia/ im 
arfalgenen Waſſer / auf Balcken gegindr. 


Wann das Meer geſchwillet / faͤhet man 
mit Gundeln oder Barcken in der Statt 


herumb. Ein Mahometaniſcher Koͤnig 


wohnet daſelbſt / mit dem ſelben darff man 


nur durch Dolmetſchen reden. Diſe In 
ſel iſt Anno 1577. durch dir Spanier eine 
genommen / aber wider verlaſſen worden. 
Hat keine Schaf/ Ochßen noch Eſel/ die 


Pferdt ſeindt klein vnd mager / aber fonſten 
hass allerhandt andere Thier vnnd Vich / 


vnnd fuͤrtrefflichen Kampher / zarte Dee 
manten vnd guten Agaricum⸗ Sie ſpei⸗ 
ſet ſchier alle andere vorige Inſeln. — 
Bit Jouſel Macazar, | 
KOT Eh Bette ſchier die edle Inſel Maca= 
ES pzar vergeffen / welche von den Mo⸗ 
Eiunkiſchen ugt 300. Meilen / vn den 
vberfluß hat an Retß / Fleiſch / Fiſch / Sals⸗ 
Baum woll / Helffenbain / Goldt vnd Pers 





len. Mitten darinnenerhebenfich ſrhe ho⸗ 


be Berg / auß welchen ſehe bequeme vnd 


Schiffreiche Waͤſſer füeſſen. Deemäche 


tigiſt Koͤnig wohnet u Senaeren, welche 
Statt an einem gewerbigen Sechige. Ge⸗ 


gen Mittag vber fiher man vnderſchidliche 


groſſe vnd kleine Inſeln / deren die fuͤnem⸗ 


ſten Battuliar vnd Zambala ſeindt 


GM Inſeln werden Ghiaue genenne/ 





‚dern Die eine Die gröfte, Die andere die - 

lainſte iſt: von der geöften ſchreibt 
a... 0, Nicolaus Conty, daß fie drey tauſende 

IT On dannenswifchen aufgang vnd 

en 


mitnacht fihet man einen Hauffen 


Meilen im vmbkraiß habe : Man ver« 
meine / fie ſeye fuͤnff hundert vnnd ſechtzig 


vnbekandter Inſeln / ſo ein end nem⸗· M 


men bey der Inſel Borneo, welche dermaſ⸗ 
ſen groß iſt / daß ſie Hiſpanien an der groͤſſe 
vbertrifft: Dann etliche vergleichens mit 


Samatra : vnd andere vermeinen / dz mans 


in drey Monaten kaum vmbſeglen konne: 

Andere vermeinen / daß fie 700, Meilen 

m vmbbkraiß habe: Andere ſagen / daß man 
wen Hiſpanen koͤndte darauß machen, 





Meilen lang: Die bratte waiſt man 


noch nicht, Im gantzen OScramſchen 
Meer iſt kein reichers Sande an Vicch/ 
Wildtpret / Getraͤydt / Pfeffer/ Color 
vnnd Klainodien / dann Malacca vnd 
die benachbarte Inſeln erhalten ſich von 
der Prouiandt / fo ihnen von dannen zu 
geführt werden : Tulius Scaliger nemet 
dife Inſel ein Compendium Vniuerfi. 


BD 4 Vnder 
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Vnder andern wilden Thieren iſt der 
Cabal, deffen Gebain haben die krafft / das 
Blut der verwundten zuſtillen. Dan vers 
meine / daß die Innwohner / auß China 
dorthin feyen kommen / ſeytemal die Chine⸗ 
ſer diſe Inſel ingehabt. In der ſauberkeit / 
hoͤfligkeit / vñ allen andern dingen vbertref⸗ 
fen ſie alle andere Inſulaner. Gehen na⸗ 
ckendt biß auff den Nabel. Beſcheren den 
Bart / vnd fordern theil deß Haubts / vnd 
haltens fuͤr ein ſchandt / daß man den Kopf 


bedecke, Seindt ſtreitbar / grimmig und 


rachgirig: Verſtehen ſich fürtrefflich wol 
auf Schiff zubawen / vnd grob Geſchuͤtz. 
Wann ſie kranck ſeindt / bieten fie GOtt 
vmb einen ehrlichen Todt / vnnd wann ſie 
geſundt worden / gehen fie auf den Gaſſen 
‚hin vnd wider/ vnd bitten / Daß mans vmb⸗ 
bringe : Sie verachten alle andere Natio⸗ 
nen. Voꝛ wenig Jahren haben fie die In⸗ 
ſel Amboifo vberfallen / aber ſeindt durch 
die Wortugefer abgetriben worden. Ym 
Meergeftads iſts Machometifch/ aber das 
Mitteilandt ift Haydniſch / vnd fie freſſen 
Menſchenfleiſch. Ihr fuͤrnem̃ſte State 
iſt Sunda, reich am Pfeffer. Item lapa- 
ra, dern Fürft Peteonuzzo voꝛ 8. Jahren 
mit 90, Schiffen / Malacca vberfallen 
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Ende deß ſechſten Theils / Erſten Buche, 


— 
5 


woͤllen / ſeindt aber durch die P 


geſchlagen worden, Agarin iſt ein gewer⸗ 


biger Meerpoꝛt. | | 
Das klein Giaua hat im vmbkraiß 
2000, Meilen / vnd if beſchaffen wie das 


grofle Giaua-. Zimifchen dem geöffern 


cher Polimbam» heiſt /an deme auch die 
Hauptſtatt difes kleinern Giaua ligt / vnd 


auff diſem Fluß hat man voꝛzeiten mehrere 


geſchifft / denn anjetzt. | 


u, 


ol Br 
Polocondor, 


N dem Campaſchen vnd Cambay⸗ 
en Meer ligen vnderſchidliche 
Rfuͤrnemme Inſeln / namens Pulo, 
die fürneinfte derſelbigen haiſt Polocon- 
dor,die wird von den Schifleuten faſt be⸗ 
ſucht von wegen der guten gelegenheit dee 
Waſſer ond vnderfchidlichen Prouiandt 
vnd Früchten, Der Schnecken vnd Fifch 
iſt alldort ein fo grofler vberfluß/ dag man 
die Schiff nicht gnugſam̃ darmit erfüllen 
fan, Ligt gegen Cambaya vber. Folgen 
die Bleine Inſeln Calatan, vnd andere 
swifchen Borneo vnd dem fe⸗ 
= Ren Sande, 
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ge deß Meers 


du Cincapura »0nd Sabaon... 


\ Wifchen dem Königreich 
aD Malacca vnd Samarra li- 
gen vnendtlich vil Inſeln / 
derwegen haben die Schiff⸗ 





Samatrafein Inſel / ſondern ein halb In⸗ 
ſel / vnnd mie dem feſten Sande verainiget 
were / aber vor wenig Jahren iſt man auff 
den rechten Grundt kommen. Man ſchif⸗ 
fet durch zween Canaͤl / Deren der eine bey 
dee Cofta zu Malacca herfleuſt / vnd der- 
mäffen eng iſt von wegen der nahen Inſeln 


deß feſten Landts / daß die Segelſtangen die 
Daum beruͤhren: Vnnd wirdt die Enge 


der Cincapura genennt / von wegen einer 
Statt / welche vor Malacca geweſt iſt ein 


fürneifies Emporium oder Nandel/ond 


Gewerbſtatt im Orient. Der ander Ca- 
nal fleuſt bey der Coftazu Samarra, iſt vil 
freyer vnd braiter / vnnd wirdt genennt die 
Enge zu ſsabaon, von wegen einer Inſel / 
welche an der lincken Seiten ligt. Ehe vnd 
beuor diſe zween Canaͤl bekandt waren / iſt 


das Gewerb vñ Kauffhandel diſes Meers 


paſſirt Durch die Enge deß Palimban.. 
Die fuͤrnemſte Inſeln feinde Bincan, Lin- 
ga und Banca. Bintan fat einen edlen 
Fluß / welcher in feinem Außſchoß einen 
guten Port mache : Auß der Inſel paffie- 
ret man zum feften Sande ober ein Brucken: 
Dahin hat ſich der König von Malacca,, 
retirirt, alg er von den Poꝛtugeſern ges 
fchlagen worden / 90, Meilen von Malac- 


ca ligt die Inſel Zappata, allda die Schif⸗ 


leut ſich mit friſchem Waſſer vñ Limonen 
verſehen. | 
Dreyſſig Meilen von bannen gegen 
Stidergang ligt Poluereiraoder Balara_, 
das iſt / das Hauß GOttes / allda ein ſehr 
J 





i Don der En 


leut vor zeiten vermeint / daß 


alte Kirch geſtanden. In diſer Inſel en⸗ 
digen ſich die Wind / welche von Nider⸗ 
gang gegen Auffgang blaſen / allermaſſen 
die/fovom Auffgang blaſen / zu Cincapu- - 
ra auffhoͤren. Vnd in difenzweyen Oꝛten 
endiget ſich auch das Reich Malacca_. 


Samatra, 


Me Infel Samarra wirt gehaften 
für Die aller edliſte im Orient, iſt 
 pngefähtlich 700. Meilen lang / 
200, brait : Das Sande ift maiftens mit 
Seen vnnd Waffen erfüllt / ſo theils ver⸗ 
urſacht wirdt durch einen See / der oben 
auf einem Berg ligt / dann die Inſel iſt in⸗ 
wendig gebirgig / vnd dermaſſen erfüllt mie 
Waſſer / daß vermittelſt der Hitz der Sona 
nen / es groſſe Buͤſch oder Gehuͤltz / vnd 
dicke vapores vnnd feuchtigkeiten zigelt / 
welche aber nit verzehrt werden / derowe gen 
verurſachen ſie ein vngeſunden Lufft. Vnd 
vnder andern Bergen iſt einer / der heiſt 
Balaluan_ der wirfft Fewrauß. Der za⸗ 
men vnd wilden Thier iſt allda ein ſo groſ⸗ 
fer vberfluß / daß die Innwohner fie kaum 
alle nennen — Sie leben vñ erhalten 
ſich vom Reiß / Hirß / sagu, Palmenbaum 
vnd wilden äpflen : Kor vnd andere Sa⸗ 
‚men wöllen alldort nicht wachen. Ihre 


Reichthum̃ beſtehet in Goldtbergen / Kup⸗ 
fer / Meſſing / Eiſen / Zwefel / Zulfer / weiſſen 


Sandel /Agaricum, Kampher / Pfeffer) 
Caſſia, Imber / Hel/Baumwoll/Seiden 


vnd Benzun.. Ob ſchon die Innwohner 


nahe bey Ghiaua ſeindt / ſo ſeindt ſie doch 
einander vngleich oder vnaͤnlich inn der 
Perſon vnd Angeſichtern. Die Inlendi⸗ 
ſchen ſeindt Heydniſch / vnd u im 

' Önige - 
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Königreich Andrigiri vnd Aru eſſen fie 
Menfchenfleifch. Ehe vnd beuoꝛ die Por 
tugeſer in Indien kommen / war Sama- 
cra getheilt in neun vnd zweintzig König» 
reich / das fuͤrnemſte war Pedir, vnd hatte 
alles Gewerb der Enge Saboan-. : Aber 
alßbaldt Malacca anfieng zuzunem̃en / hat 
daſſelbe Gewerb abgenom̃n / vnd das Reich 
Pacẽ aufgenom̃en. Der König alldort/na= 
mens Abraham, hatfich außeinem Scla⸗ 
nen / wider alle billichfeit / auffgeworffen / 
die benachbarte Könige vnuerſehens vber- 
fallen / vnd fich ſelbſt zu einem Koͤnig zu Pa- 
cem vnd Pedir, wie auch vber den gangen 
Septentrionaliſchen theil der Inſel / ges 
macht / vermittelſt der hilfder Tuͤrcken vnd 
Arabier / wie er dann auch offtmals dem 
Reich Malacca vñ den Portugefern ſtarck 
vnd gefahrlich zugeſetzt hat. Die Goldt⸗ 
reichiſte Königreich alldort ſeindt Menan- 
cabo vnnd Bar.. Hundert Meilen von 
Barro, mitten onder vilen Inſeln iſt eine/ 
welche bewohnt wirde von ſchwartzen Leu⸗ 
gen / vnnd iſt ſehr Goldtreich: Daſelbſt iſt 
Diego Pacecco vmbkommen. Nit weit 
daruon ligen noch zwo andere / fo die 
Goldt Inſeln genennt werden, „Noch vil 
andere onbefandte Inſeln ligen befler hin⸗ 
auff gegen Anfgang / darbey auch gegen 
dem Orient die Inſel Adramania, deren 
Anwohner das Fleisch der Menſchen freß 
fen. Nabe bey der Statt Acen ligen Die 
Inſeln Gomifpolo, allda Calparusd 

Cofta vmbkommen. 


Inſel deß Meerbuſens Bengala 


vnd Zeylanı.. 


Nu diſem Meerbuſen ſihet man 
Nʒween groſſe hauffen kleiner Inſeln: 

Der eine hauffen beglaitet ſchier die 
gantze Coſta deß Siams, Pegu vnd Ben- 
gala mit den Inſeln / fo gemacht worden 
feinde durch die groffe Fluͤß fo das Erd⸗ 
reich in vilerley weifezerzeiffen / und Durch 
bas Meer / welches baldt hie / baldt dort 
hinlauffet / vnd ein Straſſe durch fremb- 
de graimigen mache, Die fürnembfte 
Inſeln fihee man von der Spige zu Ni- 
graes, bi gen Tauay, vnnd von Satı- 


1,7 u 
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gan, bi an den Dorberg Legogora. 
allda die Fläß Ganges vnnd Gango in 
das Deeanifche Meer laufen. Der ans 
der Hauffen der Inſeln erfirechet fich von 
Mittag bie auff Mitnacht gegen Sian⸗ 
vnd Pegu, Der erfle Haufen wirdt ge⸗ 
nenne die Inſeln von Nicubar ‚ondfeindt 

deren ſechs / ohne Waſſer / vnd ohne Dieere 
porten / jnmaſſen ſchier alle andere ſeindt: 
Aber doch fiſchen fie Ambra gnug. Die 
maiſte Innwohner eſſen Menfchenfleifch. 
Die andere Inſeln werden die Andemao 
genennt. In der Narſingiſchen Coſta 
oder Meergeſtadt ſihet man ſchier Feine 
Inſeln / außgenommen drey oder vier am 


Schlundt / oder eingang deß Fluſſes Na- 


gundi ſo aber feinen Namen haben/ aber . 
an ſtatt befagter Inſein / iſt Zeilan.. ſehr 
fruchtbar/ zioey hundert und funfgig Mei⸗ 
fen fang / onnd hundert vnd viertzig bratt. 
Die Arabier nennens ein Lande der Wol⸗ 
luͤſt / vnd etliche vermeinen / Daß das Irrdi⸗ 
fche Paradeyß allda geweſt. Dann der 
Lufft iſt dermaſſen vollkommen / daß die 
Leut alldort ſehr lang leben / und Fein einige 
Krankheit empfinden, Schier alle Mo⸗ 
natregnets alldort / vnnd die Felder feinde 
jmmerdar grün / vnd die Baum mit Blu⸗ 
men und Früchten beladen, he fuͤrnem̃⸗ 
fie Gabe iſt der Zimmet / weicher alldort 
beſſer iſt denn an keinem andern Di 
Allerhandt Dich iſt verhanden / deßglei⸗ 
chen fehr gelernige vnnd ſtreitbare Ele⸗ 
phanten. Kein Eiſen hat es / fondern 
herzliche vnd fuͤrtreffliche Saphir / Chry⸗ 
ſoliten / Karbunckel / Cardomomen-, 
Pfeffer / vnd gute Datteln. 
In difer Inſel ſeindt vil luſtige Berg / 
welche den Form̃ eines Amphiteatri odet 
Schauplatzes repreſentiren / vnnd vnden 
in der mitten ein weiten Platz haben. Ei⸗ 
ner vnder denſelbigen erhebt ſich ſiben mei⸗ 
len in die hoͤhe / hat oben auff ein ebnes 
Feldt / vnd in der mitten einen Stein / der 
zivo Elen hoch / vnnd einem Tiſch aleich® 
foͤꝛmig iſt. Daſelbſt ſihet man die Fußſtap⸗ 
fen eines H. Mans / der auß dem Könige 
reich Deli dorthin kom̃en / vnd Das Volck 
von der Abgocterey zum wahren Dienft 
Gottes bringen hat wöllen ; — 
wir 
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wirdt daſſelbe Ort geehrt durch vil Wal⸗ 
farten auß frembden Landen. Etliche ver⸗ 
meinen / es ſeyen die beſagte Fußſtapffen 
deß Eunuchi ‚welcher der Candaces Ko- 
nigin in Athiopia Kaͤmerling geweſt: A⸗ 
ber Doroteus Biſchofqu Tiro ſchꝛeibt / dz 
doer beſagte Eunuchus das Euangelium 
gepredigt habe in dem gluͤckſeligen Arabia 
m: vnd Taprobana_. RR AT. 


0 Dife gange Inſel iſt abgetheilt in 9. 

- Sürftenehumb/ Ianafapacan, Trinquin- 
male, Batecalon, Villaffem, Tananca, 
Laula, Galle, Colombo. Mitten in dee 
Infelligedas Königreich C ande, welches 
vmbgeben iſt mit Bergen, Das fuͤrnem⸗ 
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Nu diſem Meer ſihet man keine 





diue⸗. Das wort Maldiua bedeut J000, 
Inſeln / dann ſo vil ligen allzeit beyſam⸗ 
men. Sie ſtrecken ſich auß / wie ein Ket⸗ 
ten / fahen vom vnderiſten Padua an / biß 


gegen 8unda vber. Die Portugeſer haben 
fie nicht erkennt / wie auch diejenigen nit / 
ſo zwiſchen der Inſel Mamale vnd denen 


von Candu vnd Adu ligen / Aber die klei 
ne Inſeln (dern bey weitem vil meh: ſeind) 
ruͤhren gleichſam einander an. Seindt al⸗ 
leſamt eben und nidrig: vnd man vermeint / 
daß fie hie beuor vnder dem Waſſer geſtan⸗ 
den / aber als das Meer den Malabat ein⸗ 


fe Fürfienehumift Colombo, von wegen genommen/habe esdife Maldiuen bloß ge⸗ 


deß Zim̃ets / welcher allda wächft/ond von 
wegen der guten Meerporten / die Chineſer 
Haben dife Inſel jnngehabt / aber wider ver- 
laſſen / ond aufgehört die Indien zubekrie⸗ 
g dann fie verluren zwiſchen der Enge deß 
Meers (weiche fich zwifchen der Inſel 
vnd dem feſten Lande verhelt / vnd mie Fel⸗ 


lafien : Sie haben mangel vnd theurung 
in vilen dingen / aber doch haben fie Pal⸗ 
menbäum / dieſelbige ſeindt vil geöffer/ beſ 
fer vnnd nußlicher/ denn Die Africaniſche 
vnd Juͤdiſche Palmenbaͤum / dann fie ara 
ben Materi, die Schiff zumachen / zuuer⸗ 
ſehen vnd zubeladen. Ihre Frucht iſt fo 


fen vnnd Sanden erfaͤllt iſt /) vber achtzig groß / wie eines Menſchen Kopff / vnd hat 


Schiff. Anictzo gehört das Meerge⸗ 
ſtadt den Machometiſchen: Das Mitiel⸗ 
landt wirdt bewohnt durch die angeborne 


* 


zwo Rindten / darauß gute ſtarcke vnnd 
wöhkaffeeSchifffeil/deßgleichen Trinck⸗ 


geſchirr gemacht werden. Dasinwerdis _ 


Inlaͤnder. Die Portugefer Babenein Be⸗ ge oder der Kern difes Baums iſt ein fon. 


ſtung in Colombo, vnd der König alldort 
pflegte ihnen jährlich 100, Pfundt Zirfier/ 
vnd y2. Laͤmmer / vnd s. Elephanten zuges 
ben. Derſelb aber iſt anjego von einem 
Mohrꝛen vertriben. Zwiſchen der Auf: 


derbare feiſtigkeit vnd milch / wie Mandel⸗ 
milch/ond ein zarte geſunde Speife, Yan 
auch Die Frucht noch zart vnd grm Malß⸗ 
dann wirdt auß den abgeſchnittenen Ziveia 


gen oder Eſten ein ſonderbarer Safft ge⸗ 


ſerſten Septentrionaliſchen Spitzen Zei- breſt / vnd darauß Zucker / Wein onnd ef 


lamsꝰ, vnd dem feften Sande entſpringt 
zwiſchen den Wellen die Heine JnfelMa- 


nar., darin haben die Portugefer ein 


Veſtung / zur verficherung deß Perlen⸗ 
fangs / welchen die Parauayer. ver⸗ 
BÄREN, Nana ne er 


—— 


Folgen die Inſeln deß In⸗ 
bianiſchen Meers. 


* 


oaoch ein andere art vnder dem Waſſer/ wel. 
Inſeln Maldiue che vil groͤſſere Frucht tragen / denn die po- 
* nn Hg Vnd die andere Rindten iſt vil kraͤf⸗ 





iger wider das Gifft / deñ der fein Bezar. 


fig gemacht : Auß den Blettern wirde 


macht. 2 N — 

Eben diſer Palmenbaum beſcheret 
auch alles was zu den Schiffen gehört) 
dann auß dem Block vnnd Eſten machet 


man Baum / Bretter Nägel: Vnd auf 


den Blaͤttern / Segel. Auß der erſten 
Rindten ſtarcke Sail / vnd mit der Frucht 


werden die Schiff beladen. 


Auſſer der wilden Palmenbaum waͤchſt 


Man 


groſſe / aber vil kleine Inſeln. Die 
Zerſten / fo ſich erzeigen/ heiſſen Mal- 





apir zum ſchreiben / vnnd Klayder gen 
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Man findt auch in demſelben Meer ſon⸗ 
perbare glantzende vilferbige Muſchlen / 
welche in Pegu, Siam, Cambaya, Poꝛtu- 
sa Ghinea,Beninpnd Congo verführt/ 
ond daſelbſt an ſtatt der Müng gebraucht 
werden. Deßgleichen handlet man mit 
fonderbasen gefalgenen vnd gedoͤrrten Fi⸗ 
ſchen / vnd mit weiſſen / ſchwartzen / gelben 
Ambar / ſo allda im Meer auffgefangen 
wirdt. Diſer Ambar wirdt gehalten fuͤr 
das Koth etlicher Voͤgel / ſo Anacangri 
paſqui genennt werden: Vnd wirdt für 
ein koſtliche Waar in China verfuͤhrt / all« 
da 20. Vutzen verkaufft ſeindt worden / fuͤr 
22500, Kronen : Aber anjetzo iſt er nicht 
fo theuer / weil die Portugeſer jhne in groß 
fer anzahlauß der Inſel Angoſſa hinbrin⸗ 
gen. Nicht weniger finder man jhne zu 
Capo verde, Porto ſancto, Setubal, 
vnd Peniche». Die Innwohner ſeindt 
kleiner geſtalt / grawlecht / ſchwacher Na⸗ 
tur / aber verſtaͤndig / verſchlagen / falſch / 
vnd der Zauberey ergeben, Die Mohꝛen 
bewohnen die Inſeln / ſo zu naͤchſt am fe⸗ 
ſten Landt ligen: vnnd die natuͤrliche Inn⸗ 
wohner beſitzen die andere / die kleinerne 
ſeindt den groͤſſern vnderwoꝛffen. Die 
fůrnemſte iñ Maldiua, allda der König 
wohnet / ein anderer Koͤnig wohnet zu 
Candaluz. 
Segen Mittag dee Maldiuen ligt 
ein gantze Anzahl Feiner Inſeln / welche 
DonRuyz erfunden, Noch ein anderer 
Hauffen ſolcher Kleinen Inſeln lige nahe 
bey dem feften Sande / vnnd ſeindt gemacht 
worden Durch die Fluͤß vnnd Arimien deß 
Meers. Vnd mit dergleichen Inſeln iſt 
das Königreich Cocin erfuͤllt. Daſelbſt 
iſt Carauaipin, Rapelin, Vapin, Cam- 
balam, Arraul vnd Cocin, allda ſeindt 
zwo Staͤtt / nemlich Das alte Cocin⸗, da 
der König wohnet / vnd das newe Cocin_, 
allda die Portugeſer ein Niderlag haben. 
Foigen die Inſeln 8. Mariæ, vnd de 
Anchẽdiua., daſelbſt haben die Arabier 
zum erfien mal Fuß geſetzt / als fiegen Ma- 
labar paffirten/deßgleichen haben die Por 
tugeſer gethan / vnnd daſelbſt ein Veſtung 
gebawe / gleichwol baldt wider zerſtoͤrt. Als 
die Tuͤrcken vorhabens waren Decan ein⸗ 
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sunemmen/ haben ſie die kleine Inſel Dan- 
da, zwiſchen Caul vñ Dabul gelegen / ero⸗ 
bert. Die Inſel Tizzuarino hat 4. an- 
dere kleine Inſeln vnder jhr/ nefilich Di- 
var, Coran, Salfette, Guina. Salfer- 
tahat80000, Seelen in fechs und fechsig 
Dörfern wohnendt, Zwiſchen Goa und 
Guina gehet man trocknes Fuß durchs 
Meer / derowegen hat Zabayo, damals 
König zu Goa, brfolchen / daß die zum 
Todt verurthelte Menfchen daſelbſt mit 
dem Trometen vnd Schalmayen klang / 
hingewoꝛffen / vnd durch die hauffenweiß 
herzu lauffende Crocodilen gefreſſen wur⸗ 
den. Folgen Bombain, Bazain, Ta- 


naa, fo alle ſehr fruchtbare Boden haben / 


vnnd darauß Die Poꝛtugeſer jährlich vber 
100000. Kronen gewinnen. 


Inſel Diu im Cambayani⸗ 
ſchen Meer. 


M Cambayſchen Meer iſt Diu, 

die aller fuͤrnemſte Inſel / vnd vom 

feſten Landt nur mit einem ſo gar 
ſchmalen Canal abgetheilt / daß man auff 
einer ſteinern Brucken daruͤber gehen kan. 
Hat einen guten vnd ſaubern Poꝛt / vnnd 
oberhalb deſſelben ein Ponugeſiſche Ve⸗ 
ſtung / welche allbereit von dem Tuͤrcken 
Anno 153 8, vnd von den Guzaratiern 
An. 1546, ernſtlich /aber vergeblich belde 
gert worden, Nicht onbillich Richt jhnen 
diſe Veſtung in die Augen / dann fie iſt 
gleichſam ein Vormaur Cambayz, vnd 
Beſchuͤtzerin aller Schiffarten onnd Ges 
werb derſelbigen Meer. Acht Meilen von 
Diu; fige die kleine Inſel Betel, nahe bey 


dem feften Sande / hat ein Meil im vmb ⸗ 


kreiß / und König Badurius, har fie wöllen 
mit Mauren ombfahen vnnd befeſtigen / 
aber Nunno de Acua, hat es verhine 
dert / vnd die Beſatzung nidergehawen. 


Inſel be dem Perſianiſchen 
Meer. 


rn 

Ge erſte Inſel bey dem Perfiani« 
fchen Meer it Ormuz ‚ von dern 
ben allbereit meldung — 
ie 
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Die andere fürneffiftefeind Queiflomi vñ 
Baaren. Queiſlomi ligt dꝛey Meilen von 
Ormuz, vnd iſt 20. lang : Dafelbft Fin 
bat fich dee König Mamud mit der Woͤh— 
nung begeben/ nach dem er fich den Portu 


gefeen widerfegt hatte: aber hernacher Bat Folge Mazua, welche vom feftem Sande 


ers / vermüg gemachter Fridshandlung / 
wider verlaſſen. Der Lufft iſt vngeſundt / 
fuͤrnemlich vom September, biß in den 
Februario. Der Reichthumb diſer In⸗ 
elbeſtehet in dem oberfluß der Fruͤchte / vñ 
ſonderlich der Datteln. Deßgleichen hat 
es einen reichen Perlenfang / aber doch iſt 
der zu Baaren vil beſſer. Die andere In 


ſeln / nemlich Pulor, Coiar, Ficor, Lar, 


Gicolar, Mulugan ‚Queflimipnd Car- 
schabennichtszubsdenen. 


Inſeln der Arabiſchen 
——————————— 


sum rothen Meer erſcheint kein ſon · 

derbare Inſel / außggenommen Ma- 
zira, vnddiedreyzu CuriaMuria, daſelbſt 
if Vincentius Sodre bliben / weil er den 
Innwohnern nicht folgen wolte / in deme 
fie ihm riechen / dem beuorfiehenden Vn⸗ 
gewitter zuentfliehen. Beſſer Binab feinde 
‚die kleine Inſeln Ganacaim oder Cana- 
uente, vnd Arzin 


Inſeln deß rothen Meers. J 


| ER Dorberg | zu Roſalgate biß 


Ue bayde Coften oder Geſtadt deß B 


AMrothen Meers ſeindt vmbgeben mie 
Ekleinen Inſeln / vnnd gefaͤhrlichen 
Schꝛofen vnd Feiſen. Die fuͤrnem̃ſte ſeind 
Bebelmandel, welch 
deß rothen Meers tige vnd vnbewohnt ifi/ 
hat zwey Meilen im vmbkraiß / vnd ligt 5. 
Meilen vom feſten Lande, Erhebt fich 20, 
Schrit vbers Wapfer/Prolomeusnennee 
fie die Inſel Diodoro. Man ſchreibt / daß 
allhie das rothe Meer gefperie geweſt iſt 
mit zwey eiſernen Ketten. Die Inſel Ca- 
maran ligt 8000, Meilen weit von der 


ArabifchenCofta im funfzehenden Grad, 


Allhie ſeindt alte zerſtoͤte Scham: Hat ei⸗ 
Ben zim̃lichen Port / Saltz / Vich vnnd 





ean dem Schlundt 


uchs / ſhender Then ieh 


Waſſers gnug. Auff der andern Seiten 
deß rothen Meers ligt Dalaccia jm funffe 
sebenden Grad /Batzo, Meilen im unbe 


kraiß / vnd einen reichen Perlenfang: wel: 


chen auch die benachbarte Inſel Mua bat, 
nur ein Bogenſchuß ligt / in der geſtalt deß 


halben Mohns. Zwiſchen derfelßen und. 


dem feſten Sande) iſt ein herrlicher Wort, 
Folgt darauff Suaquen, welche in einem 
See /onnd an einer wolerbawten Start 
ligt / daſelbſt wohnet der Tuͤrckiſch Baf. 
f2.., der vber die Abaſſinee gebietet. 


Inſeln / welche auſſer der Euge 


Socorera ligen. 
ON 


2 





Ann man auf difer Enge kombi/ 
werden Feine denckwurdige Ju— 





cotera, welche ſechtzig Meilen lang/ond 
fünff und zweinzig braie/onnd von einem 
fee hohen ond rauchen Berg / ſchier mike 


ten voneinander getheilt / vnd den vngeſtůͤ⸗ 


men Winden vnder woffen/ di⸗ ſie aller⸗ 


dings außtrucknen vnnd vnfruchtbar ma⸗ 


chen/ außgenommen inetlichen Thälern 
vnnd bedecken Orten / allda etwas von 
Reiß / Datteln / vnnd vnderfchidlichen 
Fruͤchten wachßet. Die Kauffleut beſu 
chens von wegen deß Zinobers Trachen⸗ 
bluts vnnd Aloe, ſp trefflich gut alldort 
ſeindt. Die Portugefer haben zwo Ni⸗ 
derlagen / die eine hei Coro, die andere 
enin⸗, der König von Fortacco hatte 
anfangs allhie ein Veſtung / welche die 

ortugeſer erobert /aber wider verlaflen/ 


den vergeblichen Vnkoſten zuerſparen. 


ie Innwohner feinde braun vnd wolge⸗ 
Halter / auch Chriſten: Vnd ſagen daß der 
heilig Thomas allda Schifbruch erlitten / 


vnnd auß dem Schif ein alte Kirchege 
baut / welche man fiber mit dreyen Shf 


fen / mit drey Mauren vnnd drey Thoꝛen 
abgetheilt. Sonſten wohnen fie m den 
Speluncken oder Huͤtten beklaiden ſich 
mie groben Tuͤchern vnnd Thierhauten: 
Streitten mit Schlingen vnnd Schwer⸗ 
fer / die konnen die Weiber eben ſo wol 
brauchen / als die Männer, Begeben ſich 
Q ſtarck 


ſeln geſehen /außgenommen So- 


pr en 


I a > 
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ſtarck auff Zauberey / vnnd verzichten vn⸗ 
glaubliche ding. Sie haben weder Schif⸗ 
fart noch Gewerb / halten ſich ſelbſt fuͤr 
Das aller eduſte Volck der ganzen Welt / 
vnd ſeindt vngelehrt. 

Gegen Mitnacht ligen zwo Inſeln / 
welche die zwo Schweſtern genennt wer⸗ 
den / Die Junwohner ſeindt Oelfarbig / les 
ben ohne Geſaͤtz / vnd Haben mit niemand⸗ 
te anderm Gemeinſchafft. Haben Helf⸗ 
fenbain / Ambar / Trachenblut / Aloes / 
vnd Rizolien / ſo ein Edelgeſtein. 

Zwo andere Inſeln ligen gegen So- 
coreranber / dern bie einedie Maͤnner / die 
anderedie Weiber genennt werden. Ligen 
drenffig Meilen voneinander / ond 5. von 
Socorera. ie werden darumb alfo 
genennt/allweilin der einen nur Maͤnner / 
dnnd in der andern nur Weiber wohnen: 
Sie ſuchen bißweilen einander heim̃ / doͤrf⸗ 
fen aber vber drey Monatlang nicht bey⸗ 
ſammen bleiben / von wegen deß Luffts / 
der weder dem einen noch dem andern theil 
tauget. Vnd diſes were mol etwas / wo⸗ 
ferꝛen es wahꝛ iſt. 


Inſeln deß Arabiſchen Meer⸗ 
ſchoſes. 


Om Voꝛberg Guardafu biß an 
Ihe Voꝛberg bonz fpei , ligen hin 
I vimwider vil Inſeln zerſtrewt / theils 
im Meexr / theils nahe bey dem feſten Landt. 
Die jenige / ſo im hohen Meer ligen / ſeind 
meifientheile oͤdt vnd vnbewohnt / vnd heiſ⸗ 
fen Don Garzia, die drey vnd ſiben Bruͤ⸗ 
der / die rocche Pires, 8. Brandano, 8. 
Franciſco, 8. Apollonia. Iohan de Li- 
ſabona, Coſmoledo. Zwiſchen den In⸗ 
ſeln / vnnd dem ſeſten Landt aber ligen die 
Inſeln Natales, di Camaro, deren ſeindt 
drey / nemlich / Alyoa, del Spirito fanto, 
onnd S, Chriftophano. Aber die aller 
befie vnd edliſte bey dem feſten Landt ſeindt 
Mombazza-, von wegen deß Canals’, 
der fie von Africa abtheilet / hat )2. Mei⸗ 
fen im ombfraiß : m Eingangdep Sees 
ligt die Statt auff einem Buͤhel / vnnd 
1; auff die Arabifche weiße zim̃lich ge⸗ 
awt. 
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Folgen etwas weiter vom feſten Landt / 
Pemba, Zanzibar, Monfia,, ſo durch 
ſchwartze Voͤlcker bewohnt werden. Die 
groͤſte it Zanzibar , dern Fuͤrſt ſich einen 
König nennet. Aber die aller fürnefte 
ift Quiloa, welche bewohnt wirt von Ma⸗ 
chometanifchen Fleinen ond verächtlichen 
Voͤlckern : Iſt vbeꝛfluͤſſig an Reiß / Hirß / 
Vich / Datteln / Limonen / Pomerantzen / 
Zuckerroͤhren. Die Stadt Quiloa ligt 
am Vfer gegen dem feſten Landt vber / hat 
ſtainerne Haͤuſer / vil Gaͤrten vnnd enge 
Gaſſen / hundert Meilen von Mozam- 
bic. Auſſerhalb dem Port ligt Mila, 
und drey Meilen daruon Songo vñ Can- 
ga, darinn Mohꝛen wohnen. Folgen die 
Inſel del Fultato , fo alfo genennt vor 
wegen der Straff / welche einem Piloten, 
oder Schiffman / der den Valcum des 
Gamma. verrhaten / onnd ombbringer 
woͤllen angethan worden, 

Mozambique iſt von den Alten ge⸗ 
nennt worden Praſſia. Vier Meilen 
yon dannen ligt die Inſel S. Georgij, fo 
oͤdt iſt. Folgendes die Inſel d' Angofla, 
fo von den Mohren bewohnt wirdt. Hun⸗ 
dert vnd funfftzig Meilen von dem Capo 
di Correnti ligt die Inſel delle Vacche, 
ſampt einem Caftell onnd gutem Waſſer. 
Bonn den Pianifchen — waiß ich 
nichts zuſagen. Die Inſel 8. Crucis wirt 
ſonſten delle Fontane genennt / vnd biß⸗ 
hieher hat Bartolomeus Diaz ſein Schiſ⸗ 
fart verricht. 


Die Inſeln S. Laurentij. 
ID Ye Inſel iſt eine under den aller⸗ 
edliften Inſeln der Welt / ligt 170. 


meilen vom feſten Landt / iſt 200. 
meilen lang / vnd 480. meilen brait / alſo / 
daß fie Italiam weit vbertrifft: Iſt nie wol 
erbaut / aber wol verſehen mit allerhandt 
notturfftigen dingen / an Gemuͤß / Reiß / 
Traydt / Limonen / Pomerantzzen / Cana⸗ 
melen / Baumwoll⸗ Negeln / vnd Ingwer. 
Item / an zamen vnnd wilden Thieren / 
Camelen / Giraffen / Wachß / Hoͤnig / Am⸗ 
bar / Silber vnd Kupffer. Die Mohꝛren ha⸗ 
bẽetliche orꝛt am Meergeſtadt eingenom̃en. 
Die natuͤrliche Inwohner ſeind Abgoͤttiſch 

— — ſchwartz 









‘ x t 
* 


Erſten Buchs / ſibender Theil. 


wartz mit krauſen Haaren / vnd an den 
Pe Ar nackendt 
brauchen im Krieg krum̃e Prigel /fo von 
Thier Bainen eingelege fein. Wohnen 
hin ond wider zerſtrewt in Dörfern vnnd 
Hoͤltzern. An einem Die diſes Landes 
finde man weiße Leut / ſo von den Chine- 
fern herkom̃en fein ſollen. Wann die Poꝛ 
eugefer bey zeiten in Indien fahren / alß dañ 


aſſieren fie zwifchen diſer Infẽel/ vñ dem fe⸗ 


ſten Landt hin / wañ fie aber im Winter fill 
halten muͤſſen / alßdann vmbfahren fie diſe 


Inſel. Vnder andern Inſeln die ſie ge⸗ 


funden haben / iſt eine / welche gegen M o⸗ 
zambic vber ligt / vnnd Langana heiſt / 
vnd ein zim̃liche Inſel iſt mit einem groß 
fen Waſſerfluß / wirdt von den Mohꝛen 
bewohnt. Die letſte gegen Nigergang 
heiſſen Romeros”. — 


Von den Inſeln deß Occani 
en a 


FA 15 Ethiopifche Meer ift fehreief/ 
a dann es hat vil weniger und zwar 
0. Heinere Inſeln / denn die vorige) 
Dice erſte if deß Gonfalui Aluarez, wel⸗ 
che) warn man den Borbergbonz fpei 





paflirt ift/ im ein vnd dreyſſigiſten halben 
Grad ligt. Folgt die Inſel deß Triſtans 


de Acugna, welche vom beſagten Vor⸗ 
berg tauſendt vnd fuͤnff hundert Meilen / 
vnnd vom æquinoctial acht vnd dreyſſig 


Grad ligt / vnd im vmbkraiß funtzig Meis 


len hat / vnnd welche ein vberfluß an Voͤ⸗ 


geln / vñ ſonderlich Meer Raben / auch vm⸗ 


geben iſt mit vier andern kleinen Juſeln. 
Nahe bey dem feſten Landt ſihet man die 
duͤrre Inſeln Fariglioni, vnd etliche ande 


te / fo wenig haben zubedeuten. 


S,Helenz Inſel 


an S.Helenz hat erfinden 
— flohannes delNuoua, vnnd ligt 
Has einer gar bequemen Gegendt 
für die jenigen / ſo auß Indien wider in Por 
tugal fahren / ſeytemal fie ſich daſelbſt er⸗ 
quicken / vñ widerum̃ verſehen. Nato. Mei⸗ 
len im vmkraiß / einen vollkomnen Lufft / vñ 
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fuͤrtrefliche waſſer. Der boden iſt roͤtlecht / 
vnd dermaſſen weich / daß einer ſchier alle 
baum fan außreiſſen. Voꝛ zeiten ift fie odt 
geweſt / anjetzo wohne nur 3. oder 4. Portu 


geſer darinnen / dann der oͤnig will / daß 
die Schiffarten ſich mit den dortſigen 
Fruͤchten erfriſchen / ohne einigen Vnko⸗ 
ſten / nit allein wann fie alldort ankommen / 
ſondern auch, etwas pflantzen vnnd füen/ 
welches alßbaldt waͤchſt vnd zeitig wirdt: 
Es hat auch Wald von Ebenholg und Ce- 
ber / Limonen / Pomerantzen / allerhandt 
Fruͤchte vnd Thier / ſo dorthin auß vnſern 
Lnden gebꝛacht werden. Wann man auß 
Portugal in Indien ſeglen will / iſt diſe Yu 
ſel nit ſo leichtlich zu finden / alo mann man 
auß Indien in Poꝛtugal fahren will: vnd 


alßdann werden die Leut allda in wenig ta⸗ 


gen wider friſch vnd geſundt: fiejagen/bai« 
gen vnd fiſchen / vnd verſehen ſich mit fri⸗ 
ſchem Waſſer / Holtz vnnd anderer Not⸗ 
turfft. Gegen Nidergang ſihet man die 
Inſeln Mignaues vñ S. Maria dellaTri- 
nitä vnd Afcenfione, welche Triſtan de 


Acuna, An.r508. erfunden, 


Inſel 8. Thomæ. 
— RAnn man zum feſten Sande hinzu 
—V nahet / ſihet man die Inſel Loan- 
da, vnnd ſchier gegen dem Voꝛ⸗ 
berg deß Lopes Gonzalis, die nfelNa- 
bon, welche £lein/ ſtainecht / vnbewohnt / 
aber reich iſt an Fiſchereyen/ welche die 
Innwohner auß der Inſei S. Thomæbe 
ſuchen. Diſe Inſel 5. Ihomæ iſt gleich⸗ 
fa rundt / vnd Bat 0. Meilen in offraiß: 
Als ſie erfunden ward / war ſie nichts an⸗ 
ders / als Waͤld und Gehuͤls. Anjetzo hat 
fie einen warmen Lufft. m Martio vnd 
ſeptembri regnets ſiarck /ond in den ans 
dern Monaten fallen ſtarcke Thaw. Mike | 
sen in der Inſel ligt ein Berg/ welcher jm⸗ 
merdar mie Nebel bedeckt iſt / vnd mit ſei⸗ 
ner feuchtigkeit die Waͤlde und Zuckerfel- 
der netzet. Im December, Ianuario vnd 
Februario erden die Europifche Seut 
allda dermaſſen mat vnd ohnmaͤchtig / daß 
fie ſich kaum rühren oder bewoͤgen konnen/ 
vnd das gantze jahr alle acht tage ein Fieber 
zwo ſtundtlang empfinden / auch zwey oder 
a 
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drey mal im Jah zur Ader laflen muͤſſen : 
Ihꝛer wenig erraichen das fuͤnftzigiſte jahr / 
aber die ſchwartze Mohꝛen leben 100. jar. 

Die jenigen / ſo anfangs Be 


kommen /werden alfbaldt zweingig Tag⸗ 
(ang mit einem gefährlichen Fieber behafft. 
Die Borken vnd Frantzoſen regiren ſtarck 
allda. Der Boden iftrorh und gelb / vnnd 
sächwie Wachh / aber fehr fruchtbar. Hat 
einen Meerpoꝛt vnnd ein Statt von 700. 
Haͤuſer / vnnd herauſſen zu Pauofan. ein 
Niderlag der Portugeſen. Die Mohꝛen / 
fo sum Zuckerbaw gebraucht werden / rebel⸗ 
lieren bißweilen wider die Portugeſen / vnd 
eſſen Mahis. Das Korꝛn will alldoꝛt nicht 
gerahten / vnd wirdt in Graß verkehrt / deß⸗ 
gleichen will fein Wein noch gepflantzter 
Baum nit gerahten. Sonften hats aller- 
handt Vögel und Meerpapagayen. Das 
Meer treibt fehr groſſe Wallfiſch an das 
Geſtadt / vnd die fuͤrnemſte Reichthum̃ be⸗ 
ſtehen in Zucker: Die Zucker Rhoͤr werden 
alle Monat abgeſchnitten / vnnd in fuͤnff 
Monat zeitig. Der Zucker aber wirdt nit 
weiß / noch hart / ſonder roth vnd waich. 
Der zehendt / welchen der Koͤnig daruon 
hat / erſtrecket ſich biß in 140 0 0. Pfundt / 
ond werden viertzig Schif darmit beladen. 
Etliche Jahr her zernagen ſonderbare 


Wuͤrm die Wurtzeln der Rhoͤr: andere. 


vermeinen / daß weiſſe Omeiſſen oder 
Maͤuß dieſelben alſo verderben. Die 
Schwein werden mit den abgeſchnittenen 
Rhoͤren gemeſtet. Zuerlangung deß Zu: 
ckers bringen die Europiſche Kauffleut da⸗ 
hin Speck / Wein / Rappir / Oel / Kaͤß / Le⸗ 
der / vnd ſonderbare Muſchlen / ſo an ſtatt 
deß Gelts der Orten außgeben werden. 
Auß den ſchwartzen Leuten / vnd den Eu⸗ 
ropiſchen werden braune Kinder geboren. 


Die Inſel PrincipeondFer- 


dinando Po. 


IJe Inſel del Principe figt 120, 
ham von 8. Thomas’ gegen 
° Mitnacht/ if klein / aber gut / vnd 

reich an Zucker / deffen fie dem Fürften in 
Poꝛtugal ein groſſe Anzahl geben/daher fie 
dann die Inſel deß Fuͤrſten geneñt wirdet. 
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Die Inſel Fernando Po hat nichts be⸗ 
ſonders / als allein ein kleinen See / auß de⸗ 
me vil Brunnen mit füllen Waſſer ent⸗ 
ſpringen. Segen Nidergang diſer Inſeln 
ſihet man 8. Mattheo, S: Croce, 5. Pau- 


lo vnd la Conceptione,, welche Petrus. 
Hr; 


Aluarez, Anno ı 501, erfinden, 3 


Braſiliſche Inſeln. 

Ir der Braſiliſchen Gegendt er⸗ 

ſcheinen vnderſchidliche kleine In⸗ 

ſeln: die fuͤrnem̃ſte iſt die Inſel 8. 
Catharinæ im Meerſchoß Pathos. Die 
andere ſeindt Afcenfionis’, Trinitatis“, 
Martini, Vazi, S. Mariæ Auguſtæ, ſanct 
Alexio, allda die Engellaͤnder und Frans 
tzoſen vilmals anlenden. Bey S-Augufti- 
ni Voꝛberg ligt die Inſel Ferdinandi Lo- 
rognæ. Alte Inſeln diſes Meers / ſo zwi⸗ 
ſchen Braſil vnd Ethiopia ligen / ſeind hie⸗ 
uoꝛ vnnd noch meiſtens theils vnbewohnt / 
darauß erſcheint die Barbarey vnnd grob⸗ 
heit deß Volcks: Dann ob wol GOtt den 
Menſchen zu einem Herꝛſcher vber das 
Meer vnd vber diſe gantze vnderiſte Welt 
geſetzt hat / ſo will doch diſes Volck ſolches 
nit erkeũen / noch ſich zu nutz machen. Dañ 
ob wol vil Menſchen ſich erzeigen / daß ſie 
Herꝛn ſeyen vber die Erde / in deme ſie durch 


ſeen / pflantzen / vnd arbeiten / die notwendi⸗ 


ge vnderhaltung / vnd vil gute gelegenheiten 
darauß ſchoͤpffen / ſo iſt doch kein Volck / 
welches das Meer vnd die Wind beſſer be⸗ 
herrſchen kan / als eben die Spanier / Portu⸗ 
geſen / Hollaͤnder / Seelaͤnder vñ Engellaͤn⸗ 
der / aber die Mohren / Cafri vnd Gialofi- 
er, vñ ins gemein alle ſchwartze Menſchen 
verſtehen ſich nichts auf die Schiffart/dan 
ſo gar kennen ſie jre benachbarte Inſeln nit / 
nem̃lich Nobun, S.Thomas,del Princi- 
pe, Capo Verde, Madera, &c. 

Ob ſchon die Voͤlcker der newen Welt 
nit vil geſchiffet haben / ſo haben ſie doch 
mehiꝛers geſchiffet / denn die Ethiopier / wie 
dann ſolches erſcheint an den vilen Inſeln / 
die fie haben vnd beſitzen / nẽlich Hiſpa- 
niola, Iamica, Cuba: Aber die aller bar⸗ 
barifchte/ vichiſchte / vnerfarniſte d Schif⸗ 
fart / ſeind die jenigẽ / ſe an dem Oceano wo⸗ 
nen / der ſich an Braſil vñ Africa — 
nfeln 






Mi. — 





D 


¶Ihſeln deß grůnen Bon ⸗ 


RR , 


bergs. 


NAhe bey dem grünen Voꝛberg ligen 
N ſiben Inſeln / ſo mit ſchoͤnen grünen 
Baͤumen / vnd vnbekandten Voͤ⸗ 
geln geziert / vnd begabt ſeindt / aber doch 
nicht bewohnt werden. Die jenige Inſeln 
aber / ſo Capo Verde genennt werden /li⸗ 





gen zwifchen dem grünen vñ weiſſen Dow 
berg / ond feinde jhrer neun auch erfunden. 


worden durch Antonium> Nolli einen 
Genueſer. An. )440. haben fie angefans 
gen bewohnt zumerden. Die fuͤrnem̃ſte iſt 
S.Iacob, 70, Meilen fang / allda die 
Poꝛtugeſer ein Statt / oder Lendſtatt ha⸗ 
ben /namens/ La grande Ribera, ſambt 
einem fichern Hafen ond einem Fluß / der 
fie vmbgibt. Lgt zwifchen zweyen Ber- 
gen / vnd hat 500. Haͤuſer. Am Fluß fie 
het man vil Cederbaͤum / Pomerantzen⸗ 


baum / vnd andere vnderſchidliche Pflan⸗ 


gen vnd Indlaniſche Palmen. Souſten 


in diſe Infelins gemein rauch vnnd gebire 


gig / aber die Täler ſeindt luſtig vnnd 
Volckreich. Der geſaͤet Reiß / vnnd Sa- 
burco wirdt in 40. tagen zeitig. Hat gute 
Baumwoll / wie dann dieſelben Tücher in 
Africam verkaufft werden. Die Gaiß 
‚ tragen alte 4. Monat / drey vnd vier Jun⸗ 
gen zugleich / vnd auf einmal, Wann die 
Sonn im Krebß iſt / regnets jmmerdar, 





Bon der Inſel S. Tacobi gegen Nider⸗ 
gang tigen die Jnfeln Delfuoco vnd Bra- 
v2, andenen weniggelegen ift : Gegen 


Mitnachttigedie Jnfel Mayo, welche ei 
en See hat / der ziwo Meilen lang / vnnd 
aroo Bee if. Sonfen fl Bi Jnfetseich 
, on Sal / jnmaſſen ſchier alle andere dife 

Tafeln voller Salg ſeindt / derwegen fie die 
fel Bona vifta Hat den Damen ohne die 
Zipat Da reift weder Keblich ang 


‘ ” » 


Sata Inſeln genennt werden, Die Yan 


hen noch zußewehnen. Gegen Nider⸗ 





gangeh Capo Verde, igedie Jnfe Pal 
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Ann man den Voꝛberg Garze 
fuͤruͤber iſt / ſihet man in einem ab⸗ 
Xonderlichen Meerſchoß die kleine 
Inſeln Arguin, welche An.1443. erfundẽ 
wordt. Daſelbſt hat der Königin Portugal 
ein Veſtung zu befürderung deß Gewerbo 
derſelbigen Landen. Der Inſeln ſeind 6.08 
7. vnd werden bewohnt von den Azzane- 
gieen / die fich meiftens von den Fiſchen / 
welche alldert Almadie genennt werden, 
erhalten, Die andere heiſſen Garze, Na- 
ri, Tider, Adegev. RN 


Inſeln deß Occani Atlantici, 
oder Canariæe ;.. 


— Je Inſulæ fortunatz,ober glaͤck⸗ 
ſelige Inſeln ſeindt ſeythero das 


Roͤmiſch Reich angefangen abzu⸗ 


nemmen / vnbekandt geweſt / vnd hat Don B 


Ferdinand de Caftro fie An. 1444. auß 
befelch deß Königs zu Hifpanien gar bes 
zwungen. her feindt J2, in allem / nem⸗ 
lich Lanzarote, Forteuentura, Ferro, 
groß Canaria, Palma, Gomera, $. Cla- 
ra,deilupi, laRocca, la Gratiofa, ? 
alegranza, Linferno. Seindt alleſamt 
vberfluͤſſig an Reiß / Zucker / Hoͤnig / Sahß / 
Kaͤß / Leder / vñ Oricelo, welches ein kraut 
iſt / darmit Die Tuͤcher geferbt / vnd groſſe 


Kauffmanſchafften getriben werden : Has 


No 


ben vnder andern Tieren auch Kamele 


thier. Die Innwohner feinde anjeso wol. 
‚gefaltet ond ſutſam: Zuuor aber vnd an 
fangs waren fie grob genug / dañ fie glaube 
ten gleichwol an einen Erſchaffer der 
Welt / der di Gottloſen fraffe/ nnd die 


frommen belohne / Aber in andern Dingen 


waren fie Beftialifch und Vih iſch/ dann 


ſie hatten fein Eiſen / verachteten ds Gold 


od Silber: Kämpffen mie Stamen 
vnd Priglen : ſcherten jhre Baͤrt mit fon« 


4 * 


der aren fi charpffen Steinen: Die Meiste | 
‚er ſaugten jhre Kin der nicht / ſondern tiefe 
fen fievon den Gaiſſen fangen, Gietange 


ar " 


ten auff die Hifpamifchemeiß, ee 


"Yon dannen werdenbie Canari Ds 
‚gel gebracht / welche das gantze Jahr hin 


auß fingen. Die allsgröfte Difte Snfen 
iſt vnd heiſt Canaria: hat 50, Meilenim 
3 mb 





























































186 Joannis Boteri Weltbefehreibung/ 


vmbkraiß / vnnd neun tauſent Seelen, Te- 
nerife iſt nit ſo groß / aber man vermeint / 
daß ſie die allerhoͤchſte Inſel der Welt iſt / 
von wegen eines Bergs / welcher die ge⸗ 
ſtalt eines Demandts hat / vnd funffzehen 
Meilen hoch iſt: Man ſihet jne vber ſech⸗ 
gig Meilen weit, Die Inſel Ferro hat 
weder Brunnen noch Pfügen / wirdt aber 
sounderbarlicher weiß mit Waſſer verfe- 
hen durch einen Nebel / welcherdie Saum 
bedectet / vnnd von denfeldigen teopffet fo 
vil Waſſers herunder / daß die Menfchen 
vnd Vich dardurch verſehen ſeindt. Di⸗ 
ſer Nebel fahet an / ein oder zwo Stunden 
vor der Sonnen Auffgang / vnd weret wi⸗ 
derumb eben ſo lang / nach der Sonnen 
Vndergang. Das Waſſer ſam̃len fie in 
einem ſonderbaren Graben / der vnder den 
Baͤumen darzu gemacht iſt. Die Inſel 
della Palma iſt klein / aber ſchoͤn vnnd 
reich an Zucker / Fleiſch / Wein / Kap: 
Dafelbſt erfriſchen vnnd profandiren ſich 
die Schiff / welche auß Hiſpanien in Peru 
vnd Braſil fahren. Ligt von Lißbona tau⸗ 
ſendt Meilen / vnnd iſt dem Vngewitter 
faſt onderworffen. Die Inſeln Lanza- 
rotte, Ferro pnd Gomera feindt für fich 
felbft : Aber dieandere gehören vnder Die 
Cron. 


Inſel Madera, Porto 


ſancto. 


—— iſt ein Koͤnigin der Inſeln im 


Deeanifchen Antlantiſchen Meer / 
vnnd wirdt alfo genennt / allweil fie an⸗ 
fangs / als fie Anno 1 4 2 0, erfunden 
ward / allerdings mit Waͤlden vnnd Ge⸗ 
huͤltz vberzogen geweſt / daher hat man die 
Waͤld angezündet / welches ſiben Jahr 
fang wehrete / vnd ein fo groſſe Sruchtbar« 
keit verurfachte / daß der Saar fechkig 
fältige Frucht brachte, Dife Inſel helt 
am vmbkraiß hundert ond ſechtzig Meilen 
vnnd wirdt getheilt in vier Herrſchafften / 
nem̃lich Comerico,S.Croce, Funicial, 
Camera delupi. Hatvil Brunnen ond 
acht Woſſerfluͤß / die fie begieſſen. Ale 
Ding werden alldort dermaſſen zeitig vnd 


vollkommen / daß Oadomoftus ſagt / daß 
alles / was geerndtet oder geſam̃let wirdt / 
Goldt ſeye. Hat vnendtlich vil Fruͤchte / 
fuͤrtreffliche Wein / vnnd den beſten Zus 
cker. Deßgleichen vil Cederbaͤum / aber 
iſt arm an Oel vnd Traydt. Die Haupt ⸗ 
ſtatt vnd Wohnung dep Ertzbiſchoffs ift 
Funicial : Daſelbſt ſeindt zwo Veſtun⸗ 
gen / die vmbgeben den Poꝛt. Zwaintzig 
Meilen vonn Madera. ligt die Anno 
1428, zerfisıte Inſel Porto fanto, hat 
im vmbkraiß funffzehen Meilen : If 
reich an Ochßen / wilden Schweinen und 


Honig. Sonften hats ein Frucht/ die 


vergleicher fich einem Kirfchenbaum / vnd 
wann man onden am Stammen ein Kers 
ben darein hacket / alfdann fleuft ober das 
Yahı ein Gummi darauß / welcher Tra⸗ 
chenblut genennt wirdt. Einsmals hat 
ein Portugefer ein ſchwangeres Koͤnigl 
dorthin gebracht / dardurch haben fich die 
Koͤnigl in difer Inſel dermaſſen vermehit/ 
vnd zugenommen /daß fie fchier das gan⸗ 
ge Lande verderbt hetten : So gar noch 
heutige Tags fihet man in einer kleinen 
Inſel nah bey Porto fandto nichts anders 
als Koͤnigl. 


Die Infeln Terzere. 
SI Inſeln Haben fich dem König 


Philippo dem andern / nachdem 
derfelb zu der Cron Portugal ges 


langt / ſtarck widerfest : Seinde erfunden 
worden durch Kauffleut / welche auß Ni⸗ 


derlandt gen Lißbona famen / vnnd haben 
angefangen bewohnt zu werden / Anno 
3449. Sie ſeindt beruͤm̃t worden durch 


die Schiffart in Indien vnd newe TBeles 


Dann fie muͤſſen notwendig alldort an⸗ 
lenden, hier feinde fiben /aber die groͤ⸗ 
fte if S.Michadl, aber die fuͤrnemſte / vnd 
daran am meiften gelegen / if Terza. 
Dann 8. Michael erſtrecket ſich vom Auf⸗ 
‚gang gegen Nidergang vber viertzig Mei⸗ 
len lang / vnnd zwoͤlff brait / vnnd hat 
hundert im vmbkraiß. Iſt fruchtbar an 
Getraydt vnnd wolbewohnt / zumalen ge⸗ 
gen Mittag. Dann vnder andern Fle⸗ 

en 














| Erſten Buchs /fißender Th, 187 
tken hat es Villa franca , fo fuͤnffhundert Geoꝛg zwey vnnd zweintig / Flores funff. 
Gäu hat sy em a delgada., fo sehen / Coruo drey / S. Maria hc 
acht hundert Haͤuſer hat. Aber die In Die Inſeln Gratiofa, Coruo pnd Gar. 
ſel Terza. hat im vmbkraiß ſibenzehen za haben nichts befondere, Die Inſel 
Meilen /onnd ligt im neun vnd drepffigie Pico har den namen von einem Berg / der 
Grad. Erſtrecket ſich vom Orient drey Meilen hoch iſt / vnnd bißweilen der⸗ 
in den ’Dceibene dermaſſen / daß ſie maſſen il Slammen vnd feinrige Sram 


re vbe n E I ‚ta u mare N aß fie fo ‚gar das Meer wel⸗ 
vnnd ſtainig / aber doch wol bewo nt / he⸗ ches zumlich weit von dannen / erraichen. 
norab gegen Mittag, Daſelbſi iſt die 
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die Ale diſe Inſeln geho ſamen einem Bi, 
Statt Augra, die ligt an einem klainen ſchoff / der zu Delgada inn der Inſel 8. 
Ger : Hat ein Caſtel /welches RönigSe- ¶Mehaelis wohnet / vnd der Biſchoff von 
Baltian zubawen angefangen/ vnd Phi. Angra ſo in Terzera fige/genenne wirt. 
lippusꝰ vollendt hat. Iſt reich an Fruͤch· Anno 590. an S. Annz Tag haben 
sen / Kraͤutern / Wayd vnnd Vich / wel · die Berg vnuerſehens angefangen er ⸗ 
eheo Daher abzunemmen / allweil Cypria- ſchroͤcklich zuheulen / fammen außzuwerf⸗ 
mus Figuaredo mitwier hundert Ochtßen fen Felſen zugeefpzengen / und Maurer 


gan. 








das Kriegßvolck Petri Baldes zertrennt zuperfpalten : Vnd diſes wehꝛrete ein 
vnd hernacher ſich vnderſtamden mit tau⸗ tzes Monatlang: Deßwegen dann en 
fende Och ben das Kriegh heer Aluari de> Flecken / vnnd erfiche Dosffer feine zer⸗ 
A 6 88 
Die Inſel Fayal hat zwölf Meilhe I en 
am vmbkraiß / die Inſel Gratioſa vie / J·. 
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Inſeln von Catibi, vnd 
oriquen· 
BETTER REN EHE AR 0, — 
9 Vſſer der Inſeln Fonſeca 
5); welche vonn den andern im 
Erz) drepgehenden Grad abge: 
NZ fondere ſeindt / ligen die 
erſte Inſeln gegen Mittag 
vnnd gegen Paria vnnd Cumana- vber 
inn zween Hauffen getheilt. Der eine 
Hauffen erſtrecket ſich von Aufgang gegen 
Nidergang der Prouintzen der newen 
Welt? Vnd vnder demſelben Hauffen 
feinde Margareta, Cubaga, Orchiglia-, 
Deaues, Rocca, Curaſao, Aruba. Mar- 
gareta hat 40. Meilen im vmbkraiß / vnd 
ft 6. brait. Der Boden iſt fruchtbar an 
Kraͤutern / Korn vnd Vich / aber mangel⸗ 
hafft an ſuͤſſem Waſſer: Ligt im achten 
Grad / wie auch Cubaga, fo die Perlen, 
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Darinn die furnem ſte Inſeln 


ſchetbung / 


a 






der newen Welt am Noꝛdt eer 
a ke he ae 


gefätiche $eut / vor denen man fich zube⸗ 
fahren Bas: Sie freſſen Menſchen Fleiſch / 


* pägehen auf das Menſchẽ geſaidt / wie wis 


bey vns auff das Hirſchen oder Schwei⸗ 


nen geſaidt. Sie ſeindt halb ſchwattz vnd 
halb weiß / haben keine Baͤrt vnnd wenig 


Haar auff dem Kopff. Brauchen vergife 
te Pfeil: Fahren in Weidlingen / ſo von eis 
nem eintzigen Holtz gemacht ſeindt / vnnd 
durch fie Canoa genennt werden. Diſe 


Inſein ſeindt theils oͤdt / vnd theils von den 


Thriſten vnd entloffenen Rebelliſchen In⸗ 
dianern bewohnt : Man waiſt noch zur 
zeit nichts ‚von jhren Reichthumben onnd 


Werth / dann die Spanier haben fich nur 


vmb die groͤſte vnd reichefle angenommen, 
Die fürnefifte Inſel der Canibaln iſt Bo- 
riquem, welche anjego S. Lohan genennt 
wirde/ vnd iſt zoo. Meilen lang/ end 70, 
brait. Ein raucher vnnd fcharpffer Berg 


Inſel genennt wirdt / vnd hatz. Meilen imn + gehet mitten dardurch / vnnd auß demfel- 
vmbkraiß / vnd weder Waſſer noch Kraͤ ben flieſſen vil Waſſer / vnd vnder andern 
ter / das Landt hat einen Saliteriſchen der Fluß Caribone, welcher Goldtſandt 
Grundt / wie Ormuz: Ihr Reichthumb ſaͤhret. Gegen Mitnacht has diſe Juſel 
beſtehet im Perlenfanßz. ©. ‚Beine Poꝛten /aber gegen Mittag hats gu⸗ 





Septentrione vnd Nidergang / vnnd i 


Der ander Hauffen Inſel machet te /vnd iſt reich an Goldt / Fleiſch vnd Fi⸗ 
gleichſam̃ einen halt Zirckel zwiſchen de 1 Sehen. Das heilige Holtz waͤchſt allhie in 


beſier Vollkommenheit. Es werden auch 


demfelben feindt Acripana, Granata, 8. allda forderbare Baum gefunden / welche 


Vincentz, S. Lucia, Matenino,Dome- 
nica, (welche 50. Meilen lang / vnnd 14. 
braitift) Marigalante, Defleada, Gua- 
dalupe, Monferrato, Antiga, Barbara, 
S. Bartolomeo,S.Chriflofano, S.Mar- 
tin, Anegada, S.Croce,le Vergini. Als 


Jepgaamten werde 4 Br oder. 
genennt / —* — vil bedeut / als 


einen guten Gummi abgeben / darmit Die 
Schifgebicht oder beftrichen werden. Jh 
fuͤrnem̃ſte Statt ift S-Ichan, welche einen 
guten Poꝛt hat / vnd in einer fonderbaren 
Inſel ige : Die andere fuͤrneme Flecken 
feindt Caparfa, Villa Panca, $. Ger- 
man... Zwiſchen diſer Inſel vnnd der 
Inſel Spagnola , ligt Mona, vnnd die 
Jungl⸗ 


Oo 
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- die Ouardien /bern 


ij ein rauches Landt / dann es at ein 
the vnd bergichte Gegendt / aber doch iſt 


— 


Menguana, Porto di plata. 8. luſiano· 
Aber das fuͤrnemſte Ort iſt S.Dominico, 







Jungffraien / dern funffbig feinde/ rem, 


Suarbien dern feche Feind / mb Die 
a RIO a: 


har NIT. 3 
NHilpaniola. 
DT ‚oh 2 KEIN — 


— 


——— He 
mad 
te Ynfel wirdt auch genennt Tä- 
‚Sella und S.Dominico ¶ Die 
Innwohner nennens Gayti, das 
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dermaſſen luſtig vnd ſieblich / daß Colum⸗ 
Bus geſagt hat / zer niemaleneintufigers 
Sande gefehen  feptemaldie Baum niemas 
ken ihre Blätter verlieren. Ligt von His 
Ipanien vber 42 0 0. Meilen. hat 1600, 
Meilen im vmbfraig / einen vollforfinen 


Lufft vnnd fruchbarn Boden / deßgleichen 


edle Waſſerflůß / vnd zween See / dern der 
eine Sciarägua genennt / drey Meilen breit 
vnnd )8.Lanıg iſt / mit gefalgenem Waſſer 
vnnd allerhandt Meerfifchen. Der ander 


ſt auf einem ſehr hohen Berg /alldacınfel 


games Getuͤmmel gehort wire, Auß dem⸗ 


ſelben fleuſt der Fluß Ni⸗ ao. 


„ Die SpantierhabenfichauffdenZeide (= 
bamdifer Inſel begeben / und pnderfchipfi: | 


che Flecken gebaut / nemlich S.Tohan di 


ligt am gluß / vñ hat einen guten Poꝛt. Da⸗ 
ſelb ſt wohnet der Ertzbiſchoff / der Præſi 
dent vnd Konigkliche Rath. Diſe is 
ſel iſt reich an Goldt / Bergwercken vnnd 
Fluͤſſen: Einsmals hat man ein Stuck 
Goldts gefunden / fo 36. Pfunde gewo 
gen, Der fuͤrnemſte Soldeberg iſt Ci- 


bao,/ alldadas Caſtel s. Thomæ iſt. Bey is | 
dem porto hermofo vnnd Fluß Yaques — et - 
N fe Infelift 30, Meilen lang / vnd 


hats gute Saltzgruben / vnd zu Vayona 

einen Saltzberg. Ebenmeſſig Bates Derg 

darinn die blaw garb gefunden wirdt. Das 
Dich vermehꝛet ſich vnglauͤblicher weiß / 
da doch anfangs / nach dem diſe Inſel erſt 
erfunden worden / kaum dreyerley Sorten 
vnnd zwar kleine vierfüffige Thier harte, 
Der Calſſia waͤchſt reichuch / die Pferſich / 


Kirſchenbaum vnd Oelbaum gerahten all- 


hie nicht: Die Spaniſche Kraͤuter wollen 


auch nicht allewachben ; Aber Baume 


Erſten Buchs / achter Thenn 


Mo. .::.,889 
tollen hats volauf, Die Ameifen thun wil 
gröffern ſchaden / denn anderfiwodie Hew 
ſchrecken. Anjego beſtehet der fum mſt⸗ 
Reichthumb diſer Inſel im Zuckar/onnd 
wirdt mit de mſe ben ſchier der gange Sep- 


tenttio verfehen, Als die Spanier erſtens 


allhie ankommen / hatte die Inſel ein Mit 


lion vnd zwey malhundert tauſemee 


Aber von wegen der vblen tractierung vnd 
verhaltensder Spanier / Bat es anjeßo nit 


e vbersoo, Vnd es laffendie Spänier das 


Landt bawen durch die frembde Sclauen 
bie vebellieren aber offt / ynnd geben hnen 
guug zuſchaffen. Das Meer /die Seeond 


Warferfiüßfeind veich an Fiſchen / vnnd 


vnder andern bringen fie Manato, welcher. 


für den beſten Fifch m der Welt gchalten 


wirdt. Gegen Meittag difer Jnfel Iigen 
etliche andere ſchlechte Inſeln / nemlich Sa- 
ona, 8.Caterina, Bcara, abaque, Pon= 
ce Nabafa, Ganabo: Vnnd gegen Write 
nacht Amuana, Insua,„&c, £ 


‚Iamaica, 
N Sfe Infelligt gegen aufgang/ond 
iſt nicht vil kleimer / als die SnfelS, 
- Ioannis, aber beſſer / von wege der 


—— 





gutt gelegenheit vñ ſicherheit deß Poris / vñ 


Werfluſſigen Bictualien/gutenConfeeten) 
aironen vnd Pomerangen. Die ſiarc⸗ 
Windt thun jhnen groſſen ſchaden / vund 
reiſſen Alles nider / vnd ſonderlich im Au-. 
gufto, Septembri, O&tobri, Diefür- 


onderwörffen { 


‚heimfe Statt ift Siuilia, vnd einem Abbe 






20.brait/erfülle mit rauchen wal⸗ 
fel Hilpaniola, aber hät befleen Lufft / vnd 
ein Thal/dakiätondefiein wie Schießkug 


ben / herfuͤrgebꝛacht werde: Ite m einen flug) 


deegibeilScche/dieSchiffdanmitzunere 
forgen, Es ift auch allhie zumercken d Paß 


welchen die Voͤgel machẽ durch dife Infet 
biß in Das fefte Sande, Die fürnembfle 
Stait iſt 8. Iacob z aber der Schluͤſſel 

- nicht 


den / Seen vñ Fluͤſſen/ wie die na 
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20 
aicht allein zu diſer Infel/fondernauch der 
gantzen newen Welt / iſt die Veſtung Fla- 
uana, welche einen herzlichen Port hat / 
vñ gegen Florida vber ligt. Dafelbfi kom⸗ 
men alle Flotten oder Schiffarten an / fo 
auf Peru vñ Mexico in Europam fahren 
wollen, Es feinde daſelbſt zween Canal/ 
nem̃ lich der ale/ welcher nimmer gebraucht 
wirdt / vnd der newe / ae man Baha- 
manennet, Desfelb fahrt an 50. Meilen 
gegen Aufgang der Hauana, 25. Meilen 
brait / vñ so. lang / vnd iſt dermaflen fchnell 
vnd vngeſtuͤmig gegen dem Noꝛt / daß man 
jhn nit kan gewinnen / vnangeſehen man 
mit gutem Windt ſeglet. Die Briſa oder 
Oſiwindt wehet gerad gegen dem Laufdeß 
Waſſers. Befagte Deftung Hauana hat 
weder Brunnen) noch Schöpfbrunnen/ 
noch andere füffe Waſſer / fondern nur Ci⸗ 
ſternen: ch vermeine aber / man habe 
v0 wenig — einen kleinen Fluß doꝛt⸗ 
hin gefuͤhtt. Der König hat zu Hauana 
zwo Galeren / zwo zu S.Dominico, zwo 
zu Cartagina, zwo zu Lima vnd 4. Ga⸗ 
feotten, Segen Mittag vnnd Mitnacht 
‚Cubzfigen onendtlich vil Inſeln / aber die 
nechfien / ſeindt die höchfte vnnd ſchoͤnſte. 

Columbus hat ineinem einigen Tag 60, 
gezehlt. Vnd an einem andern Tag 71. 
vnd hat fie allefambe einen Garten der Koͤ⸗ 
nigin genenne : Eine/welche er für die groͤ⸗ 

fie hielt / nennete er 5. Marta: vnd ein an⸗ 

dere/welche zo. Meilen im vmbkraiß hielt / 
nennet er Euangelifta: die jenige / welche 
bey dem Poꝛt del Principe ligen / nennete 
er vnſer £. Frame Meer, Die Inſel Cuba 
ift gleichfam ein Königin mit onendelich 
vilen Jungkfrawen vmbgeben / die jhr dies 
nen vnnd gehorfarien. Man ſihet alldort 

Kranichen / die ſeindt roth / wie Scharlach: 

Item vil Schildtkroten vnd Schnecken / 

die Bruͤten alldort Jungen auß. Man em⸗ 

pfindt der Orten einen ſehr lieblichen Ge⸗ 


ruch / welcher auß der Meng der vilen wol⸗ 


riechenden Baͤum vnd Blumen erfolget. 
Dañ vnder andern waͤchſt alldort der vber⸗ 
fluß an Maſtix / vnd das Holtz Aloes, Als 
Columbus durch dieſelbige Canaͤl ſchif⸗ 
fete / traf er ein Meer an / das war halb weiß 
vnd halb ſchwartz / vnnd kaum zwo Elen 
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tieff / vñ darüber fuhr er ſiben Meilen lang: 
in anders Meer traf er an / das war grob 
vnd weiß wie Milch / vnnd nur drey Elen 
tieff / vnd wehrete z. Meilen: Noch ein an⸗ 
ders hat er angetroffen / daß war ſchwartz 
wie Dinten / vnd fuͤnf Elen tief / vnd we⸗ 
rete biß gen Cub. 0.5 


WVon andern Inſeln diſes 
— 

FA Sr Mexicanifch Meerbuſen hat 
feine fonderbare Inſeln. Gegen 
Fr der Decidentalifehen Spige Iu- 
catans fihet man Sconofiut, vñ den Tri⸗ 
angel: vnd beffer abwerg Sarca, vnnd die 
Inſel dell Arene,la Vermiglia, li Ne- 
grili, gli Alcrani, allda Alonzo Suazo, 
den Schiffbruch erlitten onnd dermaflen 
gꝛoſſe Muſchlen gefunden/daßfechs Mens 
fchenauf einer einigen fiehen Fondeen, J⸗ 
tem soo. Eyer / die ein einige Muſchel ges 
legt. Segen der Drientalifchen Spige 
Iucatans figt Acufamil im zweintzigiſten 
Grad : Hat 30. Meilen inderlänge/ vnd 
12, inder braitesonnd nur drey fchlechte 


- Hänfer oder Hütten : Wenig Waſſers / 


aber vil Korn / Früchte / Hoͤnig vnd Fifch/ 
deßaleichen Gaiß / wilde Schwein / und 
kleine Haſen: Item fonderbare Hund/ fo 
nicht bellen/ fondern faift gemacht vnnd 
folgendes gefien werden, In difer Inſel 
war ein Zempeleinem viereckichten Thu⸗ 
sen gleich/ darinn ein Goͤtzenbildt / welches 
von den Leuten vmb zukuͤnfftige ding be⸗ 
frage ward : aber ein heimlich verborgener 
Prieſter gab die antwoꝛt darauß. Ein an⸗ 
ders Gebaͤw war dort / darinn ein Creutz / 
ſo zehen Spannen hoch ſtundt / vnnd zum 
ſelben flohen ſie zur zeit deß duͤren Wet⸗ 
ters: Dann fie vermeinten / daß es der 
Gott deß regens were. Zwiſchen Iucatan 
vnd dem gegen vber ligenden Landt / iſt ein 
Meerbuſen mit vnderſchidlichen Inſeln. 
Dern die fuͤrnem̃ſten ſeindt Vtila, Lagni« 
ta, Laganaia: Vnd zwiſchen dem Dom 
berg delle gratie à Dio, vnd der Spitzen 
zu Canoca ligen die Menglari, 8.Catha- 
rina, S. Andre, vnd etliche andere, 


Bon den Inſeln Lucaiz. 
Gegen 






Eder net Cub: 
ne Lucaiz,dern 
" ober 400. ſein ſollen / abermei ens 
. Die am meiſten gegen Mitnacht 
gt /heiſt Lucayo grande; vnd begreifft 





Nam Lucaya ein collectiuum iſt / wie 


Seeclandt/ Lequeyo Malucco. Die In⸗ 





Kom Mahiz, Wurtzlen / Fruͤchten vnd Sie 


Sehen. Halten vil von Muſchlen / vnd et⸗ 
Uichen ſonderbaren rothen Steinen / ſo ſie 
in den Koͤpffen der Meerſchnecken finden / 


Item von andern allerhand ferbigen Stei⸗ 
nen. Die Anzahl der Voͤglen onnd der 


Tauben iſt vnglaublich. Die Spanier vñ 


die von Quba fahen alldort die Voge / vdd EN 
beladen jhee Schif darmit. Man vermeint / ER 
dap die Spanier innerhalb 20, Jahren / 


vber viergig taufent Schauen theils durch 
Schmaichlwoꝛt / theils durch gewalt auß 


diſer Inſel hinweg gefaͤhrt / ſo aber alle in 


den Berckwerchen ombfomaten. Die In⸗ 
ſel S. Saluatoris, gehoꝛt auch under diſe 
Lucaiſche Inſeln / iſt funffzehen Meilen 
ang / vnd eben / hat auch in der mitie einen 
nei N 
Inſeln deß newen Franck⸗ 
leihen Sri ' 





na, welche alle nichte befonders feinde/ 


als allein daß die Flotten, welche auß der 
newen Wet in Hiſpanien fahren willen, 


alldort gegen Mitnacht fürfahren / vmb eie 
nen guten Windt zufinden. St vberfiäflig 
an Fluͤſſen vnd Fiſchen / windig vnd regen⸗ 


hafftig / vnd man vermeint / daß die Teuffel 
alldort wohnen. Sie wirt new Franckreich 
genennt / von wegen eines Frantzoͤſiſchen 
Schifs / durch welches fie erfunden mode, 
Gegen dem feſten Landt ligt Claudia, A- 
redonda vnd Dobreftan, fo vnbewohnt 


ſeindt. Folgendes kombt man in ein under 
kandtes Meer / allda ligt Papua, Arione, 
Maida, 5. Petro, Granozze, Orbelan- 
‚da, allda die Britanniex hinkommen / vnd 
N 


R 


wohner ſeindt etwas weiß / wolgeſtaltet / 
brauchen vnterſchidliche Spꝛachen / gehoꝛ⸗ 
ſamen einem Konig: Sie leben von dem 


& Vr Florida hinauß ſihet man die 
Inſel Lmperada vnd gegen Auff⸗ 
> gang Bermuda, ſolgendts S. An- 
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ſehr vil Fiſch hinweg fuͤhren. Im Meere 
bufen Canada, ſihet man Bellifola_, aß 


ſumtione, vnd de li Demonij. Verazza- 


nus Bat 37. Inſeln gegen dem Auffgang 
deß viereckichten Meerbufens gehe, 
Von diſen Inſeln waiſt man wenig zu⸗ 
fagen/dann fie werden wenig / vnd nur von 
wegen der giſch beſucht: Weil auch ſie er⸗ 


Funden ſeindt worden / durch Frantzoſen / 
Engellander / Brettonier / Portugeſer und 


Spanier/fo hat ein jegklicher ſie auf ſin 
weiße genennt· Oerowegen wirdt Die er⸗ 
kenntnuß derſelbigen durch die vnderſchid⸗ en 
lichheieder Namenveraunde, 


IufelndeßOccaniHipetborid, 


oder miinächtigen Meers. 
Ann man Eſtotilandt auf der lin⸗ 
Icken Hands ligen laͤſt / wirdt geſe⸗ 
hen das Graͤnlandt / welches von 
der newen Welt ligt 200. Meilen: unnd 
vom Lappenlandt 150, die erſte Innwoh 
ner waren Sch weden / vnd iſt das Sandale 
lerdings mie Waͤlden vberzogen. Die längs 
fie Nicht wehren s. Monatlang / mit grofe 
fer fälte/aber ohne Winde snichtaörfinmen 
niger werden Die Gewerb nicht vnderlaſ⸗ 
fen/ dann die Sonne weichet wenig von 





Ihrem Orizonte: Hergegen iſts im Soma 


merfch warm. Dasfürnerfte/ fo alldort 
zuſehen / iſt das Cloſter S.Thomeynd Do- 
minici: Ein Berg ligt darneben/ d wirfft 
Fewr auß. Vnd ein Brunnen mit Beiffem 
vñ bꝛinnendem waſſer / welches die oͤnch 
brauchen zum kochen vnd einheitzen. Ehen 
dieſes waſſer verlehret fich auch in Pech / 
vnnd in Kalch. Nahe beim Kloſter iſt eia 
Meerport / in welchem das jegbemelge waſ⸗ 
fer fleuſt vnd jhn dermaſſen erwermet / das 


er niemalen gefrieret / dannenhero die Fiſch 


hauffenweiß dorthin kommen. 
Beſſer gegen nidergang hinauf iſt die 
Statt Alba. allda die Dennemärcfer und 
Noꝛwegier fehr oil Butter und Fiſch abs 
holen. Die Inwohner ſeind lang vñ weiß / 
ſtreiten mit Pfeilen / Schiffen in £edernen 
Barcken. Die am Meer Geſtadt wohnen, 
wiſſen etwz vom Euangelio / abex den Mits 
tellaͤndiſchen if Die Warheit pubekande 
vnnd ſeindt der Zauberch ſañ ergeben. > 
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Vnder andern Inſeln / fo vmb Gruͤn⸗ 
landt herumb ligen / iſt die Inſel vnd Berg 
Vitſarco, ligt mitten in den Wellen. All⸗ 
da zween Piloten mitten in den Wellen 
einen wunderbarlichen Quadranten ge⸗ 
ſetzt bey welchem die Schifleut erfennen 
koͤnnen / zu was für einem Port fiemital- 
fen Winden fahren vnnd anfommen moͤ⸗ 
gen. Beſſer hinauf ligt Gronlandt / das 
felbft wohnen die Scriningier / fo kleiner 
geſtalt / aber ſehr liſtig vnd verfchlagen Leut 


fein. Leben in den Hoͤlen ohne Geſaͤtz / ha⸗ 


ben kein gemeinſchafft mit andern Voͤl⸗ 
ckern / vnd ſehen mehrers den Affen / denn 
den Menſchen gleich. 


Inſeln deß Occani Deuca- 


lionisꝰ. 


RS Ann man aber wider gegen Mit⸗ 
x tag zu / den beſſer befandeen Sen: 
dern kehret / findet man etliche bes 
Fandtere ond bewohntere Inſeln / weder die 
vorige geweſt. Die erfte iſt Ißlandt oder 
Eißlandt / Bat 500. Meilen im vmbkraiß. 
Die Inr vohner erhalten ſich in den Spe⸗ 
luncken vnd Hoͤlen der Bergen: Vnd die 
Menſchen vnnd das Vich wohnen vnder 
einerley Tach: Schetzen die junge Hund 
eben fo hoch / als jhre Kinder: Sie haben 
noch wiflen feine andere Wolluͤſt / als was 
die Noꝛwegier und Engelländer zu jhnen 
Bringen. Dife Inſel if dem König inn 

ennemarck vnderworffen mit Den zwey⸗ 
en Biſtum̃en Scaluolt vnnd Hola, trägt 
Fein anders Holg als Reefholdern Stau: 
den, Sonſten hats vilfelgames ond wun⸗ 
derbarlichs/on vnder andern etliche Berg) 
die werffen in der mitten Fewr auß / aber 
die Spigen feinde jmmerdar mit Schnee 
vnd Eiß bedeckt. Der fuͤrnem̃ſt haiſt der 
Heckelberg / deſſen Fewr verbrennt noch 
verzehret fein Flach / aber brinnt auß dem 
Waſſer vnd verzehrets. Etliche Baͤchlein 
flieſſen darauß / auß den? man vil Schwe⸗ 
bel hat. Man ſagt / daß die Nachbarn vil 
mals im Eiß vil heulens vnd ſchreyens hoͤ⸗ 
ren / vnd die Landtleut vermeinen / daß es die 

eelen ſeyen etlicher dorthin verurthelter 





Perſonen / ſo aldort von jhren Suͤnden ge⸗ 
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reinigt werden. Hat zween Brunnen / den 
ein hat einen Safft / der einem zerſchmoltze⸗ 
nen Wachß gleich ſihet / der ander hat haiß 
ſie dendes Waſſer / vnd verkehret alles inn 


Stein / wos darein wirdt geworffen. Die 


Beeren / Juͤchß / Falcken vnd Raben ſeind 


weiß. Die fuͤrnem̃ſte Narung der Vnder · 


thonen iſt das Vich / Milch / Butter / Kaͤß / 
vnd Fiſch. Das Meer alldoꝛt bringt er⸗ 
ſchroͤckliche groſſe Walfiſch. Alle Fahr 
kommen dorthin die Kauffleut von Bre⸗ 
men / Luͤbeck vnd Ham̃burg / vnnd vertau⸗ 
ſchen jre Waaren gegen groben Tuͤchern / 
duͤrren Fiſchen / Butter / Kaͤß / Fleiſch / 
Thierhaͤuten vnd weiſſen Falcken. Gegen 
Nidergang ligt Icaria, von welchem hero 
etliche daſſelbe Meer das mare Icaricum 
nennen, Gegen demfelben ober laffen fich 
onderfchidliche fleine vnd fchlechte Inſeln 
fehen. Vnder andern Meerwundern fir 
het man alldort im Meer ſonderbare Meer⸗ 
Roß vnd Ochßen. Der Naual hat in der 
läng 40, der Roider 130, der Burnalur 
ſechtzig. 


Frießlandt. 


Iſe Inſel war den Alten vnbe⸗ 

kandt: Niclas Zeno ein Venedi⸗ 

ſcher Edelman hat Anno 12 80, 
difer Diten Schifbruch erlitten / vnd fagt/ 
das dife Inſel groͤſſer iſt / deñ Irrlandt. Iſt 
dem König in Norwegen onderwonffens 
hat jhren Samen von der Hauptſtatt hero/ 
welche gegen Aufgang ligt / vnnd einen fo 
Fiſchreichen Post hat / daß vil Schif voll 
in die nechfigelegene Inſeln verführt were 
den. Wirdt befucht von den Schotten vñ 
Britannien von wegen der vilen Fiſch: 
Gegen jhrem Aufgang ligt die Inſel Dra- 
geo, dern Innwohner von den Fifchen le⸗ 


ben. Gegen ober ligen etliche Fleine ſchlech⸗ 


te Inſeln: Vnd zwifchen Mittag ond Nie 
dergang iſt Podalida, vnd gegen Aufgang 
die Inſel Farre, allda die ſetzige Coſmo- 
graphi die alte Inſel Tile legen. 


Inſeln deß gefromen Meers oder 
Maris glacialis”. 


Huf 
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fifchen Meer ift nichts fonderbares 
von Infeln verhanden. Gegen Ob- 
dara vber ligt Vaigas, vnd gegen Condo- 
ra fige Colgoyeue⸗. Gegen dem Auß⸗ 
gang Permiz ligen drey kleine Inſeln / fo 
Morzouette heiſſen / vnd ein andere nicht 


| Bei dem Wernianifchen oder Reu⸗ 


weit von Corporis Chrifti, und bey dem 


Außfluß Onegaligt Sabofchi, vnnd bey 
Biarmia die kleine Inſeln 8. Georgij, 8. 


Petri, 8.Mariæ: Letſtlich kombt man gen 


Mangaſter, allda es vil weiſſe Gerſten vnd 
Magneten abgibt. Item gen Ruftene, 
allda Marcus Quirinus den Schifbruch 


erlieten ond freundelich tractiert iſt worden. 


Sonſten hat Finmard und Norwegen vil 
Inſeln mit feh: guten Wayden fir das 
Vich / deßgleichen oil Fiſch / die groͤſte heift 


- Banlanı.. 


Tafeln 


deß Baltiſchen 
Meers. | 


FEM eingang deß Baltiſchen oder 
Schwedifchen Meers liacn vnder⸗ 


>fchidliche fruchtbare und bewohnte 
Inſeln. Die groͤſte iſt Seelandt / hat einen 
guten Lufft / vnd 13. Staͤtt und 700. are: 


Uirchen / Ligt mitten im Koͤnigreich Den⸗ 


nemarck / jhre Hauptſtait iſt Hafnia oder 


Kopenhagen / allda der Konig gemeinig⸗ 


klich ſein Wohnung hat «Folgt die Statt 


Rofchilde : Auffdem Meer gegen Elſen⸗ 


burg lige die herzliche Defung Cronen⸗ 
burg an dem Sondt/ welche ein Enge def 
Meersift/einer halben Meilen brait. Die 
Re der beften Inſeln iſt Fionia, etwas 
feiner / denn Seelandt / aber fruchtbarer 
an Korn / Gerſien / Rindern vnd Roffen fo 
von dannen Bin vnd wider verführt wer: 
den. In der mitten ligt die Statt Ottouia, 
vnd herum̃ vnderſchidliche Staͤtt mit Dies 
erporten vñ gelegenen Meerſchoſſen. Noch 
hat es ſchier 35. klaine Inſeln / fo alle bee 
wohnt ſeind. Leſſo hat 3. Meilen im vm⸗ 
kraiß / Morſoe 4. Sanfue hat 5. Pfarefir⸗ 
chen. Aroe 4. Aria 3. Elifiaız.ond Fim- 
bria 13, Seelandt iſt 7.meilen lang: Fal- 
ſtria 4, Amac anderthalbe. Lalandt hat 


| 4. Staͤtt: Anoli hat drey Pfanfırchen. 


Dep dem Pomeriſchen Meergeßadt laß 


a a * a 
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fen fich ſehen drey Inſeln / nem̃lich Ru- 


gia., Vfemadia , Volinia. 'Rugia, 
wirdt getheilt inn onderfchidliche Arm 
deß Meers / in vil kleine Inſeln vnd Halb: 
Inſeln. Daſelbſt feinde die Rugier her⸗ 


kommen / vnd zwo ſchoͤne Staͤtt geſtanden / 


nem̃lich Arcona vnd Carentina aber au- 
jetzo ſihet man ſie nim̃er / vnd ſeindt durch 
das Meer eintweder ertrenckt / oder era 
fiöre / oder anderſtwohin geſetzt worden, 
Mitten in den Wellen oder Meer fiher 
man Bornelmia, fo ſiben Meifen laug: 
Folgents Vlandt / zweingig Meilen lang/ 
vnd fuͤnff brait: Iſt ein fruchtbares Sande) 
bat achtzehen Pfarrkirchen / vnd ſehr gute 
aber kleine Roß. ur; 

Suediasftumbgeben mitunderfchie- 
lichen klainen Inſeln /allda man im Maio . 
Die Eyer der vnendtlichen Voͤgel auf- 
mimbt / einſaltzet / vnnd ein lange seit aufs 
behelt, Zwiſchen dem einfluß dep Sinne 
ſchen vnnd Bodifchen Meerfchoß tigen 
die Inſeln Alande>, fo aber fehleche vnd 
nichts befonders feinde, Vnnd im Lies 
nifchen Meerbufen ligt Oeſilia, vierze⸗ 
hen Meilen lang / vnnd ſiben brait. Hat 
zwo feſte Staͤtt / die der König in Denne⸗ 


marck jnnhat / ligt vom feſten Landt zwey 


vnd zweintzig Meilen / vnnd in der mitten 
ligt Moneme zwo Meilen lang vnnd 
brait. Gehoͤꝛen alleſambt wie auch D: 
landt dem Konig in Oennemarck zu, 


Dennemarckiſche Inſeln auſſer 
der Enge deß Sondts. 


Scagen paſſirt iſt / ſihet man an 
dem Occidentaliſchen Dennemarckiſchen 

Geſtadt einen langen hauffen kleiner aber 
fruchtbarn Inſeln. Die fuͤrnemſte ſeindt 
Fanoe, welche zwo Meilen lang / vnd ein 
halbe Meil brait iſt. Item Yorfand / ein. 
halbe Meil lang vnd brait. Item Zeldia 


Ann man auß der Enge deß 





zwo Meilen lang / vnd eine brait. Horde: 


ſtrandt gegen Streuwich pber ligendt / 
wirdt abgetheilt durch einen Wall / inn 
welchem jnwendig ſechs tauſent vnd drey 
hundert / vnnd herauſſen drey tauſent vnd 

zwey 


4 Sondis komt / vnd den Vorberg 
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zwey hundert tagwerck Feldts gez (e wer⸗ 
den. Doꝛt herumb hat es vil kleine Inſeln / 
fo baldt zu: baldt abneen: Vnd diſe In⸗ 
ſel hat zum wenigiſten zehen ſichere Meer⸗ 
poren. Eiderſtadt bringt vil faiſte Och⸗ 
ſen / vñ iſt mehrers ein Halb Inſel / denn ein 
ganse Inſel / dann fie wirds von Ditmar⸗ 
fen abgetheilt nur durch Waſſerfluͤß: Iſt 
4. Meilen lang vnd eine brait : Folgt das 
heilige Sande / welches vom Außgang der 
Elbe neun Meiten ligt. Diſe Inſel hat 
zween Berg/der ein iſt rothlecht / vñ frucht⸗ 
bar an Gemůß / Korn / Vich / Roſſen / Kra⸗ 
nichen / Schwanẽ / Gaͤnſen: hat nur 6000. 
Schritt im vmbkraiß / vnnd nit vber so. 
Fewrſtaͤtt. Der ander Berg iſt weißlecht 
vnd ſandecht / vnd vil angenem̃er den Koͤ⸗ 
niglin / weder den Menſchen. Diſe Inſel 
iſt fehr feſt / erhebt ſich 40. Elen hoch vbers 
Meer / vnd hat keinen andern zu: oder ein⸗ 
gang / als durch den Meerhafen : Sie iſt 
allein die jenige / die keines Wals oder 
Dammens bedarff / das Meer daruon 
abzuwoͤhren. Die letſte Inſel iſt Buſen, 
ligt am Außfluß der Elben / vnd hat drey 
Doͤrꝛffer. 


Frießlandts Inſeln. 


Rießlandt hat nur zwo kleine In⸗ 

% fein / nemlich Schelling vnd Ame⸗ 
landt ſampt etlichen Doͤrffern / die 

ſeindt erfuͤllt mit groſſen Wayden vnnd 
Vich. Daſelbſt fiſcht oder fahet man ne⸗ 
ben andern Fiſchen ein groſſe anzal Meer⸗ 
huͤnd / ſo da gut ſeindt zum eſſen / vnd Oel 
barauß zumachen. Man fahet fie auf ein 
laͤcherliche weife / dann die Fiſcher verklei⸗ 
den fich in felgame geftalten/ond warn die⸗ 
felbige Fifch kom̃en / vnd fich im Lufft / vnd 
auff dem Landt erluſtigen woͤllen / alßdann 
repræſentiren vnd erzeigen ſich Die Fiſcher 
wor jhnen tantzendt vnd ſpringendt / gleich⸗ 
ſam̃ weren ſie naͤrriſch oder voll: Die Fiſch 
haben ein wolgefallen daran / vnd lauffen 
ſhnen nach: Werden alfo vom Vfer ab⸗ 
gelockt / vnnd alßdann geben ſich die ver⸗ 
klaidte Fiſcher zuerkennen / lauffen gegen 
den Fiſchen / jagens in die Flucht / vnd in 
das Netz / ec. 


Hollaͤndiſche Tufeln. 


Ey Hollandt erſcheinen fünf kleine 
Inſeln zwiſchen der Merue vñ dem 
Außfluß der Mafe s Vnnd wirdt 
daſſelbe gantze Landt von der fuͤrnemſten 
Inſel / Garon genennt / alda die ſchoͤne vnd 


feſte Staͤtt Briel vnd Geruliet ligt ſambt 


etlichen Doͤꝛffern. Diſe Inſeln Haben ſehr 
gute Wayd vnd Getraydt. 


Seelandts Inſeln. | 
Sem: iftein Grafſchafft / vnd be⸗ 


greifft 15. oder 10. kleine Inſeln / fo 

gegen Brabande vñ Flandern vber⸗ 
figen. Gegen mittag haben fie den lincken 
Arm̃ der Schelde / vnd gegen aufgang den 
gerechten Arm̃. Etliche vermeinen/daßes 
ein feftes Lande geweſt / aber / dz die Schel⸗ 
de wegen jhres Außlaufs / welchen fie An⸗ 
10 1438. durch antreibung dep vngeſtuͤm⸗ 
mi Meers/ gethan / alſo zu Inſeln gemacht 


vnd abgetheilt habe, Die Inwohner ſeind 


auß Seelandt und Dennemarck doꝛthin 
kommen / vnd fein der fuͤrnem̃ſten ſiben / 


nem̃lich Scoue, Duuelandt / Tolenc, 


Walchern / Zuidbeuelandt / Norbeuelandt / 
Wolferßdick. Sie ligen alleſam̃t nidrig / 
aber werden wider das Meer beſchirmet / 
durch ſonderbare kleine weiſſe Berg / die ſie 
Duͤnen nennen: Aber am Landt werden 


J 


fie beſchuͤtzet durch fonderbare von der - 


Menſchen Händen gemachte Dammen/ 
Wallen oder Dichen/ wie fie es nennen/ 
diefelbigen feinde gemeinigklich „2. Elen 


hoch / vnd gemacht von zäher Erd/fomit _ 


Stro / Holtz vnd Stein außgefuͤllt / vñ ver⸗ 
miſcht iſt. Der Lufft diſer Inſeln iſt faſt 
lieblich / aber vngeſundt / die Weintrauben 


vnd etliche andere Fruͤchte zeitigen vil beßſ 


ſer / denn in Engelland / deßgleichen Die for 
berbaͤum. Der Boden iſt faiſt vnd frucht⸗ 
bar / vñ ſonderlich an Kon, Es hat ein ſon⸗ 
derbare art deß Torfs / welchẽ fiebrefien an 
ſtatt deß holtzes / aber ſie doͤrffen fne nit wol 
graben / ſonderlich bey den Dichen / damit 
das Fundament derſelbigen nit geſchwecht 
werde wider das anſtoſſende Meerwaſſer: 


Hat fuͤrtreffliche Wapd für das Bicch/ 
vnd 


en 


\ * 
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wenig Holtz vnd ſůß Waſſer. 
In Seelandt werden s. vmbmaurte 


Statte gezehlt vnd 202. Dörfer. Schoue 


oder Schede iſt die fuͤrnemſte Ortentali⸗ 


ſche Inſel / vnd hat anjetzo 7. meilen im vm̃⸗ 


kreiß. Ihre Haͤupiſtatt iſt Xirx welche 


in den Niderlaͤndiſchen Kriegen ein harte 


vnd lange Belaͤgerung außgeſtanden. Die 
Inſel Duuelandt / darinn v Tauben / hat 
4. Meilen im vmbkreiß. Die Inſel To- 
len hat zwo Staͤtt / nemlich Tolen vnd S. 
Martin. Die andere Staͤtt ſeindt nichts 


beſonders. Ba De, 
Aber vnter den Deiidentalifchen Inſeln 
AR Walchern die fuͤmemiſte / hat o. meilẽ im 


vm̃ kreiß vñ drey anſehenliche Staͤtt / neift: 
lich Middelburg / welche mittẽ in der Inſel 
ligt mit zweyen Canaͤln. Die ander Statt 
in Walchern iſt Vera oder Canfera,alida 


die Schottifche Schif fich aufhalten: 


Die dritte iſt Biffingen/fo gegẽ Flandern 
dermaſſen vberligt / daß zwiſchen Vliſſin⸗ 
gen vnd Flandern alle Schif / ſo von Auff⸗ 
gang / Nidergang / vnd Mittag kommen: 
durchpaſſieren muͤſſen / dahero Vliſſingen 


fuuͤr den rechten vnd wahren Schluͤſſel der 
Niderlanden gehalten wirde : Alßbald der⸗ 
wegen die Spanier diſe Statt verlohren / 


haben ſie ſeythero etwas beſonders auf dem 


Meer verucht. Die letſte Statt in der ns 


ſel Walchern iſt Ramken, allda es den ale 


eerbheſten on gelegneſten Meerport deß gan⸗ 


sen Europe hat / vnd allerley Schif gele 

aenlichonderfommen koͤnnen. 
Die Inſel Suidbeuelandt hat zehen 
Meilen im vmbkraiß / vnd iſt vil gröfler ge⸗ 
weſt / aber die Schelde vnd das Meer ha⸗ 
bens kleiner gemacht / vnnd machens noch 
täglich kleiner. An 1532 iſt daiũ die State 
Borfüle ertrenckt worden: wiedan Romi- 
fual in eben derfelben gefahr ſtehet: Alſo / dz 
Fein andere Start mehrverhanden ift / ale 
Goes oder Tergoes, Die Inſel Nortbe- 


“ uelandt hat/ An 9432, Ebenmeſſig groſſe 


gefahꝛr außgeftanden/ vnd von der Statt 


Corchiene fihet man im Waſſer nichts 


anders / als den Kirchen Thurn. Die Inſel 


Woifersdick hat nur zwey Doͤꝛfer vñ gute 
Wayde. Die Inwohner Seelandts ſeind 


genaiurt wie in Hollandt / warten fuͤrnem̃⸗ 


2 Serflen Buchs / achter bel 
and Sifcheregen für die Dienfehen / aber 
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lich der Schiffart / vnd dem Ackerbaw auß 
Haben auch guten Vichzigl. Sonſten er⸗ 
leuteren vnd vermehren fie auch das Saltz 
dermaſſen / dz es weiß wire wie Schnee, Zu 
Flandern gehöre die Inſel Berufier/ fampt 
einer feinen Statt vñ Wort: daſelbſt iſt Aan. 
1397. die manier vnd weiſe / die Haͤring in 
Tonnen einzuſaltzen vnd zuerhalten/ eu 

funden worden. 


* 


Britanniſche Inſeln / ond erſt lich 


von Schottlandt. 

> Rob Beitannienift gleichſam ein 

Königin deß Deeanifchen Meere} 

= end wirde getheilt in zwey Rönige 
reich / neiũlich Schottlandt vñ Engellandy 

die gantze Inſel helt im vmkraiß 1700. mei⸗ 
len / vnd wirt durch Den Berg Ohiniotts, 
vnd die Flüß Solueoynd Tusdo vontin⸗ 
ander getheilt vn abgeſundert. Schottland 


ein theil Britannis/ iſt rauch vñ bergicht / 


begibt ſich mit vilẽ Spitzen ins rer hin⸗ 
auß / machet vil halb Inſeln / iſt derowegen 

verſehen mit vilen Porten vnd Meerbuſen / 
die es voneinander theilen / vnd an vilen or⸗ 
sen dermaſſen beſchwem̃en / dz man ſagt daß 
Fein einiges Hauß im Land iſt / welches oben 


20. meilen vom geſaltzenen waſſer entlegen, 


Iſt auch obersogenmirdem Walde Sali 
doniapd Caldar. Welrher begabt iſt mit 


allerhandt wilden Thieren / vñ vnder ande⸗ 


ren mit wilden Ochßen / aber doch anjetzo 
nie fo ſehr / wie zu deß Kayſers Seueri gei 
ten / welcher alldort einẽ theil ſeines Kriegs 


voleks verlor. Das Könfgeeich wirt duch 


ben Berg Grampio in zwey theil getheilt. 
vnd derſelb Berg fahet an vom teutſchen 
Meer / vnnd erfirecket ſich biß an den. 
See Lacondo, mit diſem vnterſchidt / daß 
der Meridionaliſch theil vil fruchtbaret 
vnd lieblicher iſt / denn der Septentriona⸗ 
liſch / vnd derwegen ſeind die Innwohner 


vil hoflicher vnd freundtlicher / vnnd reden 


die Engellaͤndiſche Sprache. Aber bie auf 
der andern Seiten ſeindt grob / vngeſchickt 
vnd reden Hiberniſch. Beyde therichen 
len ſich invilandereRegiones, Auß dem 
befagten Berg entſpringen vil See / vnd 


drey Schifreiche fläß/nerülich die Cluda; 


der Tao vñbertea, ſo alle beede ins teutſche 
Meer fallen. Ra Es] } 
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Ob ſchon aber diſes Landt bergicht und er · 
fuͤllt i mie Waͤlden / hats doch darneben 
vil andere gute bequemlichheiten / dann in 
den Thaͤlen vnd ebnen Feldern entſprin⸗ 
gen allenthalben Bꝛunnquellen / Baͤchlein / 
Fluͤß vnnd Fiſchreiche See / dern ein jeg⸗ 
klicher ſeine ſonderbare kleine Inſel in der 
mitten hat / vnd die Waͤld ſeindt erfuͤllt mit 
allerhandt Wildtpꝛet. Oben auf den Ber⸗ 
gen iſt die beſte Vichwayde vnd allerhandt 
Thier. In denſelbigen Bergen beſtehet 
auch zum theil die befeſtigung deß Landts / 
dann weil ſie rauch / hart vnnd beynebens 
reich ſeindt an Vichwayd / ſo hat man diß 
Sande nicht leichtlich außhungern oder be⸗ 
zwingen koͤnnen. 

Sonſten beſtehen die Reichthumb di⸗ 
ſes Koͤnigreichs in Fiſchen / Vich / Wildt⸗ 
pret / vnd in etlichen Berckwerchen / darinn 
Eiſen / Bley) Schwebel verhanden. Die 
blawe farb finde man nah bey Glafco. Nit 
vil holtz hat es / ſonder an ſtatt deſſelbẽ bren· 
net man Stainkolen. Hat zwey Ertzbi⸗ 
ſtum̃ / nemlich / 8. Andre, welches am teut⸗ 

chen Meer an einem ſchoͤnen See ligt: 
* Glafco,welchs am Fluß Cluda gele⸗ 
gen: Diſe haben i5. Biſtum̃en vnter jhnen. 
Die fürneffifie Handel Staͤtt ſeindt 
8. Andre. Item / Donfres vnd Alber- 
don: Die Schottiſche Landtaͤg werden 
gemeinigklich gehalten zu Sterlingen. 
Der König wohnet zu Edimburg / fo die 
Hauptſtatt iſt der Landtſchaft Landonia. 
Sit weit daruon ligt die Veſtung Vınbar. 
tem Ferrea⸗, die Statt ligt auf einem 
Bercng / iſt ein Meil wegs lang/ond ein hal- 
be breit / ſampt einem Schloß / ſo ein halbe 
Meil lang: Vnnd oben auf einem Felſen 
iſt das vnuͤberwindtliche Caſtell der Jung⸗ 
frawen. Die Haͤuſer ſeindt von Quader⸗ 
ſtein / vnd ſchier alle Herren deß Reichs ha⸗ 
ben jhre eigne Haͤuſer alldort. 

Die macht deß Koͤnigs iſt gemeſſen / 
dann er kan in gemeinen Landtsgeſchefften 
vnd ſachen / ohne vorwiſſen vnnd bewilli⸗ 
gung der Reichs Stände / nichts ver⸗ 
ordnen noch fchaffen Hat nicht v⸗ 
ber hundert taufendt Cronen Einfom- 
mens / aber im fall der noch hat er ein 
ſtarcke hilf von den Sandefländen. Son⸗ 


ſten hat es zwo fürneriie Veſtungen an den 
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Grainitzen / die eine zu Vmbar gegen Ba- 
ruich vber: Die andere iſt Dombriton, 
auf einem hohen Felſen ſchier gegen Car- 
ling vber. Es werden auch von Schotte 
landt vil laͤcherliche ding erzehlt. In Gal- 
louidia, dem aͤuſſerſten Occidentaliſchen 
Theil deß Koͤnigreichs iſt dee Ser Mir- 
cheus, der gefrieret im Winter zum hal⸗ 
ben eheil / aber der ander halb theil nicht, 
Dafeloft hat es Ochßen / deren feiftigfeit 
niemalen geftehet / fondern wie ein zer⸗ 


ſchmeltzt Del verbleibet. Das Meer iſt 


oberfläffig an Auſtern / Haͤring vñ Steine 
fiſch. In der Landtſchafft Cayl iſt ein 
Stein 12. Schuch hoch / vnnd 33. Elen 
lang/ welchendie Innwohner Sordo nen⸗ 
nen / vnd ob man fchon auf dereinen Sei⸗ 
ten eingroffes Getuͤmmel vnnd Geſchrey 
machet / ſo hört mans doch nit auf der an⸗ 
dern Seiten / es ſey deñ / daß man weit dar⸗ 
uon iſt. In der Prouintz Lennos iſt der 
See Lemondo, 24, Meilen lang / ſambt 
30. Inſeln: In demſelben ſeindt wolge⸗ 
ſchmackige Fiſch ohne Graͤt. Deßglei⸗ 
chen iſt allda ein Inſel / welche von den 
Winden / ſambt dem darauff gehendem 
Vich / hin · vnd wider getriben wirdt. In 
der Prouintz Fifaſi graͤbt man Stein / ſo 
ſehr gut ſeindt zum Fewer machen. Zwo 
Meilen vonn Edimburg entſpringt ein 
Brunnen / darauff ſchwimmet ein ſonder⸗ 
bares Oel / welches weder ab: noch zunim̃t. 
Der See Niſſa gefrieret niemalen / vnan⸗ 
geſehen er in einer ſehr kalten Gegendt ligt. 
Gegen dem Fluß Forteo erhebt fich ein 
hoher Felfen / auß deſſen Spige ein ſuͤſſer 
Brunnen entforingt. Im Meerfchoß Eu 
dimburg ſihet man die Inſeln de Caualli 
la Bafla, la Maggia, fandta Columba, 
vnd andere Fifchreiche Inſeln. 
Engellandt. 


fer theil Britanniz wire getheilt 


in drey groffe Prouingen/neinlich 
Engellandt/ Cornubia, Vallia. 
Engellande erſtrecket fich hinauß biß am 
das teutfche Meer : Cornubia an das 
Srangsfifche / vnd Vallia an das Hiberni⸗ 
fche, Hat 2. Ertzbiſtumb / nem̃lich Cötur- 
bia, mit ys. Biſtum̃en / vnd Ior mit 2. Hat 
auch 136. Schlöflen/4000 0,Pfanfischt, 
ie 
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Sie brauchen zweyerley fprachen : Dann 
in Engellande redet man Sachßiſch/ In 
Vallia aber alt Britanniſch: Ins gemein 










hat es einen groben vnd feuchten dufft / iſt 
derowegen im Winter mit Nebel erfuͤllt. 
Engellandt iſt ins gemein eben / vnd doch 


beynebens geziehet mit fruchtbarn Buͤhln. 
J Be m anderm Getrapydt / 
vnd allerhandt Früchten. Auf den Bühln 
waͤchſt ein zartes Kraut / vñ wann die ſchaf 
boaſſelbe eſſen / alßdann tragen ſie ein ſchnee⸗ 
weiſſe zarte vnd lange Wolle / vnd weil in 
bdiſer Inſel Beine Woͤlf verhanden / ſo ge⸗ 
hen die Schaf auf der wayd bey tag vñ bey 
nacht. Das Lande bringt ſehr gꝛoſſẽ Hund / 
aber feine Eſel noch Maul Eſel. Die Roß 
ſeindt nichts beſonders. Hat fürtreffliche 
Berckwerch vnnd Ertzgruben von Zin/ 
Kupffer / Bley vnd Eiſen. Die Kraͤhen 
beſchaͤdigen die Felder vnd Traydt / wie die 
Hewſchrecken in Ghinea,&c. 
Die Prouintz Vallia iſt gegen dem 
Meer fruchtbar / aber ſonſten bevgicht und 
vnfruchtbar / außggenom̃en an Milch vnd 
Habern / darauß fie Brot machen. Diß 
Königreich ‚hat drey namhaffte Schiff⸗ 
reiche Wafferfläß/neilich den Ombro, 
Tamigi ond Sabrina. Der Ombro iſt 
der allergroͤſt / vnd fälle ing teutfche Meer. 


Der Tamigi ift der aller beräinft wegen. 


der Statt Londen/dern er dienet: der Fluß 
‚Sabrina, entſpꝛingt im Gebirg Valliæ 
lauffet krum̃ wie ein Bogen / vnnd faͤllt in 
Be iſche Meer / vñ iſt Schifreich. 
Das Meer vnnd die Fluͤß haben den vber⸗ 
fluß an den allerbeſten Fiſchen. Die En⸗ 
gellaͤndiſche Hechten vñ Auſtern vbertreffẽ 
lle andere / in der guͤte. Die Innwohner 


and ſchier geſtalte wie die Jealiener. Die 


Weiber ſeindt weiß ond fehrfchön : Die 
Männer finde lang vnnd wolpropo!tio- 
niert. Sonſten feindt auch Die Engellaͤn⸗ 
derden Wolluſtbarkeiten onnd Zechen er- 
geben, Im Kriegßweſen ſeindt fie frew⸗ 
dig / vnd wagens anfangs dapffer hinein / 
aber wehree nit lang / vnnd eben dehwegen 
pflegen fie Die eroberte Länder baldt wider 
zuverlieren. Dec Adel iſt höflich / vnd lie⸗ 

ben die Frembden. Seindt auch prächtig 


mnallen dingen / vnd ſonderlich mit vnder · 
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haltung onderfchidlicher Diener s Aber. 
das gemeine Volck iſt den fremdẽ gchäffig 
vnd feindt. Seind der Schiffart auff dem 
Meer wolerfahren / wie dann folchesdicer- 


perientz vnd erfahrung bezeugt / ne mlich {he 


re Schiffarten in der Mußkaw / gen Con« 
ſtantinopel / Alexandria vnd Egppten: ee 

jre ſtette und jfhermehrende —— die 
fie begehn wider die Inſeln Canariæ, Ca- 
po Verde, Braſil vñ die newe Welt: Item 
die Schiffarten deß Raubers Draco vnd 
Cheudi; vnd weil jhꝛer etliche durch ſolche 
Rauberey reich worden / fo haben andere 
rich ebenmeſſig darein verliebt on jre Gu. 
ter verkaufft / vnnd mit dem geloͤſten Gele 


Schif gebawt oder erkaufft / mit denſelbi 


gen den Spaniſchen vnd Poꝛtugeſiſchen 
Flotten auf den Dienſt gewart / vnd fie be 
raubt. So gar haben ſie ſich vnderſtanden 
gen Catayo zufahren durch den mitnachti⸗ 


ſchen Occanum xnd ſrind zu ſolchem endt 


jetzt gegen Auffgang / baldt gegen Nider⸗ 


gang geſegelt / aber die Natur felbft Hat ſh⸗ 
nen gleichſam den Paß geſperrt. Sir ha⸗ 


ben vorzeiten die beſte Frantzoͤſiſche Pros 


uintzen / Ghienna, Turena, Augiu, Nor- 


mandia, vnnd vil andere Dit beherifche, 
So gar König Henricus der VI. An⸗ 
no /2c. Die Cron zu Paris auf ſein Haupt 


geſetzt: aber wie fie mit jhrer vngeſtůmmig⸗ 


keit leichtlich etwas eroberen / alſo haben 
fie niemalen einige dapfferkeit erzeigt/ das 
eroberte zubehalten / mmaſſen auch der 


Frantzoſen gebrauch iſt. 


Die Hauptſtatt Lunden ligt am Fluß 
Tamigi, ſechtzig Meilen vom Meer/ aber 
doch koͤnnen / vermittelſt deß Auflaufs deß 
Meers /groſſe Schif zu 400. Laſten/ biß 
zu der Statt gelangen. Daſelbſt fi dos 
Caſtell Torre vnd der Rönigkiich Dallafı/ 


vnnd ein anfehenliche Brucken auf dem - 

Fluß / Item die fehöne Kirch S. Pauli, 
Auſſer der Voꝛſtaͤtt bat die Statt 120, 
‚Pfaxikirchen/ift eineonder den fürneffiften 
vnd herrlichiſten Stätten Europ, hat jhr 
ſonderbares freyes Regiment / ober daſſel 


be der Königkliche Magiftrac nichts har 


zugebieten. Siben Meilen von Sonden ift 


das Koͤnigkliche Schloß Vindelifor ‚mie 
dreyen herzlichen abfonderlichen Pallaͤſten 
| | R 3 vnd 
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vnd Plägen / bas eine gehöret fürden Die 
Den der garettera, das ander ift erbaut auf 
deß Könige Toannis in Franckreich Din« 
koſten: Das dritte auf Dauids Königs in 
Schotten Vnkoſten / fo alle bayde in Ene 
gellandt gefangen gelegen, Breftoya iſt die 
andere befte Statt nach Londe / ligt am fluß 
Auone, andeffen Geſtadt vil Demanten 
gefunden werdẽ / ſo gleichwol ſehr ſchoͤn / ar 
ber waich ſeindt. In diſer Statthat es vil 
Spaniſche / Frantzoͤſiſche vnd Hiberniſche 
Handelos Leut. Die Kirch deß H. Creutzes 
allda iſt auf Baumwoll gebaut / vnd zittert 
waun man die Glocken leutet. In Engels 
(ande ſeindt zwey Ertzbiſtum̃. Das erfte iſt 
zu Canterberg / diſe Statt ligt am Fluß 
Cranta, darin 19. Studenten Wohnun⸗ 
gen/ vnd 14. Collegia gezehle werden / die 
feinde herzlich vnnd befchaffen wir Fuͤrſt⸗ 
fiche Pallaͤſt. Das ander Ertzbiſtum̃ iſt zu 
Oxonia, welches ein fo luſtige vnnd wol⸗ 
gelegene Statt iſt / daß jhres gleichen nicht 
daldt in Europa zufinden. Vnder andern 
Staͤtten diſes Koͤnigreichs iſt Ceſtria nit 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / i 
Den ligen gegen ng 
& def Schottlandts / vnd zwar dere 


maffen nahe darbey / dz ſie das ae 
ſehen haben / als ſeyen fie deſſelben Mitgli⸗ 
der / vnd ſeindt dern 42.die fuͤrneiũiſten hei 
fen erfilich Ila allda es fehr vil Traydt vnd 
—J Mula hat vil Perlen / ſo in die. 
ſelben Meer wachßen: lona iſt beruͤmbt 
von wegen der Koͤnigklichen begraͤbn 


| ; — N 
Aliza yon wegen einer fonderbaren Ye Oo 


groffer Gaͤnß / die man Solande nennet: 
Hirta ligt im 63. Grad: Leuiſſa iſt 60. 


— In 
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Meilen drait / vnnd 30. lang. Ananiaift 


24.lang/vnd 8. brait. Cufta weichet der 
vorigen: Scria iſt ein auffenthaltung der 
Meer Kaͤlber. Item Buta, von dannen 


die Stuarder em ſprungen. Diſe Infelif 


10. Meilen lang : In diſen Inſeln war 
ſen ſonderbare Gaͤnß auf ein wunderbar⸗ 
liche waß : Dann fie werden erzeugt von 
fonderbaren Bäumen / ſo an der Neflee 
dep Meers wachgen. Dann warn die 
Srüchtederfelbigen ins Meer fallen / were 


L 


den fieallgemach in Wögelverfehit/unan 


5 


wi 1 


die fchlechtifte / daſelbſt erhielt fich vor Zei⸗ 
ten ein Römifche Legion- , ligt am Fluß 
Eccain Venedotia : Hat 2. Meilen im 
vmbkraiß / vnd groſſe Pläg / vnd herzliche 


den Fleiſch· vnd diſchtagen geſſen. Gleich ⸗ 
wol fagt hoerius daß ſie auß dem Mes 
vnd faulen Holtz herkommen / dann wanu 


Haͤuſer: man ſihet auch allda Reliquien. 
etlicher ſo groſſer vñ fuͤrtrefflicher Gebaͤw / 
als hettens die Riſen / A nit die Römer ges 
bawt. Ihre Gegendt hat den vberfluß an 
Traydt / Vich vnd Lachß oder Salmen. 
Die jetzt gemelte Landtſchafft Wallia wirdt 
durch den Fluß Dea, der in den See Te- 
geo lauffet / von Engellandt abgerheilt: 
Vnd auß demſelben Fluß lauffen die Sal⸗ 
men (dern der vberfluß darinn verhanden) 
nit in dem See / hergegen lauffen die Fiſch 
( welche im See wachßen) nit in dem fluß. 

Vnder andern fürneifien Stätten in 
Engellandt ſeindt auch Glocefter,Nerd- 
uick, Salopia, Erfordia, Vigornia, Ro- 
ceftria, Varuick. Die Statt Baruich 
ligt am Fluß Tueda iſt ein anfehenliche 
Veſtung und Schlüffeldeß Landts. An- 
tonaift beruͤmt von wegen jhres herzlichen 
Poꝛts gegen der Inſel Wich vber. 


Inſeln Febrides, 


.. 


man das verfaufte Molgin daffelbe Dice ⸗ A 


waffer wirfft / wachgen allgemach fondere 


bare Wuͤrm darinn/ welche bernacher zu 


Voͤgelwerden / vnd daruon fliegen. 


genug / reden Hiberniſch oder Irrlandiſch / 


RN 


Die Innwohner Ebude ſaindt wilde — 


vnd gehören vnder den Königin Schotte ⸗ 3 


landt. Irre) 
Inſeln Orcades, 


IN Ile Infetn tigen gegen Aufgang / 
vnd feinde jhrer 32. aber nur 28, 
werden bewohnt, Die gröſte heiſt 
Ponoma vñ iſt die Biſchofliche Reſidetʒ. 


Dife Inſel hat i25.meilen im vmkraiß / vñ 
einen vil friſchern Lufft/ven Schottlandea 


Bringt allerhandt Früchte vnnd Traydt / 


außgenomen Rom. Dafelbftwistfeinuere 
giffts Tier noch einiger Baumgefundes 


Iſt vberfluͤſſig an Koͤnigl vñ Fıfchen: 
kleine aber taurhaffte Pferdt. An 
Oꝛten machen fie Brot auß den Fiſchen / 
Die fie dörzen/ond zu Meel machen. Seind 
dem Königin Scheinlande vndenwonſn 
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ſhm jährlich 10. 


Innwohner reden die Sort. 
auffen fich voll im Bier, 


Dennemarst £chen« 
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‚ Mona, Vich 
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En lg 
3. Juſeln feindt einerley gröfe 
3 fe: DannAnglefiiftein Tagreiß 
— = fang und brait / vnd ein theil oder 
Mutter Vallix, dann fie verſihet fie mit 

Traydt und Dich. Iſt arm an Baumen: 


% 










uffgang miteinem Cafiell / welches 
Odoardus der erſt gebaut: Die an⸗ 





uns 


dere lige acaen vber / da manıin Jralande 


landt 25. Meilen. Iſt so. Meilen lang / 
and zo. brait: Hat ein Biſtum und zween 
Weerpoꝛrten / aber iſt nicht ſehr fruchtbar. 
Die Innwohner ſeindt ſtreitbar vnd reden 










—E 





zaya gehören auch under Engellandt. 


Am Außgang deb Cana jur gehen 


andt erſcheinen Die onbewohnte Jufels 
* * una — J an 


N R er: ee 
ander hat Patten zum ſchwi jen / vnd were 
9 — ———— genennt. Diſe Inſel iſt 


3 DE a > 
u BE. ar — 
EN ie Rx N | AL ENDE DIR NEN 
——— BR rıland J— BSR — 


u 


NS Infelifi eben fogroß ale Ei 
gellandt / vnd 300. Deifen lang / 
“sand ↄ0. brait / auch vneben vnd 
Sebirgig: Erfuͤlt mit Walden / Seen / 
Weyhern : Das Erdreich iſt grob /vñ beſ⸗ 

ſer fuͤr das Dich / denn für 














Fchwarg dermwegen werden hre Tücher nit 


geferbe : Hat vil Butter / Leder vñ Zafran / 


gleichwol keine Gambß /aber vil grob wild: 


— Sat auch feineKebhäner, Saßhanen 





noch Nechtigallen/ aber ſehr vil Falk en 


vögel/ Kranichen/ Dan Schwa- 
Inſten hat es Vogel mit zweperley 
n hat klawen / zum rauben / der 









* 


ten Buchs / achter Tpen. 


ck allda D 





fo vnder dem Waher ficken, 4— 
diſer Inſet / fo am maiften bewohnt wiroe/ 
iRder Orientalifch vñ Deridionatıfch u 





t Wwo feine Staͤtt / die eine ligt | 


taiſet. Die Inſel Mona ligt von Engel- 


tbifch. Die Inſel Vich iſt fruchtbar 
nTra 
Schlaßfel deß Engellandts / berwegen hat 
fie Henricus der acht / befeſtigẽ laſſen. He 
Heine vnd ſchlechte Inſein Grenezaya v 


zuverkehren. 


— 9 


989 
dep Erdbidems befreyt / ond Bit man ſelten 


neno. Deßgleichen hat ee vil Ser / der fuͤr⸗ 


nemſt heiſt Erno, dann von demfelben 


ndi wie die fühzeibt Giraldus Cambrefius,p; an dem 


h. ‘ —* a Dt J— 35h 
N Ir a ME SON 1 nes HN" ka IF i 


ou / da er anfego iſt / anfangs nur cin Ban 


uell geweſt / aber / von wegen der groffen 
Sünden der Innwohnern / enuerfehens 


Segende ertrunden / vnd anjego nıchts® 
mehꝛr geſehẽ wird als etliche fpigige Thuͤrn 
Der heu 


dermaſſen gewachſen / daß dieſelbe gange 


zu dengrainigen Mononiz. Daſe loſ hat 


es wey Ergbifuifiinnklichzuärmagnao 


ſo die Hauptſtatt vnder Ben Orientaliſchẽ 


‘ 


die Meridionatifche Stätt gehoꝛen: Adey 


diefürnerfifteond edl ſte Statt ıft Dublin, 
allda auch cin Ertzbiſchof wohnet vnd vicy 
Biſchoffe vnder ſm hat, Vber diß iſt noch 
das Ertzbiſum Tuomenfe mit feehs Sin 
Rufen, Die andern aber / fo gegen dem 
Septentrione oA Nidergang ligenzneikte 
lich Vltonia, Cannachia, Mononia_, 
finde vnderſchidlichen J—— 
fen / vnnd verſorgt vnd befeſtigt mi Seen / 


Weyeren / vnd Walden. Dife Gegendt if 


dä verbleibt befländig bey dem Carhofifche 
Roͤmiſchen und Apoſtoliſchen Glauben / 


tu ſhuer benachbarten Keger, Die Sana 


wohner Babensworgeitt fur loͤblich gehaltẽ / 
dz ſie jhre verſtorbene Eltern aſſen Seinde 
gleichwwoljegunder noch ziifilich grob: Im 
Krieg vnnd ſtreitten brauchen fie Epieg/ 
Pfeil vnd Aext / reitten ohne Sättel) regie⸗ 
ven vi bezwingen ſre Roß mit einer Ruche / 


Wwelche voꝛnen krum̃ iſt / vnd nur mit eine m 
Zaum oder Halfiet Arioftus ſagt / daß in 


Mononia ein Berufen ſey / deſſen Waffen 


die Menſchen alßbald kahl oder glager mas . 


het: uVltoniaaberifkeinanderer/deffeg · 


Waller die grawe haar verhindert vnd abs 
treiber, In Cannochiaauffeimi Berg iſt 
ein Bruůen / der pflegt zwey mal im tag zu 
wachßen vñ abzumeifien/ond sinanderer/d 
von wege feiner groſſen fälte/ in >, ſaren at: 
les darein geworffenes Holg in ſtain pfege 
X 4 as 


onneen. Jfkverfehen mit vilen und 
guten Waſſerfluſſen / der färneifıft Sin. 





Stätten ® Vnd zu Caflel, vnder weiches — 
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In Monomia iſt ein See / der hat zwo 


Inſeln: In der einen / nem̃lich der ande 


ſten / ſterben alle vnd jede weibliche Thier / 
alßbaldt fie darein fofien : In der andern 
aber ftirbt Feine natdrlicher weiß. In dem 
See Dere iftein Jnſel / ſo in zwey theil ge⸗ 
theilt / dern der eine luſtig / lieblich vnd an⸗ 
nem̃lich / der ander aber iſt erſchroͤcklich vA 


vnannem̃lich: Hat auch newe Gruben / vñ 


wer in denſelbigen vber Nacht ligt / der wirt 
von den boͤſen Geiſtern vbel geplagt : diſer 
Dit wirt genennt dag Purgatorium oder 
Fegfewer S. Patricij. 

Vmb Irꝛlandt herumb ligen etliche 
Inſeln / die fuͤrnem̃ſte ſeindt die Aranc>, 
vnnd von denſelbigen ſchreibt Giraldus’ 
Cambreſus, daß die Menſchliche Coͤrper 
darinn nit verweſen / derowegen wirdt all⸗ 
da niemandt begraben. Wann Maͤuß an 
das Irrlandt dorthin gebracht werdẽ / müf- 
fen fie eintweder ſierben / oder ins Meer 
lauffen. Das Irꝛlaͤndiſche Meer ift Fiſch⸗ 
reich / vnd hat vil Perlen / fo aber blepfaͤr⸗ 
big ſeindt. 


Inſeln deß Occani Gallici. 


Ann man Franckreich zur lincken 

Handt ligen laͤſt / erzeigen ſich an 
demſelben Meer vnderſchidliche 

kleine Inſeln / nemlich / Ouerſandt, Sain, 
Pennemarca, Graua, Graya, ſo aber alle 
oͤdt ſeindt 2 tem die grüne Inſel / darinn 
ein Franciſcaner Cloſter: tem Breata_, 
welche fruchtbar / Volckreich vnnd feſt iſt / 
allda der heilig Nahudettus König in Ir⸗ 


landt Buß gethan. Item Belliſola: Diſe 


alle ligen gegen Brittannien vber. Die 
‚andere aber fo gerad gegen Poitu ober li» 


| Ende deß achten Theils / Erſten Buche, | 44 


T 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


gen / ſeind beſſer / dann fie haben vil 






vnnd Saltz: vnd ſeindt erſtlich Noftr: 
Donna de Bouin,Sciauet,Mormotier, 
Folgt die Inſel di Dio, mit drey Dörfern’ / 
jtem/ di Rez, welche groͤſſer iſt / vnd hat bie 
Statt S. Martin, dem Baccho angenem̃: 


Solgt Oneron welche gegen Sciarantas. 
ober ligt / vnd ſehr vil Saltz gibt / ſo das be⸗ 


fie Einkommen iſt der Cron Franckreich. 
Inſeln dep Spanifhen 


[4 
Oceanı. 


Ann man inden Spanffehen O- 

ceano fombt / feinde die Inſeln 

“ Cafleteriti die erfien/ligen ſchier 

gegen Curugna uber : Die fuͤrnem̃ſte ders 

fetbigen Inſeln iſt Gyzarga. ı Strabo 

ſchreibt / daß der Inſeln sehen ſeyen / vnnd 

nur ein einige oͤbt / die andere aber bewohnt 
werden. Die Innwohner ſeindt braun / 


tragen lange Klayder / vnnd ernehren fich 


mit dem Vichzigel. ihre Reichthumb 
feindt Kupffer und Bley. Die Fenicier- 
haben diſes Gewerb ein lange zeit Geheim̃ 
gehalten / aber die Roͤmer habens entdeckt / 
vnd dem Berckwerch mit fleiß abgewart / 


"aber zu diſen Zeiten achtet man fichdifen 


Orten feines Kupffers oder Bleys / ſon⸗ 
dern man ſuchet vil lieber das Goldt vnd 
Silber in Indien vnd newen Hiſpanien. 


Wann man den Borberg Turognan 


paſſirt iſt / ſihet man die Inſeln Bayone⸗, 
welche von den Alten Inſulæ Deorum 
genennt worden. Folgents die Inſel 
di Barlinga.ond Cadisꝰ. 
a 5@ 


* 
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Erfien Buchs / neundter Theil. 
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Welcher von den Inſeln deß 


Vvibiſchen Meers handlet. 





EEE) I, defto beſſerer Beſchrei⸗ 







ſtrewt ligen / will ich zuuor ein 
J— wenig vberlauffen die jeni⸗ 
gen / ſo nah an dem Africaniſchen Meerge⸗ 
Fade ligen / aber doch klein vnnd ſchlecht 
ſeindt. Die erſte iſt die jenige / welche die 





Spanier Pegnon di BellisdellaGome- 


ra nennen / vnd nur anderthalbe Meil von 
Africa ligt / auch klein aber vil daran gele⸗ 


gen iſt / dann die Africaniſche Freybeuter (G 


werden von dannen auß etlicher maſſen zu⸗ 
ruck gehalten. König Philippus der an⸗ 
der hat fie den Mohren mit gemalt genom⸗ 
men, Nat nur ein viertel Meil im vmb⸗ 
kraiß / vnd ein fehr flainiges vn felſiges V⸗ 
fer: Mieten darinn iſt ein ſehr ſtarcke vnd 
wolbeſetzte Veſtung oder Caſtell. Folgen 


die Inſeln Colombi die zwo Schweſtern / 


Zemolo, vnd vnderſchidliche andere klei⸗ 
ne und vnbewohnte Inſeln. Nor dem ca- 
pobono hinüber ligt Pantalaria, fo vor 


zeiten Cofyra genennt worden / vnd nit fo 


‚gar vnnuͤtzlich ift/ wie es Ouidius machet/ 
dann es hat alldort vil Aniß vnnd Baum- 
woll: aber fein anders Waſſer / als was fie 
in einer Speluncken / darinn die Feuchtig⸗ 
keiten ſich vermehren / vnd in Waſſer ver⸗ 
kehren. Darauf folgen Limofa,Lampe- 
dola, Scoza, Beito, Chircari vnd Ga- 
melara_, fo zuuor allefambe nur ein einige 
Inſel geweſt vnnd Cercina hieß: Plinius 
gibt jhr 20. Meilen in der laͤnge vnd 12. in 
der braite: Iſt eben / fruchtbar / vnd ſeindt 
die Wohnungen vnter der Erden gemacht, 
Wann man von dannen in dem Meer: 
ſchoß di Caps kombt / ſihet man Alcerbe, 
allda die Spanier von jhren Feinden zwey⸗ 


En 


/ 





| % EN bung der Inſeln / fo in vnſe⸗ 
rem Meer hin vnd wider zer⸗ 


mal ſehr vbel tractiert worden + Nat 20. 
Meilen in vmbkraiß: Die Gegendt iſt 
eben / ſandechtig und arm an Waſſer / aber 
reich an Datteln / Weintrauben / vnnd 
Schafen / vnd wirdt von den Machome⸗ 
tanern bewohnte: Beſchließlichen gegen 
dem Zedico vber ligen die wuͤſte vnd ode. 
Columbiniſche Inſein. — 


Juſel Malta, 


a se Inſel Fan genennt werden ein 

ac Königin der vorbemelten Inſeln / 
dann ſie vbertrifft ſie an der gröffe 
an der guͤte / vnnd adel: Sie hat im vmb⸗ 


gi 





kraiß 60. Meilen : vnd iſt nit alle in herrlich 


von wegen deß Beiligen Apoſtels Pauli⸗ 


ſondern auch der Reſidentz deß Großmal⸗ 
ſters deß heiligen Iohannis Ritter Ordens 


vnd der S)irrofolimitaner Ritter / durch de⸗ 
ven dapffer: vnd Manlichkeit ſie ſich sven 
mal deß Tuͤrcken gewalt widerſetzt/ vnd era 
halten hat. Der Boden iſt ſandecht vnd 
Rainig /aber doch feind die Stein zart / vnd 
laſſen fich ackern ond arbeiten: Das Erd⸗ 
reich erhebt fich zween und vier Spannen 
vber die Stain: Hat wenig Weinreben 
vnd Baͤum / aber wirdt auß Sicilia verſe⸗ 
ben mit Korn / Wein und Hole. Was 
aber alldort waͤchſt / daß wirdt vollkommen 
vnd fuͤrtrefflich / nemlich die Baumwoll / 
die Fruͤchte / die Blumen / Roſen / c. Die 
Griechen nennens Melite, von wegen deß 
Hoͤnigs: Hat vil Schaf / Gaiß / Ochßen/ 
Eſel / Mauleſel / Koͤnigl / Rebhuͤner vnnd 
Saltzgruben. Gegen Sicilia vber hat es 
annem̃liche Porten: Daſelbſt an einem 
Schlundt oder Eingang haben die Ritter 
voꝛ wenig Jahren ein newe Start erbaut/ 
namens 
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namens Walleta, welche fehr feſt iſt / vnnd 
die fürneffifte Posten der gantzen Inſel bes 
zwinget. Auff einem andern Schlundt 
fige Die Veſtung 8. Michael. Sonſten 
feind noch andere Laͤndtſtaͤtt / S.Georgio, 
Benerato, 5. Paulo, d’ Antofega, dei 
Muggiare, der Wort Marza Scirocco vñ 
Marzafcala.. Mitten in der Inſel ligt 
die alte Statt / welche / wie Diodorus’ 
fchreibe / erbawt iſt worden vonden Carta⸗ 
ginenſern / allda vorzeiten ſehr zarte Tuͤ⸗ 
cher gemacht wurden. Vngefaͤhrlichen 
20000, Seelen möchten in diſer Inſel ver⸗ 
handen ſein. Gegen Mittag diſer Inſel 
ſihet man die Inſel Folfolla, vnnd gegen 
Nidergang Comino, vnd Comminet- 
co,fo aber öd/jtem Gozzo,welche 20. mei⸗ 
len im vmbkraiß / vñ ein Schloß hat / ſo den 
Rittern zugehoͤrig / vnd darauß haben die 
Tuͤrcken An.55. 3000. Seelen wegge⸗ 


fuͤhrt. 


Inuſeln maris Iberici: Maiorica 
Dnd Minorica, &c. 


87 rabo ſetzet im eingang deß Mittel⸗ 
laͤndigen Meers zwo Inſeln / die eine 
nennet er die Inſel IUnonis. Am eingang 
dep Poꝛts Cartagena ligt die Inſel Her- 
culis; Vnd im hohen Meer ige Formen- 
tara,ift aber oͤdt. Nahe darbey ligt edian, 
und Jo. Meilen daruon Euifa. Diefelbe 

€ 80. Meilen im vmbkreiß / vnd vil Mes 
erporten: Ihre fuͤrnemſte Statt iſt Teuiza, 
daſelbſt iſt dermaſſen vil Saltz / daß ſie nit 
allein Hiſpanien / ſondern auch zum theil 
Jiallen vnd andere Länder darmit verfiber, 
Folgen die Baleariſche Inſeln ſo Maiori- 
ca vnd Minorica genennt werden. Alle 
beede haben fie ein rauches Meergeſtadt / 
aber ſonſten vil Buͤhel / ebne Felder vnnd 
Thaler / ſo da fruchtbar ſeindt an Wein / 
oͤt / traydt vnd fruͤchten: Beynebens findt 
man keine vnreine oder vergifte thier allda. 

Maiorica hat im vmbkraiß 300. meilen / 
33. Staͤtt / deren jede 360. Fewrſtaͤtt hat, 
Ire Hauptſtatt ift Palma,allda der Statt⸗ 
halter wohne. Dafelbft hat es ein Vni- 
uerfitet, allda man an flatt deß Ariſtote- 
lisden Raymundum Lullium fifet, Pli- 
nius ſchꝛeibt / daß Die Koͤnigl difer Inſel 


dermaffen ſchaͤdlich geweſt / daß bie Inn⸗ 
wohner den Kayſer Auguſtum vmb hilff 
anzuruffen verurſacht woꝛden. Bey Ma- 
iorica ligen Cabrera vnd Dragonera_. 

Minorica hat 150. Meilen im vmb⸗ 
kraiß / jhre fuͤrnemſte Start it Citadella, 
daſelbſt gegen vber ligt der Port Magaon, 
vñ auf der andern ſeiten der Dort Fanello, 
zwiſchen diſen Inſeln vnd dem feſten Lande 
ligt Moncolibre, ſo oͤdt iſt / vnd Alfaques, 
welche gemacht wirdt durch den Fluß Eb- 
rum, vnd dag Meer. 


Inſeln J— 


eers. 


8 On Narbona biß ad acquemor: 

te erſtrecken fich gegen dem feſten 

Sands ein Anzahl kleiner Inſeln / fo 
anjego Pomeghe geneüt werden, Mitten. 
in den Seen ligt die kleine Inſel Magaleo- 
ne miteiner Kirchen / welche füreinCache- 
dral deß Mompilier gehalten wirt. Wañ 
man voꝛ Tolone paſſirt ift/ erfcheinen Die 
Inſeln Eres: vñ gegen Nidergang die In⸗ 
ſeln Lerina oder S.Honorati, yon wegen 
einer alten Abbtey/ die allda iſt an ſtatt deß 
Tempels Leronis, Iſt voꝛʒeiten ein Co- 
lonia oder Niderlag der Roͤmer geweſt: 
Noch einandere Inſel Planaſia, welche die 
fuͤrnemſte geweſt iſt ober die Infeln Eres”. 


Inſeln deg maris Li- 


guftici. 
Corfica, 


N diſem Meer feindt Corfica und 
Sardinia, die fürneifte Inſeln. 
Corfica ligt von Italien / vnd den 
Vadis Volaterranis 62, Meilen/iftiso, 
meilen lang / vñ so. brait / vnd hat im vmb ⸗ 
kreiß 322. meilen / vnd 75. tauſent Seelen / 
aber kan J300000. gar wol ſpeiſen. re Ge⸗ 
gende iſt ins gemein rauch vnd gebirgig: 
wirt mittẽ abgetheilt durch den Berg Gra- 
daccio.Derfelb hat oben auf ein ſchoͤne eb⸗ 
ne / vñ in derſelben zwẽ See / dern der ein ge⸗ 
neñt wirt Ino, der ander aber Crena. Der 
Ino hat ein halbe meil im vm̃lreiß / vñ fleuſt 
auß jhm der Fluß Guolo: Auß dem Cre- 
na a⸗ 
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an aberder Fluß Liamons vnd Tauigna- 
ni. Die jegtbefagte Berg ſeindt dermaſſen 
hoch / daß man von dem einen ort zum ans 
dern / anderer geſtalt nit kommen kan / als 
durch enge Paͤß vnnd Weeg / fo mit der 
Handt vnd Eiſen gemacht worden, Sie 
cerſtrecken ſieh vber 70. Meilen / vnd befin⸗ 
‚den ſich inn demſelben ſpacio allerhandt 
Baͤum / vnd wilde Thier / als Baͤren / wil⸗ 
de Schwein und Gaͤm̃ſen. Die ebne Fel⸗ 
der vnnd Thal difer Inſel weichen an der 


Fruchtbarkeit feiner einigenandernin J⸗ 


tolia/dann fie hac den vberſluß an Del/ 
Wein / Trapdt vnd allerhandt Frächten/ 
bevorab im Thal Nicolai, weicher achte 
gehen Meilen im vmbkreiß hat. Plinius’ 
ſagt / dag diſe Inſel habe 33. Staͤtt / vnnd 


darunder zwo Colonias oder Lendſtaͤtt/ 


Mariana vnd Aloria, ſo vom Mario und 
Silla alſo genennt worden. Anjetzo hat es 


die zwey Biſtumien Sagona vnd Adiazzı, 


vnd die jetztbemelte zwo Colonias. Nebio 
iſt ein gute Statt geweſt / aber zerſtoͤꝛt / vnd 
an jrer Statt ©. Florentz gebawt worden / 
allda allerhandt Schiff an: vnnd vnder⸗ 
kommen konnen. Die beſte Statt iſt Adi- 
220am Meer ligendt / fire Gegent iſt be⸗ 
ruͤmt von wegen deß guten rothen Weins / 


der alldoꝛt waͤchſt. Die andere fuͤrnemme 


Dit ſeindt / Calui, allda es ein ſtarckes 
Schloß vnd ein Genoueſiſche Beſatzung 
“hat: Baſtia hat auch ein ſtarckes Caſtell. 
- Bonifacio iſt ein feines Schloß / ligt / wie 

Oruieto, auf der Spitze einer halbInſel / 

wie ein Apffel/der an dem Baum hängt: 


Hat beynebens einen fchönen vnnd fichern 


Poꝛt / der vmbgeben ift mit hohen Felfen. 


Ihrꝛe Gegendt trägt allerley Frůchte / auß⸗ 


genom̃en Kerſchen / vñ das Meer gibt Co⸗ 
rallen: Wirdt Bonifacius genennt / von 
wegen eines Pifanifchen Edelmans / der 
fie vor 200. Jahren wider reparirt vnd er⸗ 
baut hat. Zum Landt Balagna gehoͤrt die 
Inſel Roſſa oder del oro, welche die Ge⸗ 
nueſer zu Corſica gelegt haben. 


Inſel Sardinia. 
Er fe Inſel helt im vmbkreiß 560 
Meilen /ligt 1o,von Corſica, vnd 
nzo won Africa. Iſt reich an Ge⸗ 
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traydt / Dich / Leder / Kaͤß vnd fuͤrtrefflichen 
weiſſen Wein. Hat keine Oliuen noch oͤl/ 

vnd vnder andern geſaidern haben ſie eins 


mit dem Motione: Die Haut vnd Haar 
deſſelben Thiers iſt wie eines Hirſchen / vñ 
hat Hoͤrner wie ein Bock: wohnet im Ge⸗ 


birg / vnd lauffet ſehe ſchnell / auß denſelben 


Haͤuten machet man den Korduan, Keine 
BF / noch andere ſchaͤdliche Thier hat 


es / auggenommen Fuͤchß: Hat vil / ober 
kleine vnd ſtarcke Roß Deßgleichen Site 


ber Berckwerch / warme Baͤder vnd reiche 


Saltzgruben. Hat auch zwey Ertzbiſtum / 


Cagliari vnd Oriſtano. Gagliari iſt die 


Hauptſtatt diſer Inſel / ligt auff einẽ Berg / 


vnd hat einen weiten Meerport: Oriſta 


no hat einen boͤſen Lufft / wirds wenig be⸗ 


wohnt / hat aber einen guten Poꝛt vñ Waſ⸗ 
ſerfluß: Zunor hat es einem Margarafen 
zugehoͤrt / welcher aber von wegen feiner be⸗ 
gangnen Vntrew / ſhꝛer entſetzt / vnnd der 


Cron Aragon heimgefollen iſt. 


Die Statt Algher hat einen geſund⸗ 


ten Lufft / fruchtbare Gegendt / vnd weiten 
Port) allda die Genueſer vnnd Catelaner 


gemeinigklich einlangen. Auſſer diſes 
Ports hat die Inſel noch zween andere / dar⸗ 
inn ein jegliche Armada oder Rrieggmacht 
platz gnug hat/neiRlich zu Capo di Galea 
oA Carbonara. Die Inwohner feind ſtar⸗ 
cker Complexion / braun / grober Sitten / vñ 
gehen ſchlechtlich geklaid / zumalen die jeni⸗ 
gen / ſo gegen Africa und Corfica wohnen / 


dahero dann dieſelbigen vonn jhnen ſelbſt 


Barbari genennt werden. Sie feindt der⸗ 
maſſen fridtlich vndereinander / daß in der 
gantzen Inſel kein Rappir / noch Dolch ge⸗ 
macht wirt / vnd weil man ſich hiebeuor vor 
der Tuͤrrkiſchen Armada beſorgte / hat man 


von Mayland vil waffen dorthin gebrache.. 
Die Befeſtigung vnnd Macht diſer Inſel 


beſtehet in den Stätten Cagliari, Alger, 


‚indem Aragoniſchen Caſtell / vnnd in der 


groſſen Anzahl Pferdten. Nach dem das 


Roͤmiſche Reich abgenommen / haben die 
Sarracener diſe Inſel eingnnommen / 
Aber die Piſaner vnnd Genueſer Has 
‚bene wider erobert vnnd vndereinander ge⸗ 


theilt: Letſtlich hat es der Papſt dem He⸗ 
tro Koͤnig zu Aragon zu Sehen verlihen 
KERN: DS weil 
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weil es die Pifaner durch jhren vngehoꝛ⸗ 
am verwircht hatten. 

Vmb Sardinia herumb ligen etliche 
kleine vnbewohnte Infeln die gröfte iſt A- 
ſinaria, welche 30. Meilen im vmbkraiß 
vnd allerhandt hoch Wildtpꝛet hat. 


Inſeln deß Toſcaniſchen oder Flo⸗ 
rentiniſchen Meers. 


Errner / wann man Magrapaffiert 
iſt / ſihet man Gorgona, Malora_, 
Capraia, Troya, Palmarola vnd 

Elba, welche 50. Meilen im vmbkraiß hat / 

vnd gleichwol arm am Getrayd / aber reich 

iſt an Fruͤchten vnd Berckwerchen / dan⸗ 
nenhero Vergilius ſie nennet: Inſula in- 
cxhauſtis chalybum generofa metallis. 

Dann fiebringe fehr vil Eifen/ond waͤchſt 

geſchwindt wider / vnangeſehen noch ſo vil 

darauf verführt wirdt. Wiewol es ſeltzamũ 


iſt / daß das alldort gefundene Eiſen / daſelbſt 


in der Inſel nit willcondenfiren oder be» 
ſtocken oder toͤdten. Mitten in der Juſel 
iſt ein Brunnen / der waͤchſt vnd nimbt ab / 
wie die Täg im ahı/ vnd wann derwegen 
die Täg lang feinde / alßdann gibt er fo vil 
Waſſers / daß er die Muͤhlen treibt / wann 
aber die taͤg kurtz ſeindt / alßdann iſt er fchier 
trocken: Noch ein anderer Berg iſt ver⸗ 
handen / auß welchem ſchwartze Magnet⸗ 
ſtein gegraben werden. Vnd die jenigen / 
ſo auß dem Orient gegraben werden / zie⸗ 
hen das Eiſen zu ſich / die jenigen aber / fo 
auß dem Decident gegraben werden / trei⸗ 
beu es von ſich. Diejenigen auch / ſo gegen 
Mittag vnd Mitnacht gegraben werden / 
haben wenig kraffts. Auß einem andern 
und groͤſſern Berg graͤbt man Schwefel / 
Vittriol / Kupffer und Bley. Dife Inſel 
hat den Herrn Piombinis zugehoͤꝛt / dieſel⸗ 
bigen aber habens dem Großhertzogen zu 
Toſcana zubeſchuͤtzen vbergeben / vnd das 
eiſerne Berckwerch vmb 00 0, Cronen 
verſtifftet. Der Großhertzog hat zu Porto 
Ferrayo die Stat Coſmopoli ſam̃t zwey⸗ 
en ſtarcken Schloͤſſern gebawt. Folgendts 
ſihet man Montechriſto, welches die Al⸗ 
ten haben Artemiſia oder Dianum ges 
nennt, tem Troya, Giglio vñ Gianuti. 
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Giglio ligt etwas hoch / vnd daſelbſt flie⸗ 
hen die Vnderthanen wann ſie die Frey⸗ 
beuter vermercken. Gianuti iſt kleiner / 
aber hat einen guten Port der in zwo Zur 
gender Erden abgetheilt iſt und die Meere 
rauber beherberget: Aber die Inſel hat kein 
Waſſer noch Wohnungen. 


Inſeln deß Meer buſens Pozzuo- 


lo vnd Neapolis. 


Ann man vber den Teuero paß 
ſiert iſt / erzeigen ſich die kleine In⸗ 
fen Palmaralo vñ Ponza,fehien 

gegen Terracino vber. Strabo ſchꝛeibt / 
daß diſe zwo Inſeln klein / aber Volckreich 
ſeyen. Palmaria oder Pandaria iſt oͤdt: 


Ponzaiftnitgas oͤdt: daſelbſt haben vorzei⸗ 


ten anſchenliche Leut gewohnt. Gegen 
Mola vber ligt Betente; folgt S. Martin, 
vnd etliche andere ſchlechte Det: Im Mes 
erbufen Neapolistigen 18. Inſeln. Die er⸗ 
feift Ichia, fo 18. Meilen im vmbkraiß 
hat / vnd dermaſſen mit hohen Felfen runde 
herumb vmbgeben iſt / daß man nur durch 
einen enge Paß hinein kom̃en fan: fl vor 
zeiten beruͤm̃t gemeft von wegen der kreide⸗ 


nen Geſchirr / fo alldost gemacht wurden: 
anjego ift fie berünfie wegen der ſehr guten 


Fruͤchte / vnd fürtrefflichen Griechiſchen 
Weins. Die Poëten haben narrirt vnd 
erdicht / daß Tiphæus, welcher vom Jupi⸗ 
ter durch den Blitz erſchlagen worden/oben 
auf diſer Inſel lige / vñ Fewr auß dẽ Mund 
werffe / dann fuͤrwar / ſie iſt der Brunſt 
faſt onderworffen : Zur zeit Caroli XI. 
warff fie ein erſchroͤcklichs Fewr auß / wel⸗ 
ches zwey Monatlang wehrete/ond diene 
wohner vertrib. Deffen dann noch heutige 
tags die Warzeichen verhanden feindt an 
einem Dit Cremata genennt, Zwiſchen 


dem feften Sande ligt Procida, allda esge« 


finde warme Baͤder hat/fo denCalculum 
oder Stein vertreiben. Folge Pandata- 
ria, Nefita, Paufilipo, Megari, Capri, 
welche 8. Meilen im ombfraiß hat / vñ deß 
Kayſers Auguſti vnd Tiberij auffenthal⸗ 
tung geweſt. Folgen Leucaſia, 
Pontia, Iſacia, &c. 


Eoliſche 


. — — —— 









Eolifche Inſeln. 
Je Pocten dichten / daß alldort Eo- 
| lusein König d Winden gewohnt 
habe: Strabo ſagt / daß der Inſeln 
fiben ſeyen: Ptolomeus ſagt von neun/ 
nem̃lich Stromboli, Panaria, Volcanel- 
lo, Lipari, Saline, Felicur, Alicur ynd 
Vitica. Stimboli wirdt alſo genenne we- 


gen jhrer runden Geſtalt / ſie wirffe Flaitien 


vnd fewꝛige Steinvon fich/ond hat ſchwe⸗ 
fel Gruben. Panaria vñ Volcanello nene 
net man Didima oder Gemella. Lipari 
iſt gꝛoͤſſer / vnd eräge der Boden vil Feigen/ 

rauben vnnd andere Früchte : defglei- 
chen Alaun vnd heylſãe Waſſer. Das 
Sande hat Barbaroſſa zerſtoͤrt / vnd 7000, 


Menſchen weggefuͤhrt / vñ zu Sclauen ge⸗ 


macht: Anjetzo iſts dermaſſen befeſtigt / daß 
es für vnuͤberwindtlich gehalten wirdt. 
Hat keinen Port / fonder vilmehr einen gu⸗ 
ten Felſen. Der Volcan wirfft Fewr auß 
zweyen Maͤulern. Saline, Felicur vnnd 
Vſtica ſeind verſehen mit gehuͤltz vñ wayde / 
aber die Forcht der Seeraubern laͤſt nit zu / 
daß man alldort wohne. 
e—— | 
CA Te Inſel iſt billich wegen ſrer gꝛoͤſ⸗ 
ſeddañ fichat7 80. meilen im vm̃⸗ 
2 freiß) vñ jrer herzlichen Staͤtt / vñ 
wegen viler anderer vrſachen / fuͤr ein Koͤni⸗ 
gin der Inſeln deß Mittellaͤndiſchẽ Meers 
zuhaltẽ. Ligt nur anderthalb meil von Ita⸗ 
lia vnd dermaſſen nahe beyſam̃en / daß die 


Schiffarende Leut von weitem vermeinen / 


dz diſe Landen aneinander ſtoſſen. Durch 
diſe Enge paſſiren jm̃erdar vil Delphine: 
Dextrũ Scyllalatus, loetum implacata 
Caribdis obtinet: Sie iſt vil heiſſer / deñ 
Italia: Iſt vberflu ſig an allen Cuopiſchẽ 
Fruͤchten / vñ ſonderlich an Traydt / wie ſie 
dañ eben deßwegẽ ein Traydtkaſten Italiæ 
geneũt wirt: Itẽ an wein / zucker / hoͤnig / ſei⸗ 


den / zafran vñ Roſſen. Strabo vermeint / dz 


fie Italia im wenigſtẽ nichts nachgebe/fon- 
der jhrs an traydt / hoͤnig vñ zucker / rc beuor 
thue. Es hat auch heylſame Bader / vnd ſil⸗ 
berne berckwerch / die man gleichwol wenig 
in obacht nim̃t: In Sums / es iſt ein ſolchs 
reiches Landt / daß Dionyſius, welcher nur 
Siracuſam vñ einen einigen theil der Inſel 
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beherrſchete vñ tyrañiſirte / jmer dar 0000, 
zuFuß / vñ 10000. zu Roß vnd 40 o. gewaf⸗ 
nete Galeren vnterhielt. Die Inſel i drey⸗ 
eckicht / vnd in einem jegklichen Eck iſt ein 
promontoriũ od herꝛlicher Voꝛberg Sie 
wirt auch getheilt in drey theil / ſo die Thaͤl 
geneũt werden / das eine iſt aldemone vñ 
erſtrecket ſich gege Peloro, vñ begꝛeiffet die 
Staͤtt vñ Herrſchaften Meſſina Catania, 
Melazzo, Tauromina, Cifalu vñM õgi- 
bello. Das ander Thal heiſt Mazara, er⸗ 
ſtrecket fich gegen Lilibeo; vñ begreifft die 


Staͤtt Termine, Monreale, Monte diS. 


Iuliano oder Erice, Trapani, Mazara, 
Marfala, Girgenti, Das deitte Thal heiſt 
Noto vñ erſtrecket ſich gege Paſſaro ſam̃t 
den StättenNoto,Siracufa,L£tini, Au- 
gufta, Caftrogiouanni, Vnd diſen drey? 
Thaͤle iſtdz Thal Mazara,dasallerfruchte 
barifte an Getraydt. Valdemona hat vil 
waͤld vnd berg / vnd vnder andern den berg 


Mongibello, welcher 70. meilen begreifft, 


Seine ſpitzen ſeind mit ſchnee bedeckt/ auß 
demſelben gehet ein fo groſſer Rauch / Fewr 


vnd Aſchen / daß die benachbarte Prouintz 


Catania mis Aſchen bedeckt vnd dardurch 
vnfruchtbar gemacht wirt: Sonſten iſt di⸗ 
ſer Berg von auffgang gegen Mittag mit 


Weinreben beklaidt. Von nidergang gege 
mitnacht iſt er erfuͤllt mit waͤldden vñ Wiid⸗ 


pret. Traͤgt Zafran / Rebarbarũ vnd Sal. 
faperill. Plinius zehlet in diſer Inſel 702. 
Staͤtt: Anjetzo hat fiez, Ergbifumi/neifie 
lich Palermo, Meflina, Monreale,snd in 
allem 12, Biſchoffliche Staͤtt. Der befte 
theil difer Inſel iſt der / welcher gegen auffa 
gang ligt / dañ daſelbſt feinde die HeffeScäre 
Meflina, Catania Siracuſa: vnd der Me- 
erport zu Meflina iſt der allerbeſt vnd fürs 
nem̃ſt. Der Poꝛt der Inſel Magnifi iſt ge⸗ 
weſt der groſſe Port zu Siracufa. Dife In⸗ 
ſel Magniſi iſt ein halb Inſel / welche zo. 
meilen im vmbkreiß hat / vnd in einer ſchoͤ⸗ 
nen Gegent ligt. Siracufa iſt vorzeiten ein 
groſſe Statt geweſt / dann die Stattmau— 


ven vmñgaben 80. 8tadia: Sie begreifft 
auch die Inſel Ortigia, darinn gieng man 


vber ein Brucke / dañ anjetzo iſt daſelbſt die 
Statt / vñ entſpꝛingt das waſſer deß berüffie 
fen Brunnens Aretuſa. Gegen mitnacht 

iſt kein andere als Paler- 


mo, 
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mo, die iſt / von wegen jhrer henlichen Se 
gendt / wegen der Dieng der Burger / wege 


deß zulauffs deß adels / wegen der herzlichen 


Gebaͤmw / ſchoͤner Gaſſen / vñ wegen dep lu⸗ 
ſtigen vnd fruchtbarn Bodens / dermaſſen 
beſchaffen / daß fie zwey Sicilien ernehren 
koͤndte. Iſt anjetzo mit einem ſehr ſchoͤnen 
vñ weiten Port verſehen. Die Statt Tra- 
pani iſt feſt / hat einen weiten Port, In jh⸗ 
rer Gegent waͤchſt Getraydt / die zarte Bo⸗ 
ſcaſiſche wein / vil fruͤchte / vnd der vberfluß 
an ſaltz: Vñ ſo gar auß der erden wirt glaß 
gemacht. Vnter allen Sicilianiſchẽ Voͤl⸗ 
ceern verſtehen ſich die Trapaneſer am beſtẽ 
auff die Schiffart. Gegen mittag ligt die 
Statt Marzala,mwelche vor zeiti vom Voꝛ⸗ 
berg / alda ſie ligt / Lilibeo genennt worden. 
Solgt Girgenti mit ein geſaltzenen See) 
welcher im Som̃er zufrieret / vñ in gut ſaltz 
zergehet. Die fuͤrnem̃ſte ort im Lande ſeindt 
Lentini,mit einem See/deflen Fiſchfang 
jährlich )8000. Cronen eintragen, tem 
Die Statt Caftro Toannes, welche 4000. 
fewrꝛſtaͤtt / vñ einen gefunden luft vñ frucht« 
barn boden / vñ ein hohe gegent hat / auch fuͤr 
den Nabel der Inſel gehalten wirdt. Noto 
vñ Tauromina ſeindt von natur feſte ort: 
vñ iſt Noto ſchier fo groß als Siracufa,lige 
auf einem hohen Felſen / vñ hat einen engen 
zugang: Iſt ein Schluͤſſel deß Reichs auff 
difer ſeiten der Inſel / dann vnderhalb deß 
Voꝛbergs Paflaro iſt ein guter Port ohne 
Veſtung. In Sicilien ſeind ober ein Mil⸗ 
lion Seelen / vnd zur zeit deß Malteſiſchen 
kriegs hat Don Garzia de Toledo 3000. 
Keuter vnd 10000. zu Fuß aufbꝛacht. Das 
Reich erhelt1s. Galeren. Das Meer gibt 
su Trapana vil Coꝛallen. Zu Palermo, 
Melazzo, Catania, vnd in der Inſel Ma- 
snifivil Tonnen : Zu Meffinadie Fiſch 
Spada: Zu Farro ſehr gute Ael: Die Si⸗ 
eilianer feinde ſpitzfuͤndigẽ verſtandts / wol · 
beredt / holdſelig / vñ erfinder der Comedien: 
Beynebens ehꝛrgeitzig / Muͤſſiggaͤnger / wol⸗ 
luſtig / fragen der Schiffart nit nach / vnd 
laſſen die freffiden handtieren. Haben eint⸗ 
weder Tyrannen zu Herrn gehabt / nem̃lich 
den Dionyfium, Hieronem, Agatoclẽ, 
Phalaridem⸗: Oder aber frembde Fuͤr⸗ 
ſten / nem̃lich die Cartaginenſer / Die Roͤ⸗ 
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mer / Die Griechen / Die Saracener / Noꝛ⸗ 
mandier / Frantzoſen. Letſtlichen habenfie 
die Frantzoſen einmalß / als man zur Ve⸗ 
ſper leutete / alleſampt zu todt geſchlagen / vñ 
ſich der Cron Aragon vndergeben. Vmb 
Sicilia herumb ſihet man vnderſchidliche 
kleine vnbewohnte Inſeln / nemlich Le- 
uenzo, Meretano, Fauagnana. Oiſe let⸗ 
fie Inſel iſt ſeh Waſſerreich / vnd beftünde 
gar wol / woferrn fie friden Bette por den 
Meerraubern. lage 
Inſeln deß Adriatiſchen 
Meers. ca 


I der lincken Handt difes Meere 


buſens fihet man erftlich die Inſeln 

Diomedee pder Tremiti : dern 3, 
vnbewohnt / die vierte aber geziere iſt mie 
dem Conuent Canonicorum Lateran&- 
fium ‚ ond einer Veſtung vnd Befagung, 
Zu ende diſes Meers fiher man einen Rus 
cken der Erden / ſo z5. Meilen lang/ond ein 
halbe brait: Zwiſchen der beſagten Liſta 
vnnd dem feſten Landt ſeindt etliche See/ 
ſam̃t der Statt Venedig / ſo 72. kleine In⸗ 
ſeln / vñ angefangen haben bewohnt zuwer⸗ 
den / An.421. Sie hat im vm̃kreiß 7. Mei⸗ 
len / vnd 200000, Seelen auffs wenigiſt: 
die andere Inſeln ſeind Murano, allda vil 
ſchoͤne Glaͤſer gemacht werden / Item Bu- 
rano, Torcello, Mazorbo, Coftantia- 
co, Amiano, Piliftina_ , Malamocco, 


Chiosgia, Capuli, Caorle>, Grado, 


Barbania,ond neben der Friauliſchen Ge⸗ 
gentligt Caorle, Grado vnd Barbania.. 


Inſeln Iſtriæ. 
Mbð Iſtria herumb iſt die erſte In⸗ 


ſel Capraria, ligt nur ein Schuß 


wegs vom feſten Landt / iſt ein meil 
lang / vñ ſehr eng: Daſelbſt iſt zur zeit Kay⸗ 
ſers Juftini wider das außlauffen d Scla⸗ 
uen gebawt worden Iuſtinopolis, welche 
anjetzo die Haubtſtatt Iſtrie iſt. Gegen Pa- 
renzo vber iſt die Inſel 8. Nicola, Das 
Schloß Rouigno ligt auff einer andern 
Inſel / welche nur ein meilim vm̃kreiß hat / 
vnd dermaſſen nahe beym feſten Landt ligt / 
dz man auf einer Brucken hinuͤber gehen 
kan. Nicht weit von dannen ligen zwo 
andere kleine Inſeln / namens Seror. 
Gegen 
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Gegen Polavber ligen vnderſchidliche 


kleine / aber fruchtbare Inſeln / im Poꝛt ſeind 
6. herauſſen laſſen ſich ſehen die Inſeln 8. 


Hicronymi vnd di Breoni. Gegen auff⸗ 


gangligedie Inſel 8. Marta di gratia, die 


vier Promontore, vnnd zwo Merlette. 


Im Meerbuſen Carnero ligen die Inſeln 
Niaſanſegno, vnd etliche andere / c. 
PDalmatia, Sclauonia. 
— De bey Dalmatia feinde 
\ ins gemein rauch / flainig / ons 
“fruchtbar vnd obel bewohnt / dann 
weil jhꝛer ſo ſehr vil ſeindt / vnd etliche ober 
100, meilen im vmbkraiß haben / ſo begreif⸗ 
fen ſie doch nit vber 40000, Seelen, Die 
erſte Inſel iſt Chorſo vnnd Oſſero, die 
wirt abgetheilt durch einen von der Handt 


gemachten Canal. Iſt vberfluͤſſig verſe⸗ 


hen mit Wein / Wulle / vnd dermaſſen vi⸗ 
lem Vich / daß ſie vber 140000. ſtuck vichs 
waydet. Hat vil Waͤld vnd Gehuͤltz / vnd 
verſihet Venedig mit Holtz. Hat gleich⸗ 
wol auch 140. Meilen im vmbkreiß aber 
nur zween Flecken / neiflich Cherfoonnd 
Offero. Cherfo iſt Volckreicher / vnnd 
eines beſſern Luffts / aber dee Biſchoff 


wohnet zu Oflero : Die zahl der Inwoh⸗ 


 nererfirecheefichbißinsooo. 
Die Inſel Veggia hat 100. Meilen im 
vmbkreiß / ein luſtige Gegendt / iſt vberfluͤſ⸗ 
fig an Gehuͤltz / Gemuͤß / vnd Roſſen: Hat 
aber nit Getraydts genug: Ihr Statt hat 
nur ein Meil wegs im ombfraiß : Vnd 
möchteroooo, Innwohner haben. Die 
Inſel Albe Bat dreyffig Meilen im Ge⸗ 
zirck / vnd ein fchöne luſtige aber vnſichere 
Gegendt / aber den vberfluß an zahrten 
Weinen vnd kleinem Vich. Die Inſel 
Pago hat Too, Meilen im vmbkreiß / iſt 
lang/ eng vnd Falten Luffts / vñ leidet man⸗ 


gelan Holtz / wie es dann eben deßwegen 


vnbewohnt bleibe, hr Reichthumb bes 
fichet inn den Salgbrunnen / darauß die 
Venediger vil taufende Cronen genieffem, 
Hat ein Caftellnamens Pago, welches ein 
halbe Meil wegs im vmbkraiß hat. Segen 
vber fihet man vnterſchidliche Inſeln / nem̃⸗ 
lich Delfin, Silua, Luibo, Lega, Nana. 
Gegen Sebenico pber / ligt die Veſtung 
8. Nicolaus auff einem Felſen. Gegen 
Spalatro vber ligt die Inſel Stolta, wel 


che 40. Meilen im vmbbkraiß / aber ein ge⸗ 
birgige / vnfruchtbare / vnd vnbewohnte 
Gegendt hat. Die Inſel Brazza iſt ſtai⸗ 
nig / aber verſehen mit guten vnd gelegenen 


Posten. Hat etliche Thaͤl / ſo ſie vberfluͤſ⸗ 


ſig machen an Wein vnd Vichwayd: Iſt 
aber arm an Getraydt. | 
Die nfelLiefina iſt die allergröfte/ 
hat y590. Meilen im vmbkraiß / aber kaum 
8000, Seelen: Iſt gleichwol arm an Ge⸗ 
traydt / aber reich an Wein vnd Fiſchen / 
vnd ſonderlich Sardellen : Die Statt hat 
einen weiten fichern Port. Gegen difer In⸗ 
ſel ober ligt Lila, welche nit fo gar öde iſt / 
wie jhre Nachbarn S.Andreas,Melifello, 
Caſalo, Cuza vnd Pelagoſa. Die Inſel 
Cur?ola iſt am aller Volckreicheſten hat 
o90. meilen im vm̃kreiß / vnd iſt 40. lang / der 
Boden traͤgt wenig Getraydts / aber vil 
Weins / die Innwohnex befleiffen ſich der 
Schiffart vnd Bawung der Schiffen, 
Langoſta iſt die ſchoͤnſte Inſel der Ra⸗ 
guſiern / vñ es laͤſt ſich anfehen/ als habe die 


Natur auß ihrer geſtalt einen Amphitea 


trum machen wollen. Dann in der mitte 
hat es ein luſtige vñ fruchtbare ebne an O⸗ 
lauen Baͤum und Weingaͤrten / dann ſie iſt 
rundt herumb vmbgeben mit Raguſiſchen 
Stecken und Doͤꝛffern / vnd werden vil Sar- 
dellen alldort gefangen. Nahe darbey ligt 
Meleda,ift 30.meilen lang/ etliche haltens 
fürM elıca, welche bey den alten beruͤm̃t ge⸗ 
weſt iſt von wegen der kleinen Huͤndel: aber 
anjetzo iſt ſie beruͤt wegen der Sardellen. 
Folgt 8. Andreas, vnd die Inſel Mezo, 
welche darum̃ alſo genennt wirt / allweil ſie 
zwiſchen zweyen andern kleinen ligt: Sie 
hat 700. Fewrſtaͤtt. Die letſte Inſel iſt 
Safeno, ligtfchiergegen Nidergang Val- 
lonz, ift aber nichts befonders, 
Inſeln deß Jonſchen Meers. 
CR Drehbdifen namen wirt bedeut der 
theil deß Mittellaͤndiſchẽ Meers / 
AEwelches ſich erſtrecket zwiſchen Sı- 
cilia vñ Candia, vnd bleibt auf der lincken 
ſeiten die Statt Durazzo ligen / vñ die berg 
der Cimeræ: Plinius theilets in das St- 
enlifcheond Cretiſche Meer. Die erfien/fo 
ons begegnen / ſeind zwo Fleine öde Inſeln 
gegen dem Voꝛberg Alice ligendt: Fol 
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endts S. Maria, vnnd 8. Andreas vnder 
Gallipoli, die hat nur ein einige Meil im 
vmbbkraiß / ligt fehr nidrig / vnd hat einen ges 
falgenen See / darinn vnderſchidliche Me⸗ 
ermuſchlen wachßen. Sie hat etwas von 
Wayd fuͤr das Vich. 

Die Inſel Corfu iſt beruͤm̃t von we⸗ 
gen der Aleinoiſchen Gaͤrten / von denen 
Homerus meldung thut: Iſt 6o. Meilen 
lang und 24 . brait / vñ ſchier beſchaffen wie 
ein Bogen / vnnd ligt gegen dem Oꝛient: 
Gegen mittag aber iſt ſie gebirgig / gegen 
mitnacht eben vñ flach. Des Boden iſt nit 
ſehr fruchtbar / von wegen deß mangels an 
waſſer: dann Die mittaͤgige wind verbꝛeñen 
das zeitige Korn / derwegen ziglen Die Inn⸗ 
wohner an ſtatt dep Korns / lauter Weinre⸗ 
ben/ Obſt vñ Oelbaͤum : Sonſten bꝛingts 
vil wein / wachh / hoͤnig / oͤl / zittronen / pome⸗ 
rantzen / ꝛc. Gegen mitnacht ligt 8.Angel, 
welches ein fuͤrnem̃es ort iſt / vnd hat voꝛrzei⸗ 
senden Tuͤrcken manlichẽ widerſtandt ge⸗ 
than. Gegen auffgang hat ſie vnderſchid⸗ 
liche Porten / vnd zwo halb Inſeln / dern die 
eine Pagiopoli heiſt: Die andere wire von 
der Infel abgetheilt mit einem fehr engen 
Canal. Dafelbft unden an dem Berg ligt 
die Statt Corfu ſampt zweyen feften 
Schloͤſſern / beffer hinab ligt noch ein an⸗ 
dere erſt newlich erbawte ſchoͤne Veſtung. 
Auff der rechten Handt der Statt iſt ein 
Voꝛberg mit einem ſchoͤnen Bruñen / wel⸗ 
cher Cardachio genennt wirt. Yin Cor- 
fu herum̃ ligen vnderſchidliche kleine In⸗ 
ſein nemlich Gudin, Cõdiloniſſe, Paſcu, 
8 Vitto,Gibota,Ragagia,Scropoli,Fa- 

nu, vier Merlerepnd die Formiche , die 
ſeindt aber allefampt nichts befonders. 
Folgt S. Maura, die hat ein zim̃liche 
Statt welche bewohnt wirdt von Juden / 
welche Baiazeth der ander alldort ange⸗ 
Dom̃en / als fievom Ferdinando Königin 
Spanien vertriben waren worden. 
Die Inſel Cefalonia ligt gegen mit« 
tag vnd iſt dreyeckicht / hat 100. meilen im 
vm̃kraiß / hat vil ſchoͤne Poꝛten / der fuͤr⸗ 
nemſt iſ dee Port der Apoſteln / der ander 
iſt dev Vorberg Guifcardo, allda man die 
Zeichen herrlicher Pallaͤſt vnd einer groſ⸗ 
fein Statt ſihet / vnd vil Medalien vnd Re- 


liquien der Antiquiteten geäbt/öfifrucht« 
bar an Getraydt / Oel / Vich / Schaf / Hoͤ⸗ 
nig / Manna / Trauben / vnd hat 19000. 
Seelen. Val di Cöpare begreift 50. mei⸗ 
len / vnd iſt allerdings gebirgig. Die dritte 


Inſel Curfofari ſeindt berärfie von wegen: 


deß Sigs / welchen die heilige Liga Anno 
157) wider den Tuͤrcken alldox aufm Me⸗ 
er erhalten haben, Die Inſel Zante helt im 
vmikreiß So.meilen/ iſt gebirgig gegen auf 
gang / aber luſtig vnd Lieblich gegen mit 
nacht: Hat wenig holtz / vnd iſt dem Erdbi⸗ 


dem ergeben. Ihꝛe Reichthum̃ ſeindt Oel / 


Wein / Trauben od Weinberl. Die Statt 
Zante iſt das fuͤrnemſt Ort / vñ hat ein klei⸗ 
nes Schloß auf einem Felſen ligendt. Ge⸗ 
gen mittag ligen zwo Inſeln Stofadivnd 
Striuali : Bd vmb Morea herumb ligen 
noch vnderſchidliche andere / vnd die fuͤr⸗ 
nem̃ſte iſt la ſapientia⸗. 
Candia. 

bene ift eine onder den namhaffteftt 

Inſeln im Mittelländifchen Meer / 
270 meilen lang / vñ so. brait / vnd im Ge⸗ 


zirck590. ligt auch von Soria vñ Egypten 
500. vnd vonC aramania, Cipern vñ Al- 


bania3oo. meilen, Ihre Coftauder Ge⸗ 


ſtadt iſt Felſig mit vilen Spitzen vnd Dom 
bergen / dern der fürnemftift Spada-, der 
erſtrecket ſich gegen Nidergang / vnnd dem 
Capo Salomonis in die auſſerſte Orien⸗ 
taliſche gꝛainitzen. Der ander it CapoMe- 
leccaoder Drepanũ, vnd der vorberg Z<- 
firo 08 Altelico. Das Landt ifirauch vnd 
erfuͤllt mit bergen/onter denen der berg Ida 
d allerhoͤchſt iſt / welcher zurzeit Strabonis 


vm geben war mit wilen guten Staͤtten / da⸗ 


hero Horatius’onnd Virgilius hundert 


Staͤtt in Creta ſetzen: Centum Vrbes’. 


habitant magnas vberrima regna: An⸗ 
jetzo hat es kaum drey fuͤrneme Statt / an 


der Septentrionalifchen Cofta ligendt / 
neffilich Candia, weiche 10000. Seelen. 


hat ı Item Canea, welche 7000. hat / vnd 
Ketimo, fo gleichfalß fo vil hat: dilia iſt 
klein / hat nur 600, Fewrſtaͤtt: Sonſten 
hat es 900, Doͤꝛffer: Alſo / daß in allem 
200000, Seelen in diſer Inſel verhanden 


ſein möchten. Die mittaͤgige Gegent a. | 
vbel 
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vbet zugericht von dem Oſtwindt. An vi⸗ 


len Oꝛten diſer Inſel ſihet man alte zerſtoͤr⸗ 
te groſſe Gebaͤw vnnd Zeichen der alten 
Staͤtt. Die Fruchtbarkeit diſer Inſel be⸗ 
ſtehet meiſtens in den Thaͤlern / ſo gute 
Wadpd haben / vñ etwas wenige Getraidt / 
aber reich an weiß Wein vnd Maluaſier / 
tem Hoͤnig: Nirgendts in der Welt hat 
es mehr Zipreflen / als eben allda: Keine 


ſonderbare Waſſerfluͤß hat es: Die In⸗ 


wohner ſeindt jederzeit fuͤr arge vntrewe 
Leut gehalten worden / ſeindt Muͤſſiggaͤn⸗ 


ger / vben ſich in keinen Handtwercken / vnd 


verzehren Die zeit mit ſauffen. Sie ſeindt 
vnlaͤngſt den Kayfern zu Conſtantinopel 
vnderthaͤnig geweſt: Nernacher hat es Bo- 
nifacius yon Montferrat, den Venedi⸗ 
gern An. 1194. verkaufft: Die befeſtigens 


noch jmmerdar wider den Tuͤrcken / wie 


man dann auch vnlängfi den Port Suda 
mit zweyen Schlöflern/deßgleichen etliche 


andere Ort / da der Feindt außtretten kan / 


befeſtigt hat. Vmb Candia herumb ligen 
vnderſchidliche kleine Inſeln / dariñ nichts 
anders ale Koͤnigl vnd Strambecchi, fo 
den Gaͤmbßen gleich ſehen gefunden wer⸗ 
den. Die fuͤrnem̃ſte Inſeln ſeindt Gozo, 
allda der heilig Paulus ankom̃en in ſeiner 
muͤhſeligkeit / daruon er im 27. Capit der 
Geſchicht der Apoſteln meldung thut. Die 
andere iſt Standia oder Dia, ſo gegen der 
Statt Candia vber ligt. 


Inſeln deß Archipelagi. | Wi 


Ann manCandiam verlaͤſt / komt 
aan inden Archipelagum, wel 

cher alfo genenne wire von wegen 
der groſſen Anzahl der Inſeln / fo darinn 
zufinden. Dife Inſeln ins gemein haben 
einen guten Lufft ond fruchtbare gegendt / 
aber Fein ruhe noch ficherheit vor den Frey⸗ 
beutern. Die allergröfte vnnd fuͤrnemſte 
ſeindt Cerigo, ſo 60. Meilen im Gezirck 
vñ ſehr gebirgig. tem Cicerigo, ſo zehen 
Meilen im Gezirck. Item / Milo, Santo- 
rini,Nio, Nanfro,Stampalia,fovonden 
Alten Melos, Theufia,los, Anaphe, A- 
ſtypalea genennt worden 2 Diſe letſte hat 


80. Meilen im Gezirck. Item / Sifano, 
Morgo, Lango, Siphnus, Amorgus’, 
Cos⸗ꝰ: Daſelbſtʒu Cos iſt An. 1490. ein 


Buchs / neundter Theil, 
Fo groſſes Erdbidem gewef / dz drey Staͤtt 
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zu grundt gangen /onnd 5000, Werfonen 


vmblomen: Anjego iſt fie fruchtbar an 


ſehr gutem vnd fürtrefflichem Wein / dahe⸗ 
co nennet man imSpeichmwort einen guten 
Wein : Vinum Cos: Daſelbſt iſt auch 
Hypocrates hürtig geweſt. tem Apel- 
les, vnd werden fehr zarte feidene Tücher 


allda gemacht : Nie weit daruon ſihet man 


Calamo, Serfina, Paro ‚Nixia, Lero 
oder Seriphus, Paros, Naxos, Leria_. 
Zu Serfinafeinde die Froͤſch ſtum̃: Item 
Mandria,Palmofa, allda der heilig loan⸗ 
nesden Apocalypfim gefchriben: Folgen 


‚Macronefi, Zea, Idille, Nicaria, oder - 


Helena, Cia, Delos, Icaria.. Auff der 
andern feiten ligen Andre, Tine, Mico- 
ne oder Andros, Trenos,Micone.. Ti- 
ne gehoͤrt den Venedigern / vnd ligt wie ein 
Roſe vnder den Doͤꝛnern / erhelt ſhꝛe Frey⸗ 
heit mitten vnder den Tuͤrcken / hat viertzig 
Meilen im Gezirck / vnd Micone⸗ 30. 
Folgendts gegen dem Aſiatiſchen Ge⸗ 
ſtadt ligen Samo Scio, Metelino. Same 
bat 87. Meilen im Gezirck / daſelbſt iſt ge⸗ 
boꝛen Sibilla, Samia vnd Pytagoras, vnd 
hat regiert der Tyrann Polycrates: Scio, 
hat 125. Meilen im Gezirck / vnd Die edle A⸗ 
ruiſiſche Wein: Die Iuſtiniani Geno⸗ 
ueſiſche Edelleut habens lange zeit beſeſſen: 
Aber Selim der ander hat jhnen genom̃en: 
Hat 35. vmbmaurte Stätt/ Mitilene hat 
168, Meilen im Gezirck / die Start Mi- 


tilene iſt vogeiten fehr berämbe vnd herz 


ich geweſt an Gebaͤwen. Daſelbſt feinde 
geboren Alceus, Saphus, Terpandrus’, 
Theophraftus’, Pittacus”. Diſe Inſel 


wirt defer zeit beſſer bewohnt / denn fein ei⸗ 


nige andere / ſo unter den Tuͤrcken gehoͤren / 
vnnd er hat ſeine Galeren daſelbſt wie zu 
Rhodis. Zwiſchen Pittaco vnnd dem fe⸗ 

ſten Landt ligen drey Inſeln / fo die Argi- 


nuſſe genennt werden / aber oberhalb Mi- 


tilene gegẽ dem Heleſponto vber ligt die 


Inſel Tenedo, alda die Griechen im Tio- 


janiſchen Krieg ſich hinbegebẽ haben. Auf 
der andern Seiten bey der Europiſchen 
Colta>, im Saroniſchen Meerbuſen ſi⸗ 
het man ſalamino, allda dig Perſianer 
geſchlagen worden: Folgendts Eguina_, 

| 3; welche 
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welche hundert vnnd achtzig Meilen im 
—— vnnd nun mehrdas Meer be⸗ 


erfchet : Wann man den Voꝛberg del- 
h Colonne>füräber paflirt iſt / ſihet man 
die Inſel Nigroponte, welche ein Koͤni⸗ 
gin deß Archipelagi iſt / vnd ſich / wie ein 
Bogen/gegen Beotia kruͤmmet: Ein Ca⸗ 
nal oder Fluß theilet ſie mitten voneinan⸗ 
der: Alfo/ daß man vber ein Brucken vom 
einem Oꝛt zum andern kommen kan: wie 
dann in difer Enge die Hauptſtatt Nigro- 
pont ligt. Vnder Der jegbemelten Bru⸗ 
sten lauffet das Waſſer in einem einigen 
Zag vier oder fiben mal/ auff und ab / vnd 
Ariftoreles” hat fich darüber dermaſſen 
verwundert / das/ weil er die orfach nicht 
ergründen kondte / auß verzweiflung geſtor⸗ 
ben. Diſe Inſel hat zween fuͤrneme Por 
deumemilich Cafarco, alda vil Schifbrüch 
beſchehen / dann auch Ceneo, fo y50. von 
einander ligen: Beynebens hat es zween 
Fluͤß / neinlich Ceneo. Nahe darbey iſt 
Carifto darinn iſt der vberfluß an Mar⸗ 
melſteinen / Man findt auch einen andern 
Stiain / welchen man ſpinnen vnnd weben 
kan / vñ welche vom Fewr nit verzehrt wer⸗ 
den koͤnnen. Diſe Inſel iſt dermaſſen 
fruchtbar / daß ſie der Inſel Sicilienichte 
beuor gibt + Es haben zur zeit Papſts Pı) 
deß fünfften/ vil erfahrne Krieg Obriſten 
difeurrirt und darfuͤr gehalten / daß man 
daſelbſt / als an einem hohen fruchtbarn v⸗ 
berfläffigen und wolgelegenem Oxt / anfa⸗ 
hen ſoite den Tuͤrcken zubekriegen / vndalle 


c 


Länder der Feinde zuverieren. > 

Segen Mitnacht Nigropontis ligt 
Siro, allda Achilles in der Geſtalt eines 
Jungfrawen erzogen worden / Item Scia- 
ti, Scopulo, vnd vnterfchidliche andere 
fehlechte Inſeln. Gegen Tracia vber ligt 
Lemno oder Stalimine,welche 100. mei⸗ 
fen im Gezirck hat/aber meiftens onfrucht« 
barift : Dafelbfiif dee Berg Volcanus‘, 
welcher allerdings onfruchtbar / aber doch 
wirt allda die terra ſigillata gefundt / wel⸗ 
chewider das Gifft vñ Peſtilentziſche Fie⸗ 
ber gut iſt / vnd derwegen verſigelt wirt mit 
dem Sigu deß groſſen Tuͤrcken. Deßglei⸗ 
chen machet man alldort von derſelbigen 
Erde ſonderbare Trinckgeſchirre / fo Fein 
Gifft in fich behalten. Vmb diſe Inſel 
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herumb ligen vil andere Feine hohe vñ rau⸗ 
che Inſeln / aber zur gerechten Handt ligt 
Taflo,fo 40. Meilen im Gezirck / vnd drey 
Staͤtt hat : Zu der lincken Handt ligt 
Lembro, welche 67. Meilen im Gezirck 
hat. Nit weit daruon ligt Samotracia, 
welche von wegen jhꝛrer groͤſſe / mehr Porten 
at / denn kein einige andere. Noch andere 
Inſeln ligen hin vnd wider zerſtrewt / nem⸗ 
lich Hiero, Suda, Lime Marci vnd Dro- 
no.&c. a 


Inſel deß Propontidis oder groſ⸗ 
ſen Meers. | 


RS Ann man auff Conſtantinopel zu 
willfchiffen / kombt man in einen 
groffen Canal zwiſchen Aſia vnd 

Europa, der wirdt getheilt in drey Theil / 
dann mo er anfahet fich zwiſchen den Dar- 
danelli zu reftringieren vnd einzusichen/ 
wirt er genenne Hellefponcus: von dan⸗ 
nen braitet er fich auß /ond machet aleich« . 
ſam̃ einen Bauch / vnd wirt genennt Pro- 
pontides,allda Afiaauffs new mit Euro- 
pa grainiget : Zwiſchen Conftantinopel 
vnd Scutari, wirt ergenennt Bofphorus® 
Thracicus: Im Propontide ligt die In⸗ 
ſel Marmora oder Preconeſus, vñ Calo- 
nimo. Folge Cyzico , welche dem feſten 
Landt dermaffen nahe ligt / daß Ariftides” 


‚fie ein vinculum oder Bande deß Egeiſcht 


oder Eurinifchen Meers genennt hat. Ge⸗ 

gen Conſtantinopel vber ligen etliche Beine 
gute nfeln/neifilich 8. Andreas, welche 
erfuͤllt iſt mit hohen Felfen s tem die Inſel 
del Principe, welche 60. Stadia im Ge⸗ 
zirck / vnd zwey Doͤrffer hat. Das eine heiſt 
del Principe, das ander Caryas, in dem⸗ 
ſelben ſtehet noch das Fundament eines 
Cloſters / darinn 500. Muͤnch geweſt. Ge⸗ 
gen vber ligt Calcedonia, ſo getheilt iſt in 
3. Bühel/ond hat einen Port. Vier Sta- 
dia von dannen ligt Antigonia, Item Pi- 
tys, Platys Oxia. Folgen die Inſeln de- 
libagni, ſo 3. meilen im Gezirck / vnd zween 
hohe Buͤhel hat. Die letſte iſt Prota, ſiben 
Meil von Conſtantinopel. Alle obbemek 
te Juſeln ligen nit vber 60. Stadia vom fe⸗ 
ſten Landt. Die Cyaneé, von denen die 
Poẽëten fo vil gemelt / ſeindt nur zween * 
en 














Alma 
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fen am eingang Bofphori, der ein nahe 






„ dry Alia, derander bey Europa, ligen zo, 
Stadia von einander. m Enpinifchen 


if fein einige namhaffte Inſel / auß⸗ 

om̃en Sinouife, fo gegen demBorifte- 

ne vber lige/ond drꝛey Meil im Gezirck hat, 
Inſeln deß Meers Licij, Pam- 





vnderſchidliche Inſeln / nemilich Caflio, 
Niſari, Piſcopia: Folgt Rhodis, welche 
ſehꝛ fruchtbar vñ eines ſehr lieblichen Lufts 
iſt / dann taͤglich ſihet man alda die Sonne: 
Hi vor Zeiten mächtig geweſt / vnd hat den 


‚Scarpento, hatim Gezirck 200. 





Rittern / ſo man Hoſpitalarios nennet / zu⸗ 


gehoͤꝛt. Die Hauptſtatt hat von wegen jres 
guten Poꝛts / ſchoͤnen Gegent / befeſtigung 
vnd ſchoͤnen Gebaͤw keiner einigen andern 
nichts beuor geben. Derwegen ſagt Pinda- 


rusder Poet / daß es daſelbſt Goldt regne. 


Nat 125. Meilen im Gezirck. Gegen jh⸗ 
rem nidergang ligt Carchi vñ Himonia. 
Di gegen mitnacht le Simiz. Folgen bey 
der coftaliciz die Polzell, vnnd gegen 


'Pamphilia ober die drey Chelidonie, 


vnd Crambufa oder Giambuftria_. 
a ERDEERL anne 


| I Ve Inſel iſt 120. lang / vñ ss. mei⸗ 
Pen brait / vnd hat im Gezirck 550. 
wirdt durch einen Berg in zween 
theil getheile. Die Inwohner theilen ſie in 
uf Prouintzen: Hat in allem 60006. 
Seelen: Der Lufft iſt ins gemein warm / 
außgenom̃en gegen mitnacht: Iſt arm an 
Waſſer / dañ es hat keine Wafferfläß / ſon⸗ 
Der nur torrentes, vnd wenig Brummen: 
Iſt reich an Baumwoll / Zucker / Wein / 
Traydt / Gemůß / dafran / Hoͤnig / Oel / A⸗ 
laun / Victriol vnd allerhandt Erg / ſonder⸗ 
lich aber Saltz. Daſelbſt iſt ein weiter See / 
darinn laſſen ſie im Winter die flieſſende 
Baͤch / alßdann verkehrt ſich das hinein ges 
laſſene Waſſer im Som̃er in Saltz / ver⸗ 
mittelſt der Natur deß Bodens vnd der hi⸗ 


ße der Sonnen / diſer Ser hat im Gezirck 


N 
u 





en Buchs / neundter The. 


N Ve erſte Inſel inn diſem Meer iſt 
Stadia ligt hoch / vnd herum̃ ligen 
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12. meilen. In diſer Inſel ſeindt vngefaͤhr⸗ 
lich seco. Maͤrckt / ſampt etlichen Stätten: 
Die Fuͤrnemſte iſt Nicofia,welche 4.mei- 
fen im Gezirck Bat/ond ein Gegent hat wie 
Florentz in Italia. Famaguſta iſt der 
Schluͤſſel deß Koͤnigreichs geweſt: Nicht 
weit daruon iſt die Gegendt Conſtanza 
ſampt einem See oder Weyer. Hat aber 
keinen einigen ſonderbaren Port. Zur zeit 
Kayſers Conttantini hat es allda in acht⸗ 
schen Jahren nit geregnet / derwegen iftfie 
oͤdt worden : Als aber die heilige Helena, 
alldort durchzohe / hat fie ein Kirch auf den 
Berg Olimpo gebawt / vnnd darinn ein 


Stuck vom heiligen Creutz / welchesfiege 


Jeruſalem gefunden / geſetzt: Darauf fleng 
es wider an zuregnen / vnd das Landt wider 
bewohnt zuwerden. fi hernacher regiert 
worden von Hertzogen / biß In, 1190, Ri- 
chardus König in Engellandt nach abſter⸗ 
ben Cherfali, fie hat eingenom̃en / vnd den 
Tempelherꝛen vmb 10000. Cronen gege⸗ 
ben: Dieſelbigen habens dem Guido di 


Luſſignano vmb denſelben werth wider⸗ 
umb geben. Deſſelben Bruder hat vom 


Papſt den Koͤnigklichen Tittel erlangt, 
Vmb Cypren herumb ligen zwo ſchlechte 
InfenChideynd Carpafia.. | 


Auen Arado, 


ZN Je Infel Arado , von derin heili 
= ger Schufft meldung beſchicht / 
EVE figegegen Tortofa, vnd hat ſiben 
Stadia im Geſirck: Iſt vor zeiten ein an⸗ 
ſehenliche Statt geweſt / vnnd vnder die 
Staͤtt Tripoli gezehlt worden. Etliche 
von didon geflohene Inwohner haben ſie 
angefangen zubawın. Vil andere Leut 
haben jhre Reichthum und Guͤter dorthin 





geflehnet / der Tyranney deß Königs zu 


Soria zuentflichen / Die Statt hat durch 
die Schiffart fehr zugenommen / vnd fich 
eines Theile dep feften Landts bemaͤchtigt. 
Lꝛechiel nennet die Inwohner Ara- 
dij, oder Aradios. 


Endt deß Erſten Buchs, 
| Erſter 
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Erſter Theil / deß andern Buchs. 






>=, 


Inn welchem von der Macht, 
vnd Einkomen der fürnefnfien Potentateninder Welt / 


vnd erſtlich von den Europiſchen Fuͤrſten 
gehandlet wirdt. 












EN © fagt gleichwol Virgilius’ 
SENT S) das Jraliafchwanger ſeye an 
Ra FOR Königreichen / von wegen 
—— 2 der groſſen Meng jrer Staͤtt 

vnd Potentaten / aber vil bil⸗ 
licher kan diſes geſagt werden von Euro⸗ 
pa / dann ſeythero deß Abgangs deß Roͤ⸗ 
miſchen Reichs / iſt ſie getheilt worden / in 
ſehr vil vberꝛaußmaͤchtige / vñ vnuͤberwindt⸗ 
liche Kayſerthumb / Koͤnigreich vnd Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / dern das eine das ander entwe⸗ 
der an der groͤſſe / oder ſtaͤrcke / oder liſt vber⸗ 
trifft: Ich geſchweig der Kunſt deß Krie⸗ 
gens vñ Veſtungen zubawen vñ zubeſchu⸗ 
gen. Item der vollkommenheit deß regie⸗ 
rens vnnd gubernierens / dann wo iſt ein 
Volck / das freyer iſt / als eben die Bißkay⸗ 
ner? Dienſtbarer als die Teutſchen? 
Mutwilliger als die Polacken? Wo wirt 
ein Fürftmehr geehꝛt / als eben der König in 
Hiſpanien? Wem wirt mehrere gehoꝛſa⸗ 
met / als den Fuͤrſten im Teutſchlandt? 
Mehr gefoͤrchtet als der Fuͤrſt in der Moß⸗ 
kau⸗ Oder wer regiret freyer / als eben der 
König inn Engellandt? Weme werden 
mehrere Conditiones vnd Beding fuͤrge⸗ 
ſchuben / als eben dem König min Bofn? 
Wer hat ein groͤſſere Mayeſtat an jhm / als 
eben der Kayſer? Vnd wer wirdt in höhe 
sen Ehren gehalten / als der Papſt⸗ So 
wirdt nun in dem erſten Theildifes andern 
Buchs gehandlet von denen Fuͤrſten Eu⸗ 
rop / ſo alle andere Fuͤrſten vbertreffen in 
der Herꝛlichheit jres Standts / in der groͤſſe 


vnd weite jhres Landts / vnd in der Macht: 
Darauß dann leichtlich abzunemmen / wie 
die andere ungefährlich beſchaffen fepen/ze 


Deß Koͤnigreichs Franckreich 
Beſchaffenheit. 


Eß Königreichs Franckreich gꝛai⸗ 
nitzen ſeindt die Alpengebirg / die 
theilens von Italia / der Fluß Rod- 
dan theilets von Sauoya, der Fluß Son- 
na theilets von Brefla, vnd der Burgun⸗ 
difchen freyen Grafſchafft: Die Moſel 
theilets von Lottringen ond Lutzenburgen / 
vnd der Fluß Ha ſcheidets von den Nider⸗ 
landen. Gegen mittag hat es das Mittel⸗ 
laͤndiſche Meer / vnnd die Pireneiſche 
Sebirg : Gegen Nidergang das Ders 
anifche Meer / vnnd gegen Mitnacht 
den Engelländifchen Canal, Zwiſchen 
mittag ond mitnacht erſtrecket es fich von 
Locata gen Cales bißin 200. $rangöfi« 
ſche Meiten/ond ift zwifchen dem aufgang 
vnd nidergang / vnnd dem Fluß Varozum 
Baur / ſchier eben ſo brait. Iſt halb vier⸗ 
eckicht / vnd halb rundt / vnd derowegen be⸗ 
greiffts fehrgroffe Prouintzen / neinlich Pi- 
cardia, Normandia, Bretagna, Fran- 
cia, Champagna, Burgund, Aluerna, 
Delphinat, Prouenza, Languedoc, 
tem Bria,Beofla, Turena, Angiu, Poi- 
tu, Santogia, Berry vnd andere, 
Es fahet an im zwey vnd viertzigiſten 
grad / mit fo groſſer verenderung deß 
a 
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daß der theil / der an dem Mittelländifchen 
Meer lige/ (daramder Languedoc vñ Pꝛo⸗ 
ueng begriffen) allerhandt Italiemiſche 
Fruͤchte bringt: Aber der theil / welcher 
an dem Engellaͤndiſchen Canal ligt (dar⸗ 
under Britannia, Normandia, vnnd ein 


theil Picardiæ begriffen) von wegen der 


 Fälte/ vnfruchtbar iſt an Wein. Das vbri⸗ 
ge iſt vberfluͤſſig an allerhandt Europifcht 
Fruͤchten / außgenofien Oliuen / Feigen 
vnd dergleichen. Die der lieblichheit deß 
Luffts / guůte deß Bodens / guten gelegenheit 

oOnd bequemlich heit der Fluͤſſen / mit herfuͤr⸗ 


Al 


4 


deß andern Buchs / erſter Theil, 


bringung allerhandt Getraydts on Thier/ 


vbertrifft Franckreich alle andere theil Eu⸗ 
ropæ. Dann der Lufft zwiſchen dem Als 
uerniſchen Gebirg / vnnd dem Delfinat / 
vnd vnſerm Meer / iſt es dermaſſen tempe⸗ 
riert vnd befreyt von der kaͤlte deß Gebirgs 
fo jmmerdar mit Schnee bedeckt feinde) 
vnd der lichichheie der Meerwinden / daß 
er ſchier dem lieblichen Lufft der Genoue⸗ 
ſiſchen Refier gleich ſihet. Hergegen ſeind 
die Wireneifche Gebirg gleichſam ein Ve⸗ 
ſtung vnd Bollwerck wider die kaͤlte / wel⸗ 
che ſie abhalten / vnd jhre ſchaͤrpffe abtrei⸗ 
ben: Dife Berg haben auch vil Bäder 
vnd Brunnquellen der warmen Waſſer. 
Die Septentrionaliſche Windt ſeindt 
rauch vnd kalt / allhie aber ſeindt ſie nicht ſo 
wuͤtig vnd vngeſtuͤm / als anderſtwo / dann 


ſie gemeinigklich Die art vnd eigenſchafft 


der Orten an ſich nemmen / durch welche 
fie gehen. Paſſieren vnd ſtreichen ſie durch 
Schneeberg / ſo fuͤhren ſie mit ſich die kaͤl⸗ 
te ſolches Öebirgs : Durch vngeſunde 
Lüffe werden fie vergifftet / durch die 


Waͤldt werden fie verunreiniger / / vnnd 


durch das Meer werden fie erfrifchet und 
erfühlet. ER 


Der Nordtwinde / welcher durch 
Flandern reicher oder wähee / kompt 


iſt in 


vom Meer / vnnd weil er keine rauche 


noch kalte Berge antrifft / ſo behelt vnd 
beharret cr feinen Lauff durch die ebne 
Landtſchafften Normandiz , Cham- 
pangnz, Frandreich und anderer Pro⸗ 


Winsen / biß zum Gebirg der Landte 
gange Königreich [ehr 


ſchafft Auerguiz, welches vil bequemer 


an 


u. 


215 
if folche kaͤlte deß Windes zu moderi- 
ren. , denn fein temperarur. zuverlie⸗ 
ven. Welches dann ein vrſach uff / daß 
folche Berg / inn deme fie cheils durch die 
Suidwinde/theile Dusch die Noꝛrdtwinde 
erwarmt werden / an allen Diten ehr gu. 
te Wayd haben / vnnd vil Vichs brin- 
gen. Zu dem ſeindt die Kräuter daſelbſt 
ſehr geſundt vnnd heylſam / die fimplicia, 
werden auch dermaſſen vollkommen / daß 
dieſelbe Gegendt / allda Die Kraͤuter wach 
ſen / Mons d’oro, vder der Goldtberg / ge⸗ 
neunt wirdet. 

Das Apenniniſche Gebirg nimbt 
ſchier den dritten Theil Italiæ ein / vn 
iſt meiſtens rauch/ vngeſchlacht vnnd 
vnfruchtbar / Aber gegen Frauckreich 

Bat es einen ſehr guten vnnd frucht 
baren Boden / dann ob fihon die I- 
uernifche Berg an ihnen ſelbſt niche vil 
beſonders feindg / haben fie doch an et⸗ 
lichen Orten einen feh: guten geſchlach⸗ 
ten vnnd fruchtbaren Boden, Yan 
waiſt man inn diſer Gegendt mie dem 
Vich nutzlich / vnnd dermaſſen vmb zu⸗ 
gehen / Daß dardurch der mieifte theil diſes 
Königreichs mit Fleiſch / Butter / Kaͤß / 
vberfluͤſſig verſehen wirdt. Sonſfen har 
ben Die vbrige Länder ein herrlichs vmnm 

ſchones anfehen / inndeme die ebne$eider 
mie fruchtbaren Buͤheln / vnnd Infigen 

genen Thaͤlern vnderſchiden werden: 

Alſo / daß Franckreich mit feiner Zierlich⸗ 
heit / Italiam vbertrifft / dann ob ſchon 
Italia⸗ an etlichen Oꝛten ſehꝛ anmuͤtig / 
ſchoͤn vnd lieblich iſt / ſo ik doch Frane 
reich durchgehendt / vnd ins gemein chen 

alſo beſchaffen / vnd mit ſonderbaren gaben 

vnd Eigenſchafften verſchen. —9— 
Surneffllich/ vnd inſonderheit aber 

Franckreich warzunemen /die Meng 
vnd Luſt der Schifreichen Waſſer / weiche 
es theils vmgeben / als da ſeind der k oddan 
die Moſel / vnd die Son / theils auch durch· 
ſtraiffen vnnd begieſſen / als da ſeindt die 

BSenna-, der Leggieri, die Garonna, - 
vnnd in dife drey Fluͤß lauffen von allen 
Orten dermaffen vil andere / daß fie dan 

gewerbig machen: 

Nu 
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Sicht anßzufprechen iſts / was fiefüreine 


gute gelegenheit und bequemlichheit mas 
chen/ die Güter und Kauffmanswaaren 
Kin ond wider von einem Oꝛt zum andern 
subringen vnd zuuerhandlen. Im Hertzog · 
ihumb Aniou werden gezehlt 40. groſſe 
vnd kleine Waſſerfluͤß / Daher Catarina 
Medicza, Königin in Franckreich zuſa⸗ 
gen pflegte / daß allein in Franckreich mehꝛ 
Schifreiche waſſer ſeyen / als im gantzt Eu⸗ 
vopa. Die fruchtbarkeit deß Bodens / vnd 
die gute bequem: vnd gelegenheit / welche 
die Waſſerfluͤß zu hin vnnd widerfuͤhrung 
der Kauffmanswaaren / geben / ſeindt ein 
orſach der menge vnd ſchoͤnheit der Staͤtt 
vnd Flecken in Franckreich /fo ſchier alles 
ſamt an dem Vfer diſer Waſſerfluͤſſen ges 
iegen feind. Ob ſchon dem Franckreich nit 
maͤngelt an vilen vnd guten Meerporten / 
ligen doch jre groͤſte Staͤtt nit am Meerges 
ſtadt / ſonder in dem Mittellandt: welches 
dann ein Zeichen iſt daß jhre grandeza. 
vnd hochheit nit kombt von herauſſen / fon» 
dern von den Inheimiſchen / dann ob ſchon 
die Seeſtaͤtt groͤſſer ſeindt / denn die Landt⸗ 
ſtaͤtt / ſeytemal fie jhre meiſte hilff vñ vnder⸗ 
haltung von dem Meer haben / jnmaſſen da 
feindt Genua, Venedig / Ragufia> aber 
wo die groͤſſe vnnd hochheit nur eigentlich 
vom Landt herruͤhret / jnmaſſen da ſeindt die 
Staͤtt Meylandt / vnnd andere Staͤtt in 
Lombardien / Niderlandt / Teutſchlandt vñ 
Vngern / alßdann vbertreffen die Mittels 


laͤndiſche Staͤtt die Seeſtaͤtt. Vnd weil 


Franckreich ins gemein einen reichen vnd 
fruchtbarn Boden/wie auch ein fo gute bes 
quemlichheit der gemeinen Waſſerfluͤſſen 
hat/fo wirt dardurch verurfacht/ daß (auß⸗ 
genom̃en Paris ‚ dern hochheit und Reich⸗ 
thumb furnem̃lich verurfachet wirt durch 
die Königkliche Nefideng/ond Parlament 
vnnd hohe Schul / ꝛc.) Die Staͤtt vnnd 


Maͤrckt in Franckreich / ins gemein eint⸗ 


weder mittellmeffig oder klein / aber ſchoͤn / 
gelegenlich vnnd gewerbig ſeindt. Bodi- 
nus hat zurzeit Henrici II. (außgenom⸗ 
men Burgund) gezehlt 27000. Doͤꝛffer 
mit Kırchen, In einer andern beſchrei⸗ 
bung fo zur zeit Caroli IX. fürgangen/ 
haben fich befunden 15. Millionen Selen, 
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Wie nun die Staͤtt vnd Maͤrckt in 
Franckreich befuͤrdert / vnd vermehrt wer⸗ 
den von den Waſſerfluͤſſen / alſo werden 
die Doͤrffer vnd Schloͤſſer der Edelleuten 
befuͤrdert vnnd bereichert durch die kleine 
See vnd Weyher / dann ob ſchon in diſem 
Landt keine ſo groſſe See ſeindt / wie in I⸗ 
talia oder Schweitzerlandt / ſo hat es doch 
mehr vnd Fiſchreichere Weyher / denn an⸗ 
derſtwo. Eben diſes kan auch geſagt wer⸗ 
den von den Waͤlden / ſo gleichwol nicht ſo 
gar groß / aber vilfaͤltig vnd in groſſer Zahl 
verhanden / darauß dann der Koͤnig vnd 
der Adel einen groſſen Nutz hat / von we⸗ 
gen deß brenn: vnd bawholtzes / c. 


Def Königs in Franckreich 
Macht vnd Einfom -· 
men. 


— hat einẽ ſo groſſen vber⸗ 


fluß an Victualien vnnd Speifen/ 


daß es ein groſſe Kriegßmacht zu 


Feldt erhalten kan / vnd dieſelbige Victua⸗ 


lien kan man gar leichtlich hin: vnd wider 
verfuͤhren / vermittelſt der gelegenheit der 
Waſſerfluͤſſen. Dannenhero als Carolus 
Quintus durch Prouentz / folgendts durch 
Champagna in Franckreich kam / hat es / 
auſſer dern / ſo in den Beſatzungen lagen / 
erhalten / vñ geſpeiſt ober 150. tauſent Sole 
daten. Vnd zur zeit Caroli noni befan⸗ 
den ſich im Landt 20000. zu Roß / vnnd 
30000. frembdes Fußvolck / J5000, Nette 
ter / vnd 100000. Inlaͤndiſches Fußvolck / 
ohne empfindung einiger Theurung im 
Landt. Sonſten ſeind in Franckreich vie⸗ 
rerley Achſtein oder mittel das Gelt der 
frembden an ſich zuziehen / Nem̃lich das 
Getraydt / welches in Spanien vnd Por 
eugalverführt wirdt : Der Bein / welcher 
in Niderlande/Engellande ond in die Oſt⸗ 
landen verfühst wirt: Das Galg/mit wel⸗ 
chem nit allen das gange Koͤnigreich / fone 
der auch die benachbarte Prouintzen verfe: 
ben wirt, Dann die Prouentz machet falß 
ım MitteHändifchen Meer zu Satongia> 
vnd Bruagio ‚allda die Krafft der Genen 
pflegt auß dem Meerwaſſer ein Saltz zu⸗ 
machen, Sonſten findt mananch in Lot⸗ 
tringen 
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beßandern Buchs / erſter Theil. 


ringen Saltzbrunnen. Das pigrte Mie 
tel iſt der Hanf vnnd Leinwat Handel / des 
ren die Flotta von Seuilia,. vnnd Die 
Schiffart von Lißbona/ von. wegen der 
Segel) Strick vnnd Sail / fo auf dem 
Sraugsfifchen Hanf gemacht werden / mie 
entrathen koͤnnen. Ich geſchweig viler 
anderer Ding vnnd Waaren / durch wel⸗ 
‚che diß Reich mercklich wirdt bereichert. 
Derowegen pflegte Ludouicus” der eilfft 
zuſagen / daß Franckreich gleich ſeye einer 
bluͤenden Wiſen / welche er mähe/ als offt 
es jhm gefalle. 
Was das Einkommen deß Könige 
‚en Franckreich belangt / hat Ludouicus’ 
der zwölffe auf difem Reich gezogen an⸗ 
derehale Millionen. Francifeus” der erſt 
drey Millionen. Henricus der ander ſechs 
Millionen. Carolus der neundt ſiben. 
Henricusperdeitt vber zehen Millionen: 
Aber Ludouicus der zwoͤlft hat das Reich 
voller Goldt vnd Silber gelaſſen / vnnd iſt 
derwegen genennt worden ein Vatter deß 
Volcks. Ob ſchon Franciſcus der erſt vil 
ſchwere Krieg und Vnkoſten gefuͤhet / hat er 
doch 8oooo. Cronen im Schatz hinderlaf⸗ 
ſen: Aber weil fein Soßn Henricus der 
ander es dem Carolo V. beuoꝛ thun wolte / 
ſo hat er ſeinen Kindern 26. Millionen 
Schulden hinderlaſſen. Dannenherv Ca- 
rolus IX. vnnd Henricus der dritt feine 
Söhne gezwungen wurden / Die Geiſtlich⸗ 
heit / vñ die andere Vnderthonen mit ſtar⸗ 
cken auflagen zubeſchweren: Hierauß iſt 
abzunem̃en / daß das Einkommen der Für- 
ſten vnnd Herrn nit beſtehet in der groſſen 
menge deß Gelts / ſonder in dem Wolhau⸗ 
fen/ vñ nutzlicher verwendung / dann eg hat 
Franciſcus der erſt mit einem vil ſchlech⸗ 
‚teen vnd kleinern Einkom̃en ſehr ſchwere 
Krieg gefuͤhrt / vnd nit deſtoweniger feinen 
Soͤhnen einen Credit vnnd bares Gelt 
hinderlaſſen / aber hergegen hat Henricus 
feine fo ſchwere Krieg gefuͤhrt / vnd niche 
deſtoweniger vil Schulden vnd arme Di 
derthonen gemacht. BIN 
Mit obbeſagtem Einkom̃en Haben 
die vorige Könige vnderhalten 3500, Lan⸗ 
zzirer ond 4500, Harchier: Die koſteten 
jährlich ein Million. Dife Kriegßmacht 
4 1 
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Bat Carolus der ſibendt inn ein vollkom⸗ 
menheit gebracht / die zahl beſtimtt / jfe — 
ſoldung beſtettigt / ein K riegfobung ange⸗ 
ſtelt vnnd hin vnd wider auff den grainitzen 
außgetheilt. Carolus der acht har gemacht 
ein Ordinantz von 5000. zu Fuß / vñ Fran- 
iſcus d erſt zu 50000. aber dife Didinang 
hat von wegẽ deß übel beſtelten Regiments/ 
baldt aufgehört: Damit auch Ludoui- 
eus dee eilfft fein Polck deſto beſſer feines 
gefallens pieffen ond fchinden möchte/ hat 
er an ſtatt def Frantzoͤſiſchen Fußvoſcko 
Schiweiger angenom̃en / Inmoffen auch 
vor jhm Franciſcus pi Henricus gethan / 
Aber es jrꝛen ſich die Fuͤrſten / ſo da vermei- 
nen / daß jhre Vnderthanen werden Woͤhꝛ 
loß verbleiben / wann ſie frembdes Kriegß⸗ 
volck ins Landt bringen / dann die noth vnd 
erfaren heit machet auß Vnderthonen gute 
Krieghleut. | 
Ferꝛner die Veſtungen belangendr/ 
iſt nirgendts fein Landt / ſo dißfallß beſſer 
verſehen were / als eben diſes. Dann als 
es In oil Fuͤrſtenthumb vnd Herrſchafften 
zert heilt war / nemlich in Burgundt / Bri⸗ 
tannien / Prouentz / Angiu / Normandi 
‚en/2c, Hat ein jegklicher Fuͤrſt fein Sande 
befeſtigt: Zu dem habens die Engellaͤn 
der mit jhꝛen in Franckreich gefuͤhrten Fries 
gen / befeſtigt. Die Natur ſelbſ / die Ge⸗ 
gendt vnd gelegenheit der Oerter / Item 
der fleiß vnd embſigkeit deß Volcks/ mas 
chen gute Veſtungen / Franckreich iſt eben 
ſo feſt in der mitten / als an den aͤuſſerſten 
grainttzen deß Landts / dann weder Beo- 
uesꝰ, noch Troya,, noch Orleans’, 
noch Angiers’ noch Burgos weichen im 
wenigifien Der Veſtung Calis, Perona_, 
Narbona vnnd andern Defiungen auf 
den grainitzen: Alſo / daß alle ort vnd heit 
diſes Reichs bequem ſeindt / den Feinden 
zuwiderſtreben. Re i 
Beſchließlichen ift gleichwol ein vn⸗ | 
notturfft / vil zu diſcurriren vnnd zure⸗ 
den von den Benachbarten Fürfen/ dann 
man waiſt / was geſtalt Die vorge Könige 
fich nicht allein mie den Protefierenden 
Fuͤrſten deß Reichs / fondern auch mie 
Engellande vnnd den Vierten Cta« 
den mn Niderlandt / ja was noch mehriſt 
vnd 
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ond einem allerchriſtlichiſten Koͤnig im we⸗ 
nigiften gebürt hat ſo gar'mitdem Türckẽ 
confoederireond verbunden haben / vnnd 
war wider die Catholiſchen. Darbey es 
daunnit verbliben / ſondern ſie haben auch 
das Exercitium deß Caluinifmi offent⸗ 
lich im Landt bewilligt / vnd ſo gar die von 
Genef, Sedan vnnd Schulen der Ketzer / 
vnd Ketzermeiſter in ihren ſchutz ond ſchirm̃ 
genom̃en. Weil derwegen ſie der erhaltung 
der Catholiſchen Religion vnnd Dienſt 
GoOttes fo gar wenig nachgefragt / fo hat 
GOtt verhengt / daß jhre Vnderthonen 
eben fo wenig nach jhnen gefragt / jhnen als 
len gehorſam̃ entzogen / ond allerhandt Er⸗ 
gernuß vnd Grewel begangen : So gar 
hat auch Gott auß gerechtem Vtthel ver⸗ 
hengt / daß die Nachkoͤmlingen Henrici 
deß andern / welcher 4. Soͤhn hinderlaſſen / 
ohne Erben verſtoꝛben / vnd das Hauß Va⸗ 
lois, vermittelſt eines armen Moͤnchs / ex⸗ 
tirpirt, vertilgt vñ außgeloͤſcht iſt worden: 
Allen Fuͤrſten zum Exempel vnd gewar⸗ 
nung / wie hoch es Gott dem Herꝛrn zu wid 
ſeye / wañ fie fern Religion vñ dienſt verach⸗ 
ten / vñ hindan ſetzen / dz auch die Koͤnigꝛeich 
durch eben die jenige Mittel werden erhal⸗ 
ten vnd behalten /durch welche fie anfangs 
feindt erlangt und erobert worden, Man 
woiſt / daß die Cron Frankreich durch Fein 
anders mittel zu der fo offen Mayeſtaͤt vñ 
herrligkeit gelangt iſt / als eben weil die erfte 
Könige die Kirch beſchutzt / die Vnglau⸗ 
bigen bekriegt / vnd vil Kirchen vnd Cloͤſter 
gebawt / bereichert / vnd einen wahren vnd 
rechtſchaffnen Cheiſtlichen Eifer in allen 
Dingen erzeige haben, ie num folches 
eben die rechte mittel waren/ das Koͤnigkli⸗ 
che Hauß Franckreich dermafien hoch zu⸗ 
erheben / alſo iſt das jetzbemelte boͤſe verhal⸗ 
een der Könige in Franckreich ein Vrſach 
ihres falle und verderbens. Dann wasfan 
anderft darauf erfolgen / warın man den 


Papftverachteee Wann man den Price 


ftern das geiftliche Einforfien nimbe vnnd 
gibts den Sayen? Wann man die Biſtum̃ 
vñ Abteyenden Soldaten/ Hoffchrangen 
vnd andern noch legern Leuten verleyher? 
Wann manBundtnuß mitdem Tuͤrcken 
vnnd Krieg wider die Chꝛiſten machet? 


Wann man friden vnd freundtſchafft mit 
den Ketzern vnd feindtſchafft mit den Ca⸗ 
tholifchen machet? Wann man perragi- 
on di ftatodievon Genef vnd Sedan / als 
ein ſentinam vnd Pfuͤtzen Allergottloſig⸗ 
keit vnd Laſter beſchuͤtzet? Weil derwegen 
einer eben alſo beſchaffen wirt / wie da be⸗ 
ſchaffen iſt die Geſellſchafft / mit dern er 
vmbgehet / alſo weil ſich die Frantzoͤſiſche 
Koͤnige befreundt haben mit Tuͤrcken vnd 
Hugonoten / ſo haben jhre Gemuͤter die 
reinigkeit deß glaubens verloren: Weil 
der Eifer der Religion erkaltet iſt / weil das 
Bandt der Liebe in den Gemuͤtern zerriſſen 
iſt / vnd weil einigkeit deß Glaubens vnder 
dem Volck zertrennt iſt / ſo iſt fein Wun⸗ 
der / daß der gantze Status zerfallen iſt. 
Die Religion iſt zuerhaltung der Koͤ⸗ 

nigreichen dermaſſen notwendig / daß die 
jenigen / welche die wahre Religion nit ha⸗ 
ben / notwendig ſich anlainen muͤſſen an et⸗ 
wan einer ſuperſtition oder Sect / darinn 
fie leben / ann wann du vermeinen wolteſt / 
daß die Catholiſchen vnd Ketzer miteinan⸗ 
der zuuerainigen ſeyen / were ſolches ein 
groſſe Thorheit/dan der Catholiſch Glaub 
iſt dermaſſen rain vnd edel / daß ſie im we⸗ 
nigiſten etwas leidet / welches jhrer reinig⸗ 
keit zuwider were: Kan derowegen der je⸗ 
nig für keinen Chriſten gehalten oder ges 
nennt werden/der der Ketzerey holdt iſt. 

Edo ſchnaltzen gleichwol vns die Ketzer 
ein / vnd ſprechen: Der Tuͤrck hat vnder 


jhm die Machometaner / Juden / Neſtoria- 


ner / Jacobiter / Armenier: vnd fie ſitzen vñ 
leben vnder jm in guter ruhe? Ich bekenn 
daß es war iſt / aber die vrſach deſſen iſt / all⸗ 
weil die Wafen / die Iuſtici vnd das Regi⸗ 
ment allerdings inn den Haͤnden der Ma⸗ 
chometanern beftehet/aber die andere Vol 
cker welche onder den Tuͤrcken wohnen] 
haben feinen eignen Magiftrat, noch kei⸗ 
nen offnen Rath / noch feinen einigen theil 
in Regiments fachen vnnd regierung der 
Stätten. So gar zu Rom / Venedig vnd 
im gangen Teutſchlandt fehen wir die vn⸗ 
gelegenheiten / welche die widerwertigfeie 
der mainungen in Religions ſachẽ verurſa⸗ 
chet. Dann auf dem Reichstagde Anno 
15 5). welcher zu Augſpurg gehalten woꝛ⸗ 

den / 
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den / ward decretirt vnd verabſchidt / daß 
einem ſegklichen Fuͤrſten vnnd einem jeden 
Standt deß Reichs erlaubt vnnd frey ſein 
ſolle / eintweder die Catholiſche oder Luthe⸗ 
riſche Religion anzunemmen / vnnd von 
der einen zu der andern zupaſſieren / vnnd 
jhre Vnderthanen zuzwingen / daß ſie jhre 
Sect annemmen: Dannenhero iſt erfolgt / 
daß zu vnſern Zeiten inn der Pfaltz (will 
nichts ſagen von andern ) geſehen ſeindt 


. worden vier underfchidliche Pallagi oder 


Wanderfchafften von der einen Sect zu 
der andern / dann die arme Leut / welche zus 
uoꝛ Lutheriſch waren / ſeind gezwungẽ woꝛr⸗ 
den Caluiniſch zuwerden: Hernacher aber 
die Caluiniſterey zuverlaſſen / vnd widerum̃ 
Lutheriſch zuwerden: vnd herwiderum̃ ſich 


von diſer zu jener Sect zubegeben: alfojhe 


Gewiſſen nach dem gewiſſen vñ willen der 
Fuͤrſten zu accomodiren vnd zuſchicken. 
In diſem son, Jahr hat Hertzog Cheiſtian 


von Sachßen in feinem Landt den Luthe⸗ 


riſchen Glauben vertilgt / vnd die Caluimt⸗ 
ſterey eingefuͤhrt: Deßgleichen ſehen wie 


daß die Lutheraner vnd Caluiniſten jhr E⸗ 


uangelium anfahen mit der Predig der 


Freyheit deß Gewiſſens. 


Vnnder den Catholiſchen haben ſich deß 


vorbemelten decrets beholffen Hertzog Als 
brecht in Bayꝛn / deßgleichen Hertzog Wil⸗ 


helm ſein Sohn: Nit weniger Kayſer Ru⸗ 
dolph / der Ergbifchof von Saltzburg / der 
Biſchof von Wirtzburg / vnd haben alle die 


jenigen / ſo der Catholiſchẽ Religion zufein 


ſie ſich verwiderten / auß jhren Landen ver⸗ 


triben: Vnd nit vnbillich / dann iſt etwan 
ein Sect under den Ketzern onleidenlich/fo 
iſts die Calninifche/ond welche der Sch. vñ 
Schwirmerey def Caluini folgen, Dann 


wie deſſelben Schriften on Bücher meh» 
rers erfuͤllt feinde mie Lugen und Gotthlaͤ⸗ 
ſterungen / denn mit der — 
fie verurſacht / daß jhre ſequaces vñ Nach⸗ 
folger ſich mehrers gebrauchen und behelf⸗ 
fen mit dee Woͤhr vñ Wafen / denn mit diſ⸗ 
putiren vñ lehren. Allenthalben wo fiegehn 
vñ ſtehen / tragen ſie ein Euangeliũ bey ſich / 
daſſelbe klingt aber nur nach der Trum̃el 
vnd groben Geſchuͤtz / nur nach dem ver⸗ 
derben der Staͤtt vñ deß Volcks. Sie ver⸗ 





führen die Fuͤrſten / vnd geben jnen die Kir⸗ 


chen und Kirchenguůter frey: den ehrgeitzi⸗ 
gen verheiſſen ſie groſſe ding: den verzwey⸗ 
felten verſpꝛechen fie alle hilf vnd beyſtand: 
menigklichen verheiſſen ſie die Freyheit nic 
allein deß gewiſſens / ſondern auch der zun⸗ 
gen / Haͤnden vñ deß Lebens. Wer kan aber 
ſolches alles beſſer bezeugẽ / als eben Franck⸗ 

reich / alda man aller oitennichts anders fi- 
het als durch Die wuͤtigkeit der Hugonotẽ, 
zerſtoͤrte Kirchen / zerſchlaipfte Staͤtt / ver 
breite Maͤrckt vñ Dörfer Die Reliquiẽ 
der Heiligen feind im anfang der Tumulit 
indie Waſſerfluͤß gewoꝛffen / und die Sa⸗ 


cramenten den Hunden fuͤrgeworffen woꝛ⸗ 


den: Vber o000. Religioſen ſeind daſelbſi 
erſchlagẽ / vber zooo. Prieſter grauſam̃lich 
getoͤdt: Die geiſtliche Jungfrawen ſchaͤndt 
lich genotzwengt worden. Diſer vrſachen 
halben haben ſich die Frantzoſen miteinan⸗ 
der veremigt / vnd auff jhre ſchantz gefehen/ 
auf daß ſie nicht zum andern mal vberfallẽ / 
vñ alſo vbel tractirt wuͤrden von diſen Leu⸗ 
ten: welche dardurch verurſacht wurdẽ den 
ſtylum jhres procedirens etwas zuveren⸗ 
dern / vñ zu diffimulir&/aberfre natur / hertz 
vñ gemuͤt haben fie nie verenders/fonder ob 
ſchon jre tyranney vñ grauſam̃keit ein zeit⸗ 
lang eingeſtelt / ſo iſt doch ſolchs nur darum̃ 
beſchehen / auf daß ſie ſich bey den gemuͤtern 
deß Volcks in ſinuiren, vñ in den Staͤtten 
einfchleichen möchten : Aber wehe dem 
Volck / wo fie einniſten / vñ die oberhande ve 
berkom̃en / dann ob ſchon ſhnens bißweilen 
maͤngelt an der macht / ſo mangelts jhnen 
doch nit an der boßheit: vñ ſie thun dißfalß 
wir die Schlangen welche in dem YBinter 
wegen der groffen Fälte verhindert werden 
den Menſchen zubeſchaͤdigen / aber alsbafpe 
der lufft ſich verendert / vnd anfahet warm 
zuwerden / alßdann werffen fie Fewr auf: 


Sie bemachtigen ſich der Veſtungen/ 


bawen Schloͤſſer / machen Geſchuͤtz auß 
den Glocken / vñ die Muͤntz auß den bewoͤg⸗ 


lichẽ Guͤtern der Kirchen: Sie werben vñ 
bringen freiübe Krieghleut ins Landt / vnd 


weꝛffen alles vber vñ vber: Chꝛiſtus iſt kom⸗ 


men auferden ons den friden zubtingen/a- 
ber wo diſe Leut hinkommen / da bringen fie 


Krieg mit ſich· was begerſtu derwegen für 
ein groͤſſers Zeichen jhees boſen Willens⸗ 
a Bri⸗ 
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Britannien. 


8 Nder alten Europifchen Inſeln 
J iſt Britannia die allerfuͤrnem̃ſte / nit 

allein von wegen jhꝛer groͤſſe / ſonder 
auch der macht: Hat 1700. meilen im Ge⸗ 
zirck / vnd iſt getheilt in zwey Koͤnigreich / 
Engellandt und Schottlandt. Die vꝛſach 
ſolcher abtheilung iſt die befeſtigung deß 
Schottlandts / dann daſſelbe iſt dermaſſen 
rauch / gebirgig vnnd vermiſcht mit Seen 
vnnd Waͤlden / daß weder die Roͤmiſche 
Kriegßmacht (dann Kayſer Seuerus’ hat 
einen guten theil feines Volcks alldoꝛt vers 
foren) noch der König in Engellandt / es 
bezwingen hat koͤnnen / dann die vilfältige 
See / Waͤld und Pfügen feinde gleichſam̃ 
Mauren / durch welches diß Lande vonder 
Natur ſelbſt / befeſtigt wirt. Oben auf den 
Bergen hat es vil ebne Felder / vnd Wapde 
fuͤr das Vich / vnd die Waͤld ſeindt erfuͤllt 
mit Thieren. Weil derowegen dieſelbige 
Dit rauch vnd gebirgig / beynebens auch 
erfuͤllt ſeindt mit guter Vichwayd / ſo hat 
diß Landt ſich niemalen gefoͤrchtet / eintwe⸗ 
der oberfallen/ oder durch belaͤgerung auß⸗ 
gehungert zumerden, Zu difem allem feind 
die Innwohner ſtreitbar / vnd koͤnnen gea 
ſchwindt 30000. gerüfle Männer in har⸗ 
nifch vñ wafen gebracht werben: Difer vꝛ⸗ 
fachen halben verlaffen fie fich nit allein auf 
ihre feſte Gegendten / fondern auch auff die 
menge deß ſtreitbarn Volcks / vnd derowe⸗ 
wegen befleiſſen fie ſich nit / die Staͤtt oder 


Podꝛten deß Reiche zubefeſtigen / dann das 


Meer vmbgibts mit vnderſchidlichen E⸗ 
ſten / die ſich ins Landt hinein ſtrecken. Es 
beherrꝛſchet auch der Königin Schottlandt 
die Inſein Ebrides, dern 42. vnd Die Or- 
cades, dernz2. ſeindt. Vnd weil diſe In⸗ 
ſeln vnd Schottlandt den vberfluß haben 
an Victualien / ſo befleiſſen ſich die Vnder⸗ 
thanen feiner Kuͤnſten / vnd die Kauffleut 
beſuchen ſie nicht / vnd derwegen iſt wenig 
Gelt alldort verhanden / vnd deß Koͤnigs 
Einkommen iſt nucht vil vber hundert tau⸗ 
ſent Cronen. 


Engellandt. 
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As aber den andern theil deß groſ⸗ 
fen Britanniz betrifft / wirt daſ⸗ 
ſelbe getheilt in groſſe Prouintzẽ / 
nem̃lich Engellandt / Cornubia vnd Val- 


lia. Engellandt erſtrecket ſich biß auff das 
teutſche Meer: Cornubia ligt gegẽFꝛanck⸗ 
reich vber: Vallia aber gegẽ Irꝛlandt vber. 
Diſes edle Koͤnigreich begreiffet zwey Ertz⸗ 
biſtum̃ / nefftlich Conturbia vnd Ebora⸗ 


cum + Beynebens 20. Biſtumb / vnd wer⸗ 


den darinn gezehlt 136. Staͤtt / vnd dermaſ⸗ 
ſen vil Maͤrckt vnd Dörffer/ daß vor zeiten: 


vnd ehe diß Sande Ketzeriſch worden/ vier⸗ 


tzig tauſent Pfarrkirchen darinn gezehlt 


worden. Die jetztbeſagte Prouintzien Cor- 
nubia vnd Vallia ſeindt rauch / vñ die Leut 
wohnen an den aͤuſſerſten Geſtadten deß 
Meers / vnnd ernehꝛen ſich meiſtens von 


Milchwerck vnnd Habern / vnnd ſonder⸗ 


lich in Vallia.. Sonſten iſt Cornubia⸗ 
reich an fuͤrtrefflichem Zin vnnd Bley: 


Aber Engellandt vbertrifft die zwo ande⸗ 
ve Prouintzen nicht allein an der groͤſſe / 


fondern auch an der gäte / Reichthumb 


vnd Sruchtbarfeit/ dann es hat einen maͤſ⸗ 


figen / dicken ond feuchten Lufft / vnd wirt 
nicht fo ſehr von der Fälte angefochten wie 
Flandern onnd Brabandt : Der Boden 


ift gemeinigklich eben/onnd vnderſchiden 


it luſtigen Bäheln : Diefürneifte Die 
ctualien deß Reichs befichen in Getraydt / 
Vich vnd Fiſchen / dern es einen ſo groſ⸗ 
fen vberfluß hat / daß es dem Franckreſch / 


noch feinem andern Sande nichts beuor 
| Dife Inſel bringe keine Maule 
Eſel / noch andere Efet / aber febe vie 


gibt. 


Roß. Ihr Reichthumb beſtehen in den 
vnabgaͤngklichen vnnd vnerſchepfflichen 
Zin: vnd Bleyadern: Hat auch Kupf⸗ 
fer vnnd Eiſen / vnnd zarte Baum⸗ 
woll: Darauß die gute Tücher gemacht 


vnnd inn alle andere frembde Landen ver · 


fuͤhrt werden. 

Nit weniger hat es Zafran gung / vnd 
ſehr gute Bier / ſo inn Niderlandt vil ver⸗ 
führt werden. Die gute gelegenheit bee 
Gegendt machet ond verurfachet / daß Die 
Mortugefifche/ Spanifche/ Frangofifche/ 
Nidlaͤndiſche un Dfterländifche Kaufleut 
es ſehꝛ beſuchen; und zwiſchen air 
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vñ den Niderlaͤndern ein vnaußſprechlichs 
Geœwerb vnd Handelgeführt wirdet. 

Zu der Cron Engellandt gehoͤrt auch 
Irrꝛlandt vnd etliche andere Inſeln / von de⸗ 
ren gelegenheit allbereit oben im erſten theil 
meldung beſchehen / derowegen ein vn⸗ 
notturfft allhie wider zu repetiren vnd zuer⸗ 
holen. | 


% Stärde deß Engellandts 


M Ngellandt vbertrifft alle andere 
Dongrenh an der ſtaͤrcke vnd befe⸗ 

ſtigung / dann erſtlich kan man ſehr 
ſchwerlich darein kom̃en / am andern kan 
man leichtlich hinauß kommen / vnd auſſer 
Landts Kriegen: Dann es ligt in einem 
ſolchen Meer / welches es für ſich ſelbſt bee 
feſtiget: Dann das Hiberniſche oder Irr⸗ 
laͤndiſche Meer / welches gegen Nidergang 
gegen vber ligt / iſt dermaſſen nidrig / vnnd 
erfuͤllt mit Felſen vnd gefaͤhrlichheiten / daß 
man mit groſſen Schiffen nicht hinzu kan 
kommen: Das Britanniſche aber / wel⸗ 
ches gegen Mittag vber lige / laufft auff 
vnd ab / vnd wachfigemeinigflich 12, oder 
15. Schritt hoch / mit einer groſſen vnd er⸗ 
ſchroͤcklichen vngeſtuͤmigkeit: Alſo / daß / 
wann man zum Landt will / man den Flut 
oder das wachßendt Waſſer / vnd einen gu⸗ 


sen Windt haben muß: Zudem iſt das 


Meergeſtadt gemeinigflich allenthalben 
rauch / felſig vnnd vngeſtuͤm̃ / wie zu Ba- 
ruich, Douer, Dorceftria,, Totnes’, 
Dertmons, Plimut, Falmut, Milfort, 
Briſto: Dannenhero diß Koͤnigreich fuͤr 
ein einige gantze Veſtung gehalten werden 


kan. 

Zu diſer befeſtigung dor Gegent oder 
Sıtus kom̃t auch Die ſtercke oder macht deß 
Meere ond dep Sandts / dann auffer der 
ſtehts verhandenen gerüften Galeonen vñ 
Kriegßſchif / dern anjetzo 70. verhanden / 
hat diß Königreich dermaſſen vil Meer⸗ 
posten und Gewerbſtaͤtt / daß die anzahl der 
Schiffen ſich biß in 2000. erſtrecket / vñ im 
fall der not/ 400, Kriegßſchiff außgeruͤſtet 
"werden koͤnnen. Odoardus der dritt / und 
HKenricus der acht / haben Calis vñ Bolo- 

gna mit 1000, Kriegßſchiffen belaͤgert. 
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Darauß iſt leichtlich abzunemmen / wie 
ſchwerlich vnd gefährlich es ſeye / ein ſolchs 
von Natur feſtes vñ zur verthaͤdigung mut 
fo vilen Kriegßſchiffen verſehenes Landt / 
zueroberen. Ich geſchweig die dapfferfeit 
deß Volcks auff dem Meer / dann Fein eis 
niges Volck iſt kecker / hurtiger / geſchickter / 
geſchwinder vnd liſtiger auf dem Meer/als 
eben Die Engellaͤnder / dann mis geringen 


aber wol verforgeen Schiffen / durchſteen 


chen fie das Deeanifche Meer fo wol im 


Winter / als im Sommer : Handien inn 


der Moßkau gen Catayo, Alexandria 
in Egypten / Conſtantinopel / Liflandt/ 
Barbarien vnd Chinca⸗ Go gar haben 
fie ſich vnderſtanden / die Indien zubeſti 
chen vermittelſt vnderſchidlicher newen 
Vmm̃farthen: Aber die Natur ſelbſt hat ſich 
Ihrem Voꝛhaben widerſetzt / vnd jhnen die 
Straſſe dorꝛthin zugelangen / verſperrt. Nit 
weniger haben fie An. 1586, die Inſel Hi- 
fpaniola , die newe Welt vberfallen: und 
vexieren noch jmmerdar die Inſeln Capo- 
verde vnd Braſil. Vnd beſchließlichen 
weren die Engellaͤnder feine Leut vnnd lo⸗ 
bens werth / wann ſie nit fo befliſſen weren/ 
die Flotten vnd Chriftliche Kaufleut zube⸗ 
rauben. Aber was thut nit der geitz vnd be⸗ 


girdt deß Goldts vnd Reichthumb zuer⸗ 


langen? 

ber diß alles iſt auch die Kriegß⸗ 
macht zu Lande /nit zuuerachten nicht als 
lein vonn wegen der groffen Anzahl def 
Kriegßvolcks / fonder auch jhrer qualitetẽ 


vnd beſchaffenheit / dann / was die anzal be⸗ 


langt / iſt das Reich getheilt in 50. Graf⸗ 
ſchaften. Dern die einige Grafſchafft Lor- 
caflier 7oooo. Fußvolck aufbringen kan. 
Nun dem ſey wie jhm woͤlle / iſt doch gewiß / 
daß diſes Koͤnigreich ins Feldt bringen vñ 
erhalten Fan j00000. zu fuß / vñ 20000. zu 
Roß. Das Fußvolck muß gemeinigklich 
beſtehẽ in den laͤngſten vñ ſtaͤrckiſten Maͤn⸗ 
nern / vnd dern ſeind viererley Sorten / dafi 
etliche gebrauchen Bogen vnd Pfeil / mit 
welchen Wafen dann fie oo zeiten ſchier 
gantz Franckreich erobert/ den König Io- 
hannem gefangen / Pariß eingenom̃en / vñ 
16. jahrlang beſeſſen. Andere brauchen ſon⸗ 
derbare Spieß / mit denen ſie die Leut von 
— den 
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den Pferdten herunder fehlagen vñ reiſſen: 
Die dritte art iſt das geſchuͤtz oder Moßke⸗ 
ten: Die vierte ſeindt die lange Spieß / mitt 
denſelbigen Löhen fie wol viñgehen / weil ſie 
lang vnd ſtarck ſeindt von Perſonen. 

Zu der Reuterey brauchen ſie nur 
kleine / aber hurtige vnd wackere Maͤnner / 
gleichwol haben ſie nur kleine Roß / fo ge⸗ 
gen den Nderlandiſchen vnd hochteutſchẽ 
Pferdten nichts erklecken. Die Reuterey 
iſt zweyerley / dann der ein theil iſt gewaf⸗ 
net / vnnd das ſeindt die Edelleut / die an⸗ 
dern aber ſeindt geringe Reuter / dern etli⸗ 
che waffnen ſich auf die Albaneſiſche weiß / 
andere aber auff die Italiemſche / und fuͤh⸗ 
ren fange vnd dünne Lantzen. Aber Doch 


hat man nicht gehört / daß die Engellaͤnder 


nie jhrer Reuterey / ſo vil außgericht hettne / 
als mit dem Fußvolck. Derowegen hat 
ſich Odoardus der dritt / als er Franckreich 
bekriegte / nur vnder dem Fußvolck finden 
taffen : Hergegen woͤllen die Frantzoſen 
nicht / daß das Volck ſich in den Kriegß⸗ 
wafen vbe / damit es etwan heyloß werde / 
vnd das Gewerb / den Ackerbaw vund jhre 
Handtwerck verlaſſe / oder mutwillig vnd 
halßſtarrig werde / ( jnmaſſen durch Die 
Kriegßůbung ondabrichtung der Vnder⸗ 
thonen gemeinlich zugefchehen pflegt) ſon⸗ 
Der fie verwenden jhre ſtaͤrck / vnd den ner- 
uum jhꝛer Kriegßmacht in die Reuterey / 
vben vnd richten den Adel drinn ab. Aber 
wert die Reuterey bey jhnen mit groß fein 
kan (dann die Frantzoſen haben kein razza 
oder Ziegel der Roſſen / ſondern laſſen jhre 
Pferdt mit groſſem Vnkoſten auß fremb⸗ 
den Landen bringen) an dem Fußvolck a⸗ 
ber mehrere gelegen iſt / denn an der Reute⸗ 
rey / ſo iſt erfolgt / daß die Frantzoſen gemei⸗ 
nigklich den Engellaͤndern vndergelegen. 
Als Henricus der acht Bononien be⸗ 
kriegte / war ſein Volck in drey hauffen ge⸗ 
theilt. In der Auantguardi, oder erſtem 
hauffen waren 12000. zu Fuß / vnd 1500. 
leichte Pferdt / ſo alleſambt in blaw mit ro⸗ 
then Braͤmen geklaldt waren. Dieretro- 
guardi hatte eben die vorige Anzahl vnnd 
Klaydung / vnnd ward geführt durch den 
Hertzog von Norfolch: Hinder jnen folg- 
ten 10 0 0, Irrlaͤnder mis langen weiſſen 





Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Hem̃dern / ſo hinden eng zuſamen gezogen 
waren / ſambt einem Mantel daruͤber / mit 
bloſſen Koͤpffen / langen Haaren / vnnd ein 
langes Rappir in der gerechten / vnd einen 
Pantzer Handſchuch an der lincken Handt. 
Sie guͤrten ſich hoch auf / vnd ſeind ſchnell 
im lauffen. Der groͤſte Kriegßhauffen (in 
welchem ſich der Koͤnig ſelbſt Perſoͤnlich 
befandt) hatte 20000. zu Fuß vnd 2000. 
Engellaͤnder zu Roß / ſo alle in rot geklaidt / 
vnnd mit gelben Borten verbraͤmt waren. 
Hinden nacher zohen hundert ſtuck grobes 
Geſchuͤtzes: Deßgleichen wurden hundert 
Muͤhlen auf Karren nachgefuͤhrt / ſo durch 
ein einiges Roß vmgetriben / Mehl mach⸗ 
ten : Ebenmeſſig lagen Bachoͤfen auff 
Kaͤrren / dariñ ſie vnder wegs Brot bach⸗ 
een, Die Anzahl der Waͤgen vnd Kaͤrren 
war dermaffen groß /daß fie das gange Le⸗ 
ger / wie ein Schantze /umbgaben, Der 
Roſſen aber / ſo dieſelbige Waͤgen / vnd das 
Geſchuͤtz zohen / waren fuͤnff vnd zweintzig 
tauſent. Auſſer aller anderer Victualien / 
die fie mit führten / waren auch ı500% 
Ochßen. ch gefchweig der vilen Lai⸗ 
tern / Brucken / Pulfer / Kuglen / vnnd an⸗ 
derer Kriegßruͤſtungen. 


Deß Koͤnigs in Engellandt 


Einkommen. 


Ermer fo vil deß Koͤnigs in Engel⸗ 

landt Einkom̃en belangt / iſt zuwiſ⸗ 

ſen / d das Gubernament diſes Ko⸗ 
nigreichs / in welchem Bicbeno: das Parla⸗ 
ment vil vermochte / anjetzo ver kehrt iſt more 
den in ein regimen deſpoticum, dañ die 
meiſte Sachen / fo zuuor zum Parlament 
gehoͤrten / vnnd darinn ein jegklicher fein 
Maynung ſagen doꝛffte / werden anje— 
tzo erörtert inn dem abfonderlichen Rath 
deß Königs: Alſo / daß die Parlamenten/ 
ſo da eingeſetzt / vnnd verordnet waren / 
die authoritet deß Koͤnigs zu reguliren 
vnnd zu moderiren.. anſetzo verſam̃let 
werden / die appetiten, deß Königs zu 
antorifieren ond coloriren.. Wil vbles 
vnnd erger ifts in Franckreich zugangen/ 
dann in Engellandt iſt dannoch der form 


noch verhanden / aber in Frankreich jet 
udo- 
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deß andern Buchs / erſter Theil. 


Ludouicus der ailfft alle die jenigen / ſo 
von der Zufaienfunfft de Parlaments 
oder Landtſtendt geredt / für reos criminis 
lefe Majeltatis gehalten / dann ex ſa⸗ 
gte x daß er nunmeh: fein Kindt oder ein 
Knab were /fonder ſelbſt ohne einige maß⸗ 
gebung / herrſchen wolle, Vnnd von der- 
felben zeit an / iſt vber drey mal fein Landt⸗ 
tag gehalten worden, Weil aber deß Ko— 
nigs in Engellandt macht abſolut vnd vn⸗ 
gemittelt iſt / ſo zeucht vnd genieſſet er auß 
feinem Koͤnigreich alles was er kan / beuor⸗ 
ab ſeythero Engellandt inn der Religion 
abtruͤnnig worden. So iſt nun deß Koͤ⸗ 
nigs ordinari vnd gemeine Intrada oder 
Einkommen / anfangs nur 500000. Cro⸗ 
nen geweſt: Vnd daſſelbe Einkom̃en ward 
genom̃en auß den Vormundtſchafften der 
Pupillen vnnd Waiſen / dann der Koͤnig 
gibt jhnen nur ein genannts / als vil firzu 
Ihrer vnderhaltung bedörffen/ond das vbri⸗ 
ge behelt er für ſich / biß fie hr ein vñ zwein· 
tzigiſtes Jahr errꝛaicht haben: Vnd ſo gar 
wann ſie ſich verheuraten woͤllen / muͤſſen 
ſie jhm / als einem Patrono vnd Herꝛn deß 


Matrimonij vnd Eheſtandts / ein genan⸗ 


tes Gelt oder Heuratſteur geben, Vber 
diß hat er 80000, Ducaten auß den Fürs 
ſtenthumb Leneaſtro, vnd auß Corno- 
uaglia hunderttauſent. Niemandt ver⸗ 
wundere ſich ober diſes ſchlechte Einkom⸗ 
men / dann wenig Staͤtt in Engellandt ge⸗ 
ben den Tribut / vnd die Statt Sonden iſt 


in allen dingen exempt ond befreyt von we⸗ 


gen eines dem Richardo primo als der= 
ſelb in das heilige Sandt zohe / gethanen an- 
feßentichenanlchene, a ei 

Das jegbemelte Einforfien hat Hen- 
ricusder acht in feinem abfall Doppelt ver- 
mehꝛt / dann er hat das Einkom̃en dee Bi⸗ 
ſchoffen limitirt, die Abbteyen vnd Com- 


menden der Rhodiſer Ritter / vnd anderer 
Ritterlicher Orden confiſciert vñ einge⸗ 


zogen. Beynebens die reiche Pfarren vn⸗ 
dertruckt / vnd alle Gefell / vnd den Zehendt 
aller Beneficien vñ Pfruͤnden an ſich ge: 
bracht / vñ zu ſolchem end ſonderbare aug- 
mentations oder vermehrungs / Item ſon⸗ 
derbare Primitzraͤth / deßgleichen Zehendt⸗ 


aͤch verdadnet: Vnd diſes Einkomen er⸗ 


—2— 
ſtrecket vnnd belauffet ſich biß in 860000, 
Cronen: Alſo / daß das gantze Koͤnigkliche 
Einkom̃en iſt ein Million vnd 300006. 
Cronen. Folgendts hat er auch zweyerley 
extraordinari hilf / dann bißweilen bemwil- 
ligen jhm die Landtſtendt etwas auf den ge⸗ 
meinen verſam̃leten Landtſtenden: Biß⸗ 
weilen aber wire jhm etwas bewilligt von 


Particularperſonen / vnd daſſelbe wirt ein 


ſubſidium charitatiuum genennt: Vnd 


alßdann befleiſſet ſich ein jeglicher damik 


er fich bey dem König angenem machen 
möge. Es fagen gleichwol andere noch 
von einem andern mittel / Gelt zumegen 
zubringen / in deme nem̃lich der Rönig ein 
benantes Gelt einneifie von den Sreybeu- 
tern / fo erlaubtnuß haben auff Spanien 
vnd die newe Wett zuftsaiffen vnnd zurau⸗ 
ben / Inmaſſen die Koͤnige zu Tunis vnnd 
der jetzige Statthalter zu Alghier thut: 
Wie aber dergleichen Rauberchen vnd ge 
ſtolenes Gut ſelten vnd niemalen wol ers 
deyet / alſo hat ſolche der Engellaͤnder Rau⸗ 
berey verurſachet / daß die Spanier jhre 
Schang feyehero beffer in obacht genom- 
men / vnd alle Paͤß vñ Ditoo: dergleichen 
vberfall verſehen / vnd zugnuͤgen befeſtiget 
haben. Ä 
Endtlichen vnd befch ließlichen / haben 
noch beſitzen die Edelleut in Engellande 
feine feſte Dit/ noch mie Mauren oder 
Waͤllen ombgebene Häufer /noch auch ei— 
nige Iuriſdiction vber die Vnderthonen/⸗ 
ſondern Die Tittel der Hertzogen Marg- 
grafen vnd anderer / ſeindt nur bloſſe durch 
den Konig ertheilte Tittel / ohne daß dieſet 
bigen einige Ort / daꝛuon ſie den Tittel fůh⸗ 
ren / beſitzen / ſondern ſich nur von einer be: 
ſtum̃ten vnnd verosdneten jaͤhrlichen Pen⸗ 
ſion erhalten muͤſſen ze, J 


Dennemarck. 


VBß dem theil Europz, welchen et⸗ 
liche Scandiam, andere Scandina- 
uiam, andere aber Baltiam nennen/ 

feindt entſpꝛungen die Sothen und Wen 
den / welche dem Römifchen Reich fogar 
ſtarck zugefegc haben: Vnd gehören jekune 
der vnder zwo Eronen / nem̃lich Denne- 
| ae mare 
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marck vnnd Schweden, Der König in 
Dennemarct behenfchet nicht alleinCım- 
bricam» Cherfonefem> , darin Hol⸗ 
Rain / Ditmarßen / Schleßwich / Flenß ⸗ 
burg / Jutlandt / ec. begriffen / ſondern 
auch vnderſchidliche gute Inſeln / der fuͤr⸗ 
nem̃ ſte derſelbigen ſeindt fuͤnffzehen / ſo im 
eingang deß Baltiſchen Meers figen. Die 
groͤſte wirdt genennt Seelandt / welche 
ſechtzig Meilen lang / vnnd nicht vil we⸗ 
niger brait und Volckreich if}: Allda auch 
der König wohnet: Sonſten gehören 
auch jhme Gottlandt / Scania. vnd Nor 
wegen : Das Königreich Noꝛwegen ift 
vor zeiten dermaſſen mächtig geweſt / daß 
es nicht allein Dennemarck beherrſcht und 
regiert / ſondern auch Engellandt vnnd 
Franckreich vbel veriert/ Normandiam, 
Siciliams vnnd Apuliams eingenom⸗ 
men / vnnd die Griechiſche Kayſer im hei⸗ 
ligen Sande beſtritten hat: Wie dann jhr 
Fuͤrſt Beomondus’ damals das Fuͤrſten⸗ 
thumb Antiochiam⸗ erobert. Letſtli⸗ 
chen / alo fie ſich einsmals in der Wahl ein 
nes newen Könige nicht vergleichen kond⸗ 
ten / ſeindt ſie in ſo groſſe vneinigkeit gera⸗ 
then / daß fie letſtlich dem König in Oen⸗ 
nemarck zu theil woꝛden / vnd derſelb helt fie 
dermaſſen hart vnnd vbel / daß ſie kein hof⸗ 
nung haben eier beſſern ConditiorL,, 
dann ex befiget alle Paͤß vnnd Pozten/ 
durch welche fie fich auff dem Meer wider 
Fönoten aufffommen vnd erholen, Deß 
Königs in Dennemarck Reichthumb be⸗ 
ſtehet in dem vberfluß deß Vichs vnd Fi⸗ 
ſchen deß Cherſoneſiſchen Meers vnd be⸗ 
nachbarten Inſeln. Scanta-iftreich an 
Geiraydt vnd Vich: Norwegen bringe 
vil Holtz / Haͤuſer vnnd Schif zubawen / 
Item vil Stockfiſch / auß welchem allem 
fehr vil Gelts geloͤſt wirdet: Das meiſte 
Gelt aber loͤſet der Koͤnig auß dem Sondt / 
welcher dermaſſen eng iſt / daß kein eini⸗ 
ges Schif dardurch paſſieren kan / ohne 
Erlaubnuß der Guardi / welche der Koͤ⸗ 
nig der Orten hat. / vnnd ein jegkliches 
Schiff / welches auß Hollandt / See⸗ 
landt / Franckreich / Engellandt / Schot⸗ 
landt / Norwegen vnnd dem Baltiſchen 
Meer jmmerdar dardurch hin: vnd wider 
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Er paflieren will / muß einen ſtarcken 
oll geben, 
Darauß ift leichtlich abzunemmen / 
was daffelbe für ein anfehenlichs vñ mach: 
tiges Gelt ertrage. Was nun difer Kö 
nig auff dem Sande vermag / das waiſt 
man nicht eigentlich/ dann er hat nichts 
fonderbares zu Lande angefangen oder ver» 
sicht / angenommen / daß König Fride⸗ 
rich die Ditmarßen feine Rebellifche Vn⸗ 
derthonen bekriegt / vnd bezwungen. Sein 


macht zu Waſſer iſt daher abzunemmen / 


allweil Chriftiernus” der ander / auff be⸗ 
geren Königs Henrici deß andern / wie 
der Engellandt außgefertige hat hundert 
Kriegßſchiff / mit sehen tauſendt Solda= 
ten. Sonften trägejbm auch der Zollder 
Ochßhen / ſo auf feinem Sandt ins Teutſch⸗ 
landt getriben werden / jaͤhrlich funfftzig 
tauſendt Gulden. Weil auch vor wenig 
Jahren die Engellaͤnder angefangen has 
ben /durch Norwegen vnd Gronlandt zu⸗ 
Schiffen / fo muͤſſen ſie zu Vardus ( welche 
König Feiderich der ander ſtarck befeſtigt) 
dem König ebenmäffig ihre Waaren ver⸗ 


sollen, 
Schweden. 


Dan König in Schweden beſitzet 
den gröffern Theil Scandix, dan 
von den grainigen Sanız biß zum 
Lappenlandt / feind ober 45. Tagraiß / vnd 
die Bodiſche Coſta iſt 700. Meilen lang / 
vnnd die Findiſche 400. vnd diſes gantze 
Lande wirdt fuͤr vil groͤſſer geſchetzt / denn 
Italia vnd Franckreich zuſammen. Vber 
das hat der Koͤnig inn dem Liflandt die 
Statt Reuel, die Nerue vnd Parnauia, 
Item andere vnterſchidliche färnerfie Dit/ 
vnnd die Inſel Vlandia vnnd Alade im 


Schwediſchen vnnd Finlaͤndiſchen Meer 


gelegen. Diſes alles wirdt getheilt in drey 
Königreich / Gottlandt / Schweden und 
Wenden, Vnnd dieſelbigen in eilf Pro⸗ 
uintzen vnd 12. Grafſchafften. Gothen 
grainitzet mit Scania, welches getheilt 
wirde ins Deientalifche und Decidentalie 
ſche. Die Haben jhꝛen Termin andem Ve- 
ner See: Mitten in demſelben ligt ein In⸗ 
ſel / darin ſich der König vilmals erluſtiget. 
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In difen Ser flieffen vier und zweintzig 
Waſſerflüß / fo nur einen einigen Auß⸗ 
"gang haben. Billich wirdts Gottlandt 
oder ein gutes Sande genennt / dann es iſt 

ſehr reich vnd vberfluͤſſig an Fleiſch / Fiſch 


vnd Wayd / vnd begreifft die Staͤtt Cla- 


mar am Meer / Viberg / Sudercope / Ni⸗ 
copin / Tilge / Janocope / Vaſten / Bir⸗ 
ca / Lincope / Lodhuß / Schenrada / Mal⸗ 
mogia / Werdemberg / Varne / Sacra / 


— 


Sedecopia / Tigualla. 


Folgt Schweden / welches ein vil aroͤſ⸗ 


ſers Lande iſt denn Noꝛwegen vnd Gott⸗ 


landt miteinander / dern Hauptſtatt iſt 


Vpſa, vñ Stockholm / alda der König woh⸗ 
net / tem Stringis, Enecopia, Orogrü- 
dia, Arboi. Folgt Finlande/fo zwifchen 
dem Öodifchen vñ Finnifchen Meerſchoß 
ligt / vnd iſt Abo die Hauptſtatt · Raurna 


vnd Angefeind auch feine Handelsſtaͤtt: 


Vames, Viburg vnd Caftrolino figen in 
den Inſeln Aland». Die Bauten woh⸗ 


nen ſehr gelegentlich zwifchen den Bergen 


vnd Thalen / vnd haben ein gute Narung 
vnd allerhandt notturfft an ſpeiſen vñ kley⸗ 


dern / welchs dañ ein vrſach iſt / d die Staͤtt 


durch ſie nit ſo ſehr beſucht werden / wie in 
Teuiſchlandt vnd Engellandt. Auſſer der 
Staͤtt vnnd Maͤrckt werden gezehlt 433. 
Pfarzfirchen / dern etliche 1000. Bauren 
aben / vnnd die allerſchlechtiſte Hat 100. 
Daꝛauß leichtlich zuberechnen / wie Volck⸗ 
reich diß Landt ſeye / vñ die Weiber in Fin⸗ 
landt werden fuͤr ſehr fruchtbar gehalten / 
von wegen deß Biers / welches ſie trincken. 
Die Menſchen leben vilmals 40.jar lang, 


Die Keichehumb diſes Königreichs ber 


ſtehen indem sherfin der Victualien: Ale 


fo / daß wenig Betler vnder inen gefunden’ / 


vnd die Wandersleut ſchier vmb ſonſt bes 
herbergt werden. Die Schaͤtz werden ge⸗ 


nomen auß den Schwediſchen Berckwer⸗ 


chen / dann es iſt dermaſſen reich an Goldt / 
Silber vnd Kup fern Berckwerchen / daß 
jhms kein Dit in Europa beuorthut. Aber 
die Bauren vndertrucken das Berckwerch 
 wofiefönnen und mögen / dann fieflichen 
vnd ſcheuchen die arbeit und Scharwerch 
dep Holsführens. Dil reicher were diß 

Landt /wofern ſie den freiſden nic ſo feindt 
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weren / vnd von jhnen etwas begerten zuler⸗ 


nen / dann fie eiferen mit den frembden / vnd 
beſorgen fich von jnen betrogen zuwerden. 


Deß Königs Emkomen beſtehet in 4. 


Dingen / nemlich in den gefaͤllen der Geſſt⸗ 


lichen Beneficien vnd Pfruͤnden / in den 


Berckwerchen:in den Tributen vñ Steu⸗ 


ren / vnd in den Zoͤllen vnd Maͤuten. Die 


geiſtliche gefaͤll tragen jhm vil / dann es hat 


gehabt 7. Ertzbiſtumb / vnd 60. reiche Cloͤ⸗ 
ſter / aber Guftauus’ , unnd folgendts fein 


Sohn Henricus habens alles an ſich gezo⸗ 


‚gen. Die Berckwerchen werdẽ theils dunch 


den Koͤnig / theils durch ſonderbare Dartı- 


cularperſonen gebawt:was d Koͤnig bawet / 


Das behelt er ſelbſt / aber von dem andern hat 


er den Zehendt. Nur auß dreyen Kupffer⸗ 


Berckwerchen belauffet ſich der Zehendt 
biß in zoooo. Daler: Darauß leichtlich 
abzunem̃en / was die ſilber vnnd bleyene 
Berckwerch tragẽ. Der Tribut aber traͤgt 
noch mehr/dah won allem Getraydt / Rat 
Butter / Kaͤß / Ochßen / Näuten/se, Hat ex 


den Zehendt / erhelt feinen Hof darmit / vnd 


ſpeiſet nit allein alles Hofgeſindt / ſondern 


auch die Kriegßleut zur zeit deß Kriegh / der⸗ 


wegen kan er wider die Oennemaͤrcker vnd 


Moßkomiterleichtlichond mit fehlechtem - 


vnkoſten defenfiue vnd offenfiue kriege. 
Die Zoͤll vnnd Maͤut werden gezogen auß 







den fuͤrnemſten Porten zu Calmar, Lod« 


huß / Stockholm (allda bißweilen vber 300. 


gꝛoſſe Schif ankomen) Rauma, Abo, An- 
ge, Reuel, Parnauia, Narue. Man ver⸗ 
meint / daß der Koͤnig jaͤrlich 700000. Da⸗ 


ler in Schaglegene, 

Staͤrcke vnd macht deß Koͤnigs 
Aa ne Schnee. joe, 
MEN Schweden vñ Gothen ſeind ze. 
ygaͤnlein Schůtze / jedes Faͤnlein hat 
95,08 soo. Mann dieſelbigẽ muͤſſen 





ſich gebrauchen laſſen zu allen vñ jeden fuͤr⸗ 
fallenheiten. Keine Lantzen va Spieß bꝛau⸗ 


chen ſie / von wegen der vilen Waͤlden / dag 


fo gar die Reuterey gebrauchet fich d Rhor 
od büchfen, Die Inwohner ſeind fifig/en 
Fan ſchier ein jeglicher ſelbſt alles machen/ 
was er zum Haußweſen on fonften zu feine 
Leib bedarf / deswegen feinde wenig Handi⸗ 
Rn T4 - wede 


SR 
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wercker under jhnen /außgenofien Mahe 
fer vnd Goldtſchmidt. 

Die Reuterey iſt getheilt in y3. Faͤn⸗ 
del / datruon erhelt Schweden vnnd Gott⸗ 
landt ailf / vnd Finlandt zwey/ aber im fall 
der noch kan diß Landt vilmehr aufbꝛingen / 
dann dag Fuͤrſtenthumb Vernelandt Fan 


10000.51 Roß auffbringen / vnnd in der 


Marek feind der Pferdte dermaſſen vil / daß 
man fie ſchier vmb ſunſt hingibt: Vnd ſie 
ſeindt nicht ſo ſtarck wie die Frießlaͤndiſche 
Roß / aber wolgeſtaltet / hart vnd leichtlich 
zu vnderhalten · Wann der Soldaten ei⸗ 
ner gefangen wirdt / erloͤſet ihn der König 
wider / vñ wann einem Reuter ſein Pferdt 
vmbkom̃t / gibt jhm der Koͤnig ein anders: 
Nicht weniger gibt er eintjegklichen Reu⸗ 
ter jährlich ein Klaydt. Auff dem Meer iſt 
diſer König ſehꝛ mächtig / dan feine Meer⸗ 
posten ſeindt erfuͤllt mit Schiffen vnnd 
Schifleuten. Im̃erdar helt er 50. Kriegp- 
ſchif / dern ein jedes 40. Stuck grobes Ge⸗ 
ſchůtz hat. König Guftanus hat auch Ga⸗ 
feren eingeführt. Im Krieg / welchen Koͤ⸗ 
nig lohannes er drit wider ben König in 
Dennemarck geführt/ hatte er 70, geofle 
Schif / auſſer der Heinen: vnnd in allem 
18000, Perfonen. m Sommer Frieget 
er anf dem Meer/ond im Winter auf dem 
Sande / dann alfdann gefrierendie Seeim 
Landt / vnd das Meer zim̃lich weit am Ge⸗ 
ſtadt hinauß. Man vermeint / es habe der 
Koͤnig 8000. Stuck grobes Geſchuͤtz / ſo 
meiſtens von Metall. Auff dem Schloß 
Stockholm werden 400. gezehlt. 


Schwedens Nachbarn. 


ar Er König in Schweden graini⸗ 

/ Bet gegen Nidergang mit Denne⸗ 
marck / gegen Auffgang mit der 
Moßkau / vnd krieget jmerdar mit jhnen. 
Die Dennemaͤrcker thun den Schweden 
groſſen Schaden / dann vnder andern hat 
Chriftiernus der ander die Statt Stock⸗ 
holm erobert/ond alles was darinn wmar/ets 
wuͤrgt / dann der König in Dennemarck 
prætendiret das Königreich Schweden: 
Er hat auch gute Selegenheiten vnd Por: 
ten / jhne zubekriegen / fonderlich aber von 
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der Inſel Gottlandt / welche ein Glidt iſt 
Gothiæ. Die Statt Luͤbeck helts fo wol 
mit dem einen ale mit dem andern / tempe⸗ 
riret vnnd meſſiget die Macht difer beyder 
Koͤnige / vnd bewilliget nit / daß einer den 
andern vberwachße / dann fie beforgen ſich / 
daß jhnens etwan zu Nachtheil gerathen 
moͤchte. 

Wider den Moſcowiter krieget der 
Schwed mit beſſerm Vortel / dann Fin⸗ 
landt (welches mit Reuſſen grainitzet) iſt 
erfuͤllt mit Seen vnd Weyhern / vnd hat ei⸗ 
nen gefaͤhrlichen Eingang / vilmals iſt das 
Kriegßvolck alldort in den gefromen Waſ⸗ 
ſern ertruncken: Er krieget auch (wie oben 
gemelt) wider jhne fo wol im Winter / als 
im Sommer auff dem Waſſer. Hat die 
ſtarcke Veſtung Vißburg / vnnd an den 
Moßkowitiſchen grainitzen hat er die Bes 
ſtungen Nerua vnd Reuel / vnd vil andere 
dergleichen Ort / mit denen erden Moſco⸗ 
witter im Zaum helt / vnd feinde Die jenige 
Veſtungen fuͤr die nutzlichiſte zuhalten / 
welche in dem Landt deß Feindts vnder⸗ 
halten werden / dann dardurch kan einer 
fein eigen Landt deß Feindts vexieren: 
Inmaſſen Cales geweſt / als es die Engel⸗ 
laͤnder noch jnngehabt: Item die Veſtun⸗ 
gen / welche die Portugeſer vnd Spanier in 
Africa haben: Hergegen iſt gewiß / daß Die 
Veſtungen / ſo in deinem eignen Landt li⸗ 
gen / nichts anders wircken / als allein / daß 
ſie dir das deinige verthaͤdigen / aber mit dei⸗ 
nem groſſen Nachtheil / dann als offt ſie 
vberfallen oder belaͤgert werden / muͤſſen die 
benachbarte vnd herumbligende Voͤlcker 
groſſen ſchaden leiden / vnnd muſt dich be⸗ 
ſorgen / daß dein Landt etwan rebelliere o⸗ 
der von dem Feindt verderbt / verhergt vnd 
zerſtoͤrt werde / tc. 


Koͤnig in Poln. 
ii Königreich Poln ift anjetzo vil 


maͤchtiger / weder es niemalen zu⸗ 

uor geweſt iſt / vonn wegen deß 

groß Fuͤrſtenthum̃s Littaw vnnd Liflandt / 
fo jhm incorpoꝛirt / vnd einuerleibt worden, 
Es iſt gleichſaim rundt / vnd groͤſſer / denn 
man vermeinet: Begreifft vil vnd groſſe 
| Pros 
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Groningen) nemllich das groſſe vnd kleine 
Poln / Maſſouiam, Podoliam, Reuf: 
fen Voliniam, Liflandt. Vnder difen 


Prouintzen iſt Poln anfangsdusch die Po⸗ 
lacken vnbewohnt erfunden mode: Preuſ⸗ 
ſen / vnd ein theil deß Pomerlandts / Item 


Podolien., Volinia, Maflouia,, fe 
landt / feind durch die Wafen erobere wor⸗ 


den. Littaw has dem Jagelloniſchen 
Hauß zugehoͤrt / ift aber durch heurat an 
Poln fommen, Lflandt Bat dem teut⸗ 
ſchen Maiſter zugehoͤrt / Demfelben hat es 
der Moßkowiter genommen / biß es Ko⸗ 


nig Stephänus demſelben Anno 1582, 


wider abgefrungen : Diß Königreich iſt 
ine gemein eben / auffer eilicher wenig 
Derg/foim Eleinen Poln gegen Vngern 
ligen / vnd erlicher Buͤhel gegen Dreuffen, 


Der beſte vñ Volckreichiſte cheil diſes Ko⸗ 
nigreichs iſt das kleine vñ groſſe Poln: A⸗ 


ber die ſchoͤnſte / beſte vnd reicheſte Staͤtt 


ſeind in Preuſſen vnd Liflandt. Die Pro⸗ 
uintz Samogitia iſt am aller vbliſtẽ gebaut / 
vnd Barbariſch: Podolia iſt am aller oͤdi⸗ 


ſten vñ wuͤſteſten / von wegen der Tartarn - 


fo esjifierdar durchſtratfen on heimſuchen. 
Die Reichthumb difes Königreichs bes 
ſtehen im vberfluß deß Getraydts / mit wel⸗ 


chem es / im fall der theurung / Italiam vnd 


andere vmbligende Dit verſihet / Item deß 
NHonigs / Wachß / Flachß / Hanf / Schaf / 
Vich vnd allerhand wilden Thieren. Die 
Schaͤtz aber beſtehen in den Saltzgruben 


zu Bocena vnd Veliska nit weit von Era⸗ 


kaw gelegen. Sonften ſeindt dic Guͤter im 
Poln gemeinigflich zugleich vnter die Her⸗ 
ven on Edelleut außgetheilt: Dann feiner 
iſt vil reicher / als der ander / und Feiner hat 

vber 25000, Cronen jaͤhrlichen Einkom— 
maens / außgenom̃en der Herhog von Cure 
landt vnd Preuſſen / welche exempt vnd 
Fein Glid deß Reiche/ ſonder nur Lehnleut 
Find/inmaffen allbereit im erſten Theil di⸗ 


es Buchs gemelt worden, 
a and euren, 
Polniſch Regiment. 
x As Polniſch Regiment fihee meh 
—“ einer reipublicæ denn einem 
= Königreich gleich / dann der Adel 


hat auf den Sanderägen vnnd Raͤthen ein 


C 


E andan Buche / eſter Tel, 
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groſſes anſehen / erwoͤhlet einen Koͤnig vnd 
gibt jhm maß vnd ordnung / dann ſie haben 
dißfalß fein gefchtibens Geſaͤtz / Statuten 
noch althergebrachte Ordnungen: Allein 
hat der Ettzbiſchof von Geſna zur zeit deß 
Interregni oder vacirenden Koͤniglichen 
Staͤll/ die groͤſte authoritet: Er ſehreibt 
die Landt: oder Reichstaͤg auß / Er preſi⸗ 
diret und ſitzet oben an im Rath / vnd erkla⸗ 
ret oder ruffet den newen Koͤnig auß. Er/ 
fambe dem Ertzbiſchof von Leopoli vnd 
jbien 33. fuffraganeis, vnd Js, Palatinis, 


vnd 3,Caftellanen, (ehe vnd beuor Koͤnig 


ſtephanus newe Biſchoffe / Palatinen vñ 
Cattellanen verordnet hat) gehen zu der 
wahl: Deßgleichen haben dieNuncjjter- 
reftres,oder Agenten der vnderſchidlichen 


Kraiſen dep Adels / auch ein ſonder bare au⸗ 


thorttet / dann zur zeit deß Reichstags kom⸗· 
men fie in einem beſondern ort nit weit von 
der Rathſtuben zuſe men / erwoͤhlen einen 


Marſchalck vnd verkuͤndigen dich den ſel⸗ 


ben dem Rath jhre mainung vnd verlangen 
quafı cum authoritate tribunitia: Sie 
feinde auch gleich ſam Haͤupter vñ Regirer 
der wichtigen fürfallenden Haͤndel: Deß⸗ 
gleichen reftringiren fiein der erwoͤhlung 
deß Könige/ fein mache: Aber ob ſchon die 
MWahteines Könige bey dem Adel ſteht/hat 
man doch felten gehoꝛt / dz fie Die Nachkon⸗ 
lingen dep vorigen Könige hindan gefegt/ 
vñ esin ein anders Gefchlechttransferirt 
vnd verwende hetten / ſonder haben allzeit fo 
gar die Töchter jhrer Koͤnige reſpeclirt⸗ 
jnmaffen dann fiedie Ediegimit dem Koͤ⸗ 
nig Iagellane Großfuͤrſten in der Littaw 
verheurat / vñ jnesu einem König gemacht / 
deßgleichen haben ſie Annam mit dem 
König ſtephanoverheurat / vñ ſo gar has 
es Sigifmundus tertius genoſſen / daß er d 


Catharinæ deß Sigifmundi Augufti,of 


der voꝛbemeltẽ Annee Schweſter Sohn iſt. 
Aber nach dem die Wahl eines Koͤnigs 
fürgangen / alßdann iſt ex abfolurus” 
vnnd hat vollkommene Macht / dann er 
fehreibe / feines gefallens die Reiches 
tög auß / beflimmer das Dee der Zus 
fommenfunffe ® Er erwöhler die Raͤht - 
benennet die Bifchoffe / ee regieret 
das Einfommen der Erone / — 
eine 
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feine Vnderthanen (ober welche die Edel⸗ 
feut feinen Gewalt haben) vnnd er exequi⸗ 
get / vnd vollziehet alleauf dem Reichstag 
berathſchlagte Sachen. Er iſt auch der 
Obriſter Richter der Edelleuten in Male⸗ 
fitzſachen / vnd er kan jhnen das leben nem⸗ 
men vnd ſchencken. Sonſten leben die E⸗ 
belleut in groſſer Freyheit / vnd deß Könige 
Geſchefft vnnd Ordnungen wehren nicht 
vber drey Tag / fie haltens auch mit jhm 
vertrewlich und gleichſam̃ bruͤderlich / wie 
die Frantzoſen: Ihre Vnderthanen aber 
alten ſie wie Sclauen vnd leibeigne. 
Beſchließlichen wie die Römer an⸗ 
dern Prouintzen vnnd Herꝛſchafften die 
Priuilegia vnd immuniteten der Statt 
Kom mitgetheilt / vnd dardurch jhre macht 
vnd hochheit nicht wenig vermehrt haben / 
Alſo haben die Polacken allen denen Pro⸗ 
uintzen vñ Laͤndern / die ſie eintweder durch 
gewalt oder ſonſten erobert haben / jhrer 
Priuilegien vnnd Freyheiten theilhafftig 
gemacht / jnmaſſen König Ladiflaus Reuß⸗ 
ſen vnd Podolien, Sigifmundus der erſt 
Preuſſen / Sigifmundus Auguſtus {ife 
tatv / vnd Stephanus Liflandt zu der Cron 
gebracht haben. Dann wann man einan⸗ 
der gleich iſt in der commoditet vnd ehr/ 
verurſachet ſolches ein einigkeit der gemuͤ⸗ 
ter im fall der noch und gefahr, 


Polniſche Nacht. 
Mi Macht difes Reichs beſtehet / 


ie inandern in denVidtualien_, 

im Gelt / in Fußvolck vnd Reute⸗ 
rey / in Wafen vñ Kriegßruͤſtungen: Von 
Viäualien iſt albereit meldung beſchehen / 
was aber das Gelt belangt / hat es deſſen 
nit vil / dann außgenommen die Statt 
Dantzig / hat es kein einige anſehenliche 
Gewerdſiait / vnd die Güter / die man auß 
den Porten in Preuſſen vñ Liflandt bꝛingt / 
bereicheren das Königreich nicht an Gelt / 
fondern man hat kaum fo vil Gelts / daß fie 
die ſeidene vnd wulline Tuͤcher / ſo auß Ni · 
derlandt und Engellandt dorthin gebꝛacht 
werden / Item die Wein / zucker / Gewuͤrtz 
vnd Fruͤchte / deßgleichen den Maluaſier / 
fo alle auß Spanien / Portugal vnnd 
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Candia dorthin kommen / bezahlen koͤn⸗ 
nen. 

Weil derowegen das Landt noch die 
Staͤtt nit gewerbig / noch die Innwohner 
embſig ſeindt / hergegen der Adel hochtra⸗ 
bendt / verſchwendtlich vnnd prechtig in 
Klaydern vnnd pancketieren iſt / vnnd die 
Wein vnnd Tuͤcher jhnen auß frembden 
Landen zugebzacht werden / fo folgt notwẽ⸗ 
dig/ daß das Landt arm ſeye an Goldt vnd 
Silber / dann die Reichthum̃ eines Landts 
beſtehen in deme / daß vil Guͤter hinauß / 
vnd wenig hinein kommen / damit alſo die 
hinaußgeführte Guͤter das frembde Gelt 
hinein bringe/das hineingebrachte Gut a⸗ 
ber dir dein Gelt nicht hinauß führe : rs 
maffen das Königreich Neapolis, vnd das 
Fuͤrſtenthumb Meylande hut, 

Was aber deß Königs EinPorfien 
belangt / hat er auß dem Saltz: und Gile 
bergruben biß in 600000. Eronen jähtlie 
chen Einfommens / aufgenommen was 
er fonften auf den Zöllen vnd Meuten hate 
Niemandt follfich gleichwol verwundern 
vber das fchlechte Einforfien dep Koͤnigs / 
ſeytemal Schottlande / Nauarra vnd Sar- 
dinia nicht ober 100000. vnd die Könige 
reich Aragon. in drey "Jahren nicht ober 
600000, Cronen haben, Deßgleichen 
hatte Engellande vor dem abfall nicht vber 
600000, Cronen einkom̃ens. Poln würs 
de vil mehr haben / woferrn der Koͤnig nicht 
fo freygebig were gegen feinen Palatinisꝰ, 
und Caftellanen,, denener gemeinigklich 
den dritten eheil/ ond bißweilen alles bewil⸗ 
liget / was jhre vndergebene Herrſchafften 
jaͤrlich eintruͤgen: Aber zur zeit deß Kriegs 
werden die Vnderthanen ſehꝛ ſtarck belegt / 
vnd auff alle Felder vnd Getranck dermaſ⸗ 
fen vil geſchlagen / daß König Stephanus” 
mit derſelbigen Steur den Moßfomitee 
ſtarck bekriegt vnd tribulirt hat. Das fuͤr⸗ 
nem̃ſt aber iſt / dz die Edelleut ſchuldig ſeind 
de Koͤnig / zur verthaͤdigung deß Landte / aul 
jren eignen vnkoſten zudienen. Vnd dieſel⸗ 
big dienen zu Roß / vnd ſeind ſtaffiert theils 
auf vnſere weiſe / theils aber die Tartari⸗ 
ſche Manier / vnd dieſelbigen werden Co⸗ 
ſacken genennt / vnnd iſt jhr Ampt / daß fie 
rauben / fielen vnd alles perhergen vnd ver⸗ 

derben. 





deßandern Buchs / erſter Theil. 


derben. Sie ziehen alleſampt pꝛaͤchtigklich 
auff / mit ſtatlichen Kaſacken / ſo mit Silber 
vnnd Goldt verbraͤmt / in allerhandt Far⸗ 
ben / Federn / Adlersfluͤglen / Leoparden 
vnd Berenhaͤuten / mit vilen Faͤndlen vnd 
vnd andern Gezierden / dardurch ſie den 
Feinden ein forcht vnd ſchroͤcken einfagen, 
Ihꝛre Roß ſeindt kleiner / denn Die teutſche 
Pferdt / aber vil frewdiger vnd mutiger: 
Man vermeint / daß im fall der noth / Po⸗ 
Sen vnd Littaw 200000, Reuter auff⸗ 
bringe: Derowegen verlaſſen fie ſich auf 
jhre Reuterey dermaſſen / daß fie ſich vor 


keiner frembden Macht foͤrchten / noch 


einigen Veſtungen nachfragen: Vnnd 
das fliehen halten ſie fuͤr die hoͤchſte 
Schaͤndt. Sigiſmundus Augultus’, 
hat ſich auff den Reichstaͤgen ſtarck be⸗ 


muͤhet / daß Crakaw / von wegen der na⸗ 


hen Nachbarſchafft deß Kayſers / moͤchte 


oͤefeſtiget werden / aber man hat es niema⸗ 


fen eingewilliget / Damit Dee König vermit⸗ 
telſt eines prafidij oder Beſatzung / nicht 
vrfach gewuͤnne / ſich zu einem abfolu- 


tum Dominum zumachen / end fie fii« 


nes gefallens zubugen, 


Die Polacken haben kein Kriegß⸗ 


Volck zu Fuß / dann alle Innwohner deß 
Reiche feinde getheilt inn Kauffleut / inn 
Handtwerckoleut / fo inn den Stätten 
_ wohnen / vnnd die Bauten fo nn Dörfe 
fern wohnen / werden gleichfaim für Scla⸗ 
ven gehalten : Alſo / daß die Wafen nur 


in den Händen deß Adels verbleiben / fo 


aber fich zu Fuß nicht gebrauchen laſſen: 
Aber im fall der noch brauchen fie Zrufe 
ſches vnd Vngeriſch Fußvolck: König 
Stephanus’ hatte in feinem Kriegßweſen 


einhundert on ſechtzig taufent folches Fuß · 
volcks / vnnd viertzig tauſent Polniſche 


Reuter. Zum groben Geſchuͤtz brauchen 
fiedie Tattarn vnnd jhre Bauren: Vnd 
iſt das Königreich mit beſagtem groben 
Geſchuͤtz / vnd andern Kriegßruͤſtungen zu 
gnuͤgen verſehen / beuoꝛab weil es wenig 
Veſtungen hat. es 

Die oberzehlee Polniſche macht ift in 
der anzahl vnd qualiterdermaffen befchaf 
fen / daß ihre wenig andere Königreich in 


227 


Europa beuoꝛ / oder nach thun, Aber doch 
mangelt jhnen nur ein einiges / nemlich Die 
geſchwindigkeit / dann zu der macht eines 
jegklichen Koͤnigreichs / oder Landts wer⸗ 
den vier Eigenſchafften erfordert: Exfe 
lich / daß die Macht jhr aigen ſeye / am an⸗ 
dern / daß fie in groſſer anzahl Volcks ſeye / 
drittens / daß fie dapffer ſeye / vnd viertens / 
daß fie geſchwindt auffgehe vnd zu Werck 
gezogen werde, Eigen muß fie fein) ſeyte⸗ 
mal man fich vergeblich / vnnd vmd ſonſt 
auff einen andern hat zuuerlaſſen: Groß 
muß fie auch fein / damit fie an allen Dıten 
helffe vnd außſetze: Dapffer muß fiefein/ 
allweil Die groſſe Anzahl ohne dapfferkeit / 


nit allein wenig hilfft / ſondern auch meh⸗ 


vers ſchadet: geſchwindt muß fie fein / da=- 
mit man balbt und geſchwindt sufammen 
komme / vnnd dem Feindt den Vorſtraich 
aberhalte. An diſen vier Eigenſchafften 
moaͤngelt den Polacken die leſte dann die ges 


ſchwindigkeit deß Kriegßweſens befichet 
furnemlich in dreyen dingen. Erſtlich in 


der Authoritet deß Fuͤrſten / am andern ın 


ber Barſchafft Dei Gelts / drittens in dex 


geſchwinden Zuſammenkunfft ine Feldt. 
Nun hat der Koͤnig in Poln kein macht 
ſich eines Kriegs zu reſoluiren vnd zuent⸗ 
ſcheſſen / noch auch cin Gelt anlag zuma⸗ 
chen / ohne vorwiſſen der Landtſtaͤnde / vnd 
deß Reichstags, Wo derwegen auff den 
Reichstaͤgen vil Koͤpf vnd Sinnen zuſam⸗ 
men kom̃en / da gehets gemeinklich langſam 
zu / ehe vnd bruor man ſich eines gewiſſen / 
beuorab eines Kriegs / entſchlieſſet vnd ver⸗ 
gleichet. Immittelſt verzehret man fo oil 
Gelts / daß man hernacher die Contribu⸗ 
tion nicht wol kan raichen vnnd erlegen: 
Die Zeit vnnd gute Gelegenheiten aber flie⸗ 
hen hinweck. Derowegen ſeindt bie jeni⸗ 
geFuͤrſten am beſten dran / welche ſich ſelbſt 
koͤnnen reſoluiren, welchedas bare Gelt 
in den Haͤnden haben / dann ſie koͤnnen mit 
jeer Kriegß macht geſchwindt auf:vnd dem 
Feindt beuor kommen, | 
Was dißſals Poln belangt / waiſt man 
daß der Moßkowiter dem Sigifmundo 
genommen bat die Droningen Polofca, 
vnd Smolenca, ohne daß er es / wie jhm 
gebuͤrt hette / im wenigiſten heise geandet: 
Ehen 
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Eben derſelb Moßkowiter hat Uflandt / 


melches vnder deß Sigifmundi Augufti 


ſchutz war/ohne allen widerſtandt /oberfal« 
fen. Nit weniger als zur zeit Könige Hen- 
rici, von Angiu, Iohannes Fuͤrſt inn der 
Moldam fich dem Fürsten mannlich und 
Dapfferlich widerfegte/ ifter von den Pola« 
cken verlaflen woꝛdẽ / vnangeſehen der zwi⸗ 
ſchen jne vnd dem Sigifmundo Augufto 
aufgerichter Verbuͤndtnuß. Dem ſey nun 
wie jhm woͤlle / fo halte ich doch darfuͤr / daß 
Die macht der Polacken vm̃ ſo vil mehr wir · 
cken vñ außrichten kan / vm̃ wie vil beſſer jr 
Koͤnig wirt qualificirt ſein. Inmaſſen ſol⸗ 
ches König Stephanus bezeugt / zu deſſen 
zeiten das Koͤnigreich Poln ſein reputa⸗ 
tion erhalten / vnnd beynebens zuuerſtehen 
hat gegeben / daß es nit allein ſich wider die 
frembde macht verthaͤdigen / ſondern auch 
einen mächtigen Feindt angreiffen / butzen / 
cum̃eln vnd bezwingen koͤnne. Diſer Fuͤrſt 


war geſchwindt / dapffer vnd ernſthafftig: 


Er hatte ein Authoritet / vñ jederman foͤrch⸗ 
tete jhn: Dann er Hatte Gelt / welches den 
Krieg erhelt und befuͤrdert: Wir Haben ges 
ſehen / daß die aller anfehenlichifte Kriegß⸗ 
macht zu Roß vnd Fuß iſt zu grundt gan⸗ 
gen / durch die langſam̃leit deß Haupts / od 
Kriegß Obriſtens: Die aller herrlichiſte 
und notwendigiſte Victorien vnnd Sig 
ſeind in Brunnen gefallen durch mangel 
deß Gelts / dann ohne Gelt laſſen ſich die 
Soldaten nit ruͤren noch bewoͤgen. 
Sonſten beſtehet die geſchwindigkeit 
auch in den Perſonen der Krieghleut. Die 
Teutſchen vnd Boͤhmen haben das lob der 
geſchwindigkeit nicht / wie die Italienet / 
Spanier vnd Frantzoſen / dann nicht allein 
ſeindt ſie magerer vñ hurtiger / ſonder auch 


meſſiger / laſſen ſich mit einem ſchlechten 


contentiren vnd befridigen / vnd koͤnnen 
den hunger vnd durfbeffer außſtehen. Die 
feichte Pferde ond Schügen Keuter feinde 
auch handtſam̃er ond gefchwinder/ dan Die 
Kuͤriſſer oder Lantzirer / ſnmaſſen die Fran 
gofen folches in den letſten Kriegen mit jh⸗ 
rem fehaden erfaren / vnd derwegen anjego 
Feine Langen mehr/fondern Buͤchßen brau⸗ 
chen, Vey difem Fall aber ift auch vil ges 
legen an den Pferdten / dann die Frießlaͤn⸗ 
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‚haben geſchwindt verzicht, Zuſampt dee 


hen mit Sefchäg/ Kuglen / Pulfer vnd ale 





difche vnnd teutſche Pferde feinde/som 
wegen jhrer ſchwere ond faulkeit / tauglich) 
weder dem Feinde nachzueilen/noch zuent⸗ 
fliehen. Hergegen aber wann Dich die 
Wallachiſche / Vngeriſche / Polackiſche / 
Tuͤrckiſche / oder Barbarifche Reuter ha⸗ 
ben in die Flucht gebracht / alßdann kanſtu 
jhnen nit entfliehen. Wann ſie durch dich | 
indie Flucht gebracht worben ſeind / alßdañ 
kanſtu mit deinen ſchweren Pferdten jhnen 
nicht nachſetzen. Dann / wie die Falcken / 
ſeindt fie baldt weit / baldt nahe bey dir. 
Eben diſe geſchwindigkeit wirt auch 
auf dem Waſſer erfordert / dann wie die 
groffe Schif fich ohne Windt nit koͤnnen 
bewoͤgen noch fortfommen/ alfo ſeindt die 
Galeren / ond Fleinere Schif geſchwindt / 
vnd behelffen ſich im fall der noth mit den 
Ruedern. Immittelſt auch die Chriſten 
jhre macht wider den Tuͤrcken maiſten · 
theils an den gꝛoſſen Schiffen verwenden / 
vnd die meiſte zeit deß Sommers auff der 
Raiß verzehꝛren / haben die Tuͤrcken jhr voꝛ⸗ 






























geſchwindigkeit vbertreffen vns auch die 
Tuͤrcken mit der meſſigkeit / dann wann ſie 
in Krieg ziehen / ſeindt ſie mehrers verſe⸗ 


lerhandt Kriegßruͤſtungen / denn mit wein / 
Huͤnern vnd anderm Geſchleck / vnnd be⸗ 
ſchließlichen / ſie ziehen in Krieg zum ſtrei⸗ 
Ei aber nicht zum freſſen / fauffen vnnd 
plien, | 


Polniſche Grainitzen. 


Je Polacken grainitzen mit den 

a Schweden / welcher etliche Die 
| in Liflandt beſitzet: Item mit Po» 
mern / dem Marggrafenzu Brandenburg 






vnd mit dem Königin Boͤhaim / vnnd ha 
ben mit demſelben gute beſtaͤndige freundt⸗ 
ſchafft vnd fridt /vermittelft de Heuratse 
welchen der Koͤnig mit Oeſterreich getrof⸗ 
fen: Was die teutſche Fuͤrſten belangt / 
foͤrchten ſich dieſelbigen nicht / daß jhre ſtar ⸗ 
cke vnd feſte Staͤtt bezwungen ſolten wer⸗ 


den durch die ſchlecht bewoͤhrte Polacken / 


hergegen foͤrchten ſich die Polacken nicht 
vorden Teutſchen im Feldt. 
Auff 
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t dem elſchia, Preſcouia, Nouoguardia,lara- 
dem ſtauir, Koſtouia, fo theils den Littawern / 
ngt/ theils den Polacken / vnnd theils andern 
eſche Fuͤrſten zugehoͤrten. AR 
Die Hauptſtatt feiner Landen feinde 
Moßkaw / — Nouaguardia_, 
. Cortifa, Rofania, Colonna, Sufdelio, 
i Cofano, Volgada, Tueria, Smolenco, 
Jiup Borifte :  Pleskau, Porcouia, Slobada, Iaroflo- 
hen/ond jhnenjkzaußlauffenin Polenzu: uia, Velodemira, Mofaico, S. Nicolas, 
verwoͤhren / iſt doch biß dato nichts wirck· Sugana,Vftiud, Cargapolia. Der Fuͤrſt 
liche voll; wohnet ʒzu M 
uͤrcker alſo genenn 


uchs 





















oßkaw / dieſelbe Statt wirdt 
nach dem Fluß Moßkaw / an 








Poln / m deme er die Walachep(ielchedee welchem fieligt/ifducch Die Tartern eins 
Cron Poln zu Sehen ruͤhret) einger mals abgebrennt worden / anjego möchten 


men / wie hernacher mit mehrerm ge 
plmadm 


s ar 
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biß in 30000, Werfonen darin wohnen, 
 Nouoguardia, Smolenco pnd Pleskau 
. möchte 20000, faben, Difes Lande ift 
olckreicher gerweft/ aber erſilich hat die 
Pet em vnendtlichs Volck hinwegk ger 
folgents habẽ die Precopotiſche vn 
ſche Tartarn alles hinwegk gefuͤhre 
üs Leut vberall im Land vñ in Stäte 
ndten, Vnd drittens haben 
N owitiſche Fuͤrſten ſelbſt jhe Lande 
geſchwaͤcht vnd eroͤdigt Durch Die Krieg / 
die ſie auſſer Landes geführt: Alfo/dz ſie ſre 
Land ‚oh grainitzen gleichwol erweitert / a⸗ 
ber dardurch jhie eigne Macht geſchwaͤcht 
5. haben/dann als Hertzog Johan das Reich 
— and Volga, vñ Aſtracan am Meer 
























weite alpio, vnd den meiſten theil liflandis ero⸗ 
Pꝛo⸗· berte / iſt jm ſehrvil Volcks aufder Ratß n 
oßko· den Schlachten / in den Beftüemungen/ 
gen durcho Schwerdt / durch Kranckhenen / 
0, durch hunger vnnd elende vmbkom men/ 
JIo- vnd nach der eroberung muſte er dieſelbige 
ſich Ort mit vilem Volck Sefegen vnd verfor- 
agte gen / darüber ward fein eignes Sande 
erna⸗ dermaſſen erfaigere an Manßperſonen / 
hat daß man ſchier nichts anders darin fahe/ 
Am- als Witwen unnd Waifen : Al dero« 
'earia wegen er hernacher durch den Rönig Ste- 
weniger phanum pherfallen ward / hatte er Fein 
ne Mache fich zuverthaͤdigen / nd mu⸗ 
Pronin» ſte vil anſehenliche Dre vnnd gang Lif⸗ 
/ ero⸗ landt derlaſſen. Diſer vrſachen halben 
ebiet erweitert. ſollen Die Faͤrſten ihre Anfchläg auff der 
Ebenmeffig hat ex an ſich gebrache Das, Ding fundieren/onderflich fepen/ obeo bie 
Sürftensgumb Seuerin, Smolenco, Bi- ie an 
1 a a a © > ee 
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werden beg 
uingen vñ zwer 
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weſt / dann Boido jhrẽ 
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hannes der erſt Großh 
ihnen ben Tribut · Vnd nach de 
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und vor Gott dem Herren verantwoꝛtlich 
ſeye / am andern/ob das vbeꝛwindẽ muͤglich 
nd leicht ſeye / drittens ob es nutzlich ſeye / 
daun Kriegen ohne hoffnung deß beſtaͤndi⸗ 
gen nutzes / iſt ein pur lautere thoꝛheit: wo⸗ 
fern die Fuͤrſtẽ diſe drey Stuck allzeit fleiſ⸗ 
fig betrachten vñ berathſchlagen lieſſen / fo 
wurden ſie mit jhrem Kriegen nicht ſo vbel 
anfahren / noch Die ſpate rew im Buſen ges 
winnen/wieofftermalsbefchihe 
Aber wider zu onferm Voꝛrhaben zus 
ſchreiten / iſt die Moßkaw erfuͤllt mit vnent⸗ 
lichen Waͤlden vnnd Seen : Die Waͤld 
ſeind lauter aͤſt oder zweig deß Hartzwaldts / 
fo ſich fonderlich in diſem Lande hinein fire: 
cken, Deß Waflers und Waſſerfluͤſſen bat 
Moßfaw dermaflen vil / dz das Landt fchier 
dardurch verzehri wirt / vñ gemeinklich ſan⸗ 
dechtig vnd onfruchtbarift. Der Winter 
wehreeneun Donat/ aberdoch iſt der vber⸗ 
fluß an Traydt / Reiß / Wayd vnd aller⸗ 
haudt Vich verhanden. Deßgleichen iſt 
Fein mangel an Fiſchen / die ſie / wie in Nor 
wegen / aufdoͤrren vñ zur guten prouiſion 
in den priuat Haͤuſern vnnd Veſtungen 
aufbehalten. Das Lande iſt nit gewerbig/ 
dann die Inwohner ſeindt nit embſig / vnd 
ſie doͤrffen ſich nit hinauß in andere Laͤnder 
begeben / derowegen verſtehen fie ſich auch 
auf kein Schiffart / vnd ſie verhandlen vnd 
vertauſchen nichts anders / als was das 
Landt herfuͤrbringt / neĩlich Thierhaͤut od 
Fell / Hartz / Bech / Wachß vñ andere ding / 
ſo die Armenier zum Caſpiſchen Meer / vñ 
die Engellaͤnder gen S.Nicola auff dem. 
Graduſchen Meerbufen bringen, nn 


Moßkowitiſch Regiment vnd 
Gebraͤuch. N 
Ex Großfuͤrſt in der Moßkaw re⸗ 
I) gieret fein Landt deſpoticẽ mit 
voͤlligem gemalt / vnd handlet mit, 
feinen Vnderthanen vnnd Guͤtern aller⸗ 
dings wie es jhm beliebt vnd wolgefaͤlt / der⸗ 
wegen hat Machomet Viſier Baſſa ge⸗ 
fags/d; der Tarck vnd der Großfuͤrſtin der 
Woßkaw nur diejenige Fuͤrſten ſeyen vn⸗ 
der allen Fuͤrſten / fo ihre Herrſchaften jhres 
gefallens regieren. Damit aber er diſe Au⸗ 
choꝛitet vñ macht erhalten vnd behaltẽ moͤ⸗ 
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Atbeſchꝛeibung / 

ge / ſo bdauchet er nachfolgenden fleiß vnd 
kunſt / Dann erſtlich iſt allen vñ jeden Bu 
derthanen veꝛbotten auß dem Landt zuziehẽ / 
bey verlierung Leibs vnd Lebens. Diſer vt⸗ 
ſachen halben darf auch niemandt mit kei. 
nem frembden Geſandten reden / noch auch 
einiges Medici oder Artztens rath vnd hilf 
brauchen ohne erlaubnuß. Darneben helt 


er einen Ba ee 


in Klaydern / daũ gleichſam̃ wie ein Pabſt 
oder Koͤnig / traͤgt er einen mit ſehr koͤſtlichẽ 
Steinen vñ Kleinodien erfuͤllten Biſchofs⸗ 
Hut eintweder aufm Kopf / oder aber hat jn 
allzeit nebd ſeinem Thron ligen. In der ge⸗ 
rechten Handt helt er einen fehr koͤſtlichen 
Stab / vnd traͤgt ein langes Klaydt wie der 
Pabſt / wann derſelb in Pontificali zu der 
Capellen gehet: Vnd ſeine Finger ſeindt 
voller Ring. Die Bildtnuß Chꝛiſti hat er 
an ſeiner gerechten / vnd die Bildtnuß vn⸗ 
fer L. Frawen zu der lincken Seiten. Der 
forder Saat vnd die Voꝛkam̃er iſt erfülle 
mit Hofherten / fo vom Haupt biß auff die 
Fuͤß in Goldt beklaydt ſeindt. 

In den Ceremonien / ſo die Religion 
betreffen / brauchet er einen groſſen fleiß / 
dann / als offt ober Mahlzeit wider auf das 
new angericht wirdt / vnd er trincken will / 
werden vil Ereutz gemacht. Im faſten 
helt ers ſehr fireng : nn dee Kirchen 
fchlägt er / vnd alle die ſeinigen / die Stir⸗ 
nen wider die Erde / auß lauter Andacht. 
Damit auch feiner ein mehrere wife oder 
gelerter feye / als der ander / fo heit er Feine 
andere Schulen als zum fehzeiben vnd le⸗ 
fen : Man liſt nur die Euangelia / vnd et⸗ 


wandaskebrneinee Heyligen/onddieho- 


milias oder Predigen de .Chryfolto- 


mi oder eines andern/die Secretarien vnd 
der Groß Canßzler ſelbſt / ſchreibẽ noch ant — 


orten niemalen den Geſandten der frem⸗ 
den Fuͤrſten / außgenomen was er jnen ſelbſt 
indie Feder dictiert vnd angibt. Wann in 


Sachen der Großfuͤrſt genennt wirdt / 


muß jederman auffſtehen mit groſſer Ehr⸗ 
erbietung : Don Jugent auff werden fie 
gewoͤhnt vonn jhrem Fuͤrſten zuglauben 
vnd zureden wie von einem Gott: vnnd 
fie ſagen: GO TS allein / vnnd 
der Groß Herr waiß alles / vnnd alles 

was 
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deß andern Buche, erſter Theil. 


was init haben an der geſundheit vnd Guͤ⸗ 
tern / das kombt vom groſſen HERren 
hero. Weil derowegen die Vndertho⸗ 
nen an jhrem Fuͤrſten ein fo groſſe hoch⸗ 
heit / Majeſtaͤt vnd Hentichheitfehen/ vnd 
von keinem andern nichts willen / ſo ver⸗ 
ehren vnnd gehorſam̃en ſie jhm / nicht wie 
Vnderthonen / ſondern als Sclauen / vnd 
halten jhn gleichſam̃ für einen Gott. Er 
bat feine Hergogen / Grafen oder Frey 
herrꝛen / ſondern warn er einem ein Statt 
oder Herrſchafft verleyhet / befchicht ſol⸗ 


ches nicht erblich / vnd müffen beynebens 
die Bawren jhm einen theil der Früchte 


geben / vnnd Scharwerchen. Darauf 
folgt /daß jederman under dem Großfuͤr⸗ 


ften ift/ vnd je reicher und vermüglicher ein 


ner iſt / vmb ſo vil mehr iſt derſelbig ihm ver« 
obligirt vn verbunden. Zu verhütung auch 
der Rebellionen ond zufarfienfchwerungen/ 


pflegt er gange gefchlechteran andere weit N 
entlegene Dit oder Veſtungen zuuerende⸗ 


ken vnd zuuerſchicken. 


J Moßtowitiſcher Reich» J 


Vs dem oberzehltem fan man leicht · 
lich berechen deß Moßkowitiſchen 





FE Sroffürfens Reichthumb / dann 


weil er ein abfolutus Dominus’, vnd ei: 
niger unmittelbarer Herr vnnd Regent ifl 
vber alles/ fo brauchet er feiner Vndertho⸗ 
nen Hilf ond Güter feines willens ond ge» 
fallens. Er nimbt zu fich den koͤſtlichi⸗ 
ſten theil der onderfchidlichen Zell oder 
Thierhaͤuten ond Fiſch. Niemandt darf 
auff dem Marckt etwas verkauffen ehe 
vnd beuor deß Fuͤrſten Waaren verkaufft 
worden. Keine Goldt noch Silberberck⸗ 
werch hat er. Seine fuͤrnemſte Handels⸗ 
Staͤtt / auß denen er ſein maiſtes Einkom⸗ 
men hat / ſeindt Aſtracan am Caſpiſchen 
Meer ligendt / allda die Perſianiſche vnd 
Armeniſche Kauffleut handlen. Item 8. 


Nicolas” am Graduiſchen See / allda 
die Holländer vnnd Engelländer Kupffer / 


vnd andere Waaren hinbringen. Wann 
ſeine Geſandten wider heim kom̃en / nim̃t 
er jhnen was jhnen von den frembden Fuͤr⸗ 


231 
ſten geſchenckt iſt worden / gibt jhnen her⸗ 
gegen etwas anders / aber nicht vil beſon⸗ 
ders / oder wol gar nichts. In Sume 
ma / er zeucht alles zu ſich was inn ſeinen 
Landen koͤſtlichs verhanden / derowegen 
wirt vermaint / daß er einen groſſen Schatz 
babe in den Feſtungen Moßka / Iarislouia 
vnd im weiſſen See / dann Hertzog Johan 
Bat alle Kelch / Reliquien, Bilder / Goldt 
vnd Silber deß gantzen Liflandts zu ſich ge⸗ 
nommen / vnnd keins wegs leſt er einiges 
Gelt auß dem Lande / außgenom̃en wann 
er die im Krieg gefangene Perſonen wider 
außloͤſen laͤſt. König Stephanus hat ſhm 
durch entziehung Liflandts / ſeine beſte Fe⸗ 
dern außgerupfft. 


| 


der Moßkaw. 





Dhet theils in dee menge der Seen / 
7° Wepfern vnd Waſſerfluͤh/ theils 
aber in der befeſtigung der Waͤld vnd Ge⸗ 
huͤltzes / inmaſſen ſolches die Polacken wol 
haben erfahren / welche zu beraitung einer 
Straſſen / in niderhawung der Baͤum vñ 
Waͤlde / vil zeit verzoͤhꝛt haben. Die Des 
ſtungen ſeindt gleichwol nit vil beſonders / 
vnd auff die Italieniſche manier gebaut / 
wie zu Moßkau / Nouoguardia,Pleska_, 
Porcouia, Staricia, Slobada vñ Alexan- 
dro zuſehen / ſo theils mit Schantzkoͤrben 
vm̃geben. Sonſten werden gemeinigklich 
die Mauren der Veſtungen gemacht von 
groſſen Balcken / ſo zu bayden ſeiten mit 
Erde außgefuͤllt / vnd darin erliche Schieß⸗ 


loͤcher gelaſſen werden: dergleichen befeſti⸗ 


gungen ſeindt gleichwol gut für Das grobe 
Geſchuͤtz / aber nit wider das Fewr. Die 
Vnderthanen dienen jhrem Fuͤrſten im. 
Krieg / mehr auf forcht geſtrafft / denn auß 
dapfferkeit vñ hofnung ergetzt und belohnt 


zuwerden. Semd gedultig / vbertragẽ alles / 


vnd laſſen ſich mit wenigem benuͤgen / dero⸗ 
wegen taugen ſie vil beſſer die Veſtungen 
zuuerthaͤdigen / denn im Feldt zum ſtreiten / 
dann in den Veſtungen wirt erfordert die 


Gedult / aber im Feldt die Kuͤnheit vnd 


Dapfferkeit. Die fuͤrnemſte befeſtigung 
diſes Landts beſtehet — der Reuterey 
2 F 


Staͤrcke vnnd Befeſtigung J 


Je befeſtigung diſes Landts beſte⸗ 


Es 
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Es ſagen etliche / daß er 700000. Roß 
koͤnne zuſammen bringen / deßgleichen der 
König in Poln 200000, aber ich halte 
darfür / daß die ſenigen / ſo ſolches ſagen / nur 
die Koͤpf der Roſſen / vnd nicht die Reuter 
zehlen : Vnd ob ſchon fo vil hundert tau⸗ 
fene Pferde verhanden weren / ſeindt fie 
doch nicht alle tauglich zum Krieg/ond nit 
ein jegliche Pferde hat einen Keuter / vnd 
was Darzu gehöre. Woferrn fo vil Reue 
ker innder Moßkaw weren/ fo würde der 
Großßfuͤrſt fich nicht preflen vñ mugen ha⸗ 
ben laffen vonn 600 0 0. Kriegleuten 
su Fuß vnnd zu Roß / welche König Ste- 
phanus hineinbrachte: Vilweniger wuͤr⸗ 
de er geduldet und zugeſehen haben / daß jhm 
die Tartarn mit 8000. raiſigen fein gan⸗ 
tzes Landt durchſtraifften / vnd ſein Haupt⸗ 
ſtatt Moßkaw abbrenneten. 

Etliche andere ſchieſſen vnd werffen 


das Beyel nit ſo weit / vnd ſagen / daß diſer 


Fuͤrſt 1500 00, Reuter ins Felde bringe/ 

‚jumaffen dann Iohannes der dritt mit 
120000. zu Roß / vnd 20000, zu Fuß / die 
Prouintz Aftracan bekriegt vñ zur zeit deß 

Koͤnigs Alexandri mit zwey groſſen 

Kriegßheern in Uflandt gezogen / vnd Das 
dritte auff den grainitzen behalten hat. Alle 
zwey oder drey Jahı laͤſt der Großfuͤrſt fein 
gantzes Landtvolck / vnd ſo gar die Kinder 
feiner Edelleut / vnd die Anzahl jhrer Dies 
ner vnd Pferdt beſchreiben. Die Reute⸗ 
rey brauchet Corazzen.. oder Schildt / 
vnd Helm / ſo von ſubtilem Perſianiſchen 
Blech gemacht ſeindt: ſie führet auch ein 
Sangen. Andere brauchen Wamẽſſer / 
fo mit Baumwull fleiffig und dermaflen 
außgefuͤtert vnd durchnehet ſeindt / daß fie 
mit keinem Pfeil durchſchoſſen werden 
koͤnnen. Dieſelbigen brauchen einen Bo⸗ 
gen : Andere aber brauchen Buͤchßen 
oder Roͤhr: Vnnd ein jegklicher hat ein 
Rappir vnd Dolchen bey ſich /ꝛc. 


Moßkowiters Benachbarte. 
Dan Seoffürft inn der Moßkaw 


grainitzet mitdem Precopo Taꝛ⸗ 
tarıfchen Fürftendeg Tauri Che- 
toneſi, vnd mitden Circaflern der fünff 


WE 
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Bergen / welche in einem Landt / ſo s. Tag⸗ 
raiß lang iſt / wohnen / vnd vnder ſtben Her⸗ 
tzogen / wie die Schweiger wohnen: Item / 
mit den Nogaiſchen TarternItem / 
dem König in Schweden vnnd in Poln. 
Wasden Precopo belangt / iſt derſelb mit 
dem Tuͤrcken in Verbuͤndtnuß / wirdt von 
jhm verſehen mit Buͤchßen vñ groben Ge⸗ 


ſchuͤtz / vnd der Tuͤrck hat in ſeinem Landt 


ſtarcke vnd wolbeſetzte Veſtungen / derowe⸗ 
gen darff der Moßkowiter wider den Pre- 
copo nicht wol etwas anfahen / ſondern er 
iſt fro / wann der Precopo jhne mit friden 
laͤſt dann man waiſt / daß derſelb jhm / vnd 
dem Königin Poln vilmals ins Landt ge⸗ 


fallen / vnd alles verhergt hat. Bund ob: 


ſchon der Großhertzog Die Tartarn zu Ba- 
ſan vnd Aſtracan bezwungen / iſt doch ſol⸗ 
ches beſchehen Durch den Voꝛtel deß gro⸗ 
ben Geſchuͤtzes / deſſen die Tartarn gar 
Bloß waren: Kein ſolche Maynung bat 
es mit dem Precopo Tartar / dann der⸗ 
ſelb brauchet das Geſchuͤtz / vnd hat hilff 
vom Tuͤrcken. 

Damit auch der Tuͤrck einen Paß haͤt⸗ 
te in der Moßkaw zum Caſpiſchen Meer / 
hat er verfchiner Jahren ſich vnderſtanden 
einen Canal von der Tana, biß zu der Vol 
ga⸗ zumachen / aber fein Volck ward er⸗ 
ſchlagen durch die Moßkowiter / mit 
hilff der Tartarn / welche fich befoͤrchteten 
daß fie allerdings vom Tuͤrcken moͤchten 
vndertruckt werden / woferrn jhm daſſelbe 
fein Vorhaben ſolte gelingen. Die oben⸗ 
vermelte Zirkaſſier leben wie die Schwei⸗ 
tzer / begeren keine andere Laͤnder zuerobern / 
ſonder dienen vm̃s Gelt jetzt dem Tuͤrcken / 
baldt dem Perſianer vnd dem Moßkowi⸗ 
ter / von deme ſie ſo weit entlegen / daß er 
ſich vor jhnen nicht zubefahren hat. Aber 


die Nagaiſche Tartarn ſeindtfoͤrchten / 
vonn wegen jhres onfürfehen.a ſtarcken 


firaiffens / daruon fie der Moßkowiter 
mit Gelt vnnd Schanckungen abhelt / 
oder abwoͤhret. Dann weil ſie Feine fefte 
Staͤtt noch Schlöffer Haben / durch dern 
eroberung vnnd beherzfchung fie niderges 
truckt / vñ im aum gehalten werden möch« 


ten / ſo were es vergeblich und vm̃ ſonſt / wañ 


der Moßkawiter fie wolte bekriegẽ ohne ei: 
| nige 





lang J A 2, w N) Y 
m i * F 94 


nige hoffnung deß gewins: Aber doch vn⸗ 
derhelt er wider fiegu Citracan, Caſſan-, 
vnd Viatica-, ein flarcke anzahl Pferdt: 
Deßgleichen zu Gulugan wider die Pre- 
copiter Tartarn. IN ENTE I 
Mit Schweden grainitzet der Moß⸗ 
kowiter fuͤrnem̃lich bey Finlandt / daſelbſt 
hat jhm der Schwed / als König Stepha- 
nus jhn vexierte / genommen die Veſtun⸗ 
gen Serenefco, das groffe und kleine Par- 
nauia in Liflandt / vnd andere mehr Det, 
An der aufferfien grainige def Finlandts 
hat der Schwed die Veſtung Viburno, 
ſambt einer ſtarcken Beſatzung wider die 
Reuflen nd Moßkowiter / deßgleichen hat 
er in demfelben Meer onnd benachbarten 
Posten vil Kriegßſchiff / die Anfchlägdeß 
Moßkowiters zuverhinderen / vnd beyne⸗ 
bens zuverwoͤhren / daß jhme kein Wafen 
vnnd Kriegßruͤſtungen auß Teutſchlandt 
zugefuͤhrt werden. Diſer vrſachen halben / 
koͤnnen auff demſelben Meer Feine freifive 
Schif ohne deß Koͤnigs bewilligung vnd 
fuͤrweiſung ſeiner vnderzogenen aignen 
handſchꝛrifft fuͤrpaſſiren / noch durchfahren. 
Durch diſen voꝛtel der Wafen vnd macht 
der Kriegßſchiffen / iſt der Schwed dem 
Moßkowiter diſer Orten / da man die 
Kriegßſchiff brauchen kan / vberlegen / vnd 
dee jhm derwegen vil anſehenliche Det in 
iflandegenoiien: Aber an denen Orten / 
da man Die Reuterey onnd vil Volcks im 
Feldt brauchen fan / ift dee Moßkowiter 
dem Schweden etlicher maffen vberlegen/ 
wie er dann jhn jmmerdar zwickt vnd zwa⸗ 
cket / aber doch thun ſie einander keinen 
9 ſchaden / von wegen der rauchen 
erg vnnd firengen kaͤlte / Eiß vnnd 
Schnee. — 7 ar Mr 
Beſchließlichen / was ſeine Nachbarn die 
Polacken belangt / iſt der vnderſchid zwi⸗ 
ſchen jhnen vnd dem Moßkowiter / daß der⸗ 
ſelb ein vil groͤſſers / aber Poln ein beſſers 
vñ Volckreichers vnd ſitlichers Landt hat: 
Der Moßlkowiter hat gehorſam̃ere / aber. 
Poln vil kuͤhnere vnd dapffere Vndertho⸗ 
nen > Die Moßkowitiſche Vnderthonen 
ſeindt tauglich nur den Veſtungen zu wi⸗ 
derſtreben vnnd zuverthaͤdigen / aber die. 


Polacken zum ſtuͤrmen vnnd ſtreitten im; 
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Feldt: Aber beyde theil gelten ſo vil / als vil 
muts vnd dapfferkeit in jren Fuͤrſten ſteckt/ 
Dann Bafılius hat den Polacken genom̃en 
das Fuͤrſtenthums molenco, Poloſco vñ 
Lflandt / hergegen hat Stephanus König 
in Poln dem Hertzogen Iohanni deß Ba- 
ſilij Sohn / Poloſco vnd vil andere anſe⸗ 


henliche Det abgetrungen / Pleskau zer⸗ 


ſtoͤrt / vnnd jhn gezwungen Liflandt zuver⸗ 
laſſen: Alſo / daß das Volck eben ſo vil 
gilt / als vil Verſtandts vnd Hertz der Fuͤrſt 


hat. 


Vom Romiſchen Reich / vnd was 
geſtalt es ins abnemmen ge⸗ 
rathen. 


Sue Es das Roͤmiſch Reich zur zeit Hape ⸗ 
ſers Trayani in hoͤchſten Würden 
war / erſtreckte es fich vom Oceani⸗ 
ſchen Hiberico biß ober den Fluß Tigre, 
vñ vom Oceano Atlantico biß zum Per⸗ 
ſianiſchen Meer / vnnd vom Berg Atlas” 
biß an den Calcedoniſchen Waldt: So 


gar hats geſtoſſen an die Elbe / vnd biß vber 


die Thonaw. Aber zur zeit Der burgerli⸗ 
chen Krieg Galbz, Ottonis vnd Vicellij, 
hat es angefangen abzunemmen : Dann 
das Krieghheer und Beſatzung deß groſſen 
Britannien / begab ſich ins feſte Landt: 
Hollandt vnd andere benachbarte Laͤnder 
rebellirten / vnd wurden in kurtzer zeit alle 
Beſatzungen entbloͤſt. Die Sarmatier. 
zohen vber die Thonaw / vnnd die Alaner 
vber das Caſpiſche Meer: Die Perſianer 
fiengen an maͤchtig vnd beruͤmt zuwerden / 
die Gothen durchſtraifften Meſiam vnd 
Macedoniam, vnd die Francken pberfi⸗ 
len Franckreich. 1— 
Conſtantinus brachte das Roͤmiſch 
Reich widerum̃ in ſeinen vorigen Standt / 
dann er ſtillete die jnnerliche Krieg / ver⸗ 
trib die Tyrannen / vnd bezwang die Bar⸗ 
bariſche Voͤlcker und Feinde: Aber doch, 
hat er zwey ding begangen / dardurch das 
Roͤmiſch Reich nicht wenig geſchwaͤcht 
worden: Das eine iſt / daß er Den Kayſer · 
lichen Stul gen Conſtantinopel verwendt / 
dardurch Rom entbloͤßt / vnd das Kayſer⸗ 
thumb gefchwächtworden.s Dann zuglei⸗ 
V cher 
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cher weiß wie die Pflantzen / welche auß jh⸗ 
rem vrſprung in ein widerwertiges Landt 
oder Boden gefegt werden / nicht vil von 
jhrer natürlichen kraͤffte zubehalten pflegẽ / 
alfopflegen die Menſchliche ding / vnd ſon⸗ 
berlich die Herrſchafften vnd Koͤnigreich / 
jhre macht vnd ſtaͤrck zuuerlieren durch die 
groffe verenderungen: Diſer vrſachen hal⸗ 
ben hat der Roͤmiſch Senav niemalen be⸗ 
willigen wöllen / daß das Volck die Statt 


verlaſſen / vnnd fich gen Velo, welche vil 


ſchoͤner vnd gelegener war / begeben folte/ 
beuorab / nachdem fie Durch die Frantzoſen 
jerſtoͤt war worden. So war nun Con⸗ 
ſtantinopel dermaſſen luſtig / lieblich / zart 
vnd onmätig/daß vnmuͤglich war / daß die 
dapfferkeit alldort regieren oder ſtatt finden 
kondte. Wie dann kein einige Statt der 
gantzen Welt wirdt alſo fanonfiert vnd ge⸗ 
dient vom Landt / vnd vom Meer/dann die⸗ 
ſelbe Gegendt ertheilet den Innwohnern 
allerhandt Wolluſtbarkeiten / am zarten 
Srüchten / Getraydt onnd ein : Das 
Meer machet vil luſtige See vnnd ſtille 
Worten / vmbgibt vnnd vmbſchwemmet 
gantz lieblich / die Statt / vnd beherberget 
die allergröfte Kauffmans: vnnd Kriegß« 
ſchiff. Daſelbſt finde mandie Victualien 
ond Speiſen von Soria- vnnd Egypten / 
die Reichthumb deß Koͤnigreichs Trape⸗ 
zondt vnd Caffa., vnnd die gute Fruͤchte 
außThracia vnd Aſia-. ch geſchweig 
der allerhandt guten Fiſch / welche ſchier in 
Die Haͤuſer der Statt ſtreichen / vnd jetzt die 


kaͤlte deß Winters fliehen / vnnd durchs 


groſſe Meer ſich gen Conſtantinopel inn 
den Propontidem- begeben / baldt aber 
die hitze deß Sommers meiden vnd wider 
von hinnen ziehen / da ſie herkommen ſeind: 
Daher man im̃ittelſt vnendtlich vil Fiſch / 


mit groſſem Luſt vnd Kurtzweil fahet. Es 


benmeſſig feinde allda die fehr luſtige Flůͤß 


Cidari vnd Barbiſa⸗, fo alle bayde zwi⸗ 


ſchen Conſtantinopel vnd Pera durchflieſ⸗ 
ſen von wegẽ jres vberfluſſes an allerhandt 
dingen / genennt werden cornu aurcum⸗ 
ein guldenes Horn. In Summa / nir⸗ 
gendts iſt ein ſolche gelegenheit zufinden / 


allda die Tugent ehender geſchwaͤcht vnd 


zerſtoͤrt werden koͤndte durch allerley Wol⸗ 


luſtbarkeiten / als eben zu Conſtantinopel / 
wie dann ſolches die hinleſſigkeit vnnd vn⸗ 
tauglichheit der maiſten Griechiſchen Rays 
fer / vnd jhres Kriegßheers gnugſam̃ bezeu⸗ 
gen vnd an Tag geben. Vnnd weil die 
luſtige Gegendt deß Landts Taranto, 
vnd die zarte Gegent Sibaritauglich war / 
die Gemuͤter vnnd Sitten jhrer Innwoh⸗ 
ner zuverkehren: Weil die Wolluſtbar⸗ 
keit Capuæ zernichtet vnd getoͤdtet haben 
die kuͤn⸗ vnd dapfferkeit Hannibals vnnd 
ſeiner Soldaten: Bund weil Plato ver⸗ 
maint hat / daß die Cirener / von wegen jh⸗ 
rer Gluͤckſeligkeit / vnfaͤhig weren ſeiner 
Diſciplin vnd Geſaͤtz / was ſoll man dann 
nicht halten von Conflantinopel/ welches 
wolluſtig / bequem ond gelegen ift ober alle 
Stätt und Gegendten der gangen Welt? 
Sodann den Königreichen und Ständen 
nichts gefährlichers noch fchädlichers fein 
Fan/als eben dergleichen alterationes vnd 
verenderungen/ was hette dem Roͤmiſchen 
Reich fchädticher fein koͤnnen / als eben ein 
folche geſchwinde / groffe ond vnfuͤrſehene 
verenderung? Vnd hat in difem fall Con- 
ftantinus eben fo vil gethan / als wann er / 
damit er einem Thier ein beffere geſtalt ge= 
be/das Hirn auß dem Kopf nem̃e / vnd es in 
die Knie verordnete / oder das Hertz von ſei⸗ 
nem Oꝛt in die Elenbogen ſetzete. 

Das ander / welches Conftantinus? 
begangen / war / daß er An. 341. das Kayſer⸗ 
thumb getheilt hat vnder ſeine drey Soͤhn / 
dardurch iſt es nit allein in vil theil vnd ab⸗ 
nemmen gerathen / ſondern es haben auch 
beſagte 3. Bruͤder einander dermaſſen be⸗ 
kriegt / verzehrt vnd verderbt / daß das Kah ⸗ 
ſerthumb verblib wie ein Coͤrper ohne blut. 
Vñ ob es ſchon ſich bißweilen vnter einem 
Fuͤrſtẽ wider verainigte / hat ſich Doch letſt⸗ 
lich begeben / daß Odoacres’ mit groſſer 
Kriegßmacht in Italiam kam / vñ den Au⸗ 
guftum An, 466. deß Occidentaliſchen 
Reichs entfegte. Deßgleichen paſſirten die. 
Hunnen die Thonaw / Alaricus der Were 
den Koͤnig eroberte die Statt Rom / vñ be⸗ 
fagte Wenden hatten zuuor eingenommen 
Andalufiam vnd Africam: Deßgleichen 
die Alaner gang Luficaniam, die Gothen 
gang Hiſpanien / die —— 
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nien / die Burgundier die Prouentz / die 
Francken die Celticam, vnd die Hunnen 
Pannoniam. Ob wol auch Kayſer luſti⸗ 
nianus ſich ein zeitlang woͤhrete / vnnd ver⸗ 
mittelſt ſeiner Hauptleut / Anno 556. Die 
Wenden auß Africa / vnd die Gothen auß 
Jalia vertrib / hat es doch nit lang gewehet / 
dann An. 713. hat M achomets Sret vnd 
acht / ſo wol das Orientaliſche als auch 
das Oecidentaliſche Reich vbel zugericht / 
dann die Saracener eroberten Soriam>, 
Egypten vñ den Archipelagum , defgleii 
chen Africam / Sieiliam ond Nifpanıen 
Nit weniger haben fie Bernacher An. 735, 

















' Narbonam, Auignon, Tolofa, Bordeo. 


vñ andere heruifiligende Lander eingenoms 


men: Alſo / dz das Decidentatifche Kayſer⸗ 


hu all ge mach zůgrundt gange/dardurch 
Das. Orietaliſche dermaſſen ſchwach ward 


daß es kaum die Statt Conſtantinopel wi 
die Saꝛacener verthddigen/otlweniger dem 
Occidentaliſchen zu hiff kommen fondte. 
ODitſes alles hat Pabſt Leo der dritt 
reiflich betracht/ond letſtlich An, 800.fich 
 entfehloffen/dem Carolo Magno Könige 
ber Francken das Decibentahfche Kayfera 
thum zuverlenhen / wie ſolches Ado Ere⸗ 
biſchoff zu Wien mit diſen kurtzen Woꝛ 
ten beſchreibt: In die ſancto Natiuitatis 
Domiui ante confeflionemBeatiApo- 

ſtoli cum gloxioſus Rex Carolus ab o⸗ 
ratione ſurrexiſſet, Leo Pontifex eius 















capiti coronam impofuit, ficd 
niuerfo populo acclamatum 
zolo Auguflo äDeocoronat 
& pacificolmperatori Ron aano 
vita cvictori 
So ward num das Occidentaliſche 
Reich von dem Orientaliſchen getheut 
nachfolgender geftalt/ daß von Neapolis’ 
and Siponto gegen Auffgang farbe den 
Sıeihnen riechengehöug / Beneue- 
tum — ern/ De iger 
deßgleichẽ die Länder der Kirchen / frey ver⸗ 
leiben, Vnd das vbrige dem Carolo Ma- 
gno zuſtaͤndig fein folte: In diſe abtheilung 
hat die Kayſerin Irenes vnd hernacher N 
Eephorus verwilligt. Diſer geſtalt iſt 
durch den Pabſt Leo das Romiſch Reich 
uf die Teutſchen kommen / dann Ca⸗ 
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rolus war ein Teutſcher vnnd gebomer 
Franck / wie dann auch alle Frantzoſen auß 
Dem teutſchen Franckenlandt herfommen/ | 


vnnd hernacher Franckreich genenne iſt 


worden das Occidentaliſche Francken/ vnd 


das teutſche Franckenlandt das Orienta⸗ 


liſche. Wie nun der Pabſt das Kahſer⸗ 
thumb inn der Perfon Caroli auff die 
Zeutfchen transferire vnd verwendt hat / 
alſo hat er auch jhnen die mache gegeben ei 
nen Kayſer zuerwöhlen/doch mit dem Bee 


ding / daß derſelb durch ſhne beftästige vnd 


gekront werde. Daher der jenig / welchen 


durch die Churfürfenzueinem Teinf. chen 


Koͤnig vñ Kayſer / mit deß Pabſto bewili 
gung vnnd kroͤnung erwoͤhlt wůrdet / den 
Namen eines Kayſers vnnd Auguftien 
langet. Diſe Gnad erkennte Carolus? 

Magnus’ dermaſſen gegen dem Pabſt / daß 
er / als ex feine Lander vnder feine Soͤhn 
außtheilen wolte / Paͤbſtl. H. gen Rom/ 
fein Teſtament vberſchickt hat/ damt ce 
durch jhne approbirt⸗ vnnd beſtaͤttiget 
würde, Durch diſes mittel iſt das Drie 


entahfche vnd Deeiventahfche Keich der⸗ 


maffen zertheilt vnnd gertrenne worden / 
daß to hernacher niemalen widerumb ver⸗ 
einiget werden moͤgen. Vnd iſt das Oc⸗ 


eidentalifche Reich bey dem Haufe Caroli 


hundert Jah: lang verbiiben / vnd hat aufs 
gehört im Arnolpho, welcher durch den 
Pabft Formofum, Anno 896, gefröne 
worden Dem Arnolpho folgte Ludo- 


uicus, Nach jhm Conradus : dem Con- 
‚rado Henricus : dem Henrico, Otto 


fein Sohn Hergog zu Sachßen / derſelb 


ward gekrönt durch Toannc den zwoͤlfften. 
Letſtlichen hat Gregorius der fůnfft / 
fiben Churfürfien eingefegt / attelura hæ 
reditaria außgefchloffen/ond Anno Jo02, 


das Reich inn die freye Wahl der fiber 





er 


Churfuͤrſten geſetzt. Die Vrfach / war⸗ 


umb das Kömifch Reich inn dee Wahl 
gefege ward / iſt erſtlich / allweil Otto feie 
ne Kinder hatte : Am andern / weil 
Das Reich fehr gefchwächt war / hat des 


Pabſt und Kayfer vermeint / daß es beſ⸗ 


fer nicht koͤnne befiättige / und erfialten 
merden / als eben durch die Excellentz 
vnnd Fuͤrtrefflichheit dee Perſon / welche 
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ohne allen reſpeet der ſuccelſion · erwoͤhlt 
wide s Drittens von wegen der Auff⸗ 
ruhr vnd vneinigkeiten / welche zuerfolgen 
pflegte durch die menge der erwoͤhlenden. 
Dann damals ſteckte das Occidentaliſch 
Reich in ſo groſſer noth / daß mehrers nicht 
vbrig oder verhanden war / als Teutſch⸗ 
lande / vnd ein theil Iralix : Dann der 
Pabſt befaß allbereit einen guten theilIca- 
lie; Die Denediger hersfcheten vnnd re⸗ 
gierten fhre Länder mit vollforfiner Frech⸗ 
heit: Vñd Neapolis vnd Sicilia (welches 
die Normanner den Griechen genoffien) 
waren der Kirchen Lehnbar. Deßgleichen 
war LombardiapndTofcana von wegen 
der vntrew / welcher die Kayfer Henricus‘ 
der viert / vnd fünffe/ Fridericus der erfl vñ 
ander / den Paͤbſten zu Rom erwifen/ jm⸗ 
merdar mie. Krieg ond onruhe erfüllt/ Dans 
nenhero den Kayſern meh: fchädlich / denn 
nuslich. Wie dann eben difer vrfachen 
halben Kayfer Rudolphus nichtallein nit 
Degere hat in Icaliam zukommen / ſondern 
er hat auch mennigflichen / der es begerte/ 
die Freyheit verkaufft / vnd gar wolfail hin⸗ 
geben / dann den Lucheſern koſtete ſie nicht 
uber 10000. Cronen / den Florentinern nur 
6000. Difer geſtalt verlur das Reich fein 
reputation zuſamt der macht in Italia, vnd 
behiele nur den bloflen Namen s Vnd die 
Visconten zu Meylandt / wie auch ande» 
ve Hern zohen zu fich alles was fir fondten 
vberfommen / ohne allen refpect deß Rayı 
fers / vnd fuchten ond begerten von jm nur 
Diebloffe Inueftirur : Gleichwol hat Fra- 
cifeus Sforza der Inueftitur nicht nach« 
gefragt / fondern vermeint / daß ex fich ſelbſt 
in der poſſeſſion deß Hertzogthum̃s koͤnne 
erhaften : Von derſelben zeit an / haben 
auch vil andere Fürften und Herrn in Ica- 
lia angefangen den Kayſer für feinen Da 
berherꝛen mehr zuerkennen : Alſo / daß das 
Roͤmiſch Reich allerdings auff die Teut⸗ 
ſchen kommen / vnd in Italia ſchier nichts 
weder zuſchaffen noch zugebieten hat. 


Deß Roͤmiſchen Reichs jetzi⸗ 
ger Standt. 


Eil aber der Standt der Voͤlcker 
vnd Fuͤrſten / ſo vnder das Roͤ⸗ 
miſch Reich gehören / nicht einer⸗ 
ley iſt / ſo woͤllen wir ſie nachfolgender ge⸗ 
ſtalt vnderſcheiden: Etliche ſeindt gleich⸗ 
ſam̃ abgeſonderte Glider / dann ob ſchon ſie 
zum Reich gehören / erkennen ſie doch den 
Kayſer nicht für jhren Oberherin : Ein 
folcher ift der König inn Dennemarck / 
Schweden / Hergog inn Preuffen / die 
Schweiger onnd Sraubindter. Andere 
erfennen den Kayſer fuͤr jhren Oberherin/ 
aber erfcheinen nicht auf den Reichstägen 
vnd contribuiren nichts. Solche feindt 
der Hertzog von Lothringen / Saphoy / Bra 
bandt / Frießlandt / Lutzemburg / Grafen 
von Burgund / Flandern / Hollandt / vnd 
die Fuͤrſten in Italia. Andere erſcheinen 
auf den Reichstaͤgen: nem̃lich die Reichs⸗ 
fuͤrſten (außgen om̃en der König inn Boͤ⸗ 
haim / welchen Kayſer Carl der viert von 
der Contribution befreyt hat) vnnd die 
Reichsftätt. Andere beſuchen nit allein die 
Reichstaͤg / vnd contribuiren ins gemein 
ſampt andern / ſonder geben auch dem Kay⸗ 
ſer einen ſonderbaren Tribut / vnd dieſel⸗ 
bigen ſeindt die Reichsftäte, Noch andere 
erſcheinen auf den Reichstaͤgen vnd kom⸗ 
men auch noch darzu beyſammen zu der 
Wahl eines Kayſers / vnd dieſelbigen ſeind 
die drey geiſtliche vnd drey weltliche Cur⸗ 
fuͤrſten / ſampt dem Koͤnig inn Boͤhaim / 
welcher ſo gar in ſeinem abweſen ein Stil 
bey der Wahl hat. | 
Aber noch etwas eigentlicher von 
der fachen zureden/ift zu wiſſen / daß eigents 
lich nur diejenigen für Reichsſtaͤtt vn Fuͤr⸗ 
fien gehalten werden/fo die Reichstaͤg beſu⸗ 
chen / vnd / wie Slider einerley Leibs allesfo 


wol guts als boͤſes / vnd alle Buͤrd vnd vn⸗ | 


gelegenheiten zugleich helffen außſtehen. 
Dife famentlich leben gleichſam wie ein 


Refpublica , vnd habenden Kapfer zu ei⸗ 


nem Dberherin/der gleichwol nicht abfo- 
luce mit jhnen ſchaffet noch gebietet / ſon⸗ 
dern fie regieret durch Reichstaͤg / die eras 
ber auch nit außſchreibet ohne den confens 
der meiften Churfürften. Was auff den 
Reichstägen gefchloflen worden / das kan 
anderer geſtalt nicht als auff einen andern 
Reicho 
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deß andern Buchs / erſter Theil. 


Reichsẽtag verendert oder vmbkehrt wer⸗ 
den / aber der Kapfer hat alld gewalt das ge⸗ 
ſchloßene zuerequiren vnd zuvollzieht. So 
iſt derwegen der Kapſer / als vil die dignitet 
vnd hochheit anlangt / der fürneift Fůrſt ð 
Chꝛiſten / als in welchem alle Iura der Rei- 
publicæ, vnd Römifchen Kapfer depen- 
direnpnd beſtehen. Jmgebürer die Kirch 
Gottes und den Chuſtlichen Glauben zu⸗ 


beſchůtzen / den allgemeinen nugondfeiden 


zubefuͤrdern vnd zuerhalten. Er gehet allen 
Koͤnigen vor / vnd erkennet keinen Ober⸗ 
herrn auf Erden / aufgenoffien den Pabſt / 
als CHriſti Statthalter vnd allgemeinen 
Arten feiner heiligen Kirchen. 9 
Deß jetzigen Roͤmiſchen Reichs 
Macht in Teutſchlandt. 
RX > Eilen dep Römifchen Reichs 
—* x Macht indem Teutſchlandt bes 


Ben edlen Prouintz auch etwas melden, 
Sie tigt gleichſam zwifchen der Oder in 
Pomern / vnd der Mafen im Niderlandt / 
zwiſchen der Wirel vnd dem Baͤchlein Aa 
Bey Graͤuelingen / und zwiſchen dem tete 
ſchen vnd Baltiſchen Meer / vnd dem Al 
pengebirg. Iſt gleichſam viereckicht vnd 
ſchier s50.meilen lang vnd brait / vnd vber⸗ 





Nluſſig an Getraydt / Vich vnd Fiſch: deß⸗ 


gleichen iſts reich an allerhandt Berckwer · 
chen vnd Saltzgruben. Zuſamt der feuchte 
barkeit hat Teutſchlandt ein groß Gewerb / 
dañ die Inwohner treiben allerhandt wun⸗ 
derbarliche kuͤnſtliche Handtarbeit: vnnd 
hat darneben ſehr vil Schifreiche Waſſer / 
nem̃lich die Thonam / den Rhein / die Elbe / 
die Oder / die Wiſer / Neckar / Maſe / Mo⸗ 


ſel / Iſer / Yan) Main / Marta. Teutſch⸗ 


landt wirt getheilt in das hohe vnd nidere. 
Das hohe erſtrecket ſich vom Main zum 
Alpengebirg: Das Niderteutſchlandt er« 
ſtrecket fich vom Main zum Oceaniſchen 
Meer. Hat vil Prouintzen / aber die für« 
nefffte feinde Elſaß / Schwaben) Bayrn / 
Veſterꝛeich / Boͤhaim / Maͤrern / Schleſi/ 
Laußnitz / Maꝛck / Sachſen / Meiſſen / Thů⸗ 
ringen / Francken / Heſſen / Weſtfalen / Cief / 

Gaͤlich / Braunſchweig / Mechlburg / Po 

mern: In allen diſen Prouintzen möchten 


19, Millionen Perſonen fein. Vnd ſeind 


ſtehet / ſo woͤllen wir von derſel⸗ 


231 
getheilt in viererley Perſouen / in Bauren / 
in Burgerſchaft / in Heren / vñ in Prelaten. 

Die fürneiße Pra laten ſeind die drey 
geiſtliche Churfuͤrſten / Maintz / Coln vn⸗o 
Trier / Folgents / Saltzburg / vnangeſehen 
gleichwol Magdeburg mit dem von Saltz⸗ 
burg von wegen deß primats cöpetirer, 
folgen viertzig andere Biſchoffe / der teure: 
ſche Maifter / vnd ſiben gefuͤrſte Aebbte. 
Vnder den weltlichen Furſten ſrind die 
3. weltliche Churfuͤrſten / Pfaltz / Sachhen 
vnd Brandenburg die fuͤrnemſten / folgen 
die Ertzhertzog zu Oeſterreich / of der Her⸗ 
tzog in Bayrn / vnd ſonſten noch sven vnd 
dreyſſig andere Hertzogen: Beynebens 


bat es vil Margrafen / Landtgrafen / Oro: 


fen vnnd Freyherm. Der freyen Reiche 


. Rätt waren zuuor 96, anſetzo aber uur 60, 


Wann der Kapfer gen Kom ziehen / vñ ſich 
alldort Croͤnen aſſen will / muß jhm das 
Reich 20000. zu Fuß vnd 4000. zu Roß/ 
acht Monat lang onderhalten / vnd wirot 
ſolches der Roͤmer Zug genennt. Das ein⸗ 
komen vnd reichthum der Reichsſtaͤtt vnd 


a 


Fuͤrſte if fehrgewachfen nit alle in von we· 


gen der eingezogenen geiſtlichen Güter) 
ſonder auch ſchweren Tribut vñ Anlagen/ 
fo auß Italien jhren vrſpꝛung genommen, 
Sonſten contribuiret das Reich / im fall 
der noth / ein groß und anſehenliches Gelt/ 
vnd werden contributiones pder Reiches 
ſteur in den zehen Reaifen ordenlich ange⸗ 


— 


legt vnd eingebracht, 


Was das Vote belangt / vermeint man / 


daß das Teutſchlandt 200000, zu Roß 
vnd zu Fuß auff bringen konne / wie ſolches 
die fuͤrgangne Krieg vn erfahung zuerfen« 


nen geben / dañ fentber dep 1:65, jahrs / hat 


man in den Frantzoſiſchen en Niderlaͤndi 
ſchen Kriegen ſmerdar mis hochteutſchen 
Reutern vñ Fußvolck gekriegt. Pfaltzg raf 


Wolfgang von Zwybrng hat zu einericp 


zeit / in Franckreich geführt 12000, zu Fuß) 
vñ sooo zu Roß / fuͤr die Hugenotẽ: Graf 
Carl von Manpfeldezooo.fürdieCarkon 
liſchen. Graf Wilhelm von Nafım 
hatte beyfaffien gooo zu Roß / vnd 10000. 
zu Fuß: Hertzog von Albas 3000, Ich 
geſchweig der gꝛoſſen anzal teutſchẽ / wech 
Hertzog Caſimirus inFranckreich gefurt/ 
vnd 
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vnd was theils der Koͤnig von Nauarra⸗* Reichoſtaͤtt jren benachbarten duͤrſten nie 
theils die Catholiſche Liga- für teutſch trawen / theils von wegen der Religion / dañ 
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Krieghvolck gehabt. Vnd in allen Krie⸗ 
gen / ſo ſich inn Europa erheben / bꝛaucht 
man die Teutſchen. Die Niderlaͤnder ha⸗ 
ben vilmals 80000. Perſonen beyſam̃en 
gehabt / vnd ſich der Frantzoͤſiſchen macht 
widerſetzt. Die Schweitzer koͤnnen zu 
ihrer verthaͤdigung 100000. Mann auff⸗ 
Bringen / vnd haben offtermals 3 0 0 00. 
hinauß geſchickt / jnmaſſen ſie einsmals zur 
oͤeſchuůtzung deß Herogthumbs Meylandt 
wider Francifcum den erſten König in 
Franckreich gethan. Das befte teutfche 
Fußvolck feinde die Tyroler / Bayrn / 
Schwaben vnd Weſtfelinger. Die beſte 
Reuter ſeindt die Braunſchweiger / Guͤli⸗ 
cher vnd Francken. m fortziehen/tagrai- 
fen va im Feldt / deßgleichen ein Schlacht 
ordnung zubzechen/ond den Feinde auffzu⸗ 
halten / iſt das Fußvolck gut vnd nuglich/ 
Aber doch müflen fie einen Italieniſchen 
guten Obriſten haben / der fie wiſſe anzu⸗ 


führen vnd zubrauchen/dann felten verrich⸗ 


ten fie etwas namhaffts onder einem Ob⸗ 
riften / der jhrer Nation iſt. Sie ergeben 
fich / vnd versagen baldt / wann der Krieg 
oder die Belägerung lang wehret: Wann 
fie einmal flüchtig worden / ſam̃len fiefich 
sit balde wider ; Sie koſten vil zu vnder⸗ 
halten / wöllen grofle Befoldungen haben/ 
vInd nemmen allenthalben die Weiber mit 
fich : Aber doch iſt das Fußvolck befler/ 
dein die Reuterey: Seythero auch die 
Teutſchen fich def gehorfaimis der Catholi⸗ 
fchen Kirchen entfchlagen/hat man wenig 
gehört / daß fie jrgendts fo wol wider die 
Tarcken /als auch wider die Catholiſchen 
Betten ein ehr/fondern vil meh: ſchandt und 
foott eingelegt. Die Seeſtaͤtt feind mäch- 
tig an Gelt onnd Schiffen / vnnd wann 
Teutſchlandt zuſam̃en helt / hat es ſich vor 
keinem Feindt / der ſey ſo maͤchtig wie er 
woͤlle / zuforchten. Im fall der noch wirdt 
jhnen auch hilf vnd beyſtandt gelaiſt / durch 
die Italieniſche vnd Lothringiſche Fuͤrſten / 
aber doch maͤngelts jnen an zweyerley din⸗ 
gen / erſtlich an der vnuertrewlichheit / am 
andern an d geſchwindigkeit. Vneinig vñ 
vnuertrewlich ſeindt ſie / theils weil die 


vnd der ander war Ferdinandus. 
Carolo gebürte Niderlandt vnnd Hiſpſa-⸗· 


ſeythero der eingeriſſenen Ketzereyen vnnd 


Secten / trawen die Fuͤrſten einander eben 


ſo wenig / vnnd auff den Reichstaͤgen ver⸗ 
zehret man mehr Zeit vnd Gelts inn Reli⸗ 
gionsſachen / denn inn andern wichtigern 
Puncten: Was die geſchwindigkeit bee 
langt / gehets dermaſſen langſam̃ zu / daß / 
ehe vnd beuoꝛ die Reichstaͤg außgeſchriben / 
gehalten vnd beſchloſſen werden / die zeit vñ 
beſte gelegenheiten immittelſt verlauffen. 
Sonſt ſeindt noch andere verhinderungen 
verhandẽ / daß nem̃lich Die auf den Reichs⸗ 
taͤgen bewilligte Volck⸗ vnd Gelthuͤlffen 
nicht zu rechter beſtim̃ter zeit erfolgen / dan⸗ 
nenhero der Kayſer ſich nit eigentlich dar⸗ 
auf zuuerlaſſen / vnd dardurch vil gute An⸗ 
ſchlaͤg vnd vorhaben verweilen / oder gar da⸗ 
hinden bleiben muͤſſen. 


Vom Hauß Oeſterꝛeich. 


Je fuͤrnem̃ſte ſterck / macht / hifff 
vnnd troſt deß Teutfchlandts if - 
—MOjaas loͤbliche Hauß Oeſterꝛeich / 
welches eben zufaiiedem Ottomanniſche 
Sefchlecht ein Reputation vnnd lobzuer · 
langen angefangen / onnd gleichfaim ein 
propugnaculum vnd Bormaur der Kits 
chen wider die Tuͤrcken ondRegerworden: 
Difes Sefchlecht hat zween Eft/fojheen 


€ | 


vrſprung empfangen haben vondenziween 


Sößnen Philippi deß erſten / Könige zu 
Hiſpanien / ond Erghergogenszu Oeſter - 
reich. Der eine war Carolus der fuͤnfft / 
Dem 


nien / die er feinem Sohn Philippodem j 


andern Finderlaffen. Dem andern nee 
lich dem Ferdinando gebürten die Pro 


Bingen in Teutſchlandt /nerfilich Deftere 


reich/ Boͤhaim / Tyrol / Eifaß/c. Die 


Ferdinandusverfieß drey Söͤhn / nemch 


Maximilianus, Ferdinandus, Carolus; 


Maximilianus ward Kayſer an flatt deß 
Ferdinandi feines Vatters / vnd verließ 
Rudolphum den jegt noch regierenden 
Kapfer / tem Erneftum, Matthiam-, 
vnnd Albertums. Ferdinandus ift zu 

nß⸗ 


—— —— 


BER 


⸗ 
8 
Pu’ 


* 
= 





rail Een Pal Lu —539 





deß 
In ſpruck in Tyrol one rechte Mans erben 
verſtorben: Carolus aber beſaß die Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Steur / Kaͤrnten vnd Crain: 
Vnd hat nach ſeinem Todt verlaſſen den 
jetzt alldort regierenden Ferdinandum >, 


9 


Leopoldum, Maximilianum.. Was 


un dife Ertzhertzogen für herzliche Pro⸗ 
hingen vnd Länder im Teutfehlande befie 
n/ das iſt allbereit im erften Theildifes 
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giſien Koͤnigreichen vnnd Heriſch 
Dann daſelbſt ſeindt geweſt bie hei 
Monarchien der Aſſirier / der Perſier / der 
Medier vnd Parthier: Anjetzo heriſchen 
alldort vnd regieren die mächtige / ſpitzfůn. 
dige vñ dapffere Tartarn / Megorier / Chi⸗ 
neſer vnd Perfianer : Vnnd ob ſchon in 
Afıa (ehr, Bea iden / 
DEN rtarize, von den König 
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ndern Buchs /ander The. 





nde geweſt die herzliche Die befchwerlichheiten de: Ä 
— gendten / dann der Großfuͤrſt in der Moß⸗ 
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ngerifchen oder Tuͤrckiſchen Kriegen 
ein merckliche von dem jheigen dargeſetzt / 


vnd muͤſſen noch jmmerdar ihre gramigen 
wider deß Türcken gemalt befegen / vnnd 
‚mie fchweren Vnkoſten erhalten, Dane 


nenhero die Teutſchen difem Iöblichen 


Hauſe Defterreich in vil weg veroßfigire 
er ond verbunden ſeindt. FR 
Buchs gemelt/ und die gelegenheit eine | NE 
 Feden Prouintz befehiiben worden, Sie 
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Ende deß erſten Theils / andern Buche, 
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Ander Theil deß andern Buchs / 


der tractieret 


Jacht vnd Vegiment 


| Fuͤrſten in Min. 
Z Nder weite und gröffe $ 








I Fande waren die Länder/ fo gegen Auf: 
AP gangdep Cafpifchen Meers ligen / al⸗ 





es fo ſeindt ons alledie jenige Wölcker wenig 
in  befande /welchejenfeyes deſſelben Meeres) 
vnd dem Berg Dalanguer und Vflonte 
. wohnen, Dievrfach diſer vnwiſſenheit iſt 
erfſtlich / daß fie weit entlegen / Am andern; 


die befchwerlichheiten der Paͤß und Ge⸗ 


kaw (durch deffen gebiet man in dife Lande: 


ſchafft kom̃en fan) bewilliget den fremden 


feinen durchzug durch fein Lande/ Itẽ weil 
ſich das Caſpiſche Meer ſchiffen läß, Zu⸗ 


dem ſeindt ſehr vil Berg vnd Wuͤſten ent⸗ 
zwiſchen / ſo die Tartariam von Perſien 
n abſondern. Deßgleichen bewilliget der 
groß Cham, wie auch der Koͤnig in Chi- 
a vnd der Moßkowiter nicht / daß feine 
VWVnderthanen ſich auſſer Landts begeben, 
noch daß die frembden (außgenommen die 


Geſandten) hinein kommen. Daſelbſt 


wohnen die Tartarn vnder onderfchidti- 


chen 


RE 
alt auch bey denen bißher gewehrten 


98 geicee weiße den Am une 
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chen Fuͤrſten / aber der fuͤrnem̃ſt ift/welcher 
ein grüne Bůnden traͤgt / inn Samarcan- 


da wohnet / vnd deß Sophi jmmerwehꝛen⸗ 
der Feindt iſt / Item / der von Bucara wel⸗ 
cher auch Machometiſch iſt / Item der Mo- 
geri, vnd der von Catayo, von welchem 


wir. anjetzo meldung thun woͤllen. TBofer« 


ren es alles befchziben were / würde ſich be⸗ 


finden/daß Fein einiges Volck in der Welt / 
welches ein groͤſſers Reich beſeſſen / und 
herzlichere ding verzichtet hette / als eben dis 
fe Catayſche Tartarn. 

Marcus Polus fehzeibt/daß diſe Voͤl⸗ 
cker inden Prouintzen Ciorza vnd Barga 


auffm Scitico Oceano gelegen / gewohnt 


haben one Haͤuſer hin vñ wider / mie Die A⸗ 


rabier / bald in diſem / bald in jenem ort / nach 


gelegenheit dee Wayd⸗Sie erfeiien gleich⸗ 
wol für jhren Oberherren den Vncam⸗ 
(welchen etliche für den Priefter Johann 
halten) und gaben jhm den Zehendt von 
allem Vich. Mit der zeit aber haben ſie 
fich (wie die Juden in Egypten) dermaffen 


N 


wermehrt/dapVacam anfleng fie zuuerden⸗ 


cken of hin ond wider in gefährliche Krieg 
zuuerſchicken vnd außzutheilen: Als aber 
ſie ſolches vermerckt / haben ſie ſich wider⸗ 
umb verſam̃let vnd entſchloſſen / jhr ange⸗ 
boꝛnes Vatterlandt zuuerlaſſen / vnnd der 
Thꝛanney deß Vncam zuentfliehen. Vber 
etliche jahr hernacher warffen fie einen Ro 
nig auf / namens Chingis, welcher vil herꝛ⸗ 
liche Thaten verricht hat. Dañ / als er Ah: 


j152.mit einem erſchroͤcklichen Kriegßheer 
außzogen war / hat er neun Prouintzen ero⸗ 


bert / folgents den Vncam, jhm ſein Toch⸗ 
ter zuuerheuraten / erſuchen laſſen / vnd weil 
jhms derſelb abſchlug / hat er jhn bekriegt vñ 
gar vertriben. Nach deß Chingi abſter⸗ 
ben / haben feine Nachfolger dem gangen 
Europz ein forcht ond ſchꝛecken eingejagt / 
Dann An. 2 ı 2. haben fie die Polofchen 
auß der Gegent dep groflen Meers vertri⸗ 
ben / An.i228. haben fie Reuſſen vberfallen 
vnd gepluͤndert: An. 124). haben ſie Chio- 
ua, weiche der Ruchenorü Hauptſtatt iſt / 
zerſtoͤꝛt. Bacto je Obꝛiſter hat Poln / Schle⸗ 
ſien / Maͤrern / Vngern durchſtraift vñ ver⸗ 
hergt: Dannenhero Pabſt Innocentius 
ber viert veruꝛſacht worden etliche Religio⸗ 


Hin s _ Y Adtae, 
r; a 
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ſen Dominicaner vnd Francifcaner Or⸗ 
densAn.y247.5um geoffenCham abzuord⸗ 
nen / vnd der Chriſtenheit den Friden zube⸗ 
werbẽ. Deß Chingi Nachfolger / namens 
Cublai, welcher An.1256. angefangen ze 
regiren / hat jñerhalb So.jaren/die er regirt / 
ſein Reich ſchier in aller Welt außgebrai⸗ 
tet dann An. 1259. bezwang er gantz Chi- 
na: An.)262.eroberte er die maͤchtige Koͤ 
nigreich Mein vnd Bengala: Alſo / dz deß 
groſſen Chams Reich in beſagten zeiten 
fich erſtreckt hat von der extremitet oder 

äufferften gainige Afıebiß inArmenien, 

vñ von Bengala biß zũ fluß V olga.· Ich gea 

ſchweige jhꝛes ſtraifens vñ außlauffens biß 





zum Nil vnd der Thonaw. Daꝛauß leicht⸗ 


lich zuerachten / daß weder Alexandri Ma- 
gai, noch der Römer Reich vnd gebiet mit 
dem Reich deß groffenChams zuvergleichẽ. 
Nachdem nun er hin vnd wider alle 
obbefagte Länder Durchloffen/ dann jetzt da 
dann dort mennigflichen ein forcht einge⸗ 


zagt / hat er fich letſtlich jenſeyts deß Bergs 


Caucaſi nidergelaſſen / vñ zu ruhe begeben / 
vnnd ob ſchon Die Tartariſche Länder ge⸗ 
theilt ſeind in vil Fuͤrſtenthumb / nichts de⸗ 


ſtoweniger fuͤhret der groß Cham, (welcher 1 


von dem groffen Chingi herfommen) das 
obriſte Regiment / onnd erſtrecket fich fein 
Gebiet auff der einen ſeiten von der Wuͤ⸗ 
fie Loppo,ond auff der andern feiten vom 


See Chitai biß zu der Maur/mwelchevon 
der Statt Ochioi biß zum andern Berg / 
der ſich ins Oceaniſche Meer erſtrecket von 
die Tartarn von den Chineſern theilet / ge⸗ 


zogen iſt worden) tem von dem Decani« 


fchen Scitico biß zu den Brainigen Tipu- | 


ra vnd den benachbarten Ländern. 


Deß groſſen Chams Reiche 4 


thumb. 


M obbemelten ſpatio, Gegent vñ 


Gezirck werden vil maͤchtige vnd 

> weite Koͤnigreich begriffen / Erſt⸗ 

lich das Koͤnigreich Tangut / alda dir Stat 
Succuir vnd Campion ſo auf Italieniſch 


gebaut / Item Erginul, Carazam, Tebet, 


Caindu, fo ale Konigkliche Hauptſtaͤtt 
ſeindt. Mitten im Reich ligt Tenduch, 
welches 








\ 





deß and 
welches zur zeit Marci Poli dem Prieſter 
Johan zugchoͤrte. Der maiſte eheil dep 
Volcks glaubte an CHriſto / aber doch ver- 
mifche mie dem Vnkraut Der Abgoͤtterey 
vnd Machometifchen Sect. Daſelbſt iſt 


die Statt Cambalu, ſo ein Haupt deß 


Reichs iſt / vnd 28. meilen im Geuek hat: 


Nahe darbey ligt Taidu an einem Seẽe / vñ 


hat 24. Meilen im Gezirck. Zu Xandu 
hat der groß Cham ſeinen Pallaſt / derſelb 
iſt viereckicht / hat acht meilen im Gezirck/ 
vnd vier Thor. In diſem ſpatio iſt noch 
ein anderer vmbkraiß zu ſechs Meilen / mit 
drey Thoꝛen gegen mittag / vnd drey gegen 


mitnacht / vnd in einem jegklichen Eck fies 


het ein groſſer Pallaſt. In diſem ſpatio iſt 
noch ein anderer viereckichter Gezirck / ein 
Meil groß / mit ſechs Thozen wie die voꝛi 
ge / mit ſechs Pallaͤſten zwiſchen der einen 
Maur / vnd ʒwiſchen der andern vil Wiſen 
vnd Felder, In diſem vmkraiß oder Ge⸗ 
zirck iſt der Pallaſt deß groſſen Chams”. 
Diſes gantze Landt iſt gemeinigklich ctfuͤllt 
mit reichen Stätten vnnd höflichen Inn⸗ 
wohnern / nit allein weil die Tartarn (wel⸗ 
che diſes Oꝛrt fuͤr jhre Wohnung vnd Vat 
terlandt erwoͤhlt) allen Raub auß Alıa, 
China vnd Europa, dorthin gebacht/ond 
niemalen darauß fommen haben laffen / 
ſondern auch weil das Landt wolgelegen iſt 
zu allerhande Kauffmanſchafften / von der 
‚einen Statt zu der andern / vermittelſt der 
olen Seen ond groffen Wafferflüß:Dep« 
gleichen iſt diß Lande fehr fruchtbar an 
Troydt / Reiß/LBolle/ Seiden/ Hanf / re⸗ 
barbarum, Mußtet / Schamlot fo von 
Camelhaar gemacht werden. 


fo Goldt fuͤhren. Das Gelt / welches auß⸗ 
gegeben wirde/ iſt nit einerley / dann in Ca- 


cayo bꝛauchet man Gelt / welches gemacht 


iſt worden vonn einem ſchwartzen Haͤutel 


der Baͤum / ſo zwiſchen der Rindten vnd 


dem Holtz iſt / folgendts auff ein ſonderba⸗ 
re Art zugericht / vnnd mit deß groſſen 
Chams Petſchier gezeichnet wirdet. In 
den Koͤnigreichen Caiacan vnd Corazan 
brauchen ſie an ſtatt deß Gelts Meer⸗ 
muſchlen / welche ſonſten vonn andern 


ndern Buchs / ander Theil. 


‚Polus®® W 
ſchꝛelbt auch / dz in Catadu vil Zim̃et / Im⸗ 
ber / Naͤgelein wachße vnd vilFluͤß habe / 


Filtzen / darunder vetgen fie fich wann 
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porcellete > genenne werden. Eben dis 
ſe Müng brauchet man auch in vilen O⸗ 
een in Indien vnd Ethiopia. Durch diſes 
Mittel ʒeucht der groß Cham alles Goldt 
vnnd Silber deß gantzen Landts zu ſich / 
laͤſt es ſchmeltzen vnnd an ſichern wolver⸗ 
warten Orten aufheben / dannenhero wirt 
darfür gehalten / daß er einen vnendtli⸗ 
chen Schag beyſamien. Ehen dife Kunſt 
brauchee auch der Driefler Johann. Sie 
machen auch ein ſtarckes Getranck auß 
Reiß ond Gewuͤrtz /.welches den Mens 
fehen vil trunckner machet / den der IBein, 
Sie trincken auch gen Saurmilch / wie 
auch die Arabier / vnd diſtillirte Milch /fo 


auch truncken machet. 


Deß groſſen Chams 
Macht. | 


Fr Se Macht ond Stärckedef groß 
fen Cham⸗ beſtehet erſtlich inn 
TEddem ſtarcken vnd feſten dito oder 
Gegendt / inn der groͤſſe deß Landts / inn 
der groͤſſe der Staͤtt indem Vberfluß der 
Victualien / vnnd inn dem Reichthumb 
deß Einkommens / dann vnder andern din⸗ 
gen genieſſet ee auch den Zehendt der Sei- 
den / Wolle / Hanf / Getrayd vnd Vich: 
Vnd iſt ein abſolutus oder vnmittelbarer 





Herꝛ ober alleding : Aber fein fuͤrnem ſte 


Macht befichee indem Krieghvolck el; 
ches er jierdar erhelt: Diefelbigen ver- 
Balten fich vier oder fünff Men vorn den 
Stätten / haben jhre beſtim̃te Beſoldung 
vnd noch darzu etlich Vich / Milch vnd 
oll. Wann nun der groß Cham, 
etwan Volcks bedarff / nımbe er emen 
Theil diſes Volcks/ welches / wie die 
Xömifche Legiones’ , hin vnnd wider 
inn den Peouingen zerſtrewt ligt. Die 
Tartarn fireiten ins gemein nicht zu Fuß / 
außgenommen die Vachenier, fonif ons 
der jhm geboren. ihre fuͤrnemſte Wafen 


‚feind Bogen vnd Pfeil/diebrauchen fie nit 


allein in den Schlachten vnnd Angriffen/ 
fonder auch imflichen. Gering ziehen fie 
in Krieg / vñ jhrefürneififte Bagagien oder 
Güter / feindt fonderbare gezelten /fo von 


Bd reg⸗ 
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es regnet. Sie leben gemeinigklich von 
Mitch) die ſie / wann die Butter zuuor her⸗ 
auß iſt / in der Soñen trocknen: Item von 
dem Blut jrer Pferdten. In den Schlach⸗ 
ten laſſen fie ſich nit nahe zum Feindt / ſon⸗ 
dern beſtreiten jhne jetzt von vornen / baldt 
auff der Seiten / mit jmmerwehrenden 
Pfeilſchieſſen / wie die Parther. Die ſich 
dapfferlich verhalten / werden ſtattlich be⸗ 
gabt vnd verehtt. Der groß Cham hat 
in feiner Leibguardi 12000. Kaifigen/ vnd 


man vermeint / er Fönnevilmehr Raifigen n 


zufammen bringen / denn fein einiger an⸗ 
derer Zürft : Alfo/ daß fein Macht zwey⸗ 
erley fürneifie Dualiteten ond Eigenſchaf⸗ 
een hat / die eine iſt die Meng vnd groſſe 
Anzʒahl deß Krieghvolcks / welche leichtlich 
erachtet werden kan auß der groͤſſe vnnd 
weise feiner Laͤnder: Die andere iſt die 
geſchwindigkeit feiner N dann jeders 
zeit haben fie jhre richtige bezahlung: Wel⸗ 
ches dann nicht ein ſchlechtes iſt dann 
wie man mehrers heit von einem geſchwin⸗ 
den / denn von einem ſtarcken Soidaten/ 
alfo ift die jenige Kriegßmacht vil beſſer / 
welche da beftehet an geſchwinden / denn ın 
einer groffen Anzahl der Soldaten / vnnd 
die jenige Fürften feinde die mächtigiften 
vnd Aurtigiften /dern Mache groß und gem 
ſchwindt iſt / allermaſſen die Tigerthier / 
Loͤwen / Parterthier vnd Adler / Fuͤrſten 
ond Vberwinder ſeindt aller anderer vil 
groͤſſerer vnnd ſtaͤrckerer Thier / keiner an⸗ 
derer Vrſachen halben / als weil ſie nicht 
allein ſtarck von Leib / ſondern auch beyne⸗ 
bens hurtig vnd geſchwindt ſeindt. 


Vom Regiment deß groſſen 
Chamsꝰ. 


M Tliche Engellaͤnder / ſo durch das 
DMotlowiuſche Meer vnnd Be⸗ 

I nachbarte Länder gezogen ſeindt / er⸗ 
zehlen wunderbarliche Ding von der Hoch⸗ 
heit / Majeſtaͤt vnd Herrlichheit deß groſ⸗ 
fen Chams, dann ander Herzlichheit Der 
Palläften/an der hochheit vnd fuͤrnem̃lich⸗ 
heit der Prouingen / an dem Reichthumb 
der Schägen / vnnd an der Anzahl deß 
Kriegßvolcks vbertrifft er alle andere Fürs 


ſten in Aſia-, vnnd regieret mit einer ſol⸗ 
chen Majeſtaͤt vnd Herrlichheit / dag feine 
Vnderthonen jne einen Siaco oder Sohn 
deß unfterblichen & Dttesnennen: Gein 
Most halten fie für jhr Geſaͤtz / vnd in dem⸗ 
ſelben beſtehet baydes jhr Leben vnnd jhn 
Todt. Im luſtici weſen iſt er ſehr fireng/ 
dañ ser zum andern mal etwas verwirckt / 
der wirdt mitten voneinander geſaͤget. 

Ein Dieb wirdt ebenmeſſig am Leben ge⸗ 
ſtrafft / ex ſtehle gleich vil oder we 


ig. 

Der aͤltiſt Sohn fuccedirer vnd er: 
bet das Reich / auff nachfolgende weiß: 
Siben fuͤrnem̃ſte Fürften in weiß geflayde 
fegen jhren zukuͤnfftigen Fürften auff eis 
nen fchwargen Filtz / auff die Erden nider/ 
vnnd fagen ihm / daß er die Sonn an⸗ 
ſchawen / onnd den onfterblichen GOtt 


erkennen folle : vnnd mwofersen er ſolches 


thun wirdt / alßdann GOtt jhne vil reich⸗ 
licher belohnen vñ ergetzen werde im Him⸗ 


























mel/denn auff Erden / dann ſonſten vndd 


im widrigen fall werde jm nichts mehr ver⸗ 
bleiben als eben diſer ſchwartze Filtz / auff 
welchem er im Feldt mit allerhandt arm⸗ 
ſeligkeiten figen vnd ruhen werde. Nach 
ſolchem kroͤnen ſie jhne / vnnd die groſſe 
Herꝛrn kuſſen jhm die Fuͤß / ſchweren vnd 
geben jhm allerhandt Schanckungen vnd 
Verehrngen. Folgendts fchreibt man 
ſeinen Namen mit guldinen Buchſtaben 
in allen Kirchen der Hauptſtatt. Er hat 
zweyerley Raͤth / nem̃lich einen geheimen 
Raih / vnd einen Krieghrath: Der gehai⸗ 


men Raͤth ſeindt zwoͤlff / vnd dieſelbigen 


fuͤhren vnd vnderhalten das gantze Regi⸗ 
ment / BR fehen und mercken 
fie auff die Belohnung ond Ergegung der 


: 


guten Dienft ond Wolverhaltens / ſo wol 
in Kriege / als auch Fridenszeiten / wie 
niche weniger auff die firaff deren fo fih 


vbel oder nachläffig verhalten, In die 


fer zweyen Mittlen / nem̃lich in der ergetz — 
lichheit vnd ſtraff / beſtehet vnd wirdemaie 


ſten theils erhalten die Grandeza- vnnd 
hochheit der Barbariſchen Fůrſten. Dann 
wie ſie jhre Herrſchafften vnd Gebiet nur 
fundiren auff das Kriegßweſen / Sig vnd 
Victori / vnd gar nit auff ruhe vnd er 

o 





I. Em 


* 


— deßandern Buchs / ander Theil. 


Alſo brauchen ſie ein fonderbare Drdnung 
vnd maß / in abſtraffung der verzagten vnd 
faulen / vnd in ergetzung der dapffern vnd 
behertzten Soldaten. Fuͤrnem̃lich aber 


thuns die Tuͤrcken / dann die Tartarn / A⸗ 


rabier vñ Perſianer ehren vnd ſchetzen dan⸗ 
nocht etlicher maſſen den Adel / aber die 
Tuͤrcken zerſtoͤren allenthalben die adeliche 
Haͤuſer vnd Geſchlechter / vnnd ſchetzen 
nichts hoͤhers / als eben die kuͤnheit vñ dapf⸗ 
ferkeit: Ja fo gar jhr gantzes Regiment 
vertrawen fiedenen /fo eines fchlechten vñ 
verächtlichen herkommens feinde/ wofer⸗ 
ren fie nur darneben dapffer geſchickt vnd 
Bequem darzu feinde, 

Aber widerumb zu deß grofien Chams 
Regimentsiefen zugelangen/ iſt zuwiſſen / 
daß der Orten die Aftrologi und Sterne 
gucker inn hohen Ehren gehalten werden/ 
Marcus Polus ſchreibt / daß in der Statt 


Cambalu vngefaͤhrlich sooo, verhanden / 
derſchidlichen Bin vnd wider gelaſſenen ve- 


vnnd weil Cublai Cham von jhnen ver⸗ 
ſtanden / daß dieſelbe Statt einsmals rebel⸗ 
liren vnd wider jhn aufſtehen wurde / ſo hat 
er ein andere / namens Taidu, fozundchft 
darbey vnnd vier vnd zweintzig Meilen im 
vmbkraiß hat / gebaut: Vnnd in dem 
Pallaſt zu Xaudu wohnen fehrvil Aftro- 
logi, vnd Schwargkünftler : Wie dann 
auch die Aftrologia iudiciaria nit allein 
bey jhnen / fondern auch in Pegu, China 
und Perfia ſtarck regiret: Vnnd hat der 
Sophifchier nichts angefangen ohne voꝛ⸗ 
gehenden Rath vnnd Gutbeduncken der 
Aftrologorum : ond iſt gleichwol fein 
wunder / daß dife Kunſt noch zur zeit alle 
dont floriree / weil fieder Orten vnder den 
Aſſiriern vnnd Chaldeern entſprungen ift, 
Nur die Tuͤrcken verachtens / vnd alle Roͤ⸗ 
miſche Kayſer habens verhaſſet / vnnd jhre 
Profeſſores vilmals vertriben / vnnd were 
zuwuͤnſchen / daß ſie ebenmeſſig bandirt vñ 
vertriben were auß der Chuſtlichen Kir⸗ 


chen / dann ſie iſt je nichts anders / als ein 


beſtettigung vnd vnderhaltung der Abgoͤt· 
terey. J 
Sonſten ſeindt die Tartarn vnnd 


Vnderthanen deß groſſen Chams gemei⸗ 


nigklich einer mittelmeſſigen ſtatur, brait 
von Achhlen vnd Bruſt / eines langen Arte 


⸗ 
—— 
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gefichts / vnnd haben krum̃e eingebogene 
Naſen / ein gelbe Farb / ein ſtarcke Natur / 
vnd ſeindt hurtig zu Roß vnd geſchwindt 
mit dem Bogen ſchieſſen. Wie auch die 
Arabier theils inn den Stätten wohnen/ 
vnd Mori genennt / theils aber in den Fel⸗ 


dern vnd Baduini genennt werden / alſo 


wohnen diſe Tartarn theils inn den Staͤt⸗ 
ten Cataio, Bocaro vnd Somarcanda, 
theils aber wohnen vnd zerſtrewen ſie ſich 
bin vnd wider in den Feldern / werden dero- 
wegen campstftri oder Landleut genennt/ 


vnd ſie theilen fich in Ordi oder Zünfften/ 


nem̃lich Zauoleſer / Coffenefer/ Precopier / 
Nagaier / Coſacker. | 


Bon China, 


e Chineſer haben Biebeuor wit 
mehrꝛ Länder beſeſſen / denn anjego/ 
wie auß jhren Hiſtorijs, vnd on- 


ſtigijs vnd Reliquien jhꝛer Spꝛache / aber⸗ 
glaubens und Regiments erſcheint / daß fie 
die gantze coſta Aſiæ von der Enge Aniz, 
biß zum Koͤnigreich Pegu vnnd Melitay, 
Bacam vnd Baragu, (allda noch heutigs 


tags vil von jhren Haͤnden gemachte Epi- 


taphia verhanden) beherrſchet haben, Bil 


iſt es / daß alle diſe Koͤnigreich den König 


in China für jhren Kayſer erkennen / vnd 
daß fie jhm alle drey ah: Geſandten mit 
Schanckungen zugeordnet haben. Der 
Adgefandten muften allzeit vier fein / dann 
gemeinigklich pflegten jhrer zween / von we⸗ 
gen der weite deß Wegs / vnnd Beſchwer⸗ 


lichheit der Audienzen vnnd expeditio- 


nen, zuſterben / oder ſonſten in den Pan⸗ 
cketen / fo jhnen von den Chineſern gehal⸗ 
ten wurden / mit Gifft vergeben zuwer⸗ 
den, Dann denſelbigen verſtorbenen Ab— 


geſandten hielten fie prächtige vnd herrli. | 
che exequias’, notirten.. jhire vnd jhrer 


Ham Namen / damit alfo hierdurch die 
Gedaͤchtnuß jhres Imperij vnd die Hoch⸗ 
heit jhres Reichs perpetuirt, vnnd ewig 


gemacht wuͤrde. 


Nicht weniger haben fie jhr Macht 
erſtreckt durch das groffe Decanifche 
Meer / vnd feflre Er dann fie feinde 

2 die 





— — — 


244 


die erſten geweſt / ſo die Inſeln im Orient 
bezwungen haben: Hernacher ſeindt die 
Giauer, nach jhnen die Malaceſer vnd 
Mogorier / vnnd letſtlich die Poꝛtugeſer 
vnd Caſtilianer hinein kommen. Kein ei⸗ 
nige Nation iſt ſo maͤchtig worden / als 
eben die Chineſer / dann nicht allein haben 
fie die Benachbarte ſehr groſſe und frucht⸗ 
bare Inſeln / fondern auch den maiften 
theil der Inſeln dep Archipelagi, biß gen 
Zeilan beherrſchet / vnd allda die Cinga⸗ 
liſche Sprach hinderlaſſen. In den Je⸗ 
ſuitiſchen relationibus befindt ſich / daß 
in einem Theil der Inſel 8. Laurentij 
weiſſe Leut verhanden / ſo von den Chine⸗ 
ſern herkommen. Sie haben zum erſten 
mal die Moluckiſche Inſeln erfunden / vnd 
die Naͤgelin beruͤmbt gemacht : Sie has 
ben auch vil Inſeln mie Volck befegt : vnd 
fo gar vermeint man / daß die Giauer von 
jhnen herkommen / von wegen der gleich⸗ 
foͤrmigkeit der Klayder / deß lebens / deß 
bawens / embſigkeit der Gewerb / vnd ſub⸗ 
tilheit der Kuͤnſt. Aber weil ſie einsmals 
in der Enge Zeilan ein Kriegßmacht zu 
80. Schiffen verloꝛen / vnd ſonſten groſſen 
ſchaden genommen / ſo haben ſie ſich endt⸗ 
lich dabın entſchloſſen / dieſelbige Gegen⸗ 
ten gaͤntzlich zuuerlaſſen / vnd in jhrem eig⸗ 
nen Lande zuverbleiben: Haben auch zu 
folchem endt bey Lebens ſtraff verbotten/ 
daß hinfäsan niemand der Orten hinſchif⸗ 
fon folte. Wie dann der König in China 
gar feinen bellü ofenfiuum fuͤh et / noch 
auch begeret jemandt andern zubefriegen/ 
fonder fich benuͤgen laͤſt mit feinem Landt / 
tan weil daſſelbe dermaſſen groß vi frucht⸗ 
bar iſt in allen dingen / daß jm noch vil vber⸗ 
bieibt / warumb wolten ſie jhre eigne Sub⸗ 
ſtantz vnd macht verzehren / vmb andere jh⸗ 
nen vndienſtliche vnd vnnutzliche Laͤnder 
zueroberen? Vnd warumb wolten fie fi⸗ 
ſchen mit guldinen Netzen vnnd Angeln? 
Diſe der Chineſer reſolution, ob ſchon ſie 
von den jetzigen Weltweiſen nicht appro- 
birt noch gut geheiſſen wirdt / iſt ſie doch 
für ein geoffe Weißheit und Fuͤrſichtigkeit 
zuhalten. Dann was kan für ein groͤſſere 
Thoꝛheit ſein / als warn einer das ſeinige 
verlieret / vmb / daß er dem frembden Gut 
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nachtrachtet? Vnd daß er das zum leben 
notwendig erforderte Blut vergieſſet / damit 
er feine Grainitzen möge erweiteren? Vil 
loͤblicher vnnd herrlicher iſt es einem Fürs 
ſten / wann er ſich befleiſſet das ſeinige zuer⸗ 
halten / weder es zuvermehren vnd zuerwei⸗ 
teren / dann die erhaltung gibt dem Landt 
ein rechte Subſtantz vnd Krafft / aber die 
vermehrung vnd erweiterung iſt mißlich/ 
vnd zeucht ein erſaigerung deß Landts nach 
jhr. Derowegen ſoll ſich niemandt vn⸗ 
derſtehen ſein Landt zuerweiteren / wofer⸗ 
ren ſolche erweiterung die Subſtantz vnd 
das Weſen nit allein nicht vermehꝛet / ſon⸗ 
dern zerſtoͤet. Niemandt ſoll feinen Na⸗ 
men / Ehr vnd Reputation / von eines an⸗ 
dern wegen ſpendirẽ, noch auch das [ub- 
ftantiale hingeben für das vngewiſſe ac- 
ceflorium, noch das nugliche für das vn⸗ 
nuͤtzliche: Dilweniger. foll er fich ſelbſt 
fchwechen damit er groß werde. Derglei⸗ 
chen imprefen oder Anfchläg fo jhm zu 
feiner fonderbaren ficherheit oder nutzbar⸗ 
feit geraschen koͤnnen / follen weit fein von 
einem weıfen Fürften / dann durch die fix 
cherheit und nugbarfeit wirdt cin Lande er⸗ 
haltenim guten Weſen: dife ficherheit au 
ber wirdt erlangt durch das befigen der fürs 
nem̃ſten Paͤß / vnd erbawung guter Ve⸗ 
ſtungen auf den Grainitzen / dardurch der 
Feindt weit von dannnen abgehalten / vnd 
gewen werden moͤge. 

ie Chineſer haben ſich nit allein ob⸗ 
gehoͤꝛter maſſen / weißlich entſchloſſen / ſon⸗ 
der auch Die jhynen vndergebene Voͤlcker vñ 
Fuͤrſten / vnd vnder andern die Koͤnige zu 
Corca, Lequij, Caucinchina vndsiam, 
frey geſprochẽ: vnangeſehen fie ſich / bemel 
ter maſſen / in jhren terminis vnd Graini⸗ 
tzen retirirt vnd eingezogen / haben vnd be⸗ 
figen fie doch noch zur zeit ein Landt / 
welches nicht vil Fleiner iſt / als Europa / 
dann es erſtrecket ſich von Mitnacht ge 
gen Mittag vom ſibenzehenden Grad/ 
biß zum zwey vnd fünffgigiften / vnd in 
dıfem ſpatio kommen fünff und dreyſſig 
Brad / vnd vom Auffgang / bi zum N⸗ 
dergang beſitzet es zwey und zweintzig. Pa- 
chin, da der Koͤnig Hof helt / ligt im acht 
vnd viertzigiſten Grad vnſers Poli. 


as 
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Das Ehinefer Lande wirde getheilt in 

15, Prouintzen / dern ctliche am Meer / et⸗ 

liche im Mittellandt ligen. Die mariti- 

mæ oder Meerländer feinde Cantan, Fo- 

quien, Chiquean, Xantora, Nabquij, 

Quincy. Die mediterranex oder Mit: 

eelländifche feind Quichiu,Tuana,Quan- 

ey, Sıuan, Canfy, Xian, Nonam»pnd 
Santij. Cantan vnnd Foquiem wer⸗ 

den von den Mittellaͤndiſchen abgetheilt 

durch ein Gebirg / welches vnſern Alpber⸗ 
gen gleich ſihet / vnnd werden nur zween 
Paͤß gefunden / durch welche fie zueinan- 
der kommen koͤnnen. Dermaffen geoß ift 
diß Sande/daß Thomas Perez Emanue- 
lis Königs ın Portugal Abgefandter vier 


ganger Monat zugebracht hat auff der 


Raiß von Cantan bifgen Nanqui. Nit 
allein if es groß /fondern auch fruchtbar 
an allem deme was zur notturft / ondfo gar 
sur wolluſt deß Menſchen gehst. Vil 
pflantzen findt man / ſo zwey vnd drey mal 
im Jahr Fruͤchte tragen. Darzu hilfft nit 
wenig die menge der Waſſerfluß vnd an⸗ 


derer Waͤſſer / ſo es dermaſſen netzen vnd 


Schifreich machen / daß es einem Luſtgar⸗ 
ten gleich ſihet. Diſe fruchtbarkeit erfolge 
auß zweyen Vrſachen / erſtlich weil der 
Koͤnig keinen Vnkoſten ſpart / damit 
das Waſſer Schiffreich gemacht werde/ 
vnd er left gange Berg abtragen / auff daß 
das Waſſer feinen fortgang vnd lauf durch 
die Thaͤl haben moͤge. Am andern / weil er 


die Muͤſſiggaͤnger ernſtlich ſtraffet / vnd ſie 


keins wegs geduldet. Vñ weil derwegẽ ein 

jeglicher etwz thun vñ arbeitẽ muß / ſo bleibe 
kein einiges Plaͤtzel Erdreichs vngebaut. 

In Cantan ſeind 4000. Blinden / ſo 

die Mühlen vmbtreiben: Jederman muß 

arbeiten/der ein mit den Händen/der ander 


mie den Füflen/der deite mit den Augen vñ 


Zungen. Nur diejenigen werden in die 
Spitäler aufgenom̃en / ſo allerdings ohn⸗ 
mächtig vnd armſelig ſeindt. Ein jegkli⸗ 
cher muß ſeines Vatters Handtwerck koͤn⸗ 
nẽ / wañ derweg 






mdieSöhn geboren werdẽ / 
alß dann werben ſamt jhnen auch der Vat. 
ter Handtwerck geboren / vñ die Soͤhn ler⸗ 
nens perfect vnd vollkommen. Wer fein 
Brot nit gewinnen kan auf dem Landt / der 


— 


ſuchets auff dem Waſſer / welches eben ſo 

wol bewohnt wirt als das Lande / dann vn⸗ 
endtlich vil Haußgeſindt wohnen inn den 
Barcken oder Schiffen auff den Waſſer⸗ 
fluͤſſen / vnd kom̃en ſelten ans Sande, Et⸗ 
liche derſelbigen ernehren ſich von dem hin⸗ 
vnd wider führen der Waaren vnd Kauff⸗ 
manfchafften/andere machen Huͤtten oder 
Zafernen fürdie Wandersleut: Alſo / daß 
mitten auff diſen Waſſerfluͤſſen alles ge» 
funden wirt was zu erhaltung deß Menſch⸗ 
lichen Lebens vonnoͤten iſt. Bil Leut zuge 
len vnd ernehren auch auff diſen Schiffen 
ein gꝛoſſe Anzahl Huͤner und Andten / vnd 
Die Eyer laſſen ſie nicht (wie bey vns) auß⸗ 
brüten durch die Muͤtter / ſondern in einem 
warmen Ofen tie in Egppten / vnd ſou⸗ 
derlich zu Cair : Diſe Thierlein behalten 
fie ober Nacht in den Schiffen / aber def 
Moꝛgens fchicken fiees hinauß auf die Fel⸗ 
der / vnd gegen Abendts werden fie durch 
ein Zimbeloder Trummel wider hinein 
ihre Serbergberuffen. Vil Leut erhalten 
fich auch von den En /welcheinnden 
Mittelländifchen Prouintzen / ım ſaͤſſen 
vnd arfalgenen Waſſer gefangen werden / 
dann warn ım Fruͤling die Waſſerflůß 


von wegen dep vilfälsigen Schnees vnnd 


Regens / wachßen / alßdann begeben fich 
ſehr vil Fiſch in die Schländ der bemelten 
Fluͤß / onnd die Fifcher fahens auff / vnnd 
verfauffens den Schiffleuten vmb cin 
Ichlechtes Gelt / dieſelbigen verfuͤhrens her⸗ 
nacher weit vnd brait: Die Chineſer be⸗ 
haltens in den Weyhern oder Ghaltern/ 
ſpeiſens mit Püffel- und Taubenkoth. 
Beſchließlichen weil kein Innwoh⸗ 
ner ſich auſſer Landts darff begeben / vnnd 


nichts deſtoweniger die vermehrung der 


Menſchen jmmerdar waͤchſt vnd zumumt / 
fo folgt notwendig / daß die Anzahl der In⸗ 
wohner vnendtlich feye/ zumalen weil man 
wargenommen / daß / wann fünf Perſonen 
ſterben / hergegen ſiben geboren werde: So 
iſt auch der Orten der Lufft dermaſſen ge= 
ſundt / daß man niemalen von feiner allge- 
meinen Peſt etwas gehoͤrt hette. 

Damit aber niemandt vermeine / doß 


etwan ein Gluͤckſeligkeit gefunden werde 


ohne muͤhſeligkeit / ſo waiſt man / daß mu 
men China 
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China die Erdbidem vilgröffern fchaden 
thun / dann die Peſt / dann diefelbigen pfle« 
gen gantze Staͤtt zuuerſchlingen / gantze 
Prouintzen zueroͤdigen / die alte Waſſer⸗ 
fluͤß zuundertrucken / vnnd newe herfuͤrzu⸗ 
bꝛingen: Siec zerꝛeiſſen die hoͤchſte Berg / 
vnnd thun groſſen ſchaden. Anno 1555. 
iſt auß dem Ingewaydt deß Erdreichs ein 


ſo groſſes Waſſer herfuͤr gebrochen / daß 


es 180. Meilen Landts vberſchwem̃t vnd 
ſiben Staͤtt / ſambt den Innwohnern er⸗ 
trenckt hat: Die jenigen auch / fo dem 
Waſſer entflohen / wurden verzehrt Durch 
den plig vnd wildes Fewr. 

In China werden gezehlt 150. grofle 
vnnd henliche Stätt / 23 5. andere feine 
Stätt/ 1504. Caſtell: vier hundert vnnd 
zweintzig Maͤrckt / darinn die Soldaten 
wohnen : der Dörffer ift fein Zahl. Die 
fürnembfte zwo Königfliche Hauptſtaͤtt 
feinde Nanquin vnd Paquin,ond alle bay: 
de dermaffen groß / daß man einen gangen 
Tag lang von einem Thor zum andern 
genug hat zureiten. Man vermeint / daß 
fibengig Millionen Seelen in China ges 
Funden werden. In Summa / weil Chi- 
nadermaflen weit vnd groß / beyſammen / 
fruchtbar vnd Volckreich iſt / ſo wirdts bil⸗ 
lich gehalten fuͤr eins vnder den allergroͤ⸗ 
ſten Kayſerthum̃en / ſo jemals in der Welt 
geweſt. 


Vom Chineſiſchen Regi⸗ 


ment. 


As Chineſiſche Regimẽt iſt ſchier 
deſpotiſch / dann im gantzen Chi- 

na iſt kein anderer Herr / als eben 

der Koͤnig / ſie wiſſen auch nicht / was ein 
Graf / Marggraf oder Hertzog iſt / vnnd 
niemandt anderer nimbt den Tribut vnnd 
Zoll ein. Der Koͤnig ertheilet denen vom 
Adel alle Empter auß: Er ſchꝛeibt jhnen 
für / wie ſie ſich verhalten ſollen / vnnd ſie 
doͤrffen im wenigiſten nichts ohne ſein vor⸗ 
wiſſen thun: Dannenhero wirdt er gehoꝛ⸗ 
ſam̃et wie ein Herr / vñ geehrt wie ein Gott / 
dann in allen Prouintzen iſt deß Koͤnigs 
guldine Bildtnuß / vnd jmmerdar bedeckt / 
außgenom̃en wann der Mohn newift / alß⸗ 
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dann entdecket und embloͤſt mans / vnd alle 
Obrigkeiten vnd beamten Knien vor dem⸗ 
ſelben nider / wie vor dem König ſelbſt. 
Nicht allein der Koͤnig / ſonder auch ſeine 
Mandarinen, oder Prefidenten vnnd 


Richter werden dermaſſen in ehren gehaltẽ / 


daß man kniendt mit jhnen redet. 


Weil ſie befogen/ daß die freden et⸗ 


man ein newerung oder Auffruhr verurſa⸗ 
chen moͤchten / ſo werden keine im Landt ge⸗ 
duldet: Aber doch bewilligen ſie / daß ſie 


an den Grainitzen deß Meers Kauffman⸗ 


ſchafft treiben moͤgen / dann dardurch ver⸗ 
handlen ſie jhre Handtarbeit / vnd vberblib⸗ 
ne Victualten vnd Speiſen / die Kauffleut / 
welche im Landt handlen / erwoͤhlen ſemen 
vnder jhnen vnd geben demſelben den tittel 


eines Abgeſandtẽ / durch diſes mittel foifien _ 


ſie ins Landt / aber die Koͤnigkliche officier 
verlaſſen ſie memalen. So gar die natuͤr⸗ 
liche Inwohner doͤrffen ohne Erlaubnuß / 
nicht auß dem Landt ziehen / noch auch mit 
groͤſſern Schiffen / ale zu 180. Tonnen / 
außfahꝛen / dann fie beſorgen / daß / woferrn 
ſie groͤſſere Schif hetten / moͤchten ſie et⸗ 
wan weiter / dann fuͤrgebner maſſen / ziehen. 
Vmd beſchließlichẽ iſt diſes Reich dermaß 
fen wol geordnet / daß es auff nichts anders 
ſihet / als damit ſie das Landt im Friden er⸗ 
halten moͤgen / diſer vrſachen halben halten 
ſie ſtrenge iuſtici, als welche ein Mutter 
iſt der ruhe / fridens vnd ſicherheit / vnd bes 
fleiſſen ſich der guten Policeyen: Vor 
200, Jahren iſt China von den Tartarn 
eingenom̃en und 90, Jahꝛlang behereſchet 


worden / aber ſeythero halten fie in allen | 


Dingen ein fo gufe ordnung / daß fie fich 
ſelbſt berühmen/ daß nur ſie zwey Augen/ 


vnd die Europifche Voͤlcker nur ein Auge / 


alle andere Menſchen aber gar keins ha⸗ 
ben / ꝛc. A 


Von der Macht vnd Starcke 
der Chineſer. 


AVß der obangedeuten groſſen Anzʒal 
deß Volcks / kan leichtlich berechnet 


werden jhr Macht: Der König 
verwendet fein macht fürnefflich 4 * 
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| eBandern Buchs/ ander Theil, 
ſchatung vnd erho ung deß Landts. Die 
Staͤtt ligen maſtens an den Schiffrei 
1 / haben weite vnd tief- 
aͤben / vnd ſteinerne Mauren: Auff 
artariſchen Grainißen 
su verhutung deß hi nemſtraif 
Tartarn / ein Maur gemacht / die 
an bey der Statt Ochioi, vnnd erftscifet 
ſich 600. Meiten zum Oriem / bißzu eis 
nem andern Berg /der fich inn das Occa⸗ 
nifche Meer erſtrecket. An den Srasnie 
gen ſeindt vil / aber Heine Veſtungen / kri⸗ 
ner andern vrſachen halben gebaut/ als da⸗ 
fall dee Not / die Benachbarte 
/ folgendts deß Königs 
ufammen fommen mo. 
Der König erhelt in vier hund ſe 
Dörfern ein groſſe Anzahl B E 
jegkliche State hat jhre Beſatzung / vnd 
ihre Guardi vor den Thoren/ welche nicht 
allem geſperrt / ſondern auch bißweilen 
gil verſigelt / vnd ehen⸗ 
coffnet werden / biß das Sigil 
ro , vnnd erkennt worden, 
gvolck zu Kop vund 


Mi 


vnnd anten Ruͤſtun⸗ 
min der Dapfferkeit vnd 
eit / dann Das waiche San 


r | ü eibiſt 
‚Diejenigen / welche fie im Krie 


efolsfafe je werhaftens /cr= 
geftta € wei 

pi An 9 

das Kr 
AL] 
klainer denn Diezufande 
“ mender ordinari ; { 
deß Meergeſtadt 


8/ kan de vn hi 
500. m gar 1000, grof 
— fammer | ul 

ail goſſe 


darum haben die vorige Konige wider den, 
ſelbe die obergemelte goſſe vñ lange Dane 





Schi fihe Meergraiigen / en weil Japon 





sur 


‚fen vnnd Leuten gar wol erhalten Föndee/ 


ſeytemal man vermeint/ daß er 120. Mil⸗ 


lionen jaͤhelichen Einkommens habe. Vn⸗ 
der andern Dingen hat er auch den Zehendt 
von allem deme was das Sand herfuͤrbunge 
an Reiß/ Dlinen / Baunnvoll / Flachß/ 
Seiden / vnd allerhandt Erg vnd Klaug 
erstem Vich / Zucker / Homo/rebaburg, 
Kampfoꝛa / vnd allerhandt wolriechenden 
dingen. Der Zoll deß Saltzes inn der 
Statt Canton iſt gleichwot nit der groſ⸗ 
ſiſt / noch auch gewerbichft/ aber doch traͤgt 
er jährlich 80000. Cronen. Der Zehendt 
dep Reiſſes in einer mittelmaͤſſigen Slatt/ 
welche ber jegebemelten Statt Canon iu- 
rifdition vnd worffen / tꝛagt vber ꝛooooo. 
Cronen. Auß diſemn Fan die beſchaffenheit 
deß vbrigen Einkommens erachtet und ge⸗ 
ſchetzet werden. Es hat auch der Koͤnig ei⸗ 
nen Tribut von den gemeinen Weiben 
Seinen Vnderthanen laͤſt ee nichts ana 


ders / als Die notturfft an der täglichen 
Speiß vnd Klaydern. Er hat Feine Gia— 
uen oder Herrn / noch auch ſonderbate rei. 


che Leut / vnnd weil derwegen das Reich 
vnendelich gtoß / vnd das Einforfien ſchie⸗ 


alles mite mander in den Händen deß Kor 
nigs iſt fo it Fein wunder / daß er ein vn⸗ 
endrlichb Gelt beyſamen Kar : Bevoꝛab/ 


weit fienitalleding mit Sekt auohle ou 


de der theils mit Wagren Heu Stro / Reiſ/ 
Getraydt / Seiden vnd Baumwoll: Item 


weil d Konig von 20. Millonen ſa helichẽ 
Einlomene/nit den dritten then außgibt. 
Von deß KönigsinChina Be 
Nine nachbarten Fuͤrſten. le 
ErKonig in China forchtet ſich zu, 
or "Sande vor Feines Fuͤrſten macht / 
außgenom̃en den goſſen Ch: 





— 


gebaue : Aber zu Waſſer grainiger scmuic, 
dem Königin Japon vñ den Caſtilianern. J 
Japon ligt vnterſchidlich weis vonChina, 


9 Dandie Japomıfche Jnfel Goto Bißzuner, 
1 Statt Liampo, feinde ſechtig Meiſen/ 
IE, bib.gen Canco ſeindt 297, ‚Die Yan, 


ponefee fhraifen vnd beranben,die Things 
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in vil Inſeln / vnd vneinige Koͤnigreich vnd 
Fauͤrſtenthum̃ zertheilt iſt / fo koͤnnen fie ſich 
anhelligklich wider Das mächtige Könige 
reich China nit fegen/fonder was ſie thun / 
das befchicht eingiger ori Freybeuteriſcher 
weiſe: Aber doch feinde fie vil frewdiger 
vnd dapfferer / denn die Chinefer/wiedann 
der Nabunanga., welcher einen groſſen 
Theil de Japons hat / willens fein fol/fich 
an Chinazureiben. 

Sonften geainiget China auch (wie ges 
mele) mitden Caftilianern,melche in den 
Philippinen wohnen / diefelbigen feinde 


den Chinefern fehr verdächtig / dann die 


Philippinen figen in einer fehr wolgelege- 
nen Gegent / Chinam zuverieren/welches 
gleichwol Die Spanier gar wol wiſſen / 
Aber der König zu Nifpanien ſuchet vil 
meh: die eriweiter: und fortfegung deß H. 
Gaiaubens / /denn feiner Länder: vnd es laͤſt 
ſich anſehen / ale Habe vnſer HErr jhm alle 
bereit ein Thuͤr zu ſolchem endt eroͤffnet / 
dann / ob ſchon die Chineſer keine frembde 
Voͤlcker in jhr Lande hinein laſſen / nichts 
deſtoweniger ſeindt etliche Vaͤtter der ſo⸗ 
cietet Ieſu, (darunder Pater Michael 
Rogerius” der fürnemft) erftlich durch 
Goͤtliche hilff / dann auch jhrer geſchick- 
ligkeit ond groſſen gedule / hinein gelangt/ 
vnnd haben vermittelft deß gunſts etlicher 
hohen Officier, ein Priuilegium> oder 
Freyheit / daß ſie / wie natürliche Inwoh⸗ 
ner gehalten werden /erlangt. Wie dann 
fotches ſeythero au befagter Patrum vn⸗ 
derfchidlichen relationes’ , mit mehterm/ 
außweiſen. 

Die Poꝛtugeſer ſeindt bey jhnen nicht 
wenig verdaͤchtig. Dan nach dem dieſelbi⸗ 
gen durch anfuͤhrung vnnd geſchickligkeit 
Ferdinandi Andrada, in die Inſeſ Tamo, 
folgendts in die Statt Cantan ankom̃en 
waren / hat er Thomam Petreium deß 
Könige kmanuelis geſandten ans Landt 
geſetzt: Weil aber fich hernacher feine das 
ſelbſt hinderlaſſene Hauptleut vbel verhiel⸗ 
ten/ift befagter Geſandter gefaͤngklich ein⸗ 
gezogen / vnd dermaſſen vbel gehalten woꝛ⸗ 


den / daß er ſein Leben elendigklich befchlofe 


fen : Die andern aber wurden als Feinde 
dep Landts tractirt. Letſtlich aber ward den 





Poꝛtugeſern bewilligt / fich von wegen der 
Kauffhandlungen / inn der Inſel Macao 
aufzuhalten / vnd jhre Gewerb zutreiben/ 
Aber doch von megen der intelligenzen. 
vnd Freundtſchafften / welche die Portuge⸗ 
ſer mit den Philippinern halten / ſo trawen 
fie jnen nit / ſondern haltens dermaſſen / daß 
ſie vrſach nem̃en / ſich ſelbſt von dañen wi⸗ 
der in Indien zuretiriren vnd zubegeben. 


Dom König von Siam. 
am Königreich Siam ift eins vn⸗ 


Dder den geöften Koͤnigreichen in 
NEAſia / hat den namen von d Statt 
Siam / welche am Fluß Menan ligt / 
Sonften wirdt auch difes Königreich ges 
nennt Sornao, erſtrecket fich vom Auff⸗ 
gang gegen Nidergang / von der Statt 
Campa bi zu der Statt Tauay, biß inn 
500, Meilen, Gleichwol haben die Ara⸗ 
bier ober 200. Meilen Landts / ſampt den 
Otätten Patane, Paam, Ior, Malacca, 
(welche hernacher jhnen widerumb durch 
die Portugefer genom̃en worden) vnd Pe- 
ra. Bon Mittag erfirecker es fich von 
Sincapura, welche im mittern Grad lige/ 
biß zu den Gueoni, fo im 22. Grad ligt. 
In diles Königreich gehört der See Chi- 
amai , der 600, meilen vom Meer gelegen 
if, Das Mittellande erfireckee fich von 
den Kaueichinifchen Srainigen biß ober 
den Fluß Ana>, allda ligt das Königreich 
Cheneran, welches auch vnder Siam ges 
höree : Hat alſo farfie dem See Chiamay 
die YBafferflüß Menon, Neman,Caior-- 
no, Auz,, welche dife gantze Gegendt 
ſehr fruchtbar machen, 

Der meifterheildifes Landts iſt vmb⸗ 
geben mit den Gebirgen Ana, Brema_, 
Iangoma.Sonften iftes ein ebnes Landt 
wie Egppten :vberfläflig an Elephanten/ 
Roſſen / Pfeffer / Goldt / Kupffer. Segen 
Orient feind die Waͤld erfuͤllt mit Tiger⸗ 
thier / Loͤwen / Elendt / Mardern. Sonften 
begreifts die Königreich Cambaya,Siam, 
Muantia, Brema, Caipuno vnd Chen- 
eran.. Dem König zu Siam gehorſamen 
die Voͤlcker Lay, fo gegen Mitnacht dee 
Königreichen Muantay ynd Caumua- 

ligen. 
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deß andern 


So ern 
ligen. Vnd ſeindt Beide gern in 
drey a 


serfic heift Angom a, 
das ander Cucray, dasdritte Lancaan., 
nahe bep Caueinchina.. hr Sande if 
eben vnnd fruchtbar / aber anf den Gebir⸗ 
gen lauffen die Gueonier ins Lande) rau⸗ 
ben /entfühzen ond freſſen die Innwohner / 
welches dann ein vrſach iſt / daß die Layer 
ſich vnter deß Koͤnigs zu Siam ſchutz bege⸗ 
ben / vnaugeſehen fie beynebens offter⸗ 
nmals rebelliren. 


Def RönigstuSiam Reich⸗ 
39 thumb. 


e Reichthum̃ diſes Koͤnigreichs 
ſeindt leichtlich abzumemmen/ auß 
ſeiner fruchtbarkeit / dann es ligt in 
einem ebnen Landt / welches von edlen vnd 
groſſen Waſſerfluͤſſen / wie der Nil, bes 
goſſen vnd dermaffen fruchtbar vnd vber- 
fluͤſſig gemacht wirde/ daß die Innwohner 
vrſach nemmen/fich inn allerhandt wol⸗ 
Iufidarfeitenzuäben. Sie wartengleich«. 
wol dem Ackerbaw auß /aber doch verach⸗ 
Een fie die Kuͤnſt / vnnd haben derowegen 
Fein Gewerb. The fuͤrnemſte Staͤtt ſeind 
erſtlich Cambaya., fo an dern Fluß Mei- 
con, oder Menon, der in China, ent⸗ 


ſpungt / ligt. Die andere Statt heiftsi- | 
ame, deren gröffe vnnd herzlichheie dem. (€ 


sangen Königreich den Namen gibt / vnd 
wohnen darinn auſſer der natuͤrlichen In ⸗ 
wohner / z0000. Arabiſche Haußgeſeſſene 
Leut. Die dritte Statt iſt Vdia, vnd 
hat 14000. Innwohner / ligt am Fluß 
Capiumo, vnnd werden an demſelben 
2000, Schiflein / vnd vil andere derglei⸗ 
chen ding geſehen. 


Deß Konigs imSiam Macht. 


Er Koͤnig zu Siam helt ſich ſehr 
prächtig / hat 5000, Perſonen in 

. —feinse Guardi / 200, Elephanten 
sum pracht/ vnd noch andere 30000. auff 
dern Vnterhaltung nicht ein fchlechtes ges 
het. Er iſt allein / vnd ein einiger vollkom̃⸗ 
mer Herꝛ feines gantzen Landts / vnd er ver⸗ 
Nufftet die Guͤter den Bawren und Eder 
m + NL 
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leuten auff ein gewiſſe vnd beſtimbte Zeit⸗ 


lang / die muͤſſen jhm zu Kriegßzeiten die⸗ 
‚nen vnd willſerig fein zu Roß vnd zu Fuß 
vnnd mie Elephanten:: Alfo / daß er 
20000, zu Roß/ 250006. qu Fuß kan 
auffbringen / ſo alle ohne feinen entgelt be⸗ 
zahle werden: Er koͤndte auch im fall der 
noch/ ein vil groͤſſere Anzahl zuwegen beine 
gen / dann das Landt iſt groß / die Staͤtt 
vnd Länder ſeindt Volckreich vnd frucht⸗ 
bar / dañ die einige Statt V di fan soooo,, 
geruͤſter Mann ins Feldebeingen, Vnd 
ob fehon er neun Königreich under jhm 
hat / fo brauchet er doch sum Kriegßweſen 
nur das Königreich Siam, weiches fie 


Chaumua nennen/ vnd das Königreich 


Muantay , darinn die Statt Vdia ligt, 


Segen Nidergang ift das Königreich 


Caidoco, vnd gegen Mitnacht Brema 
oder Barma oder Brama.. Weil auch. 
deß Könige maiſte Hoffnung reich vnnd 
‚op zuwerden / aller dings in feiner Kriegß/⸗ 


macht beſtehet / fo Belt er feine Vndertho⸗ 
nen jm̃erdar in der Kriegßuͤbungen. Sons 
fien feinde die Innwohner wolluſtg vnd 
laflerhafftig, | | 


Von deß Konigs zu Siam Nach⸗ | 


barfchafft, 


a Je Siamer grainigen gegen Aufı 
a gang mit Caucinchina,pnd feind 
_ söifchen difen bayden Wrouingen 
groſſe Wald / ſo erfuͤllt feinde mit Lömweny’ 
Ziger / Elendt / Elephanten. Dannenhe⸗ 
vo diſe zweyerley Voͤlcker feine gelegenhei⸗ 
ten haben einander zubekriegen / zu malen 
weil ſie alle bayde vnder den Konig zu Chi- 
na gehoͤren / vnd demſelben alle Jahr einen 
Geſandten ſchicken. Im See Chimay 
grainitzen fie mit den Chineſern / am Mes 
ergeſtadt mit den Arabiern vnd Poꝛtuge⸗ 





fern. Die Arabier haben jhnen genomen 


die Staͤtt Patane, Paam, Ior, Perea_: 
Die Poꝛtugeſer aber das Königreich vnd 
Gtatt Malacca. Weil aber fo wol die 


rabier / als auch die Poꝛtugeſer die mache 


nit haben / weiter ins Landt hinein zugreife 
ren / fo leben fie in gutem Friden mit dem 
Foörnig , 0.000 
Gegen 
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Gegen nidergang graintzet er mit dem 
Königreich Pegũ, welches / wie ein halbe 
Zung / ligt zwiſchen den Gebirgen / darin 
die Bramier ond Jangomier wohnen/ond 
es erſtrecket fich neben dem Meer / von der 
Statt Rei, welche am Meergeftadt im 
vierzehenden Grad / go. Meilen in der len⸗ 
ge vnd braite ligt. Mitten dardurch laufft 
der Fluß Pegu, derſelb durchſchwemmet 
vñ machet das Landt dermaſſen fruchtbar/ 
daß es dem Egypten nit vil beuoꝛ gibt. Ge⸗ 
gen Mitnacht grainitzen die Siamer mit 
den Gueoniern / ſo in den rauchen Gebir⸗ 
gen wohnen / vnd den Laiſchen Voͤlckern 
groſſen ſchaden thun. Vnd weil derowe⸗ 
gen die Layer ſich vnder deß Koͤnigs zu 
Siam ſchutz begeben / ſo hat der Koͤnig 
einsmals voꝛ 40. jaren / die Gueonier vber⸗ 
sogen mit 20000. zu Roß vnd 250000. ZU 
Fuß / vñ 10000. Elephanten / vnd mit einer 
groſſen anzahl Puͤffel / welche zur Proui⸗ 
fion oder Profandt dienten, 


Was fich zwiſchen den Koͤnigrei⸗ 
chen Siam und Pegu für verenderuns 
gen ond weitläuffigkeiten 
begeben. 


Eythero die Portugefer in Indien 
kommen / haben fich die fachen 
zwifchen den Königreichen Siam 

vnd Pegu fehr verendert / dann es pflegten 
etliche Königreich der Bramiern/dem Koͤ⸗ 
nig zu Pegu zugehoꝛſam̃en / ond er regierte 
fie durch feine Statthalter. Aber Anno 
1551, hatfein Statthalter im Königreich 
Tangu fich onderflanden / wider feinen 
Herrn den Rönigzu Pegu auffzufichen/die 
fürnerfte Heron dep Landts vmbzubrin⸗ 
gen / vnd beynebens die Stätt und König: 
teich Prom, Melintay, Calam, Bacam, 
Mirandu, Au, (fo allefampt von den 
Bramiern bewohnt wurden / vñ fich gegen 
Mitnacht ober soo, meilen erſtrecken) zu⸗ 
eroberen. So gar auch vberfieler das Koͤ⸗ 
nigreich Siam, ond fam nahezu V dia, wel⸗ 
che die Hauptſtatt deß Königreichs Man- 
tay ift/ aber errichtete daſelbſt nichts auß. 
Er Hatte bey fich 300000, Perſonen / ver: 
schate drey Monat in eroͤffnung deß Paſ⸗ 


ſes durch das vngeheure Gebirg / vnendil 
che Waͤldt vnnd rauche Ort: vnd verlur 
120000. Man / fuͤhrtt aber 200000. Gigs 
mer gefaͤngklich hinwegk. Tach feiner wis 
derkunfft oberfiel er auch das Königreich 
Pegu, vnd bezwang es. An, 1567. Zohe er 
abermals in Siam, vberwandt den König 
(welcher fich ſelbſt durch Gifft vmbbꝛach⸗ 
te) nam ſeine Soͤhn gefangen / vnnd ero⸗ 
berte den meiſten ihen deß Landts. Diſer 
vnd feine Nachfolger (dann jhre hochheit 
hatte jhren anfang genommen durch erobe« 
rung der Bramiſchen Königreichen) were 
den von den Sefchichtfchreibern genenne 
Königezu Bramaoder Barma, aber Die 
Poꝛtugeſer nennen jhn einen König zu 
Pegu. | 
Hernacher hat er die Statt Vdia- 
mehrmals mit einer Million Volcks belde 
gert / damit aberfolches für Fein Fabelwerck 
gehalten werde / ſo will ich die vrſach vñ ge⸗ 
legenheit andeuten / warumb man in diſen 
vnd andern dergleichen orten ein ſo maͤch⸗ 
tiges Kriegßheer ins Feldt bringen kan. 
Vnd iſt zu ſoichem endt zuwiſſen / daß die 
Krieg geführt werden eintweder an den 
grainigen / oder aber in frembden Sanden ; 
Nun fan man mit einem groflen Kriegß⸗ 
heer nit fang kriegen / woferen nicht ein ſehr 
groffer vberfluß und vorꝛath an Gelt ver⸗ 
handen / dann zugleicher weiß / wie die Gli⸗ 
der vnſers Leibs ſich nicht bewoͤgen koͤnnen 
ohne Nerfen / alſo kan ein Kriegßheer we⸗ 
der geſam̃let / noch gebraucht noch in der ei⸗ 
nigkeit erhalten werden ohne baar Gelt: 
Weil aber das Einkommen der Fuͤrſten / 
vnd das Vermuͤgen der Vnderthanen ge⸗ 
meſſen iſt / vnd wann derowegen man jm⸗ 
merdar das Gelt auß dem Landtfuͤhret / fo 
folgt notwendig / daß daſſebe letſtlich erſai⸗ 
gert / vnd bloß wirdt an Goldt vnd Silber. 
Derowegen iſt es vnmuͤglich die Krieg in 
frembden Landen zubeharzen/es ſeye dann / 
daß der Fuͤrſt einen voꝛlaͤngſt geſam̃leten 
vnendtlichen Schatz vnd vnerſchoͤpffliche 
Goldt vnd Silber Berg habe. Nun moͤ⸗ 
gen gleichwol die Schäg fo groß fein / wie 
fie immer wöllen / fo nem̃en fie doch baldt 
ein ende/dann was man zur zeit deß Fri⸗ 
dens / eintziger weiß einnimbt / das gibt man 
im 




















































5 beßandern* 
im Krieg Hauffenweiß auß / vnd ein eini⸗ 
ges Kriegoſahr verzehret die Fruͤchte / ſo ges 
faifiter ſeindt worden in vilen fridens Jah 
ven : Dannenhero jener Poꝛtugeſiſcher 
HanptmandemKönigEmanuel, (als der⸗ 





felbven Krieg in Barbaria berathſehlagte) 


recht ond wol geantwort hat / dz zum felben 
Krieg dreyerley torrẽtes od ſtarck flieſſen⸗ 
de Waſſerbaͤch erfordert werden / nemlich 


einer von Menſchen / der ander von Pros 


fande / der dritt von Gelt. Deßgleichen 
hat jener auch recht geſagt / daß zum Krieg 
erfordert werde ein Gelt / welches fein ende 
hat. Wie nun alle vnnd jede Krieg vil 
Gelts bedoͤrffen / alfo bevarff der jenig 
Krieg / welcher inn frembden Landen ges 
führt wirt / ein onendtlichs vnerſchoͤpflichs 
Gelt: Wie daun folches der Tuͤrck inn 
dem Perſianiſchen vnnd Vngeriſchen 
Krieg wolerfahren / vnd daſelbſt ſich der⸗ 
maſſen erſaigert vnd erſchoͤpfft hat / daß er 
verurſacht worden / den Werth deß Sil⸗ 
bers und Goldts doppelt zuerhoͤheren vnd 
die Muͤntz zuverfaͤlſchen / wie dann die Ja⸗ 


nitſcharen eben deßwegen vilmals rebel⸗ 
lirt / vnd einen guten Theil der Statt Con ⸗ 


ſtantinopel gepluͤndert vñ verbrent haben. 
So gar der Koͤnig zu Hiſpanien koͤnd⸗ 
te ſo ſchwere Krieg in fo feren Landen / vnd 
ein ſo lange Zeit / nicht außſtehen mit ſei⸗ 
ner Spaniſchen Macht vnnd Einkom⸗ 
men / woferrn jhm der Here nicht gegeben 
hette cin andere Welt / welche erfuͤllt iſt 
mit vnerſchoͤpffliche Goldt vnnd Silber⸗ 
Berckwerchen / die jhm feinen Schas ſaͤhr⸗ 
lich erquicken / ſtercken vnd erhalten / dann 
das Gelt iſt eben das jenig / welches den 
Krieg erhelt / vñ alle Anſchlaͤg volnfuͤhret: 
Es iſt auch dermaſſen vil daran gelegen/ 
Daß jener berärfite Hauptmann Johan Ja⸗ 
cob Triuultius, alger gefragt ward / was 
fuͤrnemlich zum Krieg gehöre? Zur ant- 
wort gab * Gelt / Gelt / Gelt: Gleich⸗ 
wol ſoll diſes dahin verſtanden werden / 
woann der Vnkoſten deß Kriegs auß dei⸗ 
nen Landen genommen vnd gezogen wirdt / 
dann bißweilen beſchichts / daß die impre⸗ 
Aen oder Kriegßanſchlaͤg fich felbft warden 
vnd vnderhalten / jnmaſſen die Hunnen / 
enden / Gothen / Arabier vnd der groß 
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Tamberlan, ein ſehe groſſe Kriegßmacht 
in freden Landen gefuͤhrt vnnd erhalten 
haben / in deme ſie ohne allen Widerflande/ 
in die Prouintzen kom̃en / vnd alles was in 
den Staͤtten vñ auffm Landt gefunden / ge⸗ 
pluͤndert / vnd zu ſich genom̃en. Eben diſes 
iſt auch zu diſen vnſern zeiten den Portuge⸗ 
fern widerfahren in den Orientaliſchen / vñ 
den Spaniern in den Occidentaliſchẽ In⸗ 
dien / vnd hat niemalen kein einige Nation 
bey eroberung fo viler Laͤnder im newẽ Nie 
ſpaniẽ vñ Peru,fo gar wenig von dem jrigẽ 
ſpendirt vñ verzehꝛt / als eben diſe: Aber diſes 
laͤſt ſich anjetzo zu diſen vnſern zeiten nit al⸗ 
fo practiſiren / beuorab in Europa / Aſia vñ 
Afrieg / von wegen deß vilfaͤltigen Geſchů⸗ 
tzes / vñ der menge der Veſtungẽ / welche ei⸗ 
nen jeglichen maͤchtigẽ Feindt etliche Mo⸗ 


nat / od ein ganses jarlang aufhalten / ermu⸗ 


den vñ madt machen koͤnnẽ / wie ſolches die 


Tuͤrcken yor Siget in Vngern wolerfah⸗ 


ren haben / als An. 1i566. Solimannus mit 


350000. darvor kam / vñ fie letſtlich erober⸗ 
te / aber mit ſeinẽ fo gꝛoſſen ſchaden / dz kaum 


Der dritte theil ſeines Volcks widerum heim 
kam. Seythero auch die ndianifche Vol⸗ 
cker mit Geſchuͤtz vnd Ingeniexern ſtaffirt 


vnñ verſehen ſeind worden Pond angefangen 


haben Veſtungen zuhaben / haben ihnen die 
Poꝛtugeſer vnd Spanier nit vil mehr koͤn⸗ 
nen abgewinnen. Wo aber der Krieg nit 
weit von hauß geführt wirt / kan man leichte 
lich ein groſſe Kriegß macht in kurtzer Zeit 
zuwegen bringen / wie die Crotoniater, Si- 
bariter, vnd einsmals Die von Gendt ge⸗ 
than / weiche wider den König zu Franck 
reich/80000. Man in aller eil ins Feldt ges 
bracht /aber fie kondtens nit lang behar en 
wegen mangels dep Gelts und Profandt. 


Die vꝛſach aber / waꝛum man mit ſchlech⸗ 


tem vnkoſten nahe Krieg vil beſſer fuͤhren 
kan in Africa / vnd in den Orientaliſchen 
Landen / iſt erſtlich / allweil daſelbſt die Laͤn⸗ 
der / vil fruchtbarer / vnd reicher ſeindt an 
allen dingen / ſo zuerhaltung dep Menſch⸗ 
lichen Lebens erfordert werden:: Am ans 
dern laſſen ſich in den Meridionaliſchen vñ 
Quientaliſchen Diten die Leut leichtlicher 
vnd ſchlechtlicher contentiren vnd betra⸗ 
gen / denn wir in Europa:dann ſie ſeind vil 

| | gefpd« 
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geſpaͤriger vnnd mäflige: in allen Dingen: 
Sie eſſen vnd trincken mehꝛers nit/als was 
zuerhaltung jhres Lebens vonnoͤten / herge⸗ 
gen eſſen vnd trincken wir Europiſche nit 
allein vns zuerhalten / ſondern auch wider 
die kaͤlte zuwaffnen / vnd ſauffen vns ein hi⸗ 
tze hinein. Der Wein / welcher bey vns 
mehrers koſtet / denn das Brot / wirdt 
bey jhnen nit gefunden / vnnd jhre Waͤſſer 
feinde vil beſſer / denn vnſere. Die Kunfl 
def kochens gilt bey ihnen nit ſo vil / wie bey 
vns: Sie ſeindt auch nicht ſo zart vnnd 
geſchleckicht / wie wir. Die Tuͤrcken be⸗ 
Fchlieffenjhre Pancket vnd Gaſtereyen mit 
Reiß vnd Hammelfleifch/ond es brauchen 
die Deientalier Feine fo Föftliche Klayder 
wie wir / dann fie ziehen halb nackendt inn 
Krieg / onnd bedecken nur jhre Schaam. 
Darauß erfolge /daß bey jhnen fein folche 
anzahlder Handtwercker vñ Kuͤnſtler / ſon⸗ 
der der maiſte Vnkoſten / welchen ſie auff 
Klayder verwendẽ / iſt etwan ein ſtuck Par⸗ 
chet/oder Baumwollener Schurtz / der fie 
vom Nabel biß auff die Knie bedeckt. Di⸗ 
ſer vrſachen halben werden bey jhnen vil 
feichtlicher erhalten so 000. Soldaten / 
denn bey vns 1000, Ich will dißfalß ge⸗ 
ſchweigen dag gfobe Geſchuͤtz / Kriegßruͤ⸗ 
ſtung / den dienfi ond abwartung der Kofe 
fen und Menfchen / Item anderer thewrer 
vnnd koͤſtlicher ding / dern Die Drientalier 
feichtlich entrathen koͤnnen. Nicht wenig 
iſt es auch / daß die beſagte Voͤlcker ſich in 
Krieg begeben ohne Troß / ohne Harniſch / 
ohne Stuͤrmhauben / ohne Pantzer vnnd 
dergleichen/ da doch bey vns der Troß vnd 
Kriegßwaͤgen ſchier eben fo groß iſt / vñ vil 
koſtet / als Das gantze Kriegßheer / welches 
dann ein vrſach iſt / daß Virgilius jne einen 
iniuſtum faſcem, oder vngleiche Buͤrd 
genennt hat. 

Weil dann dieſelbige Voͤlcker einen fo 
groffen Voꝛtel haben ander Fruchtbarkeit 
deß Landts / an der Wayd / an Klaydern / an 
wafen / vnd anſpeiſen / fo iſt fein wunder / dz 
fie ein vil groͤſſers Kriegßher zuſam̃en bein» 
gen koͤnnen denn wir. Dann wir leſen von 
großmaͤchtigen Kriegßheren der Aſſyrier 
vnd Ethiopier: Item Beli, Nini, Semi- 
ramidis, Cambifis, Cyri, Darij, Scco- 
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ſtris, Seſac, Item der Arabier / Tartarn / 
Mogoꝛer vnd anderer. Wir leſen in den 
Jeſuitiſchen relationibus, von An.1584. 
daß in der edlen Prouintz Angola, (welche 
im Occidentaliſchẽ Ethiopia nah bey dem 
Königreich Congo ligt) ein Poꝛtugeſi⸗ 
fcher Hauptman/namensP aulusDias,deß 
Königs zu Angola Kriegßheer / ſo ein Mil⸗ 
lion vñ 200000. Man ſtarck war / vermit⸗ 
telſt Goͤttlicher hilf / geſchlagen vnnd zer⸗ 
trennt hat: Alſo / daß dergleichen groſſes 
Kriegßheer nicht lang wehren/ond vil billi⸗ 
cher gehalten werden für torrentes oder 
ſtarck flieffende Bäch / denn für Waſſer⸗ 


fläß/ vnd vil ehender für einen Debelidenn 


für einen Regen, Dann ob fehon fie zu⸗ 
fammen gebracht werden / koͤnnen fiefich 
doch länger nicht erhalten als lang jhre 
Prouiſion vi Vorꝛrath an Profande weh⸗ 
ret / derowegen zertheilen fie fich in furger 
zeit / verlaſſen je Vorhaben ond Anfchläg/ 
dann ſie haben nichts bey jhnen / was zu vn⸗ 
derhaltung deß Lebens vnd Kriegs vonnoͤ⸗ 
ten iſt. Zu dem iſt gewiß / daß zu Vnder⸗ 
haltung einer Million Menſchen / noch 
einander Million Menſchen / an Fuhr⸗ 
leuten / Troſſen / Kauffleuten / Profandt 
Fuͤhrer / vnnd dergleichen erfordert wer⸗ 
den. Ein dergleichen Anzahl aber koͤndte 
nit verſehen werden / weder mit waſſer / noch 
Feldern zubeherbergen: vnd muͤſten derwe⸗ 
gen notwendigklich ſelbſt vbeꝛeinander ver⸗ 
derben vnd vmbkom̃en. Diſes alles haben 
jene Orientaliſche Koͤnige / welche derglei⸗ 
chen vnendtliche Kriegßheer zuſam̃en ge⸗ 
bracht / vnd in weite Laͤnder gefuͤhrt / vor be⸗ 
trachtet / vñ derowegen sunor einen vnendt⸗ 
lichen Vorrath an Geit / Profandt vnnd 
Kriegßmunitionen gemacht. Eheondbe 
uoꝛ Xerxes mit feiner vnentlichen Kriegß ⸗ 
macht außzohe / hat er ſich ſiben gantzer jar⸗ 
lang darzu geruͤſtet. = 
Was aber den König von Barmaı 
belangt / hater vor wenig Jaren die Meer⸗ 
porten Martabane vnd Tarnaſey erobert/ 
folgendts die Fürften zu Caor und Tapu- 
ra bekriegt / vnd mit 300000, Man vnd 
40000, Efephanten/ die Königreich Ara- 
cam vnnd Macin eingenommen, Beſag⸗ 
tes Königreich Aracam iftein gebirgiges 
Landt / 
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Landt / vnd mit groſſen Walden vm̃geben / 
die Hauptſtatt Aracam ligt an ein? Waſ⸗ 
ſerfiuß is. Meilen vom Meer / vnd 3&;von 
Catigan. Das Königreich Macin iſt reich 
an Aloẽs, welches ein Holtz iſt / vnd von 
den Arabiern Calambucoi, von andern 
aber / deß Adlers Holtz genennt wirdt / vnd 
einen ſehr lieblichen Geruch hat / derwegen 
im Orient gegen dem Silber abgewogen / 
vnd in den exequijs der Fuͤrſten vñ inden 
Boaͤdern gebraucht wirdt. Es waͤchſt inn 
den rauchen Bergen Campa., Campo- 
gia : Das Holtz / welches hieher zu vns ge⸗ 
bracht / wirdt bey jhnen alldort nichts ges 
achtet, Man ſagt gleichwol / daß im Kin 
nigreich Congo , Angola vnd Benach⸗ 
barten Sanden dergleichen Holg gefunden 
wirt / welches die Innwohner fuͤr cin Artz⸗ 
ney wider allerhandt Kranckheiten brau⸗ 
chen: Woferrn aber deme alſo were/ wire 
dens die Portugeſer / ohne zweiffel auch 
heraußbringen. 


Vom Koͤnig zu N arſinga. 


Er Koͤnig zu Narfinga iſt einer 
a under den fuͤrnem̃ſten Fuͤrſten / fo 
= spifchen dem Fluß Indo vnd Gã- 
ge wohnen / dañ er beherrſchet ein fruchtba⸗ 
res Landt / welchs da ligt zwiſchẽ dem Berg 
Gata vnd dem Meerſchoß Bengala, zwi⸗ 
ſchen den BorbergenGuadauerin vnCo- 
morin vber zoo. meilen lang. Difes Sande 
wirt durch ſonder baꝛe Waſſerfluͤß befeuch⸗ 
tet / vnd iſt reich an Getraydt / Vich / Reiß / 
Wildtpꝛet / Gefligelwerck / heimlichen vnd 
wilden Thieren / Ertz vnd Edlengeſteinen. 
Hat gleichwol keine Kriegßpferdt / aber es 
werden jhm vil zugebracht auß Arabia vnd 
Perſia. In diſes Koͤnigs Gebiet wohnen 
fuͤnff vnderſchidliche Voͤlcker. An dem O- 
ceano Indico hat er vil fuͤrnemme Plaͤtz / 
dann jm gehoͤrt die Prouintz Canara oder 
Concan, vnd Die darinn gelegene Staͤtt 
vnd Poꝛten Mangalor, Mayander, O- 
nor. Im Reich feindt zwo fürnemme 
Hauptſtaͤtt /neälich Narlınga vnnd Bil 
nagar; Dannenhero wirde er genennt 
ein Koͤnig zu Narſinga oder 
DE tee 
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dehandern Buch / ander Tief. 


wirbt gebuͤrlicher weiß ergetzet. 


—— 
IR, 
Deß RönigszuNarfinga 
a7 An heit fürgemiß/daßdifer König 
Gfahrlich 12, Millionen Cronen 
I Einkommens habe / dauon ihm 3. 
verbleiben / das vbrige aber ſpendiret vnd 
verwendet er in taͤglicher Vnderheltung 
40000, Nairer vnd 20000, zu Roß: Im 
fall der noth Fan er ein vil groͤſſere Anzahl 
ins Feldt bringen / dann er vnderhelt 200, 
Hauptleut / vnter denẽ theilet er ſeine Landt⸗ 
ſchafften auß / mit diſem beding / daß ſie ein 
ſonderbare anzal Pferdt / Fußvolcks vñ E⸗ 
lephanten halten muͤſſen: Vnd zu ſolchem 
endt gibt er jhrer etlichen ein Mulion Ein⸗ 
kom̃ens / daruͤber ſich niemandt verwunde⸗ 
ven ſoll / dann wie in dem maiſten theil deß 
Orients alle Landtguͤter / Waͤld / vñn Berck⸗ 
werck / vñ ſo gar das Waſſer etlicher Waſ⸗ 
ſerfluͤß / den Fuͤrſten zugehoͤren / vñ niemande 


Bi NE 





ſich mit dem Waſſer dep Fluſſes Gang» 


(welcher durch das Königreich Bengala, 
fleuſt) noch auch auß dem fluß Ganga(wel⸗ 
cher durch das Königreich Orifläflenft) 
waſchẽ darf / one bezahlung eines Tribute) 
vnnd fo gar der König zu Narfinga ſelbſt 
kauffet das Waſſer der befagten Waſſer⸗ 
fuͤſſen / laͤſs weit verführen/ und brauchets 
zum baden vnd purgieren: Alſo / vnd weil 
derwegẽ der König fo gar die Waſſerbrun⸗ 
nen feines Landts beſitzet / ſo folgt nolwen⸗ 
dig / daß er ein ſtattlichs Einkommen hat / 
daruon aber / behelt er ein drittel / vñ das vb⸗ 
rige haben feine Hauptleut. Vnd erſcheint 
hierauß / daß die Orientaliſche Fuͤrſten nit 
fo ſehr ſehen auff den Friden vnd Iuſtici, 
als auff den ſig vnd macht / vnd derowegen 
verwenden ſie jhr maiſtes Einkom̃en in vn⸗ 
derhaltung deß Kriegßweſens / vnd koͤnnen 
ein vnglaubliche anzahl Volcks zu Roß 
vnd Fuß auffbringen. 

Damit aber deß Koͤnigs zu Narſinga 
Hauptleut in der ſchuldigen gebuͤr gehalten 
werden / ſo laͤſt er alle jar ſonderbare Muſte⸗ 
sungen haltẽ / auf denſelbigen muͤſſen fie ale 
leſamt erfcheinen/ on wer mit feiner anzahl 


Wolcks nicht wol beſtehet / der wirdt abge 


ſetzt / hergegen wer am beſten befichet /dee 


as 
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Was nun ferrner diſes fo weite / groſſe 
vnd wolgeordnete Koͤnigreich vermag / iſt 
leichtlich auß deme abzunemmen / was Io- 
han de Barros ſchꝛreibt von dem Kriegß⸗ 
heer / welches der Koͤnig Chrinsnarao 
wider den Idalcanem gefuͤhrt. In ſeiner 
antiguardi oder erſtem Glidt zohe vorher 
dev Camaraique mit 1000. Pferdten / 17. 
Elephanten vnd 30000. Fußvolck. Dar⸗ 
auff folgte Tierabicara mit 2000. Pferd⸗ 
ten / 20. Elephanten / vnd 50000. zu Fuß. 
Hinder jm war Timapanaique mit 3500. 
Pferdten / zo. Elephanten vnd 60000. 
zu Fuß. Ferner führte Hadanapaique 
5000, Pferde / so. Elephanten onnd 
100000. zu Fuß. Condomara führte 
6000, Pferdt / 60. Elephanten / 120000. 
su Fuß: Gendrayo führte 1000. Pferdt / 
10, Elephanten / vnd 30000. zu Fuß. 
Nach demfelben zohen zween Eunuchi 
oder beſchnittene Koͤnigkliche Fauoriten 
mit 2000, Pferdten / 15. Elephanten 
vnd 40000. zu Fuß. Deß Betels Edel⸗ 
knab fuͤhrte 200. Pferdt / 20. Elephanten / 


vnd 150000. zu Fuß. Comarbecca hat⸗ 


fe 400. Pferdt / 20. Elephanten / 8000. 
Soldaten. Darnach kam der Koͤnig mit 
feiner Leibguardi / neiñlich 6000. Reutern / 
300, Elephanten / vnd 40000. Fußvolck. 
Auff ſeinen ſeiten zohe der Statthalter zu 
Bengapor mit vnterſchidlichen Haupt⸗ 
leuten / vnd hatte vnder jhm vier tauſent 
zwey hundert Pferdt / fuͤnff vnd zweintzig 
Elephanten / vnd ſechtzig tauſent Solda⸗ 
ten. Vber diſes alles waren zwey tauſent 
Pferdt / vnnd hundert tauſendt zu Fuß 
in Eleine Hauptmanſchafften außgetheilt / 
welche hinden / vornen vnd auff den ſeiten 
das Landt erforſcheten / vnd aller orten vnd 
ſachen beſchaffenheit berichteten. 

Nicht weniger waren bey jhnen zwoͤlf 
tauſent acquaroli, zweintzig tauſent ge⸗ 
meine Weiber / der Buben / Kauffleut / 
Handtwercker / Waſcher / Ochßen / Puͤf⸗ 
fel / war kein zahl. Wann man ober et⸗ 
wann einen Waſſerfluß paſſirte / ward die 
menge deß Volcks erkennt / dann das Waſ⸗ 
fer / welches jhnen anfangs biß vber die 
Knye raichte / erkleckte den letſten kaum 
zum trincken. 
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Ehe vnd beuoꝛ difer König fortzohe / 
hat er in neun Tagen geopffert 27036. 
Stuck Hauptvichs vnnd Gefluͤgelwerck. 
Leut / Roß vnnd Elephanten waren alle⸗ 
ſampt mit Baumwollenen Klaydern vnd 
Harniſch verſehen / daß ſie den Stich ei⸗ 
ner Lantzen eben ſo wol außſtehen kond⸗ 
ten / als weren ſie von Harniſch gemacht. 
Ein jegklicher Elephant hatte eine Thurn 
auff dem Rucken / ond in demfelben waren 
vier gewafnete Männer. An ihren Zaͤ⸗ 


nen hatten fie fonderbare Schwerdter 


oder Meſſer / welche alles hinwegk hawe⸗ 
ten / was jhnen vorkam. 
war getheilt in Achierer / Spießtrager 
vnnd Schwerdtfuͤhrer. Dann weil die 
Schwerdtfuͤhrer dermaſſen gꝛoſſe Schilde 


as Fußvolck 





tragen / daß ſie ſich ſchier darmit bedecken 


koͤñen / ſo brauchen fie feine andere ſchirms⸗ 
woͤhr. Als nun inn wehrender Schlacht 


deß Königs von Narfınga Volk durch 


deß Idalcane grobe Geſchuͤtz anfieng be⸗ 
fchddige vnd zertrennt zuwerden / vnd die 


fachen ſich gefaͤhrlich gnug anſehen lieſſen / 


ſprach der König zum Volck: Vil lieber 


iſt es mir / daß Idalcane fich beräme/daß - 


er ons habe erfchlagen / denn vberwunden. 


Dardurch ward das Kriegßvolck dermafe 


fen ermuntert ond behertzt / daß fie/ wie. die 
Loͤwen / in die Feindte fielen vnnd fie auffe 


Haupt fchlugen : Vnder andern wurden. 
gefangen 4000, Arabiſche Pferdt / 100, 


Elephanten / vierhundert ſtuck grobes Ge⸗ 


ſchuͤtz / vnd vnendtlich vil Ochßen / Puͤf⸗ 


feln / Gezelten vñ Gefangene. Wider diſen 


Koͤnig haben ſich ſeythero zween ſeiner 


Hauptleut geſetzt / neilich Virapanai, 
welcher zu Nagapatam» wohnte / vnd Ve- 


nepatir, welcher alle Gegendt zu Malipur 


eingenommen. 


Vom Koͤnig zu Calicut. 


Er Theil / welchen der König zu | 
Calicut indem Indiſchen The? 


der zwifchen dem Fluß Gate vnd 

dem Oceano Indico ligt / vnnd fich vom 

Voꝛberg Comorin biß an den fluß Con- 

gierecor 300. meilen lang erſtrecket / befi« 

Get / begreiffet pil herzliche u 
ne 
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nefflich Trauacor, Colan, Colcin, Grä- 
ganor, Calicut, Tanor, C ananor.. 

201700, Yahıen hat in diſem Indiſchen 
theil regirt Pereimal König vber gang 
Malabar, welcher (wie hieuor gemelt) als 
er fein Leben zu Mecca beſchlieſſen wolte / 
ſein Reich in vil Theil getheilt / aber doch 
veroꝛdnet hat / daß fie den Koͤnig zu Cali- 
eut für jhren Kayſer halten vnd erkennen 
ſolten. Deß jetzigen Koͤnigs Macht iſt 
ſehr geſchwaͤcht woꝛden / dann nit allein ha⸗ 
‚ben jhm die Portugefer den maiſten theil 
deß Gewerbs auß feinen Worten entzogen/ 
vnd feinen Feinden /neinlich den Rönigen 
zu Tanor und Cocin hilff und beyſtandt 


gelaift. Nit deſtoweniger helt er ſein repu⸗ 


tation dermaſſen / daß ſeiner billich neben 
andern Fuͤrſten / allhie gedacht wuͤrdet. 
Das Königreich Calicut iſt 25. Meilen 
Braitond lang/ die Statt ligtam Vfer dep 
Meers / vnd erſtrecket fich drey Meilen in 
der laͤnge / aber hat ſchlechte vnd anne Haͤu⸗ 
ſer / dern keins vber 20. Cronen werth. 
Sie ernehꝛen ſich mit Reiß / Palmbaͤumẽ / 
Dich vnd Fiſchen. Ihre Reichthumb bee 
ſiehen in Imber vnd Pfeffer / dardurch zie⸗ 
hen fie in jhren Posten groſſe Reichthumb 
vnd Schäg an fich/ vermittelſt der Arabi⸗ 
ſchen Kauffleut: Dieſelbigen bereicheren 
Calicut, allermaſſen die Portugeſer Co- 


ein... An diſer Kauffmanſchafft deß me 


bers vnd Pfeffers iſt dem König zu Cali- 
eutdermaffen vil gelegen / daß nit allein er 
durch die Zoͤll vnd Maͤut / bey dem Reich 
vnd Macht wirdt erhalten / ſondern die 
Kaufleut ſelbſt werden dermaſſen maͤchtig / 
daß ihrer etliche verglichen werden koͤnnen / 
den Hertzogen in Europa / vnnd Koͤnigen 
in Africa. BER ra tee No 


Von deß Konigs zu Calicut 
Aachen BORN 


I Königreich Malabar.. frieget 
j oder reitet man gemeinflich nit zu 
SEO KRoß/nitallein weil im felben Lande 
Beine Pferde gezigelt / fondern auch weil es 
ſehreng vnd vil Waſſerfluͤß / See vñ Arm̃ 
deß Meers hat / derowegen beſtehet jhre 
Macht im Fußvolck vnd Kriegßſchiffen. 





deß andern Buchs / ander Theil. 
Die Soldaten ſeind alle Edel / vnd werden 
Nairi genennt. Im ſibenden Jahr jhrsat- 
ters / fahen fiean/fich in den Kriegß waffen 
zuuͤben vnd abrichten zulaffen/fehmiren jhe 
re Glider und Senden gar offe mie. Oel vnd 
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Salben /dardurch fie dann dermaffen ge- 
lenck vnd befchaffen werden/dag ſie ſich / als 


hetten ſie keine Bain im Leib / hinderſich 


vnd für ſich biegen und lencken / auch hoch 
vnd weit ſpungen koͤnnen. Nicht weniger 
vben fie fich täglich in den Waffen/onnd 


‚weil fievermamen/daß Peiner fürtrefftich 
werden könne in vilen vnderſchidlichen 


dingen / ſo vben ond lernen fie nur in einer: 


ley Woͤhr / darzu er fich am beften difpo- 
nirt zu fein befindet, Ihre Waffen waren 


vor zeiten der Spieß / Bogen Rappir und 
Schildt / aber ſeyther die Portugefer der. or⸗ 


ten eingeniſtet ſeind / haben fie fein gelernet 
mit dem Metal / Geſchuͤtz zugteſſen / vnd 


mit den Buͤchßen vnd Pulfer vmbzugehn / 
daß ſie den Portugeſern dißfalß nichts be⸗ 
vor geben, en: 
Sie ziehen in den Krieg nackendt biß 
auff den Nabel / vnnd brauchen weder 


Sturmhuͤt noch Pantzer: Welches dann 


ein vrſach iſt / daß ſie in den Schlachten vñ 
Scharmuͤtzlen ſehr hurtig vnd geſchwindt 
ſeind / ſich vnuerſehens vorm Feindt ſehen 
laſſen / baldt aber vnd in einem Augenbtick/ 
wie die Falcken / weit von jhm ſeind. Wañ 


du vermeinſt / daß fie weit von dir feyen/ als 
dann haſtu ſie vnverſehens auffm Halß / vn 


wie man jhnen ſchwerlich Fan entlauffen / 


alſo kanſtu jhnen nit wol nachfolgen / dann 


fie ſeindt eben ſo geſchwindt vnd ſchnell zu 


Fuß / als die Parthier zu Roß / vnd ſjhuflie⸗ 
hen iſt eben ſo gefaͤhrlich als jhr vberfallen. 


Wann es zum treffen kom̃t (darzu aber fie 


es ungern gelangen laffen)befleifen fie fih 


nur dep ſtechens. Sie haben fonderbare 


Ertzine oder filberne Geſchirle / dern klang 


vn gethoͤn jnen an ſtatt einer Trum̃el oder 
Trom̃eten dienet / darmit muntern ſie ſich 


ſelbſt auf. Mit dem Schilt wiſſen ſie ſich 
dermaſſen zubedecken vnd zuverſetzen / daß 


man fie nit leichtlich Pan beſchaͤdigen. 
Vnder diſen Nayren werden etliche A- 
mochi genent/die verbinden vñ verſchwe⸗ 


ren ſich zum hoͤchſten / daß ſie die jhnen vnd 
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ihren Geſellen gugefügte fchmach rechen 
wöllen. Vnd wann jhr König etwan er⸗ 
ſchlagen wirt / alßdann eilen fie dermaflen 
zu ver Raach / daß weder fewr noch gefahr 
fie daꝛuon fan abhalten Alſo / daß deß Koͤ⸗ 
nigs macht fuͤrnem̃lich beſtehet in der groſ⸗ 
fen oder kleinen macht diſer Amochier. 
Der muth vnd kuͤnheit der Nayrier erfolgt 
fuͤrnem̃lich daher / allweil nem̃lich ſie keine 
eigne Weiber haben / dann vorzeiten hat ein 
Fuͤrſt diſer orten gleichfa ein Platoniſche 
rempublicam angeſtellt / vnd alle Weiber 
frey vñ gemein gelaſſen. Beynebens haben 
fie ein ſonderbare Freyheit / preeminenz 
vñ hochheit / dann die gemeine Leut doͤrffen 
fich nit zu jnen nahen / vnd zu ſolchem endt 
taffen ſie fire Diener vor jnen auf den Gaß⸗ 
ſen hergehen / vnd jhre ankunfft außruffen 
damit jederman jhnen auß dem Weeg wei- 
che. Vnd weil die Janitſcharn darum̃ de⸗ 
ſto behertzter vnd dapfferer ſeindt im Krieg / 
allweil ſie mit groſſen Freyheiten begabt 
ſeindt / alſo werden die Nayrer darum̃ deſto 
mutiger vñ frewdiger / weil ſie ſich von den 
ſchlechtẽ Leuten nit anſehen laſſen. Nichts 
deſtoweniger aber wohnen ſie gemeinklich 
nit in den Staͤtten / ſonder auffm Landt in 
Haͤuſern / fo mit Graͤben / Schantzẽ / Zaͤu⸗ 
nen vñ Stauden dermaſſen vmgeben vnd 
vermacht ſeind / alb werens Labirinten vnd 
Irrgarten. 

Deß Koͤnigs zu Calicut macht erſcheint 
auß denen Kriegen / die er wider die Portu⸗ 
geſer gefuͤhrt / dan An. 15 03. hat er wider den 
Ferdinandum Paciecum def Königs E- 
manuelis Hauptman / (als derſelb das Koͤ⸗ 
nigreich / vnd den Koͤnig zu Cocin verthaͤ⸗ 
digte) 60000. Man gefuͤhrt / vnd 6. Mo⸗ 
natlang vnderhalten. Deßgleichen hat er 
Yn1529. die Veſtung / welche die Portuge⸗ 
ſer in Calicut bawen hatten laſſen / belaͤgert 
mit 100000. vñ den Krieg den gantzen win⸗ 
ter außgeharrt. Vñ ob ſchon die Poꝛtuge⸗ 
fer diſes ort manlich verthaͤdigten / haben fie 
es doch in betrachtung deß groſſen gewalts 
diſes Koͤnigs / ſelbſt mit fren eignen Haͤnden 
zerſchlaipft vnd abbrochen. Eben diſer Ko- 
ng hat auch An.1571. die Veſtung Ciale⸗ 
er 90000, Soldaten belägert vnd ero⸗ 

ert. 
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Nicht weniger hat er ſein macht auff 
dem Meer erzeigt / vnd Fan jedesmals ein 
gꝛoſſe anzahl Kriegßſchiff außruͤſten. Aber 
Doch feind die Portugeſer ven Indianern fo 
mol auff dem Meer mit den Kriegbfchif: 
fen /alsauch auff dem Landt / weitoberles 
gen / dann wie wolte fich ein nackender 
Menfch nit förchten vor dem Eifen? Ein 
geklaydter vnnd gewafneter iſt allzeit be⸗ 


hertzter vnnd dapfferer / denn ein blof 


fer / tc. 
Vom groſſen Mogor. 


¶ D Slaͤſt ſich anſehen / ale waun das 
Dndt weiche zwiſchen den Fluͤſſen 

Gango vnd Indo ligt / jederzeit ges 

hört habe vnder groſſe Monarcheyen vnd 


Potentaten / dann An. 1300. war im Ko⸗ 
nigreich Dely ein Arabiſcher Fuͤrſt mas 


mens Sanofaradin,dermaflen maͤchtig vñ 
dapffer / daß er ſich vnderſtundt Indien ein⸗ 
zunem̃en / vnd zu ſolchem endt zohe er auß 
mit einer groſſen Krieghmacht / eroberte als 
les was er antraff / vnnd fo gar das Ko— 


nigreich Canara: vnd nach dem er ein zeit ⸗ 


lang alldort verbliben / begab er ſich letſtlich 
widerumb in ſein Koͤnigreich Dely, vnd 
machte den Habdeſſa zu einem Statthal⸗ 
ter zu Canara. Diſer Habdeſſa verhielt 
ſich trefflich wol / vnd eroberte alle noch 
vberblibene Dit in Canara, vnd nach dem 
er 20, Jahrlang regirt hatte / ſtarb er / vnd 


ſein Sohn Mamudzafam an feines Vat- 


ters ſtatt / mit dem beding / daß er dem Kos 
nig einen jaͤhrlichen Tribut raichen ſolte: 


Aber nit allein erlegte er keind Tribut / ſon⸗ 


dern nachdem Sanofaradin im Krieg vm̃⸗ 
kommen / vnd einen ſchwachen vnd zarten 


Sohn hinderlaſſen hatte / vnterfieng er ſich 


auch deß Koͤnigklichen Tittels zuCanara, 
theilte ſein Landt vnder 18. Hauptleut auß / 
vnd verordnete jhnen ein ſonderbares Eins 


kommen / mit dem beding / daß ſie jſerdar 


ein gewiſſe Anzahl Soldaten zu Roß vnd 


Fuß erhalten muſten. Damit aber diſe 


Hauptleut nie vrſach hetten zu rebelliren/ 
fo erwoͤhlte er ſie nit auß ſtatlicht geſchlech⸗ 
tern / ſonder auß der anzahl ſeiner Sclauen: 
vñ verordnete beynebẽ / dz ein jeglicher der⸗ 

ſelbigen 
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bigen einen Pallaſt in feiner Rönigftichen 
Haupiſtatt Bider bawen / vnd jhre Soͤhn 
doꝛthin ſchicken / wie nit weniger alle Jahr 
einmal perfönlich zu Sof erſcheinen mu. 
fie : Aber wie Fein ongerechter Gewalt 
lang beſtehet /alfo Bat es fich in kurtzer seit 
hernacher begeben/dag dife Hauptleut oder 


Sclauen nach difem jhrem König wenig- 


fragten / ſich ſelbſt auß Hauptleuten zu 
Fuͤrſten machten / vnd die maͤchtigiſten on» 
lertruckten die ſchwaͤchiſten / biß letſtlich 
niur zween das Regiment behielten. Der 
eine wirt genennt Niflamaluco, vnd grai⸗ 
nitzet mit Cambaya, der ander heiſt Idal- 
. cane, vnd grainitzet mit Narfinga. Der⸗ 
felbig Bat Anno 15 71, Goa belägere mit 
35000, Reutern / 60000. Elephanten / 
250, ſtuck grobes Gefchlig/aber Niffama- 
luco befägerte Caul mit einer ſchier glei- 
chen Drache vnd verlur 12000. Mohen 
daruor. — 
Naun hat in eben denſelben Gegendten / 
wo der vorbemelteSanofaradin ſein Reich 
dermaffen erweitert hat/ fich jnnerhalb so, 
Jadꝛen hero / ein anderer mächtiger Fuͤrſt / 
wæelchen die Orientalier den groſſen Mo- 
Zor nennen / erhebt vnd auffgeworffen / vnd 
die Prouintzen diß ſeyts deß Gange ero⸗ 
bert. Man vermeint / daß die Mogorꝛier 
ein Tartariſch Geſchlecht und herkomen 
ſeyen auß jenem Sande / welches Die alte 
Maſſagetier beſaſſen. Diſe Maſſagetier 
ſeindt dapffere Voͤlcker geweſt / haben an⸗ 
ſehenliche Laͤnder bezwungen / vnd graini⸗ 
Ben mit dem Perſianer am Fluß Oſſo, vnd 
kriegen jmmerdar wider einander von we⸗ 
gen der Religion vnnd deß Reichs. Ihre 
Hauptſtatt iſts amarcanda, allda der groß 
Tamberlan geboꝛen. Der groß Mogor. 
beruͤhmet ſich / daß er deß groffen Tamber- 
lans Blutsfreundt ſeye. Deß jegigen Mo⸗ 
gors Porfahr har An. 153 6. angefangen 
beruͤm̃t zuwerden / dann nach dem der Koͤ⸗ 
nig zu Mandoa durch den Badurium Kö⸗ 
nig zu Cambaya vertriben worden / iſt er 
demſelben auß den Mitnaͤchtigen Laͤndern 
zu hilff kommen mit einer vnendtlichen an⸗ 
zahl Volcks: Vnd obwol König Badu- 
rius ebenmeſſig ein groſſes Kriegßheer vnd 
Macht beyſam̃en hatte / iſt er doch durch 


N 









— 
N 
9— 


deßandern Buchs / ander Thehl.. 6 


den Mahamud oder groffen Mogor inn 
zweyen Schlachten oberwunden / vnd gr» 
zwungen worden / in vnbekandten Klayde: 


ten gen Diu zufliehen/von dannen fehickte 


er feine Geſandten zum Solimanno Für- 
ckiſchen Kayfer / vnnd bare jhn vmb hilft: 
Weilaber dieſelbe nicht erfolgse/fo vergli⸗ 
cher ſich dißfalß mit den Portugeſeen vnd 
Au ihnen ein Befung in der Inſel 
U1U. —— HN, . \ 
Mebibefagter Mahamud oder Mo- 
gor war feinem Vorfahren dem groffen 
Tamberlan. faft gleich / dann wie derfelh 


gang Perfien vnd Afien hat zitterendt ges 


macht/alfo hat Mahamud gang Indien. 
vnd Orient erſchreckt: Wie Tamber- 
lan den Bayazetem gefchlagen/ alfo hat 


diſer Mahamud den Badurium , welcher 


vil mächtiger war an Volck / denn er/obers 
wunden: Alſo / daß ſie alle bayde den na⸗ 
men eines Magni oder groſſen / erlangt 


haben. 


Weil dann die Mogorier die groſſe 


Reichthumb vnd Fruchtbarkeit der India⸗ 
niſchen Landen wargenommen / ſo haben 


fie in wenig Jahren ſchier alles erobert was 
da ligt zwiſchen dem Berg Caucaſo vnd 
dem Meer: Vnd zwiſchen dem fluß Gan- 
ge vnd dem Indo, in welchem ſpatio 47. 


Königreich gezehlt werden / dann Acabar 


deß Malumuds Nachfolger / Bat erobert 


_Mandabar ſambt dem meſſten theil Camm- 
baye. In der gantzen Welt finde man 


Fein beſſers / Volckreichers noch fruchtba- 
vers Landt an Reiß / Getraydt/ Gemuͤß / 
Zucker / Ochßen / vnd allerhandt Vich / als 
eben diſe. Nicht weniger hat der obbemel⸗ 
te Acabar das gewaltige Konigreſch Ben- 
gala erobert, Vnd er beſitzet die Reich Ci-- 
tor, Mandao vnd Dely, allda er ſein Re⸗ 
ſidentz hat. Er hat ein ſehr groſſe Anzahl 
Elephanten / Pferdt / Geſchůtz vñ Kriegß⸗ 


munition / vnd wirdt derwegen gefürchtee 


im gantzen Orient. 
Nun möchte einer fragen vnd ſpre⸗ 
chen: Weil diſer groß Mogor dermaſſen 


maͤchtig / vnd feine Nachbarnfogarbioß 
ſeindt / warumb bringt er dann nicht auch 


gang Indien vnd Orient pnder ibm? A⸗ 
ber hierauff iſt die antwons / daß dißfals vil 
en... 
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obſtacl vnd verhinderungen verhanden. 
Dañ erſtlich zugleicher weiß wie deß Men⸗ 
ſchen verſtandt vnd kunſt keinen motum⸗ 
perpetuum machen kan / alſo iſt jhm vn⸗ 
muͤglich / daß er den Menſchlichen impre- 
fen oder victorien einer jmerwehrenden 
lauff vnd fortgang machen fönne, Dann 


erſtlich / ob fchon die groffe Königreich nit . 


betrübt noch angefochten werden durch 
freifide macht/ fallen fie doch von fich ſelbſt 
vñ erligen onder jhrer eignen Buͤrd. Gott 
der HErr hat den groffen dingen nit bewil⸗ 
fiat / daß fie jmmerdar in ihrem weſen vnd 
hochheit wehren vnd verbleiben / fondern 
einsmals fallen vergehen oder fich verkeh⸗ 
sen follen. Infemagnaruunv. Am an⸗ 
dern / vmb wie vil gröfler vnd mächtiger 
das dominium vnd hentlichheit wirt / vm̃ 
fo vil mehr nimbt die geſchwindigkeit ab / 
dann ob ſchon die macht vnd ſtaͤrcke groͤſſer 
iſt / ſo iſt ſie doch deſto vnbequemer ſich zu⸗ 
bewoͤgen oder zulauffen: Vnd ſie bewoͤgen 
ſich nur langſam̃ / da doch die geſchwindig⸗ 
keit das allerfuͤrnem̃ ſte iſt im Kriegßweſen. 
Wer groſſe Laͤnder erobert / der erobert vnd 
erlanget ſampt jhnen vil emulos, vnd ein 
groſſe ſorg ſie zuerhalten / zuverſicheren vnd 
zuverthaͤdigen. Wer einen ſteiffen Fuß in 
das Landt / das er erobert / ſetzẽ will / der muß 
zeit darzu haben: immittelſt befeſtigen ſich 
die Nachbarn / vñ mercken auf jhre ſchantz / 
vnd die occaſiones vnd gute Gelegenheit 
gehen dahin / ſampt der geſchwindigkeit deß 
obſigens vnd vberwindens. 

Zu dem iſt gewiß / daß der jenig / 
welcher den Feindt vberwunden hat / pflege 
ſeine Geſellen vnnd Mitverwandten zu⸗ 
foͤrchten / derowegen / vnd zuverſicherung 
ſeiner aignen Landen / wirdt er bißweilen 
gezwungen mitten im Lauff deß Sigs auf⸗ 
zuhoͤren vnd das gejaidt abzublaſen. Wir 
ſehen auch / daß der Sig pflegt mutwillige 
Hauptleut vnd Halßſtarrige Soldaten zu⸗ 
machen / vnd ob ſchon die Hauptleut gern 
weiter fortrucken wolten / kan man doch die 
Soldaten nicht fortbringen / inmaſſen ſol⸗ 
ches Alexander Magnus vnd Lucullus 
wol erfahren haben, Bey diſem iſt auch 
a obacht zunemmen / daß in dergleichen 
ſchweren glügklichen vnd vollendten Krie⸗ 
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gen / nur die Officier / Hauptleut vnd Par⸗ 
ticular Perſonen pflegen reich / aber deß 
Kriegßfuͤrſten Schatzkam̃er arm vnd laͤr 
zu werden / da doch er eben der jenig geweſt 
iſt / der das Kriegßvolck beyſammen erhal⸗ 


ten / vnd fie injhren impreſen behertzt und 


frewdig machen muß. | 
Fermer fehen wir/dag die guoßmächtige 
Kriegßheer / (dergleichen Mahumedius’ 
wider den König zu Cambaya-geführt/) 
wo fie hinkommen / onnd ein zeitlang ver⸗ 


bleiben / jhnen felbft die mittel /fich zuume 


derhalten / benemmen : Ob derowegen: 


fchon fie nicht zertrenne werden durch den 
Feindt / werden fiedoch verzehrt durch den 


hunger / vnnd gemeinigftich fchläge die 


Peſt auch darzu / allermaſſen deß Tam- 


berlans vnnd Attilæ groſſe Kriegßheer / 
vnd andere dergleichen Suͤndifluͤß nicht. 


lang gewehrt haben : Hergegen hat man 
allzeit wargenommen / daß die Griechen / 
Macedonier / Carthaginenſer / Roͤmer vñ 
Spanier vil mehꝛers verricht mit einer klei⸗ 
nen / denn groſſen Kriegßmacht / dann die 
moderirte vnd meſſige ding /pflegen/ wie 


die Wafferflüß lang zuwehren / vnnd was 


ſie nicht verzichten in einem Jahr / das vers 
richten fie in zwey oder meh: Jahren /aben 
Die vnmeſſige ding pflegen/wie die torren- 
tes oder ſtarcklauffende Baͤch / fich ſelbſt zu 
precipitiren, zuobereilen ond zuſtuͤrtzen: 
Deromwegen fan man bie großmaͤchtige 
Kriegßheer beffer nit verieren / als durche 
temporifiren, vnd in guter Hut und ges 
warſam̃ ſtehen / vnd fich verchädigen/ dann 
einmal iſt es gewiß / daß ſie ſich nicht lang 


koͤnnen erhalten / vnd eintweder auß man⸗ 


gel der Profandt / oder deß Gelts / oder 
vergifften Luffts / oder Falten Wetters/ 
zerſtrewt werden müffen, 


- 


Beſchließlichen if hierbey in obacht 


zunefiien/ Daß die Victorien vns pflegen 
blindt zumachen /aber die widerwertigkei⸗ 
fen machen vns wigig/ dardurch wirde Die 
Condition oder der Stande deß Vber⸗ 
winders aͤrger / aber deß vberwundenen beſ⸗ 
ſer / beuoꝛab wann die Sig ſich alßdann be⸗ 
geben / wann nem̃lich die Kriegßfuͤrſten alt / 
made vnd Franck werden / dann unmöglich 
iſt es / daß die ſchwere forgen vnd angſthaff⸗ 

tigkei⸗ 
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Die andere vꝛſach / warini der groß MNo⸗ 
 gorfein macht weiter nit erſtrecket hat / iſt 


die Natur vñ gelegenheit der orten. Dann 


der Berg Caucalus verhinderts mit feinen 


vuendtlichen Armẽen / die jhne theils wie ein 


— an; 
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igkeiten Dep Krieghweſens / die ſtaͤcke ſei 


verthaͤdigens zuwachßen. Vnd gemeinig⸗ 


‚neo gemůts nit ſchwechen / wie am Julio klich iſt der Menſch vilcaugficher zum ver- 
. ‚Cxfarepnd Carolo Quinto ʒuſehen. 


thaͤdigen / denn zum offendiren vnd belay⸗ 
digen. So ſeindt auch die ſtarcke Dir vnd 
Veſtungen ein mittel / die allermächtigifte 
Feinde aufzuhalten / vnd fein macht zu zer⸗ 
nichtẽ / jnmaſſen man vor wenig jaren geſe⸗ 
hen hat / dz 800. Poꝛtugeſer / welche in der 


Maur vmbgeben / theils gar vnd gantz ein · Veſtung Daman,, vnd inder C ambayer 


ſperren / theiis aber jhm die Paͤß verlegen 


vond verhinderen / vnd eben diſe diffienſta 


Gegent gelegen / auffgehalten und zuſchan⸗ 
den gemacht Haben die macht vnd vngeſtů⸗ 


ccs vnd verfinderungen ſeindt den Mogo· migkeit deß Mogors. Öteichwolift feythies 
vo Zeitung eingelangt/daß er so. Abgöttie 
ſche Kirchen zerſtoͤrt / vnd vmb Priefter ges 
betten / die jne vñ ſeine Sohn tauffen ſolten. 


Vom Konig in Perfia, 


a Cr namen Perfiz vnd der Per- 


tieren vilbefchwerlicher/ denn andern / dann 
san beſtehet in der Reutte 
rey / welche gleichwol im ebnen Sande wil/ 
aber im Gebirgigen weniggile. Es iſt auch 
darbey zubetrachten / daß die großmaͤchtige 
Fuͤrſten / ſo in weiten vnnd ferren Landen 
kriegen woͤllen / ein groſſe Zeit verzehren 
muͤſſen / dann der Sommer gehet fuͤruͤber / 
che vnnd beuor das Kriegßvolck an das be⸗ 
ſtimte Det gelanget. Vnd wann ſchon 
fie ankommen ſeindt / befinde ſich doch /. 


daß die Roß halb Todt / vnnd die Anzahl 


deß Volcks mercklich abgenommen vnnd 
geſchwaͤcht iſt worden : Darauff erfolgt 


alßdann der Winter / vnd etwan ein vn⸗ 
fuͤrſehene kaͤlte oder Vngewitter / die jhnen 


vil ehender den garauß machen / denn der 
‚Feinde ſelbſt. So hat nun der Mogor. 
Fein macht auff dem Meer / dann eins 
theilshater feine Meerporten / ond andern 
theils ligen jhm die Porꝛtugeſer auff dem 


Halß / dann dieſelbigen verſperren j 


{4 


vnd Daman.. . ep 
Die letſte vrſach / warumb deß Mo- 
gors macht zuruck geſchlagen wirdt / iſt die 
groſſe Macht ſeiner Nachbarn / dann der 
König zu Barma gibt jhm weder an der 
macht/noch an der ſtercke nichts beuor / 
vñ ob fchon der Mogordie Srainigen ſei⸗ 
nes Reichs erweitert hat zwifchen dem 
Gange vnd Indo, hat doch der König zu 
Barmafeine Örainigen zwifchendemGä- 
‚ge ond Siam». Befchlieplichen wie die 
Künft dep offendirens vnd belaydigens 


Wwoachßen vñ zunem̃en / alſo pflegen auch die 
manier pnd mittel deß defendirens vnd 


—— 


mden 
gantzen Cambayſchen Meerfchoß/vermit« 
telſt der anſehenlichen Veſtungen zu Diu 


Sr ſianern iſt ein zeitlang durch die A⸗ 
rabier vndertruckt worden / Dann 
nachdem fie diſe Prouintz bezwungen hat⸗ 
ten / hetten fie gern fo gar bien Namen ver⸗ 
tilgt vnd außgeloͤſcht / vnd habens derowe⸗ 
gen nicht Perſtaner / ſondern Sarracener 
genennt: Hernacher habens die Tartarn 
‚wie auch der Tamberlan erobert / ſeythero 
vnd vom Iſmael Sophi hat es angefangen 
jhre alte Glori vnd Dapfferkeit wider zuet⸗ 
langen / auff nachfolgende weiß. 
Nachdem Machomet ver erſt Anfaͤn⸗ 
ger ſeiner verfluchten Sect / bey den Arabfe 
ern in groſſes anſehen gerathen war / nit al⸗ 
lein vermittelſt der groſſen Reichthum̃ / die 
im fein erſtes Weib hinderlaſſen hatte/ ſon 





der auch ſeiner newen Lehꝛr/ hat er ſich zum 


andern mal verheurat mit eines feht reichen 
on vermüglichen Mans /namens Bubao, 


Tochter / durch difes Bubacs und Omorz 


vnd Ottamars feiner Befreundten 17] 
ſam̃lete er ein groſſe anzahl Arabier / vñ er⸗ 
oberte / vnderm ſchein der Religion / vil be⸗ 
nachbarte Laͤnder. Imittelſt verehlichte er 


fein Tochter / Fatemã (welche er bep feing 


erfien Weib erworben) mit feinem Batter 
Alle, vñ machte jhne zu einem Erben alleg 
feiner Guͤter / vñ der Authoritet dee Sect / 
ſampt dem namen eines Caliphæ. Aber 
Bubac (durch deffen Hiff Machomet fo 
groß worden war) vertrid den Alle mig 
bilff ond beyſtandt der obbemelten Omars 

a YA vnd 
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vnd Ottomaris:Nach diſes Bubacs todts 
ſuccedirten vnd folgten jhm Omar vnd 
Ottimar: Aber Omar ward durch einen 
Sclauen vmbbꝛacht / vnd Ottimar ward 
erſtochen in einem Rauffhandel: Alſo / daß 
der Caliphat widerum̃ auf den Alle kam / 
welcher es aber nicht lang genoſſen / dann 
einer / Namens Mauia, hat jhne / vnder 
dem ſchein / als hette er zu deß Ottomari 
Todt geholffen / bekriegt vnd vmbbꝛacht. 
Nach deſſen Todt haben die von Cufa den 
Ocen, welcher der voꝛbemelten Fatemx 
Sohn war / widerumb zu einem Calipha 
erwöhlt / aber Mauia hat denfelben ebens 
meſſig abgefegt/ x \ fich ſelbſt zu einem Ca- 
lipha gemacht ? m folgte Iazıu fein 
Sohn nach. Der jegtberärte Ocen ver⸗ 
ließ 12. Söhn/ vnd onder andern den Ma- 
chomer Nabadin. , von welchem Die 
Mohren fagen / daß er noch nit geſtorben / 


vnd deßwegen warten fienoch auff jhne / vñ 


ſagen / daß er foffien / vnd die gantze Welt 
bekehren werde / deßwegen ſtehet zu Mafla- 
dalle immerdar ein zugeruͤſtes Pferdt / wel⸗ 
ches in der Moſchea oder Kirchen / mit 
groſſem Feſt verehrt wirdt. 

Don wegen der differentzen vnd 
vneinigkeiten / ſo fich zwifchen dem Alle, 
Bubac, Omar, Ottomar vnd Mauia er» 
hielten /ıft der Deten ein groffe zwytracht 
der Mapnungen ond weitläuffigfeit ent⸗ 
fanden) dann die Perfianer fagen/ daß A- 
cel deß Machomets im Teſtament rech« 
ter beſtellter Calipha geweſt / aber die Ara⸗ 
bier haltens mit den dreyen erſten. Als die 
Mohꝛen An, 1319. keinen Caliphen hats 
ten/brach einer herfür / der hieß Sophi, vñ 
war ein Herr der Statt Ardeuel der be⸗ 
ruͤm̃te fich ein Blutsfreundt Alle zuſein / 
vermittelſt feines Betters Muſæ Cerfin, 
welcher einer von den zwoͤlff Soͤhnen deß 
Oceni geweſt / derowegen vnd zu deſſelben 
Gedaͤchtnuß verenderte er den turbant⸗ 
oder Tuͤrckiſchen Hut / vnd ſetzte noch 12. 
Spitz daran. Er hat auch fein Sect wider» 
umb in denalten credit vñ Stande gefert. 
Diſem Sophi folgte fein Sohn Guin- 
ne, vnd demſelben Aidar , demfelben gab 
Aflembec ein ſehr mächtiger Fürft in Si- 
ria vnd Perſia, fein Tochter zu der Ehe: 


Aber fein Sohn Iacob Becförchtetefich 
vo: deß Aidars groffen anfehen/ vnd ließ 
fon vmbbringen / ond feine zween Soͤhn 
Iſmael vnd Solimannum einem Haupt⸗ 
man namens Amanzar ‚vberantmworten/ 
mit befelch/fiein dasfefte Schloß Zalga⸗ 
zuführen und gefängflich alda zuenthalten, 
Aber Amanzar perachtete difen befelch vñ 
lieg fie in feinem Hauß erziehen. Als auch 
er einsmals in ein gefährliche Kranckheit 
gerathen / vnd fich beforgte / daß es difen 
zween Knaben vbel ergehen möchte/ gab er 
jhnen 200. Cronen vnd Pferdt / vnd rieth 
jhnen / daß fie ſich in jhrer Mutter Hauß 
begeben ſolten. Alßbaldt nun Iſmael heun 
kam / finger an / den Todt feines Vatters 
zurechen / ließ ein hoͤhern turbant machen / 
vnd alle Orientaliſche Fuͤrſten ermahnen / 
daß ſie ſein Sect vnd Zeichen annemmen 
wolten. Folgents erſchlug er den Ocen, 
der damals Koͤnig in Perſia war / ſambt 
deſſelben zehen Bruͤdern / außgenommen 
den Morabec, welcher entwiſchte / vnd 
zum Selims Tuͤrckiſchen Kayſer flohe: 
Bey dem See zu Van vberwandt er in ei⸗ 
ner Schlacht den Sabaca der Zagatayer 
Tartarn Koͤnig. Vnd als derowegen er 
demſelben ſambt ſeinem Heer / vber den fluß 
Abbiano nacheilen wolte / ward er darzu 
durch einen Sternſeher geſtaͤrckt / mit ver⸗ 


vermeldẽ / daß er ein gluͤckliche verꝛichtung / 


aber Fein gelegenheit deß wider zuruck kom⸗ 
mens ſehe. 

Diſer Iſmael verließ feinen Nachfol⸗ 
gern ein ſehr groſſes Reich zwiſchen dem 
Caſpiſchen Meer / vnd dem Perſianiſchen 
Meerbuſen / vnd gleichſam zwiſchen dem 
See Gioceo vnd dem Fluß Tiger, Oſſo 
vnd dem Königreich Cambaya. Vnd di⸗ 
ſes ſpatium begreifft vber zweintzig Grad 
vom Auffgang / biß zum Nidergang / vnd 
18. von Mitnacht biß zu Mittag. Be⸗ 
greifft vil vnd groſſe Laͤnder / vnd ob ſchon 
fie nicht alle under fein Cron gehoͤꝛen / ſo er⸗ 
kennen fie jhne doch für jhren Oberherrn / 
nem̃lich die Koͤnige zu Uacram, Patani 
Guadel vnd Ormuz, welches anjetzo von 
den Poꝛtugeſern beherrſchet wirdt. Deß⸗ 
gleichen gehorfarfiten jm die Gregorianer. 

Difes Ipatium begreifft vl N 
gro 
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diam, ſo anjego Seruam genennt wirdt: 
¶ tem Diarbecca », welches von den Me- 

dopotamiern Cufiftam genennt wirdt / 
allda die Suſianer gewohnt haben: tem 
Farſiſtam· der Perſianer Vatterlandt: 
Item Strana ſo voꝛ Jahren Hircania. 
genennt worden. tem Parchia, oder 


‚Arac : tem Carmania odee Cherma- 
in, tem Sigeftain, Coraflan, Seble- 


ſtan, Ifigias’. Vnder diſen Ländern 


ſeindt die jenige die beſte vnd fruchtbareſte / 
welche am Perſianiſchen Meergeſtadt li· 


gen / von wegen der vilen Waſſerfluͤß /-fo 


dardurch lauffen. Deßgleichenfeindedie FE 
Sandefchafften am Caſpiſchen Meerge⸗ 


ſtadt ſehr fruchtbar / vnnd eines geſunden 
Luffts. Nicht weniger iſt der jenig theil 
ſehr fruchtbar / welcher durchfloſſen wirdt 
vondem Waſſer Pulimalon. der in den 
See Burgiano fleuſt. Das vbrige Sands 


iſt duͤrr gnug / deßwegen hat es wenig Doͤt⸗ 


VDE 
Doeirlie groͤſte vnd maͤchtigiſte Staͤtt deß 
Perſiamiſchen Reichs ſeindt Iſtigias ein 
NHauptſtatt in Bactriana: Folgendes In- 
dion, ein Hauptſtatt in Margiana, wel« 
hen ein ſo ſehe luſtiges vnd lieblichs Landt 
iſt / daß Antiochus Sotera es allerdings 
mit Mauren vm̃fahen laſſen. tem Can- 
dabar ein Hauptſtatt der Parapameſſier, 
allda ein ſehe groſſes Gewerb vnd Zulauff 
iſt von Indianiſchen vñ Cattaiſchen Kaufe 


fer vnd Warckt / außgenomen wo es Flůß 


leuten. tem Lri ein Hauptſtatt dee Pro⸗ 


uintz Arla, welche vil Roſen vnd 13. Mei⸗ 
den im Bezirck hat, Item Iſpaam ein 
Hauptſtatt in Parchia » fo vorgeiten Eca- 
tompile genenne worden /onnd von den 
Perſianern für ein Halbe Welt gehalten 
wirdt, tem Chirmain ein Hauptſtatt 
Carmaniz, allda ſchoͤne guldine ond file 
beine Stuck gemacht werden, Lar iſt auch 
ein edle Statt / deßgleichen Suftra, ein 
Hauptſtatt in Suflanz ; Aber Fein eini- 


ge iſt ſchoͤner als eben die Statt Siras auff 


dem Fluß Bindiniro ligendt. Iſt voꝛzeiten 
der Perſianer Hauptſtatt geweſt / vñ Perfe- 
polis geneũt worden wie auch durch Ale- 


 zandrum Magnũ, auf begeren vnd anhal · 
et / 


| betandern Buchs / ander Theil, 


groſſe Staͤtt vnd Voͤlcker / neifilich Me- 
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ten ſeiner Bulſchafft / verbrennt / aber doch 
hernacher wider erbaut worden / vnd wird: 


für die gꝛoͤſte gegen Aufganggehalten, Hat 


auch zuſamt ven Voꝛſtaͤtten zo, meifen im 
Gezirck / vnd So000, Fewrſtaͤtt. Die Per⸗ 
fianer ſagen : Als Sirasnoch Siraswaryıft 
Cayro jhr Doꝛf geweſt. DieStätTauris 


vnd Casbin ſeind auch beräfit/vonwegen 


Ihrer groͤſſe vnd Koͤnigklichen Hofbattung, 


Von dem Perſtaniſchen fe 


giment. 
EN As Regiment diſer Voͤlcker iſt vil 
a Rönigklicherond Politiſcher/als 





anderſtwo bey den Machometie - 
ſchen Furſten. Dann alle andere vertifgen 
den Adel/ond brauchen nur Schauen, Sie 
erwuͤrgen jhre Bruͤder / oder aber ſtechen jh⸗ 
nen die Augen auß : Aber bey den Perſia⸗ 
nern wirt der Adel hoch gehalten / vnnd die 
Könige tractiren vnd Halten ſhee Bruͤder 
gang freundtlich s Sie haben vil anſcheu⸗ 
liche vnd mächtige Fürften ander ihnen, 
Defleiffen fich der höfligfeit der Mufievn 
ſchoͤne fehreibens/ deßgleichen der Pochix, 
vnd Bir Aftrologia wirt bey jhnen in grof⸗ 
fen ehren gehalten. Nit weniger treibt man 
in Perſien allerhandt Kauffmanſchafften 
vnd kuͤnſtliche Handtarbeit: In Summa/ 
fie feinde bey weitem vil Politiſcher / adeli⸗ 


cher vnd ſitſamer dann die Tuͤrcken. 


Von der Perſtantſchen 
Bei [1 Ah ke 
CAN IE machtdifes Königreichs beſte⸗ 
bet vilmehꝛ in der dapfferkeit / denn 
in der anzahl Volcks. Hat dreyer⸗ 
ley art der Soldaten / die eine wirt durch den 
König jmerdar bey Hof vnder haltẽ mit Bas 





rem Gelt: Die andere werden Timariorti 


geneũt / vnd ſeind Reuter / welche der König 
in grꝛoſſer anzahl beſoldet / vñ jnen ſonderba⸗ 


re Landgůuͤter / wie bey den Turcken / einant. 


wortet. Die dritte are ſeind die auxiliacri- 
ces, ſo mit Gelt gewoꝛben werden entweder 
von den Georgianern oder Zartarı, Die 
erſte zweyerley Sorten kaͤmpfen vñ ſtreitlen 
nur zu Roß / dañ wo der adel die Wafen in 
Haͤnden hat / da gilt das BON . 
J u 














































262 Joannis Botert Wellbeſchreibung / 


Auff dem Meer haben ſie gar kein 
Macht / vnd niemalen weder auf dem Per⸗ 
ſianiſchen / noch auch Caſpiſchen Meer ei⸗ 
nige Armada oder Kriegßſchiff beyſam⸗ 
men gehabt / vnnd ob ſchon das Caſpiſche 
Meer 800. Meilen lang / vnd 600. brait 
iſt / ſo iſt es doch nicht Schiffreich / außge⸗ 
nommen bey dem Vfer: Vber das Per⸗ 
ſianiſche Meer herꝛſchen die Portugefer 
mit jhren Kriegßſchiffen /die fie in der In⸗ 
fel Ormuz halten. 

Vnangeſehen auch das Lande reich 
ift an Erg / beuorab die Prouintz Caral- 
fan brauchen fie doch fein grobes Geſchuͤtz / 
vnnd verfichen fich nit auff das befeſtigen / 
ſtuͤrmen / belägeren/ bewahren vnd beſchuͤ⸗ 
gen der Orten / dann dergleichen ding ge: 
buͤren nur dem Fußvolck / allermaflen der 
Reuterey das ſtreiten in den offnen Feldt⸗ 
ſchlachten (darinn dann die Perſianer 
fuͤrtrefflich ſeindt) gebuͤret vnd zuſtehet. 
Sonſten hat die Perſianiſche Kriegß⸗ 
macht noch einen andern groſſen mangel/ 
nem̃lich Die vneinigkeit / welche auß zweyen 
vrſachen erfolget. Die erſie iſt die Grande- 
za, vnd Macht der Fuͤrſten im Landt / wel⸗ 
che gemeinigklich einen widerwillen / ver⸗ 
achtung vnd halßſtarꝛigkeit wider den Koͤ⸗ 
ng pflegt zuverurſachen vnd nach ſich zu⸗ 
sieben. Die andere iſt die difhiculter vnd 
vngelegenheit / die Waaren vnd Güter hin 
vnd wider zufuͤhren / vnd hieran iſt ſchuldig 
der mangel an Waſſer vnd Schiffreichen 
Waſſerfluͤſſen. Dann die Perſianiſche 
Waſſerfluͤß ſeindt eintweder gar nit / oder 
doch wenig Schiffreich / vnd ſie lauffen al⸗ 
ſambt eintweder ins Perſianiſche oder Ca⸗ 
ſpiſche Meer zuſammen / vnnd laſſen das 
Landt ohne Waſſer. Dann es hat keinen 
einigen Hauptfluß wie der Fluß Legier. 


"in Franckreich oder der Po in Sombardien/ 


oder die Viſtul in Poln / oder die Schelde 
in Niderlandt. Darneben hat Perſia vrl 
Wuͤſte vñ Gebirg / ſo das Landt abtheilen / 
derwegen gedunckt mich / daß diſes Könige 
reich dem Hiſpanien wol mag verglichen 
werden / von wegen jhres vilen Gebirgs vi 
groſſer Duͤrrheiten: Aber doch hat die 
Natur diſes Königreich / an ſtatt der 
Schiffreichen Waͤſſer / verfehen mit be⸗ 


auemen Camelthieren / als welche einfehe 


groſſe vnd fchwere Saft tragen / vnd vil auß⸗ 
ſtehen koͤnnen. Dann ein ſolches Thier 


traͤgt 1000. Pfundt ſchwer / vnd beharꝛets 


40. vnd mehr Taglang / trinckt bißweilen 
in ſiben oder zehen Tagen nichts / vnd jſſet 


nur ein wenig Kraͤuter / od Bletter von den 


Baͤumen / derwegen taugen ſolche Thier 
in den duͤrren Arabiſchẽ Libiſchen on Per 
fianifchen Sanden gar wol. Sonſten hat 
co dreyerley art der Camelthier / die eine iſt 
etivas kleiner ond taugt zum reiten = Die 
andere feind mittelmäflig / und Haben zwey 
Hoͤgger oder zween Buͤckel / vñ werden ges 
braucht zum tragen dee Waaren : Die 
dritte art iſt die groͤſte und Fan gehen Cent · 
ner tragen. 

Was die Raiſigen belangt / hat man 
niemalen geſehen / dz die Koͤnige in Perfia 
vber 30000. wider den Tuͤrcken geführt 
hetten / aber dermaſſen wol geruͤſt / daß 
ſie darmit ein viel groͤſſere Anzahl jhres 
Feindts beſtehen haben doͤrffen. Die rei⸗ 
chften ondvermäglichifien ruͤſten ſich wie 
bey vns vnſere Raiſigen: Andere brauchen 
nur ein Sturmhauben / Schilde vnnd 
Danger / vnnd führen eintweder Sangen 
oder aber Flitſchboͤgen. 

Was ferner deß Könige Einkom⸗ 
men belangt / reden etliche von drey Millio⸗ 
nen / andere aber von fuͤnffen. Aber ſein 
groſſes Einkommen erſcheinet daher / erſt⸗ 
lich allweil Tammas deß fegigen Koͤnigs 
Datter denZollalles deſſen / was ins Landt 


ein oder hinauf gangen / ſo ſich biß inn ein: 


Million vnd 800000. Cronen erſtreckte / 


auffgehebt Hat : Welches er gewißlich 
nicht gethan haben würde / woferren exr 


ſich nicht verlaſſen hette auff ſein an⸗ 
ders Einkommen. Am andern weil ſein 


Königreich getheilt iſt in ſiben Landtſchaf⸗ 


ten / vnder denen Die Prouintz Iſpaan, 
700000. Cronen raichet / deßgleichen auch 
Siras, vnangeſehen fie bey weitem nicht ſo 
reich ſeindt als die Prouintzen Coraſſan 
vnd Diargument.. Alſo / daß fein Ei 
kommen beſtehet inn den Zehenden allen 
Fruͤchten / der Berckwerchen vnd der Ta⸗ 
fernen / dann ein jegklicher Tafernirer muß 
dem Koͤnig ein genanntes geben. TF 

om⸗ 


et Zee > 














kommen auch die Wereheronmd Schan. 
ckungen der Particular ond gemeinen Per⸗ 
ſonen / Item die Confiſcationes vnd Tri⸗ 
buten den fhm die onderworffene Fürften 
taichenmäflen VAR 


Von deß Koͤnigs in Perſta Be⸗ 
nägachbarten 


- 
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‚Er Sophi grainitzet gegen Auff: 
N gang mie dem groffen Mogor., 
N gegen Mitnacht mit dem Tartar 
Zagatayʒ gegen Nidergang mit dem Tuͤr⸗ 
cken / gegen Mittag mit dem Koͤnigreich 
Ormuz, Mit den Mogorern hat er 
nicht vilzufchaffen/noch zukriegen / dann 
die rauche Gebirg / fo zwiſchen jhnen bay⸗ 
den figen / bewilligen niche / daß dife 
zween Fuͤrſten einander bekriegen. Aber 
doch vexieren fie einander an den Graini⸗ 
sen Cabul vnd Sableftan.. , welche Pro⸗ 
uintzen durch etliche Mogoriſche Fuͤrſten 
eingenommen woꝛden. BA 
Mit dem groffen Cham hat er auch 
wenig Haͤndel / dann erſtlich interponi- 
ren vnd legen ſich etliche Fuͤrſten darzwi⸗ 
ſchen / wie auch ein groſſe Wüfte : Bud 
der Fluß Oſſo oder Abbiano, welcher zu 
Sableſtan vnter de Berg Dalanguer ent⸗ 
ſpringt / vnd nach langem lauff vil andere 
Fluͤß ʒu ſich nimbt / theilet den Sophiven 
Der Zagatay. Niemalen hat der Sophi 
das Hertz gehabt / diſen Fluß zupaſſiren / 
Dann als einsmals Saba der Zagetayer. 
König fich vnderſtundt jhne zupaſſtren / iſt 
er von dem Iſmael heßlich empfangen vnd 
abgefertigt worden, Cyrus König in ders 


ſia has vber difen Fluß ein Brucken ge⸗ 


ſchlagen / vnd iſt mit groſſer Kriegß macht 
wider dir Königin Tomiris gezogen / aber 


ward durch ſie ſambt allem ſeinem Volck 


erſchlagen. en 
Mit dem Tuͤrcken granitzet er ſo 
Weit ſich Die Occidentaliſche Gegendt er⸗ 
ſtrecket / neũlich vom Caſpiſchen Meer 
biß zum Meerbuſen Saura Keinen eini⸗ 
gen gefaͤhrlichern Feindt has er / als eben den 
Tuͤrcken: Daun / als offt ſie an einander 
feind kom̃en / hat der Perſianer den kuͤrtzern 
Theil gezogen. Machomet der ander vber · 
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wandt Vllancaflan, und nam dem Da- - 


uid, (welcher fich onter feinen Schuß hat⸗ 
teergeben) das Königreich Trapezont». 
Selim der erſt vberwandt den Ilmazl in eis 


ner Seldefchlacht/ nam jhm auch die groſſe 
vnnd fefte Stätt Caramer, Orfa, Mer- 


din vñ dasgange Sandt Alech. Soliman- 


US verjagte den Tamas, nam jhm Bagder 


vnd gang Diaberca, zu vnſern seiten hat 
Amurat alles erobert / was da ligt zwiſchen 
Derbent vnd Tauris,jn demfelben ſpatio 
wohnen die Georgianer, afgneutralifte. 


Item Seruan,fambt etlichen guten Staͤt⸗ 


ten in Tiflis, in Sumachia, in Eres, in 


den Päflen Cars, Tomanis,Lobi : &g 
bat auch allgemach eingenorfien dieStrap 


fe von Efecchia, biß zum fluß Oronte>, 


welcher nur drey Tagraiß von Tauris ge⸗ 
legen, Zu Tauris fat er ein ſtarckes Can 


ſtell gebawt /in maynung / daſſelbe niema⸗ 


len / wie hiebeuor Selim vnd Solimannus 


gethan / wider zuuerlaſſen / ſondern finmer« 
dar zubehalten. m Krieg / welcher ſeyter 
deß 1567. Jahrs / biß An, 1591, gewehꝛt 
hat / haben die Tuͤrcken jhre Krieghart vers 
kehet / dann zuuor verlieſſen ſie ſich auff die 
menge ſhrer Reuterey/ Fußvolcks/ Ge⸗ 


ſchuͤtz vnd Kriegßruͤſtung / derowegen ha⸗ 


ben fie den Schloͤſſern vnnd Veſtungen 


wenig nachgefragt / ſondern alles / wag ſie 


erobert / zerſtort vnd verwuͤſt / oder aber das 
behaltene verachtet / dann niemalen kan 


der jenig maͤchtig vnd hurtig ſein im Feldt / 
welcher ſein Macht verwendet in den Ve⸗ 
ſtungen: Aber in den fürgangenen jünge 


fern Perſianiſchen Kriegen / haben die 


Tuͤrcken / zu verhärung der gefahr / dar⸗ 
inn Selim» vnnd Solimannus geffeckej 
allgemach angefangen fich zubefefigen,. 


in den gelegniften Orten Veſtuugen zu— 


bawen / vnnd diefelbigen mit Sefhie 
vnnd Soldaten zunerficheren : Dahn 


haben fie dife Krieg vil gekoſtet. np 


ob wol der Perfianer. fie vnverſehens 
vberfallen / vnnd vil tauſent nidergehaw⸗ 
en / ihrer auch vil durch hunger vnnd 
muͤheſeligkeiten geſtorben feinde hat er 


doch beynebens vil Landes verloren) wel⸗ 


ches theils jhm ſelbſt / theils ſeinen Bundes 
genoſſen zugehoͤrte / vnnd vnder andern 
auch 
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auch die Koͤnigkliche Statt Tauris. Man 
vermeint/daß der Tuͤrck / auß denen Laͤnde⸗ 
ren / die ee dem Perſianer entzogen / jaͤhrlich 
ein Million Goldts genieſſe. 

Vnmuͤglich iſt es / daß der Perſianer 
dem Tuͤrcken einen widerſtandt thun koͤn⸗ 
ne im Feldt / dann er hat es weder am Fuß⸗ 
volck / noch am Geſchuͤtz / noch an Kriegß⸗ 
ruͤſtung / noch auch am gehorſam̃ deß 
Volcks. Tiemalen hatSelim oder Soli- 
mannus oder Amurat den Perſianer be⸗ 
kriegt / es were dann / daß fie darzu erfor⸗ 
dert oder beruffen worden weren/ entweder 
von den Rebellanten,oder andern vnord⸗ 
nungen. Selim ifterfordert worden vom 
Marabech deß Orcen, (der ein mächtie 
ger Fürft in Perſia iſt) Sohn + Soli- 
mannus iſt beruffen worden vom Eleas’ 
de Tammas Bruder : Amurathat nie⸗ 
malen zu den Wafen gegriffen /biß er zu⸗ 
or durch den Vſtuf Bafla> aller fachen 
befchaffenheit eigentlichen berichtet woꝛ⸗ 
den. 

Beſchließlichen hat Der Perfianer 
nichts mider die Portugeſer zu Ormuz, 
dann er hat keine Kriegßſchiff / noch aini⸗ 
che Macht auffdem Meer / ohne welche er 
daſſelbe Königreich nit wol Fan wider ero⸗ 
beren. So haben auch die Poꝛtugeſer 
Fein Macht auffm Sande etwas zuverzich« 
ten, Als derowegen Tammas einsmals 
Morhabens war / Ormuz wider zuerobe⸗ 
ven / fragte er / was doch in derfelben Inſel 
wachhe / vnd weil jhm zur antwort geben 
ward / daß der Grundt vnd Boden aller⸗ 
dings vnfruchtbar / arm vnd duͤrfftig were 
an allen dingen / aber daß an der Kauffman⸗ 
ſchafft fehr vil gelegen were / trib er das Ge⸗ 
ſpoͤtt darauß / vnd ſpꝛach: Weil ich mei⸗ 
nen Vnderthanen nachgeſehen hab / ein 
Million vnd Sooooo. Cronen / ſo kan ich 
diſes ſchlechte weſen auch wol nachſehen. 


Vom Koͤnig in Iapon. 
a Most Tapon. bedeut einen 
Lorer oder Leib / der da beſtehet 

von vilen vnderſchidlichen vnnd 


maͤchtigen Inſeln / vnd wie ſie abſonder⸗ 
lich ligen / alſo haben ſie jhre abſonderliche 
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Sitten vnnd Gebraͤuch. Diſe Inſeln 
theilen ſich vndereinander mit den Arm̃en 
deß Meers vñ kleinen Canaͤlen oder Waſ⸗ 
ſerfluͤſſen / als da feind die Inſeln von Mal- 
diua im Indianifche Meer/oder die Heb- 
rides oder Orcades im Geptentrionalle 
fehen Oceano. Iapon begreifferfechsund 
fechsig Königreich / fo inn drey fuͤrnem̃ſte 
Slider getheilt werden / das erſte begreift 
neun Königreich/dasander vier/ond dritte 
vier end funffeig/ darunder feinde Die edli⸗ 
fie ond befte die fünff Königreich von Co- 
quinay, allda die beruͤñte Statt Meaco 
iſt: Vnd wer diſe fünff Königreich beſi⸗ 
tzet / der trachtet gemeinigklich nach dem 
Imperio vñ gantzem Japoniſchen Reich. 
Diſes Landt ligt vom newen Hiſpa⸗ 
nien 150. Meilen / von China 6o. ft vil 
mehr vnfruchtbar / denn fruchtbar, Die 
Vnterthanen erzeigen einen hohen Ver⸗ 
ſtandt / vnd groffe Gedult in Widerwertig⸗ 
keiten. he erfigeborne Kinder waſchen 
oder baden fie in den Waſſerbaͤchen / vnd 
alßbaldt fie von ihrer Mutter Bruͤſt kom⸗ 
men / werden fie an frembde Dit verordnet) 
vnd im gejaidt abgerichtet. So wol Mans 
als Weibsperſonen gehen bloffes Kopffo/ 
fo mot im Regen) alsin der Sonnen, 
Seindt fehrruhmfichtig : Die Armut 
prziudieirev noch ſchadet dem Adel 
nichts /onnd fein einige ſchmach laſſen fie 
vngerochen. Sie hofieren und ehren eine 
ander ober alle maſſen / halten jhre Reputa⸗ 


tion vnd Grauitet wie die Spanier vnd 
erzeigen niemalen inn jhꝛen Widerwertig⸗ 


feiten einige kleinmuͤtigkeit weder mie wor⸗ 
ten noch wercken. Sie haben wilde vnd 


zäme Thier wie wir / aber eſſen nicht gern 


Wildtpꝛet / ſonder vil lieber Kraͤuter / Reiß/ / 
vnd Fiſch / vnd haben fein Wein / ſondern 
ein ſonderbares Getranck / welches ſie 
Chiam nennen / vnd auß Waſſer vnd ei⸗ 
nem koͤſtlichen Pulfer machen: Ihre Haͤu⸗ 
ſer vnnd Gebaͤw ſeindt gemeinigklich von 
Holtz / dann das Mittellandt iſt arm an 
Steinen / haben fuͤrtreffliche Baͤum zum 
bawen / vnd vnder andern hohe vnd groſſe 
Cederbaͤum / es iſt auch diß Landt dem Erd⸗ 
bidem faſt ergeben. J 
Gantz Japon har hieuoꝛ ſederzeit ei⸗ 
nem 
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hoꝛſam̃t / aber in funfftzig Jahren hero / ha⸗ 
ben ſich jhm zween feiner fürneinften Of⸗ 
ſicier widerſetzt / vnnd das Reich ober vnd 
vber gekehrt / dann ſie theilten das Reich 
vnder einander auß / vñ entſetzten den Dai- 
ri, aber doch iſt die ſach letſtlich dahin ver⸗ 
mittelt worden / daß er den Tittel vnd Na⸗ 
men eines Dairi behelt / aber ohne einige iu⸗ 


deß andern Buchs / ander Thei 


nem einigen Fuͤrſten / namens Dairi ge- 


vnd ſie ernidriget oder erhoͤhet. Vnd wann 
er derowegen einem ſolchen Fuͤrſten ſein 
Landt nimbt / alßdann verkehꝛren ſich alle 
deſſelbigen Landts Edelleut / vnnd verblei⸗ 
ben nur die Handtwercker vnnd Kuͤnſtler. 


Diſer forffi deß Regiments verurſachet/ 


jmmerwehrende vnruhe im Sande / dann 


erſtlich / ob ſchon der Dairi kein macht hat / 


fo hat er doch ein groſſe Reputation vnnd 


rifdition, ond hat Faum die notturfft an 


Speiſen vnd Klaydern, An ſtatt deß Dai- 
ri wirdt anjetzo der jenig für einen Kayſer 
oder Koͤnig in Japon gehalten / welcher 
ſich zu einem Herren machet vber Coqui- 
na, vnd derſelb wirdt genennt ein Ser de- 
la Tenza, allda die fuͤnff Koͤnigreich vmb 
Meaco ligen. Ein ſolcher Kayſer oder 


Koͤnig iſt zu vnſern zeiten geweſt Nabu- 


nanga, vnd anjetzo der Faſſaba, welcher 
in dee Macht alle feine Voꝛfahren vber⸗ 
£roffen/dann Nabunanga (welcher die ans 
dern vbertroffen) hat nur 36, Königreich 
erobert /aberdifer Faflabago. 


ZaponifchRegimene. 


FL Yoponifch Kegimene if vil 
= a anderſt befchafren /denn bey vns / 
 danndie Macht vnd Hochheit di⸗ 
ſes Fuͤrſten beſtehet nicht in dem ordinari 
Einkomien / oder in der Liebe vnd neigung 
deß Volcks / ſondern in der Authoritet vnd 
im Imperio. Dann wann er ein oder 
mehr Prouintzen erobert hat / alß dann thei⸗ 
let ers vnder ſeine Freundt vnd lieben Ge⸗ 
trewen auß / mit dem beding / daß ſie jhm 
auff jhren eignen Vnkoſten / ſo wol zu fri⸗ 
dens / als Kriegßzeiten / mit einer ſonderba⸗ 
ren Anzahl Volcks dienen muͤſſen. Die⸗ 
ſelbigen theilens hernacher mit jhren ver⸗ 
trawteſten Freunden / damit ſie deſto willi⸗ 
ger ſeyen in jhren Dienſten: Aber doch be⸗ 





Anſehen bey dem Volck / dann er gibt dem 
Herrn von Tenza vnd Volck zuuerſtehen / 


daß die Fuͤrſten / Tyrannen vnd Beſitzer 


ſeyen frembder Guͤter / dardurch verlieren 
fie jhre Reputation vñ Gunſt deß Wolcke : 


Darauß erfolge nun / daß fie leichtlich zu 
den Wafen greiffen / vnd verhoffen / daß 


durch vndertruckung deß andern / ſie groß 
vnd mächtig ſollen werden. Wann dero⸗ 
wegen Die Fuͤrſten jmmerdar alfo verkehet 
vnd abgeſetzt werden / koͤnnen ſie von dem 
Bold nicht geliebt werden / als natuͤrliche 
Herren / weil fie felöft nicht wiſſen / noch 
verſichert ſeindt / daß fie in jhrer Herrſchaft 
vnd Landt verbleiben werden / ſo verlieben 


ſie ſich weder in einen noch im andern fta- 
tu oder Landt / fondern verhoffen und be⸗ 


muͤhen fich jmmerdar ein anders vnd befe 
ſers zuerlangen / vnnd zuwegen zubringen. 
vnnd zu ſolchem Endt verſuchen ſie aller⸗ 
handt mittel: Alſo / daß diſe Inſeln jm⸗ 


* 


merdar mit Krieg erfuͤllt ſeindt. 


Damit aber Faſſiba⸗ deſto ficherer ö 
allainig regiren / oder vilmehr tyrannifiren 


möge / fo transferiret vnd verendert er die 
Fuͤrſten vilmals von dem einen Sande ins 


‚ ander/damitalfo die von jhren Landen und 


halten fie jhnen etliche Ding beuor für jbre 


Derfonen ond Haußweſen: Alſo / daß alle 
Guͤter vnd Reichthumb in Japon in we⸗ 
nig Perſonen beſtehen: vnd dieſelbige we⸗ 
nige Perſonen dependiren vnd beſtehen 


von einem allein /nerälich vom Herrn von. 


. Tenza, welcher fie einem jegklichen Fürs 
fen feines gefallens / widerumb nimbe/ 


J 


Japons zu ſich. 


Guͤtern vertribene / vnd vnder frembden 


Vnderthanen geſetzte Herren / machtloß 


vnd ſchwach verbleiben / vnd keine mittel 


noch gelegenheit haben ſollen zu rebelli- 


ren, oder fich auffzuwerffen. Wie er dann 
zu ſolchem endt die Koͤnigreich vnd Herr⸗ 


— nicht beyſamen laͤſt / ſondern zer⸗ 


heilet: Daher haben die Fuͤrſten vnnd 


Herꝛen nichts rechtſchaffnes beyſammen. 


Vnd nichts deſtoweniger muͤſſen fie jaͤhr⸗ 
lich gen Hof kommen / ſhm huldigen und 
ſtatliche Schanckungen mitbringen: dar 
durch zeucht er den maiſten Reichthumb 
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Nicht weniger mäffen jhm die Vn⸗ 
derthanen jmmerdar / vnd auff ihren aig⸗ 
nen Vnkoſten / vnd an vnderſchidlichen 
Orten ſtattliche Pallaͤſt / groſſe Kirchen / 
Staͤtt vnd Veſtungen bawen / wie dann 
dern vber 100000. ſeindt. Vnder an⸗ 
dern laͤſt er auch ein Zeughauß bawen / dar⸗ 
inn er das Eiſen deß gantzen Japons legen 
will / vnd zu ſolchem Voꝛhaben hat er bes 
fohlen / daß jederman feine Wohr vnnd 
Wafen an ein fonderbares darzu beſtim̃tes 
Drt bringe. Dardurch machet er alles 
Dot Woͤhꝛloß vnnd vollendee in einem 
Augenlich herzliche Werck. 
Sonſten hat er zwo Millionen Goldts 
jaͤhrlichen Einkommens / die ſam̃let er auß 
denen jhme ſelbſt reſeruirten vnnd voꝛbe⸗ 
haltenen Landtguͤtern. Er iſt auch vorhar 
bens / China zubekriegen / wie er dann zu 
ſolchem endt hat Holtz ſchlagen laſſen fuͤr 
zwey tauſent Kriegßſchiff: Vermittelſt 
obbeſagter feiner herzlichen Gebaͤw / groſ⸗ 


” 
* — 
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fen Anſchlaͤg / und groͤſſe deß Gebiets /orm. 


meinet er ſich vnſterblich zumachen / vnnd 
für einen Gott gehalten zuwerden / jnmaſ⸗ 


fen dann etliche feiner Vorfahren gethan / 4 


nem̃lich Amida, Zaca, Camis, Foto- 
ques, von wegen jhrer herzlichen Thaten / 
noch zur zeit für Goͤtter gehalten und ver⸗ 
ehrt werden / allermaffen ond geftale Her- 


cules, vnd Bacchus im Griechenlandt / 
Saturnus, vnd Ianus in talta/dannweil 


Fafliba wargenommen / daß das Geſaͤtz 


CHriſti keinen andern GOtt / als denen 


nigen / der Himmel vnd Erden erſchaffen / 
geduldet / vñ alles anders Goͤtzenwerck ver· 
dammet / vnd fuͤr einen Grewel helt / ſo hat 


er die Jeſuiter / welche CHriſium predi. 


gen / auß den Sande gejagt: Alſo / daß er 
anf lauter Ehrgeitz vnd wegen feines aig⸗ 
nen Interefle den Chriftlichen Glauben 
bekrieget vnd für einen Gott geehrt 
and gehalten zuwerden. 
5 


Ende deß andern Theils/andern Buche, 
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Von den ſurnemſten ür- 
Be u fien Africæ. ER 







Baer Ein Theil der Welt iſt 
el N 177 federzeitweniger befande ges 
= ES welt/als eben Africa / von 
SBOPRO wegen ihres Sicus oder Ge. 

gent / welche vnder der Zo- 

na torrida ligt / vnd von den Alten gleich⸗ 
wol fuͤr inhabitabel oder vnbewohnt ges 
halten worden s aber ob ſchon diſe der Ale 
gen mainung/ ſo vil die rationem belangt / 
nit wahr iſt / ſo iſt es doch / ſo vil den effect 
belangt / nit allerdings falſch / dann man 
waiſt / daß zwiſchen den zweyen tropicis 
ſehꝛr luſtige Laͤnder verhanden / nem̃lich die 

Abaflia, die Königreich Congo, Ango- 

Ja, garıg Indien / new Hiſpanien vnd Bra⸗ 

ſil / dann Fein einiger cheil der Welt Hat 

mehꝛere vnd groͤſſere Wuͤſten / als eben Af⸗ 
rica. Diſe Wuͤſte (welche ſich erſtrecket 
vom Oceano Atlantico biß an Die Egyps 
tiſche Grainitzen vber 2000. meilen lang / 
vnd 300. brait) theilen Africam in zwey 
theil Dern dee Auſtraliſche Theil den 

Europiſchen Voͤlckern niemalen befandt 

geweſt iſt; wie dann der Berg Atlas (wel⸗ 

cher Numidiam vom kleinen Africa thei⸗ 
let) diſe erkandtnuß verhindert. Was den 










Orientaliſchen theil belangt / laͤſt ſichs an⸗ 
ſehen / als habe jhne die Natur gleichfartt 


auch verbergen woͤllen mit den Wuͤſten / ſo 
zwiſchen dem roten Meer vnd Egypten li⸗ 
‚gen. Nach dem Suͤndtfluß befinden ſich 
vil meldungen / fo befchehen feinde von 
Egypten vnd Ethiopia. Bon Ethiopia 
hat man nur dunckele vnd vnderſchidliche 

Wiſſenſchafften: Aber Egypten iſt / von 
wæegen jhrer guten gelegenen Gegendt zwi⸗ 

ſchen dem rothen vnnd Mitseländifchen 


/ 


dia vnd Mauritania floꝛirt. 


Meer/jederzeit fehr berůmbt geweſt · Vnd 
Efefoftres hat das Egyptiſche Reich auß⸗ 
gebraitetvomOceano Atlantieo biß zun 
groſſen Meer. Hernacher haben in den 
Prouintzen / ſo an vnſerm Meer ligen / die 
Carthaginenſer / vnd die Koͤnige zu Numi- 
Vnnd weil 
man anjetzo / vñ zu diſen vnſern zeiten gantz 
Africam vmbfehrt / ſo hat man gute Wiß 
ſenſchafft vnd erkaͤndtnuß deren Prouin⸗ 
tzen / ſo am Meer ligen / aber von den ande⸗ 
ren / ſo beſſer ins Landt hinein ligen / hat 
man noch zur zeit feinen gnugſam̃en vnd 
fatten bericht. Deromwegen ( außgenom⸗ 
men was der Tuͤrck für Laͤnder in Africa 
beſitzet) will ich nur von den drey fuͤrnem̃⸗ 
fen Fuͤrſten deſſelben / neilich vom Pries 
fier Johan / vom Monomotapa, vnd vom 
Seriffo, etwas melden / vnnd im vbrigen 
mich zum erſten Theildifes Buchs gelen⸗ 
det Haben, Der Seriffregieree zwiſchen 
dem Berg Atlas, vnnd dem Deeanifchen 
Atlantico : Prieſter Johan hersfchesmite 
ten in Africa / ondder Monomotapa regi⸗ 
see vmb den Barbariſchen Meerbufen 
herumb. Ki 


Vom Priefter Zohan. 
& EB Prieſters Johannis Keich if 


nit fo groß vnd mächtig wieman. 
es machet/dann ob ſchon er voꝛzei⸗ 
ten ein großmächtiges Sande gehabt / wie 
auß dem Tittel /welchener fuͤhret / erſchei⸗ 
net / waiſt man doch / daß fein Öebietfich 
kaum biß zum Nil erſtrecket / vnnd ſo gar 
ſchꝛeibt Iohan Barrosꝰ, daß die Abiſſmer 
EN 2 3 wenig 
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wenig wiſſen ombden Nil, von wegen der 
darzwiſchen ligendi Gebirg. Das Centrü 
oder Mittel feiner Herrſchafft ift dee See 
Barcena, dann gegen dem aufgang erſtre⸗ 
cket es fich von Suaquen biß an die Por- 
sen def rothen Meers hundert ond zwey vñ 
zweintzig Meil wegs. Gleichwol ligt zwi⸗ 
ſchen dem Meer vnd jhm / ein hauffen Ge⸗ 
birg / darinn die Mohren wohnen / vnd das 
Meergeſtadt beherrſchen. Gegen nidgang 
iſt noch ein anderer Hauffen Gebirg am 


fluß Nilo, darinn vil Hayden wohnen / vnd 


jhm den Tribut geben. Gegen mitnacht 


grainitzet es von Suaquẽ biß zum Voꝛberg 
der nfelMeroe 125. Meilen lang. Bon 


dannen bieget vñ kruͤm̃et es ſich gegen mit⸗ 
tag biß an das Königreich Aden. 250. mei⸗ 


len lang. Vnd von dannen erſtrecket / vnd 


endiget es ſich im Koͤnigreich Adel, deſſen 
Hauptſtatt Ara o. Grad hoch: Alſo / daß 
diſes gantze Reich im Gezirck hat vngefaͤhr⸗ 
lich 672. meilen. Das Landt iſt vnterſchei⸗ 
den vnd abgetheilt in groſſe ebne Felder / lu⸗ 
ſtige Buͤhel / hohe aber fruchtbare vnd wol- 
bewohnte Berg: trägt Reiß / Indianiſch 
Kornn / vñ allerhandt ons vnbekandtes Ge⸗ 


muͤß. Sie haben gleichwol Weintrauben / 


aber machen keine Wein / außgenom̃en in 
deß Fuͤrſten vnd Patriarchen Hauß. An 
ſtatt deß Weins machen fie ein ſonderbares 
Getranck von Tamarißkenberlin / welcher 
ſehr gut if. Pomerantzen / Limonen on Zit⸗ 
ronen wachßen von jnen ſelbſt. Ihr oͤl ma⸗ 
chen ſie auß einer ſonderbaren Frucht / die 
fie Zeua nennen / vñ iſt Goldtzoth / aber hat 
keinen Geruch. Die Impen werdẽ in den 
Haͤuſern gezigelt / derwegen haben ſie deß 
hoͤnigs vnd wachß den vberfluß. Ihre Tů⸗ 


cher ſeind von Baumwollen gemacht / aber 


die groſſe Herzen tragen Ham̃elhaͤut / oder 
die Haͤut von Loͤwen / Tiger: oder Danter- 
thier, Sie haben auch vil Ochßen / Gaiß / 
Schaf / Mauleſel / Eſel / Camelthier / vnd 
kleine Pferdt: Gleichwol haben ſie auch 
Arabiſche vnd Egyptiſche Pferdt. Wann 
die Mutterpferdt geboren haben / laͤſt man 
ihnen jhre Jungen nit vber drey tag / ſonder 
laſſens an den Kuͤhen fangen, Alle vnd jede 
Thier / vnd Pflantzen gerathen in diſem 
Landt vil beſſer / deñ anderſtwo / darzu hilfe 
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aber auch vil die embſigkeit der Inwohner. 


Sie haben Flachß / aber koͤnnen Fein Lein⸗ 


wath / deßgleichẽ haben fie Zuckerroͤhr/ koͤn⸗ 
nen aber keinen Zucker machen: tem Eis 
fen/ brauchens aber nit / fondern halten die 
Schmidt für Zauberer. Nit weniger ha⸗ 
ben ſie waſſer vnd fluͤß / wiſſen aber jhre E⸗ 
cker vnd Felder darmit nicht zubefeuchtigẽ / 
fragen — nach dem fiſchen vnd jagen / 
derwegen ſeind die Feldes erfuͤllt mit Boͤg⸗ 
len vnd wilden Thieren / vnd die Waſſer 
vnd See voller Fiſch. ——— 

Weil die arme Vnderthanen ſehen / daß 
fie Bart vnd vbel werden gehalten / vnd man 
ihnen alles niit was fie haben / fo ſeen und 
pflantzen ſie nit mehrer ale wasfienorwen« - 
dig bebörffen. m reden brauchen fie fein 
Regel/ond zum ſchreiben eines Briefe ver⸗ 
ſam̃len ſie einen gantzen hauffen Leut / vnd 
verzehren etliche tag darmit. Von den Artz⸗ 
neyen wiſſen ſie nichts: Burger vnd Edel⸗ 
leut wohnen ohne allen vnderſchidt vnder 
einander / vñ durch herzliche Thaten erwer⸗ 
‚ben ſie den Adel, Die erfigeborne Soͤhn er⸗ 
ben alles. Im gantzen Landt iſt kein Statt / 
fo vber 1600. fewrſtaͤtt hette: Keine Schloͤß 
ſer noch Veſtungen haben ſie / dann ſie ver⸗ 
meinen / daß man das Landt verthaͤdigen 
ſolle mit der Fauſt / vnd nit Erde vñ Stein. 

ohnen gemeinigklich hin vnd wider in 

Doͤꝛffern zerſtrewet: Jhre Kaufmanſchaf⸗ 
ten beſchehen durch verwaͤchßlung der ein? 
Waar gegen der andern, Die gröfte Statt 
iſt / da der Fuͤrſt Hof helt / derſelb aber zeucht 
vnd raiſet jmmerdar hin vnd wider / von eis 
nem Oꝛt zum andern. 


| Priefier Johans Regiment. 


N Ag R Belt feine Vnderthanen verächts 
Sgjlichrend fondertich diegroffe Herrn / 
dardurch erlanget er ein fo groffe 
Forcht/ Reputation vnd Anſehen / daß fie 
ine gleich ſam̃ für einen Gott halten, Ban 
deß Fuͤrſten Nam genenne wirde/mußfich 
mennigklich biegen / ond die Erde mit der 
Handt berühren : Sie erzeigen feinem Lo⸗ 
fament im vor ober gehen ein Reuerentz vñ 
Chr / vnangefehen er nicht darinn iſt. 
Der Fuͤrſt pflegte ſich vor diſem alle * 
| aha 












Jahꝛr nur einmal dem Volck zuerzaigen / 
 anjego laͤſt er ſich im Jah: drey mal ſehen / 
nem̃lich vmb Weyhenachten / Oſtern vnd 
am heiligen Creutztag. Panufius derje- 
‚sig Fuͤrſt iſt etwas höflicher : Die Vn⸗ 
derthanen beftestigen jhre Warheiten nur 
durch den Schwur bey dem leben dep Koͤ⸗ 
nigs / derfelb gibt vñ nim̃t einem jegklichen 
die Hersfchafften nach feinem gefallen / dar⸗ 
wider darfauch niemandt murzen / oder ei⸗ 
nen vnmuth erzeigen. Die Sacros ordi- 
nes, adminiftration der Sacramenten / 
vnd die Guͤter der Religiofen vñ Laico- 
rum, difponiret ond ordnet er nach feis 
nem willen. Aufdem Weg vnd den Kai- 
fen / reitet er allenthalben onder einem 
Himmel / der mit rothen vnd langen Fuͤr⸗ 
haͤngen vmbgeben. Auff ſeinem Haupt 
fuͤhret er ein Cron / ſo halb von Goldt / vnd 


halb von Silber iſt: Vnd in der Handt 


hat er ein ſilbernes Creutz. Sein Ange⸗ 
ſicht iſt bedeckt mit blawem Taffet / wel⸗ 
ches er auff vnd nider thut / nach beſchaf⸗ 
fenheit der Perſonen / mit denen er redet. 
Bißweilen laͤſt er nur den fordern theil ſei⸗ 
nes Fuſſes ſehen / welchen er auß den Fuͤr⸗ 
haͤngen herfuͤr zaiget. Niemandt kan 
zum Fuͤrhang kommen / es ſey denn durch 
viler Handt mittel / vnd mit vilen Ceremo⸗ 
nien. Keiner hat einigen Vnderthanen / 
ſondern ſeindt alleſambt dem Fuͤrſten vn⸗ 
derthaͤnig / vnd feine Fuͤrſten muͤſſen jhm 
alle Jahr huldigen vnd ſchweren. 
Diſer Fuͤrſt kombt her von deß Koͤ⸗ 
nigs Salomonis Sohn / namens Mei- 
lech, welchen er bey der Königin Saba 
erzeugt hat. Den Chriftlichen Glauben 
haben fie empfangen / als die Koͤnigin Cã⸗ 
dace regierte / damals fieng Cafpar.an/ 
in Ethiopien zuregieren / vnd nach jhm iſt 
Iohannes (welchen man den heiligen nen⸗ 
net) der dreyzehendt geweſt im Regiment / 
derſelb hat zur zeit Kayſers Conſtantij 
das Reich dem Caio ſeines Bruders aͤlti⸗ 
ſten Sohn verlaſſen / vñ den andern ſeinen 
zweyen Bruͤdern die Königreich Fatigar 
vnd Gioamedi veroꝛdnet / iſt alſo das Koͤ⸗ 
nigkliche Blut getheilt worden inn drey 
Gecſchlechter / nemlich deß Cafpars, Bal- 
thaſars vnd Melchiorsꝰ: Beynebeno hat 
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er fürfehen / daß allzeit einer auß diſen 
dreyen Geſchlechtern zu einem Koͤnig er⸗ 
woͤhlt würde / aber doch nicht der erſige⸗ 
borne / dann den erfigebornen gebürten die 
Particnlar Königreich. Damit auch alle 
zerruͤttung / ergernuß vnnd weitläuffigfeis 
sen vermitten bliben / hat er verordnet / daß 
deß Konigs Soͤhn / Bruder vnd naͤchſie 
Blutsfreunde verſperrt enthalten wurden 
inn einem Schloß auff dem Berg Ama- 
12, &c. | A I 


Deß Priefter Johans 


[03 178 ; \ 


Weyerley Einkommen Bat er /eiliche 
Rbeſtehen in den Früchten feiner Landes 
guͤter / welche er durch ſeine Sclauen 
vnd Ochßen bawen laͤſt· Diſe Sclauen 
vermehꝛen ſich jmmerdar / vnd verehlichen 
ſich vnder einander / vnd jhre Kinder ver⸗ 
bleiben in dem Standt jhrer Eltern. Das 
ander Einkommen beſtehet in den Tribu⸗ 
ten / fo jhm erlegt werden von allen denen / 
ſo die Herrſchafften beſitzen: Dann etliche 
geben Pferdt / Ochſen / Gold / Baumwol / 
oder etwas anders. Man vermeint / er habe 
einen groſſen Schatz an Goldt vnd Klai⸗ 
nodien / wie er dañ dem Königin Portugal 
zum Krieg wider die Vnglaubigen durch 
ein ſchꝛeiben anerbottẽ hat 700000, drag- 
masan Goldt / beynebens auch vil Volcko 
vnd Profandt. Man ſagt / daß er jaͤhrlich 
drey Millionen Goldts in das Schloß A- 
mara hinderlege: So iſt derowegen ſein 
Einkommen dreyerley / das erſte hat er auß 
ſeinen Herrſchafften: Das ander von den 
nderthanen/diejmvoneinerjedenfewes 
flatt ein genanntes geben/wie auch den Ze⸗ 
hendt von allen Berckwerchen: Das dritte 
hat er von feinen vndergebenen Fürften/ 
die jhm von jhren under Händen habenden 
Staͤtten vnd Herzfchafften/ohnealle Ri. 
derred / geben mäffen/ was er begert. 
Ob ſchon nuner ein groſſes Einforfien 
hat / ſo hat er doch beynebens ein fehlechtes 
vüverächtliche gleichſam̃ leibeignes volck / 
welchs verzagt vñ vnbehertzt iſt zum kriegß⸗ 
weſen / die fein andere Schutzwoͤhr haben) 
als fchlechte Sturmhuͤt vn Panger/fo von 
| 33 den 
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den Poꝛtugeſern dorthin gebracht werden. 
So hater auch feine Beflungen / darinn 
man ficher were / fondern die Stätt ſeindt 
gleichſam̃ offen vnd bloß : Sie brauchen 
nur Dölch/ Bögen ond Pfeil/one Federn, 
hr Faftenzeit wehret 50. tag lang/ diefelbie 
ge halten fie dermaſſen andächtigklich vnd 
fireng / darob fie dann dermaffen macht: 
vnd fraftloß werden/daß fie fich hernacher 
Faum rühren noch bewoͤgen koͤnnen. Vnd 
weil die Mohꝛen difes wiſſen / fo vberfallen 
ſie alßdann ſie mit groſſem vortel. Es mel⸗ 
det gleichwol Francifcus Aluarez, daß di⸗ 
ſer Fuͤrſt vil hundert tauſent Mann ins 
Feldt bringen koͤnne / aber die erfahrung hat 
zuerkennen geben / daß er bey weitem nicht 
ſo vil vermuͤge. Er hat ein religionem⸗ 
militarem oder Ritter Orden vnder dem 
Schutz deß heiligen Antonij, vnd iſt ein 
jegklicher Edelman ſchuldig / ſeiner Soͤhne 
einen darein zu deſtiniren vnnd zuuerord⸗ 
nen / doch daß es nit der aͤltiſt ſeye. Durch 
diſes Mittel hat er 10000. Ritter in ſeiner 
Guardi. Das endt vnd zihl diſes Rit⸗ 
terordens iſt / daß ſie die Grainitzen deß 
Reichs beſchutzen / vnd den Feinden deß 
Glaubens Widerſtandt thun. 


Von deß Prieſter Johans 


Benachbarten. 


Jtcer Fuͤrſt grainitzet mit drey ans 
ſehenlichen Fuͤrſten / nemñlich mit 
dem Koͤnig von Burno, mit dem 

Tuͤrcken / vnd mit dem König von Adel. 
Der König vonn Burno beherꝛſchet das 
Sande / welches fich von Guangala gegen 
Aufgang soo, Meilen zwifchen den Wuͤ⸗ 
fien Setond Barca erſtrecket / vnd theils ein 
ebne/theils gebirgige Gegent iſt. In den 
ebnen Sanden wohnen feine Burgepliche 
Leut / haben vil Traydt / ond führen Kauff- 
manſchafften: Im Gebirg aber lebt man 
Vichiſch ohne Religion / vnd in der Vn⸗ 
zucht mit Weibern vnd Toͤchtern. Der 
Koͤnig iſt maͤchtig an Volck / von demſel⸗ 
ben nimbt er mehꝛers nit / als den Zehendt 
aller Früchten, hr Ambt vnd vbung iſt / 
daß fie die Nachbarn berauben / verführen, 
zu Sclauen machen / vnd ſie den Kauffleu⸗ 


ten auß Barbaria / gegen Pferdten ven 


tauſchen oder verkauffen. Er hat vil Kos 
nigreich vnd Voͤlcker vnder jhm / fo theils 


weiß / theils ſchwartz ſeindt. Die Abiſſi⸗ 


ner vexiret er jmmerdar / treibt jhnen jhr 
Dich hinwegk / entbloͤſſet jhre Berckwerch / 
vnd machet die Menſchen zu Sclauen / etc. 
Der Tuͤrck / welcher gegen aufgang 
mit jhm grainitzet / vnd der Koͤnig von A⸗ 
del, der ſein Landt gegen Nidergang vnd 
Mittag vmbringet / vexieren jhne ebenmeſ⸗ 
ſig / vnd haben jm fein Landt zim̃licher maß 


ſen geſtutzt / geſchmaͤlert vñ erarmet. Dann 
Anno 1550, hat der Tuͤrck einen theil deß 


Königreichs Berganaſſo gepluͤndert / vnd 
dem Prieſter Johan alles entzogen / was er 


hatte am Meergeſtadt / vnd ſonderlich die 
Meerpoꝛten vnd Staͤtt Suaquen vnd E- 
reoco. In diſen zweyen Orten thun ſich 
die Gebirg / ſo zwiſchen den Abiſſinern vñn 
dem rothen Meer ligen / auf / vnd eroͤffnen 


den Paß zwiſchen den Abiſſinern / vnd den 


Arabiern. Bor wenig Jahren hate 


das Landt Berganaflo gezwungen jhme 
einen Tribut zu sanfene Vntzen Goldts 
jaͤhrlich zuraichen, 
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Der König zu Adel grainiget mie 


dem Königreich Farigar., erſtrecket fein 
Sperzichaffe biß zum rothen Meer / vnd hat 
daſelbſt Aflam, Salir, Meth , Barbora, 
Pidar vnd Zella,, Su Barbora fänden 
vil Schiff an / ſo von Aden vñ Cambaya 


kommen / vnnd Kauffmanſchafft treiben. 


Die Hauptſtatt deß Koͤnigreichs Adel iſt 
Azar, die ligt 38, Meilen von Zeila gegen 
Sundoſt. Difer Rönig it Machomerifch/ 
vnd fein Profeſſion iſt / daß er Die Abiſſiner 
Chuſten bekrieget / wie er dann eben deß⸗ 


wegen von feinen Vnderthanen den Na⸗ 


men eines Heiligen erlangt hat / vnd zu ſol⸗ 


chem ende nimbt er die Geſegenheit der Ye 


biſſiner Faſtenzeit ( daruon oben anregung 


beſchehen iſt) in obacht / vnd thut jhnen alß⸗ 


dann groſſen ſchaden. 
Die Abiſſiniſche Sclauen werden auſ⸗ 


ſerlandts lieb vnd werth gehalten / vnnd ſie 


halten ſich in jhren dienſten dermaſſen wol/ 
daß fie vilmalsin Arabia, Cambaya, Bẽ- 
gala vnd Somatra, auß Sclauen zu Her⸗ 
sen werden, Dann weil die —— 
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ehanen nit/fondeen wofnnen ein groſſe An⸗ 
sahlfrerfider Selauen/ond denfelbigen ver« 


rawen fie jhre Perfonen / vnd fo gar das 
Regiment ihrer Landen, Vnder difen 


Sclauen haben die Abiffinifche den Vor 
ug / von wegen jhrer trewe ond guten art 
vnd geſchickugkeit. 
Der König zu Adel vberkombt ders 


maflen vil gefangene auß deß Prieſter Jo⸗ 


hans Sande / daß er Egypten vnd Arabien 
mie Selauen erfüllet/ond ſie den Tuͤrcken / 
gegen Wafen vnd Kriegßruͤſtungen / ver⸗ 
tauſchet. Anno 1500. hat Gradaamides 
Koͤnig zu Adel den Claudium der Abiſſi⸗ 
ner Koͤnig dermaſſen geaͤngſtiget / daß er ſei⸗ 
ne Grainitzen verlaſſen / ſich mitten in ſein 
Sande verſicheren muͤſſen / vnd gezwungen 
worden / Stephanum de Gamma, Ko. 
nigs Iohannis Bu Portugal dep dritten 
Statthalter in Indien ( welcher Damals 
fich mit einer geoffen Kriegßmacht auff 
dem rothen Meer befande) vmb hilff an⸗ 
zuruffen. Derſelb bewilligte jhm 400, 
Poꝛtugeſer. Mit denſelbigen erlegte Clau⸗ 
dius” den König zu Adel inn zweyen 
- Schlachten / aber weil derſelb in der drit⸗ 
ten Schlacht 1000. Tuͤrckiſche Schüsen 
vnd sehen Stuck Sefchüg mitbrachte / fo 
feinde Damals die Portugeſer geſchlagen / 
und ih Hauptmann gefangen vnd vmbge 


bracht worden, : Vnd weil der Koͤnig von © 


Adel hernacher die Tuͤrcken wider zuruck 
geſchickt hatte / ſo hat jhn Koͤnig Clau⸗ 
dius bey dem Fluß Zeilan vnd Berg Sa- 
nal , vnuerſehens widerumb vberfallen 


mit 60000. Soldaten / 500. Abiſſimiſchen 


Reutern / vnd den vberblibenen Portuge⸗ 
ſern / dern einer den Koͤnig Gradaamedẽ 
ſchwerlich verwundete. Aber hernacher 
An. 12559 if König Claudius tn einer 
Schlacht / die ee mit den Moluckiſchen 
Mohren hielt / ṽkom̃en: Ihm fuccedirte 
vnd folgte Adamas ſein Bruder / aber weil 
derſelb ein halber Machometaner war / ſo 
rebellirten wider jne Die maiſte Abiſſiniſche 
Edoelleut / vnd iſt An. n5 6 2. erlegt worden 
durchdenBarganaflo, lan 
N 
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Diſer geſtalt haben ſich der Abiſſiner 
ſachen ein zeitlang mißlich erzeigt / anjetzo 
aber vnder dem Koͤnig Alexandro laſſen 
fie ſich etwas ſtandthafftiger anſehen / ver _ 
der Portugeſer / welche jh⸗ 
nen allerhandt Woͤhr vnnd Wafen zuges 
bracht / jbre Gemuͤter etwas ermuntert / 
behertzter gemacht / vnd jhnen die Europi⸗ 
ſche art deß Kriegens vñ die Ort zubefeſti⸗ 
gen gezeigt und vnderwiſen haben. Der: 
wegen dann fiedem König faft lieb feinde/ 
vnd er jhnen gute Öelegenheiten ond vn⸗ 
derkunfft in ſeinem Landt machet / vnd ſon⸗ 
ſten alle andere Europiſche Voͤlcker gar 
gern in ſein Sande hinein aber ungern mis - 
der hinauß laſt. 
Beſchließlich bat diſer Koͤnig noch vil 


andereFeinde / vnd vnder andern iſt der kb ⸗ 


nig von Dancali, deme die Statt vñ Port 

Velaam rothen Meer / an den Gramitzen 
Balgada_ , zugehoͤret. Oeßgleichen die 
Mohren/ fo in der Diouing Dobas wohe 
nen / vnnd in 14. Nenfchafften abgetheile 

ſeindt / dann ob fchon fieonder dep Abiſſi⸗ 

ner Rönigs Gebiet gehören / fo rebellieren 

fie doch vilmals / vnd haben ein Geſaͤtz / daß 

fienscheiraren doͤrffen ehe vnd beuor einer 

woͤlff Chriſten vmbgebracht hat. 


Vom Monomotapa, 





ren onderfehidliche groſſe Fůrſten/ 
als da ſeindt der voꝛbemelte Rönig 
su Adel / zu Mondemügi, zu Monomo- 
tapa, Angola, Matama vnnd Congo, 


„ von denen gleichwol man wenig/ond mehr 


nit waiſt zuſagen / als was im erften Tpeit 
diſes Buchs allbereit beſchehen if, Son 
ſten iſt vnder jhnen der Nonomotapa 

der fuͤrnemſt / vnnd er beſitzet die gantze 
Inſel / welche zwiſchen dem Fluß Cua- 

ma vnd dem Fluß 8piritus ſancti ligt / vñ 
750. meilen im vmbk aiß hat / auff der ans 


dern ſeitẽ deß fluſſes Spiritus fandtierfiree 


‚et ſich ſein ©ebierfehe weit biß zum po 


bon ſpei, dann die furnemſie Heron der 
Diten erkennen jhne fuͤr jhren Oberherm. 
Er hat wenig Staͤtt und Maͤrckt / vnnd 
die Haͤuſer ſeind gebawt von holtz vnd ſteo. 
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Die fürneinfte Stätt feindt Zimbas, 
welche von Cifala ligt 15.meilen/tem Be- 
namataxa,die lige cin ond sweingig Tag⸗ 
raiß daruon. Das Sande ift reich an Ge⸗ 
traydt / vnnd allerhande groß vnnd Flein 
Vich / vnd fterben jährlich 5000. Elephan« 
ten. Man fagt/daß vor wenigjahren 3000. 
Goldtgruben im Sande erfunden worden, 
Sonften befinde fich das Goldt theils in 
der Erden / theils in den Stainen / vnnd 
theils in den Waſſerfluͤſſen. Diereichifte 
feinde die zu Manıca, Biro, Quitticui, 
Toroa oder Butua.. Die Voͤlcker feinde 
mittelmefliger gröfle /fchwarg ond wolge⸗ 
ſtaltet. Der König läft fich auff Knien bee 
dienen / vnd nur geofle Herrn doͤrffen vor jm 
ſtehen. Von ſeinen Vnderthanen nimbt 
er keinen andern Tribut / als den Dienſt et⸗ 
licher Taͤg / vnd die Schanckungen / ohne 
welche niemandt vor jhm darff erſcheinen. 
Er hat 200. Hundt / die helt er vor ſein al⸗ 
lergetrewiſte Leibguardi. Die Erben ſeiner 
fuͤrnem̃ſten Fuͤrſten helt er ſtehts bey ſich / 
damit er jhrer verſichert ſein moͤge. Diſer 
König iſt vor etlichen Yahren durch Patrẽ 
Confaluum de Silua der Geſellſchafft 
Iefü Prieſter /fampe feinem maiften Hof: 
geſindt getauft/aber baldt hernacher durch 
etliche Mohren widerumb verführt ond ab: 
wendig gemacht / vnnd befagter Pater er⸗ 
fchlagen worden. Diſer orfachen halben 
ſchickte Sebaftianus König in Portugal 
wider jhn ein Kriegßheer von )j600. Man / 
fo alle lauter Edelleut waren: Monomo- 


tapa erbote jnen gleichwol allerhandt par- | 


tica vnd fridensmittel/aber weil Baretto 
jhr Obriſter alle billichheit außfchlug / fo 
wurden fie leiftlich ombbracht /nicht zwar 
vom Feinde / fondern vom Ethiopiſchen 
Lufft vnnd Kranckheiten / fo das Bold 
verzehrten. 


Vom Seriffo. 


iſt keiner reicher vnd maͤchtiger als 
eben der Seriffo. Dann ſein Reich 
begreiffet denjenigen gangen Theil Mau- 
rıranız, welchen die Römer Tingitana 
oenennt / vnd erſtrecket ſich vom Voꝛberg 


33 allen Africaniſchen Fuͤrſten 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


Baiodor biß an Tanger, vnd vom Ocea- 
no Atlantico biß vber dem Fluß Muluia. 
Vnd in diſem ſpatio oder Gegendt iſt be⸗ 
griffen dee allerſchoͤniſt / Volckreichiſt / 
fruchtbariſt Theil Africæ, vnd vnder an⸗ 
dern die beruͤm̃te Koͤnigreich Marocca vñ 


Fefla.. Marocca wirdt getheilt in acht 


Prouintzen / nem̃lich Guzzola_, Saba« 
ra, Susꝰ, Hea, Afcora, , Ducala,; 
Tedle Marocco. Das Königreich Fef- 
fa- begreiffe ebensfalß acht Prouingen/ 
nem̃lich Temofna., Afga, Eriffe, Ela« 
bav, Harer>, Gaus’, Zanega, Fefla. 
Diſe Königreich feinde theils eben/ theils 
gebirgig / dann fie vmbfahen einen guten 
Theil deß Atlantiſchen Gebirge. Das 
ebne Sande ligt zwifchen dem groffen At- 
lante»onnd dem Oceano, allda auch die 
Königkliche Statt Marocca. in einem 
Feldt / vierzehen Meilen vom Atlante⸗ 
ligt / ond iſt verſehen mit allerhand Brun⸗ 
nen / Baͤchlein vnd Waſſerfluͤſſen / ſo dar⸗ 
durch flieſſen. Diſe Statt hat vor zei⸗ 
ten hundert tauſendt Fewrſtaͤtt gehabt / 
vnnd war das Haupt Africæ, aber an⸗ 
jetzo iſt ſie maiſten theils oͤdt vnnd laͤhr. 
Im Koͤnigreich Marocco ſeindt noch 
andere Staͤtt / nem̃lich Tedſi fo fuͤnf tau⸗ 
ſent Fewrſtaͤtt / Tagoſt fo 8000. Fewr⸗ 
ſtaͤtt hat: Tarandance iſt nicht fo groß / 
aber ſehr gewerbig / vnd ligt zwiſchen dem 
Atlante⸗, vnd der Wuͤſten vnd dem O- 
ceano, in einem Thal / welches IS, Mei⸗ 
len lang vnd brait / auch reich iſt an Zu⸗ 
cker vnd allerhande Profande : Machos 
met Seriff hat ein zeitlang alldort Hof ge⸗ 
halten. Auff der ſeiten deß Atlantis ligt 


ein ſehr luſtige fruchtbare vnd vberfluͤſſige 


Landtſchafft an Zucker / Getraydt / Oel / 
Vich / Weinreben. 

Vnder andern Prouintzen deß Koͤnig⸗ 
reichs Feſſa iſt auch Aſga, 80, meild lang / 
so.brait. tem Elabat Joo, fang vnd so, 
bꝛait. Eriffift allerdings Bergicht/ond bes 
greifft 23. Eſt deß Atlantis, ſo durch wilde 
Leut bewohnt werdẽ. Garet iſt duͤrr / rauch 
vnd dem Libia gleich. Weil aber diehoche 
heit diſes Koͤnigreichs Feſſa maiſtens be⸗ 
ſtehet in der Statt Feſſa, fo woͤllen wir et⸗ 
was wenige daruon andenten, 
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Dir Statt Fefia iſt getheilt in zwey 





theil / die ligen etwas von einander abgeſon⸗ 
dert: der eine theil wirt geneñt das alte Fe. 
ſa das ander das newe Feſſa. Das alt Fel 
A wirdt durch einen Waſſerfluß getheilt 

in zween Coͤꝛper: Der Orientiſch Coꝛper 


wirt genennt Beleida, vñ hat 4000. fewr⸗ 


ſtaͤtt· der Occidentaliſch wirdt eigentlich 
alt Feila genennt / vnd hat 80000, Feines 
ftaͤtt. Nit weit daruon ligt new Fela; vnd 
hat 8000. haͤuſer. Alt Feſſa ligt auf buͤhln 
vnd in Thaͤlen / begreift 50.gꝛoſſe Moſche⸗ 


en oder Kirchen / ſo geziert ſeind mit Brun⸗ 


nen vnd gepflaſtert mit Alabaſter vñ Mar⸗ 


maeiſteinen: ſonſten werdẽ noch andere 600. 
kleine darinn gefunden, Die allergroͤſte vñ 


herꝛlichiſte Moſchea heiſt Corrucen, ligt 
mitten in der Statt / hat ein halbe Meil im 


Gezirck / vnd iſt gethet in 17. Nauen in der 


brait / vnd 12 0, in der laͤnge: iſt gegruͤndt 


oder gebaut auf 2000. Pfeiler oder Seulen 


von weiſſen Marmelſtein. Im groſſen 
Naue ſihet man ein vberauß gꝛoſſe Ampel/ 
vmb dieſelb herumb hangen noch 150, klei⸗ 


nere. Vnd ein jegklichs ander Schif Bat 


ein groſſe Ampel / darinn 1 50 0, Lechter 
brennen. Man ſagt / daß diſe Ampeln alle 


gemacht ſeindt worden von den Glocken / 


welche die Arabier oberfommen haben in 


Hiſpanien: Nicht allein haben fie Glo⸗ | 
sten mit gebrache/ fondernauch die Saͤu⸗ 
len / Marmelfein/ Meſſing. Zu Fella 


hat es vber 20 0, Schulen / darinn die 
'Grammatica gelefen wirt, Es hat atıch 


200, offne Wirtshaͤuſer / 40 0. Waſſer⸗ 


muͤhlen / dern ein jede 4. oder 5. Raͤder hat: 


Hat auch vnderſchidliche Collegia⸗, dag 


fuͤrnemſte heiſt Madaraccia: Sechs hun⸗ 


dert Brunnen werden darinn gefunden / ſo 


alle mit Mauren vmbgeben ſeindt / auß de⸗ 
nen das Woſſer in alle Haͤuſer gelaitet und 


außgetheilt wirdt. Die Alaceria, allda 
die Kauffleut vnder den Gezelten jhre Ge⸗ 


werb treiben / iſt gleichfalß umbgeben mie 


Mauren / hat zwoͤlff Thor vnd funffzehen 


Gaſſen: Der luft der Gaͤtten vnd Waß 
ſerwerck / ſo allda verhanden / iſt nicht auß⸗ 
zuſprechen. Saakan au 


Doer Koͤnig wohnet gemeinigklich im 
newen keſſa in einem ſehr herzlichen vnd 





n Buchs / dritter Thell 


— 


der der Erden in die alte Statt gehen, In 


Summa diſe Statt if dermaflen groß vn 
herruich / daß der König jhnen die Feeykeit 


gegeben / daß die Innwohner micht ſchudig 
der König kein Keleghmocht im Feldehat 


fie zuberthädigen : € 


alßdann mögen fie ohne alles Bedeucken 


Feindt ein halbe Meil zu der Statenahar/ 


oder Entgelt die Statt auff geben. Die vꝛ⸗ 
fach deſſen iſt / damit die Statt it etwan 


durch ein eitele Trew verwuͤſtet werde, 
Die Statt Mequinez iſt auch fchön vnd 
herrlich / ligt auf einer ebnen/ fruchtbarn / 


luſtigen vnd Waſſerreichen Gegendt/ hat 


8 000, Fewrſtaͤtt / ſtarcke Mauren und 


Thuͤrn / vnd embſige gewerbige Jnwwope 
ner. Der altiſt Sohn von Fellapfiegege: 
nenne zuwerden cin Printz von Mequis 

nez. KM, 2 = 


Diſe Koͤnigreich feinde auch gewer⸗ 
big / dann ob ſchon der König von beſſa 
feine ſonderbare Porten an dem Mittel- 


landiſchen Meer hat / ſo beſuchen doch die 


Frantzoſen vnnd Engellaͤnder die Por⸗ 
ten / fo am Oceano ligen / vnnd ſonder⸗ 


lich den Poꝛt zu Larace vnd Voꝛberg de 
Aguero, vnd andere Ort / ſo theils dem 
von Feſſa⸗, theils dem von Marocco 


angehören : Sie bringen Meſſing / vnd 


vnderſchidliche Wafen Hin / vnd verrau 
ſchens gegen Zucker vnd andern dingen. 


Weil aber die Konigreich Maroc- 


co, Fefla,, vnd andere vnderſchidliche 
Fuͤrſtenthum̃en vnd Herrſchafften gleich⸗ 
wol hieuor getheilt geweſt / anjetzo aber 


vnder einen Fuͤrſten allein / namens Se- 
riffo. gehoͤren / ſo will ich allhie erzehlen / 


was ſich hierunder verloffen. Anno 1786. 


bat ſich in Numidia- ein verfchlagener/ 


ehrgeitziger / vnnd beynebens gelehrter Ak 


faique., nameng Maumet benamer- 
to, Alfaique yon Tigumeder, bürtigf 
herfuͤr gethan / vnnd fich einen Seriko 
genennt vnnd berät / daß er vonn deß 
Machomers Geſchlecht herkomme. Dia 


fer verließ fich auf die sneinigkeicder Afri 


tanifchen Staͤudt / vnnd vnderſtundt ſich 


Mauritaniä Tingitanam zybeßenfehen,; 


| Vnd 


gen: Sondern als offeden 


ſeyen die Mauren zunerrhädigen/wofenen 
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vnd zu folchem ende fehickte ex feine drey 
Söhn Abdel, Abnetto ynd Machomet 
gen Mecca vnd Medina, die Begräbnuß 
dep verführifchen und verfluchten Macho 
mets zubefuchen. Dife drey Jüngling ver» 
sichteten dife Raiß mit einem fo groflen 
ruhm der vermeinten Heiligkeit und An⸗ 
dacht / daß in jhrer wider heimkunfft die 
Leut nen hinauß entgegen zohen/ jre Klay⸗ 
der kuͤſſeten / vnd fie als heilige Perfonen/ 
verehrten. Die Jüngling aber ficken vnd 
erseigten ſich / als weren fie in hohen con- 
templationen verzuckt / gingen auff den 
Straſſen feuffgende ond ſchreyendt Ala>, 
Ala : vnd lebten nur vom Allmuſen. Der 
Vatter frewete fich jhrer glücklichen wider 
anheimkunft / ſchickte aber die zween / nem̃ · 
lich Abnettum vnd Machomet zum Koͤ⸗ 
nig gen Feſſa, derſelb empfieng ſie gnaͤdig⸗ 
klich / vnd machte den einen zu einen Pro- 
feſſorem im Collegio Amodoraecia 
der ander aber ward ein Præceptor deß 
jungen Printzen. Wie nun ſie ſich in deß 
Königs groſſen Gnaden befanden / vnnd 
beynebens ſahen / daß die Arabier vnnd 
Mohyen / mit hilff dee Poꝛtugeſer / jhren 
Geſetzen groſſen ſchaden zufuͤgten / haben 
ſie / auß anſtifftung jhres Vatters / den Koͤ⸗ 
nig angeſpꝛochen / daß er jhnen bewilligen 
woͤlle / ein Faͤndlein Knechte wider die Chei⸗ 
ſten zufuͤhren / ſeytemal ſie verhofften / die 
Mohꝛen an ſich zubringen / vnnd von den 
Poꝛtugeſern abwendig zumachen / vnnd 
durch diſes mittel die Landtſchafften Sus’, 
Hea, Ducala, Marocco, vnd andere / vor 
der Portugefer außfall / zuverſicheren. 
Wider difes begeren fegte fich Mulei deß 
Könige Bruder / mit vermelden / daß zube⸗ 
ſorgen / daß diſe zween Bruͤder / vnder dem 
ſchein der heiligkeit vnd verthaͤdigung deß 
Goſaͤtzes / einen gꝛoſſen Anhang / der herna⸗ 
cher nit leichtlich zertreũt werde / vberkom⸗ 
men moͤchten / dann die Wafen machen 
den Menſchen keck / vnd die Sig machen 
ihne vbermuͤtig. Aber der Koͤnig verach⸗ 
tete diſe warnung / verließ ſich auf jhre groſ⸗ 
ſe heiligkeit / gab jnen ein Faͤndlein Knecht 
ſam̃t 20. Pferdten / vnd beyenbens ein gute 
fürfchufft an die Arabier / Herrn vñ Stätt 
in Barbaria., Mit diſem anfang / vnd 


vermittelſt deß jhnen zulauffenden vilen 
Volcks / durchſtraifften ſie Ducala vñ dit 
Landtſchafft Safın, biß zum Voꝛberg Ag- 
uero: vnd begerten allenthalben von den 
Innwohnern / daß fie jnen wider die Chris 
ſten verhilflich ſein woltẽ mit dem Zehendt 
ihrer Guͤter / welchen ſie / ohne das / GOtt 
ſchuldig weren. Das Volck zu Dara 
bewilligte in jhr begeren / vnd durch diſes 
mittel eroberten ſie allgemach nicht allein 
Tauridante (allda jhꝛr Vatter Statthal⸗ 
ter war) ſondern auch Sus, Hea, Duca- 
la vnd andere benachbarte Ort. Erwoͤhl⸗ 
ten jhren erſten Sitz zu Tedneſi, folgendts 
zu Teſarote, erlegten in einer Schlacht 
den beruͤm̃ten Poꝛtugeſiſchen Hauptman 
Lopes Barriga, vnnd nach dem ſie mit 
ſchoͤnen Worten in die Statt Marocco 
kom̃en waren / richteten ſie den Koͤnig mit 
Gifft hin / vnnd lieſſen an deſſen ſtatt / den 
Amet Seriffofür einen König außruffen. 
Immittelſt kriegten die Arabier zu Duca- 
la vnd Xarquia wider denvon Garbia,vif 
bayde theil verlieffen fich auf der Seriffier 
fauor ond hilff: Aber weil die Seriffier. 
fahen / daß es fich würde weit hinein reif 
fen / und daß zu beedeneheilen oil vmbkom⸗ 
men/verwendeten fie jhre macht wider alle 
bayde / vnnd bereicherten fich mit jhrem 
Raub, Wienun fie zuuoꝛ jedesmals pfleg« 
ten dem König zu Feſſa den fünfften eheil 
ihrer Beute und Gewinns zuuͤberſchicken / 
alfo haben fie / nach erlangtem difem Sig / 
einen andern finn end much oberfommen/ 
und jhm mehr nit / als feche fchlechte Roß / 
vn ſechs ſchwache Camelthier zugeſchickt. 
Der König zu Feſſa erzünete ſich darůber / 
vnd begerte den gewoͤhnlichen Tribut vnd 
fuͤnften theil von aller Beut / mit betroung / 
daß er fie ſonſten bekriegen wölle/zc, Weil 
aber er darüber ſtarb / fohat es Amer fein 
Sohn (welcher dep juͤngſten Seriffo dif- 
cipel geweſt war) alles gut geheiffen / vnd 
fo gar dem Abnette die Henfchafft Ma- 
rocco beſtettigt / doch mit dem beding/daß 
er jhne als einen König zu Fefla und Ma- 
rocco refpedtiren, vnd jährlich etwas ges 
ben folte, Weil aber deme allem vnange⸗ 
fehen/ diſer zweyer Gebrüder macht jelän« 
ger je meh: zunam̃ / fo ſchickten fiedem Kö · 
nig 
























deßan 
tig su kella nit allein feinen Tribut / ſon 
der ueſſen ihm auch ſagen / daß fie einen vil 
 beffernzufpch heftenzu Africa, denner. 
n er jhre Freundtſchafft 
wol vnd gut: wo nut / ſo werde eo jh» 
eermanglenan berg ond much, ſih 
Der bife Botfchafft ergiente ſich 
ber Komg / vnd kam ineigner Perfonvor 
Marocco, aber mufte abziehen, Zum arte 
dern mal Fam er wider mie 18000. Reu⸗ 









tern / ward aber von den Seriffiern, welch 


* 


nur sooo. Reuter vnd 1200. Schuͤtzen 


hatten / geſchlagen. Nach erlangtem difem 
Sigzohen fie vber den Atlantem, erober⸗ 


er Voͤlcker in Numidia vnd im 
Gebirg. An.1536. hat der jüngft Serif 
welcher allbereit Koͤnig zu Sus war) den 
Voꝛberg Aguero belaͤgert / vnd den Por⸗ 
cugeſern mit gewalt entzogen. Folgendts 
haben dieSeriffier den gantzen Atlantem, 
das Kongreich Marocco,, vnnd die Aras 
bier / ſo den Poꝛtugeſern dieneten / bezwun⸗ 
gen : Vud weil König lohan der deitt ſa⸗ 
he / daß der Vnkoſten dem Einkommen 
vberlegen war /fo verließ er Die Veſtun⸗ 
‚gen Safın, Azamor, Arzilla, Alcazar., 
die er. an dem Mauritaniſchen Meerges 


Bade immer 

Diſe glůckliche Zuftände verurfachten 
ein fehr groſſe vneinigkeit zwifchen diſen 
zweyen Bꝛůdern / biß letſtlich An.ı544.der 
juͤngſt / neinlich Machomet / den aͤltiſten 
in zweyen Schlachten vberwunden / gefan· 
gen / vnd gen Talilette gefangklich führen 
ließ. Folgendts zohe er wider den König zu 
Fefla, nam ſhn gefangen / vnd heßjhn wie 
der ledig : Aber weil derſelb fein Woꝛt nit 


hielt /fo ließ ex jhne letſtlich /fambe feinen _ 


gendts Tremifen.. Beil derwegen Sa- 
laras Statthalter zu Algier die Mache: 
deß Serifts forchtete /fo ſamlete er ein groſ⸗ 
ſes Kriegßheer / nam remiſen wider ein / 
ſchlug den Seriffo, eroberte Feflä, vnnd 
‚ vbergabdie Negierungdem Buaflon Her⸗ 





Sößnen/ vmbbungen / vnnd eroberte f 







e — 
ren zu Veles : Derſelb aber / als er wider 
. den Seriff zu Felde gezogen war / verlur in 
ner Salcinn Sit furnbem Arch, 
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Leſtlichen zohe Machomergen 
te, vnd ward vnder wmege/A iß anſuff ung 
def Statthalters zu Algier, Durch etliche 






Tarcken verrätherifcher weiß an ’ 


vnd vmbgebracht. Der fuͤrnemſt Tuͤrck 
hieß Affen. , der zohe mit feinen Geſellen 
‚gen Tarudante , beraubte den Schagder 


Könige / wurden aber im wider zu ruchzien 


hen vom Volck erſchlagen / vnd iſt damals 
An,15 59, Mulei Abdala deß Seriffen. 
Sohn fuͤr einen Koͤnig außgeruffen woꝛ⸗ 


den, Diſes iſt der gange verlauff vnd an⸗ 


fang der Seriften.. 


dolgt deß Seriffo Einkom̃en. 


ten die herzliche Statt Tafiletce vnd v · 


Er Seriff iſt ein Herr ober alle 
Güter feiner Vnderthanen / vnd 
ſo gar der Vnderthanen ſelbſt / 
dann er belege vnd beſchwere fie ſo ſehr / als 
er jmmer wolle / ſo doͤrffen fie ſich doch deſ⸗ 






—* 


fen im wenigiſten beſch weren. Er minbt 


von jhnen den Zehendt vnd Erſtling aller 
Fruͤchten und Vichs. Von allen Tag⸗ 
werchen oder Juchart Ackers / hat er den 


viertẽ theilvom Ducato / deßgleichen von 
einẽ jeden Hauß: Aber von einer jegklichen 
Perſon / ſo 15.jar alt woꝛden / hat er doppelt 
ſp vil / vnd im fall der noth / noch mehr. Da⸗ 


mit auch das Volck deſto wilger ſeye / ſo 
leſt er jnen Doppelt fo vil anſagem als er von 
hnen nimt / vnd was er alßdann jnen nach⸗ 
laͤſt das haltẽ fie gleichfain für cin gnad vn 
verehrũg. Donden wildẽ Leuten im Gebirg 
hat er mehꝛrnit / als den zehendt deren frůch⸗ 


ten / die ſie auf den ebnen Feldern vnd Lane 


den einamndten. Vber diß alles hat der Ko 


nig die Maͤuth und doͤll von Feſſa vnd an⸗ 


dern Stätten/dann von allen Gütern vnd 
Waarẽ / fo hinein kom̃en / müffen die Bur⸗ 
ger nur 2. per cento, bie freifiden aber 10. 
per cento zahlen. Die Muͤhlen zu Feſſa 
tragẽ jm auch vil Gelts. Ferrner hat er alle 


Gefaͤll der Mofchea zu Carruuen ſtem d 


Collegien vnd Spitälzu Feſſa, fo alleein 


anſehenlichs angeloffen / zu ſich gezoge, Da 
ber diß alles erbet er alle Richter on Beam⸗ 
ten dep Sandte/ und gibt jhren Kindern vnd 


Weibern nur ein ſchlechte prosifion vñ vn⸗ 
terhaltung/ diſer vrſachen halben vñ damit 
die Gaͤter / nach jrem todt / dem Filco nic zu 
4 172% * theil 


Tarudan-. 
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theil werden / fo befleiffer fich einjegklicher/ 
daß er feine Reichehumb verbergen / oder 
von Hof megziehen möge : vnd eben deß⸗ 
wegen ift die Statt Feſſa nimmer fo her:⸗ 
lich / wie zuuor / etc. 


Bon def Seriffo Macht. 
Km fonderbare Macht hat er/ auß⸗ 


genommen am Meergeftadt zu ca- 
po Aguero , Laraces vnd Tetua- 
no, dann ex feget fein maifte Macht in das 
Kriegßvolck / vnd fonderlich in der Reuter 


rey / wie die Tuͤrcken vnd Perfianer: vnd 


eben difer vrfachen halben hat er nicht vil 
Geſchuͤtz außgenommen was et von ſei⸗ 
nen Borfahrenoberfommen, Zu Maruc- 
ca hat er ein Zeughauß / darinn werden 
Monatlich 46. Quintal (ein jegfliche 
quintal iſt 5. Centen) Pulfer gemacht) 
defgleichen Baleſter vnd andere Kriegß⸗ 
ruͤſtungen. An. 1500. iſt das Fewr darinn 
aufgangen / vnd hat ſchier die halbe Statt 
ergriffen. 

Sein Kriegßmacht iſt vnderſchidlich / 
dann erſtlich hat er r2000. Reuter / vnd zwey 
tauſent Schuͤtzen zu ſeiner Leibsguardi. 
Am andern hat er ſechs tauſent Ritter / die 
erſcheinen jhm / als offt ers begert / vnd zie⸗ 
hen vber allemaſſen ſtattlich auff / geziert 
mie Goldt / Silber / Perlin vnd edlen Cr 
ſteinen. Diſen gibt er nit allein ein Proui⸗ 
fion an Getraidt / Habern / Butter / Fleiſch / 
ſonder auch 70. oder 100. Vntzen ſilbers. 
Drittens hat er Timariotten, dann der 
Seriff bewilliget / vnd gibt ſeinen Soͤhnen / 
Bruͤdern / vnd andern anſehenlichen Per⸗ 
fonen in Africa vñ Arabia, den vſumfru- 
ctum vnd nugnieffung der onder Händen 
habenden Sandegüter / vnd mit derfelben 
nugnieffung erhalten fie ein fonderbare an« 
zahl Volcks / mit denen fie /auff jedes erfor» 
deren / geruͤſt vnd gefaßt erfcheinen mäffen. 
Die vierte art der Kriegßmacht beſtehet in 
etlichẽ Arabiern / welche ſich jinerdar in jren 

Auaris oder Doͤrffern (dern jedes beſtehet 
in 200. Gezelten) auffhalten / vnd mit ſon⸗ 
derbaꝛen Hauptleuten oA Befelchshebern 
verſehen ſeindt. Diſe dienen zu Roß / aber 
rauben vñ freybeuten darneben. Die fuͤuf⸗ 
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te art oder gattung der Kriegßmacht beſte⸗ 

het in dem Aufbott der Landtſeſſen vñ Auß · 

gewoͤhlten / jnmaſſen die Chꝛiſtliche Fuͤrſten 

jhre Vnderthanen pflegen auffzubieten oA. 
sugebrauchen. Gleichwol fragt der Seriff 
denfelbigen nicht vilnach/ dann er beſorget 
fich / daß fie/ warn fie die Wafen in Haͤn⸗ 
den haben) diefelbigen wider fne ſelbſt brau⸗ 
cher möchten s Aber inden Kriegen wider 
die Chriften brauchet er fieeben fo wol / als 

Die andern, Dann Wi ihren Geſaͤ⸗ 
tzen / daß / wofern ein Mohꝛ einen Chriften 
vm̃bꝛinget / oder von demſelben erſchlagen 
wirdet / er alßdann den geraden Weg gen 
Him̃el fahre. Diſer vrſachen halben lauffet 
ein jeglicher in den Krieg / nur damit er vm̃⸗ 
kom̃e / vnd durch diſes Mittel ſelig werde. 
Die Tuͤrcken thuns ebenmaͤſſig / vñ ſie zie⸗ 
hen mit fo groſſen frewden vnnd begird in 


den Krieg / als gingen ſie zu einer Hochzeit. 
Sie halten die jenigen für heilig vnd felig/ 


welche im Krieg wider den Feindt ſtreiten 
ond vmbkom̃en /hergegen werden die jeni⸗ 
gen für vngluͤckſelig gehalten / welche an« 
heim̃s under dem Geſchrey der Kinder / 
vnd dem heulen der Weiber fierben. 

Auß dem oberzehltem allem iſt leichte 
lich zuberechnen / wie ftaref der Seriff koͤn⸗ 
ne ins Feldt komen. Es gibts auch die ex- 
perientz vnd erfahrung felbft zuerfennen. 
Dann An. 1562. hat Muley Abdala_.die 
Veſtung Magazan mit 200000. Mann 
belägert/mit einem Bergden Graben auß« 
gefüllt/ond die Mauren mit dem Geſchuͤtz 
zerſpꝛengt: Aber doch hat jne der Portuge⸗ 
fer dapfferfeie mit feinem groffen ſchaden 
abgetriben. Vnmuͤglich ift es jhm auch/dz 
er ein folches groſſes Kriegßheer vber drey 
Monat beyſam̃en behalte / wegen mangels 
der Victualien vnnd anderer notturfften. 
Malucco, welcher den König Sebaſtianũ 
geſchlagen / hatte 4 o o o o. Reuter vnd 
8000. zu Fuß / außgenom̃en die Arabier 
ond Auenturirer. Man fagt /daß er ein 
vil gröffere anzahl hette bepfarfien bringen 

koͤnnen / woferrn er gewoͤllt / vnd es fuͤt 
ein Notturfft gehalten 
hette / ic. 


Ende deß dritten Theils / andern Buchs. 
Diese 
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WWacht deß Turcken / Königs zu Ki 
ſppanien vnd deß Pabſts. 


dacht deß Groß⸗ 
Tuͤrcken. Hy, 
AZIRE) Ye Macht der Fuͤrſten / von 
Ss ‚denen allbereit meldung be⸗ 
ET | ſchehen / iſt dermaſſen termiz 
nmrvnd gemaſſigt/ daß fiedie 
Groinitzen Europæ / Afız 
noch Africæ nit vberſchreiten. Allein der 
Moßkowiter paſſiret vñ ſchreitet auß Eu⸗ 
ropa in Aſiam. Numehr reſtiren vnd 
ſeind noch verhanden drey allgemeine aber 
doch ſehr vnderſchidliche Fuͤrſten / nem̃lich 
der Tuͤrck / der Koͤnig zu Hiſpanien vnnd 
der Pabſt zu Jom. Die Macht deß 
Tuͤrcken begreiffet vil anſehenliche Glider 
Europe / Aſiæ vnd Africæ. Der König 
zu Hiſpanien beſitzet ebenmeflig vil Ort in 
den jchtbemelten dꝛeyen Theilen der Welt / 
vnd beherꝛſchet beynebens die newe Welt / 
vnd vil groſſe vnd maͤchtige Inſeln deß O⸗ 
ceaniſchen on Orientaliſchen Meers. Der 
Pabſt zu Kom iſt CHriſti vnſers HErren 
allgemeiner Statthalter / vnd kan derowe⸗ 
gen fein gewalt nit limitirt noch gemaͤſſigt 
werde weder durch die Gebirg / noch Durch 
das Meer / ſonder erſtrecket ſich / ohne endt / 


2 gr y 9 
Von der 









vnd erweitert ſich ohneorizono. 
* NL 


Was den Turcken belangt / hat derſelb/ 
wie bemelt / ſehr groſſe Slider vnd Landt⸗ 


ſchaften in allen dreyen Theilen der Bel: 


Dann in Europa hat er die gantze refier 
deß Meers / welche da lauffet von den Ra⸗ 


guſiſchen Grainitzen / biß an den Meerbu⸗ | 
‚fen Taoa: Deßgleichen erfireeferfichfein E* 
Gebiet inn Vngern von ran biß gen Ov 


Conſtantinopel / vnd vom Fluß Tiras biß 


an die Sau: Dann diſes alles gehoͤrt ohne 


alles mittel onder jhm /neinlich die Mol⸗ 


dau / Walachey und Sıbenbürgen, Deß⸗ 
gleichen Der beſte theil Vngern / gantz Boc 


fen,Seruia, Bulgaria, Macedonia, Ci- 
pern, Græcia, Morea, Thracia, vnd der 


Archipelagus ſam̃t deſſen Inſeln. In A⸗ 

ſia Bat er alles das jenig / was zuBelis ge⸗ 
hoͤrt / von Gomera biß an dag Egyptiſche 
Alexandria, vñ von Bugia bhiß gen Guar- 
 gala, vnd von Alexandria biß gen Siene, 
vnd von Suez hißgenSuachen_. Die 


geöffe diſes Reichs iſt abzunem̃en auß des 
groͤſſe etlicher feiner Theilen. Dann das 
Meer der Zabaochen (welches allesdem 
Tuͤrcken zugehoͤret) Bat 1000, Meilen im 


Geʒirck: Das Eurinifche 1600, Vud 


das gange Mitteländifche jm vnderworf⸗ 
fene Meergeftadt Bat 8000. meilen / Eghp⸗ 


ten (welches jhm alles zugehoͤret) iſt 80. 


Meilen lang, Don Tauris biß gen Ofen 
kan er jm̃erdar auf ſeinem Grundt vñ Boa 
den raiſen 3200, Meilen / deßgleichen von 
Derbent biß gen Aden: vnd von Belzera 
biß gen Tremifen 400, meilen. Nit wenis 


‚ger hat er im Meter vil edle Inſeln / nemlich 


Cipren_, Nigrepont, Rodis, Samo, 


Scio, Metellino, Salifmeno, pnd plan 2 


dere im Atchipelago. 


¶ Deß Sünden Reihrpum. 


IN dem Spatio vnd Gegendt obbe⸗ 
melter Prouintzen / ligen vil Volck⸗ 
ꝰreiche vnd fruchtbare Länder, dann 

830 was 
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was Fan reicher fein an Getraydt als 62 
gupsen/ Africa / Soꝛia vnd Afiae Was 
Fan oberfläffiger fein an allen Dingen / als 
Vngern / Griechenlandt vnnd Tracia ? 
In allen diſen Landen hat er vier vberauß 
mächtige Staͤtt / nemlich Conſtantino⸗ 
pel / Cayr / Alepo / vnnd Tauris. Con⸗ 
ſtantinopel iſt die Volckreichiſte Statt in 
Europa / dann fie hat vber 700000. Per 
ſonen. Alepo iſt die groͤſte Statt in So- 
ria, vnd das centrum, dahin alle Gewerb 
Afız gelangen, Tauris iſt die Hauptſtatt 
Perſie / vñ hat 200000. Perſonen. Cayro 
ſſt die furnem ſte Statt / Herberg vñ Schatz⸗ 
Cammer der Egyptiſchen vnd Africani⸗ 
ſchen ja fo gar der Indianiſchen Reich⸗ 
thumben. 

Difes Tuͤrckiſche Reich bat gleich: 
wol einen fchlechten vnnd bamfälligen an⸗ 
fang gehabt / aber durch beharrliche Krieg 
vnd der Cheiſtlichen Fuͤrſten vneinigkeit / 
dermaſſen ſiarck eingewurtzlet / daß ſie nicht 
leichtlich feindt außzureuten. Dann fie 
haben fich jederzeit der hegebenden occa- 
fionen vnnd gelegenheiten zubefriegen / 
vnd zuvbervoꝛtheilen / maiſterlich wiſſen 
zugebrauchen. Immerdar haben ſie jhre 
Feinde bekriegt olfenſiue, vnd ſeindt all⸗ 
zeit Die erſten im Felde geweſt. Niemalen 
haben ſie mehr / als ein einige imprefa, zu 
einerley zeit/fürgenommen. Selten ha« 
ben fie ein lange Zeit wider einen allein ges 
kriegt / damit derfelb im Kriegßweſen nicht 
gar zu ſehr geuͤbt vnd abgericht wuͤrde. In 
wichtigen imprefen haben fie fein Zeit 
noch Gelt fpendiro. Vnd das allerfuͤr⸗ 
nem̃ ſte iſt / daß jhre Kayſer allzeit ſelbſt per⸗ 
ſonlich feinde mitgezogen: Durch diſes 
Mittel hat das OttomanniſchGeſchlecht / 
jnnerhalb drey hundert Jahren / vnendtlich 
vil Länder erobert / ont ſeyther deß tau⸗ 
ſent fünff hunderten Jahrs jhr Reich dop⸗ 
pelt vermehrt. 


Tuͤrckiſch Rogiment. 


ar Ottomanniſch Regiment iſt G 


allerdings deſpotiſch / dann er iſt 
dermaſſen ein vnmittelbarer Herr 
vber alle ding feines Gebiets / daß die 
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Innwohner ſich nicht allein für feine Bin 
terthanen / fondern auch Sclauen erken⸗ 
nen. Niemandt iſt fein aigner Herr / we⸗ 
der deß Hauſes / darinn er wohnet / noch 
deß Landts / welches er bawet. Außge⸗ 
nommen etlicher Haͤuſer / welche Macho⸗ 
met der ander zu Conſtantinopel priuile- 
gierv hat. Kein einige Perfon /die fey 
befchaffen wie fie wolle / ift jhres Lebens 
ficher / vil weniger deß Standts vnnd 
Weſens / darinn fie fich befindet / fondern 
beſtehet alles in der Gnad deß Tuͤrckiſchen 
Kayſers. 
Diſes ſein Dominium, Gewalt vnd 
Herrſchafft erhelt er durch zweyerley mit⸗ 
tel / erſtlich in deme er ſeinen Vnderthanen 
die Woͤhr vnd Wafen nimbt / am andern 
weil er alles den Handen der Renegaten. 
oder verlangneten Chꝛiſten (die er in jhrer 
zarten Jugent / Zehendts weiß / von ihren 
Eltern zu fich nimbe /) vertrawet: Vnnd 
hierdurch erlanget er zweyerley Nutzbaꝛkei⸗ 
ten / dann erſtlich entbloͤſſet er alle Landes 
ſchafften deß kerns vnd beſten Manſchaf⸗ 
ten / dann er erwoͤhlet vnd nimbt darauß die 
allerſtaͤrckiſte / vnd zum Kriegßweſen taug⸗ 
lichiſte Juͤngling. Am andern wafnet vnd 
verſichert er ſeinen Leib mit eben denſelbi⸗ 


gen/dann die Janitſcharen werden injhree 


zarten Jugent / außdem Schoß ihrer El⸗ 
tern. hinivegfgefommen / vnnd dann Die 
fem / dann jenem zuerziehen vbergeben / 
vnd auff Tuͤrckiſch erzogen, Vnd weil 
derowegen fie weder Vatter noch Mutter 
kennen / ſo halten ſie den Tuͤrckiſchen Kah⸗ 
für jhren Vatter / Herrn vnnd One 
th ter. 7 


Luͤrckiſche Nacht. 


ES Türken Macht * Y 

in der Renterey / in Fuß Volck⸗ 

in Kriegpfchiffen / in Krieghrue 
ſtungen / vnd in Gelt. Was das Sc 
belangt / ſagt man / daß fein Einkom⸗ 
men ſich erſtrecke auff acht Millionen 
oldts : Dann ob es ſchon das anſehen 


hat / daß er auß fo vilen anſehenlichen Lãn · 
dern ein mehrers haben folte / fo erfolge 
doch folches dahero / allweil zn = 
fa 












n verbesben vnnd zerſtien / 
th ee vnd die Länder zuver⸗ 






jegßvol erhalten / vnd jhre impre- 
ollziehen mögen/fo verzehren vnd ver · 
fie das Volck dermaflen / daß fie 


 feben Baben. Deromegen vnd 




















ben jhre Bart erworbene Güter oder Reich“ 
chumb zugenieflen / oder zubehalten / ſo be⸗ 
Reiffen fie fich Feines Ackerbaws oder 
Handthierungen vnnd Gewerb / fondern 
cthun mehꝛrers nicht / als darzu fie Die noth 
winget. Dann was hilfft das ſeen / wann 
es ein anderer aͤrndtet? Vnd was hilfft 

das aͤrndten / wann es ein anderer hinweg 
führe? Diſer vrſachen halben ſeindt die 









wenig Volckreichen Staͤtten / vnd iſt faſt 
allenthalben das Landt oͤdt vnd wuͤſt. Vnd 
wir in vnſern Landen die Theurung erfol⸗ 
get auß der vberfluͤſſigkeit deß Volcks / alſo 
erfolget fie in dee Tuͤrckey auß mangel der 


Menſchen. Dann die Vnderthanen ſter⸗ 


ben maiſtens theils auf den langen Raiſen / 
die ſie verrichten / vnd die Proniant vnd an⸗ 
dere zum Kriegß heer nothwendig gehörige 
ding führen muͤſſen. tem vnder 10006. 
uderknechten / bie fie auß jhrem heymet 
wit hinauß nem̃en / kombt kaum der vierte 
Theil wider heim̃ / dann fie ſterben eintwe⸗ 
der / wegẽ der verenderung deß Luffts / oder 
aber wegen allerhandt Vngelegenheiten. 
Ferꝛner iſt der Kauffhandel meiſten theils 
bey den Juden oder den Europiſchen Chꝛ. 
ſten von Raguſa / Venedig / Franckreich 





Engellandt. Vnnd in allen jhren Lan⸗ 


den haben fie Peine andere Gewerbſtaͤtt / 
als eben Conftantinopel/ Caffa vnd Salo- 
nichi, Alepo, Damafco, Aden, Cayro, 
‚Alexandria,Algier. .: .. x. 
Das Fundament der Gefaͤll vnnd 
Einkommens / if der Ackerbaw / dann 
derfelb (ubminiftriret ond gibt den Küns 
ſten ein Materi / vnd die Kůnſt geben den 
Kauffmanſchaffen ein Materi. Wo 
derowegen der Ackerbaw mangelt vnnd 


x . , 
r * { 





e ich auff Di Waſen 
n Natur 5 — 


md ſubereicheren / dann Damit fie 


eil di Vnderthonen Fein Hoffnung har 


Tarckiſche Landtſchafften erfüllt mie on. 
endrlichen Waͤlden vnnd Einoͤden / aber. 








abgehet / da mangsle on gehet alles: 
ab « Ob nun wol dep Tarckiſchen Kap⸗ 


fer Einfommen geöffer nicht iR/ als wie 


verſtanden / fo feinde doch die extraordi- 


nari &efält / Confilcationes? vnnd 
Schanckungen deſto groͤſſer. Dann die 
Bafla. vnnd andere Officier lauren vnnd 
ſchnappen nach den Schanckungen wie 
die Harpyz, vnd Geyrfalcken / ſie ſaugen 
das Blut auß den Vnderthanen / vnnd 
ſam̃len vnendtliche Schaͤtz / fo aber gemen· 
nigklich jhrem Kapfer zu theil werden / 
Dann er ſuchet vnd findet leichtlich ein Vr⸗ 
fach, / darumb ex jhnen das Leben zufambs 
dem Gut nimbt. ——— 
Die Schanckungen erſtrecken fich anf 
ein anſehenlichs Gelt / dann Fein einigen 
Beſandter darff vor ihm erfcheimen ohne 
Schanckung / Niemande har ein Ambt 
oder guten Dienft zuverhoffen ohne Set 
Vnd werdas maiſte Geit darum gibe/ der 
verſticht den andern / der esallbereic beſitzet / 
Niemandt kombt von feinem Guberna⸗ 
ment widerumb hei mit laͤren Haͤnden / 
ſonder ein jegklicher muß dem Kayſer et⸗ 
was mitbringen. Die Waywoden in der 
Moldau / Walachey vnd Sibenbuůrgen 
behalten ihr Gubernament vermittelſt den 
jmmerwebrenden vnd beharrlichen Schan⸗ 


ckungen / dann wer am meiſten darum her⸗ 


gibt / der vberkombts / dardurch wirdt das 
Volck erſaigert vnd verder. 
Wie aber dem allem / befinde ſich dan⸗ 
nocht/daß der Vngeriſch und Perfianifch 
Kriegden Schagden Türckifche Kapfern 
zim̃licher maflen geläutere vñ gefäubert han 
ben / dañ zu Conſtantinopel vñ anderſtwo iſt 
dz Golt in doppelten werth aufgefchlageny 
vñ wirt der Kayſer gezwungen aller Orten 
Gelt zuentlehnen. Sonſten aber hat er ein⸗ 
groſſen nutz von Der groſſen anzahl der Tie 
marıen; Dañ die Ottomanner aignenjne 
zu alle vñ jede im Krieg eroberte grůnd vnd 


boden / daruon laͤſt er den natärlichen In⸗ 


wohnern etwz wenigs / das vbrige aber thei⸗ 
let er vnd den Timarꝛen / ſo da ſeind wie die 
Camenthurn oder Creutzherꝛn / mit dem be⸗ 
ding / daß ſie ein ſonderbare anzahl geruůſter 
Pferdt zum Krieg erhalten vñ liferen muͤſ⸗ 
fen, Vn eben diſes iſt das fuͤrnemſte mittel/ 
4a2 dadðb⸗· 
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dardurch diß Reich erhalten wirt / da fon« 
ſten vnd woſerꝛn diſe Leut / von wegen jhres 
rignen Intereſſe die Landtguͤter nit bawe⸗ 
ten / vnd weſentlich erhielten / fo würde alles 
zu grundt gehen / dann ſo gar die Tuͤrcken 
felbft ſagen / daß / wo ein Pferde deß Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kayſers ſeinen Fuß hinſetzet / da⸗ 
ſelbſt kein Graß meh: wachße. 

Die anzahl diſer Timarꝛen erſtrecket ſich 
biß in 150000. vnd muͤſſen allzeit / vnd auff 
jedes begeren vnd andeuten / geruͤſt vnd ge⸗ 
faſt erſcheinen / one allen entgelt oder vnko⸗ 
ſten deß Kayſers. Ein dergleichen anſehen⸗ 
liche Reuterey aber kan mit wenigerm / als 
mie 14. Millionen / nit onderhalten werdẽ. 
Nie weniger hat er in Perſia ſo vil Laͤnder 
erobert / daß er 40000. Timarꝛen erhalten 
kan / vnd noch darzu ein Million Goldts 
zum vberſchuß hat. Diſe Timarꝛen vñ die 
Janitſcharn ſeind die zwey fürnefijte Fun⸗ 


dament deß Tuͤrckiſchen Reichs / vnd wir⸗ 


cken zweyerley ding: Erſtlich halten fie die 
Vnderthanen dermaſſen im Zaum / daß ſie 
ſich im wenigiſten ruͤhren doͤrffen / dann ſie 
ſeindt hin vnnd wider im Landt zerſtrewt 
vnd allzeit in der beraitſchafft. Vber diß 
alles hat der Tuͤrck ein gute anzahl Pferdt 
an feinem Hof vnd Leibguardi / die werden 
getheilt in 8 pachi,Vlufagi vnd Caripicı, 
die feinde gleichſa ein Seminarium der 
Officiern vnnd fürnefiften Diener deß 
Reichs / dann gemeinigklich erwoͤhlet man 
auß jhnen die Baſſa, Beglerbeegen vñ San- 


giachen. Darneben ſeind auch die Alcan- . 


zi, die Auxiliarij, Tartarn / Walachen 
vnd Moldamwer/ fo alle helffen ond zuſprin⸗ 
gen müffen/ warn es die noch erfordert, 

Die andere Tuͤrckiſche macht beſte⸗ 
het in den Janitſcharen / bey denſelbigen 
ſeindt zwey ding zubedencken / das erſte iſt 
die Nation / das ander iſt die ſonderbare 
geſchickligkeit inn den Wafen. Was die 
Nation belangt / pflegẽ die Tuͤrcken gemei⸗ 
nigklich Feine Aſiatiſche / ſonder nur Euro⸗ 
piſche Voͤlcker in das Regiſter der Janit⸗ 
ſcharn zuzulaſſen / dann die Aſiatiſche Voͤl⸗ 
cker ſeindt jederzeit vil geneigter geweſt / die 
Wafen zuſcheuchen / denn in die Haͤndt zu⸗ 
neim̃en vnd zubꝛauchen: Hergegen feind die 
Curopiſchen alzeit für kriegiſche vnd dapf⸗ 


fere Leut gehalten worden. Derwegen wer⸗ 
den die Aſiatiſche Tuͤrckiſche Soldatẽ / mi 
dem namen jrer Nation / Tuͤrcken / gene 
aber die Europiſche / Kumi oder Roͤmer. 
Was aber der Janitſcharn habilitet 
tauglichheit vñ geſchickligkeit belangt/vocik | 
den nur die jenige Knaͤblein darzu genom̃en / 





Nil he £ 
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welche das anſehen und zeichen haben / daß 


fie ſtarck / geſchwindt vnd keck fein werden, 
Dergleichen erwoͤhlung beſchicht alle drey 


jahr sin mal / woferrn anderſt die noth es nit 


oͤffter erfo:dere jnmaſſen im Perſianſchen 
Krieg beſchehen / in welchem ein oͤfftere er⸗ 
woͤhlung fuͤrgangen / vñ man fo gar die A- 


zamoglianer Tuͤrcken darzu gebꝛaucht 
hat / iſt doch ſolches niemalen von jhnen ex⸗ 


hoͤrt woꝛden. 
Wann nun diſe Knaͤblein gen Conſtan⸗ 


tinopel gebracht woꝛden / alßdan werbenfie 


von dem Aga viſitirt vnd beſichtigt: Ep. 


ſchreibt deß Knabens und feiner Eltern na· ? 
men auf / folgents verſchicket man eeheile . 


in Natoliä,ond in andere Prouintzen / alda 


fie die fpzach/ und das geſaͤtz / zuſamt den ſit⸗ | * 


sen vnd laſtern erlernen / vñ alſo Machome⸗ 
tiſch werde: Theils aber verordnet man fie 
in Cloͤſter zu Conftantinopelon Pera: Die 
jenigen aber/fo am aller beften vñ luſtigſten 
propoꝛtionirt feind/ werden in deß Kayſers 


Cloſter gethan: Imittelſt nun ſie Azomi· 
lianer geneñt werden / habẽ fie fein ſonder⸗ 


bares Haupt / vñ vben ſich in keinẽ gewiſſen 
dingen / ſonder der eine laͤſt ſich brauchen im 


den Gaͤrten / der ander zum bawen / der driit 


zur Haußarbeit / vnd zu andern dergleichen 


Dingen. Zu beſtimten zeiten werden ſie wi⸗ 
derum̃ erfordert in die Cloͤſter d Azomolia⸗ 
ner(dann alſo werden fir geneũt imittelſt ſe 
noch keine Janitſcharn feind/) vnd werden 
durch jre Vorſteher zu allerhandt ſchweren 


Handtarbeit angehaltẽ / vñ doch beynebene 


mit ſpeiß vnd klaydern vbel gnug tractiert 


Schlafen in weiten dormitorijs wie die 


Keligiofen bey vns / mit brifienden Regen 


vñ Guardi / one dern erlaubnußfiefichnmie 


verruͤhren doörffen. Folgents fernen fie mit 
dem Bogen vñBuͤchhen ſchieſſen / vñ nach 
dem ſie im ſelbigẽ etlicher maſſen abgericht 
ſeind woꝛdẽ / erwoͤhlet man fie zu Janitfeha= 
ren oder 8pahi, vñ haben täglıch 5. vder 10, 

aſperꝶ 











nfie 
Sefaungen/ot bl 
ibguardi, Die jen 


nardi [einde / wol 























che ohne erlaubnuß auf- 
el baſtonirt vñ geprigelt, 
Sonſſten haben die Janitſcharn vil Pri⸗ 
uilegien vnd werden / vnangeſehen ſie vil 
mutwillen treiben / von mennigkůchen feht 
geehrt vnd hochgehalten. Auff den Raiſen 
vberfallen vnd plündern ſie die Haͤuſer der 
Chuſten ohne allen eintrag : Im kauffen / 
Machen vñ fegen fie den werth jhres eignen 
gefallens / vñ haben keinen andern Richter / 
als den Aga. Selten werden ſie / von jhrer 
verbrechen wegen zum Todt verurthelt / 















dann man befoͤrchtet fich eines aufſtandts. 


Sie haben vil Regalien oder Zuftände vnd 
Dieuſtel / dan etliche werden den Geſand⸗ 
ten zugeordnet fürein Guardi / andere den 
anfehenfichen Wandersleuten / fo durch 

deß Tuͤrcken Sande gern ficher paflieren 
wolten. Vnd deßwegen vberfommen fie 
zute Schanckungen. Die Wahl eines 
—— oder Kayſers ſtehet in jhren Haͤn⸗ | 
den / vnd als Jang fie nicht darein willigen/ 
vnd es mie jhrem Geſchrey approbiren 

ond gutheiſſen / iſt dize Wahl nicht richtig / 
vnd ein jegklicher newer Kayſer thut ihnen 
etwan ein Schanckung / vnnd vermeheꝛet 
ihnen jhren Soldt. In den groſſen vnnd 
ſchweren Kriegen ziehet ein theil der Janit⸗ 


ſcharn vnder einem Aga, vnd ſeindt die 


leſten im ſchlagen. Kein einiges Ambt iſt 
haͤckeler vnnd gefährlicher / als eben das 
Ambt eines Aga derwegen weder er / noch 
der Beglerbeeg in Græcia feinen Leuten⸗ 
ambt befiellen doͤffen / ohne deß Kayſers 
voꝛwiſſen / vnd kan jhm nichts ſchaͤdlichers 
ſein / als wann er zuſehr geliebt wirt von 
Janitſcharen. Die anzahl der Janitſcha 


2 


ren iſt 12. oder 14, tauſent. 


! 





¶x der Janitfcharen Kriegß macht 
hat feythero ſtarck abgenomen / dann erſtlich 
‚werden fie anjego gemacht auf Türcken 





vnd Aſiatiſchen Voölckern / da doch ſie zu⸗ 


no: nur auß Chꝛiſten vnd Europiſchen El- 
tern herkamen. Am andern verheuraten 
fie fich wider den alten gebrauch /ond weit 
fie jmmerdar in der Statt Conftanttinopet | 
verbleiben / fo werden fie wollu ſug faul/ 
mutwillig vnd vnertraͤglich: Alſo daß deß 
Tuͤrcken Kriegbmacht nicht fůrnemlich 
in den Janitſcharen beſtehet / wie man ge: 
meinigtlich darfuͤr wil halten. 
Auſſer der Janitſcharen hat er auch 
die Afapi, welches ein ſchlife⸗ Fußvolck 
iſt / vnd beſſer mit der Saͤge / denn mit den. 
Rappir vmbgehen / vnd den Feinde mehr⸗ 
ers durch die meng vnd groſſe anzahl/ denn 
Ri Ihre Dapfferfeit oberwinden. Cie 
pfle 


zu 


en / vnd den Janitſcharen bie Laiter 
an die Mauren der Feinde zuwerffen 
Wie derowegen die Römer pflegten mili- 


„tes legionarios vnnd auxiliarıos” zuha⸗ 


ben / alſo hat der Tuͤrck ein Reutereh / die 
er erhelt mit Beſoldungen onnd mie Tre 
Maren oder Lehenleuten: vnd biefelbigen 
ſeind das fubfläriale, die andere Reuteven 
ſeind die Alcanzari,ondein accidencale, 


Vnd vnder dem FJußvolck Feind die Jamt 


ſcharen gleichſam Legionarij, aber die Ya 


ſappier feindt acceilorij. 


Wir wöllen aber auch etwas reden 
von deß Tuͤrcken Kriegßmacht su Waſſer. 
Kein einiger Fuͤrſt hat beſſe⸗ gelegenheit / 
ein Armada zu Waſſer zumachen vnd zu⸗ 
zurichten / als eben der Tuͤrck dam die 
Wald in Albania vnd Caromania,jtem 
zu Nicomedia vnd Trabefonde/feind gꝛoß / 


vnd erfuͤllt mit allerhandt herrlichen Bau⸗ 


men / darauß allerhandt Schif koͤnnen ges 


bawt werden: vnd es man gelt jnen auch nt 


maiſtern / ſo in jhren Arſenaln od Zeughdu⸗ 
ſern arbeiten, Deßgleichen hat erguse eva - 
fahrne Schifleue vñ Piloten die erzu dent 
Galeren in Mitilene, Rodis, Cipern.,. 
Tunis, Bona Bufea vnd Algier , vnd zu 
andern feinen imprefen vnd anfchlägen 
brauchen, Grin Siiegemacht zu Bart 
ne Aa 3 hat 


an mancherley vñ fo gar Chꝛiſilich Wet 








er Die Graͤben mit todten Corpern 
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hat er gnugſaſi zuuerſtehen geben zu Ro- 


dis, Malta, Curſolari vnd Goletta_. 
Sonſten hater Kriegßruͤſtungen und 
Sefchäg ohne ende. Auß Vngern hat er 
sooo, In Eipern soo, vnd zu Goletta. 
5oo. ſtuck zuwegen gebracht: Die Tuͤrcken 
haben dermaſſen groſſe ſtuck / daß von jrem 
oͤloſſen donnern vnd gethoͤn / die Mauren 
vm̃fallen. Zu Malta Haben fie ober 60000. 
eiſene Kuglen verfchoffen: Zu Famaguſta 
hat man gezehlt 118000. vnd haben daſelbſt 
mit jhrem ſchieſſen jnnerhalb 7. Tagen zer⸗ 
riſſen vnd zerſtoͤrt was wir in 40. Jahıen 
haben gebaut. In dem letſten Perfiani- 
fehen Krieg hat Ofinan der Tuͤrcken Ob: 
sifter bey fich gehabt soo. Feldtſtuck. Drey 
ding habendie Tuͤrcken / darfür man fich 
billich Bat zuentſetzen / nemlich ein vner⸗ 
fchspfliche menge an Volck / ein firenge vñ 
gute Kriegßdiſciplin / of onendtliche Mu⸗ 
nitionond Kriegßruͤfungen. Diemenge 
vnd geoffe anzahl deß Kriegßheers pflegt 
gleichwolein Confufion vnd verwirrung 
zuverurfachen / vnd gemeinigklich wirt dee 
groffe vom kleinen Hauffen gefchlagen / 
aber die Tuͤrckiſche groſſe Krieghheet wer 
den dermaſſen ordentlich vnd kuͤnſtlich ges 
fuͤhet / vnd jhꝛe Krieghdiſciplin iſt deꝛmaſſen 
wolgeoꝛrdnet / daß fie dißfalß weder den Roͤ⸗ 


mern noch andern nichte beuor geben. Sie 


ernehren vñ erhalten fich fchlechelich/neim: 
lich mit ein wenig inn ber Aſchen gebache⸗ 
nes Brot ond Reiß / jtem Fleiſch / welches 
ander Soien gedöntift: Der Wein aber 
iſt ihnen verboten. Im Feldt haben zehen 
Tuͤrcken einen Obꝛiſten / deme ſie ohne alle 
widerred gehorſamen. Kein einiges Weibs⸗ 
Bilde ſihet man in ſhꝛem Leger: Das ſtill⸗ 
ſchweigen iſt groß bey jnen / vñ werden ſehr 
vil Soldatẽ nur durch bloſſe zeichen vñ an⸗ 
deuten der Haͤnd vnd Augen regirt / one ei⸗ 
niges reden: Damit auch kein Getůmmel 
bey der nacht erfolge / ſo laſſen ſie bißweilen 
die gefangnen entwiſchen. Zanck / hader 
vñ dieberep ſtraffen fie ſehr ernſtlich Wann 
fie fortziehen / doͤrffen fie weder Weinreben 
noch Felder berühren, Sie verachten den 
Todt / vnnd vermeinen daß derſelb jhnen 
prædeſtinirt, vnd zu rechter zeit beſchaf⸗ 
fen ſeye. Die dapffere Soldaten werden 










gewißlich ergetzt / hergegen die letze vnd vn⸗ 
duͤchtige geſtrafft. Niemalen legen ſie ſich 
in die Staͤtt / vnd wirdt jhnen nicht bewil⸗ 
ligt / darinn zufthlaffen. Damit fie auch 
in der Krieggübung erhalten werden / ſo 
pflege der Kapfer allzeit an etwan einem 
Ort zukriegen. 


Von deß Tuͤrcken benachbaꝛten | | 4 
Fuͤrſten. 1 


ya 
5 Er Tuͤrck grainiger gegen Auff⸗ 
gang mit dem Werfianer/mitden 
Poꝛtugeſern im Perſiſchen vnnd 
rothen Meer: Jeem/miedemPriefier for 
han: Gegen Nidergang mit dem Seriff,, 


dem Königreich Neapolis, den Polacken / 


vnnd mit dem Hauß Oeſterꝛeich gegen 
Mitnacht. | = 
Was den Perflaner belangs/iftallben 
reit oben verflanden / was geftalt er widen 
denfelben mit groffem Voꝛtel krieget / und 
jhm vor ond nach vil Herrſchafften vnnd 
Länder / Egypten / Soriam / Medien end 
den maiſten theil Armeniæ / ja fo gar fin 
Konigkliche Hauptſtatt Tauris entzogen. 
Vnnd ob ſchon der Perſianer bißweilen 
durch fen Reuterey im Feldt etwas erhelt / 
hat ex doch hergegen das Landt verloren. 
Wider die Poꝛtugeſer hat der Tuͤrck 
feinen Vortel zu Waſſer / fondern zeucht 
gemeinigklich den kuͤrtzern / dann die Pop. 


tugeſer beherꝛſchen das Perſiſche vnd rothe 3 


Meer / vnd haben in Indien anſehenliche 
Poꝛten / Veſtungen / Landtſchafftẽ Kriegge · 
ſchiff / vnd die pilffertichermächtigen Fü · 
fen : Hergegen hat der Tuͤrck auff dem 

Perfianifchen Diese nichts ſonderlich // 
alsalleinBarzera Vndam Arabiſchen 


Meergeſtadt vier ſchlechte Staͤtt / dero we⸗ m h k 


gen fan er der Orten Feine Kriegbfchifft 


außruͤſten / dann es fein Holghat/vimuß? 
wann er alldort etwas armiren will/ das 


Holtz und Materien von den Poren Bir 


nı=, Caramanix, durch den Nil, bi 
gen Cayr, vnd folgents weiter führen lafe 
fen, Als offt auch er etwas widerdie Dom 
tugeſer fuͤrgenommen / iſt er mit ſpott vnd 
ſchaden geſtanden / wie geſchehen iſt Anno 
1538. bey der Stars Diu,pnd — 
42 











die Tuͤrcken fich auff dem« 
nur blicken ond fehen laſſen / 
1gefer gefchtoinde Binder fe 
een her / mutzens ond bugens waldlich, 

Wider den Prie 













1 Voꝛtel / an Hauptleuten / 


date afen / Kriegßruͤſtungen / dann 
der Prieſter Johan hat Feine Beſtungen 
vnd fein Kriegßvolck iſt Woͤhrloß / dero⸗ 
wegen fein Statthalter am rothen Meer 
‘ ſchier das gange Geſtadt verloren und ge⸗ 
zwungen iſt worden / den Friden miteinem 



















mehr Landis / als der Scriff:: Gleichwo 


iſt deß Serifts heil der beſt / fruchtbageft 


vund ſtaͤrckiſt: Sie thun aber einander 
nichts / dann der König in Hiſpanien iſt 
jhnen alldort vil zu na.. 
Was feine Nachbaren die Polacken 
belangt / laͤſt es fich anfehen / als foͤrchte 
der Tuͤrck ihre Macht / dann ob ſchon er 
zu vnderſchidlichen malen / vnd nem̃lich 
zur zeit. Koͤnigs Henrici, algIohannes” 
in der Moldaw wider die Türken krieg⸗ 
le / vnnd jhm vil Polniſche Herrn beyſtun⸗ 
den / Item digilmundi deß dritten / ale 
ILoannes Zamoifchius der Cron Poln 
Kriegß Obrꝛiſter die Tuͤrcken angriffe vnd 
zepffte / geraitzt ward / hat ers Doch / (wi: 
der ſeinen gewoͤhnlichen ſtoltzen gebrauch) 
vngeandtet paſſieren / vnnd hingehen laß⸗ 
ſen: Hergegen haben die Polacken ſeyter 
deß Ladiſſai Zeiten/ fein einige impreſa 
wider die Tuͤrcken fuͤrgenommen / vnnd 
ſo gar haben ſie die Moldawer vnd Wa⸗ 
lachen ihre Bundtegenoſſen inn jhzen no⸗ 
then verlaſſen. Als auch digiſmun⸗ 
dus durch den Pabſt Leonem den Fra 
henden zum Krieg wider den Tuͤrcken 
 ermahine ward / antwortet er dem Ge⸗ 
Pandten Was bedarff es ſo viler worte 
Verfuͤget / daß die Chrifliche Fuͤrſten 


verglichen werben / alßdann will ich das: 





‚meine auch Darbey ehun. Koi ig Ste 

phanus hat darfür gehalten / daß es ge⸗ 
ähnlich feye wider den Tuͤtcken etwas 
anzufahen / aber doch ließ er fich einge 






. 


P” 


BEN? 


hen ei: 


BAR 








EINEN 


uchs / vterterThen 83 


mals gegen feinen familiaribus, difcur- 
rendo vernemmen / daß ex nich ungen 
naigt were / den Tůͤrcken mit dreyſſig tau⸗ 
ſent zu Fuß / vnnd mit feinen Kaifigen 
heum̃ zuſuchen / vnd jhm ein Mummen. 
ſchang zuſchlagen. Br. 


x 


Das Hauß Defterreich grainiger am 
Mmaiften mit dem Tůrcken / onnd fpendi- 
(m rerjhe maiſtes E 


| inkommen in beſetz: vn⸗ 
derhalt: vnd verthaͤdigung dee Oramißen 
vnd Veſtungen. Die Venedige⸗ Grai⸗ 
nitzen mit jhm an fehe vil Orten am Meer 


und am Landt / befeſtigen und prouantiren 


Ihe Ort / vnd handlen fürfichtigflich / fe 


wunge | wol zu Fridens / als Rriegßzeiten. 
Tribut zuerkauffen. In Africa hat ex 


Was beſchließlichen den König zu 


Hiſpanien belangt / ift zwifchen defleiben 


vnnd der Ottomanniſchen Mache / ein 
ſchlechter vnderſchidt. Ein vil geöffers 
Einfommen hat er in Europa / denn der 


Tuͤrck / dann auß Italia ond Sicilia Bat 
er vber vier Millionen / auß Portugalvber 


zwey / vnd auß der newen Welt kommen 


jhm jaͤhrlich ober drey. Die extraordi- 


nari hulffen feiner Volcker tragen ſehꝛ vil / 


die Cruciada trägt ſchier fo pil / ale ein 


Königreich, Mit den lublidijs vnd Kira 
chen kan er hundert Galeren erhalten. 
Die caducitates oder Zuſtaͤndt in Hiſpa⸗ 


nien vnd Neapolis tragen mehr/ denn man 


vermeint / Item die donatiua ordinatia 
vnd extraordinaria deß Volks : Das 
Reich Negpolis gibt alle drey Jahr ein 

illion vñ 200000, Eronen/defgleichen 
geben Sicilia / Sardinia / Meylandt / Cas 
ſtilien vnd andere Staͤndt jre reiche dona- 
tiua zubeſtimten zeiten. Was die cörribu- 


tiones belangt / hat vor wenig jaren Cafti- 


lia bewilligt / acht millionen Golto in vier 
jaren zubezahlen. Ich geſchweig der ſehr vi⸗ 


len Comẽden der Ritterorden Nontegia, 
Calatraua, Aleantara,S.Iacob: mit dent 


er / wie ein Groß Maißer / ſeine Diener vñ 
Offlcier etgetzet/ belohnet vnd verfihet, Ep 
vnderhelt auch jmmerdarein groffe anzahl 
Raiſigen inn feinen Landen / neiflich ia 
Hiſpanien 3000,54 Meylandt 100, Sof 
daten vnd 1ooo. leichte Keuter : Zu Nea- 


 polisıoo, Solatenundı500,5u Roß: 
Ich geſchweig was ex in Niderlandt helt. 
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Seine Lehenleut mäffen ihm / im fall 
der noch deß verthädigens / perfönlich / 
vnd auff ihren Vnkoſten dienen / darun⸗ 
der ſeindt in Hiſpania begriffen 23. Her⸗ 
6098/32. Marggrafen / 49. Grafen / zween 
Vißkonten / 7. Ertzbiſchoffe / 33. Bir 
ſchoffe. Im Königreich Neapolis / 14. 
Printzen / 25. Hertzogen /57. Marggrafen / 
54. Grafen / vnd 488. Sreyhesin. Auß⸗ 
genommen was dern in Poꝛtugal / Sici⸗ 
lia vnnd Niderlandt verhanden / jtem in 
Sardinia vnd Meylandt. 

Was deß Tuͤrcken Reuterey / die er 
von feinen Timarꝛen oder Lehenleut hat / 
belangt / koͤnnen dieſelbigen gegen deß Koͤ⸗ 
nigs zu Hiſpanien Lehenleuten nit vergli⸗ 
chen werden / dann von wegen der guten ge⸗ 
legenheiten der Staͤtt vnd Landtſchafften / 
die jnen aſſignirt vñ eingeraum̃t werden / 


Item von wegen der begird / ſich auß den 


Fruͤchten der Erden zubereichern / fahen ſie 
an den muth deß Kriegens zuverlieren / vnd 
begeben ſich maiſtens auff den Friden vnd 
Wuͤſſiggang / kommen derowegen vngern 
von Hauß / vnd wann ſie je außziehen / ha⸗ 
ben ſie ein vil groͤſſers verlangen wider 
heiifi zukom̃en / vnd jhre Gaͤrten und Landt⸗ 
güter zubeſitzen vnd zugenieſſen / denn zum 
kriegen / zu ſtreitten / vnd mit groſſem Raub 
heim zukom̃en. So iſt auch die Reuterey 
difer Timarren fuͤrnem̃lich eingefege wor⸗ 
den / damit die bezwungene Voͤlcker im 
Zaum werden gehalten / vnd gar nicht zum 
Kriegen auſſer Landts. Dann ſo wol ſeine 
aigne Vnderthonen —— jne von we⸗ 
gen ſeiner Tyranney: Die Mohꝛen vnd 
Arabier ſeindt jhm feindt von wegen jhrer 
vnderſchidlichen Secten / vnd die Chriſten 
(fo mehr als den dritten theil feiner Vnder⸗ 
thanen machen) feind Ihm abHolde von we⸗ 
gen der Religionvnd Tyranney zugleich s 
Alſo / daß der maiſte theil diſer Reuterey 
anheim̃s verbleibt / vnd ſich ohne gefahr 
nicht ruͤhret: Sie ſeindt auch ſehr weit 
hin vnd wider zerſtrewt / vnd koͤnnen nicht 
leichtlich zu einer imprefa in geoffer anzahl 
zuſam̃en gebracht / vil weniger lang vnder⸗ 
halten werden / woferrn ſie kein andere hilff 
als von jhren Timarren oder Oberher⸗ 
ren haben, 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 
Die Erfahꝛung gibt zuerkennen / daß 


die macht diſer bayden Potentaten einan⸗ 
der ſchier gleich iſt / dann dem verluſt der 
Spaniſchen Armada zu Algerbe wirdt 
entgegen geſetzt der verluſt der Tuͤrckiſchen 
voꝛ Malta: Dem verluſt Golettæ die er⸗ 
oberung Pignon. Alle bayde haben fchier 
zugleicher weiß / auſſer Landts gnug zu⸗ 
kriegen / der ein in Werfia/der ander in Ni⸗ 
derlandt: Welches dann ein vrſach iſt / 
daß ſie einander mit keiner ſonderbaren 


groſſen Kriegßmacht haben Fönnenheifie 


ſuchen. Die jegtbefagte Perſianiſche vnd 


Niderlaͤndiſche Krieg haben bayde ſehr vil 


gekoſtet: aber Doch dem König mehr / denn 
dem Tuͤrcken. Dann ob ſchon Perſia weit 
ligt von Conftantinopel / fo grainiget ea 
doch mit Diarbecca vnnd andern feinen 
Sandfchafften/ond derwegen fondteer fich 
defto feichtlicher vnnd beffer verfehen mit 
Profandeond Gele : Aber Niderlandt ift 
fehr weit von Hiſpanien. Der Tuͤrck hatte 
nur sufchaffen wider den Perfianer / weis 
cher verlaffen war von allen feinen Freun⸗ 
den/ aber der König zu Hiſpanien hatte zus 
fchaffen nicht allein mit feinen rebelliſchen 
Vnderthanen / ſonder auch wider die Fran⸗ 
tzoſen / Engellaͤnder vnd Teutſchen / ſo da 
eben fo mächtig ſeindt / als der Perſia⸗ 
ner. 


Vom Koͤnig zu Hiſpanien. 





* J — 
an 





On der erſchaffung der Wele hero/ 


Jhat memalen ein Fuͤrſt ein groͤſſers 
Reich gehabt / als eben der Koͤnig zu 


Hiſpanien / zumalen ſeythero Poꝛtugal mit 


der Cron Caltilia vereinigt iſt worden/ 
dann er beſitzet vil herrliche Prouintzen in 
Europa / anſehenliche Herrſchafften in Af⸗ 


rica vnd Aſia / noch vil mehr aber in Dee 


newen Welt. In Europa hat er gantz 


— 6 


—J 


Br 
4 
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Hiſpanien / welches ſeyter acht hunderte 


Jahr hero niemalen gar ond gang pndereie 


bi * 
2 


ner Cron geweſt: Er hat die Niderlanden / 


ſo 1000. Meilen im Gezirck haben: Er 
hat das Koͤnigreich Neapolis / welches 
1400. meilen / Item das Hertzogthumb 
Meylandt / welches z00. meilen: Item Die 
Inſel Maiorica , welche 300, SR J 
nfe 








4 


eßandern Buchs / dierter Thenn 


Inſel Minorica, welehe 150. Die Terza, 
ſo 8o.meilen : Siciliam, [0 700. meilen / vñ 
Sardinia welches z02, meilen im Gezirck 
N RN NET ke 
” Be hat er den beften Poꝛt / wel- 
hen Africa an dem Mittelländifche Meer 
Baben möchte/neifilich Marzacabil, tem 
Oran. Melillaynd Pegnon.. Yufler der 
Enge deß Meers hat erdie nz, Inſeln Ca- 
Darix, deren der fürneififten fiben feinde/ 
und ein jede oo. meilen im Gezuck hat A⸗ 
er von wegen der Cron Poꝛtuga bet er in 
Africa die anſehenliche ort Setta v Tan- 








ger, ſo die Schluͤſſel ſeind nit allein beſag⸗ 


ter Enge / ſonder auch ſo gar vnſero Meers 
vnd deß Oceani Atlantici: vnd auſſer der 
Enge Nazagan.. Ebenmeſſig hat Portu⸗ 
gal in dem ſelben Decanıfchen Meer die7, 
ſeln Terzere, dern Angra 40. meilen 
im vmbkraiß Bat; S.Michael 0. Nit we⸗ 
niger hat er Porto Sancto, vnd Madera, 
jeem die Inſeln Capo Verde dern 7.feind, 
Vnder der linea zquinodiale hat er S. 
Thomas,fo gröffer ft denn Madera. Er 
iſt auch ein Herr der gangen Africanıfchen 
. gofta, welche fich erſtrecket vom capo d’ 
aguero biß zum capo Goardafu. In A⸗ 
. fia Bat er ebensfalß von wegen Portugal 
Die beſte ort jhꝛer Decidentalifchen.cofta_, 
neiftlich Ormuz , Diu, Goa, Malacca. : 
Was Ormuz Belange / iſt oben im erfien 
theil dauon meldung befchehen:Diu iſt der 
Schluͤſſel der reichen Inſel Cambaya, of 
jres Meers / allda die Portugeſer auch beſi⸗ 
tzen Daman, Bazain vñ Tanaca. An Goa 
iſt dem Koͤnig vil gelegen / vnd traͤgt jm wol 
fo vil / als etliche Königreich in Europas 
Defgleichen befigen die Poꝛtugeſer fchier 


die gange colta oder geſtadt / weſche fich vd. 


Dama biß zu der Statt Melipur erſtreckt. 
In der Inſel eilan welche die allerluſtigi⸗ 
fie iſt in Der gantzen Welt / haben fie auch 
den Port vñn VeſtungColombo. Malac- 
ca iſt das letſte ort / der Portugeſern in Aſia 
vñ der Schluͤſſel aller Schiffarten vñ Ge⸗ 
woerb deß Oceani,E00, vñ der vnendtlichẽ 
Inſeln / ſo zuamen nit vil kleiner ſeind / den 
Europa. Gleichfalß haben fie gute Ni— 


derlagen oder Beftungen zu Amacanpnd 


den Kaufhandel vnd Gewerb von China, 








ten zu Tidor, vnd dag Gewerb von den 
Molucken vnd Banden, Datbey dann 
hoͤchſt zuuerwundern / daß nur 12000. Poꝛ⸗ 
tugeſetr / ſo ſich Der orten am Meer va auffin 
Sande befinden / bezwingen / vnd im Zaum 
reiten Fönnen fo vil mächtige Könige in 
Aſia / vñ daß fiedas 
difche/ond Eobiſche Meer bezwungen) of 
nun meh: ins neungigifte jar mit hoͤchſtem 
Ihrem und der gangen Chꝛiſten heit Lob ſich 
alldort befeſtigt haben. en 
Vnd folifeiner vermeinen / daß fiehier- 
under zufchaffen gehabt haben mit veraͤcht⸗ 
lichen/tegen vñ im Krieg onerfarnen Dole 
dern: Dani fie haben das Königreich Or- 
muz einem Vnderthanen def Könige In 
Perfia genoMen : Sie Baben zu Diu de 
Soldans in Egypten Krieghſchiff vnnd 


J Diu wider deß Fürs 
Te 


n vñ der Guzaratier macht) verthaͤdigt / 
die Tuͤrcken vilmals auffm rothen Meer in 


die Flucht geſchlagen / vnd jnen jre Krieg 


ſchiff An. 1552, nahe bey Ormuz genom—⸗ 
men, Deßgleichen haben fie geſtritten wi⸗ 
der den König von Cambaya, nit den 
Sütften von Decan, mitdem Rönigvor 
Calicut vnd Achen, vnangeſehen dieſel⸗ 
bigen verſehen on ſtaffiert waren mit Tů⸗ 
ckiſchen Soldaten und Wafen: Alſo/ daß 
man ſich vil billicher vñ mehrers zuverwun⸗ 
dern hat vber Die dapfferkeit vñ fig diſer na⸗ 
tion / die ſie in diſem gangen Oceano pnd 
der Gegent Aſis erlangt haben / denn vber 
die Victouen vnd SigAlexandri magni 
vñ der Macedoniern / vnd zwar vmb ſo vil 
deſto mehꝛ / allweil Portugal bey weitem nie 


ſo gꝛoß vnd maͤchtig / vnd die anzahl fres da⸗ 


mals gehabten Kriegßvolcks nicht ſo groß 
war / als der Macedo mern / damn nur neun⸗ 
sehen Kriegßſchiff Haben die Armada oder 
Kriegpmacht deß Egyptiſchen Suldang 
zertrennt / 2000, Portugeſer haben Goa, 
erobert / mit 1500. haben fie eoverthädiger 
mit 800, habenfie Malacca, vnd yilmer 
nigern Ormuz, | | 


Der ander theil der Herrſchafften deg Ä 


Königs in Hiſpamen beſtehet in der newen 
WBelt/on weil er alldort feinen widerfande 
finder / fo hat er alles darauf / was er 
will. Oiſe newe Welt ka 

ein/ 


gange Atlantifche/ nz 
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ſeln / theils im feften Landt. Der Inſeln de 


Nor Meers feinde dermaſſen vil/daß fie 
fein zahl haben / dann der Sucatifchen feind 
ober 400. darunder etliche dermaſſen groß/ 


daß fie ein Königreich vertretten koͤndten. 


Dann Borichen iſt 300. Meilen lang/ 
soo.brait. Tamaica iſt nit vil klainer. Cu- 
ba iſt zoo.meilen lang / vnd 20. brait. Die 
Infel Hifpaniola begreifft 1000. meilen 
im Gezirck. Was das feſte Sande belangt / 
wiſſen wir daß der Konig zu Hiſpanien bes 
herrſchet und wircklich beſitzet alles was an 
Florida vnd newem Hiſpanien vnd Luca- 
ran ſtoſſet / wie nit weniger dieſelbige gantze 
Meridionalifche Halb Inſel 1000. meilen 
fang/ond too. brait: Vnd die Menge der 
ſtarckflieſſenden vnnd todten Waſſer ha⸗ 
ben verhindert / daß man nicht weiter ver⸗ 
fehpitten. Auß dem newen Hiſpanien / Pe- 
ru , Brafilien vnd Philippinen empfahet 
der Königjährlich einen gꝛoſſen Schagan 
Goldt / Silber und koͤſtlichen Waaren / 
vnd weil derowegen das Reich diſes Ko⸗ 
nigs dermaſſen groß vñ gleichſam vnendt⸗ 
lich iſt / ſo wollen wir es / als vil die Macht 
vnd das Regiment belangt / in vier Theil 
abtheilen. Der erſt Theil ſoll ſein was 
in Europa ligt: Der ander ſoll die newe 
Welt begreiffen / der dritt was an der Oc⸗ 
cidentaliſchen und Meridionaliſchen co- 
ſta in Africa ligt: Der letſte ſoll ſein was 
in Indien vnd Aſia iſt. 


Von deß Koͤnigs in Hiſpanien 
Regiment vnd Macht in 
Europa. 


Ye Henfchafften/ welche der Koͤ⸗ 

nig zu Hiſpanien in Europa hat / 
ſeindt die allerreicheſte vnd vber⸗ 
fluͤſſigiſte / ſo jrgente in der Welt zufinden / 
dañ Hiſpanien iſt dermaſſen reich an goldt 
ond ſilber / vnd iſt ſo gar vil daran gelegen / 
daß es das allererſte feſte Landt geweſt / dar⸗ 
umb die Carthaginenſer / Roͤmer / Gothen 
vnd Wenden dermaſſen hefftig geſtritten / 
vnd nach dem die beſagte Gothen das gan⸗ 
tze Roͤmiſche Reich durchloffen hatten / ha⸗ 
er fie Hiſpanien erwoͤhlt für ihre Woh · 

ng. 


Joannis Boteri Welt 


zweyen ſtarcken Saulen / nem̃lich der Re 
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- Trebellius vnd Polionenunu 
rij oder Die ſtaͤrck vnd macht deß Römie 
ſchen Reiche s Sohater auch Das alle 


u 



































befie Klainot in Icalien,nefilich Neapolise 
vnd Meylandt / vnd beynebens die allerbe· 
Re Inſel deß Mittel en Meers / 
nem̃lich Siciliam. 


8 








Bodene / an der herrꝛlichheit der Staͤtt / J 
der embſigkeit deß Volcks / vnd an derbe 
feſtigung der Orten / vbertrifft / hat er eben ⸗· 
meflig/maiftentheile. a 

Was nun fermer das Hifpanifche 
Regiment belange/ iſt daſſelbe fürwar Kh ⸗· 
nigklich vnd Fuͤrſtlich / dann es beſtehet angg 


ligion vnd der — Durhdi Zum 
gent der Religion wirdt erlangt der fegen 
ond ſchutz Gottes / durch dieluftici abe 
die Liebe deß Volcks. Die Religion zaͤmet 
vnd bezwinget die Gemuͤter / die Iuſtice 
bindet die Haͤnd: Die Religionerhelidas 
geiſtliche Weſen im guten eſſc, die luftich 
erhelt den zeitlichen Friden: Bey diſen 
Regiment wirt verſpuͤrt ein ſehr groſſe zei⸗ 
tigkeit / alle ſachen werden berathſchlagt in 
denen darzu verordneten ſonderbaren con -· 
ſilijs vnd Raͤthen / vnd vil ehender folge 
man den annem̃lichen langſaen Rath ·⸗ 
ſchlaͤgen / vnd dem Gebrauch Fabij, weder 
den refolutionibus, Rathſchluͤſſen vund 
geſchwindigkeiten Marcelli: Bndmitale 
lee macht vnd fleiß meydet man dieneme 
erlichheiten onnd Irrthumb. Durchde 
fes mittel befigee der König ruͤhigklich ale 
lerhandt Voͤlcker / fo da vnderſchidlich 
feinde an Gemuͤtern / an Sitten ond Hu- 
moren., nem̃lich Caftilianer / Aragoe 
nefer/ Bißkayner / Portugeſer / Italienet / 
Teutſchen / Niderlaͤnder / die newe Welt / 
angeborne vnd erworbene Vnderthanen / 





Cheiſten vnd Hayden, — 
Von deß Konigs Macht auff 
| dem Meer, Hi ° 


As def Könige zu Hiſpanlen 
N Machtauff dem Meer belangt / 
| vermeinen gleichwol etliche/ * 





Ye ale 
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der Turck jhm in derſelben vberlegen feye/ 
rſtehen ſich nichts darauff / dann 
n der Tuͤrck mehr hat an Meerge- 
hat er doch keine ſo groſſe ner⸗ 
Macht an Volck / ſo ſich auff die 
Meers verſtehen / dann / aufge: 
nommen Algier vnd Tripoli, iſt gewiß / 
daß er an den gantzen Africaniſchen cofta 
kein einiges Ort hat / da er ein bar Gale⸗ 
ven bawen oder erhalten koͤndte: Vund 
eben diſes kan auch geſagt werden vom 









groͤſſern Meer / allda nichts namhaffts iſt / 


als allein Cafa vnd Trapezont: Deßglei⸗ 
chen kan auch ſolches geredt werden ſchier 
von allen coſta Alier, dann es nicht gnug / 
daß man Meers gnug habe / ſondern es ift 
auch ein Notturfft / daß man Leut habe) 
die einen luſt haben zum Meer / welche die 
muͤhe vnd arbeit deß Meers außſtehen / ſich 
der Schiffart deß Meers vnd Gewerb⸗ 
ſchafften befleiffen / gebrauchen vnd einen 
vberfluß haben an Holtz vnd Sail / damit 
ſie die Schiff bawen vnd erhalten moͤgen / 
vnnd dapffere Waghaͤlß feinde / jhr Les 
ben in gefahr ſetzen / vnnd zwiſchen dem 
 Seilla vnnd Charibdi den Todt trugen, 
Der halbe Tpeit dep Tuͤrckiſchen Reichs 
hat durchauß Feine Schiffleut / fo gegen 
den Catalaunern / Bißkaynern / Portu⸗ 
geſern vnd Genoueſern zuvergleichen we⸗ 
ren. Beſchließlichen hat der Koͤnig zwey⸗ 
erley Voꝛtheil vber den Tuͤrcken / der erſte 


iſt / daß / ob ſchon der Tuͤrck mehr Volcks 


in ſeinem Reich hat / jedoch er jhnen / weil 


fie maiſten theils Chriſten feinde / niche 


trawen darff. Der ander Vorꝛtel iſt / all⸗ 
weil die Meergeſtadt deß Koͤnigs vil na⸗ 
hender beyſam̃en ſeindt / dann deß Tuͤr⸗ 


cken / dannenhero fan er ſein Macht vil ge⸗ 


ſchwinder zuſam̃en bringen. Man hat je⸗ 
derzeit geſehen vnd erfahren / daß die macht 
der Occidentaliſchen Volcker vberlegen ge⸗ 
weſt iſt den Orientaliſchen / vñ die Septen« 
trionaliſche den Meridionaliſchen: Die 


Roͤmiſche den Carthaginenſern / die Grie⸗ 


chiſche den Aſiatiſchen. Kayſer Octauius 

hat mit der Italieniſchen Armada vber⸗ 
wunden die Egyptiſche: Zu diſen vnſern 

zeiten hat die Chꝛiſtliche Armada geſchlagẽ 

die Tuͤrckiſche. So gar die Tuͤrcken ſelbſt 
ar a ; 


k 


andern Buchs / oierter Theil. 


— 


bekennen / dz vnſere Galeren die Hhꝛige an ð 
guͤte vbertreffen / vñ daß ſie jnen vngern be⸗ 
gegnen. Als offt Carolus Quincus ein 


Kriegßmacht zʒu Waſſer fuͤhrte hat ſich der 
Tuͤrck niemalen rühren doꝛffen dann ohne 


alle feine verhinderung oder Gegenwoͤhr / 
iſt er mit soo. Schiffen kom̃en voꝛ Algier, 


mit 600. vor Tunis, vnd Andreas Doria 


hat ein ſo gꝛoſſe macht in Greciam gefuͤhrt / 
Patras vnd Corone erobert. 
Was ferꝛner die Macht / welche der 
Königindem Oceaniſchen teueſchẽ Meer 
hat / belangt / iſt Fein Sande in Europa wel⸗ 
ches reicher vnnd vberfluͤſſiger were an 
Schiffen /herrlichen Poren ondfürtrefflie 


chen Schifleuten / als eben Hollandt vnd 
Seelande : Ich geſchweig der vilerhandt 


Schiffen zu Seniliaund Poꝛtugal / allda 


die Flotten auß der newen Welt vnd In⸗ 


dien anlaͤnden / vnd dardurch ein vnendt⸗ 
liche Anzahl Piloten vnd Schifleut jm⸗ 
merdar inn der vbung gehalten werden. 
Ich geſchweige auch d Bißkayner Schif⸗ 
leut / welche dermaſſen gute Soldaten vnd 
Schifleut zugleich abgeben / daß fie mie 
ebenmeſſiger grimmigfeit fich den gewaf⸗ 
neten Feinden vnnd den erſchroͤcklichen 


widerſetzen. 


Von deß Koͤnigs zu Hiſpanien | 
N auff den 


FA Eh Könige Kriegßmacht zu Land 
eeſtehet in der Reuterey vnd Fuß⸗ 

Volck Was das Fußvolck bes 
lange/feinde die Wallonen vnd Teutſchen 





die beſten: Aber noch beſſer feinde die. 


Spanier / vnnd jederzeit darfür gehalten 
worden, Dann die Roͤmer haben die Fran⸗ 
tzoſen bezwungen innerhalb neun Jahꝛen / 
aber die Spanier haben zwey hundert 
Jahrlang den Krieg wider ſie außgehal⸗ 


sen : Band nur deß Kayfers Augufti 


Macht Eondte die Bıßkaynıer beſwin— 
gen. Die Spanier haben mit jhren 
Händen vnnd Waffen jhr- Datterlande 


auß den Haͤnden der Mohꝛen geriffen. 


Folgendts 


— 


Br 


daf er/ohne allejerung noch verhinderung/ | 


Bellen deß Decanifchen Meere doͤrffen 


— 
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Folgendts alßbaldt darauff Africam 
oberfalien / vnnd anſehenliche Veſtungen 
darlun erobert, Hernacher haben die Poꝛ⸗ 
tugeſer Mauritaniam veyirt / dem Meer⸗ 
geſtadt zu Ghinea, Etiopia vnd Cafraria 
einen Gebiß eingelegt / Indien, Malacca 
vnd die Inſeln Molucke erobert: Nit we⸗ 
niger haben die Caſtilianer ſich vber das 
Oceaniſche Atlantiſche Meer begeben / die 
newe Weit bekriegt / darin vil Koͤnigreich / 
Prouintzen / vnd vnderſchidliche Voͤlcker 
bezwungen / vñ letſtlich die Frantzoſen auß 
Neapoůs vnd Meylandt vertriben. Kein 
einige Nation mercket im Kriegßweſen beſ⸗ 
fer auf jhren Voꝛtel / fie verſchlaffen / vber⸗ 
ſehen noch verſaumen nichts / ſeindt allzeit 


rinig / vnd haltens miteinander / vnd gedul⸗ 


den den hunger / durſt / kaͤlte / hitze / vnd aller⸗ 
handt můheſeligkeiten vil beſſer / denn kein 
einige andere Nation, Durch diſe Eigen⸗ 
fchafften und Mittel haben fie jhren Fein 
den ſtattliche Sigaberhalten / vnd feinde 
gar felten gefchlagen woꝛden / außgenom̃en 
was voꝛr Algier vñ wider Engellande durch 
dieiniuri vnnd ongemwitter deß Meere bes 
fchehen iſt: Wie fie dann auch das befie 
gethan haben in der Schlacht / welche Kaya 
fer Carl vor Ingolſtatt wider die teutſche 
Zürften erhalten. Das italienische dem 
König zugehörige Fußvolck belangt / waiſt 
vnd fennet man die Dapfferfeit der Marz 
fier/ Pelignier / Hernicier / Sanniter / Lu⸗ 
caner. Ferzner die Reuterey betreffendt / 
hat der Koͤnig die aller beſte razza vnd art / 
nem̃lich die Gianeten vnnd Curſirer oder 
geſchwinde Lauffer / jtem Burgundiſche 
Roß / ſo die beſten ſeindt in Franckreich / 
jtem die Niderlaͤndiſche / ſo die beſten ſeind 
in Teutſchlandt. 

Es laͤſt ſich auch anſehen / als habe die 
Natur die Spanier verſehen woͤllen mit 
Eiſen / welches genom̃en vnd beraitet wirt 
in Biſcayen / Gibuſca vnd Molina: Item 
mit den Wafen / ſo gemacht werden zu 
Meylandt/Neapolis vnd Hertzogenbuſch. 
Item mit den Victualien vnd Prouiant / 
welches vberfluͤſſig klombt auß Apulia, Si- 
cilia, Sardinia, Artoys, Caſtilia vnnd 
Andalofia,, Item mit allerhandt guten 
WeinvonSomma,Calabria,S.Martin, 


Aimonte vnd andern onendtlichen Or⸗ 
ten. Vber diß alles hat der König vil 


Goldt vnd Silber / mit welchem er / (das 


mit er nicht fo vil Volcks von der Spanis 
fchen Nation/welches anderer Drten ond 
in fo vilen andern Imprefen vnd Anfchläs 


gen brauche) Italieniſcho vnd Teutfche 


volck werbet. 


Was in Europa fuͤr Fuͤrſten mit 
deß Koͤnigs zu Hiſpanien Laͤndern 
grainitzen. | 





7 ae Se 


Ge fuͤrnem̃ſte Fürften Europ / J 


welche mit dem Koͤnig zu Hiſpa⸗ 
nien grainitzen / ſeindt die Vent⸗ 
diger / der Koͤnig in Franckreich / Engel⸗ 
landt vnd der Tuͤrck. Was die Denedia 
ger betrifft / feyihero Meylandt inn deß 
Königs Händen gerathen / iſt guter fride 
vnd ruhe zwifchen ihnen /dann die Vene⸗ 
diger trachten vil mehꝛ dahin / damit ſie ſich 
verthaͤdigen / vnd jhre Ort befeſtigen / denn 
andere vnd frembde Länder an ſich bungen 
moͤgen / dann weil ſie allerdings dem Fri⸗ 
den ergeben ſeind / ſo fahen ſie nichts wider⸗ 
wertiges an / wider jhꝛe Nachbarn: Herge⸗ 
gen hat der Koͤnig ſelbſt ſo vil Laͤnder vnd 
Herꝛſchafften / daß ex darmit zufriden iſt / 
Er hat auch ſchier aller Orten wider die 
Tuͤrcken / Mohꝛen / Ketzer vnd Vnglau⸗ 
bigen dermaſſen vil zuſchaffen / daß er der 
andern leichtlich vergiſſet. So gar hat 
man geſehen / daß die Spaniſche Macht 
den Vencedigern vilmals inn jhren noͤthen 
vnd Kriegen wider die Tuͤrcken iſt beyge⸗ 
fpzungen, 
Mas Srandreich betrifft / grainitzet 


Hiſpanien mit ihm an vilen Drten/vnnd 


feinde gleichwol anjego ains vnd fridflich 
miteinander /aber hiebeuo: jm̃erdar in wei⸗ 
tem Feldt gelegen : Vnd wie die Mache 
Franckreichs befteher im impetu, vnge⸗ 


ſtuͤmigkeit und eilfertigfeit/alfo beſtehet die 
Spanifche Macht) in cunctatione be⸗ 


dachtſam̃keit und langſamkeit. Nun iſt es 
aber vil leichter / daß die vngeſtuͤmmigkeit 
gedaͤmpt werde durch die langſam̃keit / deñ 
die langſam̃keit durch die vngeſtuͤm̃igkeit / 
dann die vngeſtuͤm̃igkeit wirdt vorhin bey⸗ 

zeiten 





—* 
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gemacht/ond Proſper Colonna die Franz 
eöfiihe. )aupt as Meylandt vertri⸗ 
ben. Vnd ob ſchon die Frantzoſen mit jh⸗ 
rer kuri vñ vngeſtuͤmigkeiten im erſten an⸗ 
griff / vnd im Staͤrmen bißweilen / vñ zwar 
zu Touis, Mommedi vnd Cales, eiwas 















inden Feldtſchlachten / zu Graͤflingen / 8 
Quintin vnnd Siena geſchlagen worden/ 
dann alßdann gilt die ordnung / kunſt vnd 
ligkeit vilmehr/ denn die füri vnd 
ngeſtuͤmmigkeit. Ob auch fehon die 
Spanifche langſam̃keit bißweilen in an⸗ 
dern Fällen ſchaͤdlich ifi/feptemal dardurch 
ſehr oil gute gelegenheiten verſaumt ond 
dahinden bleiben / iſt fie doch jhnen wider 
Die Frantzoſen fürträglich/ nicht allein in 
Kriegßſachen / fondern auch andern vnter⸗ 
Handlungen) dann weildie Frantzoſen von 
Natur higig ſeindt und wann derowegen 
fie die Spanifche langſam̃keit antreffen / 
fo erfalten vnd ermüden fie geſchwindt / 
faflen baldt nach, / vnd gehen einen nach⸗ 
theiligen vergleich eiin. 
Was Engellandt belange / hat ſich 
Carolus der fünfft/ zu verſicherung feiner 


Niderlanden bemuͤhet /fich mit Henrico 3 


dem achten zuverainigen und zunerbinden/ 
wie nit weniger hernacher feine Sohn mit 
der Königin Maria zuverheuraten / aber 
doch /nachabfterben befagter Königin, iſt 


Spanien ond Engellande niemalen wol 


miteinander geftanden / und vnangeſehen 
die Engelländifche Krieggmacht vil talig⸗ 
 Micher ift/ihraignes Lande zuverthaͤdigen / 
denn frembde zubekriegen / dannenhero die 
Engellaͤnder ohne frembde hilff vnnd zu⸗ 


thun / ſelten etwas namhaffts verzicht ha⸗ 
—1 





ſicheren fan vor etlichen wenigen 


Meer 
ſich jederzeit befinden / daß / wann eozum 
ſchlagen vnd treffen iſt kommen / algdann 


veruicht haben / ſeind ſie doch gemeinigklich 


g / nicht deſtoweniger haben fie deß Ko 


ee dann wie eo Eein wunder if 
Tarckiſch Kayſer feine Länder 


fchiffen der Maltheſer Ritter / Ay 


fich niemandt zuverwunderen / daß 


nd Schnaphanen nicht vers 







dep onendtlichen Decanifchen 
ers / darinn der König fo ſehe vil Laͤn 
der vnd Herrſchafften hat. Hergegen hat 






deß Könige inn Hiſpanien Volck / vnan⸗ 
geſehen deſſen nicht ſo vil war / als deß 
gegentheils / obgelegen vnd geſiget hat. 


niewen Welt. 


Von der Spanier Macht in der 


nig zu Hiſpanien inn der newen 
Welt hat / ſeindt dermaſſen vil / 
mächtig vnd groß / daß fie ſich vor keinem 
Feindt foͤrchten / dann die Spanier haben 
an den aller gelegeneſten Orten guteCole- 
nias oder Niderlagen geſtift / die Schluͤndt 

























Lennt oder verlegt werden koͤnue 


(CA Fe Proningen / welche ber Koͤ⸗ 


‚oder Eingäng der Waſſerfluͤſſen / Item 


die Meerporten ond fuͤrnemſte Paͤß oder 


fruchtbare / vnd Goldt oder Silberꝛeiche 
„Det befegt / vnnd Dasdurch den Kriegeri- 


fchen Böldern einen Zaum und Gebiß 
ins Maulgelege: Segen Suid.oder Mita 


tag / haben fie gar feinen Feinde / der fie 


feindtlich verieren Fönne / Dann auff vil 


tanfene Meilen feinde weder Inſeln noch 


Nachbarn verhanden: Gegen dem Ton 


oder Mitnacht werde die Spanifche Flot⸗ 


ten on Porten zim̃lich vexirt non den Fran⸗ 


tzoſen / Holländern vnnd Engellaͤndern. 


Den allergroͤſten ſchaden haben ſie erlitten 


An. 1586, ale Francifeus Draco die In⸗ Ba 
jet 5. Dominici, die Inſel Hiſpaniola, 


vnd Cartagena am feſten Sande /plünder« 
te : Aber eben Difes hat verurſacht / daß 


der Spanier die Augen auffgethan / vnd 


auf mittel gedacht / fein Lande beſſer zus 
| | verſi⸗ 


NS, 
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ond fonderlich ineiner kleinen Inſel zu Vo 
ra Croce gegen Mexico vber ligent / ein 
ſtarcke Veſiung zubawen / vñ dardurch den 
Feinden / jhre gelegenheit zubrauchen / abge⸗ 
ſchnitten. Nit weniger hat er ein herrliche 


Beſtung in der Inſel S.Dominieigebaut 


vnd alfo gleichſamũ einenParron vnd Herr⸗ 
ſcher vber daſſelbe Meer dorthin geſetzt. 
Wie es dann das anfehen hat / als ſeye der 
firus und die gelegenheit Italiæ son der 
Natur gemacht worden / das Mittellaͤndi⸗ 
ſche Meer zubeherꝛſchen/ alſo laͤſts ſich an⸗ 
ſehen / als ſeye der firus und die Gegent vnd 
gelegenheit Hiſpaniæ formirt das Ocea⸗ 
nifche Meer zubeherꝛſchen / wie dann ſol⸗ 
ches auch die Complexion vnd Natur der 
Spanier außweiſet / als welche allerhandt 
verenderungen der Luͤfft vnd Landen koͤn⸗ 
nen erdulden vnd außſtehen. 


Von der Spanier Macht in den 
Philippiniſchen Inſeln. 

Je Philippiniſche Inſeln gehoͤꝛen 

onder new Hiſpanien / nit daruĩ / 
daß ſie in deſſelben Grainitzen be⸗ 
griffen / ſonder An.564.durch Michaele 
Lopez de Legaſpe deß Statthalters in 
newen Hiſpanien abgeordneten / erfunden / 
vnd zu ehren Koͤnigs Philippi deß andern / 
alſo genennt worden. Man vermeint / daß 
in dem Decanifchen Meer / welches fich 
zwifchen dem newen Hifpanien vnd da⸗ 
matra erſtrecket / ailf tauſent groſſe vñ klei⸗ 
ne Inſeln ligen. Bund ob ſchon ſie alle⸗ 
ſam̃t ins gemein Philippinz genennt wer⸗ 
den / ſo gebinet Doch derſelb nam nur denen / 
ſo gegen Mitnacht ligen / vnd derſelbigen 
ſeindt biß dato nit vber 40. erobert worden. 
Die fuͤrnemſte heiſt Luzon vnd iſt 200. 
Meilen lang / aber fehreng- Daſelbſt haben 
die Spanier an dem außfluß deß Waſſers 
Manila,ein groſſe Statt gebaut / vnd wire 
an zweyen Orten vmbgeben vom Meer / 
vnd vom Fluß. Wo der Fluß in das O⸗ 
ceaniſche Meer laufft/ iſt auff der einen ſei⸗ 
ten ein ſarcker Thurn / auf der andern aber 
ein gute Statt gebaut worden. Die aller⸗ 
groͤſte Inſel if Vendeneo : Die aller bo⸗ 
ruͤm̃ ſte iſt Tadaya, welche / weil ſie zum al⸗ 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


verſicheren / vnd an vnderſchidlichen orten / ler erſten mal erfunden worden / per excel· 







reich. an Goldtadern v 
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Die an 


lentiam genennt wirdt die Philippina⸗ 
Vnder anderniftauchCebe,allda Malia- 
nesumbfommen / die hat ailff Meilen 
Sezirck/ vnd ligt im zehenden Grad hoc 
Dife vñ andere Benachbarte Inſeln fein 





Vendenao ifi vberfläflig an 


vnd alt Hifpanien gefuͤhrt wirt. 

der Spanier ſo diſe Gegent erobert haben/ 
vñ noch zur zeit beſchuͤtzen / iſt anjetzo 1600, 
vnd vnder denſelbigen ſeindt nit vber 900. 
Soldaten / haben gelegene Veſtungen ges 
baut / nem̃lich zu Luzon zu Panay, vnd in 
Cebu, vnd haben etliche Galeren vnnd 
Kriegßſehiff. Inder Statt Monila woh⸗ 
ner ein Biſchoff mit u8. Prieſtern / vnd 
Patribus Auguftinianis, vnd der focie- 
tet Ieſu, ſovbet 300000. Perſonen bes 
kehrt haben. Die maiſte verhinderung jh⸗ 
ver bekehrung iſt / daß fie gewoͤhnt ſeundt vil 
Werber zuhaben / vnd dieſelbigen venl iſſen 


ſie vngern. An diſen Inſeln iſt vil mehr ge -· 


legen / denn man vermeint / dann nit allein 
ſeind fie Goltreich / ſondern ligẽ auch an ei⸗ 
ner guten vñ wolgelegenen Gegent / die Be⸗ 
nachbarte Inſeln zubekriegen / die Molu⸗ 
ckiſche zuer halten / vnd die Kauffmanſchaft 


zwiſchen dem Archipelago vnd dem new⸗ 


en Hiſpanꝛen / Item zwiſchen China vnd 
Mexico zuerhalten: So gar hat man von 


dannen auf / angefangen die Machometi⸗ 


ſche Sect und Macht im Zaum zubalten/ 
dadoch fie zunor anfingen fich der Infeln/ 
Aſiatiſchen ond Arabifchen Meergeſtadts 
su impatroniren vnnd zubemächtigen. 
Vnd iſt den Spanien im newen Hiſpa⸗ 
men vnd Peru vil gelegener / denn den Ara⸗ 
biern / auß jhren Gegendten etwan ein im- 


prefa oder anfchlag fürzuneifien. Danıneo 


hat fich befunden / daß ein Schifin 2. Mo⸗ 


natenvon Peru iſt in Philippinen ankom⸗ 
men / da doch man auß Arabia ein halbe 


Jahꝛr darzu bꝛauchet / vnd iſt alſo nit 9— 
nahender / ſondern die Windt ſeindt auc 
den Spaniſchen Schiffarten vil fuͤttraͤg⸗ 
licher / denn den Moꝛſchen / dann die Spa 


nier fahren die gerade Lini /aber Die Moh⸗ 


ren ein krum̃e. 


Don 
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Von deß Königs zu-Hifpanien 
AN 5 Königreich Poꝛtugal iſt 320, 
ZA Meiten lang / vnd so. brait / vnd 
SE gleichwol nit groß vnd reich / aber 
ſehr wol gelegen / nicht allein zu der Schif⸗ 





fart / ſondern auch anſehenliche imprelen 
vnd Sig anderſtwohin zuverꝛichten. Die 


Innwohner ſeindt dermaſſen dapffer / daß 
ſie herrliche Sig erlangt haben in Barba⸗ 


ria / Ethiopia/ India vnd Brafil/ vñ ſeind 
numehe neun Jaht / daß fie beſagte Oꝛt vnd 


die fuͤrnemſte Ort darinn beſitzen / erhalten 
vnd Herrn ſeindt der Schiffarten auf dem 
SOecaniſchen Atlantico vnd koo. 
Die Inſeln Terzerx gehören auch zu 
diſer Cron / vnd iſt an denſelbigen dermaſ⸗ 
ſen vil gelegen / daß / ohne ſie / die Schiffar⸗ 
ten in Ethiopia / India / Braſil vnnd der 
newen Welt nic wol beharıt koͤndten wer« 
den / dann die Flotten / fo von denfelbigen 
Gegendten her gen Seuilia oder Lißbona 
Fommen / koͤnnen nit wol onderlaffen all: 
Dort anzuländen / damit fiefolgents andere 
vnd beſſere Wind erlangen, Die Inwoh⸗ 
tier haben fich dem König zu Hiſpanien 
Halßſtaruger weiß widerfege / ond feinde 
ſeythero dee Diten vil Sig erhalten woꝛ⸗ 
den wider die Frangöfifche ond Engelläne 
difche Armaden oder Kriegßſchiff. 


Von dep Konigs zu Hiſpanien 
Mache in Africa und & 
nn One, nn 


EN Er König hat am Africanifchen 
X. Meergeſtadt / vñ in der Enge di⸗ 
braltar nit allein Sepia vnd Tan- 

ger, ſondern auch Magazan, welches auf 
fer der Enge 20. Meilen gegen Mittag 
auff Arcel zu ligt: In dem Africanifchen 
Meergeſtat vom Voꝛberg Aguero biß an 
den Voꝛberg Guardafu hat er zweyerley 
Landtſchaften / dann etliche feind jhm ohne 
mittel vnterworffen / als nem̃lich die Inſeln 
AMaderæ, Porto fando, Capo Verde, 
Arguin, 8. Tomas, vnd andere Benach- 


barte Vnd diſe Inſeln erhalten fich mit 
re : a 










zuchs / vierter Thei 
dem vberfluß der V 
Fruͤchte vnd Wein / dern fie einen theil in 


Wacht in Poꝛuga = 
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ictualien / Zucker / 
Europam verführen. Und diſe Inſeln 


haben kein andere klag / als allein wider die 
Engellaͤndiſche / Frantzoͤſiſche vnd Nider⸗ 
laͤndiſche Freybeuter. Zu ©. Jörg dellas. 
Mina haben die Portugeſer gleichſam zwo 
Veſtungen / von dannen auß handlen ſie 
mit den Benachbarten Voͤlckern vonn 


Ghinea vnd Libia, vnnd ziehen an ſich 


das Goldt von Mandinga vnd andern vi⸗ 


In Diem uni los“ 4* 
Vnder den vns verwandten vnd zu⸗ 

gethanen Fuͤrſten iſt der König zu Congo 

der fuͤrnemſt / dan er beſitzet eins vnder den 


allen friſchiſten vnd vberfluͤſſigen Könige 
eichen in Ethiopia. Die Poꝛtugeſer har 
ben zwo colonias alldort / neilich inn der 


Statt 8. Saluator , vnd in der Inſel Lo⸗ 
anda. Auß diſem Königreich ziehen Die 
Poꝛtugeſer vnderfchidliche Reichthumb / 
vnd vnder andern jährlich 5000. Sclauen / 


die ſie in die Inſeln vnd in die newe Welt 


verſchicken / vñ fuͤr einen jeden ſolehẽ Scla⸗ 
uen muß man der Cron Poꝛtugal ein ſtar⸗ 


cken Zollgeben. Auß diſem Königreich 


kan man leichtlich in deß Prieſter Johans 
Landt kommen / dann es iſt nicht weit dar⸗ 
uon. Mit Congo grainiget Angola, 
ond mit deflelben Fürften ſtreitet noch heu⸗ 
tige Tags Paulus Dias der Portugeſer 
Hauptman / von wegen eelicher Silber 
berckwerch / fo allda vil beſſer ſeindt / denn 
die Portugeſiſche. Woferrn die Poꝛtu⸗ 
geſer die alldort benachbarte ding eben fo 
hoch gefchent hetten / als die weit entlegene/ 
vnd woferin fie die macht / mit dern fieden 
Capo bonz ſpei paſſirt / vnd in Indien / 


Malacca vnnd Molucco kommen / ver⸗ 


wendt hetten zu der Africaniſchen ĩimpre⸗ 
Le, ſo würden fie mit vil ſchlechterm Vn⸗ 


koſten vil groͤſſere Reichthumb erlangt ha⸗ 


ben / dann inn der gantzen Welt ift Fein 

Reich oberfläffiger an Silber / als eben die 

‚Königreich Madinga, Etiopia ‚Co ngo, 

‚Angola,Butua, Toroa, Maticuo,Boro, 
Quiticui. Monomotapa , Cafati, Mo- 
noemugi : Aberder geig dee Menfchen 

helt allzeit mehr vom frembden / denn von 

feinemaiguen Gut / vnd Die weitsntiegene 
A a” 
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ding ſcheinen allzeit groͤſſer zuſein / denn die 

Ne, ur, NH ä X {3 
Zwifchen dem Capobonz fpeiond 
Guardafu haben die Portugefer die Ve⸗ 
fung Cefalaund Mozambiche, ond ver 
mitielſt derfelbigen verbleiben fie nit allein 
Herꝛn vber das Gewerb der ombligenden 
Sanden/ fo altefamps ſehr reich feinde an 
Goldt und Nelffenbain / fondern befuͤrde⸗ 
ven auch dardurch die Indianiſche Schif- 
farten / dann diefelbige Armaden fommen 
jhnen theils zu gutem nutz / vnd theils erfri⸗ 
ſchen ſie ſich. 

Sie haben auch diſer Orten an dem 
Koͤnig zu Melinde einen groſſen Freundt / 
deßgleichen an dem Koͤnig zu Auiloa vnd 
andern benachbarten Inſeln: Vnd es mans 
gelt dißfalß den Pontugefernnur an Volck / 
dan onser andern Inſeln iſt die Inſel S. 
Laurẽcij die allergeöfte in d gantzen Welt / 
vnd 1200. Meilen lang / vnd 400. brait / 
beynebens fruchtbar vnd verſehen mit wol⸗ 
gelegenen Porten vnd Seen. Diſe Lan⸗ 
der der Cron Porꝛtugal foͤrchtẽ ſich voꝛ nie⸗ 
mandt / als vor deß Tuͤrcken Kriegßſchif⸗ 
fen / aber doch werden fie durch das jmmer⸗ 
wehrende ab vnd zufahren der Poꝛtugeſi⸗ 
ſchen Flotten beſchuͤtzet vnnd verſichert. 
So gar haben fie Anno 15 5 9. nahe bey 
Mombranza vier Türdifche Galeren 
vnd ein Galeotta,der Orten erwiſcht vnd 
crobert. | 


Don deß Koͤnigs zu Hiſpanien | 
Macht in Aſia. 


ar Eh Könige Afiacifche Länder lie 
Pgentheils in Perfia, theils Cam- 
baya, vnd in den jnneriften und 
aͤuſſeriſten Indien. In Perfia haben die 
Portugefer das Königreich Ormuz. In 
Cambaya haben fie die Inſel Diu, Da- 
man vnd Bazain. In India citeriore od 
jnneriſten Indien befigen fie Caul,die Jn- 
fein Goa ond jhre benächbarte/ vñ die Ve⸗ 
ſtungen Cocin, Colan, vnd die Inſeln 
Manar,pnd den Port Colombano inder 
Inſel Zeilan, Aber die fuͤrnem̃ſte iR Goa, 
allda der Königfliche Statthalter wohnet 
end dje macht der Indien iſt. Ormuzpnd 





Diu werde 


n hoch gefchent von wegen der 
— teens viRaufbandluna 


auf dem Perfianifchen vnd Cambapfchen 


Meerbufen : Cocin, Colan feind beruͤm̃t 


von wegen deß Pfeffers / der allda eingelan 


den wirt: Manar aber von wegen deß Per · 
tenfangs/fo im Meer befehicht, Colom- 
bo ift berürie von wegen deß vberfluſſes 


der Negelin / Daman vnd Bazain,von es 


gen der vm̃ligenden Landen / deßwegen hat 
König Iohannes der dritt diſer Orten die 
aͤltiſte Krieghleut hinverordnet. Alle diſe 
Indianiſche Landen haben den vbeꝛfluß an 
Baumwoll / an Palmen / Reiß / Fruͤchten 
Pfeffer vnd Ingber. Deßgleichen hat der 
Koͤnig zu Hiſpanien alldort etliche Fuͤrſtẽ / 
ſo theils ſeine Freunde / theils aber ſeine 
Zinßleut ſeind. Der fuͤrnem̃ſt iſt der Konig 


zuCocin:derſelb war anfangs deß Könige 


zu Calicut Vnderthan / vnd nit ſehr maͤch⸗ 

tig / aber anjetzo hat er vermittelſt d freunde, 
ſchafft vnd Gewerb / die er mit den Poꝛtu⸗ 
geſern hat / ſehr gioſſe Reichthum̃ vñ macht 
erlangt. Nit weniger iſt der Koͤnig zu Co- 
lan vnſer Freundt / vñ in diſen bayden orten 
hat der Konig zu Hiſpanien anſehenliche 
Staͤtt / etc. * 

Die macht der Poꝛtugeſer in diſen Lan⸗ 
den beſtehet erſtlich in der ſtercke vnd befeſti⸗ 
gung der orten vnd gegenten / am andern in 
der anzahl vnd dapfferkeit dev Kriegßſchif⸗ 


fen. Dann was die firusodergegentenbee 


langt / weil die Portugeſer vermerckt haben / 


daß jnen / von wegen der gar kleinen anzahl 3 


jhres Kriegßvolcks / vnmuͤglich were etwas 
namhafftes im Sande hinein zuverrichten / 
vnd der macht der Perſianern / Guzarrat⸗ 
tern / der Fuͤrſten zu Decan,deß Königs zu 


Nar ſinga vñ anderer / widerſtandt zuthun / 


fo Haben fie ſich befliſſen / die jenige firus vñ 
gegenten zueroberen / die jhnen tauglich we⸗ 


ren das Meer zubeherꝛrſchen vñ Kaufman - 
ſchaft zutreibẽ / wie auch mit wenig Volck 
einer groſſen Kriegßmacht zu widerfire 


ben, Weil derwegen fie die Meerposten 


eingenommen / vnd Herrn feindeoberdas 
Meer / fo haben fie gute gelegenheit/ an J 
gꝛoſſe Kriegßmacht zu Waſſer zuverſamlẽ / 


daß jhnen niemandt kan widerſtreben. Es 
ſeind auch jre Schif dermaſſen verſehen vñ 
A. brichf- 












deß andern Buchs /oierter Thetl. 


beſchaffen / daß fie fich nit vor z. oder 4. an⸗ 
dern foͤrchten. Franciſcus Almeida hat 
mie 22. Kriesßfchiffen die Mamalucken 
nahe bey der Inſel Diu gefchlagen. Al- 
phonfüs Alburkerke hat mit zo. Kriegß⸗ 
ſchiffen Calicut oberfallen mie 21..Schife 
fen Goa erobert / mit 24. wider zuwegen ge⸗ 
bracht / mit 23. Malacca eingenommen / 
mit u. ins rote Meer kommen / vnd mit 22. 
Ormuz wider erobert: Folgendts hat 
Lopes Suarez 37, Schiff ins rote Meer 
. gebracht/on Lopes Sequeira hat mit 24. 
groſſen Schiffen Iudæam im rote Meer/ 


vnd mit 48. Diu heim̃geſucht / Henricus 


de Meneſſes hat mit 50. Schiffen Pata- 
negerftört, Lopes Voz Sampaio hat im 
Arfenal gelaſſen 36. wolgerüfte Kriegße 
ſchiff. Nunno de Acunia ift mit 300, 
Schiffen vor Diu gezogen) darauff waren 
3000, Porfugefer /ond sooo. "Indianer. 
Don Conttantin di Braganza hatte in 
Der imprefa vor Orno, 160, Schiff / vnd 
nit weniger vor Ioneſepatam.. 


Von deß Koͤnigs zu Hiſpanien 
VBecnachhbarten Fuͤrſten / die er in 
| Indien hat, 





as Er König zu Nifpanien graini- 
set nicht allein mit mächtigen 
Freunden) fondern auch Feinden / 
dann der Perfianer pretendiret Ormuz, 
welches feiner Vnderthanen einem zuge⸗ 
hörte, Dex Königvon Cambayaprzten- 
diret / die Inſel Diu vnd andere Länder) 
daruon oben meldung beſchehen. Der 
Nizzamalucco vnd Idalcano Könige in 
Decan, vnd die Königevon Calicut ha⸗ 
ben ſich gleichwol vil aber vergeblich be⸗ 
muͤhet / Diu wider zuvberkommen: Der 
von Perſia vnd Narſinga haben wol mit 


andern maͤchtigern Feinden zuſchaffen. 


Der Tuͤrck iſt der Portugeſern der aller⸗ 
ſchaͤdlichiſt Feinde / vnd hat ſich vilmals 

bemuͤhet / ſie vom rothen Meer auß / ver⸗ 
mittelſt der guten gelegenheit / die jhm Die 
Statt Aden an die Handt gibt / auß In⸗ 
dien zuvertreiben / theils auff anhalten deß 
Koͤnigs von Cambaya, theils auß eignem 
Ebhꝛgeitz. Die groͤſte Armada die er wider 


am: 
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fie auß vnd gen Diu geſchickt hat / war von 
54. Kriegßſchiffen / iſt aber ſchaͤndtlich in 
die flucht gebꝛacht worden. Noch ein 
andere hat er vor Ormuz geſchickt 27, 
Kriegßſchiff / die iſt ebenmaͤſſig geſchlagen 
vnd zerſtoͤrt woꝛrden. In Zeilan haben die 
Portugefer mehꝛ nit / alb Colombo, dann 
derſelb König war gleichwol jhr Zinßman / 
iſt aber durch den Mohren Singa Panda- 


ra vertriben woꝛden / vnd wirdt durch die 


Portugefererhalten. | 

Beſchließlichen was das aͤuſſeriſte In · 
dien belangt / hat die Cron Portugal das 
Königreich Malacca vnd die Moluckiſche 
Inſeln. Malacca erſtrecket ſich 270, meis 
len / aber von wegen deß vngeſunden Luffts 
wirdts wenig bewohnt / vnd hatnurdieeis 
nige jetzbeſagte Statt. Dieſelbe ligt in ei⸗ 
ner ſolchen Gegendt / daß ſie ſchier alle Ge⸗ 
werb vnd alle Paͤß vnd Raiſen / ſo durch 
den gꝛoſſen Oceanum von dem Schlundt 
deß rothen Meers biß zum Voꝛberg Li- 


ampo beſchehen / beſihet vnd inhat. Das 


ſelbſt ſam̃len ſich auch alle Schaͤtz deß fe⸗ 


ſten Landts vnd der ſo vilen / ſo in der gꝛoſſe / 


dem Europa nichts beuor geben, Dezzeia 


ten war die Statt Malacca gꝛoͤſſer / vnd era 
ſtreckte ſich z. Meil wegs am Meergeſtadt: 


Anjetzo habens die Poꝛtugeſer aͤnger ge⸗ 
macht / damit ſie es deſto leichter befeſtigen 
mögen, Der König zu Ior vnd Achen 
habens mehrmals belägert/ond hart beaͤng⸗ 
ſtigt / aber allzeit durch hilff auß India, mie 
deß Feindts ſchaden entſetzt woꝛden. Letſt⸗ 
lichen hat Paulus Lima den König von 
Tor gefchlagen vnd fo gar ein Veſtung / die 
er bey Malacca gebaut / erobert ond darin 
900, ſtuck grobes Sefchüg gefunden, Aa 
ber doch iſt Malacco in groſſer gefahr von 
wegen der groflen Macht deß Königs von 
Achen, vnd wirdt derwegen ein notturfft 


ſein / daß jhne der Koͤnig zu Hiſpanien mit 


ernſt bekriege vnd vertreibe. 

Was das Königreich Molucchu 
belangt/haben Die Portugeſer ein Veſtung 
inder Inſel Pernate gehabt /aber iſt aug 
mangel der entlagung vos etlichen Jahren 
den Machometifchen obergeben worden; 

Nicht deftoweniger aber haben die Portu⸗ 
gefer in der InfelTidor das ie noch 
n \ “b3 in 
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in Händen, In der gantzen Welt finde 


man nirgendts fo vilerhandt Voͤlcker / fo 
da falfcher/ irewloſer und onderfchidlicher 
weren an Gemuůtern / Sitten und Zungen/ 
als chen die Molucker / derowegen if} nie⸗ 
malen fride noch ruhe bey jhnen. 


Ba 
Vonm Pabſt zʒu Rom /t. 
S Hochheit deß Pabſis zu Jom 


deſtehet in zweyen dingen / erſtlich 

in dem weltlichen Dominio vnd 
Herrſchung / am andern in der geiſtlichen 
Iurifdiction und Authoꝛitet. Die wellli⸗ 
che herꝛſchung iſt zweyerley / Die eine iſt im⸗ 
mediata die andere mediata. Was das 
dominium immediatum belangt / beſi⸗ 
tzet der Pabſt einen guten Theil Italiæ / 
nem̃lich alles was da ligt zwiſchen dem 
fluß Flore vnd Caietta, vnd zwiſchen Pri- 
maro vnd dem Meerbuſen Tronto. In 
diſem ſpatio ſeindt begriffen die Prouin⸗ 
gen Bologna, Romania, Marca, Vm- 
bria, Fuͤrſtenthumb Spoleti, Patrimo- 
nium $. Petri, und das Latium, Dife 
dep Pabſts Sänder feinde Die fuͤrnemſte im 
gangen Italia, nit allein von wegen jhres 
Situs vnnd Gegent / dann fie ligen ſchier 
mitten im Centro derſelbigen / vnd erſtre⸗ 
cken ſich vom Adriatiſchen Meer biß zum 
Tirreniſchen / ſondern auch von wegen jh⸗ 
rer groſſen fruchtbasfeit an Oel / Getraidt / 
vnd Wein / dann die Romania bringt Def 
vnd Wein / vnnd verfiher nit allein ſich 
ſelbſt darmit / ſondern auch die Nachbarn / 
vnd verſchicket ein groſſe Anzahl gen Ve⸗ 
nedig vnd in Sclauonien: Hat Sale für 
fich undandere. Die Marca hat bißweilen 
100000, Staren Roms gen Venedig / vñ 
ein groffe anzahl Oel geſchickt. Vmbria 
hat Traydts gnug für fich ſelbſt / und iſt al⸗ 
lenthalben reich an Wein / Oel vnd Vich / 
vnd an etlichen Orten dat ee Zafran gnug. 
Das Patrimonium vnd Latium haben 
bißweilen die Statt Genua vnd Neapolis 
mit Getraydt verſehen. Sonſten ſeind die 
Vnderthanen diſer Prouintzen behertzt vñ 
kriegiſch / vñ koͤnten auß Bologna. Roma⸗ 
nia vñ Marca vber 20000, Soldaten ins 
Feldt gebracht werden / zur zeit Pabſis Cle- 
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mentis deß ſibenden / hat allein die Marc 
sy feiner verthaͤdigung / zuſamĩen gebrach 
15000. Perſonen. h 9 J—— 
Die fuͤrnem̃ſte Statt iſt Rom/vond hat. 
100000. Seelen: Bologna hat Soooo. die 
anders Staͤtt ſeindt Peruſia, Ancona, 
Rauenna, Rimini, Ceſena, Forli, Fa- 
enza, Imola, Macerata, Fermo, Aſco- 
li, Camerino, Spoleti, Norcia, Rieti, 
Terni, Oruieto, Viterbo, Aſſiſi, Foli- 
gno, Todi vnd 30, andere, Die State _ 


vñ Hertzogthum̃ Ferrara iſt zur zeit Pabſts 
Clementis deß achten / der Kirchen heit 


gefallen. Es mangelt jhm auch nicht an 
anſehenlichen Veſtungen / vnd under an⸗ 


dern das Caſtell und die Burg zu Noms “ 


tem die Statt Oruietto, Terracina, 


. Citcä di Caftello, vnd Fano. Deßglei⸗ 


chen föndten Aquapendente, Montefi- , 
afcon vñ Viterbo leichtlich befeſtigt wer⸗ 
den / von wegen jhrer Paͤß: Deßgleichen 
Ancona, welches Pabſt Pius quintus an⸗ 
gefangen hzat zubefeſtigen. Vber diß alles 
hat der Pabſt die Prouintz Auinion inn 
Franckreich / darin ligen vier viñũgemaurte 
Staͤtt vnd 80. Maͤrckt. Im Koͤnigreich 
Neapolis hat er Beneuento. 

Was Ferrner das dominium directũ 
belangt / iſt er der ObriſtFuͤrſt vber Neapo- 
lis, Sicilia, Vrbin,Parma_, Meſſerano, 
Irrlandt vnd Engellandt / dann dieſelbige 
Koͤnige vñ Fuͤrſten haben ſich der Kirchen 


Zinkbargemacht, Er hat auch fermer die “ 


iurifdidtion im Regiment der Religions 
ſachen / vnd vber die Clericos vnd geiſtli⸗ 
chen der Cheꝛiſtenheit / vnd in diſpomrung 
der beneficien: Alſo / daß ſie von jhm de⸗ 


pendiren, vnd anjneappelliren,alszum 


hoͤchſten Fuͤrſten on Vatter: Oeßgleichen 
thun auch alle ordines militares od Rit⸗ 


tcrorden / von denẽ er allerhandt Gefaͤll haat. 


Daher pflege Pabſt Sixtus der viert zuſa⸗ 


gen/daßjhmniemalen Gelt manglen wer ⸗ 








de alßlang er fein Hand vnd Feder ruh 
koͤnne: Vnd derowegen hatte er vonden 
Religionen 400000. vnd er hette mehral 
ein Million haben koͤnnen / woferen 
die renunciationes beneficiorum cum 
regreſſu, vnnd die Compoſitiones der 
Empter bewilligen wöllen ; Paulus” der 
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dritt begab fich in die Ligaoder Binde nitzt / mit bergen ober von dem Meer aber 





nuß mit den Venedigern vnd dem Kayſer deß Pabſts luriſdiction erkennet feinen 


wider den Tuͤrcken vmb den ſechſten heil Orizoncem .. J 

deß Vnkoſtens / ex ſchickte vnd erhielt auch Diſe aller hoͤchſte Authoꝛitet vnd ſorg / 
dem Kayſer Carolo quinto widet die pro- weiche Chꝛiſtus dem H. Petro gegeben, be⸗ 
teſtirende Fuͤrſten 12000. zu fuß / vñ 700. ſtehet in zweherley dingen, Erſtlich im regi⸗ 
zu Roß: Pius der fünfte ſchickte ben Caro- gen vñ erziehen ber Kirchen /am andern in 
IoIX. Königin Franckreich 4000. Sol. verhuůtung vñ abwendung der bevorſtehen⸗ 
daten / vnd 1000, Reuter zu hiff. Sixtus ben gefahr: Dann die vollkomenheit einer 
ber fuͤnfft hat in fůnff Jahren feiner Regie⸗ jegklichen tugent erfordert zweyerley tugen⸗ 


rung zuſammen gebꝛacht funff Millionen ten / dern die eine ſich gebrauchen laͤſt im rea 


Golts / vnd nit deſto weniger vil Waſſer⸗ giren vnd wayden / die andere abeeum ver⸗ 
laitungen / Brunnen / Pallaͤſt vnd Kir⸗ thaͤdigen vnd beſchutzen. Nun regiret man 
chen gebaut. einLandt mit Geſaͤtzen / aber man beſchuͤtzet 
Diiſe deß Pabſts weltliche zrandeza vnd verhuͤtets mit den Wafen. Zum regi⸗ 
end hochheit iſt ſchlecht / wann fie gegen ſei⸗ ren gehoͤret die Politiſche Lehr / zum verthaͤ⸗ 
ner Eccleſiaſtica poteftate oder geifliche Digenaber die Kriegß Kunſt: Die Regie 


macht gehalten wirde/ dann dieſelbe iſt vn⸗ rung meſſiget die appetiten, adminiftri- 
 endtlich / vnd grainitzet weder an Waſſer⸗ retdie lufticip bleibt anheims. Aber das 


fluͤſſen / noch Bergen / faͤhrt vber den Occa- beſchůtzen gehoͤret auſſer Hauſes / has zu⸗ 


num vnd vmbfahet bayde hemiſphæria: ſchaffen mit Feinden/mit der Colera oder 
Er hat Fein? Superiorem noch Oberher⸗ zorn / vnd mit der ſercke. Der Pabſt ver⸗ 
ren / als allein GOtt / von deme er die Nut richtet das erſte Ambe mit de Lehr/ mit ad⸗ 
thoꝛtet vnd Iuriſdiction, ohne alle reſtri- miniſtrirung der Saeramenten / eintweder 
on, empfangen / dann es hat CHeiſtus durch ſich ſelbſt / oder durch die miniſtros 
geſagt zu Petro: Quodceunq; ligauerjs; vnd Diener / vnd bey diſem fall ſoll er zwey 
Quodcunque folueris : Item / Paſce o. ualitates vnd eigenſchafften an jhm ha⸗ 
ues meas‘, Die andere Fuͤrſten haben ben nemlich ein gutes Exempel / vñ ein hei⸗ 
anfangs jhre Authoritet vnd Dbuigkeitem» liges Seben. And ob fchon Die Vnder⸗ 
pfangen von den Voͤlckern / die fie erwöhle thanen an jhren Drelaten die Heiligkeit 
haben zum Regiment / folgendts haben fie nicht erfordern ſollen / als ein rem necef- 
es Durch Blucfreundtſchafft vnd Erbfaͤll Tariam oder nothwendiges ding / dann es 
geerbt / vnnd an ſich gebracht: Aber der ſpuicht der HE: Quæcunque dixerint 


Pabſt hat die Authoritet vnd hohe Obrig- Vobis facite; ad opera autem eorum . 


keit vber das Menfchliche Geſchlecht im- nolite refpicere ,, nie deſto weniger hilfft 
mediate von GOtt empfangen / vnd kan ſie vil zum geiſtlichen Bam der Kirchen. 


derowegen weder reſtringirt oder eingezo⸗ Es ſeindt auch die Suͤnd der biſchoffen 
gen / vil weniger alterirt oder abgeſchafft von wegen Ihrer Ergernuß vnd boͤſen Eye 


werden. In Glaubens ſachen darf man empels / vil ſchwerer / dann ſonſten propter 


von ſeinem Vrtel nicht appelliren noch eorum fpecies: Dann es bat gleichwol 
waigern / weder an die Concilien, noch Gott der Herr dem Dauid die culpam deß 
was auders. Alle andere Fuͤrſten has mit Berſabe begangnen Ehebruchs vnd 
den ein limitirte vnd gemeſſene macht / die todtſchlags am Vria nachgefehen/aber nie 
fe auf hꝛen Croͤnungen fchwerenond vers defloweniger Bat er gewoͤllt / dz er ein groſſe 


ſpꝛechen zuhalten vnd zuvollziehen / aber der ſtraff ſolte außſtehen von wegen deß ſcan⸗ 


Pablt har (als vil die Regierung der Kire dalı vnd Er gernuß die ee diß fatß haue dem 
chen belang )fein andere Limitation,afg old gegeben. Nun feinddie Sündder 
ben Dienft Gottes on geiftliche aufferbau⸗ Bifchoffen vil gröffer/den der Fürften/pan 


Ang feiner Kirchen: Anderer Fuͤrſten He: ein Biſchoff ſoll ein Liecht und Saltz dep 
ſchaft vñ ©rbietiffrerminire pnd hegraia Volcko ſein. Ein Siecht/ auff Daß fie dem 


84 Volck 
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Volck den Weg der Seligkeit / onnd den 
Port dep Heyls zeigen : Kin Saltz follen 
fie fein / damit fie die Sitten der Vnder⸗ 
shanen mit allerhande Tugenten vermi⸗ 
fchen / vnd vor dem verfaulen und verder⸗ 
ben der Laſter verhuͤten. Dann (mie Ca- 
ietanus recht und wol fpricht) eines Bi⸗ 
fchoffs Profeflion iſt nicht / daß er nach 
der perfe&tion trachte / wie ein religiofus, 
fondern daß er fie allbereit habe erraicht vñ 
erlangt. Nit ſoll er erſt in den Tugenten 
anfahen / ſondern er ſoll allbereit vollkom⸗ 
men fein / nit ſoll er anfahen meſſig zu ſein / 
ſondern er fol keuſch fein : Cr ſoll Feine 
frembde Suter begeren / vnd fich mit den⸗ 
felbigen bereicheren / fondern feine einige 
Affedten oder Begird deß Geitzes foll in 
jhm ſtecken / fondern foll Die gantze Welt 
verachten. Band befchließlichen foll er 
nichts lieben / als allein in Gott ond von 
Gottes wegen- | 

Das ander Ampt eines Hirtens iſt / 
daß er die Schaf beſchutze vorden Wölfen 
vnd Feinden. Nun ſeindt zweyerley Fein⸗ 
de verhanden / fo der Kirchen ſchaden för 
nen / nem̃lich die Inheimiſche / dann auch 
die frembde. Die Juheimiſche Feinde ſu⸗ 
chen theils die ſinceritet vnd reinigkeit 
der Lehe zu corrũpiren, jnmaſſen Arrius, 
Lucher, Caluin vnd andere Ketzenmeiſter 
gethan / theils aber den nutz vnd fortgang 
der Kirchen zuverhinderen / vermittelſt der 
Ergernuſſen vnnd ſchaͤndtlichen Suͤnd. 
Die erſten pflegen Priuatperſonen zuſein / 
welche eintweder auß Ehꝛrgeitz / vnd damit 
ſie ein anſehen bey dem Volck erlangen / 
wie Arrius, oder aber auß zorn vñ ſchmach / 
vmb / daß ſie nicht etwan ein anſehenliche 
Prælatur erlangen moͤgẽ / wie Luther / oder 
aber auß verzweiflung deß Gewiſſens vnd 
jhrer Seelen / ſich vnderſtehen jhre opınıo- 
nes vnd meynungen zubehaupten / vnd die 
Schuifft (ale welche / wie Luther geſagt / ein 
waͤchßine Naſe haben ſoll) jhꝛes gefallens 
außzulegen / vnd auf den verſtandt dep Flei⸗ 
ſches vnd jhrer ſiũlichheiten zuziehen. Wi⸗ 
der diſes Gifft brauchet der Pabſt die Si- 
nodos prouinciales, vnd concilia gene- 
ralia nach beſchaffenheit vnd wichtigkeit 
der ſachen / jnmaſſen dann dieſelbigen con- 
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uinciert vnd vberwunden haben Die Ke⸗ 
tzerey Arrij, Eutichetis, EuUnomij, Dio- 
feori, Berengarijond anderer. Der heilig 
Auguftinus hat mit feinen Predigen ond 
difputiren zerftört Die Kegereyen Donati 
vñ Faulti, Pabſt Gregorius hat bezwuns 
gendie Donatiften in Africa und die Ars 
rianer in Nifpanien / vertriben hat er auß 
Alexandria Egyptie die Agnoiter.., eg 
hatdie Gothen / ſo Arzianifch waren / be⸗ 
kehrt. Wo aber die Concilia, Predigen 
vnd difputiren nichts helfen wollen / alß⸗ 
dann gibeder Pabſt den weltlichen Fürften 
macht vñ gewalt / mitFewr und Schwerdt 
darauff zugreiffen / jnmaſſen diſer geſtalt 
die Albigeſer vertilgt worden. 

Die andere art der corruptionen iſi 
die ergernuß der Fuͤrſten / ſo eintweder auß 
boßheit / den gemeinen nutz vnd die auffer⸗ 
bawung der Kirchen Gottes zerſtoͤren / oder 
aber auß hinleſſigkeit / die Kirch in jhren 
Landen laſſen zu grundt gehen / vnd wider 
diefelbigen/woferen ſie incorrigibiles und 
halfftarzig verbleiben / brauchet der Pabſt 
die excommunication, den Bann vnd 


interdictum; Woferꝛn auch diſes mittl 


nichts ergibt / alßdann ſetzet er ſolche Fuͤr⸗ 
ſten ab / erkennet vñ erklaͤret fie fuͤt vnwuͤr⸗ 


dig deß Standts / darin Gott ſie geſetzt 


hat: Er abſoluiret die Vnderthanen von 
jhrem iurament vnd Addt / welchen fie ſol⸗ 
chen jhren Fuͤrſten gelaiſt haben / Er tranſ⸗ 
feriret vnnd verendert auch die Fuͤrſten⸗ 
thumb auff andere / dann inn der Kirchen 
Gottes iſt die weltliche macht gleichſam̃ 
der Leib / die geiſtliche macht iſt gleichſam̃ 
das gemuͤt / derowegen ſoll die weltliche 
macht der geiſtlichen gehorſam̃en in allem 


deme / was zum gemeinen nutz der Krchen 
gehoͤꝛet. Die aͤrgerliche Fuͤrſten ſeind auch 

wie verfaulte Glider oder grindige Schaf / 
fo von den gefunden theilen abgeſchnitten / 
oder auß Der Heerd vertriben müffen wer: 
den. Die weltliche auchoriteo iſt der 
geiftlichen allzeit vnderworffen gewefl: 
Samuetl hat den Saulzueinen König era ⸗ 


woͤhlt / vnd weil derſelb fich vbel verhielt / 
hat er jhne offentlich ab: vnd den Dauid an 
feine ſtatt geſetzt. Elias hat vnderſchidli⸗ 
che Könige geſetzt in Egypten vnd en 
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nd wol: VeteriiureäSa- 
us donantur Imperia, non v- 
PM u Bnd Petrus Cluniacen! us 
t: Quamuis Eccleſia non habet⸗ 
etatoris gladium, habet tamen ſu- 
‚er Imperatorem imperium· Hugo. 
Ic 8. Villore fpicht z Spiritualis pore- 
ftasind | | 
:Spiritualisomniaiudican, 


asiudicar terrenam,pnd der 9, Paulus, 
A! 


Krafft difer Authoritet / hat Innocen- 
Aus primus excomunicirt den Kayfer 
Arcadium vnd Eudoxiam fein Weib/ 
vmb / daß er nit bewilligen hatte woͤllen / daß 
er H. Ioannes Chryfoftomus widerum̃ 
in feinen Stul geſetzt wůrde. Gregorius” 
Primus hat excommunicirtden Kapfer 
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Lotharium yon wegen def Concubi- 


nats mit der Valdrada.. Gregorius fe- 
ptimus hat excom̃unicirt Henricums 


Eert ium vmb / daß derſelb ſich vnder ſtunde 


— 
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em: ae DB Balppepgpe ni- 
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einzumiſchẽ In dererwoͤhlung eines Pabſts 


vnd in conſerirung der Beneficien.. 
Prbgleichen ward misdem Bann betro⸗ 


Au 


‚wei Fenricus quintus, vmb / daß er ſich 


nderfieng die Biſchoffe zu inueltiren.. 
dericus primus ward vom Alexan- 
To dem Deitten vnd vierten deß Reichs 


— ERTTS N Nr * RN 
fegt : wie nicht weniger Fridericus te- 









gorius vndecimus ha fexcommunicirt 
den Rapfer Lconem Haurum, als einen 
Feindt der heiligen Bilder/ vñ Gregorius 
tertius hat jhn gar abgeſezt. ‚Gregorius 
feptimus fat den Bolislaum König in 
Don von wegen feiner Tyranney / def 
Reichs entfege : Tulius fecundus hat dem 
Ludouico duodecimoRsnig in Franck 
reich ben Tittel eines Allerchriſt ichiſten 
genom̃en / vnd ſo wol ſein / ale auch König 
loannes von Nauarꝛa / Koͤnigreich men 






nigklichen frey gegeben. Deßgleichen hat 


er den Venedigern zuverſtehen gegeben wie 
ſchwer da ſeyen die geiſtlich e Wafen. C le 
mens ſeptimus vnd Paulus tertius ex 
corhunicirt Henricum octauum König 
Lathari- 
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chter Eliſabet⸗, 





citt beſagts Henrici 





Adus, und Ludouicus quintus. Gre- 








ron Engellands/erflärt/ von wegen jhrer 
ricum von Conde,als Kegerfür unfähig, 
zu der Cron Franckreich / ec. erklärt, 
Nicht allein haben die Paͤbſt diſe Aue 
thoritet vnd macht / ſonder jederzeit hat ſich 
befunden / daß die excomhunicirte vñ halß· 
ſtarrige Fuͤrſten / beynebens ſeyen von Goit 
seitlich gefttafft mworden/auffdaßfiemifien - 


vnd verſtehen / daß der weltliche gewalt dem 
him̃liſchen gehorſamen ſoll / vi daß diezeit« 


liche Straff / Dienerin ſeyen der groöͤſſern 
geiſtlichen / wie ſolches die muͤheſelige cubte 
ſchafften außweiſen / welche Henricus der 

viert vnd fuͤnfft / Fridericus der erſt vñ are 
der / Roͤmiſchen Kayſer bezeugen. Deßglet⸗ 
chen Philippus bellus König in Frauck⸗ 


reich / welcher drey Soͤhn hatte / aber alle 


drey ohne Erben verſtorben. Ebenmeſſig 
hat Ludouicus der zwoͤlſt Feine Erben zu 
der Cron hinderlaſſen. Idannes Königzu 
Nauarra hat den maiſten Then feines 


‚Reichs verloen. Henricus der dritt Kos 


nig in Franckreich / welcher den Cardinal 
vnd Nergogen von Guifa vmbꝛingen ließ / 
iſt wunderbarlicher weiß durch ein armes 
Bruͤderlein vmb kõen. Vnd ob ſchon 


nit alle die jenigen / fo ſich der geiſtlichheit 


widerſetzt / ein onfeliges ende gerommen/ / 
fo iſt es doch gnug / daß es gemeinigkliich 
beſchicht dann zu gleicher weiß wie von: 


Natur / der Sommer warm vnd duͤre / vnd 


der Winter kalt vñ feucht iſt / vnangeſehen 
es bißweilen im Sommer mehꝛr regnet / 
denn im Winter / alſo iſt es ein ordinari 
vnnd gemeines Ding vnd were / day die 
jenigen / fo vermistelft der excommuni- 
cation , von dem geiſtlichen Leib der Kira 
chen GOttes abgeichnitten feind worden / 
in allerhand Mühefsligfeiten gerathen / 
vnd einböfes Endt nemmen. 
Weil derwegen die Authoritet deß Stat⸗ 
halters CHriſti / als vil den gemeinennug -- 
vnd dienſt der Kirchen belangt / keinen 
terminum noch zihl hat / hergegen die 
Authoritet der, Könige circumferibire> 
vnnd gemeflige iſt / fo iſt erfolge, / daß 
vil Fuͤrſten / zu erlangung der at 
— eh it⸗ 
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Titteln vnd Hochheiten / jhre zufluchtger 
nommen haben / nicht zum Kayſer / ſonder 
zum Pabſt zu Rom. Stephanus’ Kö⸗ 
nig zu Vngern / hat durch feine Abgefand- 
ten die Cron vnd den Koͤnigklichen Tittel 
vom Pabſt Benedicto begert. Mecef- 
laus Hertzog in Poln hat eben dergleichen 
begeren gethan / abernit erhalten / ſondern 
Cafimirus erhielts vomBenedidto fepti- 
mo; Alphonfüs Hergog zu Portugaler- 
langte es vom Alexandro tertio. Callo- 
yanes Fürft in Bulgaria vberfam es vom 
Innocentio tertio. Demetrius Fuͤrſt in 
Crabaten vnd Dalmatien oberfam es vom 
Gregorio Septimo. Leotertiushatfo 
gar das Occidentaliſch Roͤmiſch Reich 
vonden Griechẽ transferirt aufdie Frans 
cken / vnd gabsdem Carolo magno, vnd 
Honorius tertius verlihe das Orienta⸗ 
liſch den Grafen von Auſſera. Die Ve⸗ 
nediger haben jhre fuͤrnemſte præeminẽt⸗ 
zen von den Roͤmiſchen Paͤbſten / vnd fie 
ſelbſt bekennen / daß jhnen die ſuperioritet 
ihres Meers confirmirt oft beſtettigt ſeye 
woꝛrden durch Alexandrum tertium. Vil 
Fuͤrſten habens fuͤr ein ehr gehalten / wann 
fie jhre Fuͤrſtenthumb vnd Koͤnigreich / der 
Kirchen Zinßbar machten / jnmaſſen In- 
nocentius Koͤnig der Nortumbern vnd 
Ofa Koͤnig von Merci im groſſen Britan⸗ 
nien / vnd Alphonfus primus König in 
Poꝛtugal gethan. 

Die fuͤrnem̃ſte Stritt vnd Vneinig⸗ 
keiten der Fuͤrſten ſeindt gemeinigklich den 
Paͤbſten heim̃geſtelt worden. Die aller⸗ 

groͤſte vneinigkeit / fo fich jemals erhebt / 
war die zwiſchen der Cron Poꝛtugal vnnd 
Caſtilien / von wegen der Indianiſchen 
Schiffarten vnd Eroberungen: Aber ſie 
iſt entſchiden worden durch die determi- 
nation vnd Vrtel Alexandri ſexti, der⸗ 
ſelb ließ ein Lineam imaginariam ziehen 
vom Septentrione biß gegen Mittag / 
400. Meilen lang durch den Nidergang / 
von der Inſel Capo Verde aſſignirte er 
alles / was ſich gegen Aufgang derſelben be⸗ 
fandt / den Portugeſern / vnnd das vbrig 
den Caſtilianern: Folgendts / auff anhal⸗ 
ten der Poꝛtugeſer / bewilligte er / daß die 
Uni iso. Meilen weiter gegen Nidergang 





geworffen 


- 
ui, 


ward, Befchlieglichen A 
alle vnd jede wichtigifle Händel der Chrie 
ſtenheit durch die Päbft gerichtet vnd ver⸗ 

glichen worden/dann er allein/ ale ein alle 
gemeiner Datter / Fan die Chꝛiſtliche Fuͤr⸗ 


terminiren ond endigen / Die Stritt verei⸗ 


nigen/ die Rechtshändelentfcheiden/ und 


die Fürften wider Die Vnglaubigen zufas 

men verbinden /dann er ift der jenig / Der 

Hertzogen Gottfridt von bullon, die Gra⸗ 
fen von Flandern / Toloſa, Bles, Char- 

tres, Bologna vnd andere / Item / die Kay⸗ 

ſer Conradum vnd Fredericum, deßglei- 
chen Philippum, Ludouicum Könige 

in Franckreich / vnd Richardum König 
in Engellandt / vnd ſchier die gange Chꝛi⸗ 
ſtenheit / zu eroberung deß heiligen Landts 
ermahnt vnd vereinigt hat. 

Andere Paͤbſt haben ſich den Kayſern 
widerſetzt / vnnd jhre Macht vberwunden 
durch jhre bloffe repuratien_, Vnd fuͤr⸗ 
war eben diſes iſt die wahre grandeza vnd 
hochheit deß Pabſts / welche nit beſtehet in 
dem Vorꝛath deß geſam̃leten ſilbers vnnd 
Golts / nicht in dem geruͤſten Kriegßheer / 
vnd dergleichen dingen / ſondern in einer 
ſolchen Authoritet / mit dern er die mache 
vnd ſchaͤtz der Chnftenheit/ Fuͤrſten vnnd 
Chꝛiſtglaubigen Voͤlcker verwenden kan 
zu der Ehr GOttes vnd zum Dienſt der 


Kirchen: Vnd mit eben diſer Authoritet 
haben vil arme Paͤbſt vil herrliche impre- 


ſen zu gluͤckuchem endt gebracht / vil ver⸗ 
hinderungen auß dem Weeg geraum̃t / alle 
Beſchwerlichheiten vnd Gefahr vberwun⸗ 
den. * 

Ich willdiß Dite gefchweigendie 
Thaten Alexandri tertij vñ feiner Nach⸗ 
folgern / welche jhre Hochheit wider den 
Kapfer Friderichen mit grofler ſtandthaff⸗ 
tigfeit haben erhalten, Iulius fecundus’ 


hat den maiften theilVmbrix,Bolognam 


vnd die fürnefifte StättRomaniz wider- 


um̃ zur Kirchen gebracht/den Denedigen 


wider auffgeholffen/ die macht vnd hoffart 
der Frangofen in Italia gedämpfft / und 
nicht deftoweniger feinem Nachfolger ein 
fehöne Barſchafft Gelts Hinderlaffen. 


"Pius der ander has die Chrifitiche Fuͤrſten 
; wider 


ſien vergleichen / die Krieg mit dem Friden 
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für: 
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Karte etwas befländiges vera 
/ dem gemeinen 
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Fuͤrſten / der. 














ten kan Bm J 
Pa fein zuehun/die 


Nug oder. a 


2 7 









—J 









kai 


















{ % we Ey 





















































der Catholifchen / der Juden / Hayden 
vnd Sciſmatiſchen. en 


Wie die Ketzeren in Teutſchlandt 
jhren Anfang vnd Voꝛtgang 
gewunnen. 


Ch As verderben def edlen Teut⸗ 
Sa fchenlandts hat feinen erſten 
LH Anfang genommen von der 
vngeſchicklichheit on boßheit 
Deſiderij Eraſmi, welcher 
gu Guda in Hollandt geboꝛen / vnd zu Ro- 
terodam erzogen worden, Diſer Mann 
Hatte einen fertigen Verſtandt / ond war 
gelehrt / ſehr belefen / wolberede / vnd gee 
ſchwindt mit dem außgebẽ fpigiger Stich« 
wort < Dife gute Eigenfchafften hat er 
vbel angelegt / und durch dife Mittel der 
Epriftlichen Religion einen groffen Scha« 
den zugefügt / dann nit allein hat er under 
dern Samen Moria., vil Poſſen vnnd 
Schalcksnarrereyen eingeführt / fondern 
auch vnder andern ein Buch feiner Collo- 
quiorum oder Geſpꝛaͤch / außgehen laſſen / 
vnd darinn die conſtitutiones Satzun⸗ 
gen vñ Ceremonien der Kirchen / theils ver⸗ 
acht / theils aber in zweiffel gezogen: Bey⸗ 
nebens die Theologos verſpottet / und das 
Leben der Religioſen vnd Cloſterperſonen 
ſtumpfiert / ſpoͤttlich angezepfft vnd beſto⸗ 
chen: Eben dergleichen freyheit vnd boß⸗ 
heit deß Redens brauchet er auch von den 
Religioſen vnd Heiligen dingen in ſeinen 
Adagijs, vnd andern außgangnen Buͤ⸗ 
chen, Dife feine Bücher feind inden V- 
niuerfiter, pnd allen andern Schulen in 
Teutſchlandt außgebraitet / vnd allerhandt 





Welches handlet vonn dem 


ſtatu religionis, oder Standt deß Glaubens/ J f $ 


- ten Freunde hielten, "2 
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Völkern zu theil worden. Vnnd wie des 
Menſch mehrere geneigt iſt zum boͤſen / de 
zum guten / Alſo haben feine Facetiæ vnd 
Spottwort / mit denen er die heilige ding / 
die Kirchen Ceremonien / die Keuſchheit / 
das Gluͤbdt der geiſtlichen Perſonen beſto⸗ 
chen / das Hertz vnd Gemuͤt deß Leſers de⸗ 
ſto ehender eingenom̃en. Beynebens hatet 
ſich vnderſtanden den maiſten theil der hei⸗ 
ligen Vaͤtter zu cenſuriren, ondjhr Leben 
zu Kalmaͤuſen / wienitwenigervberdte & 
uangelia dermaſſen liderlich /wieanderene 
ber den Ciceronem vnd Terentium, zu- 
ſchreiben: Alſo / daß er allerdings ein hu- 
maniſt oder gram̃aticus iſt in den Theo⸗ 
logiſchen Materien / vnd ein TIheologus 

in den humaniſchen Materijs: aber in bay⸗ 
den ein Sophiſt / zudem billich geſagt wer« 
den kan: Vis dicam quid ſis? Magnus” 
esArdelio. Er redete vnd ſchrib auch der · 
maſſen / daß die Lutheraner jhne verehrten / 
vnd die Zwinglianer jne für jhren vertrau⸗ 


— 


Nach dem nun er diſer geſtalt vnd 
durch diſe Kuͤnſt die geiſtliche ding verſpot⸗ 
tet / vnd in verachtung gebracht hatte / iſ 
dardurch dem Martin Luther der weoeg ge⸗ 
baant vnd eroͤffnet worden / vnangeſehen 
derſelb jhne hernacher vndertruckt / vnd in 
verachtung geſetzt hat / daher man damals 
zuſagen pflegte: Erafinusinnuit,Luche- 
rus irruit; Erafmus dubitat, Lucherus 
affeuerat; Erafmusparit oua,Luch- 
rus excludit pullos. LucherusErafm- 
zat,Erafmus Lucherizaw. 

Luther 
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An. 1517. angefangen ſei⸗ 

ie Kirch außzuſtrecken / 
er haß vnd feindtſchafft / vmb / daß 
omulgir. vnd verfündigung ber 
vom Pabſt Leone X. bewilligten Indul- 
‚gentzen vnd Ablaz/ den Dominicanern, 
vnd nit den Auguſtinern( deſſen Oꝛdens 
‚ee war) aufgetragen war worden. Er vnd 
‚Toanes Staupitius generalis ordinis s. 
‚Auguftini, haben angefangẽ / alles vber vñ 
vber zukehren: Vñ die allererſte Wafen / die 


‚Luther brauchte / war fein böfe Zung / mit 


 „berner / durch reden vnnd ſchreiben / aller 
Orten vnd zu allen zeiten vnd gelegenhei« 


















‚ten /den Clerum vnd geiftlichheit/angeife 


fe vnd zerriſſe Dar zu halffen jhm Damals 


ben etliche geiftlichen Perſonen / vnd fürs 
nem̃lich deren / welche die geiſtliche Renten / 
BGBefall vnnd Einkom̃en / fodurch vnſere 
Voꝛfahꝛen zum Dienſt GOttes veroꝛd⸗ 
nuet waren / zu jhzem Pomp vnnd eitelen 
Prꝛacht verwendeten: Derowegen vnder⸗ 
ließ er nit / ſeine Predigen und Schufften 
mit allerhandt vnerfindglichen falſchen Lu⸗ 
‚gen zuerfuͤllen / vnd zuſpicken / vnd er ver⸗ 
ſchonte dißfalß weder den Clerum s, noch 
‚Die Keligionnoch den Pabſt / noch die Bi⸗ 
ſchofſe / vnd ſchamte ſich durchouß Feiner 
Lugen / vnnd fo gar redete er dißfaiß wider 
ſich ſelbſt· Dabero Ioannes Edember- 
ger jhue in ziweyen confutationen vnnd 
widerlegungen ſeiner Gottloſigkeiten / in 
874. Lugen vnd Binwahrheiten conuin- 
ciert vnd vberwiſen hat. Hierzu halffen 
jhm auch Die Poeten vnd Oratores, deß⸗ 
gleichen die Mahler / welche jhre Federn 
vnd Penſel waidlich brauchten/fpigten vnd 
in deme ſie die Prieſter vñ Biſchoffe mahl⸗ 
ten in der geſtalt der Woͤlfe / der Teufeln / 


vnd anderer dergleichen ding, Mit Die, 


fen Bildern und Figuren wurden alßbaldt 
alle Kramer Laden / offne vnd Priuat Haͤu⸗ 
fer erfullt: Vund in den Staͤtten vnnd 
Goaſſen hoͤrte man nichts anders fingen/ 
als ſchaͤndtliche vnd Argerliche ding wi⸗ 
der die Geiſtlichen = Alfo / das gantz 
Teuiſchlandt inn kurtzer Zeit verführt / 

vnd von dem Weg der Seligkeit abge⸗ 


wiſen ward. ROT u 





a 


Fuͤrnem̃lich und inſonderhelt aber 
ward deß Luthers Ketzerey befürdere / in dee 


‚me er den Weltlichen Gewalt dem Geiſt· 
lichen / vnverſchamter weiß/fürgohe: Vnd 
zu ſolchem ende vñ mit diſer Kunfſi / erwarb 
er den gunſt vnderſchidlicher Fuͤrſten / vnd 
vnder andern Hertzog Johan Friderichs 
Churfuͤrſtens zu Sachhen / vnd eines von 
Sickingen. Damit er auch den Kayſer 


Earl und andere Fuͤrſten deß Reichs deſto 


ehender gewinnen moͤchte / fo dedicirte er 
Ihnen An, 15 20. ein Buch / darin er ſich 
bemuͤhete zuerweiſen / daß der Pabſt vñ die 
Biſchoffe vnderwoꝛrffen weren der Kayſer⸗ 
lichen Macht / vnd daß man jhnen mitale ⸗ 
r ler Machtmwiderfiredenfole, 
‚bie liederliche fitten vnd das Öottlofefee 
langte er einen geöffern gunft vnd anhang/ 


urch Fein einiges Mittel aber er⸗ 


‚als eben durch die Fleiſchlichheit feiner 
Lehꝛ / dann weiler wol wuſte daß die Teut⸗ 
ſchen dem freſſen vnd vnendtlichen ſauffen 
faſt ergeben ſeind / fo hat er ihnen keine fpe- 
culatiuiſche Ketzereyen / ſo einen hohen 
ſubtilen verſtandt erforderten / ſondern ein 
grobe Fleiſchliche vnd Thierliche Materi 
fuͤrgehalten / welche mit der capacitet jhees 
verſtandts vnnd finnen vbereinſummete: 
Derowegen ſetzte er ab alles Faſten / das 
Sluͤbdt der keuſchheit vnnd Cloſterliche 
Diſciplin. Er erlaubte den Nonnen vnd 
Mönchen das Heuraten. Erſtlich nam er 
dem Pabſt vnd den Biſchoffen jhꝛe Autho⸗ 
ritet / folgents den Fuͤrſten vnd weltlichen 
Obrigkeiten. Als derowegen der gemeine. 
Pofel dife fo annerktiche vnnd wollufige 
Sehe hörten /Baben fie dieſelbe fohne alles 
bedencken / gar gern vnd mit fremden ange⸗ 
nommen) dann wie man leichtlich einen 
Waſſerfluß abwertz fahꝛet / alſo is ſchwer / 
wann man wider den Lauf deß Waſſers vñ 
den torrentem der begirlichheiten Schif⸗ 
fen will: Sehr ſchwer iſts ſich ſelbſt ver⸗ 
laugnen / das Creutz auff ſich nemmen 
vnd CHriſto folgen. Band inn diſem 
fall ſchuib vnd diſputirte Luther dermafe 
ſen frey vnd vnverſchambt / als hette ex zu⸗ 
ſchaffen nicht mit Menſchen / ſondern 
mit den Beſtien / dann zu keinen andern 
Nationen vnd Voͤlckern hette er ſo gar 
Kupleriſcher da > /fi non. 


vul 


\ 








302 
vult vxor, veniat ancilla: Alſo / daß di⸗ 
fer fänffe Euangeliſt dißg Euangelium auß 
etwan einem Hurhauß genomfien. In dem 
Buch de abroganda miſſa priuata ad 
fratres Auguftinianos ſagt er jhnen / daß 
fie vnkeuſch vnd gail fein ſollen fo gar wis 
der jhr Gewiſſen / dann ich ſelbſt (ſpricht ex) 
habs auch gethan. Vnd anderſtwo ſagt er / 
daß er zehen Jahꝛlang wider fein gewiſſen 
habe geſtritten: Mehꝛ ſpꝛicht er: Cum o- 
mnia argumenta ſuperaſſem per ſcri- 
pturam, hoc vnum cum ſumma diffi- 
eultate & anguſtia ( Chrifto fauente>) 
bis ſuperaui, Eccleſiam eſſe audiendã. 
Als er einsmals zu Leiptzig in einer Diſpu⸗ 
tation mit Johan Ecken / durch Hertzog 
Joͤꝛgens von Sachßen Rath ermant ward 
ſich etwas geſchmeidiger vnd beſcheidener 
mit Worten zuerzeigen / antwortet er vnd 
ſprach: neq; propter Deum hæc res cœ- 
pta eſt, nec propter Deum finietur.. 
In ſeinẽ Buch de miſſa angulari ſchꝛeibt 
er / daß er ein lange zeit mit dem Teufel ha ⸗ 
be diſputirt / vnd letſtlich durch denſelben 
vberwunden vnd bewoͤgt worden/ die Meg 
abzuſchaffen. 

Was foll ich aber ſagen vonn der 
Macht / weiche Suther dem gemeinen Pos 
fel gab / die Reichthumb / Guͤter / Renten 
vnnd Gefaͤll der Kirchen zubeſitzen / die 
Kelch / guldine vnd ſilberne Reliquien. 
zubehalten / die Creutz vnd Heyligthum̃ zu⸗ 
pluͤndern / die Haͤuſer vnd Guͤter der geiſt⸗ 
lichen einzuziehen / vnd die Abbteyen vnd 
Biſtum̃en erblichen zumachen? O ſchoͤ⸗ 
— Angel vnnd Speiſe / Menſchen zu⸗ 

ahen. 

Ob nun wol die Lutheriſche Ketzerey ob⸗ 
verſtandner maſſen von den Teutſchen ſo 
gar willigklich angenofien worden / fo hat 
es jhr doch nicht gemängelt an allerhandt 
verhinderungen / Dardurch dann wahr ge⸗ 
macht ſeind wordẽ jene wort Dauids: Do- 
minare in medio inimicorum tuorũ. 
Dann An.ıs25.hat ſich dem Luther wider⸗ 
ſetzet Vlrich Zwingel ein renouator vnd 

rnewerer der Berengariſchen Ketzerey / 
vnd mit demſelbigen haben ſich verbunden 
vnd geſamlet Oecolampadius vnd Ca- 

rolſtad, feine abgeſagte Feinde, Nach 
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Joannis Boteri Weltbeſchreihung / 


jhnen haben fich auch darein gelegt Buec⸗ 
rus vnd Caluinus ein Erfinder deß newen 
Abendtmals. Diſe vnd andere haben 
ihrer Gottloſigkeit vnd ernewerten Ketze⸗ 
rey / die Kirch Gottes / vnd die Lutheriſche 
Sect / vermittelſt jhrer widerwertigen mals 
nungen / allerdings zerriſſen: Man hat ſich 
gleichwol vilmals bemuͤhet / die Luthera⸗ 
ner vnd Zwinglianer miteinander zuver⸗ 
gleichen / iſt aber allzeit zuruck gangen / vnd 
die vneinigkeit jmmerdar groͤſſer worden. 
Zu Meerßburg iſt auff deß Landtgrafen zu 
Heſſen anoꝛdnung / das erſte Conciliabu- 
lum vnd zuſamenkunfft gehalten worden/ 
aber haben / damals nis allein nichts ver⸗ 
richt / ſondern auch nicht ſo vil erhalten koͤn⸗ 


nen / daß fir ſonſten in andern Faͤllen / gute 


Brüder vnd Freunde verbliben / ſondern 
Luther verbote den Burgern zu Franckfurt / 
mit den Zwinglianern etwas zuſchaffen zu» 
haben: Hergegen hat Zvvinglius in ei⸗ 
nem an die von Klingen abgangnenm 
Schreiben die Lutheraner / vnſinnige Fan⸗ 
taſten vnd Narꝛen geſcholten. In einer 
Antwoꝛt auff deß Luthers Buch vom Sa⸗ 
crament des Beicht / erhitzet ex wider jhne / 
vnd nennet jhne einen falſchen Propheten? 
einen vnverſchamten Schalckonarren / eint 
Plauderer / einen verzweifelten Ketzer / ei⸗ 
nen Verfuͤhrer deß Volcks / einen Betric⸗ 
ger / einen abtrůnnigen von CHriſto / vnd 
ſo gar einen Antichriſten. 


Hergegen nennen bie Lutheraner die 
Zwinglianer fantaſtiſche Gaiſier / ein vn⸗ 
ſinniges verzweiffeltes Volck / rebelliſche 


Kinder / vnd ein Orgel deß boͤſen Feindes, 


Georgius’ Weſtphalusꝰ in feiner apo- 
logia wider den Caluinum, erzehlet 


nach längs die onverfehaifite Schmache ⸗ 
reden Caluini, vnnd nenner dife Leut 
ohne Hirn / ein Razza oder Sefchlehe 
a Ze 
difer fo groffen verzweifflung ein Einige 
keit zutreffen / haben fie allerfeyte Anne 


der Riſen / der Beſtien / der Hunden, 


tauſent fünf hundert vnd vier vnd dreyſſig / 


zu Coſtantz / vnd folgendts Anno taufrne J 


fünf hundert vnd ſechs vnd dreyſſig / zu 
Wuͤrtemberg ein Zufarfienkunft gehalten? 
aber vergeblich. RBRRRN 
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Se waten nundie erſſen / ſo die dutheri⸗ 
ſche Sect in Teutſchlandt angenommen/ 
die Grafen von Monßfeldt / auda Luther 
geboren: vnd Hertzog Johan Friderich 
von Sachßen: Dife haben die Perſon vñ 
zer diſes Apoſtatæ vnnd abtruͤnnigen 
Mönche in jhren ſonderbarn ſchutz vnnd 
ſchirm genomen, Die erfien / fo befleckt 
wurden / waren Die Dodtores vnd Stu⸗ 
denten zu Wittenberg / von dannen / ale 
auß einer ſtinckenden ſentina oder Cloack / 
iſt diſes Gifft vnd Peſtilentziſche Kranck⸗ 
heit / in kurtzer zeit außgangen und erbraitet 
worden im gantzen Teutſchlandt. Dann 
Hertzog Hainrich ſein Bruder war allbe⸗ 
reit verkehꝛt / vnd hat / (nach dem er nach ab» 
ſterben Hertzog Johan Friderichs / das 
Churfuͤrſtenthum̃ geerbt hatte / den Sucher 
alßbaldt von Wittenberg gen Leiptzig ab- 
‚gefordert / vnd ſeind jhm alßbaldt die Thů⸗ 
ringichſe / Saͤchßiſche / Meißniſche Laͤn⸗ 
der / beygefallen. Vnnd haben ſeythero 
Hertzog Hamrich von Zutphen das Bis 
ſium̃ Bremen / vnd Ioachimus Weftpha- 
lus die State Hamburg gekrenckt. Zu Luͤ⸗ 
beck Bat Die Ketzerey eingeriffen durch be⸗ 
wuilligung jres Biſchoffs Henrici de Ba- 
tel ; Deffen Nachfolger fragten nicht vil 
‚nach dem vbrigen / vnd lieſſen fich benügen 
mit dem zeitlichen Einforfien : wie dann 
auch Bifchof Georgius de Aol in einfo 





groſſe vnverſchamtkeit und Gottloſigkeit 


gerathen / daß er vnder andern ſchoͤnen be⸗ 
gangnen Stuͤcklein / das Roͤmiſche Miß 
ſal mit groſſem gepreng / Pomp vñ Pracht 
begraben ließ. Diſer geſtalt Bat das Luther⸗ 
thum̃ angefangen ſich aller orten in Teut⸗ 
landt zuvermehren. Kayſer Carls Sig / 
welchen er Anno 1547. wider Die pro⸗ 
teſtirende Fuͤrſten erhielt / hat es etlicher 
maſſen auff⸗ vnd zuruck gehalten / aber 
durch die hernach erfolgte Rebellion 
Hertzogs Moꝛtzen von Sachßen vnnd 
Marggraf Albrechts von Brandenburg / 
iſt alles widerumb vber vnd vber gangen. 
— San war da Ka auff ei⸗ 
„nem zu Speyr gehaltenem Reichstag / 
‚onderm ſchein der erhaltung deß gemei- 


4 


‚nen Sribens /berwöge/Dievbungder Aug · genge ſchlagen / vnd di Me] 
fin —* irlben · Eben diſes defthahe auch damalo; 


ſurgiſchen Religion in Teutſchla 
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Hß dritten Buchs /erfier ? 


Andere and beffrs seronek müede, 


Baſelr iſche Granitzen: An, 152g. 


lange Difputation/ in beyſ 











Geige ion fo a 
allgemeinen Concilio ‚oder fonj 


andere Mittel /inn Religions fa 







no 1552. A auf dem Neichetag 
Paſſaw abgeredt vnnd verbotten worden, 
daß die Proteſtanten ſich fein: ; wege es 
luſten laſſen ſolten / die Catholiſchen vrnd 
in ſonderheit die geiftfichen/ in der vbung 
dr ak Religion in em Sandenzuber 
krüben oder zunerhinderen, Anno 1555, 
auff dem Reichstag zu Augfpurg iſt allen 
Fuͤrſten vnd Ständen deß Keiche erlaube 
worden / eintweder die Catholiſche Reli 









‚gion/oder aber Die Lutheriſche Kegerey an⸗ 
sunenumen/ond von einen zum andeen ji 
ſchreiten / mie diſem beding / daß die Welke 
liche Fürften Durch folche verenderung/jh- - 
se Sänder vnd Ehrmeht verlieren /aberdie 
geifiliche Fuͤrſten jres Standes (doch auß⸗ 
genomen der che) enffege werden / und an 
Ihrer ſtatt andere Catholiſche erwoͤhlt were 
denfolten. Es Baben gleichwoldie Keger. 
fich ſtarck bemühee / daß auch jhuen Dre 
berthanen Die Freyheit der Religion gelafe 


fen/onddie Fuͤrſten ſchuldig fein folten/ fie 


ſhres gefallens leben zulaffen /aber darıvia 


„ber haben fich die Sürftenvon Oeſterꝛeich 


vnd Bayrn geſetzt. a 
Nach obvermelten Decreten vnd be⸗ 


ſchehencr verwilligung / Bat Die Keierey 


‚gang Teutſchlandt ergriffen / dann Anz 
no 1556, Hat Dit Haimrich Wfalggraf | 


bey Rhein / vnd Marggraf Carl von Ba⸗ 


den/die Meß auß jhten Sanden vertugt/ 


folgents hat Nicolaus Galla diſes vntraut 


zu Regenfpurg außgeſeet / vnd Martinus® 
Kemnitiuszu Braunſchweig. Nicht we⸗ 
niger nach dem die Schweißer zu 3ů ch 
das zwingliſche Gifft ergriffen hatten/ 1 
ben fie An. 1526, die Meß injhem Ger 
biet ab / vnd das Nachtmal widereingefe 











Eben ife Set siftectefich vondanmen 
Burke Can 
gehalten war worden/Die Silber der Seile 
en gefärft/zerfchlagen/ond dieich wer 






Tanvari) hat manzu Bern/ 
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ermeltem Straßburg. An. 1531. haben die 
fünff Catholiſche Cantones oder Diven) 
nem̃lich Lucern / Vrania / Suitz / Vnder⸗ 
waldt / Tugi, die von Zuͤrich vnd Vern / 
als Zwingliſche Ketzer bekriegt / die wur⸗ 
den in zweyen gehaltenen Schlachten v⸗ 
berwunden / vñ in der erſten ward Zvving- 
lius erſchlagen. Eben zur ſelbigen zeit iſt 
Oecolampadius in feinem Beth todt ge: 
funden worden, An dep Zwingels ſtatt 
hat fich auff die Cantzel der Peſtilentz zu 
Zürich geflellt Henricus Bullingerus‘, 
Difes Zwinglifche Gifft ergriffe auch Die 
Statt Genf / die hat An. ı 5 3 65. fich jhrem 
natürlichen Fuͤrſten widerſetzt. Dafelbft 
hin hat Caluinus, (welcher etliche Jahr⸗ 
iang ein Miniſter vnd Diener deß Woꝛts 
der auß Franckreich vnd Niderlandt ent⸗ 
wichenen Ketzern zu Straßburg geweſt / 
vnd daſelbſt ein Synagog angeſtelt hatte/) 
fein cathedram, Cantzl vñ Schul verwen- 


det / vnd von dannen gantz Franckreich 


leichtlich vnd mit guter gelegenheit verun⸗ 
reinigt vnd vergifftet. 
Immitttlſt wuchßen noch andere vn⸗ 
doerſchidliche Ketzereyen dann An.1532. 
haben die Widertauffer die Stat Muͤn⸗ 
ſter in Weſtphalen beſeſſen / einẽ Konig auß 
jhrem mittel erwoͤhlt / vilerhandt thorheiten 
geſtifftet / vñ iſt letſtlich die Statt belaͤgert / 
erobert / vnd der König ſamt jhren Anhaͤn⸗ 
gern gehenckt vnd hingericht worden, Are 
no 15si. hat Andreas Oſiander-, inn 
Preuſſen ein newe Ketzerey / vnd vnerhoͤrte 
Gerechtigkeit auffbracht / vnnd Hertzog 
Albꝛechten darmit inficiero, vnd es theil⸗ 
ten fich die Lutheriſchen allgemach in rigi- 
dos vnd molles, oder in firenge ond wai⸗ 
che / vnd vnder andern abfurditeten und 
vngereim̃theiten / war auch vnder jhnen 
die Vbiquẽtariſche Ketzerey. 

Immittelſt / vnd in wehrenden diſen 
Newerungen / verſuchte man zwiſchen den 
Lutheranern vnd Zwinglianern allerhandt 
fridis vnd vergleichs Mittel: Aber weil 
Hertzog Auguftus’ Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
ſen ſich vmb das Lutherthum̃ / hergegen 
der Pfaltzgraf Churfuͤrſt zu Haidelberg 
vmb den Caluiniſmum- annam / fo iſt 
niemalen fein vereinigung (al welche 
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ey keinen Kegern flat finder) erfolge/ 
weder zu Zürich / allda Martinus’ Bur 
cerus ſich Anno 1539. ſtarck darumb 
bemühete / noch auch zu Mulbun / allda 
Jacob Schmidlein Anno 1564. fein naͤr⸗ 
rifche Vbiquitiſterey publicirte / fondern 
es iſt jhre vneinigkeit / hader vnnd zanck je 
länger je groͤſſer worden: Biß letſtlich An⸗ 
no 1559. die Hertzogen von Sachßen vnd 
Grafen von Manßfeldt ein Schꝛifft auß⸗ 
gehen lieſſen / vnnd darin die Zwingliſche 
vnd zehen andere Ketzereyen verdampten. 
Anno 156). haben die Caluiniſten ſich 
vnterſtanden die Lutheraner auß der Statt 
Bremen zuvertreiben / ohne zweifel weil ſie 
von ihnen An. 1555. vbel tractiert woꝛ⸗ 
den / vnd der Koͤnig in Dennemarcken vnd 
andere Seeſtaͤtt verbieten lieſſen / die Sa⸗ 
cramentirer weder Zuhauſen noch Zubes 
herbergen / wie dann folches ein edler Po⸗ 
lack /nameng loan Lafcus, als er mitten 


im Ißinter auf Engellandt geflohen wol 


erfahren / vnd kaum zu Embden ein vnder⸗ 
kunft finden hat koͤnnen. Deßgleichẽ iſt be⸗ 
gegnetdem Theodoro Beza, als er ſich 


vnderſtundt das gemuͤt deß Pfaltzgrafen 


Ottonis, ſo damals Lutheriſch war / zu re- 
concilieren, vñ jm die Lutheꝛiſche Confeſ⸗ 
ſion zu præeſentiren / weil aber jhm ſolches 
hernacher durch die von Zürich ſtarck ver⸗ 
wifen ward/ifter aut Zwingliſch worden. 
Folgents haben fich vil Zwift-vnd 
Scharmügel erhebt zwiſchen Hainrichen 
Bullinger/Zwingl/ ond dem Lutheriſchen 
Prentzen. Ebenmeſſig zertrugen fich An. 


1566, die Ziwinglianer/£utheranervälas 


tholiſchen / Letſtlichen weil Segurius Pa- 
dilianus deß Pringen / von Bearne Rath 
von einem Caluiniſchen Predicanten nas 
mens Brocardus,verftanden hatte / daß bes 


ſagter Fuͤrſt von Bearne würdeein König 
in Franckreich werden/on den Pabftaußd 


Statt Rom vetreiben/fo zohe er allenthal⸗ 


bherum̃ in Engellandt / Nidland / Denne⸗ 


marck vñ Teutſchlandt / vñ ſollicitirte eint 
8ynodũ oder zuſam̃enkunft / vm̃ die Luthe⸗ 
raner vnd Zwinglianer miteinander zuver⸗ 


gleichen / daß aber Padilianus kein beſſerer 


Orator, denn der Brocardus ein Prophet 
geweſt / erſcheint auß einem deßwegẽ durch 
die 
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die Sterne filaufgangnem Zuct 
welches. Caluiniſticum in- 
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‚Jacob Schmidel und Beza eben derglei- 
chen zu Mompelgart tentirten vnd ver 


| Fücheen / war ce doch auch lurtſeh vnd 
vergebens. Ri AR N 
J— NER EIN N 
Von dem Stande / darin ſich das 
Religionweſen in dem Teutſch⸗ 
WET RN landt befinden 


NR 


32 diſen vnſern zeiten laͤſt es ſich anſe⸗ 
Ihen / daß die Ketzerey ſich je länger je 





l ‚mehraußbraiten / hergegen die Catho⸗ 


hifche Religion das Felde verlieren wolle, 
Dann die Ketzerey wächt/ friſt vnd greifft 
mmerdar weiter vmb ſich herumb / wieder 


Krebß / dann die Lutherifche vnd Caluini⸗ 


ſche Fuͤrſten fegen ſich indie Abbteyen vnd 


Biſtum̃ / vnd behaltens / ſam were es jhn an⸗ 


ererbtes Patrimonium, vnd laſſens fo gar 


hren Erben vnd Nachkoͤm̃lingen zuſtehen. 


Difergefalt Babendie Herhogen von Po⸗ 


miern die Kirch zu Camino eingenoffien, 


An. ısso.hat Hertzog Vlrich von Mech: 
lenburg die Kirch Suediua ond Kagen- 
burg eingenom̃en / und wirdt noch heutige 
Tags von ſeinen Nachfolgern befeſſen. 

a Die Marggrafen von Brandenburg 
baben den Fuß m die Kirch zu Magdeburg / 
Nauelburg vnd Segubia geſetzt / vnd koͤn⸗ 


nen jhn nicht wider darauß bringen : Die 


Hertzogen von Sachßen diſponiren vnd 
regiren die Kirchen zu Meiſſen / Merßburg 
vnd Newburg / ſam̃ weren ſie jhre Erblan⸗ 
der. Hertzog Hainrich Iulius von Sach⸗ 
fen/ hat oo: wenig jahren die Kirchen Bre⸗ 


men vnd Oßnabrug onder fich gebracht / 


vnd ſein lebenlang genoſſen. Der Hertzog 


von Brauuſchweig hat den beſten theil der 
Kirchen Hildenßhaim zu ſich gezogen / vnd 


die ſachen vnder dem Huͤtlein ſo weit ge⸗ 


ſpilt / daß etliche wenig Canonici decre- 


tirt vnd capitulirc haben /daßnichtallein 


fein Sohn / fondern auch deſſelben Erben 


. für Biſchoffe alldore gehalten werden fol- 


ten. Defgleichen Bat fich Philip Sigif- 
mundus Hertzog zu Sachßen der Kirchen 





zu Verden vnderfangen. Nach dem An, 


— 





ch / 1582. Graf H 


cil ET 
erman von Schamgnburg 
die confirmation.. der Kitchen zu Min- 
den, vom Pabſt Gregorio.X III. durch 








liſt vnd betrug erlangt hatte / hat er fich mie 


Hertzogs Iulij von Braunſchweig Koch» 
ter verehlicht / vñ hergegen Hertzogen Hen⸗ 


richen / beſagts Hertzogs Iulij Sohn / die 


‚Kirch cedirt vnnd vbergeben. As auch 
derfelb Juͤngling fich hernacher verheurar/ 
hat das Capittl,vermittelft Hertzog Einſts 


von Bayrn Churfuůrſtens zu Coln Aurho- 


ritet / Graf Adolphen von Schawenburg 
erwoͤhlt. Vnnd cd ſchon in diſer State 
kaum der Schatten der Catholiſchen Res 
ligion beym Volck meh verhanden / ſo hal⸗ 
ten doch die Catholifche Canonici den 
— in der Kirchen auff Catho- 
Ich will nichts melden von deme/dah 
Pfalsgraf Cafımirus, als ein frrundeli⸗ 
cher lieber Nachbar / in die Kuchen zu 
Speyr vnd Worte den Fuß geſetze/ und 
wo ſie denſelben einmal hinein ſetzen / da un 
derlaſſen ſie nit / ſhꝛe Secten int einzufiih⸗ 


ren / dann die Caluimiſche vnd Lutheriſche 


Ketzereyen / wie auch andere ſeindt nmrein 
Deckmantel vnd Schein) vnder welchem 
fie frembde Guͤter an ſich sieben. 

Nach dem Hertzog Henrich vonn 


Braunſchweig vor etlichen Jahren einen 
Theil der Canonicorum zu Halberſiade 
 corsumpirtond beflochen hatte / hat er die 


Lutheriſche Sect dermaſſen eingefuͤhrt / daß 
alte Muͤnchs Cloͤſter aufgenommen cin 
einiges der Canonicorum regularium. 


beynebens auch 4. Pfarrkirchen apofta- 
tirt haben, Darbey iſt aber zuverwundern 


vnd in obacht zunemmen / daß damals vnd 
alldort in den Mansperſonen / vnd fonder- 
lich den Religioſen, ein ſo gar ſchlechte 
Standthafftigkeit inn dem Glauben vers 
ſpuͤrt worden / vnd Bergesen die Nonnen 
vñ fchwache Werbsperfonen beſtaͤndig ver⸗ 
bliben / dann vnter ſechs Nonnen Cloͤßtern/ 
ſo alldort zu Halberſtatt waren / iſt kein eis 
niges abtrůnnig worden / wie dann auch 
dergleichen faͤll ſich an mehr andern Dia 
sen in Zeutfchlande begeben haben / dann 
zu Dim / Straßburg / Newburg / Bran- 
denburg/ Sachßen vnd Braunfchweig/fo 
ey Cr 3 gar 
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gar auch in Holſtain / ſeindt noch heutige 
Kags oil Nonnen Cloͤſter im efle vnd gu⸗ 


tem Weſen: Gleichwol wirde daſelbſt 


durch die Obrigkeit verbotten / an ſtatt der 
ſterbenden Nonnen / andere newe einzu⸗ 
nemmen / wie dann auch ſie kein gelegen⸗ 
heit haben / ſich vonn Catholiſchen Bi⸗ 
ſchoffen weyhen vnnd conſecrieren zu 
laſſen. 
So ſeindt nun die Ketzeriſche Fuͤrſten 
dermaſſen gefliſſen die Ketzerry inn jhren 
Landen einzuführen / daß hiebeuor die ar⸗ 
me Vnderthanen inn der Churpfaltz ge⸗ 
zwungen worden / jhre Sect vier oder fünf 
mal zuverenderen / vnnd von der Caluini⸗ 
ſchen zu der Lutheriſchen / hergegen von der 
Lutheriſchen zu der Caluiniſchen zuweichẽ / 
allermaſſen es demſelben Pfaltzgrafen ge⸗ 
faͤllig war. Hertzog Auguſtus zu Sach⸗ 
ſen war in zeit ſeines lebens / das Haupt der 
Lutheriſchẽ Seci / Chriſtianus fein Sohn 
hat / nach abſterben feines Battere/die Cal⸗ 
uiniſterey eingefuͤhrt / vñ woferrn jhm Gott 
bas leben nit hette abgetruͤckt / ein jaͤmmer⸗ 
lichs Spectacl vnnd Blutbad anrichten 
woͤllen / aber nach ſeinem Todt hat der 
fromme vnnd feine Fuͤrſt Hertzog Fri⸗ 
derich Wilhelm von Weinmar / ſeiner hin⸗ 
derlaßner vnmuͤndiger Kinder beſtellter 
Vorꝛmunder / die Caluiniſterey widerumb 
ab / vnd das Lutherthum̃ eingeſetzt. Dann 
ſchier alle Teutſche Fuͤrſten ſeindt eintwe⸗ 
der Lutheriſch oder Caluiniſch. Lutheriſch 
ſeindt die Hertzogen von Pomern / Marg⸗ 
grafen von Brandenburg / Hertzogen zu 


Sachhen / Pomern / Holſtain / Mechlen⸗ 


burg / Braunſchweig / Wirttemberg / die 
Grafen von Manßfeldt / die freye Reiche 
vnd Hanße Staͤtt. Aber Caluiniſch ſeind 
die Pfaltzgrafen bey Rhein / Straßdurg vñ 
der maiſte theil der Schweitzer / vnd etliche 
Staͤtt. Es behelffen ſich auch dißfalß die 
Teutſche Fuͤrſten eines im Reich ergang⸗ 
nen Decrets / daß nem̃lich fie jhre Binder» 
thanen zwingen doͤrffen / eben derſelben Re⸗ 
ligion zu fein / dern ſie ſeindt: O armſeli⸗ 
ges Volck. 

Aber in genere vnd ins gemein von ſa⸗ 
chen zureden / iſt gewiß / dz der Adel / die Rei⸗ 
chen vnd Die Staͤtt vil mehrers inficiert 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


ſeindt mit ber Ketzerey / denn Des gemein⸗ 
Man vnd Fuͤrſten. Vnd iſt wol zuerbar⸗ 
men / daß vnder fo vilen freyen Rei 
ten auf dem letſten Reichstag nur drꝛey klei· 
ne ſchwaͤbiſche Staͤtt / nemlieh Gmuͤndt / 
Duͤnckelſpil vnd Vberling / ſich als Catho⸗ 
liſche / erzeigt haben / vnd anjetzo vnder ſo vis 
len teutſchen Fuͤrſten nur die von Oeſter⸗ 
reich / Bayrn / Clef / Marggraf Philipo 
von Baden / vnd der Landtgraf zů 
tenderg Catholifch ſeindt / vnd ein Marg 
graf von Baden/ondein Graf von Hefe 
fenfiain widerum Catholiſch worden. Wol 
zuerwegen iſt es / woher es doch kom̃e / daß 
die freye Staͤtt vil geneigter ſeyẽ zu annem⸗ 
mung der Ketzereyen / deñ die Fuꝛſten: Vil⸗ 
leicht darumb / allweil nemlich die Ketzerey 
pflegt ein freyheit der meinungen / vnd deß 
Lebens mit ſich zubringen / vnd der nam der 
Freyheit / (ob ſchon fie falſch iſt) iſt tauglich 
vnd bequem / das Volck zu allen vnd jeden 
dingen zubewoͤgen. Kein ſolche meinung 
hat es mis ven Fuͤrſten dann dieſelbigen 
baden ein vnllkom̃ene macht vber die Vn⸗ 
derthanen / vnd fie genieſſen derwegen ein 
groſſe Freyheit: Eo machet auch der Eifen 
derfrepbeit/daß inden deliberationenpg 
berathfchlagungen der freyen Staͤtt / die 
boßhaftige Burger vil mehr gelten vñ ver⸗ 
muͤgen / denn die froifien/ dann weil ſie vn⸗ 
verſcham̃t vnd Seelloß ſeind / ſo erzeigen ſie 
ein vil groͤſſere hitzigkeit in verthädigung 
der hochheit der Reipublicæ oder gemeinẽ 
Nutzes: Hergegen vermag in den conſul⸗ 
tationibus vnd rathſchlaͤgen der Fuͤrſten / 
das iuſtum vnd honeſtum vil mehe / von 
wegen deß Reſpeets der Reputation / vnd 
wir ſehen / daß die geſahr vnd weitlaͤuffig⸗ 
keiten / darin ein Landt / von wegen veren⸗ 







derung deß Glaubens gerathet / nit ſo ſeh 


bewoͤgen die Senatores vnd Rathsherrn 
einer gemeind als einen Fuͤrſten / dann die 
Senatores laſſen ſich gemeiniglich võ mes 
gẽ jres aignenintereſſe, biegen vñ lencken⸗ 
aber das intereſſe deß Fuͤrſtẽ * fuͤrnem̃.· 
lich auf den gemeinen nutz deß 
weil derowegen die verenderung der Reli⸗ 
gion pflegt einer Partieular Perſon nutz⸗ 
lich / aber dem gemeinen Weſen ſchaͤdlich 
zu ſein / ſo folgt nothwendig / daß um 
tatt 





ndts / vnd 
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...  DEB DIL 

Statt vilfeichtlicher die Ketzerey annin 
denn einabfolutus Princeps oder vnge⸗ 
Die frpe Reichoſtaͤtt feinde (aufge 
norfien die obbemelte deep) allefaıfit Rege- 

riſch: Aber doch ſeindt Die maifte Burger 
u Augſpurg Carhotifch: Ju Nurmberg / 
Vlim /Franckfurt vnnd Aach findt man 
auch etliche wenige Catholifche — 
vnd es laͤſt ſich anſehen / als habe die Catho⸗ 


Bin: 
AL: 








% lſche Religion wider angefangen einzus 


wurtzlen /nicht zwar durch Rrieggmacht/ 
noch durch vfarpirung feifider güter/fon= 
der durch die Predigen der Warheit/ dern 
Lecht dermaſſen Ela vnd ſchon it / daß 
woßferen Die Ketzeriſche Fuͤrſten ſich nit mit 
den Wafen vnd allerhandt Tyranneyen 
vnd grauſam̃keiten darwider ſetzten / es ge⸗ 
wißlich gantz Teutſchlandt widerum̃ aufs 
new an ſich ziehen würde, Es haben ſich 
auch dißfalß mit groſſem nutz vnnd lob be⸗ 
muͤhet die Vaͤttetr der locietet leſu daun 
vermittelſt jhrer Predigen /difputirungen. 
außlegung deß Eatechifmi/ ſchoͤner Bů⸗ 


cher / Schulen / Collegien vnd Semina⸗ 


rien, in denen vil gute ingenia vnder wi⸗ 


ſen werden/conuertuntcorda Patrum. 


Truchſeß Erobſchoff daſelbſt 


in tilijs. Der hilff diſer Vaͤtter gebrau⸗ 
chen ſich alle Fuͤrſten / ſo da gneigt ſeindt / 


ijhꝛe Länder eintweder widerumb zurainie 
gen / oder aber in der reinigkeit deß Glau⸗ 


bens zuerhalten. 
Damit man aber wiſſe / in was für 
terminis oder Stande deß Glaubens diſe 
Teutſche Prouing fiehe/fo wollen wir jhre 
.  Metropoles over Thumſuifft ein wenig 
durchlauffen /dann Die Authoritet der B 
ſchoffe vnd Capitteln hat den noch vbrigen 
leinen Theil deß Glaubens in Teutſeh⸗ 
landt / biß dato erhalten, So hat nun 
Zeutfehlande fibenMetropolitanosodep 


uns 


— —— 


Fern algburg/ Bezanzon.., 
Praag. Das Ertzbiſtumb Mag deburg 

N fambe feinen vndergebnen Sifuifien / 
1 Mafberg / Raum: 





nem̃lich Mafbon b ur 
burg / Eh Luͤbeck / 
Suerin / Seburg / Celuich / Rahzen⸗ 
busg/allesdings Kegerifeh worben /vñ wer- 
Den regiert vnd genoffen von Lutheriſchen 





zuchs /erſter Theil 
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erey annim̃t / 


landt / dann der Ergbifchoff d 


| NN. 
Fuͤrſten ſam were eo jfı Patrimonium.,. 

Das Ertzbiſtum̃ Tryr belangendr/ 
iſt daſſelb Das allerſauberſte in Teuſch⸗ 
daſelbſt leydet 
vñ geduldet nirgents Fein fremde Religion 


In feinem Biſtum̃ / ſondern reůteto alent. 
halben auß. Vnder fin Biſtumb gehoͤrt / 
Verdun, Tuns, Tul, Metz, fo aber/wag 


das zeitliche belangt / der Cron Franckteich 
vnderworffen / vnd Tul vnd Metz mie der 


Caluiniſchen Ketzerey befleckt finde. 


Das Ertbitumb Cohn har vil mühe. 
feligfeiten von wegen der Religion außge⸗ 


ſtanden / vnd ſich mit ſonderbatem vnauß⸗ 


loſchlichem Lob bey der Catholiſchen Re⸗ 
ligion erhalten. Dann als An.1543. Ertz⸗ 

biſchoff Herman ſich vermercken ließ / daß 
er die Ketzerey inn der Statt vnd im Sande 

einführenzufaffen vorhabens/auch allbereie 
zu folchem endt/den Bucerum vñ den Me- 

Janthonem zu ſich erfordern hatte laſſen / 
hat ſich jhm der Rath und Capitldermak 
ſen widerſetzt daß er abgeſetzt und Adol- 
Plus an feine ſtatt veror dnet worden / vn⸗ 
angeſehen gleichwol damals vil Staͤtt mit 
ber Kegerey entzundt und behafft worden. 
Als auch hernacher In, ı 5 52, Gebhardt 
ſich dnder⸗ 
Runde fein hertzliebe Agnes zu der Ehe zu⸗ 
nemmen / den Vnderthanen die Freyſtel⸗ 


lung zubewilligen / vnd ſich für einen Ke⸗ 
tzer on Abtruͤnnigen zuerklaren / iſt er durch 
Pabſt Gregorium XIII. abgeſetzt / vnd 
an ſein ſtatt Hertzog Ernſt von Bayrn er⸗ 
woͤhlt worden. In diſem Tumult ließ der 
Rath zu Coln befelch außgehen / das alle 
Vncatholiſche freĩde Perſonen die Statt 
raumen ſoſten. Vnd das Capit ließ den 
Krieg wider den Truchſeß aufruffen/ vm 
angeſehen Hertzog NaußCafimir jhm alle 
möglichen beyſtandt laiftete/ond das Suft 


vbelverwuͤſtete / biß er letſtlich nach abſter⸗ 


ben ſeines Bruders Ludouici Churfuſtes 
gezwungen ward / ab vñ wider heim̃zuziehe. 
Immittelſt kam Hertzog Ferdinand auf 
Bayrn / mit einer fchönen Reuterey vnd 
Fuß Volck feinem Bruder Ernefto zu— 


bir vnd hat mit hilff deß Grafen von 
rnberg / vnnd deß Capitlo/ die Statt 
Bonn, Leuchenich vnd Brüel erobert. 
Deß 
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Dep Eitelheinrichs ſtatliche Reuterey er- 
legt / jhne felbft gefangen/ ond den Truch⸗ 


feß gar vnd gang auf dem Landt gefchlas 


gen. Wiedann auch der Hertzog von Par- 
ma die Statt Nuifs lang belägert / vnd 
leeftlich eingenommen. 

Sonſten gehören onder difes Ertzſtifft 
die Biſtumb Luͤttich / Münfter/ Oßna⸗ 
brug vnd Minden... Lüttich hat biß dato 
die Catholiſche Religion / vermittelſt Goͤt⸗ 
licher huf / deß anſehenlichen Cleri, vñ deß 
Koͤnigs zu Hiſpanien erhalten. Das Stift 
Muͤnſter iſt jederzeit gut Catholiſch geweſt / 
vnd hat daſeibſt Anno 588. der geweſt 
Thumꝛobſt Gottfridt von Raßfeldt ein 
Ieſuiter Collegium geſtifft / nicht zu ge⸗ 
ringer der Orten befuͤrderung der Catholi⸗ 
ſchen Religion. Zu Oßnabrug hat die 
Ketzerey angefangen / Anno )52 1. vnd ob 
ſchon ſie vber 10. jahr hernacher Die Luthe⸗ 
riſche Præedicanten vertriben / ſeindt doch 
dieſelbigen auffs new von den Canonicis 
vñ Biſchoffen ein⸗ vnd zugelaſſen worden. 
Anno 1574. hat Hertzog Heinrich von 
Sachßen diſes Stift Oßnabrug vñ Bre⸗ 
men an ſich gebꝛacht. Zu Minden iſt nur 
ein kleiner Particl Catholiſch / vnd regiret 
das vbrige Hertzog Heinrich von Braun⸗ 
ſchweig. 

Maintz iſt ein anſehenliches Ertzbi⸗ 
ſtum̃ / hat aber zur zeit Ertzbiſchoff Al⸗ 
brechts von Brandenburg An. 15 14. Ale 
gefangen / nach der Ketzerey zuſchmecken / 
vnd iſt Die gantze Dicsces allgemach dar« 
mit befleckt worden/zumaln die Statt Er⸗ 
fordt zufaiie dem Adel. Es haben aber 
die Jeſuiter nit allein zu Maing /fondern 
auch zu Kobleng und Neiligenflatt jre fons 
derbare Collegia, vnd durch Difes mittel 
dieſelbe gantze Gegent biß dato in Der Ca⸗ 
tholiſchen Religion erhalten. Vnder diſes 


Ertzſtifft gehören die Biſchoffe zu Coira / fi 


Coſtantz / Straßburg / Speyr / Worm̃s / 
Wirtzburg / Augſpurg / Eichſtett / Hil⸗ 
denßheim̃ / Paderborn / Halberſtatt / Ver⸗ 
den / vnd Olmuͤtz. 
Vnder das Biſtum̃ Coira gehoͤꝛen 
die Graubindter / ſo in der Buͤndtnuß ab⸗ 
getheilt ſeindt / vnd alleſamt 33. gemeinden 
begreiffen. Dis eine Bundtnuß wirdt ge⸗ 
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nennt das Hauß GOttes / die andere nen⸗ 
nen ſich die acht oder zehen — | 
die dritte heiſt man lega Griſa.. Dife 

fie iſt maiſtens Catholiſch / die anderea 
Zwingliſch / von ihrem Pfaner zu Zůrch 
Vdalrico Zvvinglio hero/ derfelb hat dife 
Leut in das verderben gezogen / vermittelſt 
def Netzes der Reichthum̃en der Kirchen. 
Aber doch wirt zu Coira vnd Fürftenberg 
(weiches ein ſehꝛ ſchoͤnes Caſtell iſt / allda 
der Biſchoff ein halbes Jahr reſidiren 
muß) der Gottodienſt auff Catholiſch ges 
halten: Deßgleichen zu Roſſum, welches 


den Ertzhertzogen zu Lehen ruͤhret / ItTten 


in einem Præmonſtratenſer Cloſter: vnd 
in den acht dritturis iſt auch Tiſitis einem 
Abbt zugehoͤrig / daſelbſt vnderhelt der 
Cardinal Alexandrinus ein ſeminarium 


von 34. Juͤngling / mit geiſtlicher hilff deß 


Volcks alldore. m Thal Agnadina vnd 
Pregaglıa (fo dem HRauß GOttes zuge⸗ 
hoͤren) vnd an vilen andern Orten der acht 
dritturen, finde man Staͤtt / allda jnner⸗ 
halb 30. Jahren fein Meß gehalten wor 
den / mehrers auß mangelder Prieſter / den 
der Ketzerey. Die Statt Pofchiauo, - 
welche zum Hauß GOttes gehoͤꝛet / vnd 
auf einem hohen Berg ligt / iſt theils Ketze⸗ 
riſch / theils Catholiſch. Die Ketzeriſchen 
ſeindt vil eyferiger / denn die Catholiſchen / 
dann fie haben jinerdar ein Woꝛtsdiener / 
der jhnen alle Wochen drey mal verpredie > 
get: Hergegen haben die Eatholifchenein 
zeithero gar Feinen Priefter gehabt. Die 
vrſach deſſen iſt / allweit die Catholiſchen 
feinen Prieſter noch Prediger annem̃en / 
der nit gelehrt / exemplariſch vnd wolgualifi: 
ciert iſt: Hergegen gefallen den Ketzern 
nur die jenige Pra dicautzen am aller be⸗ 
ſten / welche vil boͤſes ſagen koͤnnen vom 
Pabſt / Biſchoffen / Mönchen vnd Pfafe 
en. RT re 
Zweyerley orfachen ſeindt verhanden / 
warumb in der obbemelten Buͤndtnuß / die 
Catholiſche Religion nicht gar undgang - 
vertilgt worden / die erſte iſt geweſt die fupc- 
rioritet deß Hauſes Oeſterreich vnd Bi⸗ 
ſchoffs zu Coira, vnd deß Abbts zu Tiſi- 
ts’. Die andere iſt das intereſſe, welches 
die Kirch zu Coira, und die Abbtey Tih- 
. 







Zaunm zuhalten. 








off zu Coira erwoͤhlet das 
aufes GOttes / vnd die Ertz⸗ 
der 8, dritturen. ‚Das Haupt 
Griſa wirt erwoͤhlt im erſten jahr 
iſchoffs / im andern vom Abbt / vnd 
‚im dritten von den Herrn von Marmore- 
ria. Die Ergbifchoffe erwoͤhlen auch da« 
ſelbſt die Haͤupter der drey gemeinden. Die 


ſer Liga oder Derbündenug hilfft vil die 


nahe Nachbarfchafft und Gewerb Icalix. 
Deßgleichen pflege das interefle, welches 
die Bifchoffe von Coira und Abbt zu Ti- 
Ltis in den Laͤndern der Oeſterreichiſchen 
Jurifdi&tion haben /das Volck alldort im 
Vnder den Gramwbindtern darff ein 
jegklicher feines gefallens / Icben vnd glau⸗ 
ben / aber doch werden die Catholiſchen vbel 
von jhnen gehalten / vñ muͤſſen wegen man⸗ 
gels der guten Prieſter / gedulden / daß jh⸗ 
nen die aller ärgifte vn Gottloſeſte Priefter 
zugeſchafft vñ aufgetrungen werden / dann 
die Ketzeriſche prauitet vnd boßheit iſt der⸗ 
maſſen ſchwach fuͤr ſich ſelbſt / daß ſie kein 
groͤſſere Steuͤr oder Anlainung hat / als 
cben das boͤſe aͤrgerliche vnd Gottloſe leben 
der Geiſtlichen. An.1583. hat der Cardi- 
‚nal Boromeus dag Thal Meſolcinam⸗ 
perſonlich heim̃geſucht / vnd vermittelſt deß 
Exempels feiner vnd anderer Heiligen vn⸗ 
ſtraͤflichen Lebens vnd Predigen / vil Ketzer 
bekehꝛt / vnd die Catholiſchen beſtettigt / wie 
nicht weniger die Vnholden auß dem 
Thal theils vertriben / theils bekehꝛt / theils 
aber der weltlichen Obrigkeit vberant⸗ 
Woꝛt. 
Das Biſtumb Coſtantz hat allzeit gu⸗ 
‚te Biſchoffe gehabt / durch welche es den 
Namen vnd Glauben Chꝛiſti allzeit gluůck⸗ 
lich erhalten. Die Statt hat ſich eingmals 


in dem Schmalfaldifchen Bunde wider 


Kagyſer Carln vergeſſen vnd eingelaffen / a⸗ 
ber es hat jhnen erdeyt wie dem Hundt das 
Bra / dañ er hat ſie jhrer Priuilegien ent⸗ 
fest / vnnd dem Hauß Oeſterreich vnder⸗ 
chaͤnig gemacht, Vnder diſes Biſtumb 


gehoͤren ſchier alle Schweiger 2 Dieſelbi⸗ 


gen ſeindt getheilt in dreyzehen cantonen, 
niem̃lich Schweitz / Vren / Vnderwalden / 
a A 
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Weern (Zürich, Bug / Glaris / % ern) 


PR 


/ 





a 


r chafhau⸗ 


Fryburg / Solodurn / Baſel/E Schafe 
fen / Appengel, Vnder difen feind Die von 


Schweitz / Vren / Vnderwalden / $uceen/ 


Zug Fryburg / Solodurn / Catholiſch· A⸗ 


ber Ketzeriſch ſeind die von Zürich / Bern / 
Baſel / Schafhauſen: Halb vñ halb / od ver⸗ 


miſcht ſeind die von Glaris vnd Appentzel. 
Die allererſte canton, da die Kegerepjren 


Fuß geſetzt / war Zürich / die vrſach deſſen 


war ein mißverſtandt / welchen ſie hatten 
mit dem Pabſt Iulio fecundo, yon wegen 
einer pretendirten außſtaͤndigen beſol⸗ 
dung / darunder dann Zvvinglius fich ges 
brauchen lieh. Die Catholiſchen haben im 
ihre cantonen eingeführt die Capuciner / 
vnd Jeſuiter / welche einen groffen Nutz al⸗ 
dort ſchaffen. Fl 
Die Statt vnd Biſtum̃ Straßburg 
waren auch die erſten vñ fuͤrnemſten fo den 
Zwingliſchen grewel beherbergt / vñ denſel⸗ 
ben noch heutige tags fouiren vñ ſchuͤtzen. 
Nur zwey Cloͤſter herauſſen erhalten ſich 
wunderbarlich in der Catholiſchen reinig⸗ 
keit. Der gantze theil deß Biſtum̃s / welcher 
dem Biſchof nit imediare vnderwoꝛffen / 
iſt mit dem Zwingliſchen Außfainficirt, 
aber der ander theil iſt gut Catholiſch / vnd 
begreift vil feine Staͤtt. Graf Johan von 
Manderſcheidt biſchof daſelbſt hat ſtarck 
ob der Religion gehalten / die Jeſuiter gen 
Molelin gebracht / vnd ein ſchoͤne Biſchof⸗ 
liche Reſidentz zu Tokenſtein gebaut, Die 


Kirch zu Straßburg wirt in Teuefchland) 


hoch gehalten / von wegen def ſtattuchen 


Adels / der darzu erfordert wirdt. Alle 


Thum̃ ſifft erfoꝛderen einen Rittermeſſi 

‚gen Adel / aber Coln vnd Straßburg erfor 

deren einen hochgebornen Adel. Wuͤrtz⸗ 
burg vnd Bamberg einen fuͤrnemen Adel / 
vnd die andere einen mittelmeſſigen. 

In diſer Kirchen hat ſich zu vnſern 

zeiten ein groſſe weitlaͤuffigkeit erhebt / dañ 
die Ketzeriſche Canonici brachten ins Ca⸗ 

‚pitleint Sohn deß Koͤnigs in Dennemar⸗ 
cken / wie auch deß Hertzogs von Holſtain / 
vñ andere / einen auß der Pfaltzgrafen Ge⸗ 
ſchlecht. Diſe peinigten vn plagtẽ den Bi 
ſchof Ioannem ſehꝛ vbel / vñ ward gezwun⸗ 
‚genden Kayſer vm̃ hilf anzuruffen / aber one 
Ale 
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alle frucht: Vnd weil er in ſolcher vnruhe 
mit Todt abging / ſo erwoͤhlten die Ca⸗ 
tholiſche Thum̃herrn den Cardinal vonn 

Lothringen zu einem Biſchoff / aber die Ke⸗ 
tzeriſche einem Jungen Fuͤrſten von Bran⸗ 
denburg. Diſe beede Fuͤrſten fielen ein⸗ 
ander in die Haar / vnd hatte anfangs der 
Cardinaldie oberhandt / aber weil der ge⸗ 
gentheil anfing / mit hilff deß Königs in 
Franckreich ondanderer/ ſtarck vnd maͤch⸗ 
tig zuwerden / ſo hat letſtlich der Kayſer ſich 
darein geſchlagen / vnd ſie der geſtalt vergli⸗ 
chen / daß die Kirch und Einkommen vn⸗ 
der ſie getheilt iſt worden. 

Die Kirch zu Speyr hette ein ſehr groſſes 
Dioeces, woferꝛn Pfaltz jhꝛ nit fo gar na⸗ 
he were / vnd ſie rupffte. In der Statt 
Speyr ſeindt mehr Ketzer / denn Catholi⸗ 
ſche: Die Canonici haben ein ſemina⸗ 
rium von 12. Juͤngling / mit demſelben 
vnd der Jeſuiter Schul / hoffet man viler 
Leut belehrung. An.i5 88.iſt daſelbſt durch 
die Jeſuiter befehrt worden Ioannes Pi- 
ftorius, welcher ein hochverfiändiger ge- 
lehrter Man / vñ bey dom Marggrafen von 
Durlach in groſſem anfehen war/ vnd her⸗ 
nacher mit feinen difcurfen , difputatio- 
nen vnnd Schrifften/ der Orten vilguts 
verzicht hat. Weil auch Marggraf Ja⸗ 
cob von Öurlach den vnderſchid ſahe / wel- 
cher da war zwifchen der unwiffenheit feis 
ner £utherifchen Pradicanten ond der Ca⸗ 
ehofifchen Warheit / fo ift er ebenmeffig 
vom Lutherthum̃ zu der Kırchen CHriſti 
getreten, In der Difputation / welche er 
An. 15 8 9. zwiſchen befagtem Ioanne Pi- 
ftorio vnnd Jacob Schmidl/ halten ließ / 
ſpꝛach Schmidl vnter andern Thorheiten/ 
daß der Menſch nicht ſelig werden koͤnne 
durch den Tode Chꝛiſti / vnd daß er ſolches 
erweiſen wolle mit dem Tridentiniſchen 
Concilio: Alßbaldt aber jhm das Conci- 
lium Tridentinum fuͤrgelegt ward / blet⸗ 
terte vnd warf ers hin vnd wider herumb / 
vnd weil er nirgents finden koͤnte was er 
ſuchte vnd gern gehabt hette / ſo ward er vor 
mennigklichen zuſchanden / vnnd warff 
das Buch im Zom von ſich. a 

Was das Bıftum Woꝛm̃s belangt/ 
haben fich die Inwohner derfelden Statt 
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Biſchoffs / folgents auch der Geiſtlich 
eximirt: Wie dann die Ketzerey daſelbſt of⸗ 


fentlich vnd frey geuͤbt wirdt: Aber der 


Clerus, vnd die Geiſtlichen ſeindt gemei— 


nigklich Catholiſch. Der Biſchoff hat 


noch einen theil deß Biſtums / vnd wohnet 
zu Dimſtein oder Ladenburg. 

Das Biſtum̃ Wirtzburg wirdt mie 
groſſem lob vnd eifer regirt Durch Herren 
Iulium Echter / derſelb Hat An.)584. nicht 
allein die Vncatholiſchen auß ſeinẽ Landt 
geſchafft / ſondern auch durch gute ermah⸗ 
nungen / predigen vnd vnderweiſungen ſo 
vil erhalten / daß An. i5 86. vierzehen Stett 
vnd 200, Doͤrꝛffer / vnd in allem biß in 


60000. Menſchen widerumb befchrt woꝛ⸗ 


den, Vnnd ob ſchon etliche halßſtarꝛige 
hinwegk zohen / ſeindt doch dargegen ande⸗ 
re auß Sachßen dorthin kommen. Der 
Abbt zu Fuldaw hat ſchier an den Lutheri⸗ 
ſchen Grainitzen ein ſchoͤnes Collegſum 
geſtifftet: Wie dann auch der Dꝛten 
Pabſt Gregorius XIII. ein ſeminarium 
bawen laſſen. Die Pfarrherrn / ſo indem 
Collegio Germanico zu Rom ftudiro 
haben / thun diſer Detenauchvilgute. 

Was ferꝛner das Biſtum Augſpurg 
belangt / beſitzet der Biſchof von Augſpurg 
einen theil deß Schwabenlandts / ſo das Al⸗ 
gay genennt wirdt / Item etliche andere 
Staͤtt. In der Statt Augſpurg wirdt 
gleichwol das Ketzeriſche Gifft durch die 


Pradicanten außgeſeet / aber dargegen 


ſchaffen die Jeſuiter vnd Barfüfferdafelbft 
vil guts / durch Hilf vnd gunſi der Carhofie 
fchen Rathsherrn / dann «8 befanden fich 
anfangs in difer Statt nur 4, taufent Can 
tholiſche / aber anjego feinde ober 14000, 
darinn verhanden : Wie dann die fuͤrnem̃⸗ 


fie Burger Catholiſch feinde, Zu Dillim 


gen hat Otto Truchſeß Cardinal/ein A- 
cademiam geſtifft / darin ein groſſe anzahl 
Studenten vnd Conuictores oder Kofls 
gaͤnger verhanden vnd erhalten werden: 


vnd befinden ſich alldort under andern vber 
viertzig Religioſen vnderſchidlicher Or⸗ 
den / vnnd ſonderlich deß heiligen Be 


dicti. Der Probſt zu Elwangen ein 
Fuͤrſt deß Reiche / befuͤrdert gchton 
ie 


— 


Een 


J 
* 
u 














y MORE d | 
hſtaͤtt wirdt eben. 










ANDI A 
it denen er grainige 


Hildeshaim Iurifdidion 
tfich weit vnd tieff in deß 
Hertzogs vonn Braunſchweig Landt er⸗ 
ſtreckt / bih auff An.1522. Vnd ob ſchon 
anfangs die Dioeces, vñ folgents die Statt 
Hildeshaim in die Lutheriſche Klawen ges 
achen / nichts deſtoweniger iſt der Clerus 
‚oder das Tuifififfe ond Thuiißeren /fo 
gar vnder dem Henrico primo, nd Her. 
‚sog Tulio von Braunfchmeig vnangetaſt / 
vnd vnbemailligt verbliben. Hertzog Ernſt 


Das Stifft 


‚und Diceces ha 


muB Bayrn Ertzbiſchoff zu Töln regieret 


 Anjeso die reliquias der Chriften vnd Clo⸗ 
Seralon. — 
Das Stifft Bam̃berg iſt eins vnder 
den anſehenlich iſtẽ Biſtumen m Teutſch⸗ 
landt / hat Any 552, von Marggraf Al⸗ 
brechten von Brandenburg groffen trang⸗ 
follertiten vnd vrſach empfangen/ der Ke⸗ 
tzerey vnd den Ketzern abholde zufein, Bnd 
wie diſes Seife vil ſchuldig vnd verbun⸗ 
den iſt ihrem vorigen Biſchoff Martino 
von Eef / von wegen feines fleiffes vñ ſorg / 
die er gebraucht hat / Die Keger weit von 
dannen zuſchieben / alſo were zuwuͤnſchen / 
daß es vil guts zuverhoffen hette von deſſel⸗ 
ben Nlachfolgern/zc. 

Veſchließlichen wirde das Ertzbiſtum 
Salsburg noch zur zeit regirt durch Herm 
Wolf Dietrichen von Raitenam/ derfelb 
hat hiebeuor alle Kegerifche Vnderthanen / 
vnangeſehen es der Statt on Landt Salg 
Burg zu groſſem fehaden geraichte / vertri⸗ 
ben. Ihm ſeindt vndergeben die Biſtum 
Regenſpurg / Freyſing/ Paſſau / Briren / 


Bien/Segouia, Gurck / Tauant vñ Chir 


ernfe ‚defgleichen Labach vnd Neuſtatt. 
Die State Regenfpurg if maiflens vnd 
durchauß Ketzeriſch / ñ hat auffer der geif- 
lichen / wenig Catholiſche Chꝛiſten. Diſe 
KRirch wirt anſetzo mie ſonderbarem lob vñ 


eyfer regiert Durch Herren Wolf. 


| Wolſgangum 
Biſchoff daſelbſt vn Probſt zu Elwangen. 


weit gebꝛracht. 
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DAN 


‚Su Freyſing / Paſſau Brtren; Gurtk 
p dauant iſt jederman arholifch. Kieme 
ſee hat fein Diecces. Zu Wien iſt es halb 
vnd halb / vnd habens der Oꝛten die Keher 
Weil aber das Religlonwe 
ſen ſo wol in der Prouintz vnd Diceces 
Salsburg (welche ſich erſtrecke durch 
Bayrn/ Deſterreich / Karndten Steyr) 
Krain /) als auch in der Pꝛouintz oder Erpa 
biſtum Prag (welches Preßlaw vñ etliche 
Staͤtt in Preuſſen begreift) nie allein de- 
pendiret vñ beſtehet in den geiſtlichen / ſon⸗ 
der auch fuͤrnem̃lich in den weltlichen Fur⸗ 
ſten / ſo wollen wir numehe auch etwas redẽ 
von den Pꝛouintzen vñ Landern / ſo von dem 
Hauß Beſterꝛeich vnd Bayın pnderworfe 
fenfeinde, Dann dife bayde Haͤuſer ſeindt 
eben die jenigen / fo die Catholiſche Reu— 
gion / biß dato auf den Fuͤſſen erhalten / vnd 
wider die wuͤtigkeit der Benachbarten be⸗ 
ſchuͤtzet vnd verthadigt haben. 
Von Glaubensſachen in - 
Vrzeit Kayfers Roberti,welcherXn, 
410.geftorben/ hat durch hinleſſigkeit 
Avnd vberſehung Könige Wenceßlai/ 
ein giftige Ketzerey in Boͤhaium eingeriſſen / 
vermittelſt Johannis Huß / nach welchem 
alle ſeine ſequaces vñ Anhaͤnger Huſſiten 
geneũt worden: Die fuꝛnem̃ſte Ketzerey iſt / 
ob die Com̃union vnier bayderley geſtalten 
notwendig ſeye / ſo wol dem gemeine Many 
als auch den Prieſtern. Diſer Johannes 
Huß iſt An, 1417. verbꝛennt worden ſambe 
dem Hieronymo von Prag feinem Mitge⸗ 
fellen zu Coſtantz / allda er fich auf deß Kaya 
ſers Sigiſmundi woert / hinbegeben hatte / a⸗ 
ber weil die zum cõcilio verordnete Patres 
ſahẽ / was geſtalt er in feiner meinung halß⸗ 
ſtarrig verblib/ fo vermeinten ſie / daß es vil 
ſchaͤdlicher were / wann ſolche zween Ertzke⸗ 
tzer vngeſtrafft verbliben / weder wann deß 
Kayſers woꝛt nit gehalten würde, Sigi 
mundus kriegte ein lange seit wid die Huſ⸗ 
ſiter / aber mit wenigem glück /ond were vil 
beſſer vnd erſprießlicher geweſt / wann man 
fie nicht durch Waffen) ſonder vermittelft 
der Lehr / hette zur gebuůr gewiſen: Dann 
ſelten brauchet man das Eiſen in rurirung 
einer kranckheit / es ſey denn wann ne 
Be ' allen 
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zagt hat. Zu vnſern Zeiten hat man erfah- 


der Catholiſchen Religion vil weniger auß- 
gericht haben / denn die Prediger: vnnd 
die Wafen / denn die Lehr. Sigifinundus’ 
ward drey mal durch den Ciska einen Boͤ⸗ 
hemiſchen Hauptman geſchlagen / vñ weil 
| nach abfterden Ciskx, die Teutſche Fuͤr⸗ 
F ſten diſen Krieg widerumb ernewerten / fo 
ward fuͤr die Catholiſchen nichts fruchtba« 
res außgericht. Letſtlich kamen Die Huhi⸗ 
ten ſelbſt aneinander / vnnd bliben in einer 
Schlacht zu bayden ſeiten dermaſſen vil 
auffm platz / daß die vberblibene fich leichte 
lich bereden lieffen/ven Sigifimundum für 
jhren Rönig anzunem̃en / vnd von jhrem 
Irꝛthumb abzuſtehen / derowegen wurden 
vil zerſtoꝛte Kirchen widerumb erbaut vnd 
die Catholiſche Ceremonien eingefuͤhrt. 
In diſem Tumult vnd Vnweſen / hat ſich 
die Statt Bilſen in Boͤhaim / auff der Ca⸗ 
tholifchen ſeiten am allerbeſten gehalten. 
diſen erſten zeiten war zu Prag ein an⸗ 
ſehenlicher Prediger / namens Rochezan, 
der bewilligte feinen Zuhoͤꝛern den Irrthum 
der nothwendigkeit communionis ſub 
vtraque ſpecie⸗. Diſes ward nit allein 
in gang Boͤhaim außgebrait / ſondern es 
bewilligte auch das Concilium zu Baſel 
darein / vnd ſo gar hat Pabſt Pius quar- 
tus, auff Kayſers Maximiliani anhalten / 
vnd hoffnung / daß durch diſe conceſſion 
vnd verwilligung / das Volck widerumb zu 
der Kirchen gebracht moͤchte werden / den 
gebrauch deß Reiche bewilligt nit allein den 
Boͤhaimen / ſonder auch Maͤhrern / Schle⸗ 
ſien / Saußnig/ Oeſterreich / Steyr / Caͤrnd⸗ 
ten. Aber die erfahrung hat zuerkennen ge⸗ 
ben / daß fie dardurch deſto halßſtarꝛiger 
worden/ dann fie vermeinten / daß ſie den 
Handel gemunnen onnd- mehrere gewuͤſt 
hatten / denn die Römifche Kirch. 

Ob nun fchon diſe Huſſitiſche Sect 
nit vil weiter kam / als in Boͤhaim / hat ſie 
doch allgemach den Widertauffern (wel⸗ 
che von wegen jhrer beſtialitet⸗, von Als 
lermennigklichen verhaſt werden) deßglei⸗ 
chen den Lutheranern / Caluiniſten vnd 


allen andern remedijs vnd Artzneyen ver⸗ 


sen / daß in Frauckreich vnnd Niderlandt welcher auß Niderlandt die Adamiti 
die Hauptleut vñ Kriegßgurgeln im dienft Sect in Boͤhaim gebracht hat / vnd fie 


ben das jenig / was jhnen inn der £utherie 


‚ minarium>, welches Pabſt Gregorius’ 







iecardieen ben weggeöffnet. Die ice 









ſchen vnd Caluiniſchen £ehrgefiel/ an ſich 


gezogen. Der Hußiten feindt anjetzo we⸗ 


nig in Boͤhaim / vnd iſt zwiſchen jhnen vnd 
ben Catholiſchen kein anderer vnderſchidt / 
als der gebrauch deß Kelchs: Aber die an⸗ 
zahl der Widertauffer / Piccarden vnd Lu⸗ 
theraner iß deſto groͤſſee. 
Kein einiger Fuͤrſt hat ſich vmb die be⸗ 
kehrung der Boͤhaimen eyfriger angenom⸗ 
men / als eben Kayſer Ferdinand, dann er 
hat das Ertzſtifft Prag widerumb reſtitu⸗ 
irt, vnd die Jeſuiter eingefuͤhrt / durch dern 
fleiß vil Ketzer bekehrt worden / vnd ondee 
andern An,ı581,SimoniusponLucca 
Hertzogs Auguſti zuSachßen Leibmedi- 
cus vnd Profeſſor medieinzzy Leiptzig. 
Deßgleichen hat Herꝛ von Bernſtain dee 
Cron Bohaim Obꝛiſter Canpter verur⸗ 
ſacht / daß vil Staͤtt vnd Doͤrffer bekehrt 
wurden, Nicht weniger haben Her von 
Roſenberg Dbrifler Burggraf/ und Her 
Feng Popl Obrꝛiſter Landthofmaiſter die 
bekehrung der Vnderthanen mit hoͤch ſtem 
fleiß befuͤrdert. Dad wirdt verhofft / daß 
die Boͤhaimen / vermittelſt deß Seminarij, 
welches Pabſt Gregorius XIII. u 
Prag geſufft / jſtem vermittelſt erewer ben 
mühung der efnites / allerdings bekehrt 
möchten werden. m 


Mehꝛern / Schlefien vnd 
Laußnitz. 





Jſe drey Prouintzen gehoͤꝛen zur 
Cron Boͤhaim. Vnd iſt Mehre⸗ 
ren erfuͤllt mit Widertauffern vñ 
Piceardern / dern vber 200000. im Lands 
fein ſollen. Allein iſt die State Bimig - 
Catholiſch / vermittelt der forgfältigkeie 
deß Bifchoffe, Daſelbſt if auch ein Sc 





XIII. geſtifft. tem ein Jeſuiter Colle- 
gium. Nickelſpurg ward An. )s 81. Ca⸗ 
tholiſch. Die Schtefi iſt ebenmeſſig infi- 
cirt mit Susherifchen/ Zwingliſchen / Wi⸗ 

* der⸗ 
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dertaufferiſchen vñ Piccardiſchen Ketzern. 
In jhꝛer Hauptſtatt Preßlaw werdẽ kaum 
die Fußſtapffen der Religion gefehen/auß- 
genom̃en das Thum Capitl / welches ſich 


je laͤnger je mehr vmb gute Prediger / das 


C 


Volck zubelehren / bemuͤhet. | 
2 Defienid. 


( Amit Kayfer Ferdinand den De 
fierzeichifchen Landen widerumb 

| aufhuͤlffe /hat er ein Jeſuiter Colle⸗ 104 9 a 
13) Ain aimige Defterzeichifche Pro- 


gium zu Wien gefifft: Diefelbige Däkter 


haben auch feyehero mic predigen/difputi= 


ren / vñ vnderweiſung nichts erwinden laſ⸗ 
ſen. Vnd als einsmals dem Kayſer Ru- 
dolpho in einer Proceſſion Corporis’ 
Chrifti, durch die Ketzer dafelbft ein ſon⸗ 
derbarer deſpect und ſchmach begegnete) 
hat er damals die Pradicantẽ außgeſchaft / 
vñ beynebens verordnet / dz in der Yniuere 
ſitet zu Wien niemand dorffe doctoriren, 
der nit zuuor / vermuͤg der cõſtitution Pij 
quarti, profeſſionem vnd iuramentum 
fidei gelaiſt. Vnder andern vrſachen war⸗ 
umb vil Volcks bekehrt worden / war auch 
diſe aine / dz nemlich ein von den boͤſen ei: 
fern beſeßnes Maͤgdlein / durch das faſten/ 
betten / vnd befehwerungen der Jeſuer / 
letſtlich erloſt ward / daruůber wurden die Lu⸗ 
theraner nit wenig confundiert, ſeytemal 
niemalen erhoͤrt worden / daß fie einen einis 
gen Teufel hetten außtriben /die Catholi⸗ 
ſchen aber wurden getroͤſt / ſeytemal fie ſa⸗ 
hen / daß durch der Prieſter Haͤnde die A— 
poſtoliſche Werck widerum̃ ernewert wur. 
ben. In der Newſtatt haben die Keher fein 
einige Kirch / noch vbung jhee Secten. 
Vngefaͤhrlich vor 45. Jahren feinde die 
Staͤtt Kreiüßond Stain Sutherifch woꝛ⸗ 
den, Vnd obſchon Kayſer Rudolph An. 
1583, die Ketzer vertriben vnd reforma- 
tiones fuͤrgenom̃en / hat es doch wenig ge⸗ 
holffen / vnd GOtt waͤiß / wie es noch wei⸗ 
ter gehen wirdt. Dr 


Steyr / Karndten vnd Krain. 


ES diſen dreyen Prouintzen ſeindt 






ſchafft Catholiſch / aber die vom A⸗ 


NER MM 


deß dritten Buchs / erſter Theil, 


2) gleichwoldie Stäre vnnd Burger⸗ 
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del ſeindt halb vnd Kalb, 


ſtarcke Reformation im Landt fuͤrgenom⸗ 
men / vnd die Prædicanten / ſo das Volck 
beredt / außgeſchafft / vnnd allen fleiß fuͤr⸗ 
gewendt / damit die Vnderthanen bekehet 
vnd in der Ramigkeit deß Glaubens er- 
halten werden. N 


Graſſchaftt dyrol 





ung iſt rainer vnd weniger mit der 
Ketzerey befleckt / als ebẽ Tyrol/ von 


wegen der guten fuͤrſehung / weiche wey⸗ 


landt Ertzhertzog Ferdinand gethan / ver⸗ 


mittelſt der fleiffigen onterweifung der Yu 


gent vnd verbirtung der vnzuñlichen Bu⸗ 
‚cher, Zu Hall im Inthal hat es ein Jeſui⸗ 
ter Collegium / zu dem haben der Koͤnigin 


in Hiſpanien zwo Schweſtern daſelbſt in 


Cloſter geſtifft / darin fie ſamt andenn hoch⸗ 
adelichen Jungkfrawen / ein ſehr andächtı- 


ges vnd vollkom̃nes leben führen. Kayſer 


Ferdinand hat zu beſagtem Hall wie auch 
zu Inßbrug ein Collegium fuͤr die Jugent 
geſtifft. Der Biſchoff zu Brixen (welche 


Statt mitten im Landt ligt) erhelt ſein 


Dioecesgainvn ſauber von aller Ketzerey. 


Mit Brixen grainitzet die Kirch u Trient / 
dieſelbe 
didion, vngefaͤhrlich 60000, under der 
geiſtlichen aber 200. Seelen. 


Bayrn. 


Je Bayriſche Pꝛouintz hat vrſach 
ihren Fuͤrſten zudancken / von we⸗ 
pflantzung vnd erhaltung der Catholiſchen 
Religion / dann erſtlich Hertzog Joꝛg / fol⸗ 
gents Hertzog Albrecht / nicht weniger 
Hertzog Wilhelm jederzeit / vnd zu allen be⸗ 
gebnen Faͤllen / den jetzigen Secten nicht 
allein inn jhren aignen Landen / ſondern 
auch im gantzen Roͤmiſchen Reich 
Mannlich widerfege haben : 
Anno 1520, 
riſche Fuͤrſten vmb bewilligung einer Lu⸗ 
theriſchen Kirchen ſtarck anhlelten / Kat 

Od fi 


Dann als 





66 
d halb, Vnd hat der jetzt 
regieren deFuͤrſt Ertzhertzog Ferdinand ein 


hat vnder jhree weltlichen Iuri 


gen jheer fürforg/in cainigungforg | 
/ ſich 
Zu Speyr etliche Luthe· I / 


Ar - [so_ 


⸗ 


— 


— er pP H—⸗ 


ah 






E/ Ns ich ihnen Hertzog Joͤrg von Bayrn / das 
— Ir 7 hof daſelbſt / ſtarck widerſetzt. 
* A 2, BPernacher if Hertzog Joͤrg im Lutheri⸗ 
—*— de fchen Krieg wider Carolum V. der ainige 
ıh ⸗ —Fuͤrſt in Teutſchlandt geweſt / der den Kay⸗ 
I fer (welcher damals an Volck fehr ſchwach 
. ee vnd onvermüglich war) erhalten / vnd ge⸗ 
! . 
2 \ 


IE, 


holffen / daß ex feinen Feinden die Spige 
gebotten / vnnd fie letſtlich vor Ingolſtatt 
geſchlagen. Hertzog Albrecht fein Nach⸗ 
folger bat die Vncatholiſchen auß feinen 
Ländern geſchafft / die Jeſuiter gen Ingol⸗ 
ſtatt und München gebrꝛacht / vnd jhnen die 
vnderweiſung der Jugent vnnd fortpflan⸗ 
tzung der andacht / mit ernſt befolchen vnd 
eingebunden, Weil er auch vermerckte / 
daß die Ketzer durch vorbemelte beſchehene 
verwilligung deß Kelchs / keins wege wi⸗ 
derumb zum Glauben brachte/fondern vil⸗ 
meh: den Catholiſchen zu newerungen vr⸗ 
ſach gabe / ſo hat er Anno 1578. befolchen / 
daß die dißfalß gemachte Kelch zerſchlagen 
vnd alle die jenigen / ſo ſich den Catholiſchẽ 
Sitten vnd Ceremonien nicht gemeß ver⸗ 
halten wolten / das Landt raumen ſolten. 
Durch diſes mittel ward Bayrn in kurtzer 
zeit gantz vnd gar Catholiſch. 

Hertzog Wilhelm der fuͤnfft diß na⸗ 
mens / hat in zeit feiner regierung / die Res 
figion nit allein mit feinen edictis und ge⸗ 
botten / fondern auch mie feinen Beiligen 
Erempeln vnd Wandel zum höchften be- 

| fürdert, Nichts wichtige wire im Teutſch⸗ 
— landt in Religionſachen verricht / darbey er 
nit eintweder durch Gelt / oder durch ſein 
Authoꝛitet vnd Diener das ſeinige thaͤte. 
Groſſen vnkoſten hat er verwendt im Coͤl⸗ 
niſchen Krieg / deßgleichen hat er groſſen 
fleiß gebraucht mie Baden vnd andern all⸗ 
| dort herum̃ ligenden Sanden, Erhalten hat 
a T er auch das Negenfpurgifehe Sufft. Die 
| »* State Regenfpurg ligt in Bayrn / vnd ift 
mit der £utherifchen Finfternuß (welche 
Nicolaus Gallus dafelbft eingeführt) dere 
maſſen erfuͤllt / daß außgenom̃en deß Cleri 
kaum ein einiger Catholiſcher Chꝛiſt alldort 
zufinden: Wiewol jhr Biſchoff Hertzog 
Philippus von Bayrn / allen fleiß / die Ca⸗ 
tholiſche Religion alidort zubefuͤrdern / an⸗ 
gewendt hat. 


| Joannis Boteri Weltbeſchreihbung/ 
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er 


Vngern. ro 
ER erfüllt mit vil mehrern 


Ketzereyen / denn die vorige Prouin« - 4 


> gen alleſamt / dann die Innwohner 
ſeindt gemeinigklich Arrianiſch vnd Athe⸗ 
iſch / oder gar Gottloß / das iſt / ſie haben kei⸗ 
nen GOtt noch Glauben / welches dann 
die aigentliche Frucht deß Caluiniſmi iſt. 
Zuverwundern iſt es auch / daß die dem 
Tuͤrcken vnderworffene Staͤtt gleichſam̃ 
rain ſeindt von allerley Ketzerey / hergegen 
aber die andere / ſo dem Vngeriſchen Koͤ⸗ 
nig zugehoͤren / ſeindt allerdings damit be⸗ 
fleckt / dann der Tuͤrck verſtattet nit leicht⸗ 
lich / daß weder in einem noch anderm / ge⸗ 
ſchweigens in Glaubensſachen / verender⸗ 
ungen fuͤrgenom̃en werden. Es darff ſich 
auch kein Ketzer ſo leichtlich ainiges mut⸗ 
willens bey den Tuͤrcken / wie bey den Chr. 
ſten vnderſtehen / dann fie foͤrchten geprigelt 
zuwerden. Antonius Poſſeuinus erzehlt / 
daß ein Caluiniſcher Prædicant ſich vn⸗ 
derſtandẽ / den Baſſa zu Ofen zuuͤberreden / 
dz er jhm bewilligen wolte / ſein Caluiniſche 
Sect zupꝛedigen / dann (ſagte er) zwiſchen 
dem Caluiniſmo vnd dem Alcoran iftein 
ſchlechter vnderſchidt / wir laugnen die für 
bitt der Heiligen / wie jhr: Wir halten das 
Fegfewer fuͤr ein Fabel / wie jhr: Wir hal⸗ 
ten die Bilder für Abgoͤtter / wie jhr: Ihr 
Ihr nemmet vil Weiber vnnd Concu- 
binen, vnnd wir haltens fuͤr kein ſonder⸗ 
bares bedencken / daß ein Weib jhren Man 
verlaſſe vnd ſich zu einem andern gefelle.- 
Ihꝛrvnd wir machen auch auß den Kirchen 
Kuͤh⸗ vnd Roßſtaͤll: Ihr fraget nichts 
nach der Jungkfrawſchaft / vnd wir zerſtoͤ⸗ 
ren die alleraͤltiſte Nonnen Cloͤſter: Aber 
der Baſſa antwoꝛtet vnd ſprach: Ich fihe/ 
daß wir vns in allen dingen leichtlich ver · 
gleichen vnd vbereinſtim̃en koͤndten / augge· 
nom̃en in deme / dz jhr vns das Waſſer laſ⸗ 
ſet / vnd euch gern im Wein vollſauffet. 
Sonſten hat Vngern zweyErtzbiſtum̃ / 
vnnd 17. Biſtumb. Dir Ertzbiſtumb 
fein Gran vnd Coloffa.. Gran hat 6. 
Biſtum̃ vnder jhm / Coloſſa aber s, Das 
vbrige gehoͤrt under den Ersbifchoff zu 
Spalatro. Vnder Gran gehören * 
ie 


L) 





Bifuffl Agria, Raab / Nitria, Fünftir- 
chen/ Wagen’ Weßprin. Gran befiget 


der Tuͤrck ſambt ſchier allem wasdarzuge Li 


hoͤret. Das Capitl verhelt ſich zu Tirna- 
uia.. Ebenmeſſig iſt Colofla allerdings 


Tuͤrckiſch. Die darunder gehörige Bi— 


ſchoffe ſeindt dee Vocadrenfis, Sucdni- 
cenfis, Weflenburgenfis, Bofmenfis’, 


‚Comadienfis, Tranfiluanieynd Zaga- 


brienfis”. Dem Ertzbiſtum Palatro ges 


hoͤren die Bifchoffe Segnenfis, Modru- 


fchienfisond Ticinenfis’: allefaifit dem 


tuurcken onderworffen. Der Carvinal 


Draſcouitſch hat feiner Nation zum be- 


fin Seminarium > Junger Vngeriſcher 


. Knaben gefüfftetworden. Vnd der Kay- 

| g ſelbſt hat ein Collegium. im Sande 

Varalia geſtifft / dann es erzeigen die Vn⸗ 
gern einen guten verſtandt / weißheit und 


geſchicklichheit den Ehriſtlichen Glauben 


vnñ Ceremonien anzʒunemen. Inden Doͤꝛf⸗ 


fern vnd auffm Landt wiſſen ſie durchauß 


nichts von Glaubenoſochen / die Alten er: 


jnnern ſich der Proceſſionen / Bruder⸗ 


ſchafften / vnd dergleichen alten ding / ai 
dette es ſhnen getraumt. 


Sbthenbuͤrgen. 


S Nuo 1561. int Slbenburgen mit 


Sp ver Lutheriſchen vnnd Calumiſchen 

Sect in liciert worden / vnd iſt anfe⸗ 
tzo in ein ſo gar erbaͤrmlichs Weſen gera⸗ 
then / daß es mehr Machometifch / dann 
Chꝛiſtlich. Co haben auch die Ketzer von 
‚der Königin Eliſabeth ein Decret erlangt / 
deß jnnhalts / daß die ainmal von der Kir⸗ 
chen verenderte Guͤter / hinfuͤran nimmer 


darzu kommen fönnen. Georgius Blan- 


Yan 






drata ein Artzt hat oannem Sepufium » 
Fuͤrſten in Sibenbürgen/ onderm fchein 
der Com̃union bayderley Geſtalten / vom 
sechten Weg abwendig gemacht / vñ durch 
hilff Dionyſij Alexij, zum Lutherthumb 
bewoͤgt. Weil auch beſagter Alexius’ 
jhm in feinem Vorhaben nicht zu gnuͤgen 
‚diente /fo brauchte er Franciflcum Daui- 


dem, der machte auß einem Lutheriſchen 
‚Dürfen einen Caluiniſten / vnd folgendts 


\ 


— —— 
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ode dritten Buchs / erſter Ziel, 


u 
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eine Arꝛianer. Darzu half auch rin anderer 
Italieniſcher Medicus’, namens Franci- 
ſcus Stancarus. Es hat auch beſagter 
Dauid hernacher An.ızs o. in wehrendem 


Lndtag / auff offner Cantzel in beyſein deß 
Fuͤrſten vnd Landtſtaͤndt / die allerheilig⸗ 


fie Dreyfaltigkeit vnd Gottheit CHriſti 


verlaugnet / vnd alſo den Arrianiſmum. 


eingeführt. Daher Die Lutheraner vnd 


Caluiniſten zuſam̃en geſtoſſen / vnnd Km 
Dauid den Kampffoder Difputationan- 
gebotten / welche zu Wardein gehalten 


worden / vnd hat durch deß Fuͤrſten Vrtel 


vnd Erkaͤndtnuß / der Daum das Feldi er⸗ 
ſten / beym Kayſer erhalten / daß zu Wien 


halten. ya Gifft aufge 
braitet nicht allein in enbürgen /fona 


dern auch in Vngern /vondannenın Do= 


len. Nach ſolchem erforderten fie auß 


Teutſchlandt Ioannem Somerum vnd 

Matthiam Polonum, vnd machten jhue 
zu einem Rectorem⸗ vber die Schu zu 
Claudiopolis, mit dem beding / daß fie 


für einen Superiorem.. erkennen ſolten 
lacobum Paleologum ; , melcher fich 
vnderſtundt die Bibel zu corrigieren., 
Stephanus Bathori vnderließ gleichwol 
nicht / die Religion in feiner Herrſchafft 


zuerhalten / vnd nach dem er erwoͤhlt war 


worden zu einem Fuͤrſten inn Sibenbür- 


gen / ſchrib er gen Wien und Kom) vmb 
taugliche Prieſter. Immittelſt ward er 
zu der Cron Poln beruffen/ vnd Chriſtoff 


fein Bender an feiner fast Fůrſi m Sıbens 


buͤrgen / derfelb ließ alßbaldt den Franci- 


fcum. Dauidem.. inn ein finfteres Loch 
werffen/ von wegen feiner begangnen era 


ſchꝛoͤcklichen Gottslaͤſterungen Darinn 
ſtarb er in der vnſinnigkeit. Folgendts 


ließ der Fuͤrſt die Patres Der fociererIefü 
‚dorthin kommen / vnd vbergab jhnen das 







Collegium zu Claudiopolis : Diefele a 


bigen richteten Die fachen inn Eurger Zeit 
dahin / daß die maifte adeliche Jugent in 
Sibenbuͤrgen fo wol in den ftudijs”, alg 
auch inn der Sottsforcht fleiffig zunam, 


In zwiſchen ſtarb der Fürft Chriſtoff Au. 


no 15 83. vnnd verließ Sigifmundum 


feinen Sohn. Weil aber vigiſmundus 


ſehr jung war / ſo brachtens die Arxrianer 
vnd Caluiniſten ſo — der jung Fuͤrſt 
| 


2 den 
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den Jeſuitern zuverſtehen gab / daß ſie / zu 
verhůtung der weitlaͤuffigkeiten / von dan⸗ 
nen weichen ſolten / jnmaſſen dann Anno 
1588. beſchehen / dann es gab der Gegen⸗ 
theil fuͤr / daß die Jeſuiter nichts anders 
ſuchten / als die Hiſpaniſche inquiſition 
einzufuͤhren / vnd die Jugent zuverfuͤhren. 
Hierdurch ward diſe Droning aller geiſtli⸗ 
chen hilf beraubt / vnd das Seminarium⸗ 
welches Pabſt Gregorius vñ Koͤnig Ste⸗ 
phanus mit 3000. Thalern geſtifft vnd 
begabt hatte / ging zu grundt. Weil aber 
Sigiſmundus ſich von den Catholiſchen 
verlaſſen befandt / ſo ließ er An. 1590. die Je⸗ 
ſuiter widerumb beruffen / durch dern hilff 
ward cin berüffiter Ketzer / namen Chꝛiſtia⸗ 
nus Franck / bekehrt. Deßgleichen ließ Herr 
Balt haſar Bathoꝛi durch diſe Patres feine 
Herrſchafften reformiren. 
Wardein iſt Vngeriſch / aber gehört 
vnder Sibenbuͤrgen vnd ſeind nur 2000. 
huſten darin / wie Roſen under den Doͤꝛ⸗ 
nern / dann die Statt iſt erfuͤllt mit Juden 
vnd Tuͤrcken. Anno 1585. ſtarb der Calui⸗ 
niſch Prædicant / welcher die Caluiniſte⸗ 
rey hinein gebracht hatte. Von demſel⸗ 
ben ſagt man / daß er / als jhne ein anderer 
nicht faſt Catholiſcher batte / jhm fein mai⸗ 
nung der Religion halben / vnverholen zu⸗ 
ſagen / geantwort habe: Zu erlangung deß 
ewigen Lebens iſt dein Glaub der beſt / aber 
dem Leib zu zaͤrtlen ond liebkoſen iſt mein 
Glaub der beſt. Mit Zeblec hat es faſt 
Die gelegenheit wie mit Wardein / daſelbſt 
ſeindt Anno 1585. Zween Juͤngling auß 
dem ſSeminario, vnd 40. Doͤꝛffer bekehrt 
worden. N 
An den dufferifien Grainitzen deß Si⸗ 


_ s 
. “N. 
— 


Idannis Boteri Weltheſchꝛeibung / | 


«' — F * * 
— alle 
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MN Vn reſtiret noch etwas zumeldeny 
Nvyon dem Ertzbiſtum̃ Bizanzon⸗ 
vnder welchem daß Biſtum Bafel / 






Lofanna vnd Bele gehoͤrzet. Deßwegen | 


iſt diſes Ertzſufft omb fo villobwärdiger/ 
vmb wie vil nahender es den Kegerifchen 


Prouintzen iſt. 


Was Vaſel belangt / hat daſelbſt An⸗ 
no 1520, Zwinglius angefangen / fein 
Gottloſigkeit zupredigen / vnd An.ys29, 


hat man angefangen Die Meß abzuſchaf⸗ 
fen / die Bilder zuſtůrmen / vnd alle Heilige 
keiten zuvertilgen / daher der Biſchoff ſich 
von dannen gen Brondrut nicht weit von 


Mompelgard begeben / vnd daſelbſt ein gu .·. 
tes Collegium gebaut. Das Eapittu — 
Fryhurg in Prißgau verhelt ſich noch wol/ BE 


ſo dem Hang Defierreich gehörig. Bon 
dannen regieret eg einen theilder Diceces, 
welche den Chrißlichen Cantonen.. dep 
Schweitzern zugehoͤret. Deß Bifchoffe 
Hof vnd Haußrath wirdt biß dato zu Ba⸗ 
ſel erhalten / aber auß der Kirchen hat man 
ſeythero deß Oecolampadij vnd Erafmni, 
ein cathedram oder Schufder Peſtilentz 
gemacht vnd in ein Moͤꝛdergrub verkehrt 
Daſelbſtauf deß Oecolampadij Begrab⸗ 
nuß ſtehen nachfolgende Woꝛt geſchuben: 


Primus & vetus huius Eccleſæ Epiſco. 


pus. An. 1588. iſt durch hilf deß Biſchofs 
vnd der Patrum, das Landt Zuinga, wel⸗ 


ches die Statt Lauffen / ſambt 5. oder 6, 


Doörffern brgreifft / bekehrt worden, 


Lofanna helts in Glaubensſachen 4 


mit den Berneſern / denen Bat esfich An, 


1536, ergeben / und wider den Derkogvon ! 
Sauoya jrennatärtichen Iurſten tebellirt. 
Der Biſchof hat ſich gen Spburgretisiee, 


benbürgen wohnen die vngeheure eV Bele tigt in Sauoya / und wirdt num die 


ober daͤckl / die erkennen den Weywoda fü 

jhren Herrn: Sie wiſſen auch von feinen 
Secten oder Ketzereyen / vnd es mangelt 
jnen nur an operarijs, daß fie vnderwiſen / 


Alſo / dz war iſt / was der Herr geſagt: Mef- 
ſis quidem multa, operarij autem pau- 


ci: Diſes ſey alſo kuͤrtzlich geredt von dem 
Religionweſen in Teutſchlandt. 


Bizanzon. 





Caiholiſche Religion aldorpaffirt/onae 
geſehen es mit Genf (welche Stattonder 
den Ertzbiſchoff vonn Wienn gehöret 
vnnd ein Entina iſt aller Ketzerey) grale 
nitzet. Wann derowegen die Sauoye 
er gefragt werden / warumb fie die &ens 

fifche £chr nicht annemmen / da doch die⸗ 


felbe von were entlegenen Voͤlckern / ale 
Engelländern vnnd Schotten angenom« 
men würdet? Antworten fie : Weil 
Die weit entlegene Voͤlcker die Bücher 
der 






der Caluinlſchen Prxdicansdi 







deß dritten 
hen Predicanten leſen / aber 
wir fehen vnd willen / daß jhre Werck ber 


ſchaffen ſeyen wiedie Werck der Banıdis 








N 


WMamelucken /vnd deen/fo den SJänden 
der Schergen vnd Hencker entwiſcht / auß 


¶em Vatierlandt entloffen / auß den Eids 
fieen geſprungen / jhr Glabdt gebrochen 


vnd die Religion geſchaͤndt haben. 


Was boeſchließlichen die Walleſer 
belangt / fahen dieſelbigen anbey S. Got⸗ jFei 
| Aragon Fochter:aberdie Ehe ward von. 





Ks Berg / vnd erſtrecken fich biß zum 
zemmanni 


al 


mehrein/zc. 


uſchen See / bey dem Fluß Rod- 


dan... Sie Haben den Namen von der 
Gegent Vallis, weiche ein enges/ aber drey 


Tagraiß langes That if. Werden ge: 


theilt in oberevnd ondere, Dieobern ma⸗ 


chen fiben Gemeinſchafften / vnd herrſchen 


Aber die andere / ſo zu naͤchſt bey dem Se 
wohnen, Dorzeiten waren ſie vnder dem 
Biſchoff von Sion.., der ein Fuͤrſt deß 


Neichswar. Anjego gilt ond vermag der 


Biſchoff fehr wenig / ond feind die Kirchen 
vñ Cloſtergůter maiften cheils verſchwun · 


den. Gleichwol celebriret man allent⸗ 


halben auff Catholiſch / aber von wegen 


mangels der guten Operariorum⸗ oder | 
ſchlechten Stande zu groffen Reichthum̃⸗ 


Arbeiter reiſſet die Ketzerey je länger / je 


“ ERRUNER EN 
Ye Britannier Haben den Cheiſt⸗ 


ER 
uch 


lichen Glauben empfangen ver⸗ 





mittelſt Joſephs von Arimathia / 


folgents vom Pabſt Eleuterio, vermittelſt 


kugacij vnd Damiani, welche An, 18 0, 


den König Lucium, vnd einen guten theil 


deß Volcks getauft haben. ABerlaber her: 


nacher dife Inſel eingenoſßen / vnd befefk 
fen ward von den Engellaͤndern vi Sach» 
fen / fo hat Gregorius Magnus den Au- 
guflinum vnd Melitum, ſambt etlichen 
andern Benedictiner Ordens / dorthin ab⸗ 


geordnet / die haben den Glauben ernewert / 





vñ Edelbertum König in Cantio, imfar 
506. bekehrt. Von derſelbẽ zeit an / biß zum 


for 1534. hat Engellandt niemalen einen 


andern / al den Cathohfchen Römifchen 


Glauben gehabt. So gar daß auch der 


mächtig König Ina diß Königreich dem 


vnd Das Reich mit 








Ö 


j AS Re "217. 
Pabftzu Kom / mit einem denario fürje: 
des Hauß /Zinßbar gemacht. Difereinig- 
keit dep Glaubens iſt anſetzo dermoſſen 
corrumpirt vnd verfaͤlſcht worden / daß 
dardurch verilicirt vñ wahr gemacheiwire 
der Spruch def Philofophi: corruptio 
optumipeflima, np um. 
Henricus VI1IRönigin Gngettandt | 
verehlichteArturum feinen aͤltiſten Sohn 
mit Catharina deß Ferdinandi Koͤnigs zu 





7 
u 


wegen der ringefallenen ſchwachheit deß 
Breutigam̃s / nit vollzogen / ſonder Hain 
rich fein Bruder verehlichtefich mit jhr auf 
vo:gehende diſpen ſirung def Pabſto / vnd 
erwarb in 20, Jahren drey Soͤhn / (welche 
aber alleſamt in jhrer zarten Jugent ars 
ben) ond zwo Töchter / deren dir aine/na 
mens Maria, jhren Vatter vberlebte / vnd 
hernacher mit Philippo König in Hiſpa 
nien verehlicht ward. FR 
Beſagter König Heinrich mar ein 
ſehr fleifchticher vnd wolluſtiger Herr/ vnd 
verliebte ſich in fein Frawen ufer. Die 
ſes vermerefee Thomas Volfeus C ardi-. 
nalis Eboracenfis’, welcher anf einem 


en vnd anfchen gerathen / vnd den K oͤnig / 
groſſer ehrgeitzigkeit on 
pracht regirte. Well dann dıfer Man der 
Koͤmgin ſehr feindt war /fo vnderſtundt er 
ſich / vermuttelſt deß Biſchoffs von T 
ba deß Konigs in Franckteich Abgeſand⸗ 
tens / dem Konig einen ſcrupul odee nach⸗ 
gedenken zumachen von wegẽ ſeines Heu 
rats mit der Königin Cacharina, ſam̃ we⸗ 


 teberfelb/von wegẽ der mit feinem verſtoeb⸗ 


nen Bruder Arturo allberait gehaltenen 
Sdochzent / vnduͤchtig vnd vnreehtmeſſig / 
deßgleichen trug er einen groſſen haß vnd 
neyd wider Kayſer Carl den fünften / wel⸗ 
cher der Königin Catharinæ GEhm war 
dann er vermainte / daß der Kayfer jhne in. 
feiner pretenfion. deß Papfuifis hette 


verhindert vnnd verſpottet. Deßgleichen 
war der Koͤnig erhitzt in der lieb gegen Ant" 
na Bolena welche( wie Sanderůs ſchreibt) 
fein aigne Tochter war. Derwegen com- 
mitirte vnd befalch er dem Cardinal/ mie 
dem Pabſt von wegen DER DUO Koͤ⸗ 


Od 3nigin 
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nigin Catharinæ zuhandlen. Dife ſeltza⸗ 
me newerung aͤrgerte das gantze Könige. 


reich / in welchem Catharina ſehr gechet vñ 
geliebt ward von wegen jhꝛer fuͤrtrefflichen 
vñ heroiſchen Tugenten. Der König ließ 
den Handel ſchier in allen Academijs in 


Teutſchlandt / Franckreich vnnd andern 


Prouintzen der Chꝛiſtenheit conſultiren. 
vnd berathſchlagen: Vnder denſelbigen 
wurden etliche durch deß Königs Schans 
kungen dermaffen beſtochen / daß fie deß 
Pabſts diſpenſation, (onangefehen Dies 
felbe aufdie Goͤttliche Sefäg fundirt war) 
diſputirten vnd in zweiffel gohen. Dann 
Onan hat die Tamaar feines verflorbenen 
Bruders Weib zur Ehe genom̃en / vnd das 
MoſaiſcheGeſaͤtz bꝛingt mit / daß ein Bru · 


* 


der deß andern Weib nem̃e / woferrn derſelb 


ohne Rinder verftorben : Darauß erſcheint 


nun / daß das verbott ſich mit ſeines Bru⸗ 
ders Weib nit zuverheuraten / nit fundiert 
iſt in der Natur / welche vnverenderlich iſt / 
fondern in lege poſitiua, welche ſecun- 
dum caſus, variabilis iſt. 
Letſtlichen hat Koͤnig Hainrich / all 
ſcham̃ / zucht vnd erbarkeit hindan geſetzt / 
den Stephanum Cardinerum vñ Fran- 


ciſcum Brianum gen Rom zum Pabſt 


Clemente V II. abgeoꝛdnet / mit befelch / 
deß repudij halben mit jhm zu tractieren. 
Der Pabſt remittirte vnd vbergab den 
Handel etlichen Cardinaͤln vñ Theologis, 


dieſelbigen aber haben / nach reiffer erwoͤg⸗ 


ung der ſachen / geantwort / dz diſe Ehe guͤl⸗ 
tig / aber die fuͤrgewendte difficulteten vn⸗ 
guͤltig vnd nichts weren: Daß auch deß 
Pabſis Julij beſchehene diſpenſation nit 
koͤñe widertriben werden. Vnangeſehẽ diß 
erhielt Cardinerus bey dem Pabſt zween 
Richter / nelich den Cardinal Campe- 
gium, vnd den CardinalEboracenfem, 
welche die ſach ſoltẽ in Engellandt decidi⸗ 
ren vnd verabſchiden. Der Pabſt / als wel⸗ 
cher verhoffte / daß der Koͤnig durch langes 
aufhalten / fich eines beſſern bedencken vnd 
feinen ſinn verkehren möchte/ befalch dem 
Campegio,daß er vor allen dingen / vñ ale 
vil jhm jm̃er muͤglich / die fach in die harr vñ 
verlaͤngerung ziehen / vnd beynebens allen 
fleiß ankehꝛren folte / den Koͤnig mit der Rode 


J 


Um 







nigin zuverainigen: Woferꝛn aber ſolches 
bey jhnen onverfängflich were / er aißdann 
der Königin rathen ſolte / ſich in etwan ein 
Cloſter zubegeben: Beſchließlichen befalch 
erjm auch / daß er den lentente keins wege 


fällen oder außſpꝛechen ſolte / ohne ferꝛnern 
beſcheid. Campegiusfam An, 1528. im 


Octobꝛi gen Londen / vnd weil er ſahe / daß 


die verainigung nicht ſtatt ſinden wolte / ſo 


uf 


bemuͤhete er fich /die Königin zubereden/ / 


daß fie fich in ein Cloſter begeben wolte/a« 
ber fie gab jhm einen kurtzen befcheid / daß 
neffllich fie keins wege gefinnt ſeye der le⸗ 
gitimz jres Eheßandtis jchtes zu preiudi- 
ciren.. Folgents examinirte man deß 
Pabſts Iulıj Bullam, die ward durch der 
Königin Aduocaten ſtattlich verthaͤdigt. 
Der König hielt ſtarck an vmb erledigung 
der ſachen: Campegius aber wuſte laͤnger 
nit was er thun ſolte. Vnd weil die Koͤni⸗ 
gin ſahe / daß ſie vom gegentheil gleichſam 
vndertruckt ward / ſo appellirte ſie an den 
Pabſt: Die vrſachen jhier appellation⸗ 


and verwaigerungen waren diſe / daß nem̃⸗ 
lich fie in Engellandt ein fremde / hergegen 


ihr Gegentheil in demſelben ein König mes 
re. Item / daß die Richterdem König ver⸗ 
obligirt vnd verbunden weren / dann der ei⸗ 
ne fein Vnderthan / vnd beynebens ein Bi⸗ 
ſchoff zu Vintona vnd Ergbifchofzulor : 
Der ander aber were jhm verbunden von 
wegen der Kirchen zu Saresberia . 

Diſer vꝛſachen halben befalch der Pabſt 
einen ſtillſtandt in ſachen / reuocirte den 


Campegium vnd befalch dem PauloCa- 


pizucco, Decano, jhm die fach ad par- 
tem zu referiren. 1 a 
Allweil daũ der König fahr was für gꝛoſſe 
difficultares fürfielen/ vñ was für ein klei⸗ 
ne hofnung eines guten endts verhanden/fo 


erzuͤrnte er fich wider den Cardinal Ebo- Br 
racenfem ‚der jhne in difen Sabirinthge 


fest hatte / vnd entfegte Bu nicht allein deß 


Cancellariats und Biſtums zu Vintona> 


vñ deß Pallaſts / welchen er zu Londen bawẽ 
hatte laſſen / ſonder ließ auch befelch gebẽ / dz 
er gen£onden gefaͤngklich geführt ſolte wer⸗ 
den: Aber er ſtarb armſeligklich auf dẽ weg. 

Nun ward aber der König je länger je 


1 
9 
J 
—3. 
J 





närifcher inn der Lieh Annæ Bolonæ, 


ſchickt⸗ 


* SR * RN J RN , | ” 
. [ittebermegt Thomam Cramerüg 
Rom/fein pretenfion zuerhalid. Nitwe: 





niger bewart er fich altenehalb? in Franck: 
eich v ; Teutſchlandt ii Theologos vñ 


—2 










macht deß Goldis vñ Silbers / defendir- 
zen vnd verthaͤdigten. Immittelſt ſtarb 


Guilhelmus’ Varamus’ Ertzbiſchoff zu 


Lantuaria, welcher mit einem fonderba« 


— 


sem eyfer vnd freyheit der Königin Ehen 


ſtandt verthädige hatte. An deſſe den face 


verordnete der Königden Thomam Bolec- 


- num , (welcher für der Annæ Bolenx 


Datter gehalten ward/) und das Ertzbi⸗ 


ſtum̃ gab erdem Crammero, mit dem bes 


ing / daß er fo gar wider dep Pabſts Anı 
thoritet / den Eheſtandt der Koͤnigin Catha⸗ 


tin ſolte fin vndůchtig erkennen vnd auß · 


Nun mehꝛ war deß Könige Henrici 


thoꝛheit aufs hoͤchſt kom̃en / ließ die geiſtli⸗ 


Hierdurch wurden die geiſtlichen bewoͤgt / 


ihme 400000, Cronen zubewilligen / vnd 


ward jhnen darauff das vbrige auß Gna⸗ 
den nachgeſcehen. Diſes thate der König 
von wegen der hoͤchſten Authoritet / die er fo 
wol vber den Clerũ, als auch alles Volck 
in Engellandt /pretendirt vnd fuͤrwen⸗ 
dete? Hierauß iſt entſprungen der argerli⸗ 
che Titl / welchen der König fü Ber Naben 


neifich Das Haupt feye der Engellandi. 


ſchen Kirchen. 


- Ußbalde der Pabſt diſe / durch ſein lan⸗ 
gen aufzug verurſachte vnordnungen ver⸗ 


nomen/ ließ er dem Konig durch ein Breue 
befelchen / daß er bey peen de Banns / kein 
verenderung im Eheſtandt fůrnemen folte: 


Aber diß vnangeſehen / weil ſich der König 


laͤnger nicht kondte enthalten / refoluirte> 
er ſich dahin / daß er heimlicher weiß mit der 
Bolena ſich verehlichen wolte / biß vnd ſo 
fang der fententz erginge. Zu ſolchem 


Ende vberzedete er einen fchlechten Prie⸗ 
fier namens Rolande/ Daß der Pabſt die. 


Ehe zwifchen jhme vnd der Catharina all- 


bereit hatte geſcheiden / vnd begerte detwe⸗ 


— 


—— 


welche fein prætenſio durch die 


chen anflagen/ vmb / Daß fie die Authoutet 
. berfteifiden Legaten erfenne hatten / ver⸗ 
ordnete vnd erkennte derowegen / Daß alle. 
ihre Guͤter dem Filco heiifigefallen weren. 





ſter Theil. 319 
gen / daß er jhne vnd die Bolenam mit ge⸗ 
wohnlichen Kirchen Ceremonien wolte zu⸗ 
ſammen geben. Inmaſſen beſchehen. 
Oſgſer geſtallt hat Henricus vnderm 
ſchein eins Serupuls deß gewiſſens / ohne 
alle vrſach ein fürtreffliche from̃e Fuͤrſtin 
repudirt vnd verworffen / vnd ein anders 
Weib genommen / welche für fein aigne 
Tochter gehalten ward. Nach folchem vers 
ordnete er die Königin Catharinam fambe 
dꝛey Jungfrawen in ein Statt / allda ſie die 


pbꝛige seit Ihres Lebens in jerwehrendem 
wachen betten / wainen on faſten zubrachte. 


Weil dann das Nofgefindtfahe/dag 
die Koͤnigin abgeſetzt / vnd Bolena erhoͤhet 


war wordẽ / ſo thatẽ ſich die Fuchß ſchwana⸗ 


‚fer herfuͤr ond befliſſen ſich / der Bolene 
nd dem König zugefallen/die Prieſter / die 
Religioſen / den Pabſt vñ die Sacramen. 
ten zuverlachen vñ zuverſpotten. Thomas 
Cromuelus ein verfchlagener / ehrgeitzi⸗ 


ger Ketzer / war vnder denſelbigen der fürs 
nem̃lſt / diſer erhielt neben andern Emptern 
auch das Ampt eines Vicarij generalis in 


fpiritualibus. Nit weniger erwiſchten die 


Keger diſe gewuͤnſchte gelegenheit/ihre Ke⸗ 


tzerey zuvermehꝛren / vnd erfuͤlleten erſtlich 
den Hof deß Koͤnigs / die Pallaͤſt der Fürs 
ſten / vnd die Maͤrckt der Staͤtt mit aller⸗ 
handt ehrnrůhrigen / verlogenen vñ boßhaf⸗ 
tigen libellen wider den Pabſt vñ die gaſt · 
lichen: Ferrners bewoͤgien ſie den König 


dahin / dz er dem geiſtlichen Standt befalch/ 


hme ben gehorſam̃ zuſchweren / allermaſſen 
fie zuuor denſelben dem Pabſt geſchwoꝛen 


hatten: damit auch die Geiſtlichen darzu 
deſto williger ſein ſolten / ſo ließ der Koͤnig 


zum iurament nachfolgende clauful feges 
quantü perDei verbum licerer Durch 
diſes Mittel brachten fie auch ToanneFi- 
fcherü Bifchofzu Roceftria in das Ten, 
He nun der Handel diſer geſtalt zeitig 
vnd richtig worden/ und Cramerusdurch 
den dem König gelaiften Aydt / befreyt 
warvom Gehoꝛſam gegen dem Pabſt / fo. 
fällte er das Vrthel / das diuortium. _ 
zwifchen dem König vnnd Sram Catha⸗ 
rina / betreffende. Wie nun PabfCle- 
‚mens ſolches vernom̃en / hat er / aber vil zu 
ſpat / das Endturthel / auff der Königin 
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feiten gefellt / vnnd erkennt / daß der ander 
Heurat deß Königs HenrieimitderBole- 
na vnrecht und ondüchtig ſeye. Darüber 
erzůrnte ſich der König dermaſſen / daß er 
Catharinam vnd jhre Tochter Mariam 
aller jhrer gezierde vnd tittels entſetzte / vnd 
ſeinen Landtſeſſen befalch den andern Heu⸗ 
rat fuͤr rechtmeſſig zuhalten / vnnd die bey 
der. Bolena erwoꝛbne Tochter Kliſabet⸗ 
fuͤr ein Erbin deß Reichs zuerkennen. 
Nie weniger ließ er vorbemelten Io- 
annem Fifcherum, {homam Morum, 
vnd vil Franciſcaner Mönch / welche die 
ſem ärgerlichen Weſen nicht zufehen kond⸗ 
ten/gefängflich einziehen / vnd Difeding in 
einem Parlament beftetfigen/ ond beyne⸗ 
bens /bey Peen Leſæ Majeftatis , verbie- 
ten / daß niemande weder in Engellandt 
noch in Irrlandt / deß Pabſts iuriſdiction 
vnd Authoꝛitet erkennen / ſondern den Koͤ⸗ 
nig für das hoͤchſte Haupt der Engellaͤndi⸗ 
ſchen Kirchen auf Erden halten / vnd jhm 
deßwegen die Annaten vnd Zehendt der 
beneficien raichen ſolten / deßgleichen jm 
die decifiones vnd Abſchidt der contro- 
uerfien.. , tem die reformationes der 
Mißbrsuchen zugehoͤren / der Roͤmiſch Bi⸗ 
ſchoff aber fortan Fein Pabſt / ſondern nur 
ein Biſchoff genennt werden ſolte. Aller⸗ 
maſſen wie ein Nero hat er die Religioſen 
verfolgt / vnd ſonderlich die Francifcaner, 
Brigitter vnd Certofiner Oꝛdens: Alle 
Cloͤſter /fo nicht ober 700. Cronen Eine 
kommens hatten/dern 375. waren / confi- 
feierte vnd zohe erein, Inzwiſchen farb 
die Königin Catharina; Aber. Anna Bo- 
lena ließ ſich nie vernägen mit ihrem Che: 
beth / ſondern onderwarff fich einem jegkli⸗ 
chen / vnd ward letſtlich derwegen befaͤngk⸗ 
nuſt / vnd weil ſie vberwiſen ward / daß ſie 
auch ſo gar mit jhrem aignen Bruder zus 
fchaffen gehabt / ift fie offentlich gerichtet 
worden : Aber der König verehlichte fich 
widerumb mit loanna Scimera, vnd weil 
er ſahe / daß das Lande erfüllt ward mit Ke⸗ 
geen/ond dannoch gleichſam̃ für einen Ca⸗ 
tholifchen Fürften wolte angeſehen vnd ges 
halten werden/fo hielt er einen Synodum, 
vnd verſam̃lung der Bifchoffe/ vnd ver⸗ 
oꝛdnete / dz ein Buch in Truck außgefertigt 





ri Weltbeſchreibung / 





ward / darin ſechs Articl durch den 


beſtettigt wurden / der erſt Artiel war / dõ 


man die transſubſtantiation indem Sa⸗ 


crament deß Altars glauben folte: Am an⸗· 
dern daß nur ein einige geſtalt deß beſagten 


Sacraments gnugſam̃ ſeye zur Seligkeit 


Der dritt vnd viert war in fauorem deß 
cælibats der Prieſtern / und dep Gluͤbdts 


der Keuſchheit. Der fuͤnfft berůhꝛte die ce⸗ 


lebrirung der Meß : Der ſechſt die Ohans 


beicht. Nichts deſtoweniger war das Landt 


voller Ketzer / vñ vnder andern war Cram- 
merus Primas, in Engellandt/Cromue- 
lus war deß Koͤnigs Statthalter in geiſtli⸗ 
chen ſachen. Vil andere Ketzeriſche Bis 
ſchoffe vnd Hofgeſindt dominirten vnd 
beheriſchten aleeee. 

Hierdurch wurden die Catholiſchen 
verurſacht / ſich big in So000, Perſonen 
ſtarck zuverſamlen / ale nun die Haͤupter 
vnd Fuͤrnem̃ſten vor dem Parlament er: 
fchinen / verhieß jhnen gleichmwol der Kö⸗ 
nig alle fachen zu reformiren vnd zuver⸗ 
beſſeren / aber alßbaldt fiedie Wafen nider⸗ 
gelegt hatten / ließ der König 3 8. der fuͤr⸗ 
nem̃ ſten hinrichten / Im̃itteltſt gebar jhm 


Ioanna Scimera einen Sohn / welchen 


er Odoardusnennen ließ / gleichwol ſtarb 
die Mutter in der Rindeldeih, © 
Pabſt Paulus der dritt hatte gleich« 


wol allberese den fententz wider Henri- 


cum formirt, abernoch nitpubliciro, 
dann er verhöffteimmerdar/ es wuͤrde fich 
Henricus, nach abfterben Catharinæ, be⸗ 
kehren / vnd derowegen verſchickte er den 
Cardinal Polum in Niderlandt / auf daß 
derſelb von dannen auß / mit jhm tractiren 
ſolte von weg? feiner bekehrung / aber Hen- 


ricus hat nit allein diſe Botſchaft veracht / 


ſonder auch jhr nach dem leben geſtelt / bey» 
nebens die allerreichſte Kirchen deß Koͤnig⸗ 


reiche vnd ſonderlich die Kirch. S. Tho- 


me, gepluͤndert / vnd auß derfelben fechs 
Wagen ſchwer Goldt / Silber vnd Klai⸗ 
nodien hinweg gefuͤhrt / ja was mehr iſt / vnd 
welches alle andere beſtialitet vbertrifft / 
er citirte den heiligen Thomam voꝛ jhm 
zuerſcheinen / er condemnirte jne der ver⸗ 
raͤtherey / vnd verbotte / daß man jhn nit 
gents haben / noch für einen Heiligen er⸗ 
kennen 
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"Dieconfilcation vnd einziehung aller ond 
Iegflicher Cloſter / vnd dern Güter bewil⸗ 
hg : Darmt auch die Gaͤter niemalen 
widerumb zur Kivchen kommen folten/ fo | 
theilte ex fie maiſtens onder den Epellelte 
Een auß/ oder vertauſchte oder verfauffre 
ſie jhnen: Alſo / daß durch difes mittel ſei⸗ 
. ne Sandefeffen feiner Gottloſigkeit vnnd 
mainaydts theithafftig wurden / vnd alſo 
den Cloͤſtern (dein biß in J000c. verhan- 
ben waren) in Engellandt Anno 1546, 
der gar auß gemacht ward. Aber nit defto- 


⸗ 


weniger wuchs und vermehrte ſich auß gen. 


Keichsräg / vnd ward hm Auffdemfelden 


ha 


eine Weibsperſo 


rechtem vrthel © Deteg die noth vnddurf⸗ 


ligkeit Haimrict/ dann der Kirchenraub 
machte jhne nit allein nit reich) ſonder der⸗ 
maſſen arm / daß er gezwungen waͤrd / ſeme 
nderthanen mit ſchweren vnleidenlichẽ 
Zrıbuten zubelegen,das Silber vnd Colt 
zuſtatgern / die Spttal vnnd Collegia der 
Edenten zu conäitieren, vnnd nichts 
wehr mangelte ſhm /alsaltein die Haͤupter 
der lebendigen / vnd die begraͤbnuſſen der 
Todten / zuverkauffen EN 
Kurtz vo: ſeinem ende derathſchlagte er 
ſich mt feinen vertrawteſten Biſchoffen 
dor wegen ber torderurfößuiing Hit Do 
NRoͤmiſchẽ Kirchen: Aber ein folches wich⸗ 
Mi liages Werck hette er nicht ſollen biß in ſein 


Zodtberh paren / wie er dann Darüberona 


verrichter fachen An, 548 in dem 65. ſahr 
feines alters geſto ben / Engellaudt aller 
Hrer Religion beraubt /den Clerum vn⸗ 
dertruckt / In einen dienſtbarlichen Stande 
einer welelichen Cappen geſetzt/ die Clöſter 

aller Religiofen. entbloͤſt / die edliſte Kir⸗ 
chen gepluͤndert / vnd in em Spelunck oder 
Gruben der Moꝛder verkehrt. Bepnebeng 
die Catholiſchen in vil Weg verfolgt / bes 
träbt vnd angfhafftig / feinen Hof aber 
mit pofitifehen/ geigigen/ hoffertigen / rau⸗ 
beriſchen / Seel⸗ vnd Gewiſſenloſen Leu⸗ 
dei erfüllt / hinderlaſſeen. 
Daer vrſprung alles diſes vnheils vnd 


laffen 5 Ille homo belumus oſtendit⸗ 
fe protſus yacuum omni timore Dei, 
& fuit deterior omnibus mancipijs? f 
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er Deiboperfon / welche ſhm vil fies 
ber war / denn GBit vnnd fein Kirch: 


ätgeenuß war Die obermeffige Sieb gegen 


Dasaufffolgten aipbatde die Geieit/ per 


Geis vnd die Tyranney ; Yndauff Pe 


fett fehönen Fumdamenten vnd Orundefes 
Kirch Fundierk gegruͤndet vnnd gefufte 
tet / dahero Caluinus” difem Körg zu 
ehren / nachfolgendes elogium. hinden 


Antichrifti. Ohne zweifel iſt diſet Ra 
nig ſehr boßhaſſtig geweft / weil Calui- 
nus ſelbſt (welcher einer vnder den aller 
boß hafftigſten Menſchen / ſo jemals nn. 


der Wels geboren worden / geweſt) jhne 
für den alier ärgifien Diener de Ancie 


Chrifti, gehalten hat. 


Ton Odoardi deß ſechſten Ko⸗ 
uigs in Engellandt regiee 
N — * tung, i * 
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= folgte Odoardus fein Sohn/dera 
wer ſelb hatte 13. Do:mänderoder Re⸗ 





genten / fo maiſtens K eher waren vnd vber 


kurtzer Zeit alles Lecht der Religion unnd ’ 


— herrſcheten: Alſv/ daß m 
Glaubens in Engellandt verloͤſchet und 


alle Thůr vnd Straſſen /fich mit der Roos 


miſchen Kitchen widerumb uvereimgen / 
verſperrt wurden. Odoa; Seime 
Fus“ Deß Könige Ohm) ein Fiinglifcher 
Ertzketzer / zohe allen Gewalt an fich/ 
befuͤrderte feine Freunde / wirderteigeete 
vnd zerſtoͤrte das obrige was noch von der 
Religion vnd geiſtlichen ſachen verhanden 
war / dann es hatte gleichwol Henricus* 


die Kirchen ond Kiechen&eyierde in den 


Stäten/ Märkten vnnd Doiffern ver 
‚bleiben laſſen / vnd die Sacramenten vera 


‚t/AberSeimerus verbotteden Bufchofa 


‚fen die Catfotfche £chezupsedigen/nerord« 
nete an jhr Start Die Sacramentirer vnd 
Lutheriſche Prædicanten / vñ vnter ändert 


Hugonẽ Latimerum Milonẽ Souet⸗ 


dallum; 


Rein IE Die fehöne newe Engelländifche 


. 


Odoardus Seime: 
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dallum, Ioannem Hopperum, Marti» 
num Bucerum, Petrum Martirem-, 
Bernardinum Ochind. Durch hilfdifer 
vnd anderer erbaren Geſellen wurden die 
Academien vnd Colegien vergifftet / die 
Doctores fcolaftici verbꝛennt / die Jugent 
zu anhoͤꝛung der Ketzeriſchen Predigen ges 
wungen / die Blibel faͤlſchlich in Engellaͤn⸗ 
difcher Sprachen vberſetzt / die heilige Sa⸗ 
cramenten / das Faſten / die Ceremonien vñ 
Gebott der Kirchen verſpottet / vnd alles 
boͤſes von dem Statthalter CHriſti zure⸗ 
den erlaubt. 
Anno 1547. iſt im Parlament zu 
Londen geſchloſſen / daß nit allein ſeythero 
deß Henriciabfterben vberblibene Kirchẽ 
vñ geiſtliche Guͤter dem kiſco ſolten heim̃⸗ 
gefallen ſein / ſonder auch die Prieſter vnd 


Biſchoffe auff ein newe weiß geordiniert / 


vnd die Sacramenten vil anderſt / denn zu⸗ 
uor/geraicht werden / beynebens das hoch⸗ 
wuͤrdig Sacrament deß Altars vnder der 
Meß gaͤntzlich abgeſchafft fein ſolte / keiner 
andern vrſachen halben / als damit ſie die 
Kelch / die Schuͤßlen / die Tabernacl / die 
guldine vnd ſilberne cuſtodias, Leuchter 
vnd Ampeln / in jren gewalt bringen möch« 
ten. Folgents zerftösten fie die Bilder vnd 
Gedächtnuß der Heiligen : Die officia⸗ 
diuina oder Sottsdienft verkehrten fiein 


die gemeine Engelländifche Spꝛache. Die 


eyferige Catholiſche grißgram̃eten und em⸗ 
pfandens zum hoͤchſten / aber / damit ſie jh⸗ 
rer dignitet vnd Einkommens nit entſetzt 
wuͤrden / ſo doͤrfften fie ſich dem jungen Koͤ⸗ 
nig nit widerſetzen / ſeytemal ſie von deſſel⸗ 
ben Vatter befuͤrdert waren worden: Her⸗ 
gegen die jenigen / ſo von dem newen Koͤnig 
befuͤrdert waren woꝛden / lieſſen jnen nichts 
hoͤhers angelegen ſein / als die vertilgung 
der Religion: Allein Maria deß Henrici 
vnd Catharinæ Tochter verblib Catho⸗ 
liſch / erhielt die Meß vnd das hochwürdig 
Sacrament in jhrer Capellen. 

Vber diſes alles ſchickten fie jhre Vi- 
ſitatores vnd Comiflarios allenthalben 
hinauß / mit befelch die Bildtnuſſen Cheiſti 
vnd der Heiligen / wie auch die alte Buͤcher 
zuverbrennen/ die Altaͤr hernider zureiſſen / 
bie exequias, vnd die Gebett fuͤr die abge⸗ 
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ſtorbenen / vnd alle andere Chriftliche Gott- 
ſeligkeiten abzufchaffen : Sie brachtens 
auch ſo weit / daß die Prieſter Weiber na⸗ 
men: Inmaſſen dann zween Ertzbiſchoffe 
gethan / vnd etliche Biſchoffe / ſo in eig 
Jahꝛ alt waren/fich verehlicht : Vnd wei 
der Bifchoff zu Vinton pnd Dunelmes’, 
tem der von Sonden) Ciftertia vnd Vi- 
gornia fich mit dergleichen verbottenem 
Eheſtandt nit bemailigen wolten/fo wur⸗ 
den fie indie Gefaͤngknuß geworffen / vnd 
andere Gottloſe Lauren an jhr ſtatt gefegt, 
In zwifchen wurden die Kegerifche 


Fuͤrſten ſehr vncins vnder einander /vnd 
Seimerus, als Protector, ließ ſeinen aig⸗ 


nen Bruder vm̃bꝛingen / er ſelbſt aber ward 

ebenmeſſig baldt hernacher hingericht. 
Nichts deſtoweniger kamen die Ketzeri⸗ 

ſche Predicantẽ aneinander. Die Zwing⸗ 


lianer verbrennten Ioannem Parıfium» - 


vnd Ioannam Bucherams. Weil auch 


die Weiber der Prdicanten für Huren’? / 
vnd jhre Kınder für Baftarden gehalten 


wurden /fo ward im Parlament gefchlofe 
fen vnd verordnet / daß fie hinfuͤran alles 


ſam̃t fürlegitimi vñ chelich gehalten were 


den folten : Sdierdurch wurden die Catho⸗ 
hichen etwas behertzt / ond verurfacht dem 
Petro Martiri, oA Martino Bucero den 
Kampffanzubieten/ mit jhnen zu diſputie⸗ 
ren / vnd fie mit groſſen ehren zu vberwin⸗ 
den. Vil andere dapffere Maͤnner lieſſen 
vnderſchidliche Buͤcher wider die Ketzer 


der Orten außgehen / vnd ob ſchon ſie deß⸗ 


wegen theils vertriben / theils gefangen vnd 
vbel gehalten wurden / ſo verbliben ſie doch 
ſtandthafftig / vnd begaben ſich freywillig⸗ 
klich in das exilium vnd Elendt. 
Von der Königin Mariæ vnd 
Philippi Auſtriaci Regierung 
in Engellandt. 


u Lo Ddoardus in feiner zarten Ju⸗ 


gent geſtorben war / ließ es ſich anſe⸗ 

ben / als wolte GOtt der HErr den 
Engelländern das Liecht der Andacht / Ei⸗ 
fers vnd Gottsforcht widerumb beſcheren: 
Aber es wehrete nit lang: Dann nach dem 
Maria, die macht deß Nergogen von Nor- 
\ tumc 
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eumbria,tpfeanch def Hertzygen von Suf- 
folicia Tochter haste vberwunden / iſt fie 
durch wunderSarliche Hilff Costes/on dep 
Volcks / inn den Rönigflichen Thron ges 
ſetzt worden/derwegen fie alßbaldt angefan⸗ 
gen den ſchaͤndtlichen TitlCapitis Eccle- 
fix Anglicane abzuſchaffen / die geiſtliche 
ſachen vor das geiſtiiche Chorgericht zure- 
mittiren, vnd aber vor allen dingen den 
Lrammerum su verurtheilen / die Ketern 
ſche Pradicanten vnd alle freide auß dem 
Landt zuſchaffen: Alfo daß auff ein einie 
ges mal30000, Ketzer auß Engellandt zo⸗ 
ben, Ferrner vertilgte ſie die Geſaͤtz / welche 
Odoardus” wider die Kirch verordnet: 


Verbotte den Ketzern das Predigen / vnd 
Diſer ge⸗ 


ſonderlich die Zwingliſche Sehr, 
ſtalt fing man an/das Wort Gottes in En⸗ 
gellandt widerumb zupredigen vnd den Ca⸗ 
tholiſchen Gottsdienſt zuverrichten. Da- 
mit auch ſie die reformacion der Religion 
deſto beſtaͤndiger ing Werck ziehen möchte/ 
fo erforderte ſie den Cardinal Bolum onb 
verehlichte ſich mit dem Printzen in Hi⸗ 
ſpanien. Darauf Fam Polus, als ein Le- 
gasdefgleichen der Printz von Hifpanien 
alscin Bräutigam: Die Staͤndt verſam̃⸗ 
leten ſich / tractierten vnd handleten vonder 
verſoͤhnung mit der Roͤmiſchen Kirchen / 
hierzu erſuchten fie die Königin vnnd den 
König vm̃ interceffion und fürbite. Der 
Legat abfoluirte fie/vermüg bey handen 

fer geflale ward Engellandt / nach dem 
es 20, Jahrlang von der Kırchen Gottes 
abgeſondert geweſt / widerum̃ reconciliert 
vnd verſoͤhnt. Die fuͤrnemſte verhinderung 
war der geitz etlicher Herrn / ſo ſich mit den 
Gaiſtlichen Guͤtern bereichert hatten/ond 


derwegen Diefelbigen ungern widerumb er⸗ 


Ratten vñ abſtehen wolten: Aber Polus di- 
Ipefirce nit allein mit jnen/fonder auch de⸗ 
nen / ſo ſich in den von der Kirche veꝛbottenẽ 
gradibus verehlicht hatten: Vnd beſtet⸗ 
tigte etliche Biſchoffe. Vnder andern aber 
brauchte er groſſen fleiß in reformirung 
der Academien zu Oſſonia vnnd Canta- 
bria⸗: Darzu half jhm ſehr ſtarck Ser 
Nicolaus Ormanettus Biſchoff zu Pa⸗ 
dua. Grm Oflonia ward gebracht Pc- 
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depdritten Buche / erſter Theil. 


nal Polus / dardurch 


—— Faculteten / vñ fegnetedag Reich, 
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trus Soto ein Dominicaner vnnd ſehr 
guter Theologus® ; Die Religion und 


Andacht nam täglich je länger je mehr zu: 


Die Altaͤr wurden gewweicht / Die Clöfter 
wider erbaut / vnnd die Leut ieffen Haufe 
fen weiß zu der Beicht Communion 
vnd allerhande Andacht, Mieten in die 


fer jnbruͤnſtigkeit ſtarb die Königin Ma- 


ria / nach dem fie fünff Jahr vnd vier Mo⸗ 


Rat vegiere hatte : An eben demſelben 


Tag farb auch der 


mehꝛbemelte Cardi⸗ 
gerieth Engellandt 
inn vil groͤſſere Muͤheſeligkeiten / denn 
zuuor. — Mn 
Königin EiifabeheRe 


gierung. ash 


iin: fuccedierte vnd folgte jh 

Eliſabet Henrici vfj Ann&Bo- 

len Tochter / vnd weilfie ſich be⸗ 
ſorgte / daß der Pabſt vnnd die Catholi⸗ 
ſchen jhre füccefion.. vnd nachfolgung 
am Reich in zweifel ziehen möchten / fo 
fam fie ins Reich mit allen Catholiſchen 
Ceremonien / aber beynebens befliſſe ſie 
ſich / bey der Ketzerch fich zuerhalten, 


Dann erſtlich ließ fie den Cathoſchen 


Predigern das Maul verfperten / eroͤf⸗ 
nete dagegen den Ketzern die Thuͤr der 
Inſel: Sie verſam̃leten die Landiſtaͤndt / 
vnd befalch / daß man fie fürem Obriſte 
Regentin ſo gar inn den geiſtlichen ſachen 
halten vnd erfennenfolte : Mit eben die 
fee Authoritet zohe fie zu jhr Die Erſtling 
vnd Zehendt / vertiſgte Das Amie Dee Meg 
vnd alle geiſtliche vbungen / vnnd ließ ein 
Gebott aufgehen / daß der ſenig/ der Meß 
hoͤren / oder die Sacramenten auff die Nds 
miſche weiß adminiſtriren wuͤrde / fürg 


erſt 200. Cronen erlegen / vnd feche Mo⸗ 
natlang befaͤngknuſt: Wer es aber zum 


andern malthete/ vier hundert Cronen era 
legen / vnd ein gantzes Jahrlang befaͤngk⸗ 
nuſt: Wer aber es zum dritten malchete / 
ſein gantzes Gut verfallen / vnd auf ewig 
befaͤngknuſt werden ſolte: Alſo / daß Anno. 
1559.00 deß H. Johannis deß Taufers 
Tag / im gantzen Reich das Arfit der Meß 
vnd Gottsdienſt abermals ae 
| eil 
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Weil aber die Biſchoffe (außgenommen 


ainer) nicht darein bewilligen wolten / ſo 
wurden fie alle abgeſetzt und befaͤngknuſt: 
Wie ſie dann auch inn der Gefaͤngknuß 
ſtandthafftigklich geftorben. Eben diſes 
widerfuhr dem maiſten theil deß Clerı oder 
geiſtlichen / wie auch wild weltlichen Dans 
vnd Ißeibsperfonen. Die Drunerfiteten 
su Oflonia vd Cantabrigia wurden oͤdt / 
die befte vnd fuͤrtrefflichtſte ingenia zohe® 
yon dannen ins Niderlandt. Nit deſto⸗ 
‚weniger war noch d dritte theil deß Volcks 
in Engellandt Catholiſch / dann ob ſchon 
ſchier alle grandes oder groſſe Herrn Ke⸗ 
gerifch waren / ſo waren doch die Freyherrn / 
Edelleut / vnd reiche Burger meiſten theils 
Catholiſch. Derowegen ließ Iſabella ein 


ernfiliche viſitation wider den Clerum⸗ 


anſtellen / vnd die ſtandthafftigen abfegen ; 
Aber doch mangelte es nit an Prieftern/ 
fo da heimlich auf Catholiſch / vnd offent⸗ 
lich auff Kegerifch celebrirten vnd den 
Tiſch dep Neem vnd den Kelch dep Teu⸗ 

fels zugleich / ond miteinander participir- 
ten vnd theilhafftig wurden. 

Wen dann die Biſchoffe in der Ge⸗ 
faͤngknuß lagen / vnd Eliſabeth den Catho⸗ 
liſchen Prieſtern nit trawete / ſeytemal die⸗ 

ſelbigen celebrirten wie ſie es begerte / ſo 
hat ſie einen newen aber Lutheriſchen vnd 


Caluiniſchen Clerum eingeſctzt / hieꝛunder. 


die gradus vnd Orden der Ertzbiſchoffe / 

Biſchoffe / Prieſter / Diaconen / Proͤbſt / 
Dechant / Ertzdiaconen / Cantzler / vnd Ca- 
nonicos in obacht genommen / vnd jhnen 
ſam̃t den Tilln / die alte digniteten, priui- 
legien vnd prouiſionen ertheilt / vnd bey⸗ 

nebens verordnet / dz die Biſchoffe / vermuͤg 
ihres Vatters beſchehener anoꝛdnung / ge⸗ 
ordinirt würden von zween oder dreyen E⸗ 
piſcopis aſſiſtentibus, mit conſens deß 
Metropolitani vnd Königflichen Paten» 
ten. Alweil aber im Reich weder Catho⸗ 
liſche noch Ketzeriſche Biſchoffe verhan⸗ 
den waren / ſo ſich darzu brauchen laſſen 
kondten / ſo namen ſie jhre Zuflucht zu der 
Authoꝛitet deß Parlaments / damit / ver⸗ 
mittelſt derſelben / die Magiſtri Laici die 
Stell der Biſchoffe erſetzten: vnd wurden 
derowegen dieſelbigen genennt Epilcopi 
parlamentarij. 
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Darauff erfolgten vnderſchidliche 
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viſitationes im gantzen Reich von wegen 
gaͤntzlicher vertiigung deß Eatholiſchen 
Glaubens: Die erſie geſchahe durch die 
Königin : Die andere durch die Ergbie , 
fchoffe in ihren Prouintzen / die dritte durch 
die Biſchoffe um jhren Dioecefen ; Vnnd 
maninquirirtepnderforfehte/obauchje · 
gentswo Meflen ond der Gottsdienſt ge⸗ 
halten/ond die Bilder/ Altär vnd Catholi⸗ 
fchevbungen im ſchwung gingen / Item / 
ob die Miniſtri oder Pfarrer die Keuſchheit 
hielten: Gleichwol hat diſe Koͤnigin den 
Prædicanten niemalen bewilligen woͤllen / 
dz jre Ehe durch das Geſaͤtz approbirt vñ 
ihre Kinder fuͤr legitimi vnd ehelich erkeñt 
wuͤrden / vnangeſehen Odoardus jhnens 
bewilligt hatte / dañ fo wol die Catholiſchen / 
als auch die Ketzeriſchen haltens fuͤr ein 
ſchandt / wann jhre Toͤchter Pfaffen Wei⸗ 
ber genennt werden. Weil derwegen biß 
dato die Geſaͤtz deß Reichs dergleichẽ ma- 
trimonia micht beſtettigt haben / ſo werden 
fie fuͤr einen concubinat, vnd die Kinder 
fuͤr vnehlich gehalten / vnnd die Pfaffen 
Weiber participiren. nichts von der di- 
gnitecoder Stande jhres Mans / noch die 
Soͤhn jhꝛes Vatters. 

Dergleichen Prieſter / wann fie jhr 
Abentmal celebriren, tragenaußbefelch 
der Koͤnigin / ein Cappa auf die Roͤmiſche 
Art / vnd in jren andern offhicijsdenweißen 
leinen Choꝛrock: Sonſten aber gemeinig⸗ 
klich ein langes Klaydt. Die Biſchoffe 
tragen ober jhre Klayder ein zarten weiſſen 
Rock / ſo einem Hemmet gleich. Dardurch 
hat die Koͤnigin theils jhꝛe hoͤchſte Authoꝛri⸗ 
tet (weiche weder vom Caluino noch Lu- 
thero dependire) theils aber zuverſiehen 
geben woͤllen / daß ſie den Catholiſchen nit 
allerdings feindt were / ſondern noch einen 
ſonderbaren ſchein deß Glantzes der Roͤ⸗ 
miſchen Kirchen habe: Durch diſes mit⸗ 
tel vnderhielt vnd ſpeiſete ſie die Catholi⸗ 




















ſchen mit etwan einer eiteln hofnung. Ein 
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gute zeitlang behielt ſie das Geſang in der 
Kirchen / vnd das Creutz / vñ ſie behelt noch 
biß dato die Choꝛroͤck / vnd den vorbemelten 
zarten weiſſen Rock. Man celebriret: 
vnd ehret auch jhren Geburtstag / welcher 

mit 
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deß dritten B 
ſen tothen Buch ſtaben in jren 
| Septembris’ ge⸗ 
Shenmeflig.bedele fie Die 
' a neawar auf andacht / ſon⸗ 
zum nu Defgandee/ welches ubeifläfs 
ſig iſt an Fiſchen So gar anden Freytaͤ⸗ 
nnd Mawochenlaß ſie 
ſpeiſen. Ri 
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‚ hfihen Dermafleu groß ward/dap; kin Hoffe 


nung die Religion zuerhalten / nchr ver⸗ 
"Banden war ſo ver am̃leten ſich etliche Er 
‚gelländer gen Duay vnder deß Komgon 
— ———— chutz / vnd führten ei nEoll⸗ 
gialiſches Sehen : Es ward auch jhre an⸗ 
ul vonder dem Gubernamen Dottoris’ 
"Wilbelmi Alani, welcher hernacher ein 
Lardinalzu Rom worden/algemach groß: 
Erhielten ſich anfangs mi dem Almuſen / 
vnd begaben ſich hernacher / wegen der Wis 
derlandiſchen Kriegfempsrungen/ gen 
Reims in Franckteich: Auda noch helie 
tigs tags cin groſſe anzohl tugentſa mer vñ 
füstrefflicher Juͤugling erzogen werden / 
vnd ward Pabſt Gregorius XIII vers 


2 


urſacht ein anders Collegium zu Rom an⸗ 


zuſtellen / vnd mit guten Gefaͤllen und Ren⸗ 
len zubegaben Auß ben ſetzibemelten weh⸗ 
en Orten lLome n vnd begeben ſich m En 
gellantt vil Prieſter / ſo mu geoffem ehfey vñ 

ſtandthaftigkeit daſſelbe Volck zu det Cron 

der Marter ermahnen / vnd ſelbſt erlangen / 
allein von deß Catholiſchen Glaubens we⸗ 

gen. Je mehr ich nun das initicurum vnd 
ſufftung dee vorderuͤrtẽ Collegien betrach⸗ 
le / je mehr gedunckts mich ein Heroiſches 






vnd Apoſtoliſches Werck zuſein / dann ſie⸗ 


ber was koͤndte loͤblicher / fuͤrtrefflicher ond 
Soͤttlicher ſein / als wann einer ſich ſelbſt 
Del ergibt vñ anfopffert der gꝛau⸗ 


ſam̃leit der marnapdigen und boßhafftigen: 


‚Saluinfien? Was koͤndte loblicher fein/ 
als wann einer fich den Tpransien / den 
Henckern / dem Radt vnd Salgenanerbic- 
tet von wegen deß Dienſt Cortesunddrf 
Heyls ſeines Vatterlandise Fuwan ver 
gleichen Dit ſeindt vilwärdiger Serina- 
ria der Martyrer / denn Collegia der Stu⸗ 
denten genennt zuwerden Gcptheso der 
zeit der Apoſteln biß dato iſt niemqen ein 
ER. 





Car ¶ heriliche 


el NER 
Wenl dann vie verfolgung der Caro: 






ben! denckwuͤrdigers noch fuͤttreffli⸗ 
chers inſtitutũ, oder impreſa beſchehen ⸗ 
dannenhero / vnd weil König Philippus” 
‚in Hiſpanien vernoffien mas fur ein groſſe 
frucht vnd nutz auß dergleichen orten erfol⸗ 
gen / fo hat er zwey dergleichen Collegia zu 
Valiodolid vnd zu Siuiliũ geftiffter und 
mit aubtraͤglchen Einfomenbegabt. 
Weil auch Pabſt Pius quintus ſahe / dz 
Alle hofn ũg der bekeheung an der Enfäbern 
verlore war / hat er ſie m den Bann gethan / 
vnd fuͤr vnduͤchtig erkldrt/ die Cron Engel⸗ 
landt vnd Irrlondt zubeſitzen · Vnd ıfedıfe 
Bulla ın der Start Londen angefchlagen 
woꝛden: Darüber Ehfaberh alß dald ange⸗ 
fangen / die Catholiſchen guungkuich zuper⸗ 
‚folgen /zubefaͤngknuſſen vnd zutodten: Für 
neiſilich aber die Paͤtter der Geſellſchafft 
Jeſu, vñ die Alumnos dep Seminarien... 
Nit außzuſprechen iſts / mit was fur ein m 


nfti 


fleiß ſie dieſelbigen allenthalben in d Inſel 
licß ſuchen / vnd was fuͤr ein groſſe anzahl 
Kundtſchafter ſie an den Pouẽ den Meer⸗ 
Statt Thorn vnd Paͤſſen der Proumtzen 
beſtelle ließ. Ja ſo gar hat man etliche Ge⸗ 
ellen gefunden / welche ſich indie Collegia 
feiner andern vrſachen halben begaben / als 
damit ſie die Jůngling / jhee Namen) Wake 
terlandt vnd Freunde deſto beſſer erkennen / 
vnd wann fie wideriu en Engellandt kaͤ⸗ 
men / verrathen vñ entdecken möchten. Aber 
wie dem allẽ / ſo maͤngelts doch nit an Leu— 
ten / ſo in die Inſel kom̃en / vnd den Catholi⸗ 
ſchen heim̃ lich helffen mit predigen / ermah⸗ 
nungen vñ raichungen der Sarramenten, 
Wie dann An,ı5So,siween Jeſuiten nem⸗⸗ 
lich Pater Emundus Cam Planus vnd 
PaterRobertus Perfoniusdafelft in vn⸗ 
derſchidlichen Klaydern / zu Roß vñ zu fuß / 
‚won Hauß zu Hauß gangen / vnd vil Leut 
mit der Kirchen verfößnt haben. Dardurch 
nam die Königin vꝛſach / Neroniamſche o 
dicta wider fie auß gehen zulaſſen / vñ fie fuͤr 
reos criminis LælæM aieſtatis zuhalten: 
Nit weniger gebot ſie den Eltern pp Don 
mundern / daß ſie jhre Rinder widerufiab« 
fordern / vnd inen im wenigiſten fein Gelt 
hinauß vero dad ſolten: Folgents Anuıgea, 
ließ ſie Decreta vnd befelch außgehen / daß 
alle die jentge Perſonen / ſo das ı6, Jahr 
vn DE jhres 














— 


326 
Ihres alters erꝛaicht hetten die Ketzeriſche 
Predigen vnd Gebet beſuchen / oder aber 
70.Cronen Monatlich bezahlen ſolten: I⸗ 
tem / daß der jenig / der die Engellaͤndiſche 
Religion verlieſſe / gehalten werden ſolle für 
einen reum criminis Lefx Maieſtatisꝰ. 
Zu noch mehꝛerm ſchꝛoͤcken / beſtellte fie al⸗ 
fer Orten heim̃liche ſchwartze Maͤndel vñ 
Kundtſchaffter auff die Catholiſche Prie⸗ 
ſter / vnd verhieß allen denen groſſe gnaden 
vnd ergetzlichheitẽ / welche etwan einen Ca⸗ 
tholiſchen Prieſter verrꝛathen oder namhaft 
machen wurden. Nit deſto weniger aber 
vnderlaſſen die Catholiſche Prieſter nicht / 
in vnbekandten vnd verenderten geſtalten / 
die Staͤtt und Haͤuſer zubeſuchen. Vnder 
andern ſagt man / daß ſie vnder der Erden 
ihre Buchtruckerey gehabt / vnd vermittelſt 
derſelben vil gute Buͤcher wider die Ketze⸗ 
riſche Calumnien außgehen laſſen / zu Lon⸗ 
den bey der Nacht auff den Gaſſen / in den 
Fuͤrſtlichen Pallaͤſten / vnd in dem Hof der 
Königin außgeſtrewt worden, Es hatten 
die Catholiſchẽ etliche gehaime Dit in den 
Haͤuſern / darinn fie die Priefier verficher« 
sen vnd erhielten /aber Die Speonen vnd 
Kundefchafter habens wiedie Spuͤrhund / 
alles erforſcht vnd entdeckt / derwegen die 
Catholiſche Prieſter nirgents ainige ande⸗ 
re zuflucht haben / als in den Waͤlden / Spe⸗ 
luncken / Gruben vnd Hoͤlen. Vnd niema⸗ 
len maͤngelts an dem eyfer vnd jnnbranſtig⸗ 
keit dern / ſo in den Seminarijs Anglica- 
nis erzogen worden / welche jhren Landts⸗ 
leuten in periculis fluminum, latronũ, 
ciuitatis, ſolitudinis, maris, in pericu- 
lisfalforum fratrum, in labore , zrum- 
na, in vigilijs multis, in fame & fiti, in 
Jeiunijsmultis in frigore &nuditate, 
zu hülf kommen. Kein ainige Station in 
der gangen Welt hat jemalen weder ein 
gröffere ſtandthafftigkeit im Catholiſchen 
Blauben/noch ein mehrere ſterck in befchus 
Kung der warheit/ noch auch ein fuͤrtreffli⸗ 
here gedule ın den widerwertigfeiten er⸗ 
zeigt / als eben die Engellaͤnder / dann ſie has 
ben muͤdt gemacht die grauſam̃keitẽ Dreyer 
Könige / die Zungen der Calumnianten/ 
den fleiß vnnd kundtſchafft der Speonen 
vnnd ſchwartzen Maͤndei / die grauſam̃⸗ 


# 
Ar 


Zungen / mit den Fedein vnnd mit den 
Buchtruckereyen: Beplättige haben fie es 
mit jhꝛem Blut / vnd erhalten mic jhrer 
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wuͤtigkeit der Valfingamiern_ vnd C: 
eiliern, &c. Sie haben geſaͤet und auß⸗ 
gebraitet das Wort GOTtes mit Den 


Marterond dem Tode, 


Beſchließlichen feindt in Engellande 
viererley art dee Menfchen, Die erfien 
feinde die Catholiſchen / dern etliche den 
Cheiſtlichen Glauben offentlich befennen/ 
vnnd deromegen ſchwere verfolgung vnnd 
muͤheſeligkeiten leiden / andere aber ſeindt 
nur inwendig im Hertzen Catholiſch / ac- 
commodiren.. vnd vergleichen fich mit 


den Edicten der Tyrannen / vnd fie finde 


Schaf / aber bedecken fich auß forcht / mit 
der Wolfshaut. N 
Die andere art ſeindt die Proteftan- 


ten, diedritte feinde die Puritaner, vnd 


derfelbigen anzahl iſt die groͤſte: Die vierte 
ſeindt die Politici, welche weder einen 


GOtit / noch ein Seel haben / vnd nichts 


nach der Religion fragen / ſonder nur jhren 
Stande in obachtneifien, Vnder allen dis 
fen Gottloſen Ketzern finde man auch vil 
Adamiter, fo jhre fchändtliche Zufarfien« 
kunfften bey der Nacht halten / vnd dern 
Sect in difem Verß beficher: 

Iura perinra, ſecrelum prodere noli. 

Die Proteſtanten vnd Puritaner. 


feindt onains miteinander/undhabentäge 


lich newe maynungen / bringen auch jiflere 


dar newe dogmata, Lehr vnd Fantafeyen 


auf die Baan: Woferm auch fie vmb jhꝛe 
maynung / die Iuſtification oder etwas 
dergleichen belangent / befragt wůrden / ſo 
wuͤrden kaum drey vnder jnen allen mitein⸗ 
ander gefunden werden / ſo da einerley may⸗ 
nung weren. Sonſten ins gemein daruon 
zureden / iſt Engellandt vil Ketzeriſcher / deñ 
Wallia: Dann die Kegereyen wurden erſt⸗ 
lich inn Engelländifchee Sprach außge⸗ 
brait / vnd erſt hernacher m Walliſcher. 
Die Staͤtt ſeind auch vil mehrinficiero, 
denn das Landtvolck / und die Meergraini⸗ 
gen mehr / denn die Mittelländifchen von 
wegen der frembden, ——** 
Vom 




































































iſt eine under den erfien 





. „I: chen Glauben angenommen / vnd 

Anno 2 03, bekehrt worden durch hilf dep 
dabſts Vietoris. Vnd has under dem Ko⸗ 
nig Cralinto, welcher An. 213, geſtoꝛben / 
die Abgoͤtterey bey ihnen aufgehört. Pabſt 











Geleitinus der erſi verordnete den Palla- 


Alium dorthin / auff daß er die Delagianis 
ſch zerey / welche zur zeit der regierung 
deß Konigs Eugenij Secundi,anfingfich 





suerheben/außecutenfolte · Scheher der: 


ſelben zeit / nemlich von An. 4 5 o. in wel⸗ 
chem beſagter König Eugenius geftorben/ 
iſt Schottlande Catholiſch gewefi/aber ans 
jetzo fihee man feinen einigen Fußſtapffen 
der alten Andacht vnd Gottſeligkeit / von 
‚wegen der nahen Nachbarſchafft Engel- 
landts / dann Henricus der ache / vnd C= 
liſabeth haben allen muͤglichen fleiß ange⸗ 
wendt / den Koͤnig vñ das Volck in Schoit⸗ 
ande von der amigleit der Kirchen abzu⸗ 
halten. Es were auch Schottlandt vil 
ehender Ketzeriſch worden / woferrn es nicht 
König Jacobus der erſt / vnd hernacher 
Maria fein Weib verhindert Bette / dann 


derſelbig König ließ feinen aignen Blutes 


freunde Patricium Amiltonem» einen 
Keger/ond etliche andere edle vnd anſehen⸗ 
liche Perſonen vm̃bringen / vnd An. 1533, 


auff dem Reichstag / ſeine Prælaten vnd 


Landtſtaͤnde zu erhaltung deß Catholiſchen 
Blaubens / vnd gehorſam̃ der Roͤmiſchen 
Kirchen / ermahnen vnd erjnnern: Vnan⸗ 
geſehen auch Henricus König in Engels 
landt jhne ſtarck bate / ſich zu jhm gen Jorch 
zuuerfuͤgen / fo hat er jms doch abgeſchlagẽ 
auß forcht / daß derſelb Tyrann jhne etwan 
möchte abtruͤnnig machen, Er ſtarb An. 


3541. vnd verließ im Regiment Mariam 


fein Weib / welche jhm fünf tag zuuvr ein, 
Tochter / namens Maria/geboren, Nach, 
deß Koͤnigs abſterben ward ein Reichstag 


gehalten / vnd auf demſelben der Graf von 
Aram⸗ zu einem Statthalter deß Landes: 


vnd Voꝛmuͤnder der Königin veroꝛdnet. 
Durch difes mittel vnnd gelegenheit v 


a 


z m geweſt ſo den Cheiſtli- 


heit ver⸗ 
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landt zuverainigen/ ond Odoardı m: feis 
nen. Sohn mit Maria def verfionbenen 
Könige Tochter zunerhenrasen/zufolchem | 
ende ließ der Statt halter einen Reichotag 
außfchreiben / vnd weil er beſorgte/ doß ſich 
jhm Dauid Betonus Cardinalis San, . 
cti Andreæ widerſetzen wuͤrde / ſo ließ er 
fangllich einlegen, Durch di munn 
lige That / welche an diſem Grzfaten/ 
Cardinal vnd Primaten dep Reiche be⸗ 
gangen ward /ifi den Ketzereyen vnnd ala 
lem Vnrath die Thürauffgethanworden/ 
dann von derſelben zeit an / ward der Ca⸗ 


tholiſch Gottsdienſt im gantzen Reich auf⸗ 


gehebt / vnd der Statthalter bewilligte etli⸗ 
chen Freyherꝛn / daß ein Mönch namens 
Wilhelmus / den Apoſioliſchen Stul in 
feinen Predigen/calumnieren, ſchaͤnden / 

ſchmaͤhen / vnd etliche Puncten der Luthe⸗ 
riſchen Seet predigen dorffte, Er bewil⸗ 
ligte auch allermennigklichen die Freyheit 
deß gewiſſens / vnd nach dem er den Heurat 


zwiſchen der Printzeſin von Schoitlandt 


vnd dem Printzen in Engellandt getroffen 
hatte. ward der Cardinal wider erioſi. 
Vnd Schottlandt theilte ſich in zwey fa- 
ctiones oder Partheyen / Die aine hielts 
mit Engellandt / die andere mit der-Köni- 
gin Wittib. Aber die Engellaͤndiſche ver« 
trang die andere / dannenhero / vnnd weil 
der Cardinal in einem zu Sand Andrea. 
gehaltenem Synodo den Georgiums 
Vufchertum einen edlen / aber Lutheri⸗ 
ſchen Ketzer zum Fewr verurtheilen hieß) / 
ſo ward er ainsmals an einem Moꝛgen / in 
ſeinem Loſament erbaͤrmlich ermoͤrdet. 
Immittelſt hatte die Königin jhre Toch⸗ 
fee Mariam > dem Francifco Delphin, 
in Franckreich verheurat / ond ſie ſelbſt zo⸗ 
ge inn Franckreich / den Koͤnig Heuti- 
cum»; vnd jhre Befreunde (dann fie war 
Claudij Hertzogs von Guiſa Tochter). 
haim̃zzuſuchen / kam wider in Schottlands. 
mit dem Titl einer Regeniin. 
Allweil auch ſie in Beer Regirung et⸗ 
was mehꝛers den Frantzoſen / dan jren One 
derthanen den Schottlaͤndern vertrawete / 
vnd jnen die hoͤchſte und fuͤrne mſie Embier 
e 2 ertheilte / 
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ein * zu rebelliren? wie fie dann vn⸗ 
derm ſchein der Religion zu den Wafen 
griffen / vnd ſich in Teutſchlandt / vnd a 
derſtwo vmb Lutheriſche Yl dicamen / vi 
vnder andern einen Schotten / namens Io⸗ 
annes Knox, jtem Arlaum ein? Schnei ⸗ 
der / jtem Paulum Meferium, vnd loan- 
nem Dugliatium, abtruͤnnige Moͤnch/ 
bewarben. Durch huͤlf vnnd predigen 
derſelbigen / kamen die Authoritet vnnd 
Iuriſdiction⸗ der Kirchen / vnd die Hey⸗ 
ligkeit der Sacramenten / vnd die heilige, 
Ceremonien in groſſe verachtung. Die 
Biſchoffe hielten geichwol einen Syno- 
dum prouincialem' zu Edimburg / vnd 
gaben denen / ſo der Ketzerey ———— 
ren worden / kein andere Buß auf / als 
daß fie am erſten Seprembris , vnd 8 
gidij (als Patroni derſelben — 
der Ketzerey offentlich renuncieren vnd 
abſagen ſolten. Aber die Ketzer erhebten 
einen Tumult / verhinderten die Proceſ⸗ 
fion / zerfchlugen Die Bildinuß def heilie 
gen Egidij / welchedie Priefter herum̃ tru⸗ 
gen. Imuttelſt vnd weil Jacobus deß ver⸗ 
ſtorbnen Könige vnehlicher Sohn kemnen 
luſt hatte zum geiſtlichen Leben / darzu jhn 
der Koͤnig verordnet / vnnd jhne zu einen 
Priorem ;u 8. Andtea gemacht hatte / ſo 
begerte er von der Koͤnigin / daß ſie jhm die 
Grafſchaft Morauia ertheilen wolte: weil 
aber diſes fein begeren nit ſtatt fandt / ſo faſ⸗ 
ſete er einen ſo ſchweren Zorn vnd Feindt⸗ 
ſchafft wid er fie daß ee hernacher nit allein 
die Religion /fondern auch das gantze Koͤ⸗ 
nigreich mufte entgelten. Es ſtarben auch 
vnder deflen die fuͤrnemſte vnd beſte Pre 
laten in Schottlandt / wie nit and die. 
Dtholſehe Königin Marian Engelland. 
Dannenhero/ und weil Eliſabeth jhr am 
Reich nachfoigte / vñ die Keperepen mir ale 
fer macht einführte/ fo ward die gefahr vnd 
vertilgung der Religion in Schottlandt 
deſto gröffer derwegẽ hieß die Kb-nngin Ma⸗ 
ria ein Synodum zu Edimburg haltẽ/ da⸗ 
ſelbſt ward jhr ein Supplication rberraicht 
vnd darinn begert / daß in demſelben Syno= 
do etliche Keheriſche Puncten vñ Artieln / 
deß nem dir Sonedimpond die Sa⸗ 


nigin remittirte diſe Suvplicati 


Synodö ond den Patribus,diefelbigert gan 


ben jhnen zurantwort / daß man es aller⸗ 
dings beym alten herfommen deß Reichs / 
vnd bey den alten Canonen vnd Tridenti⸗ 
niſchen Conciho verbleiben laſſe / de 
gleichen ließ die Königin die obengemel⸗ 


te Ketzeriſche Miniſtros oder Prædican⸗ —4 


ten citiren. Immaynung/ein ernſtliche 
Straff wider fie fuͤrzunemmen / aber Io⸗ 
annes Knox raitzte vnnd bewoͤgte das 
Volck dermaſſen wider die Religioſen 
vnnd heilige Ding / daß die Kirchen vnver⸗ 
fehens vberfallen / die Bilder geſtuͤrmt 
vnnd alle mobilia geplündert / ein ſchõ · 


nes Certofiner. Cloſier zerfiöre / / vnndd 


die Carineliraner-, Dominicaner vnd 
Francifecaner. Monch vbel tractiert⸗ 
wurden. Damals thaten fich auch dee 
Graf von Argadia, vnd der Prior. $. 
Andrez hinwegk / verliefen die Koͤnigin / 
vereinigten ſich mit den Rebellanten vnd 
Auffruͤhriſchen / zerſtoͤtten vnderſchidliche 
heilige Dre / bereicherten ſich mit jhhrem 
Raub / eroberten den Marckt Cuptero, 
vnnd die Statt Edimburg daſelbſt plüne 
derten fie alle Kırchen ond Altaͤr / und liefe 


fen offenelich verfünden vnnd aufrufen?‘ 


daß folches alles beſchehe von wegen refor 
mierung der Region vñ außtreibung de 
Frantzoſen auß dem Sande, Zu ſolchẽ ende- 
namen ſie der Koͤnigin dag Regiment vnd 


ann etlichen fonderbaxen Edelleutẽ. 


Dir Koͤnigm thate difes alles Henrico 


dem andern Königin Sranckreichepfendee - J 


zuwiſſen / jmmitelſt aber ſich derſeld gefaſt 


machte / jhr zu huͤlff zukommen / ſtarb er / 


nit deſto weniger ſchickte die Koͤnigin etlie 
che Faͤndlein Frantzoſen vñ S chotten gen 


N 
u 


Edimburg widerdie Rebellen : Aber der 


Graf von Ottenlei machte einẽ vergleich 
ziwifchen der Königin und den Rebeltifchd/ 
deß jnhalts / d man der Königin gehorfame 
vnd die Religion einem jeden kon za = 
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r es wehrete nic lang na 
nn ſtarck * neöfifcher Soldaten 
nfommen waren / ond fich anfangs zu 
| , folgents in der Inſel Inchechet 
ä ige hatten / haben die Ketzer dahero 
vrſach genoifien widerumb zu den Waffen 
zugreiffen / vn d ſich mit der Königin Elifa- 
bethin Engellandt zuveramigen / damit fie 

die Frantzoſen wider auß dem Sande braͤch⸗ 
tn Immiteelft onderfunde fich der. Herz 
 gog von Dafteraldo, vnd die Gtafen von 

Aradiaynd Aram die Staͤtt Glafcopnd 
. Aberdon einzunem̃en / vnd alles zu profa- 
niren.. Deßgleichen Fam der Hertzog 
en 
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ia in Schottlandt mitSooo, 


 Engelländtfehen Soldaten. Die Köni, 
gin erſchrack vnd begabfich in die Veſtung 


Edimburg / vnd die Frantzoſen vnd etliche 


Schotten verfůgten ſich gen Leyto: Aber 
Die Engellaͤnder belägerten fie/ vnd weil 
Sranciſcus der ander/ König in Franke 
reich ſich eben damals /fethft in groffer not 
pnd gefahr befandt/ond daher der Königin 
Fein eilende hilff ſchicken kondte / die Kon. 
— gin Maria Regentin in Schottlandt auch 
ſmmittelſt Todts verſchidt / fo ſchickte er 
feine Geſañten in Engellandi / welche her⸗ 
nacher ſambt der Königin Eliſabeth Die- 
nern vnd Raͤthen / in Schottlandt famen/ 
vñ An. 156 0. einen friden machten/in wel⸗ 

chem der Religion halben kein einige mel⸗ 
dung beſchahe: Hierdurch ward der mut⸗ 
will / boßheit vnd tyranney der Ketzer je laͤn⸗ 
ger je groͤſer. Der verſtoꝛrbnen Königin 
Mariz Kegentin in Schottlandt Zoch: 
ler / welche dem Dalphin in Franckreich 
verheurat war worden / ward verwittibt 





Prior zu S. Andre, deß vortgen Könige 
 Baftard, inaller eil/oerdeckee den Schalck 
' feines gemuͤts / fingiste und ſimulirte der- 

maſſen / daß ee mit feiner Gleißnerey vil 
mehr außrichtete / denn Die Catholiſche 
Edelleut / welche jhrrieten / diſem falſchen 
haſtard nichts wichtigs zuvertrawen. 
al Königin gab jhnen allen gute wort / 

fzetigteden Baſtard ab / nam vriaub vom 

Koͤnig in Frauckreich/ vnd kam An. 1561. 

sun September/ gans glücklich in Schotte 
dande : Daſelbſt hielt fie alßbaldt man 
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Reicherag Auf demſelben eifehine nur 
der Adel / vnd kein einiger geiſtlicher / Es 


ward auch geſchloſſen / daß fein einige news 


erung in Religionsſachen angeſtellt / for 
dern alle fachen eben in dene terminis pers 
Bleiben folten / wie die Königin fie in jhrer 
anfunfe hatte gefunden. Difesdecretum 
machte des Religton in Schottlandt den 


gar auß / dann es pflegen die Keger miedie 


fem Deckmantel jre vnbefugte pretenfio- 
nespndonrhaben hindurch zutrucken / vnd 


ſeindt inn dergleichen Fällen vil fuͤrſichti— 


ger vnnd eyfriger / denn Die Kinder deß 


/ 


VLechts. Immuttelſt Hat der Schottiſch 
Adeldie geiſtliche Guůter genoflen/ vnd der 


gemeine Mann raubte vnd ſtahl alles was 
ee von heiligen dingen vberkonen kondte. 


liſchen angeſtellt wurde / aber der Xdel wole 
fe nit darin verwilligen / noch feine Hand 
im Blut der vnſchuldigen waſchen. 


Re Der Adel hatteder Königin allbereit 


zwoͤlf Perſonen zugeordnet / die jhr in re⸗ 


gierung de Landts ſolten beyſtaͤndig ſein . 


aber weil der Prior Baſtard, die Graf 


ſchafft Morauia allbereit erlangt hatte / vñ 
nach der Cron trachtete / ſo zohe er alle ſa⸗ 


chen allein an ſich / vnd ondertrueßtealledie 


jenigen / die {hm einen Widerſtande ch 
möchten. Damit auch er das Hauß der 
Hamiltoner / welche die nech fie Erben zu 
ber Ceonwaren/vertilgen/und die Koͤni⸗ 


gin/fich m frembden Landen zuverheura⸗ 


ten / verhinderen vnd abhalten moͤchte / ſo 


| 6 ermahnteer fie/daßfieden Landts verwiße⸗ 
Derwegen verfügtefich zu derfeibigen der 


nen Örafen von Lemos, als eine Haupt⸗ 
feindt deß Hauſes der Hamiltonern / wider⸗ 
umb begnaden / beruffen/ vñ ſich mie deſſel⸗ 
ben Sohn dem Grafen von Harle vereh⸗ 
lichen ſolte: Welches gleichwol er mi ven 


meinte / daß es jemalen geſchehen vnnd zue 


werck gezogen werden kondte. Alßbaldt a⸗ 
ber beſagtet Graf ſamt feinem Vatter auß 


Engellandt widerumb in Schottlandtans 


kommen / er auch ein ſehr fchöneond holdt. 


ſelige Perſon war / foverhebte fich.die Koͤ⸗ 


nigin alßbaldt in ſhon / vnd hielte bald here 
nacher Hochzeit, Des Bastard befanbde ich 
E⸗ Hie· 


Es hette Knox vnnd andere Ketzeriſche 
r@dicanten gern geſehen daß ein allge 
meine Metzgerey vñ Blutbadt det Catho⸗ 
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hierdurch in groſſer verwirꝛung end vn⸗ 


derfiunds ſich den Grafen ſambt feinen 


Vatter vmbzubringen / vnd die Koͤnigin 
indem Schloß Locheuin zu befaͤngknuſ⸗ 
fen. Beil ihm aber folches nit recht an 
gehen noch gelingen wolte / ſo ließ er durch 


die Caluiniſche Predicanten außſchreyen / 


tvas geſtalt der Graf von Harle Bapiſtiſch 
feye / vnnd daß die Königin ſich feiner 
andern vrfachen halben mit jhm hatte ver⸗ 
heurat / alsdie Glaubigen zuvertilgen / daß 
derwegen ein hohe notturft ſeye / dem bevor⸗ 
ſtehenden vnheil vorzufommen. Nit we⸗ 
niger (sg er verfünden vnd außbsaiten/daß 
die Königin vorhabens were alle vnd jede 
902 diſem befchehene alienationes vñ vers 
enderungender Herrſchafften / zuwiderruf⸗ 
fen / vnd die durch den Adel beſeſſene Kir⸗ 
chenguͤter widerumb zu der Cron zubrine 
gen. Durch diſes mittel zohe der Baſtard 
vnderſchidliche Herrn an ſich / beachte vil 
Volcke zuſam̃en / vnd liferte der Koͤnigin 
ein Feldiſchlacht bey der Brucken Gla- 
ſeo. Alßbaldt aber die Königin ſich mit 
fhrem Volck fehen ließ / nam der gegentheil 
bie flucht an die Handt: Weil derowegen 


- der Baſtard ſahe / daß er mit gewalt nichts 


kondte außrichten / ſo verwendete er ſich 
zum liſt vnnd verſchlagenheit: Bewoͤgte 
den König zu einem vnzim̃lichen Eifer wis 
der Dauid Ricci,welcherder Königin Sc- 
cretarius war / vnd er brachte es ſo weit / dz 
der König verwilligte / daß beſagter Se- 
cretarius getoͤdt würde. Damit auch ee 
ben König noch beffer betriegen vnd bey 
der Naſen vmbfuͤhren möchte/ fo verhieß 
er jhm / daß er ihm helfen wolte das Reich 
vñ die Cron zuerlangen / (dann ob ſchon er 
der Koͤnigin Mañ war / hatte er doch keinẽ 
theil an der regierung.) Hergegen rieth er 
ð Koͤnigin keins wegs darein zuverwilligẽ. 

Diſer boßheit Erfinder war Iacob 
Donglas’ Graf zu Morton... vnd ward 
befchloffen / daß warın die Königin ains⸗ 
mals zu Edimburg zu Tiſch ſaſſe / alßdann 
der beſagte Graf Milord Recuen- vnd 
Milord Lindeſay das Werck verrichten 
ſolten. Inmaſſen beſchehen / vnnd der 


KReuen mit vilen gewafneten Männern 


in den Pallaſt kommen / daſelbſt er ben 
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Weltbeſchꝛeibung / 
armen Secretariums, in beyſein der Ku 
nigin /fchändtlichumbbrachte/ ohne zwei 
fel keiner andern vrfachen —— 






mit die Koͤnigin / welche fehr groſſe 


ſchwangern Leibs war/ fichdarobentfegen 


Deß andern tags hernacher fam der 


Baſtard auß Engellandt mit vil Volcks / 
vnd ließ die Koͤnigin befaͤngknuſſen / aber 
weil ſie gelegenheit vberkam / ſich mit jrem 


Mann zuunderreden / fo bewoͤgte ſie i hn 


leichtlich / vnd gab jhm zuerkennen / was der 
Baftard fuͤr ein boßheit gegen jhm vnd jhr 
brauche: Vnd nach dem ſie ſich mit jm ver⸗ 


ſoͤhnt hatte / entwiche fie forte jhym auß den 


gefaͤngknuß / vñ begab ſich in das Schloß 


Vmbar.. Daſelbſt kamen jhr die Grafen 


von Ottenlei, Bodouel vnd Attol mis 
10000. Mann zu huͤlf. Hieruͤber erſchrack 
der Gegentheil / lief hin vnd her / vnd bate 
vmb gnad. Die Koͤnigin / als ein leicht⸗ 


glaubiges Weibsbildt / ließ ſich abermals 
vberreden / nam den Baſtard widerumb zu 
gnaden auf / trawete jhm in allen dingen/ 


vñ machte jn zu einem Mitconſorten / ja zu 
einem Haupt im Regiment. Diſes gefiel 
dem König ſehꝛr vbel / vnd beklagte ſich deſ⸗ 
ſen gegen ſeinen vertrawten guten Freun⸗ 
den / Aber der Baſtard kam jhm beuoꝛ vnd 


erhielt bey der Koͤnigin / daß der Landtsver⸗ 


wiſene Graf von Mortone widerumb be⸗ 
gnad wurde / vermittelſt deſſelben vnd etli⸗ 
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cher anderer hilf/ bewoͤgte er Icobums 


Ebron Grafen ʒu Bodouel vñ Almiran- 


ten in Schottlandt / daß er den Koͤnig ṽ⸗ 
bringen / folgents ſich mit der Koͤnigin ver⸗ 


heuraten / vnd die ſchuldt gleichſam auf die 
Königin werffen ſolte. Ob woln diſeß 


Graf von Bodouel allbereit verheurat 
war / nichts deſtoweniger weil jhm ſein 


Weib mit naher Blutfreundtſchafft ver · 


wandt war / vnd er mit jhrer Baaſen einen 
zuſchaffen gehabt hatte / ſo erjnnerten vnd 
vberredeten ſie jhn / daß er gar leichtlich 
von feinem Weib geſcheiden werden koͤnd⸗ 
te / woferrn anderſt er verſprechen woͤlle / den 
Koͤnig vmbzubringen. mn} 
Vber wenig Tag hernacher warb 


der König Durch einen/namense Donne- t 


ualdus, hingericht. FOR RI" 
om 
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halben in der State Ca 
vnd mündelich verfün« 
r Ken / was geſtalt der von 

elein Aufhor ond Anſtiffter diß 
at geweſt. Vnane 
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irt vnd befohle 
eſelbigen den Grafen von Bo⸗ 
verurtheilen / damit alſo jhnen die 
der. Königin diſe Moꝛdtchat zus 
ſen / micht benommen wurde: Ja ſo 
gar riethen ſie jhr / fie mit dem Bodouel 
theils durch gute Wort / theils ‚aber 
Dusch betrowungen fo weit / daß Die Koͤni⸗ 
gin letſtlich jhren willen darein gab Hochs 
zeit mit jhm hielt / vnnd dardurch jhre Re⸗ 
putation bey aller menigklichen vnd ſo gar 
> — — Vnuerſe⸗ 
hens greiffen alle die jenigen / ſo diſen Hans 
delgeſtifft hatten /zuden Wafen / vnderm 
ſcheim / als begeren ſie die Königin auß der 
Befäangknuß / darin der Bodoůel deß Ko⸗ 
nigs Todtſchlaͤger fie erhielt / zuerretten. 
In diſem Tumult laluirte ſich / vnd flohe 
die Koͤnigin gen Dombar.., ſam̃lete wit 
Volcks vñ ſuchte die Rebellanten zu Muß 
ſelburg: Vnd als ſie jhnen ein Schlache 
liferen wolte /gaben dieſelbigen jhr zuver · 
ſtehen / daß ſie jhre getrewe Vnderthanen 
— — anders ſuch · 
ten / als ſi zuerhalten / vnnd vor dem von 
Bod ouel zuverficheren. Diſer geſtallt 
ließ fie fich abermals verführen / befalch 
dem Grafen von Bodouel ihrem Herꝛn / 
daß er entweichen ſolte. Sie aber ergab 
ſich jhren Haͤnden / vnd ward im Junio / 
Anno 1567. Miteinem Fahnen voꝛan / 
darin dee Todt jres Mans / vnd der Pring 

ſein Sohn knyendt Raach begerte/gemaße 

Ien war / nach Edimburg geführt: Vber 

ben andern Tag hernacher führte man ſie 
auff das Schloß Locheluin.., welches 
an dem deuiniſchen See ligt. Der Bas 

ſtard foͤrchtete ſich vor dem G afen von 
 Bodouel,ufigoein Franckreich / dann die 
Sterngucker oder Zauberer hatten sin ge⸗ 

an \ 
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weiſſagt / da 


> ward er durch feine War 
igin diſe ſach ſonderbaren N Re 

ds feiten waren?  Kerofü, 
n hatte / fo wol « 


— 


6 er durch die Haudt eines 
Bodouelsꝰ wuůrde ombfommen : Web 
eo gleichwol nicht durch difen rafeny 
fondern durch einen andern Bodouel ing 
Werck gezogen worden. In Franckreich 
theyen deß ver⸗ 
lauffs aller Handel berichtet/ darauff er 
jhnen antwortet / daß das jenig / fo biß⸗ 
ero fuͤrgangen / wenig were/ woforrn nicht 
bie Königin ebenmeffigombgebrackt wir 
Der derwegen / vnd damit fie den Baftard 
zu feinem: Intent /neiflich zu der Con 
— möchten / fo formerten vd 
Rellten fie ein Schriffe, darin die Könis 
gin das Regiment def Landis dem Prins 
‚gen jhrem Sohn / vnder def Bafards” 
Voꝛmundtſchafft / cedirtes pind ober 
gab, Vnnd eben zu diſem Ende fam auß 
Engellandt Nicolaus” Trogmorton,;, 
in namen vnd auß befelch der Koͤnigin E 
liſabeth (mis dern vorwiſſen alles mitein⸗ 
ander angeſufftet ward) die arme Koͤni⸗ 
gin zuuͤberreden / daß ſie doch Der zeit et⸗ 
was nachgeben wolten? Es ging alß⸗ 
baldt zu jhe hinein Milore Lendeſay, 
vnnd Biele jhr auß befelch deß Adels für / 
daß ſie den contract welchen er bey ſich 
in der Handt hette / ſolte vnderſchreiben / 
vnnd jhrem Sohn das 
Vnd obiwolfie jhm zur Antwon gab / dgsß 
ſie weder von jhrem Sohn noch von dem 
Adel kein Cron empfangen / fondern jhe 
biefelbe Erbweiß / vnd Dusch Succeflion._ 
zugeſtanden were / derowegen ſie ſich vber 
die vndanckbarkeit vnd vnuerſchamtkeie 
deß Baftards? jhres Brudero/ zum hoͤch⸗ 
ſten verwundere. lichte deſtoweniger 
gab jhr der von Lindeſay zuuerſtehen daß 
woferrn fie ſich länger verwideren wuͤr⸗ 
de / die Schrifft zuunderzeichnen vnnd 
zuverpetſchieren / ex vorhabens feye /die 
Schrift mie jhrem Blut zuunderzeichen 
vnnd auff jhrem Hertzen suverfiglen, 
Die Königin förchte fich vor dem Tore 
vnd thate Alles was man von jhe begerte 
Waldann die Rebellanten mumehiige 
vorhaben hatten erhalten ſo begaben fie‘ 
fich gen Sterlin / ond kroͤnten den jungen. 
Pringen, Der Bafiard Fam eilendte 
wider auß Franckreich / ſchrib wie cin Yo 
ag munder 
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Reichvbergeben, 
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munder / einen Landtag auß / in meinung/ 
altes das jenigbeftettigenzulafien / was fein 
ne Anhänger in ſeinem abweſen gehandlet 
hatten. Es vnderſtunden fich gleichwol 
der Graf von Ottonelei, von Argil vnd 
der Milord de Hereys, darwider zu pro- 
teſtiren, vnd wolten keins wegs in diſe der 
Königin gezwungene refignation bewil⸗ 
ligen / vneracht ſolches ward. die ceſſion 
angenommenjond die Königin deß Reichs 
entſetzt. Hierauß haben die Fürfien abzu⸗ 
nem̃en / ob on wasden Caluinifchengemwiß 
fen zuvertrawen. Difer vrfachen halben 
flohe Bodouel daruon / vnd zohe in Den⸗ 





nemarck / daſelbſt ward er befaͤngknuſt / vnd 


ſtarb innerhalb zehen Jahren / nach dem er 
zuuor fein begangne Verꝛaͤtherey / ond bie 
Authoꝛes bekennt vnd namhafft gemacht 
alle. | — 
Der baſtard aber war nicht zufriden 
mit ſeinem gegenwertigen gluͤck / ſondern 
beraitete jhm ſelbſt den Weg zu der Cron / 
vnd fing an ſich einen ehelichen Sohn deß 
Koͤnigs Jacobi in Schottlandt zunennen / 
vnd fuͤrzugeben / daß zwiſchen demſelben vñ 
ſeiner Mutter ein promiſſio matrimo- 
nij anterioris dem ſubſequenti were voꝛ⸗ 
hergangen / vnnd ſolches beſcheint werden 
kondte durch ad. , vnd glaubwuͤrdige in 
der Cantzley zu 8. Andrea verhandene In⸗ 
ſtrumenten vnd Vhrkunden. Item / daß 
die jetztberuͤhtte promiſſio oder Ehever⸗ 


ſpꝛechung nit bloß / ſondern vollzogen ſeye 


worden durch die vermiſchung / vnd erfolge 
te geburt; Hierauß erſchin klaͤrlich / daß 
er vorhabens war / den Jungen Printzen 


vmbo Leben zubringen / derwegen ward der 


Graf von Attol, vnd etliche andere ver⸗ 
urſacht / ſich feinem vnerſetlichem ehrgeitz 
zuwiderſetzen / vnd jhre Handt von jhm abe 
zuziehen. Nicht deſioweniger bemüheten 
fich die Catuinifche Prædicanten zubewei⸗ 
ſen / dz die marrımonia oder Ehe/ ſo durch 


ein bloſſe verfprechung beſchehen / guͤltig 


ſeyen / vnangeſehen hernacher ein newes 
verfprechen zuſam̃t der fleiſchlichen vermi⸗ 
ſchung erfolgete. Diſer geſtalt pflegen ſie 
fire Theologiam vnd Confcientz, nach 
ihrem gefallen ond gelegenheit / zu accom- 
modiren vnd zu richten. Billich und ein 





chen ſchaͤndtlichen Lehr eine 







* 








Au), 
war es auch/daß fie mit eir 
m Daltard 34 






der Eronverhälffen. 700° 

Vbher diß alles haben — 
aufgehen laſſen vnd in denſelbigen gefchtiz 
ben / daß EUREN 
eines Weibs nicht rechtmeflig fen kom 

daß auch die Königreich nichterlange were 
den Dusch die ſucceſſion deß Bluts / ſon⸗ 
dern durch die Wahl deß Volcks / Jiem / 
daß das Blut dem Reich kein gerechtigkeit 
gebẽ / noch es dem legitimo benemnen kon⸗ 
ne / vnd das ſolches ius oder gerechtigkeit 








nicht dependire noch befteheimbiue/fone - 


dern in der dapfferkeit. Item / daß alle Koͤ⸗ 
nige dem Geſaͤtz vnderwoꝛffen / vñ die Ge⸗ 
ſaͤtz dem Volck vnderwoꝛffen ſeyen / vnd 
zwiſchen einem Koͤnig / vnd einer Priuat⸗ 
Perſon / in verbꝛechens ſachen / kein vnder⸗ 
ſchidt zuhalten: In Summa / ſie leheten / 
baß der Stande deß Koͤnigs allerdings 
von dem Bold dependire>. Difes war. 
die Caluiniſche politica sur ſelbigen zeit / 
vnd erſcheint darauß / was die Calumiſten 
im Schildt fuͤhren. Ba», 
In wehiender difer vnruhe / iſt die 
Königin/ durch hilff Georgij Donglafli, 


*F 
#7) 
⁊ 


wi 


auf der Gefaͤnglnuß entwiſcht / brachte | 


ein ſtarcke — — zuſonm̃en / 
das ward aber Durch Verratherey ſhꝛer 
Räth / von dem gegentheil erlegt vnnd ges 
fchlagen ; In diſem jhrem onglückfeligens 
Standt vnd vnmuth reſoluirte vnd ende 
ſchloſſe fie ſich / wider ſhꝛer beſten Freunipe 
mainung vnnd gutachten / in Engellanjdt 
zu ziehen. Vnd hat hierdurch ſich ſelb ſt / 
das Reich vnd Die Religion ins aͤuſſeriſte 
verderben gelegt, Bias IE 

Nicht lang hernacher Anno 1570, 
hat Iacobus Hamilton dem Baftard ein 
Kugel gefcheneke/ daran derfelb geftorbien, 


Vnd kam an fein ſtatt vnnd Landes Regie 


‚ment der Graf von Lenos’, welcher den 
Ertzbiſchof zu S-Andrea prfihzingenhieß: 
Gleichwol empfing er auch feinen ver⸗ 
dienten Lohn/dann An. 1572. wardernon 
der Königin befreundten / in wehrentſem 


Landtag erfchlagen. Ihm füccedirie> 


der Graf von Mara def Printzen Hof⸗ 
maifter/ / 











Vil an⸗ Franckreich / vnd verflucht⸗ fein hegangne 
Ip. —— ſchlechten Eyfer in dee 
wi Religion. , inn deme er den Calui En 
* * mer: 0 N" 
XIII: hate gm gefehen / daß dee 
ing in Schottlandt Fan den Hätte 
E Ketzer hinwegk genommen / iun 
N er an mm 
iſck ir Religion. daſel 
ro d erzogen were worden / da⸗ 
hie re — durch Die mache der 
ifehen® üsften/ daß ihm von vechts- 
orige En— ngelande hette Alangen & 
io F vilen Alumnis deß Seminarij zu 
a ee fam ber Kerr von 
Snydeß Königs Vetter / der ward 
önig hoc geehet / vnd jhm das 









"ons 


ich, / und alle Händel vnderge⸗ 





ben: © Aber der voꝛbemelte Graf nn 
Mötton. w k fc 
teure / wei e den Spänden Ei 

beth den Örafen von Nortumbria, (w 
cher —8— in Schottlande Alvire > hat 


rd abgefegt / vmd 







sberanfworten hatte: laſſen. Dif 


‚namen Die een /ivels 





den —— det —* 


Kamen. 

















h — Ba mo) 


| GHLTees / vnd den © 
. Kener ſelbſt / welche den König da 
woͤgten / daß er dem Obegnyeinen fehrifea 









vnnd mit halben ehren /zohe er wider in 





mum profitiertpnd onderfchriben ha 
In wehrender regirung difes Obegny: 


derſtunden fich vll Schottiſche Peleſter 


in: Schottlande zusichen/ die Religion zu⸗ 
erhalten / vnd jBren Landtoleuten zuhelf⸗ 


fen/aber wurden durch Die Politicos alfa 


zeit abgemwifen / mie vermelden daß de 
Königs Derfon dardurch inn gefahr ge⸗ 
ſetzt würde, Nichts deſto weniger verfüge 
cen fich in Schottfandeetliche Keligiofen 


onteamuflon: in Lothringen · Bus 
vnder andern Pater Gordoniug?, ein Je⸗ 
füiter / welcher dep Graſen von Ortone- 
lei Oheim war. Difes Pacris’ Tugen⸗ 
tent vnnd Dapfferkeit ward nachfolgen⸗ 
der geſtallt bekandt. Der Komg fragte 
ainsmals den Grafen vonn Ortonlei, 
warumb er nicht auch Caluiniſch werdee 


Der Füngling antwortet: Ich habeinen _ 





heim / welcher dermaſſen gelehrt vnd tu⸗ 
gentſam̃ ik, daß ſym das hayl meiner Se⸗ 


Sr len vil lieber ond bilkicher / denn den Cafe 

Wie uiniſchen Prædicanten vertrame, Durch 
diſe worꝛt vberkam der König ein groß ver 

| > langen/den Patrem sufeßen/ond nachdem 

Ä —* zu Edimburg ankommen / bewoͤg⸗ 


— ER den # # ler j; 2 ne h ge er durch fein conuerfätion., gemeie 
—— 4) die fich den Sein: 


Sein: ne difeurfen.,, ynd offentliche diſputie⸗· 






ver⸗ rungen / die gange State vnd den König, « 
klichen Hof dermaſſen / daß die Minifla | 
Sen und Dimer der Finſternuß ein fo — 


\ Siccht 


2; Ess Eve ist v ; f A € 31 r ans. 
en miren- , dd zufhen, STD 


SER CD a je 
' han fa —* Mn 2 —— ie 
Chad ©. 9 


befelch ließ zuſtellen ſich alßbaldt 
wi dem Sande zubrgeben Difer geſtalt 























































































Liecht der Lehr vnd Tugenten nicht kond Sohn Guſtauo das Ertzbiſtum̃ zu Vpfa- 
ten erdulden / ſondern den König fo lang la, welches dann die hoͤchſte dignitet⸗ im. 
vnd vil importunirten vnd vexierten / biß gantzen Königreich wars Dife gutthat hat 
er diſen Patrem auß dem Landt ſchaffte. das gemuͤt Trulli, nit allein nit erwaicht 
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Od wol man auch ſeythero jmmerdar gute vnd gemiltert / ſondern vil mehr das Fewer 
hoffnung gehabt / es wůrde diſer Koͤnig ſich der Feindtſchafft deß Vatters vnnd deß 


aͤllgemach zum Catholiſchen Glauben Sohns wider Stenonem entzuͤndt vnd 


ſchicken vnd lenden laflen/fürneilichnach angeblaſen. Vnd weit Die Teller ineie 


dem abfierben der Königin , fo hat man ner Schlachs/ die fiedem Stenoni liferten 
doch vrſach / fich eines andern vnd widri- vberwunden wurden / fonamen ſie jhre zu ⸗ 
genzubeforgen. Se 





| Ay‘ marck. Derſelb nam diſe gewuͤnſchte ge⸗ 
Don Schweden und Den⸗legenheit gar gern an / von wegen deß ſon⸗ 
— derbaren verlangens / welches er hatte / ſich 
* vber Schweden zurechen / vmb daß man 


darzu gehoͤrige Septentrionaliſche gangen / vnd nit erwoͤhlt hatte. Diſer vr⸗ 
Prouintzen wurden hiebeuoꝛ in der ſachen halben Fam er vnverſehens mit groß, 
Freyheit regiert / vnd die Koͤnige durch die fer Kriegßmacht in Schweden /verhergte 


Ser Sortlande und. andere Ihne indem fürgangnen interregno ville 


Stände erwoͤhlt / biß letſtlich ſie / zu verhuůe vnd verzehrte alles mit Fewr vñ Schwert / 


tung der jnnerlichen Krieg und grauſam̃ derwegen zohe jhm Stenoentgegen/fchlug 
keit der Tyrannen / den Guſtauum vñ ſei⸗ jhne in die Flucht / vnd zertrennte fein gan⸗ 
ne Erben zu der Cron erwoͤhlt. Zunorhat: tzes Volck / aber doch ward er ſelbſt ſchwer · 


ge Schweden etliche tyranniſche vnd blut⸗ lich verwundt / vnd ſtarb ober drey tag her⸗ 


durſtige Könige / welche vil billicher den nacher. Als Chriſtiernus ſolchs vernom⸗ 
namen der Tyrannen / denn der Könige men / kam er abermals mit einer vil groͤſſern 


führten / / dannenhero Steno Sture vnd macht / vnd hofnung in Schweden / erober⸗ 


nach jm fein Sohn Suanto, zu verhuͤtung te das Sandt ohne allen Widerftande und: 
deß haſſes / darein der nam eines Koͤni 
gerathen war/fich mie dem namen eine®” wolbefege mit woͤhrhaftem Volck / vnd het⸗ 
Gubernatoris oder Regentens benügen te den König Chriftiernum feichtlich ab 
lieſſen. vund zu ruck treiben / vnd in ſeinem vorhaben 
Nach deß Suaronis abſterben ward verhindern koͤnnen / woferrn fie ſich nicht 
ein Landtag / von wegen der Wahl eines auff deß Ertzbiſchoffs gute Wort vnd ver⸗ 
newen Regentens oder Koͤnigs / gehalten / troͤſtung verlaſſen hette / vnd durch jne dem 
vnd auff demſelben zween Könige erwoͤhlt / König ſchaͤndtlich verrathen vnd vberge⸗ 
dann der ein theil erwoͤhlte Stenonem» benmwordenwere. Don wegen diſer ſei⸗ 
Sture deß Suantonis Sohn: Der ander ner fchändtlichen That vnd Verꝛraͤtherey/ 
theilerwöhlte EricumTrullum einenfeh: ward er nit allein der Kirchen zu Vpfala_. 
edlen vnd dapffern Dan. Letſtlich aber durch den Pabſt Leonem entſetzt / ſonder 
trang Steno für /nicht fo fehrwon wegen es ward auch der Adel und das Volk wie 
feiner Tugenten ond Verdienft / alsvon der jhne / ond den gangen Clerum sum 
wegen feiner Voꝛaͤltern / welche das Landt böchften erzuͤrnt und bewoͤgt. Immittelſt 
ein lange Zeit regiert hatten. Trullus® belägerte Chriftiernus? die Koͤnigkliche 
verließ fich aufffein Reputationond Ber: Statt Stoefholm/ond weil er vermerckte / 
dienft/ vermeinteauch/daßerdieCronall daß erfie weder mit gemalt eroberen/noch. 
bereit ſicherlich befaß/empfandtsderwegen auch außbungern kondte / ſo handlet ex mit 
gar hoch/daß erfolteenefege werden : Her⸗ den Biſchoffe / Ritterſtandt / auch allen an⸗ 
gegenbefliffeond erzeigtefichSteno gegen dere Landtſeſſen und Ständen de Reichs, 
jhm aller gutwilligkeit / vnnd gab feinem. fo weit/daß fie jnefür einen König erwoͤhl · 






ten 


fe) 


flucht zu Criftierno König inn Denne 


"2 J * —— = 


fam biß gen Vpfala.. Dife Statt war, | * 


ge ER... 


en 
7— 
—— 















gem ond haften gufagke/wao fiebege 
Durch difes mittel erhielt vnd erlangte er 


 gütlich /was er zuuor Durch mache vnd ges 


walt nicht erhalten haste Finden : Ward 
alſo für einen König außgeſchryen vnd ge⸗ 
kront / Aber vnverſe hens verwendete ex fich 
widerumb zu feiner gewohnlichen vnd na 
tuͤrlichen Tyranney vnd grauſamkeie/ dañ 









mitten in wehrender Croͤnung vñ Frewden 


ließ er die Biſchoffe von Strengia, Scara, 
vnd Vefha gefängflich einziehen / vnd deß 
andern Tags hernacher / ohne formirung 
einiges andern Proceß / enthaupten / die 
Poꝛten vnd Thoꝛ zu Stockholm perfper- 


en / vnd alle Haͤuſer und Gaͤſſen mit dem 


vnd Inwohner erfuͤllen: Folgento zohe er 
. wider in Dennemarcken / vund ließ fein 
Weib / (welche Kayfer Carte deß fünfften 
Schweſter war) inn der Start Stock⸗ 
holm mit einer ſehr fchlechten beſatzung. 


Er lieſſe auch fo gar auff der Raiß 
fein Vihiſches vnmenſchliches wefen/ond 
Kegeriſche det vnd gemüth erſcheinen / 
dann nach dem er inn dem Eloſter Nidal 
zur Herberg gelegen / vnnd auff das beſte 


Blut der edliſten vnd fuͤrnemſten Burger 


hernacher / an ſtatt der fchuldigen danck 
ſagung / den Abbt / Priorem, vnnd fuͤnff 
andere Monch in einen gefrornen Waſſer⸗ 
teich werffen vnd ertreucken. J 
Alßbaldt auch er wider in Denne⸗ 
marck Fam / erwöhlte er alßbaldt etliche 
andere Bifchoffe an ſtatt deren / die er inn 
Schweden ombbringen hatte laffen/ und 
vnangeſehen folches den Schwedifchen 
capitulationibus ſtilo vnnd priuilegijs 
allerdings entgegen war / ſo erhielt er doch 
die Confirmation zu Kom vermittelſt 
der Diener vnd Agenten Caroli quin- 
ti, welche deß Chriftierni Werck / von 
wegen feines Weibs / ſtarck verthädig« 
ten. Weil aber die durch den König er⸗ 
woͤhlte Biſchoffe vnrechtmeſſiger weiß ein· 
geſetzt / vnd die Confirmation mit liſt 
außgebracht war worden / fo wurden fie 
‚von den Thum̃ Capitteln außgefchloffen 
end abgewilen ; Hergegen weil die jenis 


rn 





uchs /efir ti 5 
willi⸗ gen / fo durch die Capittl erwoͤhlt waren 


was fiebegerten.: worden / Fein Confirmation. erhalten 


tractierc worden / ließ er deh andern lags 
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kondten / ſo erfolgte / dag die Kirchen ohne 


BR N 


Hirten verbliben / vnnd das Bolck wie 


der den Pabſt vnnd Apoſtoliſchen Stul 
ſehr vbel atlectioniert⸗ vnnd geſinnt 
ward, N Er RN ee 
Nierʒu kam auch / daß / nach dem die 
Baͤpſtliche Commiflarij, gegen erthei⸗ 
lung ſonderbarer Indulgentzen.; , inn 
Schweden ein grofle ‚Summa Selrs/ 
zum Bam der Kirchen S. Petri, geſam—⸗ 
let Batten / vnd widerumb zu ruck durch 
Dennemarcken raiſen wolten / fie in deß 
Königs Chriftierni Haͤnd geriethen vnd 
gezwungen wurden/ jhm daſſelbe Gelt cin. 
zuantworten. Vnd eben diſes ward durch 


etliche vnrecht / vnnd zwar dahin aufiger 
deut / als were es mitallem fleiß beſchehen / 


damit Chriftiernus ſich mit diſem Gelt 


widerumb ruͤſten / vnnd dag Königreich 


Schweden eroberen folte < Hierdurch 
ward der haß ondfeindtfchafft deß Dolcks 
wider den Pabſt ſehr vernichtet : Vnnd 
drey Ding verurfachten den eingang der 
Ketzerey in Schweden, Das erſte war 
Die feindefchaffe deß Volcks wider die Bi: 
fehoffe ond den Clerum, yon wegen der 
Bülff/ welche der Ergbifchoff dem Chri- 


ftierno erwiſen / vnd jhm die Statt Vp- 


fala verrathen vnd vbergeben hatte, Das 

ander war Die Vacanıs” der Biſchoffli⸗ 

chen Kirchen / deren Bifchoffe vmbge⸗ 
‚ bracht vnd abgefeßt worden vnd theils ge⸗ 
ſtorben waren. Dannenhero die Luther a⸗ 
ner gute gelegenheit hatten die verlaſſene 
Heerde zuüberfallen, Das dritte war der 

haß ond feindefchaffe / welche das Volck 
wider den Pabſt geſchoͤpfft hatte. 


In wehrendem diſem elenden Stande - 


deß Koͤnigreichs Schweden / erhebte ſich 
‚wider den Tyrannen einer namensGufta.- 
uus Vafe>, welcher deß Stenonis Stu. 


ro letften Regentens Vetter war, Du 


fer brachte fuͤrnem̃lich auß der Landtſchaft 


Decarlıa ., ein dapfferes Kriegßvolck zu⸗ 


ſammen / verjagte auß allen rien die 
Dennemärdifche beſabung vñ Anhaͤnger/ 
vnd ſetzte das Königreich in Furger zeit wi⸗ 
derumb in die vorige Freyheit vnd Friden. 
Alle IE Ward 
















rardderwegen einhelligklich für 
König in Schweden aufgerufen. 2 
die —— * — — 
der Syndicus zu Stockholm / namens V- 
Jaus Petrus — cin &urhenfcher 
Keper/vermeinte/ daß nunmehr die zeit fom- 
men war / daß der König vnd das Keich zu 
der Lutheriſchen Ketzerey gezogen werden 
koͤndten: Communicitte derwegen diſe ſei⸗ 
ne Gedancken mit dem Laurentio An- 
drea Ergdiacono zu Strenga- , welcher 
numehrdurch jhne verkehrt worden/ein ſchr 
verfehlagener Man /ond der beym König 
ingrejjem anfehen war. Durch mittel dꝛ⸗ 
fee Mans / ward dem Koͤnig repræſentirt 
vnd fuͤrgebildet die liederlichheit vnd miß⸗ 
braͤuch der Geiſtlichen / Item die vbermeſ 
ſige Reichthum vnd macht der Biſchoffe / 
auß deren vil gefaͤhrliche Auffruhr / vergieſ⸗ 
fing viles Bluts / vertreibung der König/ 
vnd vcrenderungen der Staͤndt erfolgt we⸗ 
ren / ꝛc. Alſo / daß der König ſich gar 
leichtlich wider die Catholiſchen verhetzen / 
vnd die Ketzerey anzuneihien bewoͤgt ward. 
Sein aller erſtes Werck war / daß er. die 
Guͤter der Ertzbiſtum̃en vñ anderer Stufe 
vnd Kirchen deß Reichs (ſeytemal dieſelbi⸗ 
gen ohne das / damals oͤdt vnd laͤr ſtunden) 
ou ſich zohe: Folgents hielt er einen Land⸗ 
tag zu Aroſia, vnd verordnete vnder ans 
dern Gottloſen vnd laͤcherl chen Geſaͤtzen / 
daß die Biſchoffe nicht reicher ſein ſolten 
weder es dem Koͤnig gefiel. Diſem allem 
widerſetzten fich gleichwol etliche Biſchofe 
vnd ſonderlich Iodannes MagnusGothus 
erwoͤhlter Biſchef zu Vpſala, vnnd deß 
Pabſis Adriani VI. Legatus in Schwe⸗ 
den: Aber nicht allein richteten ſie nichts 
auß / ſonder wurden auch aller jhrer Guͤter 
entſetzt / vnd auß dem Sande geſchafft / ande⸗ 
se aber / ſo ſich mit einem Eyfer wibderſetziẽ / 
vurden eintweder getoͤdt / oder in ewige 
Gefaͤngknuß geworffen. 
Weil auch das gemeine Volck fahe/ 
daß die alte Kirchengebraͤuch täglich ver⸗ 
endert / vnd die Prieſter vndertruckt wur⸗ 
den / ſo rebellirten ſie an vilen Orten / ſon⸗ 
derlich in der Oſtrogotiſchen Prouintz zu 
Smalandia, dann daſelbſt widerſetzte ſich 
dem Koͤnig einer / namens Nicolaus Stac- 











1 che ¶welcher gleichtwol eines ſchlech 
er herkom mens / aber behertzt / vnd cin dapfe- 


‚rer Kriegf man war: Diſer kriegte wider 
den König drey jahrlong erhielt vñ ſchloch⸗ 
— jhn auß allen baydın Eeti⸗ 
ſchen Sanden Biß letſtlich Suanıoro 
Stuie> deß Stenonis (weicher nn der 
€ chlecht wider Chriftiernu m fein leben 
gelaſſen) Sohn an fatt deß Königs ein 
uegua oder Kriegs anflandt mit im mach ⸗ 


te/ vnd fich flelte/ als wölleer — 


Stacche, vnd dem Koͤnig einen friden tref · 


fon. Zu ſolchem endt ließ er in deß Feindis 


Ager ſehr vil Faͤſſer mit Frantzoſiſchem 


Wen ſuͤhꝛen / vnd jhnen denſelben / anf 
Freuũdtſchafft / vnnd gleichſe m zu einem 
Pfandt end Zeichen deß fridens / verchren. 
Weil derowegen. deß Stacchen Kriegf« 
rolck ſich ſarck in diſen Wein legit / vñ ſich 


anfuͤlleten / ſo wurden ſie vnverſchens durch 


Den vorbemelten Suantono, vnd deß Ko⸗ 
nige Work vberfallen vnnd nidergehout. 
Der Konig profequirte diſen Sig/ cro⸗ 
berte ohn allen widerſtandt / Smalandt / 
vnd ollt andere verlorne Laͤnder: Verwen⸗ 


dete folgendts fein grimmigkeit wider die 
Cathouſchen / entheiligte die Kirchen / zer⸗ 


ſtoͤte die Altaͤr / vnd tractirte die fuͤrnemi. 
fen Religioſen vnd Geiſtlichen ſehr vbel. 
Mitten in diſer wehrenden Gottloſig⸗ 
fait erzeigte GOtt fein Gerechtigkeit wi⸗ 
der die Authores vnd Anfaͤnger diſer Haͤn⸗ 


del / dann immuttelſt der König mit dem 


E malandifchen Krieg zufchaffen haste, 


vnderſtundten ſich Olaus Petrus v Lau- 


rentius Andreas die Kirchen zu Stock⸗ 
holm vnd Benachbarten Diten zupluͤnde⸗ 
ren / die Bent für fich ſeibſt zubehalten / vnd 


vil ding wider die Geſaͤtz vnd Freyheit deß 


Könige zuverordnen. Vnder andern be⸗ 
Rellten fie auch fonderbare Iudices con- 
feientiarum , welche die Macht hatten / 
nach jhrem gewiffen zuurtheilen / ohne gie 
nigen Reſpect der Geſaͤtz / dann fie fa 

ten daß ſichs nicht gebüre/ dap ein Chuſt 
den Menfchlichen Geſaͤtzen nn 
fiyerc. Weil aber der König vermerekte/ 
daß dife vermeffenheit vnd mutwilligkeit 
gar zu weit einreiſſen / vnd dem Landt zu ge⸗ 
fahꝛr geraichen moöͤchte / fo ließ er ſie gen O- 


rebio 
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— 


ſelben edlen Hauß / 
‚one, anfego nur ein einiger Sohn 
‚ohne hoffnung einiges Erben / verhanden. 


EM x Ru ‚ 


Febio eitiren,, verffagen vnd zum Tode 
verurtheilen / aber doch ſchenckte er jhnen 


das Leben und entſetzte fie aller fhrer Ga. 
ter. Diſer geſtalt haben ſie jhr Leben inn 
der vngnad GOTtes vnnd der Heiligen / 


Jem in det vngnad deß Koͤnigs vnd deß 
Voccks / verzehrt inn den Waͤlden vnnd 


Wuͤſten in hoͤchſter armut vnnd ellendt. 


Nicht weniger empfing Suantone Scure 


feinen verdieneen Sohn / dann ob fchon 
Guſtauusꝰ jhne ein Zeitlang gelitten / 


ward er doch hernocher Dusch den Eri- 


— 
5 x Ir? 


deß dritten Buchs /erfier pl. 357 


lich daher / allweil die Caluimiſten alle alte 
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<eremonien vñ Öcbräuch abftellen /dann 
weil fie aller jnnerlichen An dacht beraube 
feinde / ſo verhaſſen fie alle vnd jede Adtus” 
der Religion ond Gottßdienſt bey andern: 
Sie vertilgen alles das jenig / dardurch jhre 


Boßheiten an tag kommen mögen : Aber 


die Lutheraner / vnd ſonderlich die jenigen/ 
o die waichen genennt werden/ behaltẽ den 
maiſten theil der alten Ceremomen / vnd 
ſonderlich in Schweden vnd Gottlandt. 
Sie haben einen ſon derbaren aber doch fal⸗ 


‚cum ſampt dreyen Soͤhnen befaͤngknuſt / ¶ſchẽſchein der Biſchoffe /Prieſter vñ Dias 


vnnd vmbbracht: Alfo / daß von dem⸗ 


im gantzen Septen- 


| ach difem verwendete Guftauus”. 
fein gantzes gemuͤt zur beftettigung vnd er⸗ 
weiterung deß durch jhne im Reich einge⸗ 
führten Lutherthums / vnd verordnete deß⸗ 
wegen / daß die Schulen vnd Vniuerſite⸗ 
ten verſehen wurden mit Lutheriſchen 
Maiſtern vnd Dienern. Gab auch be⸗ 


felch / daß die alte Bücher verbrent vnd 


newe Kepexifche boͤſe Bücher ins Sande 
gebracht / deßgleichen die Bibel in gemei: 
ner Sprach mit falfchen und Gottloſen 
Außlegungen verwendet on vberſetzt ward, 


Er befalch ferner / daß Feiner feine Soͤhn 


anderſtwo hin / als gen Wittenberg / vnd 
auf die Lutheriſche hohe Schulen verſchi⸗ 
cken / ond-niemande widerumb ing Landt 
hinein gelaſſen wurde / der nit zuuor den Lu⸗ 
theraniſmum angenommen hette. Durch 
diſe vnnd andere dergleichen Mittel ver- 
tilgte ee infeinen Landen den Chriſtlichen 
Slauben / vnnd befuͤrderte das Iuther: 
thumb. Ban Da 
Diſes Lutherthum̃ wehꝛet vnd bleibt 


— 


hoch ſm̃erdar in denfeldigen Landen / aufs 
genommen an denen Orten / welche dem 
Hertzog Carl onderworffen feinde / allda 
derfelbig den Caluinifmum „eingeführe 
vnd befürdert, Dorzeiten warder Calui- 
aufmus bey difen Voͤlckern dermaſſen ver⸗ 
haſt / daß dieabgeftorbene Cakuinifen / ale 
vnduͤchtige Leut / nit in den Staͤtten / ſon⸗ 
dern hinauß begraben wurden, Diefeindes 
ſchafft wider diſe Leut entfpringe fuͤnem. 





Fleiſcheſſens an den u Er erhieit 


conen / mit vnderſchidlichen Kiaydern /gea 
sterden vnd erfindungen : Sie haben Kira 
chen /Altaͤr / Leuchter / Glocken v Geſang: 
Vnd ſie ſeind gleichſam ein Schatten / wel⸗ 
‚cher hinder dem Coper d Catholiſchẽ Kir⸗ 
chen hergehet: Ein Schatten feindfie/one 
warheit / ohne geiſt / vnd one ſubſtantz: Aber 
die Caluiniſten / als welche ein vil groͤſſere 
Gleichnuß haben mit den Machometas 
nern / denn mie den Chuiſten / vertilgen ale 
lerdings alle Eeremonien vñ alte gebzäuch, 
Nach deß Königs Guſtaui abſterben 
ward Ericus ſein Sohn Koͤnig / derſelb a⸗ 


ber verhielt ſich dermaſſen vbel / dz er durch 


feine aigne Vnderthanen indie Gefaͤngk⸗ 
nuß geworffen/ vnd darinn fein Leben bea 
ſchloſſen. Demſelben folgte fein Sohn Io⸗ 
annes, ein gelehrter vñ verfländiger Fuͤrſt / 
welcher leichtlich vermerckte/ dz die Luthe⸗ 
riſche Ketzerey der Euangeliſchen warheie 
zuwider war / derwegen verhaffeterdieius 
therifche Gottloſe Buͤcher / vnd laß an jh⸗ 
ter ſtatt die alte Daͤtter / aber auß forcht fein 
nes BrudersCaroli,pf eines Auſſtandts / 


doꝛffte er ſich nit wol merckẽ laſſen: Er ver⸗ 


ehlichte ſich mit Catharina deß Königs Si- 


gifmundiin PolnTochter/diefelbigepalg 
jrem Man) ond erhielt ein Fuͤncklein der 


Religion indenfelbenfanden/dai ob ſchon 


diſes Ioannis Eltern Ketzeriſch geweſt / er 
in der Ketzerey erzogen / mit Kegerifchen N 
Räthen vmbgeben / vnd von Ketzeriſchen 
Dienern bedient ward / ſo ward er doch 
durch das heilige Erempel feines Werbe 


bewoͤgt / vil Catholiſche gebraͤuch zuerhaltẽ. 


Dann er hielt die Faſten/ enthielt ſich deß 


das 
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das Cloſter Vaſtena, verehrte die Gebain 
der heiligen Brigittæ / vnd deß heiligen E⸗ 
rici Könige in Schweden/ond.verosbnete/ 
daß fie durch die Haͤnd der Catholifchen 
Priefter inn der Kirchen zu Vpſula gelegt 
wuꝛrdẽ. Nit weniger hat er den Lutheriſchen 
vñ Caluiniſchen Pradicanten jhre unwiß 
ſenheit vñ vnuerſcham̃theit vilmals verwi⸗ 
ſen / die durch fie zerſtoͤrte Kirchen wider⸗ 
erbaut / vnd die Altaͤr vernewert. Er hat 
ſeine Abgeſandten —— erſtlich zum 
Pabſt Pio dem vierte / folgents zum Gre- 
‚gorioX III, Er ließ ſeinẽ Weib die freye 
vbung deß Catholiſchen Glaubens / vñ be⸗ 
willigte / dz fiefhren Sohn Sigifmundum 
auf Catholiſch erziehen / vnd etliche Vaͤt⸗ 
ser der docietet Ieſũ bey jhꝛr haben dorffte: 
Vnd Pabſt Gregorius ſchickte jhı Pa- 
trem Antonium Poſſeuinum-. 

Diſe Patres verrichteten vil guts im 
Landt / als lang die Koͤnigin lebte / aber nach 
Ihrem Todt / (welcher An.583. erfolgte) 
befliſſen ſich die Lutheriſchen / damit die Je⸗ 
ſuiter auß dem Sande geſchaft wurden / auß⸗ 
genom̃en eines ainigen / welcher. beym di⸗ 
‚gifmundo deß Königs Sohn verblib. 
Weil aber die Keger ſahen / daß der Pring 
ein tugentſam̃es eingezogens / ja ein Reli⸗ 
gioſiſches Leben fuͤhrte / der Koͤnig aber ſich 
widerumb mit einer Ketzeriſchen Frawen 
verheurat hatte / ſo vnderſtunden ſie ſich al⸗ 
les vber und ober zukehren / vñ bewoͤgten die 
Königin von jrem Nerin zubegerẽ / dz er / jhr 
zugefallẽ / die Romaniſten on Jeſuiter / deß⸗ 
gleichen einen bekehrten Dfarzer zu Stock⸗ 
Holmauß dem Landt vertreiben wolte:Der 
Koͤnig zu verhuͤtung alles Auffſtandts / 
vbergab jhnen den Pfarzer vnd etliche an⸗ 
dere Catholiſchen / aber weiler vermerckte / 
daß ſie ein groſſe vbermaß brauchten vnd 
den ſachen gar zu vil thaten / ſo nam er jnen 
den Pfarrer widerumb auß der Gefaͤngk⸗ 
nuß. GOTTder HERRaber 
ließ auch feinen Zom gegen jhnen erſchei⸗ 
nen /dannebendamalszerfchlug er etliche 
difer Gottloſen Leut mit Blitz vnd Don- 
ner / etliche ließ er im Waſſer erſauffen / 
etliche ſchlug er mit Peſtilentz / vnnd 
vnder andern der Koͤnigin Schweſter vnd 
Bruder. 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


“ 


Weil auch ſeythero der Bring Sigi 


mundus zu der Cron Poln gelangt / ond 


Hertzog Carol fein Oheim̃ ſich deß Regie 
ments in Schweden allerdings vnderfan⸗ 
gen / vnd angemaſt / fo findt man anjetz 
ſehr wenig Reliquien der Chriſtenheit alle 

doꝛt / die fuͤrnem̃ſte iſt das beruͤm̃te Cloſter | 
Vaftenı.. Das Volk erhelt noch vl t 
alte Catholiſche Sitten vnnd Sehräuch! 
mehiꝛers auß gewonheit / denn auß andacht. * 
Dann an vilen Orten bittet vnd verch. 
ret man die allerheiligiſte Jungkfraw 
Mariam. Die Alten bitten für die ab⸗ 
geſtorbenen / vnd man finde Deren vil / ſo 

biß dato die Bilder vnd Roſenkraͤntz bes 
halten onnd gebrauchen, So gar inn 
Finlandt / wann einer nieſſet / pflegen 
fie zufagen : Helf dr DE Tun 
fein Mutter, Die Kirchen werden in 
‚gutem Weſen vnd Didnungerhalten/ die 
Freythoͤf mie Mauren vmbgeben / vnnd 
mit allem fleiß erhalten Aufgenommen 

an denen Diten/wo die Vihiſch vnd Bar⸗ 
bariſche Caluiniſterey regieret. Koͤnig Jo⸗ 
hannes hat ſich gleichwol jhnen mit alles 
‚macht widerſetzt / aber Carolus fein Bru⸗· 
der hat es alles mit Caluiniſterey erfuͤllt / 
fauouſirt / ſchutzet vnnd verthaͤdiget ſie. 
Der Koͤnig in Schweden muß vnder an⸗ 
dern il ding ſchweren vnd angloben / · 
auff der Catholiſchen ſeiten ſeindt / vnd ſe 
maiſtens theils durch den heiligen Ericum / 
welcher alldort von wegen der Religion 
ſein Leben auffgeopffert / gemacht vnd ver⸗ 
ordnet feinde worden : Vnder andern iſt 
auch diſes ains / daß nem̃lich die Pfaffen 
Kinder anderer geſtalt / vnd nicht fuͤr beſ⸗ 
fer gehalten werden ſollen / als eben die jc· 
nigen / fo im Ehebruch erzogen ſeinde 
worden, N RR UN. ' 

Beſchließlichen was den erfibemelten 

König Chriftiernum> belange/hatde · 
ſelb die Lucherifche Kegerey nicht allein 

in Schweden / fondern auch in Denne⸗ 
marcken gebracht / vnnd fich für einen 
Lutheraner zuerkennen geben / sach fon 
ften fehr vil obels begangen / dannenhe ⸗ 
ro An, tauſent fünf hundert ond drey vnd 
zweingig / fait feine Weib vñ dꝛeyen kim 
dern. auß dem Königreich vertrihen nn N: 

7 | 
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Er erhlelt ſich ein geitlang im Widerlande 





vonder dem Schuß Kayſer Caroli feines 


Schwagers/ brachte Anno 1532, etliche 


Kriegßſchiff zuſammen / in maynung das. 


Königreich Dennemarcken widerumb zu⸗ 
. eroberen / aber nicht allein ward diſe fein 


Armada durch das Vngewitter / fon- 


dern auch durch feine Feinde dermaſſen 


vbel zugericht / daß die maiſte Schiff 


ſamot dem Volck zu grundt gingen / vnd 


ee inn deß Chhriftiani feines Verfolgers 


Haͤnde gerieth / vnd in der Gefaͤngkuuß 
vmbkam. PN 
Begmelter Chriftianus König inn 
Dennemarcken vnd Guftauus König in 
Schweden verainigten vnnd verehlichten 
ſich mit zweyen Hertzog Johans zu Sach⸗ 
ſen Schweſtern / vnnd folches geraichte 
zu gaͤntzlicher vertilgung deß Glaubens in 
jhren Landen. Dann es ließ Chriftia- 
nus alle Biſchoffe feines Landis gefaͤngk⸗ 


ich einziehen / vnnd in der Gefaͤngknuß 
erſterben. Vnd iſt wol zuverwunderen / 


daß vnder fo vil Biſchoffen inn Dennes 


* 


den vnd Soichen / kein einiger gefunden 


worden / der fich weder durch lange Ge⸗ 


faͤngknuß noch Durch böfe tractierungen / 
Noch duꝛch ſtattliche verheiſſungen / abwen⸗ 


dig hette laſſen machen vom Catholiſchen 
Glauben. Weil derowegen die Dennes 


maͤrckiſche / Norwegiſche / vnd andere diſer 


Cron vndergebene Voͤlcker / ohne ainigen 


Hirten vnder einem Lutheriſchen König 


wohnen / ſo ſeind ſie deſto leichtlicher durch 
Joaunem» Pomeranum » vnnd andere. 
Gottloſe Wortsdiener verfuͤhrt und vers 
Dem Chriftiano iſt am. 
Reich nachgefolge Fridericus’, welcher 


kehit worden. 


ebenmeflig außbündig Lutheriſch gewef/ 


Dem Fridericoift fuccediert der jetztregie⸗ C 


sende König Chriltianus, 


Nonwegen / Iß landt / Lappen 


andt vnd Gronlandte. 


ge r 


RJe voꝛeiten geweſte edle vnd Ca⸗ 
RXholiſche Pꝛountz Noꝛwegen wirt 
VNanjetzo von dem König in Done 
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marcken / Norwegen / Ißlandt / Schwe⸗ 
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nemarcken in der Ketzeriſchen Finſternuß 
beherꝛſchet. Vnd weil diß Sande ſehr arm 
vnd vnfruchtbar iſt / fo fragen jhm die Ke⸗ 
tzeriſche Predicanten nicht vil nach / derb⸗ 
wegen ſeindt die Meergeſtadt mehrere er⸗ 
BE ISASBFERMREnBeit /bem Ketze⸗ 
rey / aber doch haben die Leut alldort noch 


vil gebraͤuch vnnd Fußſtapffen der alten 


Andacht vnd Glaubens / wie in Schwe⸗ 
den. URN 
Ipßlandt und Gronlandt feinde bes 
kehrt worden Durch hulff der Ersbifchoffe 
zu Hamburg / vnd onder andern hatte Al- 
degadus vom Pabſt Leone VII. volls 
fommene macht ond gewalt / Biſchoffe zu⸗ 
machen vnd Kirchen zuſtifften im gantzen 
ſeptentrione. Anno ı 070, begab 
ſich Adalbertus in Ißlandt /ond machte 
ſelbſt / auf begeren vnd anhalten deß Volcks 
zu einen Biſchof einen heiligen Man / na⸗ 
mens Isleph : Er ſchickte auch vil Cheiſt 
liche Prediger in Gronlandt / vñ wurden 
daſelbſt in kurtzer zeit zwey Biſtum̃ geſtifft 
vnd dem Metropolitano zu Nidroſia, 
in Norwegen vndergeben. Ißlandt vnd 
Norwegen ſeindt der Tyranney der Dena - 
nemaͤrckern onderworffen/ond der gemein 
Schafe der Catholiſchen allerdings beraubt; 
Nur die jenigen / ſo am Meergeſtadt woh⸗ 
nen / haben die erkaͤndenuß deß namens 
Ehrifi + Diemediterraneipnd Mittel⸗ 
laͤndiſchen aber verbleiben in jhrer DBarbas 
rey / vnd ſeind der Zauberey/ Duholderep 
vnd Abgoͤttereyen ober allemaflen ergeben, 
wieimgleichendiefappen,, 


0 BonFrandeid. ' 
ee) 
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Je anfäng der Dingen fo wol Alle | 
‚een / als böfen / ſeindt gemeimg⸗ 
€ lich klein vnd geringfchägig/aber 





© das böfe wächftvil lichtlicher/ denn dag 


gute. Dann warn einer böfes thut / 
alßdann ſteigt oder fährt er abwertz / aber 
wann er guts thut / alßdann ſteigt ee 
auff einen ſehr hohen vnd rauchen Berg 
Et hoc opus hıc labor eſt· Das boͤſe 
beſchicht auff vilerley weg / aber der weg 
der Tugenten iſt fchlechtlich ondaiig. 
Sranckreich iſt in einen armfeligen 
Nö rotande 
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Standt gerathen / vermittelſt eines fchleche 
ten vnd laͤcherlichen anfangs: Dann da⸗ 
ſelbſt war einer namens Francifcus Ro- 
beles, derfelb war gleichwoleines ſchlech⸗ 
ten herkommens / aber eines fpigfündigen 
Verſtandts / vnd hatte ein freye ehrnruͤhri⸗ 
ge Zung vnd vngewaſchenes Maul; Er 
pflegte fich anfangs inn den Tafernen 
vnnd Wirthehäufern mit heitofen Leu⸗ 
gen zuüben / vnd zu Hof mit Schalcks⸗ 
narren vnnd Fatzmaiſtern vmbzugehen / 
ainsmals brachte er allerhandt Boſſen / 
grobe Zotten / Geſchwenck vnnd Schna⸗ 
een in ein Buch zuſammen / vnd verſpot⸗ 
tete in demſelben —— / Religioſen / 
vnd alle Chꝛiſtliche Zucht / Erbarkeit vnd 
Heiligkeit / allermaſſen auch Bocacius’ 
gethan / aber doch mit einem vil leich- 
tern vnverſcham̃term vnnd fpöttlicherm 
ſtilo. Wie nun diſer Robolas’ inn 
proſa ſchrib / alſo ſchrib auch lohan 
Marort/ Reimweiß allerhandt kurtzwei⸗ 
lige / aber beynebens ehrenruͤhrige vnnd 
der Chriſtlichen Heyligkeit widerſetzige 
Ding. Weil dann die Hoͤf der Fuͤr⸗ 
ſten in Franckreich / vnd die gemeine Haͤu⸗ 
ſer erfuͤllt wurden mit den Buͤchern diſer 
bayder Seribenten / fo ſahe vnd Horte man 


ſchier nichts anders / ale eben die Ge⸗ 


ſchwenck und Zeitungen deß befagten Ro- 
balos, zum fpott ond verlachung der geifle 
lichen Perſonen vnd Kirchen Ceremonien. 
Man fang auch allenthalben nichts an⸗ 
ders / als Die vnverſchamte vnnd gottloſe 
Verß oder Reimen deß Marots: Dan⸗ 
nenhero die Ketzerey deſto leichtlicher ein⸗ 
gefuͤhrt wardt / dann diſe Scribenten / vnd 
andere die jhnen nachfolgten / haben mit jh⸗ 
rer Schalcksnarrerey und Geſpoͤtt / den 
Miniſtris vnd heiligen dingen (von denen 
man demuͤtigklich / beſcheidenlich vnd ehr⸗ 
erbietig reden ſoll) allen credit vnd ehr be⸗ 
nommen / das wachen / faſten vnd betten 
verlacht und außgeſpoͤttelt / auch fuͤrgege⸗ 
ben / daß ſolches nur ein Menſchen erfin⸗ 
dung / vnd vndienſtlich ſeye zum Dienſi 
dep Herren. Ns 

_ ‚Aber weil Francifeus ein Chufllichee 
König war/ond die Ketzerey fich nit offene 
lich in Franckreich fehen / blicken oder ein · 


— 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


wurtzlen laſſen doꝛffte / ſo vnderhielt fie 

ein zeitlang an deß Fuͤrſten von Bearna 
(welchen man fonften den König von Nas 
uarra nennete) Hof / daſelbſt ward fie/ vo 


wegen der groſſen feindtſchafft wider 4 





Pabſt (welcher jhne ſeines Reichs entſetn/ 


vnd es dem Koͤnig Ferdinando in Hiſpa⸗ 
nien verlihen hatte) gar gem beherbergt/ 
dann weil der Fuͤrſt von Bearna ſich an⸗ 


J 


derer geſtalt nit kondte rechen / ſo ward er 


ein Protector vnd Beſchůtzer der Repereg 
als einer Feindin der Roͤmiſchen Kirchen. 
Cs diſſimulirte gleichwol Antonius de 
Vandoma König zu Nauarꝛa / von we⸗ 
gen feines Intereile zu der Cron Franck⸗ 
reich/ond wegen der hoffnung / die er hatte/ 
Nauarram widerumbsuerlangen / oder et⸗ 


‚wann ein recompens vñ ergetzlichheit zu⸗ 


vberkommen / derwegen verbarg er damols 
etlicher maſſen fein Gift / aber letſtlich ent 
deckte ers zu Roan, vnd bekennte ſich im, 
feinem Todtbeth zu der Lutheriſchen Ke⸗ 
tzerey: Nach feinem abſterben brach ſie⸗ 


wie das Fewr unter dem Afchen/offentlich 


herfuͤr dann Iohanna fein Weib fauori- 


ſirte vnd Half den Ketzern mit aller joe 


macht /fürneifilich in der Prouintz Bear-. 
nia, die fie regirte / dann dafelbft wurden 
An. 1569, drey Gottloſe Decrera voi 


zogen / die Meß auffgehebe / die Kirchen⸗ ’ | 


Guͤter eingezogen / auch Die Catholiſchen 
aller Empter vnd Digniteten entfegt vnd 
vnwuͤrdig erkennt. a, 


Ob nun ſchon auch FrancifcusT.fich 
für einen Feindt der Ketzer außgab / hat en —9 


doch vngeꝛeim̃te vñ vnloͤbliche thatẽ began⸗ 
gen / dann erſtlich machte er mitdem Tuͤr⸗ 
cken ein Buͤndtnuß / vñ bꝛachte die Tuͤrek 


ſcheKrieghmacht mittẽ in die Chꝛiſter heit. 


Am andern führte er ein groſſe anzahl eeuta 


fches Krieghvolck mitten in Franckreich / 
Diefelbige ondertieffen nichts von allem den 
me / was fie die £utherifche boßheit vnder⸗ 
wiß. Vnd weil das Volck ſahe / dz die Bil- 
der der Heiligen geſtuͤrm̃t / vnd die heilige 


deßwegen im wenigiſten nit geſirafft wur 
den / fo ward er ſampt jhnen Gottle 

vnd Ketzeriſch / vnd fing an / alle Gebot 
vnd Gebꝛaͤuch der Kirchen ir a 


ding mit Fuͤſſen getretten / die Thaͤter a 
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Damit auch Francifeusden Henricum s 


VIII. Königin Engellande vom Kayſer fi 


7 
\ " 


Buchs / erſter Ttheu. zar 


Die Früchte diſer Practicken Haben 
ch An. 1534, entdeckt : Dann man fandt 


Earl abwendi | machen möchte/ fo befür- an deß Königs Hof vnd an onderfchidte 


derte er mic allee macht / vermitteiſt feines chen Diten zu Pariß / etliche ſchaͤndtliche 
Abgeſandtens deß Biſchoffs von Tarba, vnd erſchroͤckliche Libellen vnd Schif 


das repudium s oder die Eheſcheidung 


j wen Catharinz,yfj deß Königs Hen- 


rich. Noch ärger ward der Handelnach 


abſterben Francifei ‚dann Henricus fein 
Sohn brauchte die Türske wider die Chris 
ſten vil mehr denn fein Vatter / vñ er mach- 
te ſich zu eint Haupt der proteſtirenden Füge 
ſten inn Teutſchlandt wider den Kahſer 
Carl / welcher dardurch gezwungen ward/ 
jhnen in Religionsſachen vil zubewilligen / 
oder durch die Finger zuſehen / wie dann 
auch eben diſer Henricusfo gar die Gen⸗ 


fer in fein Protection vnd Schug genom⸗ 
men. Difeding haben dem Catholiſchen 


keit der Religion / vnd die heiligkeit der fite 
ken / corrumpirt vnd zerſtort worden: Am 
andern iſt darauß erfolgt die groſſe Suͤnd / 


Glauben einen groͤſſen ſtoß gegeben / daun 
erſtlich ſeindt Durch Die Practick vnd Ge⸗ 
meinſchafft der Vnglaubigen und Ketzer / 
die Gemuͤter der Vnderthanen / die reinig⸗ 


welche die Fuͤrſten dißfalß begangen/ dann 
nichts iſt / ſo da abſcheulicher were / vnd ein 
groͤſſere Raach erfoꝛderte / als eben wann 
man der Kirchen ein Ergernuß verurſa⸗ 
chet / vnd von wegen der ragion diſtato, 
allen Reſpect © Discs mit Fuͤſſen trittet / 


den Kelch / das Creutz vnd fo gar den Leib 


} 


ſen dann die Erfahrung hat zuerkennen ges - dieſelbigen / auff befchehene interceflion. 


x 


Chꝛiſti den Hunden fürwirfje/ vnd ein vr⸗ 
fach iſt / daß / fo vil tauſent Seelen auß den 


SStalienifchen Grainitzen gefaͤngklich mm 


die Tuͤrckey gefuͤhrt / vil cauſent Knaben 
beſchnitten / vnd vil andere Menſchen ins 
‚aufferifie verderben geſetzt ſeindt worden, 
Dannen heꝛo damals federman geſagt / daß 
GOtt der HErr gewißlich nit vnderlaf⸗ 
fen werde / Franckreich zuſtraffen / jnmaſ⸗ 


geben / daß die Nachkoͤmlingen Franciſci 
alleſamt vndergangen / vnd das Lande vil 
jahrlang nacheinander ins aͤuſſeriſte elendt 
vnd verderben geſetzt worden: vnd ſolten 


billich die nachfolgende Könige in Franck 


‚reich ond andere ein Srempeldaran neifien 
vnd jhnen deſſen ein warnung fein laflen, 








sen wider das hochwuͤrdigiſte Sacrament 
deß Altars: Darüber erſchrack nun der 
Koͤnig / hielt ein anſehenliche Proceſſion / 


ſam̃t der Königin Söhnen Furſten vnd 


gantzem Hofgeſindt / beglaitete Das hoch⸗ 
würdig Sacrament mit bloſſem Haupt/ 


vnd bꝛennende Fackel in der Handt sragene/ 


In maynung / den Zoꝛn GOTees etli⸗ 
cher maſſen zuſtillen / vnd die jhm in ſeinem 
Lande von den Gottloſen beſchehene iniuri 
gu recompenliren... Folgents verſam⸗ 
lete er die Fuͤrſten vnd Obrigkeiten / erman⸗ 
ee fie mit einer gꝛoſſen Eloquentz vnd Wol⸗ 
redenheit / Daß ſie jhm doch mit allem eyfer 
vnd ernſt verhilflich vnnd beyſtaͤndig ſein 
wolten / die eingeriſſene Ketzereyen vnd Er⸗ 
gernuſſen außzureuten / etc. und er fagte/ dz / 
wann er wuͤſte / daß fein gerechter Arm̃ mie 
der Ketzerey behafft were / er denſelben alß⸗ 


⸗ 


baldt vom Leib abſchneiden laſſen wolte. 


Nernacher An, 1540, fing die Dal 
deſiſche Ketzerey an / in der Prouentz einzu⸗ 
greiffen / derwegen verordnete Das Parla⸗ 


ment zu Aix Daß das groſſe vnnd ſchone 


Ooꝛff Merindolo, Cabrieres vnd Co- 
ſta⸗ als welche mit diſer Peſtilentz behafft 
waren / verbꝛennt vnd gerfidit wurden / jn⸗ 


maſſen dann auch diſes Decret hernacher 


Am 1545, alſo cxequirt vnd vollogen iſt 
worden. 


jenigen fleiß / welchen er billich brauchen 
hette ſollen in purgier: vnd rainigung deß 
Reichs vor diſem vbel vnd vnrath. Dann 
nach dem jhm Pabſt Leo X. die benem-⸗ 
‚mung ond verleyhung der Abbteyen vnd 
Biſtum̃en bewilligt hatte/ har der König 


vnd Fürbite der Weiber /ond der Fauori- 


ten, den Soldaten / Hauptleuten / wie 


auch andern heylofen Leuten der geftalle 


verwilligt / daß fie die beſte Gefaͤll vnd Eine 


kommen daruon behalten / vnd aber andern 


den Titl cedirten vnd vbergaben: Oder 


aber er verfauffte / vnnd vberließ fie de⸗ 
“ Mann 


Doch brauchte Franciſcus nicht den 
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nen / die ihm das maiſte theil darumb 
aben. * 38 
Diſer vnrath nam je laͤnger je mehrzu / 
dann Henricus II. Franciſci Sohn fing 
vil vnd ſchwere Kriegan / nam allenthal⸗ 
den Gelt auf / mit ſchwerem interefle>, 
vnd weil er in die länge mit ſeinem ordina⸗ 
ri Einkommen nicht gelangen noch auß⸗ 
kommen / (dannerhanfetenichtfo wol wie 
fein Vatter) noch auch feine Schulden ab: 
sichten kondte / ſo fegte er die Abbteyen vnd 
Biſtum̃ daran: dardurch wurden die Kir⸗ 
chen Hirtenloß / vnd war niemandt verhan⸗ 
den / der den Ketzereyen einen Widerfſtandt 
ihate. Zu Genf ward das Ketzeriſche 
Gifft beraitet / dann die mit der Zwingli⸗ 
ſchen Sect behaffte Burger entzohen jh⸗ 
rem Biſchoffe vnnd natuͤrlichem Fuͤrſten 
den ſchuldigen gehorſam̃ / und namen in jh⸗ 
ren ſchutz vnd ſchirſ den Caluinum, Vi- 
retum Cellam Seel: vnd Gottloſe Leut / 
welche die Zwingliſche Ketzerey mit jhren 
Gottßlaͤſterungen ſtarck vermehrten / vnd 
nichts anders thaten / als aͤrgerliche / boß⸗ 
haftige und ehrnruͤhrige Bücher wider Die 
Roͤmiſche Kirch / den Statthalter Chriſti 
«dann eben diſes iſt das Feldt / auf welchem 
Die Lutheriſche und Caluiniſche Eloquentz 
vnd Wolredenheit triumphiret) den Cle- 
rum, die Religioſen wider die Heiligen / 
vnd jhre Bilder / wider die Sacramenten / 
vnd ſo gar Jeſum Chꝛriſtum ſelbſt (wer le⸗ 
ſen mag / der lefe de Wilhelmi Roſſæi 
Bücher / darinn wirdt klaͤrlich angedeut / 
was die Caluiniſterey eygentlich iſt) com⸗ 
ponirten vnd fehriben : Immittelſt auch 
Francifcus vñ Henricus mit Kriegen be⸗ 
laden warẽ / haben fie theils durch fich ſelbſt / 
theils durch andere Leůt / vil ort in Franck⸗ 
reich inficiert⸗, vnd ſonderbare heim̃liche 
conuenticula, vnd verſam̃lungen boͤſer 
Leut / ſo noch auf heutigen Tag Hugonot⸗ 
ten genennt werden / gehalten. 
Diſes Fewr wardt auch angezuͤndt 
durch die æmulation, eyferſucht vnd miß⸗ 
vertrawen zwiſchen den Haͤuſern Momo-_ 
rancy vnd Guife, wie auch Conde, dann 
AnnayonMomorancyCondeftablein 
Franckreich pretendirte das Ambt du 
grand maiftre d’ hoftel oder Obriſten 


ww 


aan 


J Pit —* 


eltbeſthrebunn⸗ 


Hofmaifiers/für — — r⸗ 
F — F de * 3 





gegepreiendirteggFrancifeus dGur 
fe fuͤr jhne ſelbſt. Alfo anch / vnd nit weni⸗ f 
ger kondte Antonius König von Nauar⸗ 
ra / vnd Ludwig von Conde nicht gedul⸗ 
den / daß der Hertzog von Guiſa vnd ſeine 
Bruͤder mehr bey Hof galten / deun ſie: Es 
hieltens mit jhnen die von Momorancy, 
Scatilion vnd Dandelov. Damit auch 
Ludwig von Conde vñ CafparColligny 
Ammiral in Franckreich etwan ein macht 
vberkaͤmen / ſo haben fie ſich ſelbſt zu Haͤup⸗ 
tern der Ketzereyen gemacht / vnd den Ke⸗ 
tzern mit rath vnd that geholffen / wie ſol⸗ 
ches die An:560. gemachte vnd offenbarte 
coniuration vnd verbündtmußenugfam 
zuerkennen hat geben / in welchem beſchloß 
fen worden / daß der Cardinal von Lothuum 
gen / der Hertzog von Guifa vnnd andere 
fuͤrnem̃e Perſonen / getoͤdt vnd hingericht / 
deßgleichen der König Francifcus’ ge 
fangen/ond mitihm/fhresgefallens /umbs ⸗ 
gangen folte werden. â— WE 
Immittelſt aber ſtarb difer König / vnd 
Carolus dee IX. fam an feine flatez 
Baldt im anfang feines Reiche ward das 
conciliabulum zu Poiſſy gehalten / vnd 
auf demſelben Theodorus Beza, Petrus 
Martir, vnd etliche andere Ergfeger. of 
fentlich angehörr. Diſes gab den Hi 
genotten vrfach zuvermeinen / daß fieal-e 
bereiteinencredit,reputation gelegene 
heit und erlaubnuß eriangt hatten zu allem 
böfen / derowegen renouirten., pundice 
newerten fie jhte impreſa⸗ vnnd vorha⸗ 
den vil hefftiger / denn zuuor / dann nach 
dem ſie es ſo weit gebracht hatten / daß den 
Burgern zu Pariß die Wafen genom⸗ 


men wurden / lieffen ſie allenthalben in der 


State herum mie bloſſen Woͤhren / vnd 
ſchryen: Euangelium», Euangelium.. 
Sie vberfielen Die Kirch Sand Medar- 
di, tradtiereen_. das darinn verhandens 
Volck fehe vbel / vnnd tratten das hoch⸗ 
würdig Sacrament deß Altars mie Fü 


fen. Zu Orleans’ machten ſie auß den 
‚Kirchen Roßſtaͤll / verunehrten die Kelch 


und Creutz / verbrenten die Reliquien der 


‚Heiligen / zohen den Leib deß heiligen Aig- 


nani auß dem Grab and — 
Fr 
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Sdoeeß dritten 
Zu Clery zerſtoͤten ſie die edle Kirch 
vnſerL. Frawe menden Leib Königs 
Ludouici in Franckr | 
auff der Erden herum̃ / vnd verbrentens: 
Hierauß ıfleichtlich zuerachten wie fie die 
lebendige Könige tractiert würden haben/ 






weil fie diſer geftalle Mi — 


Lern alſo feinde vifigangen, Zu Leon ver» 


zuſampt den Büchern die er gefchriben 
Nach dem ſie jhne zuuor citirt⸗ vnd her⸗ 





nacher zum Fewer verurthelt hatten, Es 


ben diſer geſtallt gingen ſie auch vmb mit 


dem Leib def heiligen Eutropij in Vra⸗ 


x 


den vnnd Schwein u, 
Bauch wi ums mie de vn Haben 


Zuwiſſen / d leſe die Vatlenfifche 8 


« 


nien : Daſelbſt ſegten fiedie Bildenuß ei: 
nes Crucifixes auff einen Efel/fchlugen vñ 
verſpotteten es erſchꝛoͤcklich und warfens 





Ietfilich ins gewr. In der Statt Huuen 


im Searterifchen Gebiet vberfielen ſie die 
Kirch / namen dem Prieſter die confecrir- 
‚ze Hoſti auf der Handt / trattens mie Fuͤſ⸗ 
en / bruntzten in den Kelch / vnd zwangen 
den Pri ſter das Bruntzwaſſer zutrincken / 
‚deeflich banden fie ihne an ein Bild Chris 
«Bi/ machten ein zihl darauß / darauf fie mit 
Zuͤchßen ſchoſſen. Vnmuͤglich were es 
zuerzehlen / was ſie für Barbarifche Stuck 
wider die Prieſter begangen / dann an et⸗ 











woydt auß den Leibern/warffensden Hun. 
nd Schweinen fur / erfuͤllten die 






ee 


v8 
Kerle 
>. 





ten ee —— 
lun muen fi ich mehrere /als mai fieden 
„Priefieen jhre Scham abfehnitten. Ein 
Hauptman/namens Piles,trug zum geiche 
Ber andacht/ an feine Syalß ein Halsbandt / 
Puieſter: vnd einen andern mit tefliculis. 
niſchen Euangeliſ noch —— 
———— 
mographiamellatoreſti vädefTeuerti. 
* Derfelb redet von den fehändslichheiten ‚fo 











. 34 Angeloma begangen worden/ vnd ſagt 


vnder andern alſo: Ein theil der Kirchen 





m Buchs / erſter Thell. 


kreich / vnnd ſeines 
Segräbnuß / ſchlaifftens 


6 xenten fie. den Leib deß heiligen Irenzi, 
vnd warffen ben Afchen in den Roddan, 


ichen Otten zohen fie jhnen das Inge 


er 


a 
ward verbꝛent / ein theil zerſtot Siezohen 
auß den Begraͤbnuſſen vil Eorper / welche 
die Kirch für heiligen helt. Ein theil dee 
Monch vnnd Religiofen wurden an den 
Galgen gehenckt / cheils wurden jhnen jhre 
Scham abgefchnitten / theils wurden ge⸗ 
woꝛffen in die heimliche Gemacher theils 
indie Brunnen vñ Pfügenz theiis wurden 
von den hohen Themen vnd Mauren hin⸗ 
abgeſtuͤrtzt / jm̃ittelſt auch ſie diſe herrliche 
thaten begingẽ / ſchryen ſie vberlaut: viuat 
Luangeliũ. Vnd diſes alleswas Teuer; _ 
erzehlt / iſ beſchehẽ An; 1568, Wasfollich 
‚auch ſagen vonder Metzgerey on Blutbad / 
welchs ſie An 156). 62.67. vñ 68.31 Rooan, , 
Diepe Turs, Burgos, M ans,Möbrifon, 
Mompelliet, Nimes vñ Falefa angeſtelt⸗ 
damit auch ſie jhr fridtlichs Euangeliũ des 
ſto beſſer pꝛedigen moͤchten / fo ſchmeltte fie 
die Creutz / Keich und andere geraubte Kira 
chenſchaͤtz / vñ bezahlen darmit die teuiſche 
Reuterey. Sie verſuchten in diſer furidig 
Statt Pariß zuuberfallen / aber weild Her⸗ 
‚8ogvon Guiſa diſer Statt vñ dem Garo- 
lo X. zu huͤlf kam / ſo muftenfiemiedes 
‚langen Naſen abziehen / hernacher verſam⸗ 
leten ſie ſich widerum̃ nahe bey Dreux, Das 
ſelbſt wurden fie geſchlagen / vnd der Printz 
‚von Conde gefangen, Des Amural ond 
‚andere entflohen gen Orliens, jmittelſt der 
Hertzog von Gurfa fie dafelbft belaͤgerte / 
‚ ward er durch verꝛaͤtheriſche anſtiftung deß 
Ammirals vnd Beze / von einem ſondn. 
baren boltrolto vmbbꝛacht. 
Nach deß von Guife Todt / ward den 


fridt gemacht / vñ den Rebellantänie allein 


„bie verzeyhung der begangnen boßheicen } 
ſonder auch ins Fänftig die freyheit deß ge⸗ 


t / wiſſens / der geſtalt bewilligt / daß ſie allent⸗ 


halben in der freyheit leben / vnd jee Gotclo 
ſigkeit weder zu Hof / noch in den Stätten) 
‚ fonder herauſſen treiben möchten, Durch 
‚Difen feiben nam die anzahl der Hugenone 
je laͤnger je mehrzu / vnd ſonderlich zu Mon- 
plier vnd Nimes. Zu Montalbano, zu 
„Rozel, ʒu S.Ioan d’ Angely,; Diepen, 
N Sancerra,Ifuera, Caftres, Sed an, 4 ' 
in vilen Stätten in Poitiers, Sancongia, . 
Ghiena., Languedoc ‚vund Delphi. - 
‚nat hatte Die Keperepallbereieeingenifter, 
m a 


Me 
———— 
10, "7 — 
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Diß alles / vnangeſehen / waren die Hu · 
genotten noch nit zufriden / ſondern grif⸗ 
fon An: )5 6 8. widerumb zu den Waffen / 
trachteten dem Koͤnig Carolo, weicher 
fich zu Meaux auffhielt / nach dem Leben / 
vnd belaͤgerten jhn folgents zu Pariß / da⸗ 
hin er ſich kaum ſaluirt hatte. Nahe bey 
der Statt beſchahe ein Scharmuͤtzt / in wei⸗ 
chem aber ſie den kuͤrtzern zohen. Folgents 


ſchlugen fie ſich zu der teutſchen Reuterey 


in Lothringen / vnd begingen vil vbels / biß 
letſtlich aber mals ein fridt gemacht / vnd in 
demſelben jnen das predigen vnd jhr Gott⸗ 
loſe vbungen etlicher maſſen eingezogen 


wurden: Weil aber ſie nicht mit ruhe ſein 


konten / ſo griffen ſie abermals zu den Wa⸗ 
fen / aber mit jhrem ſelbſt aignen groſſen 
ſchaden / dann ſie wurden in der Prouentz 
Languedoc vnd Champagna hart ge⸗ 
klopfft: der Koͤnig ließ zwey Edicta oder 
Mandaten außgehen / vnd in denſelbigen 
die Hugenotiſche Predicanten auß dem 
Landt fchaffen / ex entfente auch die Hu⸗ 
genotten aller jhrer Authoritet / vnnd der 
Printz von Conde kam letſtlich inn einer 
Schlacht vmbs leben. 

Damit aber Das Reich nit gan vnd 
gar verderbt würde / fo bewilligte der Koͤ⸗ 
nigden Rebellanten An. 15 72, einenfrie 
den / der vil mehr mit jhnen / denn wider fie 
war. Vnd nach dem er durch allerhandt 


Kuͤnſt den Ammiral vnd andere fuͤrnem̃ſte 


Haͤupter der Hugenotten / zu ſich gen Pa⸗ 
riß gelockt hatte / ließ ex fie alleſamt an deß 
heiligen Bartholomei Tag / vm̃bringen / 
vnd verſchickte feinen Bruder Henricum 


zu der belägerung Rozel, alldafich 57. zu 


Pariß vberblibene Pradicanten retirirt, 
und faluırc hatten, Wie nun die von 
Rozel in der änfferiften noth ſteckten / kam 
die Zeitung / daß Henricus Hergog zu 
Angiu zu einem König in Poln erwoͤhlt 
war woꝛden. Derowegen vergliche er fich 
mit di Rozellern, nam von jnen Joooo00, 
Cronen /daranff erfolgte der Friden / mie 
difem beding/ daß die Hugenotten jhres ges 
fallens zu Rozel, Montalbano, Sancer- 
ra Nimes , vnd an etlichen andern Orten / 
leben dorfften. 

Inzwiſchen ſtarb König Carolus, vnd 


Joannis Boter Weltbeſchreibung/ 


—— — 
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die Rebellanten ruͤhrten ſich er 
durch conniuirung eslicher Catholifchen. 
oder Politiſchẽ / eroberten fie die edle Statt 
Mompilier,pnd der Adel trang fich allge: 
mach in Die geiftliche Guͤter / Dardurch ge⸗ 
riethẽ die Geiſtlichen in hoͤch ſte armut / ver⸗ 
achtung vnd verſpottung / wie nit weniger 
die H. Sacramenten vnd I, Ding, Imit⸗ 
telſt kam An. 1574, Henricus IV. wider⸗ 
umb auß Poln / vnd Francifcus Hertzog zu 
Alanzon fein Bruder) flohe / auß anſiif⸗ 
tung der Hugenotten / von Pariß / nam 
an ſich den Titl eines Protectoris oder 


Beſchuͤtzers bayderley Religionen vnd J R 


ſchlug fich zu den Kegern : Damit deros 
wegen Henricus feinen Bꝛuder verföhnen 
vnd dep teutfchen Kriegßvolcks / welches 
der Pring von Conde , vnd Pfdisaraf 
Cafimirusing Sande gebracht hatte/ledig 
werden möchte/ hat er fich mit den Rebele 
lanten verglichen / vnd jhnen alle Freyheit 
deß Lebens (außgenommen zu Pariß vnd 
in demſelben diſtrict) verwilligt. Diſes 
empfanden die Catholiſche Fürften zum 
hoͤchſten / vnd machtenein Buͤndtnuß vn · 
dereinander zur verthaͤdigung der Religin 
vnd deß Koͤnigreichs. Der Konig befuͤrch ⸗ 
tete ſich / daß die Catholiſche Fuͤrſten von 
jhm abſtehen moͤchten / hielt An. 15 7 6. ei⸗ 
nen Reichstag zu Blois, vñ ward befchlofe 
fen / daß Fein andere Religion / als die Ro« 
mifche/ in Franckreich geduldet / und fein 
einiger füremen Rönig erfenntondgehale 


ten werden folte/ dernicht zung: im Catho⸗ 
lifchen Glauben zuleben vnnd zuſterben / 
denſelben zuverthaͤdigen / vnd die Regng 
mit aller feiner macht und muͤglichheit zus 

vertilgen / geſchwoꝛen hette. Ebenmeflig 
ward vermittelt deß Gilberti Sergoge 
von Mompenfier einvergleichondfeide 
getroffen/mit difem beding/daß die ale h 






lifche Religion allenthalben gehalten/ und 4 
fo gar an denen Drten / da fie vereriben BR 


worden / widerumb zugelaflen / vnd beyne 
bens das exercitium der Hugenottiſchen 
boßheit geduldet werden ſolte andenen Oꝛ⸗ 
ten / welche die Rebellanten in den vorigen 
(aber nitletfien) Kriegen hatten eingenom« 
men / neiflich zu Rozel, S. Ioan, ju An- 
gely; Montalbano, Nimes’,&c 
Dere 
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doaß dritten Bue 
Xtxnunen ders wergleiche/fonbektich 

aber deß Hertzogs von Alenzon verraiſen 
in Niderlandt / wurden Die fachen zirilich 
 RÜN/ zum ſonderbaren vorthel der Cathoki- 
fchen/dann in den letſten Kriegen harten 
die Hugenotten fchier alle jhre fuͤrnem̃ſte 
Haupter vnd dapffere Soldaten / zuſam̃t 


dem credir vnd Glauben bey den Teut. 


ſchen verloren / welche ſo gar offtmitjfuem 
groſſen ſchaden in Franckreich kom̃en war 


ren: Hergegen vermehrte ſich die Sect des 
een / fo man Politicos nennet / derſelbigen 
Profeſſion iſt / daß ſie den zeitlichen friden 
dem ftatuecclefiaftico, vnd den ſtatum⸗ 
politicum dem Reich Gottes vorziehen / 
Item / daß ſie Chriſtum vnſern Seren vnd 
fein heiliges Euangelium auß dem Hof: vñ 


gehaimen Rath außſchlieſſen / vnd allejhre 


Rathſchlaͤg nit mic dem Goͤttlichẽ Geſaͤtz / 


ſonder den gegenwertigen occahlonibus” 


vnd gelegenheiten conformiren, richten 


‚und vergleichen, Vnd eben diſes iſt die fuͤr⸗ 


ſichtigkeit diſer Welt / von dern der Apoſtel 
ſagt / daß ſie Gottes feindt vnd Thierliche 
Menſchen ſeyen. Der Prophet Eſaias 
nennet jren Rath einen vnweiſen vnd naͤr⸗ 
riſchen Rath: Errare fecerunt Ægypiũ 
- in omni opere ſuo ſicut errat ebrius” 


& vomens. Der heilig Potrus redet auch 


von ihnen ond ſpricht: Iſti funtfontes” 


, Tate, quibus caligo tenebrarum refer, 


uatur. Deßgleichtfpricht Judas: Nubes 


fine aqua, quæ à ventis eircamferun- 
tur, Arboresautumalesin fru&tuofe, 
bis mortuæ eradicatæ:fructus feri mari 
defpumantes firas confufiones,Sydera 
errantia, quibus procella tenebrarum 
Teruata eftinzternum , Noneftenim 
iſta ſapiẽtia de ſurſum defcendens, ſed 
terrena, animalis diabolica. Inmaſſen 
der heilig Apoſtel Jacobus ſpricht. Die 


Welt iſt erfuͤllt mit dergleichen Leuten / 


vnd fie haben die Chriſtenheit in die aͤuſſe⸗ 
riſte Gonfufion.., verwirrung vnd ver⸗ 

derben geſteckt. Sonderlich aber iſt gantz 
tzelt haben. 


J —8* 
Mi 
Ki 





Bu eben Denfelbigen Zeiten ward der 


Y 7 u f N An 


vorbemelte Hertzog von Alanzon.. zwey 
mal mit feinem groffen fchaden/swienitmie 
weniger ſchandt ond fpott auß Widerlande 


pertriben / ond Bat mie feiner abfchenfichen 


kranckheit vnd armfeligen Tode) bezahle 
ond entgolten den ſchoͤnen Titl / welchen 
er / auß rath vnd anſtifftung der Politi⸗ 
ſchen / bayderley Religiones zuverthaͤdi⸗ 
gen/ an ſich genommen hatte. Diſes Hera 
‚sogen Todt hat in Frauckreich groſſe ver⸗ 
enderungen der Sinnen vnnd Gemiter 
ne u - 
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Bon etlichen Ketzeriſchen Ouen — 


ſo mit Teutſchlandt / Italia / vnd 
Sranckreich grainigen, 
die Ketzerey von 
7 


dem Vatter der Finſternuß herkompt/ 


das Lecht vnd die Höhe fliehet / alſo ſue 


cher die Warheit das Liecht vñd die höhe, 
Die Apoſteln haben die Predigdep Euan⸗ 


gelij angefangen zu Jeruſalem Samatiay 
Antiochia / von dañen begaben fie fich gen 
‚Rom / als in groſſe vnd voldreiche Staͤtt / 
Aber die Ketzer pflegen mie Ihrer ſchaͤndtli⸗ 
‚chen Schr nur in den Vallibus oder Thaͤ⸗ 
lern vnd andern Orten / darinn ſie dieſelbi⸗ 


ge bedecken konnen / einzuniſten. 
Die maiſte inficierte Thaͤler feinde 


die jenige / welche zuder Marggrafichaffe 


ine aqua & nebulz turbinibus exagi- 


Saluzzo vnd zu Piemont gehdꝛen / vñ mit 


dem Delphinat grainitzẽ. Zu Zaluz zo ge⸗ 
hören die Ketzeriſche Thal Maira, Variarz 


vñ Grana. Zu Piemont gehoͤꝛen die Thal — 


Angrogna,Lucerna vnd Perofa, Das 
Thal Angrognaiftvonzoo, Jahꝛen here 
gleichfain ein Sentina pnd Schul der 
Daldefifcher Keger / beynebens feſt vnd 
Volckreich / vnd hat Emanuel Hertzog zu 
Sauoya fig niemalen bezwingen koͤnnen. 


Das Lucerner Thal iſt dreyſſig Meilen 


lang / vnd vber vier brait / vnnd hat vber 
25000, Perſonen / darunder feind 5000, 
Catholiſch: Die vbrigen haben Chuſtum 
gegen dem Caluino vertauſcht. 


uiſt gans © Das That Perola i faͤnff Meilen 
Franckreich mit dergleichen Leuten erfuͤllt 
welche auch ſonſten allenthalben eingewuꝛ⸗ 


lang / vñ hats. Pfarrkirchen In den drey⸗ 
en regniren Die Caluiniſten / In den andern 
dreyen wohnen Wolf und Sammer beya 
fammen, Das Thal s. Martini — 
We Hr 
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Meiten lang / vnd hat s. Pfarꝛkirchen / dar⸗ 
under nur ein einige Catholiſch. | 
Das Thal Chiauenna, welches 

dem Bifchoffvon Como zugehoͤret / iſt ale 
lerdings Ketzeriſch / Aber das Thal Telli- 
na iftmaiftencheils Catholiſch / vnd wirde 
in fechs Iuriſdictiones, oder Heriſchaff⸗ 
sen/ nefilich Bormio, Tirano, Teglio, 
Sondrio ‚Morbegno, Trahona außge⸗ 
sheile : Die allerketzeriſchte if Sondrio, 
alldader Graubindter Magiſtrat wohnet. 
In d Herꝛſchafft Bormio, welche 10000. 
Seelen vermag / ſeindt drey Haͤuſer infi- 
ciert, inn der Herrſchafft Morbegno 
dreyſſig. Die Herꝛſchafft Tirano hat 
5000. Perſonen / deren der dritte theil 
Behelledr.: =... 4 N 

In difem Thal werden die Chriften 
feht vbel von den Graubindtern ihren O⸗ 
berherin gehalten / dann fie ſtraffen nicht 
allein die Prieſter / fo die Leut zum Catho⸗ 
liſchen Slauben ermahnen / ſondern auch 
diejenigen / ſo ſich bekehꝛen. Sie zwingen 
die Pfarrherrn / von der Kirchen verbotte⸗ 
ne matrimonia, zu celebrieren vnd die 
jenigen in der Beicht zu abſoluiren, wel⸗ 
che wider die heilige Canones’ contra- 
hirc haben / oder in offentlichen Sünden 
ſiecken. Sie verſtatten vnd bewilligen nit / 
daß die Catholiſchen ſich der huͤff der frem̃⸗ 
den from̃en Prieſter gebrauchen / muͤſſen 
derwegen ſich mit abtruͤnnigen / Gottloſen 
vnd aͤrgerlichen Prieſtern behelffen / vnnd 
gleichfalß allgemach Ketzeriſch werden. 


Niderlandt. 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛelbung / 
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ſchen Franckreich vnnd Sp anien einge⸗ 


wurtzelt / ſich erzeigt / vnd nach dem zwi⸗ 
ſchen Philippo IIJ. vnd Henrico II. 
gemachtem friden ſehen laſſen. Dann Ans 


15 6 6. als König Philippus vernomen / 


was fuͤr vnordnungen vnd gefahr De Re 
ligion in den Niderlanden verhanden / oꝛd⸗ 
nete ondtbefalch-er / daß die Hecreta deß 
heiligen Concilij Tridentini, vnnd die 


Ordnungen Caroli V. wider die Ketzer 


obſeruiert vnnd gehalten werden ſolten⸗ 
Diſer vrſachen halben vnderſtunden ſich 

etliche verkehrte vbel geſinnte Perſonen zu⸗ 
ſagen vnd außzubraiten / daß der Koͤnig 
"vorhabens were / die Spanifche Inquifi- 


tion im Niderlandteinzuführen machten 
deromegen ein Buͤndtnuß / famen gen 


Bruͤſſel / vnd vbergaben der Margareta 


Ertzhertzogin zu Oeſterꝛeich Regentin im. 
Niderlandt / ein Supplication / darinn be⸗ 


gerten ſie / daß ihnen Die Freyheu dep ge ·⸗ 


wiſſens verwilligt werden moͤchte: Baldt 
darauff wurden die Kirchen zerſtoͤrt / vnd 
die Altaͤr entheiligt / deßgleichen / vnd ein 
mehꝛers beſchahe auch zu Hertzogenbuſch / 
Valentzin / Gendt / Audenard / Bruͤſſel/ 
Vtrecht. Die Franciſcaner Mönch 
wurden vertriben auß Delfft / deßgleichen 
die Carthaͤuſer ang Amſterdam̃. Dievon 
Bruͤſſel begerten jnendie Ketzeriſche Pre« 
digen zubewilligen: So gar ohne alle er⸗ 
laubnuß predigte man zu Brugk / Gendt / 
Ypern vnd Audenard. Andorf ward nu⸗ 
mehr ein Babylon der Lutheriſchen / Cal⸗ 
uiniften ond Widertauffer: Dahin wa« 
ren auß Teutſchlandt kommen Flaccus’ 


Allirious mit fuͤnff andern Sathans In⸗ 


XJe Ketzerey hat ſich im Nider⸗ 

Rlandt eingetrungen / vermittelſt 
| der Kriegßempoͤrungen / Blutver⸗ 
gieſſungen vnd Verꝛaͤthereyen / ſo ſich in 
vnderſchidlichen Orten vnd Gelegenhei⸗ 
ten begeben haben / als die Caluiniſche 
Sect anfing die Vnderthanen zuverwir⸗ 
ren / wider jhre Fuͤrſten auffrühnifch zuma⸗ 
chen / das Volck zubezauberen / vnd die 
Staͤtt vnd Laͤnder mit allerhandt Gottlo⸗ 
ſigkeit zuerfuͤllen. Diſe Caluiniſche Sect 
welche den aller ſchoͤnſten vnnd reicheſten 
theil Euroye zerſtoͤzt / hat im Krieg zwi⸗ 


ſtrumenten: Alſo / daß diſe Statt / welche 
zuuorꝛ geziert war mit friden / Religion vnd 
guter Policey / vnuerſehens verendert 
ward in einen Acker deß Vnkrauts vnd 
confuſion in ein Schul der Gottslaͤſter⸗ 
ungen / verzweiflung vnd wuͤtigkeit / in ein 

Leenam der Irrthum̃en / vnd in ein H- 
driam der Ketzereyen. Die Statt Va⸗ 


lentzin nam nit allein die Caluiniſche Prza ⸗· 
dicanten an / ſondern widerſetzte ſich auch 
dem Koͤnig: Eben dergleichen thaten die 
von Tornay: Aber die von Nim̃wegen veꝛ⸗ 
bliben beſtaͤndig / dann als a 


Ke 
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Ketzer ſich vnderſtundt daſelbſt zupredigen 
vnd zu den Wafen zugreiffen / haben ſie 
fuͤnf in der Religion verdaͤchtige Raths⸗ 
herꝛn ab / vnd andere Catholiſche an jhrer 
Rate geſetzt / den Przdicanten vertriben / 
vnd die Cathedram der Peſtilentz offent⸗ 
lich verbrennt. —J—— 
Im Jahꝛ hernacher ließ die Regentin 
WMargaretha / das exercitium vnd vbung 
der Ketzereyen bey Leib vnd Lebens ſtraff 
verbieten / ſtillete / vermittelſt deß Grafen 
von Arnberg / die Frießlaͤnder. Der Herr 
von Norcarme widereroberte die State 
Tornay end Valenzin: Der Graf von 
Megen.. brachte die von Vtrecht wider- 


umb zum gehorfaiti, Zu Antorf wurden 


die Predicanten vertriben/ond jhre Sy⸗ 
nagogen verſperrt. | er 
Im̃ittelſt kam der Hertzog von Alba. 
mit groffer Kriegßmacht in Niderlandt / 
ließ alßbaldt den Grafen von Egmondt / 
Hom/ond andere gefaͤngklich einzichen on 
fie von wegen jhrer gebrauchten Conni- 
uentzen, enthanbten/ derwegen machte) 


fich der Printz vonn Branien auß dem 


Staub/flohe/in Teutſchlandt / Fam wider 
mit einer groſſen Kriegßmacht ond befliffe 
fich /die Niderlaͤnder von deß Königs ge= 
hoꝛſam̃ abwendig zumachen : Aber der 
Hertzog von Alba, vnangeſehen er nicht fo 
ſtarck war / zwang jn / wider auß dem Sande 
zuweichen / ſo ward auch ſein Bruder Lud⸗ 
wig in Frießlandt geſchlagen. Es ließ ſich 
gleichwol anſehen / als wuͤrden durch diſes 
mittel alle ſachen widerum̃ gut werdẽ / aber 
weil der Hertzog von Alba das gemuͤt deß 
Adels / durch hinrichtung deß Grafen von 
Egmondts / Horn vnd anderer Freyherꝛn / 
alienirt vnd verbittert hatte / benebens An, 
3570.08 7). den zwaintzigiſten vnd hunde⸗ 
riſten Pfenning trutzigklich einforderte / fo 
ward jm das Volck ebenmeſſig feindt vnd 
zuwider / vñ nam dardurch vrſach zu newen 
Tumulten vnd Aufruhr / fo kaum biß dato 
aufgehoͤrt haben. Dani der Printz von Be 
ranien vnd die Rebellen eroberten alßbaldt 
die Staͤtt Briel / Vliſſingen / ſchier gantz 
Seelandt vnnd Hollandt (außgenom⸗ 
men Middelburg vnd Amſterdam̃) Item 
Mon ſin / Ruͤhemondt / Mechlen / Amß⸗ 
‚for / Schwoll / Campen / Zuͤtfen. 
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¶Dann weil des Hertzog von Alba nice 


malen auf dem Meer gefriege hatte / und 


deromwegen die Meerpoiten nit in obacht 


nam/ fo kehrte er nur allein fleißan/fich im: 


Landt zubefeſtigen. Nit deſtoweniger ero= 
berte er Suͤtfen vnd Mechlen wider: Im⸗ 
mittelſt er aber Harlem belaͤgerte / habẽ die 
Feinde die Statt Middelburg inn See⸗ 
landt belaͤgert. i | 


Nun ward der von Alba wider abgefor⸗ 


dert vñ Ludouicus deR equefensan fei« 


‚ne ſtatt veroꝛdnet / der vnderſtundt ſich / die 
Statt Middelburg zuentſetzẽ / aber vergeb⸗ 


lich / dan fie ergab ſich dem Feindt mit ſon⸗ 
derbarn bedingen. Nit deſtoweniger belaͤ⸗ 
gerte vnd eroberte Mondragon die Start 


xXirxé. Imittelſt meutinirtẽ die Spanier / 


dann man war jhnen vber z0. Monatſoldt 
ſchuldig / ſie befeſtigten ſich zu Huͤlß / vñ der 


Herr von Requeſens ſtarb vnverſehens / 


deßgleichen wurden die Spanier von den 
Staden bekriegt. Graf Ernſt von Manß⸗ 
feldt / vnd der Herr von Barlamont wur⸗ 
den befaͤngknuſt / das Caſtell zu Vtrechs 


vnnd Gendt wurden eingenommen / dee - 


Pring von Vranien gefordert / vnd zwi⸗ 
fchen den Catholiſchen vnd Proteſtanten 
ein vergleich vnd buͤndtnuß gemacht / bey« 
nebens 53000, zu Fuß / vñ y6000. zu Roß 
geſam̃let: Im Leger ward auf Catholiſch 
ſacriticiert, vnnd auff Ketzeriſch gepte⸗ 
digt. Durch diſes Mittel kamen die Ke⸗ 


ger widerumb gen Antorf / gewannen etli⸗ 


che Kirchen / vnnd hielten die Gaiſtlichen 
ſehr vbel. Aber die Spanier vberflelen die 
Burgerſchafft vnuerſehens /raubten vrid 
pluͤnderten die Statt / ebenmeffig beſchahe 
auch zu Maßtricht. Ki 

Imittelſt fam Don Iohan d’auftria, 
vnnd weil derfelb anfangs nicht verfehen 


war weder mis Volck noch Gelt Bergen 


gen die Feinde ſehr wol Raffiere / ſo mach⸗ 
te er einen Friden mit jhnen / der geſtallt / 
daß die Spanier alleſampt auß dem Lande 
ziehen ſolten. Vnd ob wol vnder andern 
Fridtspuncten / die erhaltung der Religion 


vnd vertilgung der Ketzerey / dag fuͤrnem⸗· 


fie waren / nicht deſto weniger wolte der 
Printz von Vranien dieſelbigen nicht hal⸗ 


ten / ſondern gab denen zu im abgefestigren 
SR BR Geſande 
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Geſandten zur antwort / daß er gleichwol 
ein kahlen Kopff / aber ein vñ groͤſſers 
Hertz hette: Ex legte auch nicht allein die 
ofen nicht nider/ond hielt feine Zufa- 
gungen nicht / fondern ſtifftete allerhande 
Mipvertrawen ond vneinigkeiten / befuͤr⸗ 
derte mit aller macht die Caluiniſterey / 
erhielt das Volck inn dem Auffruhr vnd 
Mutwillen / vnd machte letſtlich ein fo 
groſſes Mißvertrawen zwiſchen den Sta⸗ 
den vnd Don Iohan. daß derſelb / auß 
forcht gefangen oder gezwungen zuwer⸗ 
den / ſich gen Namur ins Schloß zu Al- 
viren, begabe : Darauß namen die Stas 
den vrſach der newerungen / berufften den 
Printzen von Vranien gen Bruͤſſel / vnd 
veraimigten ſich auffs new mit jhm. 

Sn Jahꝛ hernachet ſchlugen ſie jhr Le⸗ 
ger theils vor Ruͤhremundt / vnd theils vor 
Namur, allda Don Iohan fein Volck ver⸗ 
ſam̃let hatte: Aber weil fie vor Ruͤhremundt 
abziehen muͤſten / vnd zu Namur geſchlagẽ 
wurden / ſo verluren fie Loͤuen / Dieſt / N⸗ 
ſchott und andere mehr Ort. Immittelſt 
eroberte der Printz von Vranien die Stait 
Am̃ ſterdam̃ / vnd die Staden lieſſen deß 
Kayſers Bꝛuder Ertzhertzog Matthiam⸗, 
wie nit weniger hernacher deß Koͤnigs in 
Franckreich Bruder den Hertzog von A- 
lanzon, deßgleichen Hertzog Hanf Caſi⸗ 
mir / ins Niderlandt beruffen / mit dem eite⸗ 
len Titl eines Gubernatoris, dieſelbigen 
kamen nach einander zu vnderſchidlichen 
zeiten mit groſſer Kriegß macht vñ ſtarcken 
Hoffnungen etwas ſtattlichs zuerhalten. 

Damit auch allermennigklich in der 
Rebellion intereſſiert were / ſo ließ der von 
Vranien ein Decret außgehen / daß ein jeg⸗ 
klicher / vnnd ſonderlich auch Die geiftlie 
chen ſchuldig fein ſolten zuſchweren / daß fie 
den Don Iohan für einen Feinde haben 
vnd halten wolten/ weil aber die Franciſca⸗ 
ner ond Jeſuiter fich deſſen verwiderten / fo 
wurden fie auß Antorf vñ andern Stätten 
vertreiben. Die von Duay vertreiben die es 
ſuiter / fordertens aber balde wider: Die von 
8. Omar, vnd Graͤflingen verbliben be⸗ 
ſtaͤndig beym König : Hergegen brachte 
Caſimirus die vbung der Caluiiſterey gen 
Bruſſel vnd Gendt. Die von Gendt hrs 


Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


zahlten ſeine Soldaten mit den Kirchenge⸗ 
zierden: Aber die von Artoys vnd Henne⸗ 
gau erzeigten ein mißfallen / ob dem main⸗ 
aydigen procediren vnd verhalten der an⸗ 
dern Prouintzen: Derwegen vnd weil der 


von Vranien ſich beforgte von jnen verlaf⸗ 


fen zuwerden / ſo ließ er durch den von Al- 
degond mit denen von Gendt handlen / dz 
fie den Catholiſchen zum wenigiften nur 
drey Cathohfche Kirchen vermwilligen wol« 
ten /dann durch difes Mittelvermeinteer 
die Gemuͤter der Malcontenten (alfo nt 
neten fie die von Artoys vñ Hennengau) 
zuſtillen / vnd fie ebenmeſſig zu der Buͤndt · 
nuß vnd verainigung zubewoͤgen / aber die 
‚von Gendt waren allbereit in der Caluini⸗ 
ſterey ertruncken / vñ woltens nit bewilligẽ / 
es ſey denn / dz die Malcontenten ſich ebẽ⸗ 
falß zu der Caluiniſterey wurden bekennen. 
Hierdurch wurden die von Artoys” vnd 
Hennegau / Item die von Duay, Lilla vñ 
Orchiers, verurſacht / ſich mit dem König 
zu Hiſpanien / vermittelſt deß Hertzogs von 
Parma, welcher nach abſterbẽ Don Tohãs, 
das Gubemamet d Niderlanden angenoms 
men / zuverſoͤhnẽ. Deßgleichen thaten auch 





die von Hertzogenbuſch. Vñ in Frießlande 


eroberte der Herr von Renßburg die Statt 
Gꝛoͤningen / vñ bewilligte jnen die Ketzereh. 
Die von Vtrecht verainigten ſich mi den 
Hollaͤndern vnd Seeländern/ vnd vertilg⸗ 
fen in jrer dioeces alle Catholiſche vbungẽ. 

Im̃ittelſt eroberte der Hertzog von Par⸗ 
ma die Statt Maſtricht / vnd der von 
Renßberg fiel von dem von Vranien ab / 
vnd brachte die Statt Groͤningen wider 
auf deß Könige feiten : Aber der von Bra: 
nien brachte es dahin / daß die Stadenvon 
Hollandt / Zeelande vnnd Vtrecht Anno 
158), dẽ König in Hiſpanien allerdingsab« 
fagte: Er forderteden Hertzog vd Alangon 


(welcher allbereit einmal mit fchlechttehen 
wider heiigegogen war) wider / vnd lieg 


Ihn für eine Hertzogen von Brabandt auß 


ruffen. Aber diſer Tief wehrere hhm me 
lang / dann weil er ſich vnderſundt etli⸗ 
‚che Veſtungen an ſich zu ziehen / vnd mit 


Frantzoͤſiſchem Volck zubefegen / fo fam 
er auß Antorf kaum mie dem Leben dar« 
uon / der feinigen wurden vber 3000, 
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deß dritten Buche / erſter Tell, 


zu todt gefchlagen/ under ſelbſt kam aber: 
mals mit ſchand vnd ſpott wider heimb in 
Franckreich / vnd ſtarb bald hernacher. 
Kurtz vor diſen zeiten wardder von Ya 
ranien zu Antorff mic einer Kugl aber nit 
toͤdtlich / durch die Backen geſchoſſen / und 
hernach zu Middelburg durch ein ſchlech⸗ 
te Perſon / namens Balthaſar / gar vmb⸗ 


naromond / Viluorden / Gendt / Brug / 
Nimwegen / Mechlen vnd Pröffet! deß⸗ 
gleichen Antorff vnd die Schluiß. Hieruͤ⸗ 
ber erſchracken die Hollaͤnder vnd See 
laͤnder / namen jhre zuflucht zu der Koͤnigin 
in Sngellands; / ergaben ſich vnder ihren 
Schug / vnnd verpfendeen jhr die Staͤtt 
Vliſſingen vnnd Rancken in Seelandt: 
durch huͤlff diſer Engellaͤndiſchen nation 
haben ſie den Krieg beharrt wider den Kos 
nig zu Hiſpanien / wei derſelb mit Franck⸗ 
reich zuſchaffen hatte. Sie eroberten auch 
Stenwich / Nimwegen / Deuenter / Su 
fen / vnd andere fuͤrneme orth / biß nach ab⸗ 
ſterben deß Hertzogens von Parma/ Exp: 
hertzog Albrecht zu Oeſterreich vnd Iſa⸗ 
bella Infantin von Hiſpanten ins Nider- 
landt kommen. Beſchließlichen haben vil 


ding den eingang dee Kegerey ing Nider⸗ 


land befürdere/ Erſtlich die Ttachbarfchaffe 
vnd gemeinfchafft mie Sngellande onnd 
anderninficircen orten: Am andern / dep 
Srangöfifch Krieg / dann nach demſelben 
hat die Ketzerey jhren Fuß geſetzt in den 
Schloͤſſern der Herrn vnd Edelleuth / vnd 


in den Haͤuſern der particular Perſonen / 


folgendts in den groſſen Staͤtten: Sie hat 
auch jren Kopff erhebt mit der vorbemellen 
Supplication an die Hertzogin von Pat⸗ 
ma: Sie hat die Laruen abgethan in den tu⸗ 
multen zu Antorf vnd anderſtwo. Sie 
hat Wurtzel geſetzt ſampt dee rebellion 
wider den Koͤnig / vnnd mit deß Printzen 
von Vranien gebrauchten allerhand liſt 
vnd rencken / in deme er den Caſimirum 
vnd den von Alentzon, als protectores 
der andern Religion / ins Landt brachte. 
Nichts aber hat die Ketzerey mehrere be 
fuͤrdert /ond die Chriſtliche rainigkeit diſer 


orten beſchedigt / als eben die zwiſchen den 


gebracht = Der Hertzog von Parma aber 
eroberte die Statt Audenard/ Ipren / Fe⸗ 


N 
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Catholiſchen vnd Ketzern gemachte vni⸗ 
on,danndardurch verluhr das Volck den 
horrorem pnd graufen der Keperey: Sie 
wurden ender einander domefkicirt und 
vertrawt: Vnd auß diſer ontreiwlicheit iſt 
erfolgt die corruption deß rainen thaife/ 
dan wie ein einige vntzen Gallen gar leicht 
lich ein gantzes Pfundt Honigs bitter ma⸗ 
chet/ alfo koͤnnen wenig Ketzer vil Cachoi⸗ 
ſche vil ehender verfuͤhren / denn dir E atho⸗ 
liſchen ſie widerumb auff den weeg der 
Warheit bringen / dann es ſeind Die Kin 
der der Finſternuß vil klůger vnd liſtiger / 
denn die Kinder deß Liechts: Vnnd ſene 
ſeind Woͤlff / diſe aber ſeind Schaaf: jene 
feind Fuͤchß / difeaber feind Sämmer / jene 
Feind Schlangen/difeaber feind einfältige 
Tauben. Deswegen beuilcht ons der Apo⸗ 
ſtel / daß wir die Ketzer meiden / vnnd ſie ſo 
garnicht grüffen ſollen / ſeitemal auß jhrer 


Geſellſchafft nichts andere zugewarten / 


als ein befleckung vnd verderben, Vnd lie⸗ 
ber wie Fan der jenig gut Catholiſch fein/ 
der der Ketzerey nichtfeind iſt vnd fie nicht 
fliehet ond meider/fonder fich zu Ihr geſellet 
vnd vertrewlich mit jhe iſt / im wenigfen 
jene zum König Joſaphat geſagte wort: 
Impio prebes auxilium, & his qui o- 
derunt Dominum amicitia jungeris’? 
betrachtent? Wie num in difee vnione 
bie Keger moraliter wol thun / in dem⸗ fie 
fich mie den Catholiſchen verainigen/ alfo 
thun die Catholiſchen vbel vnd vnrecht / in 
deme ſie ſich vereinigen mit den feinden 
Gottes / vnd eben diſer vrſachen halben be⸗ 
willigt Gott / daß gemeinlich dergleichen 
Catholiſche / welche ſich ſo gat leichtlich 
mit den Krtzern verbrůderen / Durch jhre 
Haͤnd letztlich vertilgt vnnd vndertruckt 
werden / wie zuſehen iſt in den ſucceſſibu⸗ 
der Engellaͤndiſchen ſciſmatum vnd im 
progrefs der Ketzereyen in Schottlande/ 
Franckreich und Widerlande/dann daſelbſt 


iſt nichts mehr Catholiſch / als eben die von 


Namur / Lügenburg/ Artois / Hennegau⸗ 
vnd ein theil Brabandts vnd Flanderus⸗ 
Das vbꝛige alles miteinander if Caluie 
niſch / Zwingliſch / Widertauferiſch 
vnd Teufliſch durch· 
einander, 


Sg Poln 
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Poln / Reuſſen. 


IR anfang der Huſſitiſchen Ketze⸗ 
Drey / bat fie/ wie der Krebß / vmb 
fich gefreſſen / vnd ſich biß in Poln 
erſtrecken wöllen / wofern fich König La⸗ 
dislaus vnnd der enfer der Biſchoffe vnnd 
Adel deß Landts nicht hetten darwider 
geſetzt. Dann derſelb Koͤnig verweigerte 
die Kron / welche jym von den Böhmen ans 
getragen ward / Dann er hielts für unzimb« 
lich / dag ein Chꝛiſt ein Königder Kegern 
feinfolte: Er ließ auch auff einem Reichs» 
fag decretiren vnd verordnen/daß alledie 
jenigen / fofich der Huſſitiſchen Kegerey 
sheilbafftig macheten/folten ohne alles an⸗ 
fehen der Perſonen / ernſtlich geſtrafft wer⸗ 
den. Aber doch weil im anfang deß Luther⸗ 
thumbs die junge Leuth gen Leiptzig vnnd 
Wittemberg zohen / theils zum ſtudiren / 
theils zu erlernung der teutſchen Sprach / 
vnd theils auß fürmwig/ (dann Damals wa⸗ 
ven Feine Academien. in Poln) fo ka⸗ 
men fie widerumb heimb / entweder Regen 
riſch / oder halb Catholiſch. 
Derwegen verbotte Sigiſmundus 
J. daß niemandt ſeine Kinder diſer orten 
zum Studiren hinauß ſchicken ſolte. 
Durch diſes mittel ward diſes Vnheil et⸗ 
licher maſſen von den Polniſchen Grai⸗ 
nitzen abgewendt / aber doch nicht gar / 
dann theils von wegen der groſſen freyheit 
deß Polackiſchen Adels / theils von we⸗ 
gen der inficirten Benachbarten Laͤnder 
vnd Gewerbs deß Baltiſchen Meers / hat 
anfangs das Lutherthumb / folgendts die 
Caluiniſterey mit aller macht in diſem 
groſſen Koͤnigreich eingeriſſen / wann die 
Polackiſche Edelleuth / welche von jhren 
ſtudijs widerumb auß Niderlandt heim 
kamen. 
Sie haben auch mit der zeit die Ar⸗ 
rianiſche vnnd Ebioniſche Ketzerey beher⸗ 
bergt: Vnud die allererſten / fo auß dem 
Kelch Luthers vnnd anderer Ketzermeiſter 
getruncken / waren die Preuſſen / dann die 
Kauffleut brachten ſampt jhꝛen Waaren 
vnnd Kauffmanſchafften / das Gifft auß 
Teuꝛſchland / braiteten es auß / theils durch 


jhre conuerfation vnnd gemeinſchafft / 
theils aber durch Bücher: Folgendts has 
ben die Predicanten vnnd Schulmeiſter 
der Religion an vilen orten den Boden 
gar außgeſtoſſen:Alſo / daß Anno 1525. die 
Lutheriſche wuͤtige Burger zu Dantzig 
ſich vnderſtanden / den alten Catholiſchen 
Rath abzuſetzen / die Kirchen zu prophani⸗ 
ren / die Geiſtliche Guͤter zuuerenderen / vñ 
den religioſis allerhand mutwillen zu zu⸗ 
fügen: Vnd ob ſchon der König die Statt 
etlicher maffen ftillete / fo verblib doch die 
Religion in fo groſſer Vnordnung / daß 
die Carholifchen die Kirchen verluren / 
vnd der Gottsdienſt allerdings abgefchaffe 
ward : Alfo daß heutigs Tags zu Dan⸗ 
tzig nichts mehe verhanden / ale ein eini⸗ 
ges Dominicaner Cloſter / vnnd zwey 
Jungfrawen Cloͤſter / deren das aine jnn⸗ 
wendig in der Statt / das ander aber her⸗ 
auſſen ligt / darinn der Catholiſch Gotts⸗ 


dinſt frey gehalten wirdt. Vor wenig jah⸗ 


ren ſeind auch etliche Jeſuiter dorthin 
kommen / vnnd haben gleichwol kein Col- 
legiums» noch Schuel gehabt / aber 
doch mit jhrem predigen vnnd andern 
jhren vbungen / vil Leuth befchit. 

Sonſten was das Lutherthumb in 
Preuſſen belangt / iſt Albrecht Marge 
graf zu Brandenburg / durch feine Bruͤ⸗ 





der Henricum vnd Georgium / auß einem 


Catholiſchen Teutſchen Maiſter vber die 
Preuſſiſche Landen / Lutheriſch worden / 
vnd hat ſich zu einen Hertzog in Preuſſen 


(deren Hauptſtatt Königfperg iſt) ge⸗ 


macht. | 

Durch das Exempel difes jhres 
Fuͤrſtens / haben die Vnderthanen in 
Preuſſen das Lutherthumb leichtlich vnd 
gern angenommen. 


Ihm widerſetzte fich gleichwol der 
eyfer der Biſchoffe / vnnd vnder andere 
der Cardinal Stanislaus Oſius Be 


DE 


ſchoff su Varma / onnd fein nachfolger 


Martinus Cromerus. Beſagter Cardi⸗ 
nal hat ein Collegium der Studenten ge⸗ 
ſtifftet zu Branſperg zwiſchen Elbingen 


vnd Koͤnigſperg gelegen. Item ein femina- 


rium der clericorũ, vnd noch ein anders 
der Armen. Deßgleichen hat — 





% 


ss peßbritien Buche, 


XTIL ein feminarium fir die jugende 


zu Graſperg geftiffe : Aber doch regiret 
im Hertzogthumb Preuſſen nicht allein 
das Lutherthumb / ſonder auch der Hs 
fiandrifimus oder de Dfiandere verfühe 
riſche Sehe) Deßgleichen hat die Wider« 
ganferifeh Sect alldort / ſonderlich zu Ko⸗ 
nigfperg vnnd vmb Dantzig herumbein- 
geniſtet. 


un 


NVr zeit Kaiſer Fridrichs deß erſten / 
Nſeind ſambt den Kauffleuthen etliche 
APredicanten in. Lflandt kommen / 
denſelbigen widerſetzte ſich einer / Mas 
mens Meinhard von Luͤbeck / vnd wirck⸗ 
te vil guts / ward auch derwegen durch 


den Ertzbiſchoff von Bremen zu einem 


Biſchoff in Ufandt gemacht. Ihm folg⸗ 
te Bertoldus’ Abbas’ Cifterfienfis 3 
derſelb lieſerte den Feinden deß Glau⸗ 
bens ein Schlacht / vnnd hlik in Derfels 
ben : Deswegen ward in Liflandt einges 


ſetzt dee Orden der Ritter mie dem 


nen 


Schwerdt / welche im fall der. noch / die 


Prediger deß Glaubens verthedigen ſol⸗ 


um, Ju 


Vnnd weil difee Orden allgemach 
ſchwach vnd vnuermůglich ward/ fo ver. 


einigten fie fich mit den Teutſchen Rite 
tern / onad wurden hinfuͤran Ereutzherrn 
genennt. Von derfelben zeithero erfensen 
vnnd hielten die Großmaiſter in Lflandt 
ben Groß maiſter in Preuſſen fuͤr einen 
Ober herꝛn / biß zu Aden von Branden⸗ 
burgs zeiten / derſelb machte ſie Anno 
funffzehenhundert vnd dreyzehen gegen era 
legung einer famma Gelts/ widerum frey. 
Damals waren fuͤnff Bifchoffe in derſel⸗ 
ben Prouintz / nemblich zu Derpa / Aſilia / 
Oeſilia / Curlandia / Reuel/ das Ertzbi⸗ 
Rund zu Kiga, Dife alle hatten auch die 
Weltliche iurisdi&ion in jhren Stätten, 
Anno J528, ward der Großmaiſter 
vnnd feine Brüder / offentlich Lutherifch/ 
gleichwol bliben die Biſchoffe ein zeitlang 
beſtaͤndig. Anno 1557. befriegten die 
Senne den Ergbifchoffe zu Riga en 
arggrauen von Brandenburg / 





vnnd befaͤngnuſten jhne / ſeitemal ex nicht 
bewilligen wolte in jhre boßkeiten / abe 
weil fie vermerckten Daß König Sigife 
mundus in Poln fich feiner anmermen 
wolte / fo lieſſen fie jhne wider ledig vnd in 
vorigem Standt. OR 

Nach ſemem Todt kam Riga in die 
Sand der Polacken. Nicht lang here 
nacher durch abſterben Wilhelms yon 


Fuͤrſtenberg / nam dee Orden der Creutz⸗ 
bereneinend : Vnnd als fie kurtz daruor 


durch den Großfuͤrſten in der Moßkaw 
ihrer meiſten Guͤter entſetzt waren wor⸗ 


den / begaben ſie ſich vnder den Schug 
Sigiſmundi in Poln / aber hatten wenig 


huͤlff von jhm. — 
Inmittelſt eroberte der Moßkowi⸗ 


ter Die Statt Derpta vnnd pil andere} / 


eranfportirce vnnd führte die Sıfländer 


anderſtwohin / vnnd machte auß Liflandt 


ein Coloniam dee Moßkowitenn Her⸗ 
gegen bekriegte Joañes Königin Schwe⸗ 
den den Moßkowiter/ eroberte Reuel / 
Nerua / vnnd andere ort in derſelben Pro⸗ 


uintz. Letztlichen bekriegte ebenmeſſig Ko. 


nig Stephanus in Poln den Moßkowi⸗ 
ter / vnd nam jhm alles was er noch vbrigs 
in Sıflande hatte. 


In diſer Prouing feind fechfertep 
Gecſchlecht der Menfchen/ nemblich die 


Eſtoner / Teutſchen / Schweben/ Denne⸗ 
mercker / Moßkowiter onnd Polacken. 


Die Eſtoner ſeind die natuͤrliche Inwoh⸗ 


ner deß Landts / wohnen gemeingklich 
auff dem Sande / warten dem Ackerbaw 


auß/haben jhre aigne Sprach / vnnd noch 


biß dato einen Samen dev alten Relie 
gion. Die Prieſter haften ſie in groffen ehe 
ven / vnnd bringen jhnen Bas Salg / die 


Kertzen vnnd friſche Fruͤchte / damit ſie eß 
ſegnen. Sie beſuchen mi groſſer an⸗ 
dacht etliche Kirchen / welche durch die 


Paͤbſt mit ſonderbaren Ablaſſen verſehen 
ſeind. 
Sie halten vil vom Weichwaffer/ 
vnnd pflegteinjeglicher einen Hoftelfür 
einen Protectorem vnd Beſchuͤtzer zue⸗ 


woͤhlen. Die Beicht/Iegte Defung/eate 


chung deß hochwirdigen Sarraments ve 
die Firmung feind bep jhnen abkommen / 
Ga2 we 
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weil ſie in ſo langer zeit keine Prieſter ge⸗ 
habt. Die vnwiſſenheit der Chriſtlichen 
ding iſt dermaſſen groß bey jhnen / daß 
man in einem Dorff kaum einen Men⸗ 
ſchen findet / der das Zeichen deß heiligen 
Creutzes machen oder das Vatter vnſer 
betten kan. Die Teutſchen wohnen in den 
Staͤtten / ſo gemeingklich durch ſie ſelbſt 
erbawt ſeind worden, Riga die Hauptſtatt 
in Liflandt hatte kein andere reliqui der 
Chꝛiſtenheit / als ein einigs Cloſter darinn 
Anno 1587. nur zwo Nonnen / vnnd alle 
beyde vber hundert jahr alt waren / biß letzt⸗ 
lich Koͤnig Stephanus ein Jeſuiter Colle⸗ 
gium dorthin ſtifftete. Die wurdẽ aber bald 
hernacher vertriben / aber An. i501. durch 
Sigiſmundum Koͤnig in Poln wider ein⸗ 
geſetzt. Die andere orth / welche die Koͤnig 
in Schweden vnnd Dennemarcken beſi⸗ 
sen) haben ſchir gar Fein Liecht deß Glau⸗ 
bens / ſonderlich die Bawersleuth. Die 
Moßkowiter haben in Liflandt das euſſer⸗ 
ſie Nerua ſampt etlichen andern orten / al⸗ 
da fie jhꝛe ritus vnnd gebraͤuch halten / wie 
hernacher gemelt ſoll werden. Die Pola⸗ 
cken habẽ den Moßkowitern meiſtentheils 
ſuccedirt, Dann nach dem Koͤnig Ste⸗ 
phanus Anno 158). diſe Prouintz erobert 
hatte / ſchickte er vil Polacken hin / ſie zu re⸗ 
giren / vnd an ſtatt der vertribnen Moßko⸗ 
witer zubewohnen / wie auch diſes Volck 
widerumb zum Glauben zu bringen: r 
hat gleichfals zwey Jeſuiter Collegia in 
LAflandt geſtifftet / ains zu Riga (daruon os 
ben meldung beſchehen) und ein anders zu 
Derpato/fampt ein? edle feminario. Bes 
fchließlichen hat er 15989. den Surherifchen 
Predicanten das predigen in Liflandt 
durch ein Decret verbieten laſſen. 


Groß vnd klein Doln. 


As aber gꝛoß vnd klein Poln / al⸗ 
NE anfangs das Lutherthumb ein⸗ 
geiffen/belange/feind Anno 1560. 
etliche Caluiniſche vnd Zwingliſche Pre⸗ 
dieanten von Zuͤrch vnd Genf / nemblich 
BernardinusOchino, Valentinus Gen- 
tilis, Paulus Alciatus, Georgius Blan- 
drata, Petrus Statorius alle deß Bullin- 
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geri vnnd Caluini Juͤnger / dorthin ge⸗ 
ſchickt / vnd durch Ioannem L.ifmanınü 
einen Abtruͤnnigen empfangen worden. 
Die haben alßbaldt angefangen jhre Zun⸗ 
gen vnd Federn wider den Pabſt / diereli- 
giofen. , die Meß vnnd die allerheiligſte 
Dreyfaltigkeit zu ſcherpfen vnd zu wetzen / 
auch die erſchreckliche vnnd Teufeliſche 
Lehren außzubzaiten/darunder warden Ar⸗ 
rianiſmus die allerſchlechtiſte teufeliſche 
Sect. Darauß erfolgten im gꝛoſſen vnd 
klainen Poln die Secten vnnd gottolaͤſte⸗ 
rungen der Duitern/ Triteitern / Trinita⸗ 
nern / Arrianern / Saſometaniern vñ Ma⸗ 
hometanern. Valentinus Gentilis brach⸗ 
te zu Crackow einen Caluiniſchen Prædi⸗ 
canten zum arrianiſmo: Durch huͤlff deß 
ſelben vnd anderer / braitete ſich dieſelbige 
Sect je länger je weiter auß: Dann Kos 
nig Sigiſmundus wiewol er Catholiſch 
geweſen / ware er doch darneben auch ein 
Politicus / Dahero er die rainigkeit deß 
Glaubens / jhme nicht ſo vil angelegen ſein 
laſſen / alß die fridtſamkeit der Vndertha⸗ 
nen vnd deß Adels Gunſt / wie er dann diſer 
vrſachen wegen fich nit widerſetzt zu diſpu⸗ 
tiren ond zu glauben was einem jedfichen 
geliebte und geluͤſtete. Alſo / daß die newe 
Arzianer ſich vnderſtunden ein offentliche 
diſputation vnnd vnderredung in Religi⸗ 
onsſachen zubegeren / die auch jhnen zu Pe⸗ 
terkow Anno 1566. bewilligt ward. Dar⸗ 
auß entſtund in derſelben Prouintz ein ſo 
gꝛoſſe Babyloniſche cöfufion der Gotts⸗ 
leſterungen vnd hoͤlliſchen Secten / daß ein 
ſonderbare fuͤrnemme Perſon den Koͤnig 
warnete / daß wofern er nicht zeitliche wen⸗ 
dung thete / ſein Reich bald ein end nemen 
wuͤrde. 

Vnmůglich aber war es / diſem vnrat 
fo bald zu remediren vnnd abzuhelffen / 
dann es erfireefte vnnd erweiterte fich ala 
lenthalben / vnd fonde:lich im kleinen Poln / 
vnd andern orten / wie die Peſt / vnnd weil 
der Adel diſes Gifft zum erſtenmal ge⸗ 
truncken / vnnd ein vil groͤſſere macht im 
Landt hat / denn der Koͤnig ſelbſt / ſo haben 
ſie die Catholiſchen leichtlich in Sack ge⸗ 
ſchoben / den Ketzern die Cantzln vñ Schu⸗ 
fen exoͤffnet / vnd newe Catechifmos auß⸗ 

gehen 


* 
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Beben laſſen / bhß 


Dngſelbſthin ſchicken die Keher — 
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68 Ittam vnnd Samogttia find die 
legte Proningen in Europa, Dis 
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deß deiten Bu 
letzlich König Sigiß 
nıundus mit todt abgangen / vnnd Kong 
Siephanus an feiner flat | 
‚her diſes Fewer der Kegereyen albalde 
N end verfahe er die Biſtum⸗ 
ben vnnd Embter der Kronen / miceyens 
plariſchen Perſonen / ſtifftete Seminaria 
und C oll gia, vnnd reformirte die Acar 
demiam· zu Crackwo. 
Anno 3587, bekehite ſich ein Calui 








uſſchey Pesdicane zu Crakow / vnnd were 
ſchwur die Ketzerey offentlich / nicht oßh⸗ 


ne groſſen ſpott ver Caluiniſien / deren Er 
nagog Durch die Kuaben vnnd das Volk 
Ar tauſent fünf hundert ſiben und achtzig 
vnd dan abermals Anno tauſent fünf hun: 
dert zwey vñ neuntzig verbrent ward. Klam 


Poln iſt mehꝛers dann groß Poin erfüllg 
mit Caluiniſten / Ebiomterm vnd Widers 
taufern / ſon derlich vmb Lublin herumb. 


se ihre Kinder zu 0 


RE 





fe Volcker waren den Reuſſen ona 


destworffen/ aber weil der groß Chamdie, 


Reuſſen vberzogen vnnd gedemmet hat / 


ſo haben die Littawer ſich Ihres gehor 
_ fambs entzogen: Vnnd iſt mie der zeit 
Windoch Großfuͤrſt in der Littaw zum 
Chriſtlichen Giauben bekehet / vnnd duch 


Inmocentium IV. zu einem König ge 
macht worden: Aber er fiel gar balot wi⸗ 


ber zu der vorigen Abgoͤtterey: Biß letzt⸗ 


lich Anno tauſent drey hundert feche vnd 


 acheig / den vierzehenden Februatij/ Ja⸗ 


gello Großfuͤrſ in der Litiaw ven Sana: 


ben annam / ſich mit deß Könige Toch⸗ 
ter in Poln verehfichte und feine Vnder· 
thanen ebenmeſſig zu der Tauff brachte: 
‚Aber ob ſchon es niemaln am fleiß vnnd 


ſorgfeltigkeit der Sehe vnnd vnderweiſim 
8en erxmanglete / ſeind doch theils die groſ⸗ 


chs/ erſter Theil, 


ats kommen / we: d 


- 


U 


fe vnnd wilde deß Landes / theils die ven: 
miſchung mit den Reuffen ( welche aller⸗ 


ings mit Ketzerehen / iſmatibus pnnd- 


Aberglauben erfuͤllt feind ) thrils der 
mangel vnd Abgang der Operariorum» 
vnnd Prieſter / leßtlich auch die jetzige | 


ſchwebende Ketzereyen / ein vrfach vnnd 


verhinderung geweſt / daß difer Weingar⸗ 


sen nicht gebuͤrlicher weiß gepflangs iſt 
worden / dann in der Liitaw und Samogia 
tia laſſen ſich jmmerdar vil zeliquien,, 
der Abgoͤttereyen ſehen. ee 
“ An etlichen orten besten fie einen 
fonderbaren Abgott an / welchen fie Di- 


 fipamz/ das iſt / einen Herrn deß Wegs 
nennen / vnnd jhm zwey Huͤner opffe 


ren / auch Ihm zu Ehren | tößliche Mahl 


‚jeitenbalten. 


_ Pie meilen von Vilna in dem 
Dorf Lauanaſchi verehren ſie die Schlan⸗ 
gen: Die Samogitier zieglen an etlichen 
orten fonderbare ſchwartze vierſůſſige 


Schlangen/ sind [chen fie mit groſſem 


Aberglauben hin vnd wider im Hauſe ge⸗ 


a li In hen / wann auch jhnen was widerwertige 
EEE RU begegnet / erzeigen fie ihnen wenig Ehe, 
vs Sittemendamıgı € 


Sir verehren auch das Fewe / den Yig/ 


die Watd die Sonne / den Mohn / die hoh⸗ 


vnd alte Baum, Kies 
An etliehen orten in der Littaw o⸗ 


pferen fie der Goͤttin Telluri Schwein) | 


vnd dem Bose Ziemienni underfchidfiche 
bier, Es mangelt auch an einen Mas 


chometanern / dann Vitoldus Fürf in 
der ittaw brachte Arno tanfene deep huns 
dert feche vnd neungig ein groffe anzalges 


fangene Tartarn mit fich/ fegte fie andern 


Waſſerfluß Vacea zwo meilen von Bi 


2* 


na / verordnete jhnen ſonderbare Landts 
guͤter / vnnd bewilligte / daß ſie auff Maho⸗ 


metiſch leben moͤchten. 


Ess ind auch die Vnderthanen in 


Samogitia vnnd Uflandt / Sclauen der. 


Edelleuth / muͤſſen jhnen fünff Tag in. 


der Wochen arbeiten / dardurch fie were 


den gezwungen an den Feyrtaͤgen su arbei⸗ 


ten / darauß jnen dann die vnwiſſenheit dee 
Eben meſſig 


örtlichen dingen erfolgt, fig: 
verhindert den fortgang deß Glaubens 


in diſen Landen das Lurherifihe/ Col 
“ Bg 3uuiniſche 


33 



























































354 
uiniſche / Widertauferiſche vnnd Arzianie 
ſche vnzifer. 

Vor vilen jahꝛen haben die Zwing⸗ 
lianer zu Vilna ein groſſe Schuel ge⸗ 


bawt / vnnd in derſelben ſchir alle Jugendt 


in der Littaw verfuͤhrt: aber fie iſt anjetzo 
durch hätff der Jeſuiter zerſtoͤrt / dieſel⸗ 
bigen halten ſich dermaſſen wol / daß die 
Ketzer vnnd Scifmarici ſelbſt jhre Kinder 
zu jhren Schulen ſchicken / dardurch wirdt 
vil guts geſchafft / vnnd vil Leut bekeht / 
ſonderlich / vermittelſt deß groſſen Eifers 
vnnd Andacht deß Cardinals Radzi⸗ 
uils vnnd der Hertzogen ſeiner Bruͤder: 
Vnnd wie die tugendt an jhe ſelbſt lieb 


vnnd angenemb iſt / alſo glantzet fie here 


lich vnd ſchoͤn an den hohen 
vnd edlen Perf 
nen. 3 


Rote Reuſſen. 


ZN teonnd weiſſe Reuſſen / das eine 


| N em wirdt getheile in das Ro⸗ 


gehört zu der Cron Poln/ das ans 


der aber dem Moßkowiter. 
Im roten Reuffen iſt der Adel ge⸗ 
meingklich den Sitten der Roͤmiſchen 
Kirchen / das Volck aber den Gricchi⸗ 
fehen Irrthumben vnnd dem Patriarchen 
zu Conftantinopelzugethan, 
Anfangs war Chiouia die Haupt⸗ 


ſtatt dep gangen Reuſſen / dafelbft wohne 
te der Patriarch Ruthenus / aber durch 


die erfolgte Zerfidrung difer Statt / hat 
der Patriarchat daſelbſt ebenmeſſig auff⸗ 
gehoͤrt. | | | 
Anjego werden in Reuſſen / (darinn 
auch Littaw begriffen ) fünff Lateiniſche 
Biſtumb gezehle/ nemblich Vilna / Sa⸗ 
mogitia / Chionia / Janouia / £uceoria/ 
die gehören alle onder den Ertzbiſchoff zu 


Seopoli. Aber die Reuſſen oder Ruthen ha-· P 


ben zwey Srtzbiſtumb / nemblich zu Bil» 
na vnd Leopoli / vnd fechs Biftumb/ nemb⸗ 
lich Poloſco / Voldomira / Luceoria / Pinfe 
ce / Chiouia vnd Preſmilia. 
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Joannis Boteri Weltbeſchreihung / 


Zu Leopoli wohnet auch ein tk 
biſchoff oder Patriarch der Armeniern / 
welche nation in groſſer anzahl alldort 
vnnd zu Cameniſſa handlet. | 

Zu Volinia (welches wie auch Po⸗ 
dolia/ond Reuffen begriffen ) ift der Her⸗ 
tzog von Oſtrogoia / welcher gleichwol 
ein Haupt ift deren / fo die Sriechifche 
fitten halten / aber feine Soͤhn haltens 
mit der Römifchen Kirchen / vnnd wirdt 


vil guts von jhnen verhoffet. 


In ſumma / die jenige Polniſche Pro⸗ 
uintzen / ſo mit dem Baltiſchen Meer grai⸗ 
nitzen / nemblich Preuſſen vnnd Liflandt / 
ſeind mit der Teutſchen Ketzerey mehr 
als zu vil behafft: Die jenige aber fo mie 
Schleſi / Märern vnnd Vngern grainis 
sen / ſeind beſudelt mit dem Pech ihrer bes 
nachbarten : Vnnd die jenige / fo gegen 
Mittag vnd Auffgang ligen / ſeind bema⸗ 
ckelt mit den Griechiſchen vnd jetzigen Ke⸗ 
tzereyen. 

Was die Scifmaticos belangt / if 
exempels weiß zuwiſſen / daß in der Statt 
£uceoria fuͤnff tauſent Fewrſtaͤtt verhan⸗ 
den / vnder denen ſeind hundert vnnd ſiben 
Catholiſch / die andern ſeind theils Ruthe⸗ 
miſch / theils Armeniſch. | 

Zu Palatio haben die Ruthener fir 
ben Kirchen / vnnd die Catholiſchen nur 
aine. Ob ſchon / wie obgemelt / klein Poln 
erfuͤllt iſt mit Ketzern / ſo iſt doch die anzahl 
der Catholiſchen vil groͤſſr. Groß Poln 
iſt vil rainer von wegen deß fleiſſe vnnd 
ſorgfaͤltigkeit deß Ertzbiſchoffen von 
Gneſna / deſſen iuriſdiction es meiſten 
theils vnderworffen. —X 

Wenig Ketzer findt man auch in 
den dioecefen zu Ploſca / vnnd Vladisla⸗ 
nia / aber noch vil weniger / vnnd kaum ei· 
nen einigen in Maſſouia. Auſſer der 
durch Koͤnig Stephanum vnd etliche Bi⸗ 
ſchoffe geſtiffter Collegien / ſeind auch in 
oln die ſeminaria zu Branſperg / wel⸗ 
ches der Cardinal Hoſius geſtifft / vnnd 


Caliſia / welches dee Ertzbiſchoff zu Cra⸗ 


kow geſtifft. 
König Stephanus hat eins verord⸗ 
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deßndritten Buchs / erſtet Then. 


net zu Derpta in Liflandt. Bapſt Gre⸗ 


gorius XIII. zwey / ains zu Branſperg 


vnnd ains zu Vilna. Deßgleichen hat 


nennen hat laſſen. 9 
Hernacher war Anatolius nicht zu 

friden mit der Patriarchaliſchen digni⸗ 
let / ſonder fing an / die authoritet vnnd 


man zu Branſperg / Plutouia Vilna vnd 
Poſnania ſonderbare Haͤuſer gebawt / das 


 Felbfieasme Schules von dem Almufen 


der Bifchoffe vnnd anderer Derfonen 
au den ſtudijs vnderhalten 
werden. 
J x Ä N: 
Schifmaticioder Griechen 
| in Europa, 


Je fuͤrnembſte Menſchliche fuͤr⸗ 
Ffichtigfeit vnnd weißheit befles 
het in deme / daß man den Vn⸗ 
ordnungen bey’ zeiten begegne / Dann 
warn dee Vnrath einmal eingeiousgele 
hat / wechft er in den menfchlichen Ge⸗ 
muͤtern wie das Graß im Felde / oder 
wie das Ephew an einer bamfelligen alten 
Maur. Ci reiſſet alles zufich / wieein 


ſtarck außlaufender Bach : Flumina, 


Pauca_ vides’ magnis” € fontibus’ or- 


' ta, Plurima colledis’ multiplican- 


‚zuraguis, —53 
Die Patriarchen zu Conſtantinopel 
haben ſich von der einigkeit der Kirchen 
nicht geſchwind vnnd alßbald abgeſon⸗ 


dert / ſonder vermittelſt der huͤlff der Grie⸗ 


chiſchen Kayſer / jetzt der ainen / Bald einer 
andern prerogatiua angemaſt / vnd letzt · 
lich vnderſtanden / ſich gang vnnd gar 
daruon abzuſonderen / vnd jhnen ſelbſt vn⸗ 
uerſchambter weiß das erſte ort in der Kir⸗ 
hen Gottes zu zumeſſie. 
Der erſt Biſchoff zu Biſantz oder 
Conſtantinopel war der heilig Apoſtel An. 
dreas / deſſelben zwey vnnd zwantzig Nach: 
folger haben ſich jederzeit mit dem Titel 
eines Biſchoffs benůgen laſſen / biß An⸗ 
no dreyhundert vnd ſibenzehen / einer / na⸗ 
mens Alexander / ſich einen Patriarchen 


pr&eminentz vber die andere Kirchen 


pnnd confecratiorL, ſhrer Biſchoffe an 
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ſich zuziehen. Diſer geſtalt wuchs der 
Ehꝛgeitz vnnd onnerfchambrheit/ biß der 


Patriarch Joannes vnd nach jpm Chna⸗ 


cus jhnen ſelbſt den Titl eines allgemeinen 
Biſchoffs / vnd das erſte ort in der Kirchen 


Gottes zugeaignet. 

Oſſe ſhꝛe vermeſſenheit fouirte vnnd 
befuͤrderte Kayſer Mauritius / aber Rays 
fee Phocas gab jhm nicht (wie Calumus 
vnd Bodinus vngleich fuͤrgeben) das er- 
‚fe ort in der Kirchen / ſonder erkennte 





vnd erklaͤrte / vermůg der heiligen Conci⸗ 


hen vnd der heiligen Vaͤtter / daß die Rö. 
miſche Kirch das Haupt ſeye aller ande · 

rer Kirchen. Darbey verblib es ein zeit⸗ 
lang ruͤbigklich / biß Anno 1054. Patri⸗ 


arch Michael ſich vnderſtund ein allge⸗ 


meiner Patriarch zuſein / wie feine vor⸗ 


fahın gemefl waren / dann er fagte / daß dcr 
Romſſch Biſchoff / wie auch alleandere 
Lateiniſche Bıfchoffe excommunicirt, 
weren / vmb daß ſie wider das decretum⸗ 
deß Concilij Epheſint/ zum Symbolo va 
der Glauben geſetzt hatten das Wort 
Filiogue> , Dardurch vermeinte onnd 
Prtendirte »eg/ daß das erſte durch den 
Pabſt verlohrne ort jhm zugehore. Hier⸗ 
mit waren Die Griechen nicht zu friden / 


fonder benalchen auch / daß alle Sareings 


che Kirchen geſperrt wurden) / vnnd Rays 
fer Conftantinus Nonomacus gab ale 
en denen ſtattliche verchrungen / fo wie 
ber die Römifche Kirche fcheiben, Hier⸗ 


durch erfolgte ein fo grofles Schifina, zer⸗ 


trennung vund verbifterung wiſchen der 
Roͤmiſchen vnnd Griechiſchen Kiechen / 


daß die Papafli Græci noch heutigs Tags 


Latiniſch zuwerden. Oeßgleichen pflegen 
die Moßfowiter ihren Feinden den Laei 


nifchen Glauben zuswänfchen/ allermafı 


fen wie onfeen Feinden die Peſtilentßz wůn⸗ 
ſchen. Welches dann ohne zweifel ein 


orſach iſt / daß das ſo ſtoltze vnnd hochtra 
bende Öriechifche Rapferchumb von den 
Zürden onnd Barbariſchen Mölkern 


mit Fuͤſſen getretten wirdet / vnnd der Pas 
triarch zu Conſtantnopel / vmnb daß er den 
Roͤmiſchen Biſchoff für keinen Oben 
| Sehe 


PN 
( 





ſagen / daß es beſſer ſeye Turckiſch / deun 
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356 
herrn erkennen wöllen / anfego gezwungen 
wirdt / fich vor dem Tuͤrcken zu demuͤti⸗ 
gen / vnnd jhm / vmb daß er jhne zu einem 
Patriarchen annimbt / vnd jhm die Hand. 
Fuflen läß/einen Tribut zuerlegen. 

Sie pflegten hieuor in jhrer promo⸗ 
tion vnd für Das Haͤndkuſſen 3500. Kro⸗ 
nen zu bezalen / aber zu vnſern zeiten hat 
Metrophanes sSrtzbiſchoff zu Philippo⸗ 
li / damit er den Patriarchat an ſtatt deß 
Jeremie / erlangen möchte zwo million vnd 
viermal hundert tauſent / folgents 30000. 
Kronen erlegt. | 

Die Iurifdidtion difes Patriarchen 
iſt ſehr groß / dann nicht allein erſtrecket 
fie fich in klein Aſia ond zu den Mingrel⸗ 
lis / Georgianern / Circaſſiern / Caffanern / 
vnd allen andern Voͤlckern / ſo am Suxi⸗ 
nifchen Meer / Propontide vnnd Archi- 
pelago biß zu der Inſel Corfu / Item in 
der Moßkamw / Reuſſen vnnd Littaw / woh⸗ 
nen / ſonder auch in allen orten Europe 
ſo dem Tuͤrcken vnderworffen / vnnd den 
Griechiſchen Cexremonien ergeben ſeind / 
jnmaſſen Thracia,Grecia,, Valachia_, 
.Macedonia,Seruia, Bulgaria, Bofna_, 
Dalmatia vnnd die alldort benachbarte 


Voͤlcker. Dann weil dife Voͤlcker onder 


das Ditomannifche Joch gerathen / fo ha⸗ 
ben fie auß mangel der Catholiſchen Prie⸗ 
ſter / allgemach die Griechiſche ſitten an⸗ 
genommen / dann alßbald der Tuͤrck den 
Latinern etwan ein ort oder Landt nimbt / 
alßdann iſt der Patriarch alßbald verhan⸗ 
den / vnd verſihet ſie mit Biſchoffen vnnd 
miniſtris ſeiner Sect: Vnd diſer geſtallt 
erweitert er oberdie maß / ſein iuriſdiction. 


Vom Lateiniſchen Patriarchen 
zu Conſtantinopel / vnd von den Latinern / 
fo hin vnd wider in feiner luriſ⸗ 
diction ʒerſtrewt woh⸗ 

nen. 


Ach dem Anno 204. etliche Fürs 
fen auf Niderlandt / Franckreich 
vñ Italia die Statt Conſtantinopl 
erobert hatten / erwoͤhlten ſie nit allein den 
Lateiniſchen Kaiſer Balduinum Grauen 
zu Flandern / ſonder auch einen Patriar⸗ 


Joannts Boteri Welcheſchrethung / 
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chen / namens Thomas Moroſinus / es 
vereinigte auch ſich die Griechiſche mit 
der Roͤmiſchen Kirchen. Aber vber 70. 
far hernacher nach dem Die Latiner durch 
Michaelem Palæologum, vberwunden R 
worden / vnnd das Reich verloren hatten / 
haben ſie vom Patriarchat ſchir nichts 
anders behalten / als den bloſſen namen vñ 
etwan einen ſchatten deß gradus, welchen 
fie noch heutigs Tags haben. Dann die 
Roͤmiſche Kirch erwoͤhlet ſucceſſius ei. 
nen Conſtantinopolitaniſchen Pati 
chen/ deßgleichen einen Antiochenifchen/ 
Aerandeinifchen on Jerofolimitanifchen/ 
demſelben gehorfamen die jenige Voͤlcker / 
melche in den terminis der iuriſdiction 
der Sriechifchen Patriarchen der * 
ritet vnd Lehr der Roͤmiſchen Kirchen fol⸗ 
gen. Der beſagte Patriarch wohnt nit zu 
Conſtantinopel / ſonder gemeingklich zu 
Rom / hat aber daſelbſt einen Vicarium, 
vnnd wofern derſelb nicht verhanden / fo 
wirdt daſſelbe Ambt verſehen durch den 
Priorem, dee Dominicanorum- oder 
Franciſcanorum, ſo im Aduent vnnd in 
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der Faſten Predigen. Di 
Der Latiner / ſo zu Conſtantinopel woh⸗ 
nen / ſeind nicht vber 200. vnd werden ge⸗ 
nennt Caffaluchi / vnnd die Gaſſe Caffa⸗ 
malca / dann als Machomet Caffa erobert 
hatte / ließ er 700. Geſchlechter gen Con- 
ſtantinopel bringen / daruon feindanjege, 
nur zehen oder zwoͤlff mehr verhanden. 
Sie erhalten vnnd beſchuͤtzen jhre Kirch 
S. Nicolai mit groſſer mühe wider den 
mutwillen der Tuͤrcken / dann dieſelbigen 
haltens fuͤr ein groſſe ſchand / daß diſe arme 
Leuth ein Kirch in diſer Kasferlichen Statt 
haben. Ein vil groͤſſere anzal der Catholi⸗ 
ſchen iſt zu Pera / dañ der Inwonern ſeind 
biß in z00. vnd der Libertiniſchen Sclauen 
ſeind auch ſouil. Der Realiſchen ſeind 
zwey tauſent. Vber diß ſeind alldort die 
Geſchlechter der Geſandten der Europi⸗ 
ſchenFuͤrſten / deren ſeind aber nit vber )00. 
Der Rauffiond Handlsleuten iſt ein gute 
anzahl verhanden. Auß den natuͤrlichen 
Latinern ſo wol zu Conſtantinopel als 
auch zu Pera entſpringt ein ſonderbarer 
glaub vnd andacht gegen — 9— 








deß dritten Bu 


Stul / vnd ein vnaußſpꝛechlicher eyfer der 


Kirchen Die ſie beſitzen / wie auch der reli- 
giofen, Zu Pera ſeind acht Kirchen vnnd 
ein Dominicaner Cloſter mit vier Brüs 
dern / Item ein Franciſcaner Conuenemit 
sehen München, Deßgleichen ein Abbtey 
S.Benedicti. 
am ſchwartzen Meer ift ein Inſel Sande 
Marix de Caftagni , welche. gleichwot 
durch die Tuͤrcken zerſtoͤrt worden / aber 
von den Perotiern,twelche allzeit den fünf: 
zehenden Augufi dorthin kom̃en/ andaͤch⸗ 
eiglich beſucht vnnd Meß gehalten wirde 
Dusch einen fratrem , welchen fie mitfich 
nemen | ' 
Nit weit daruon wohnet ein geſchlecht 
der Boſueſern / welche auß mangel der La⸗ 
tinern anjetzo auff Sriechifch leben: Noch 
ein anders Dirgleichen gefchleche (dann 
Machomet hat das Bofnefifche Volk 
hin vnnd widerzerficcwe ) wirdt gefunden 
ein halbe Tagraiß von Conſtantimopl/ vnd 
wirdt die Boñoſcari genennt: Sehen auch 


auff Lateiniſch / haben ein Kirch/ die ſelbe 


wirdt beſucht Durch noch zwey oder drey 
andere dergleichen benachbarte Geſchlech⸗ 
ter in der Boſnuſchen Sprach. a 
Zu Varna vnnd inderfelben coftaoder 
gegendi practiſtren vnd handlen die Ragu⸗ 
ſiſche Kauffleuth / vnd ſonderlich zu Sibi- 
trıa, Prouadia, Soma, Tarnoui vnd in 
Ruſſi, allda30.Ragufifche Sefchlechter 
verhanden, Fomerden auch etliche gefun⸗ 
den zu Adrianopoli / zu Philpopli / zn Sop 
ſia / vnd Nouobaſſaro / zuſampt einer Ca⸗ 
pellen vnd Prieſter. Beim groſſen Meer 
ſihet man die State Caffa / alda haben die 
Latiner biß zu vnſern zeiten ein Kirch ge⸗ 
habt / in dern die Patres S.Francifci den 
Gottsdienſt verfehen/ vnnd wirdt beſucht 
von den Raguſiſchen vnnd Sciottiſchen 
Kauffleuthen. Dreiſſig meiln daruon iſt 
das groſſe Dorff Sculritacci / das wirdt 
bewohnt von etlichen vberblibnen Geno⸗ 


ueſern / welche vorzeiten daſſelbe Sande be⸗ 


ſeſſen: vnd noch biß dato den namen Spi- 


noli, Darij, Grimaldi, gc.dehatsen/ aber 


ihre natürliche Spraach in Die Tartari⸗ 
ſche Spraach vnnd ſitten verkehrt haben. 
Sie ſeind dem Precopoter Tarlar vnder 


es. 
BE DE Tin 
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worffen / der brauchet vnd verſchicker ſie in 
Poln /Moßkaw /Seruia vnnd Bulgaria; 
&c. Zu Targouiſt in der Walachey feind 
000. Walachifche Haͤuſer / Griechiſcher 
ſitten: Item 22.der Lateiniſchen So ha⸗ 
ben auch Sachſen vnd Vugern zwo Kies 
chen / die aine vnſer lieben Frawen / die an⸗ 
dere dep Heiligen Srancıfai / aber auß man 
gel eines Catholiſchen Prieſters / beheiffen 
ſie ſich mit einem Lutheriſchen. Deßalei⸗ 
chen thun die von Campolongo pund 
Rimnico. Der Waiwoda in der Rols 
daw iſt den Catholiſchen / ſo daſelbſt woh⸗ 
nen / vnd den Franciſcaner München ſehr 
guͤnſtig Anno J588. Bar der Cardinal Ak 
dobrandinus ( welcher hernocher Pabſt 
worden) zween Jeſuiter in die Mokdam 
verordnet / denſelbigen verhleß Petrus 
Waywoda / daß er jhnen bie Kirchen vnd 
Pfarren / welche die Latiner gehabt / eim 
antworten woͤlle. 
Moldasobegreiffer 15. Staͤtt vnnd vñ 
Maͤrckt vnd Dörfer /fodurch Vngern vñ 


Sachſen bewohnt werden, Die natürliche 
Inwohner reden die Kuthenifche Spꝛach 
vnd haben ©riechifche fitten/ aber Doch ete 
kennen fie nicht den Patriarchen zu Con: 
fiantinopl, Diſe Prouintz if infcireond 
die Kegerey daſelbſt eingeführt worden / 
durch den Deſpotam von Lamo Melk 
che König Sieifmundus Auguſtus in 
Poln eingeſetzt vnd den Aerandeum vers 
eriben: Derſelb gab den Kegernond Sci£ 
maticis Die Haͤuſer onnd Kirchen der Gau 


tholiſchen. 


An der Donaw zwiſchen Nicopolis of Ä 
Ruſſi / finde man zwoͤlff Doͤrffer / fo die 
Pauliner genent werden/ond 15000, See⸗ 


len ſtarck ſeind. Sie reden Bulgariſch/ on 
ſeind Manichæiſch. Diſe ob fie ſchon die 
Bilder Gottes vnd der heiligen verehren/ 
fo betten fie doch Dasheitig Creus nicht an 
ſub ſpecie pietatis, dann fie haltens fůr 
vnzimblich / daß man das Ereug / darauf 


Chꝛiſtus den ſchmehlichen Todt gelitten / 


ehre. Sie haben einen Prieſter / der der erſt 
itimfdenvondfchneidendefgessaides/on _ 
dergleichen Dingen, Außden geſambleten 
erfilingen macht er ein Kuchen / zeigte den 
Leuthen drey mal/ vnd fraget fic/ sr 

ſehent 
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fehen ? Vnnd warn fie ja fagen/ alßdann 
ſpricht er· Gott geb / daß jhr vbers Jahr nit 
weniger ſehet. Aber doch ſeind fie der Grie⸗ 
chen feinde/ond der Latiner freunde. 

An den Moßkowitiſchen Grainitzen 
finde man etliche andere Voͤlcker / welche 
Mordui oder Moxi genennt werden /fich 
wie Tuͤrcken oder Juden / befchneiden/ 
Goͤtzen anbetten / wie Heiden / onnd fich 
tauffen laflen wie Chriften. Sielebennach 
dem natürlichen Geſetz / beiten einen eini⸗ 
gen Gott an / als einen Erfchaffer der 
Welt. Sie ziehen vilmals im Jahr hinauf 
ins Feldt / eſſen vnd trincken mit einander / 
aber die Erſtling alles deſſen / was fie effen/ 
trincken vnnd famblen / opferen fie Gott / 
end werfens gegen dem Himmel, 

Sonften werden an dem Canal zu 
Eonftantinopl etliche Latiner / zu Gallipo⸗ 
li gefunden / ſampt einem Franciſcaner 
Muͤnch / der finen Meß liſet. Diſe Patres 
befinden ſich auch zu Palorma an der A⸗ 
ſiatiſchen coſta, allda etliche Chriſten wo⸗ 
nen / vnnd weiter zwo Tagraiß hinabwertz 
viſitiren vnnd beſuchen fie zwey Doͤrffer 
der Albaneſern. In den Inſeln deß Archi- 
pelagi hat man vor der zwiſchen Paulo 
III.vnd Carolo V. vnnd den Venedigern 
gemachter Buͤndtnuß / vil Latiner gefun⸗ 
den / aber Barbaroſſa hat ſie auß beuelch 
deß Solimanni / hin vnnd wider zerſtrewt 
vnd außgetheilt. Zu Andro haben die Lati⸗ 
ner ebenmeſſig vil außgeſtanden / nach dem 
Joannes Miches ein Portugeſiſcher Jud 
durch Selim den 11, zu einem Hertzog ge⸗ 
macht worden. Dann es feind nicht vber 
3000. mehrverhanden/ond wird die Kirch 
mit 4. oder 5. Prieſtern erhalten / es wirde 
auch der Adel vil beſſer dann das Volck 
im Sateinifchen Glauben behalten, Bor 
geiten war daſelbſt Biſchoff Benedidtus 
Sepfius , derfeld ward vonden Griechen 
bey den Tuͤrcken verflage/ vmb daß er ſei⸗ 
ne Dfarzfinder auff S. Stephans Sales 
ren verfchicke / vnnd einen vorrath an 
Vnſchlecht einfaufft hatte feine Galeren 
damit zu ſchmiren. Diſer vrſachen halben 
ward er in die Gefaͤngknuß geworffen / 
folgendts auff die Galeren geſchmidet / a⸗ 
bes letztlich durch das Almufen / theile feie 


ner Befreundten / theils der Sciottier wi⸗ 
der erloͤſt. Diſer iſt vor wenig jahren auff 
der Raiß in Italien geſtoꝛben. 

Santorini war die allerchriſtlichſte 
Inſel im Archipelago, aber weil Barto⸗ 
lomæus Biſchoff daſelbſt von den Grie⸗ 
chen verklagt ward / daß er am heiligen 
Auffartstagden Fahnen hatte fliegen laß⸗ 
ſen / ſo ward er befaͤngnuſt / vnd rangonikt, 
Diſer Biſchoff kam hernacher gen Rom / 
nach dem er daſelbſt ein ſubſidium vnnd 
Gelthuͤlff erlangt hatte / begab ex fich wie 
der auffden Weeg zu feiner Kirchen /aber 
er farb in Candia: Bey difer gelegenheit 
bemächtigren fich die Griechen deß Haute 
ſes / vnnd dreiſſig anderer Sateinifcher Kir⸗ 
chen. Als nun hernacher frater Antonius 
de Marcheſi ein Sciotto dorthin fam Bi⸗ 
ſchoff zu werden / ward er gezwungen ein 
Schulmeiſter zu ſein / vnd damit ſein Bot 
zu gewiñen. Letztlich iſt er von einem Grie⸗ 
chiſchen Biſchoff vertriben / vnd jhm alles / 
vermůg vnd in Krafft eines Tuͤrckiſchen 
Patents genommen worden, 

Inder edlen Inſel Seio / wohnen meh 
Latiner / denn anderſtwo / danıı vnſengn 
hat Selim ſie den Guiſtinianis Genoue. 
ſiſchen Edelleuthen (welche fie vom Mi- 
chael Paleologo zu einer ergetzung / der 
jhme von jhnen wider die Venediger ges 
laiſte huͤlff / vberkommen hatten) genom⸗ 
men. Aunyjetzo iſt alldort cin Griechiſch 
Ertzbiſtumb vnd zwey Biſtumb / ſo alleone 
der den en su Confantinopfges 
hoͤren. Der Latinern foinder Statt Scio 
wohnen / ſeind 10000, die haben einen Bi⸗ 
ſchoff ©. Franciſci Ordens / der jhnen 
durch den Bapſt zugeordnet iſt worden: 
Dife haben nur ein einige Kirch : Wor 
wenig jahren feind Die Jeſutter auch hin ⸗ 
kommen / vnd haben ein Capellen. 


Bon Cypren vnd denen Inſeln/ 
ſo den äh zuge⸗ 
sen. 


He und beuor Die Tarcken die In⸗ 
og Cypren erobert hatten / waren die 
Edelleuth der Sateinifchen ſitten / 

dann fie hatten ihren Vrſprung von Sn⸗ 
gellaͤu⸗ 
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deß dritten Bu 


gellaͤndern / Frantzoſen / Italienern vnnd 


andern Suropeiſchen nationen / fo ſich 


—7* 


in daſſelbe Könfgreich / nach dem verluß 
deß heiligen Landes / dorthin hatten reti⸗ 
rirt vnd begeben: Aber das Volck vnddie 
Burger lebten auff Griechiſch. Die La⸗ 


Einer hatten drey Biſchoffe zu Famago- 


‘ 


fta,new Bafto vnnd Limiflo ‚'pnderdem. 
Ertzbiſtumb Nicofia.. Die Griechen 
hatten vier Biſchoffe / fo vom Volck er⸗ 


woͤhlt / aber durch den Lateiniſchen Ertz⸗ 


biſchoff beſtettigt wurden / nemblich zu 


Solia, Carpaflo,Lefpar,Baffovecchia; 


Eben ſouil hatten die Orientaliſche Ar⸗ 


menier Jacobiter / Maroniter / Neſtoria⸗ 
nee: Vnnd weil anjego ber Adel in den 
vergangnen Kriegen ſchir allerdings ver⸗ 
Ailgt iſt / fo iſt kein anderer Biſchoff ver⸗ 
handen / als ein Griechiſcher vnd die Ori⸗ 
entiſchen. Man ſagt gleichwol / daß die 
Franciſcaner Mänch angefangen Haben 


in der Statt Nicofia. etwas guts zuuer⸗ 


3 er u 

Lini vnnd Cerigofeind die beſte Ca⸗ 
tholiſche Inſeln deß Archipelagi; gleich⸗ 
wol iſt Lini vil Edler / Doſckreicher / vnnd 
erfuͤllt mit ſehr guten vnd frommen Chri⸗ 
ſien / hat einen cignen Biſchoff. Stliche 


Griechen wohnen in den Dörfern. 


In Candia wohnen die Sbelleuth 
gemeingklich in den Stätten / Sithia/ 
Retimo / Canea vnnd Candia mit Latei⸗ 
niſchen ſitten / ſampt jhren Biſchoffen / 
vnd werden getheilt in Venediſche vnnd 
Candiotiſche SSdelleuth. Das Volck 


vnd die Burger leben auff Griechiſch / oh⸗ 
ne Biſchoff / derwegen muͤſſen ſie / im fall 


der noth / zum Biſchoff von Zante oder 


dem Patriarchen zu Conſtantinopel flie⸗ 


Zu Corfu iſt der Ertzbiſchoff Latei⸗ 
niſch / aber das Volck gemeingklich Grie⸗ 
chiſch: Gleichwol hat die Statt / von we⸗ 
gen deß groſſen zulauffs der Venediger 


vnnd Latemiſchen Kauffleuten / vnnd von 


‚wegen deß Ertzbiſchoffs vnnd der Thum̃ 
herrn / vilmehr ein Latimiſch / denn 
Griechiſches anſehen. 
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Moßtom 


Naefaͤhelich vor fünff hundert jahe 
Sp ren zur geit der Regieung Voladi⸗ 





ER miri / haben die Moßkowiter den 


Namen vnd bas ©efeg Cheifi angenoms 
men / eben damals als. die Griechen ſich 


von der Catholiſchen Kirchen abfondere 
ten: Darauß erfolgte/ daß die Moßkowi. 


ter die Griechiſche Irrthumb vnnd Cerca 


monien angenommen / vnd biß dats behal⸗ 


ten. Dann als anfangs das Ertzbiſtumb 


Chiouia., ein Metropolis’ deß gantzen 


Reuſſen war / iſt hernacher dieſeibe digni. 


tet dergeſtalt getheilt worden / daß die Mo» 
tropolis deß weiſſen Reuſſen erſtlich gen 
VYalodomira vnnd folgendis gen Molca: 
Item die Metropolis deß voten Keuf- 


‚ fen gen Leopolis jft transferire worden, 


Auß diſer Abtheilung ſeind kernacher 
vil mißbraͤuch erfolge / ſonderlich aber 
auß der vollfommmen macht / deren ſich 
dee Großfuͤrſt in erwöhlung deß Metro- 
politani zu Moßkaw angemaſt / dann die⸗ 
ſelb gehörte zuuor den Biſchoffen vnnd 
Abbten deſſelben diſtricts. Es gehor⸗ 
ſambte auch der Metropolitanus zu 
Moßtam fo garden Littawern / aber wei 
ber Sropfürt Vitoldus ſahe / was fürein 
groſſe ſumma Selte / vermittelt der ge⸗ 
legenheiten dee vifitationen,, welche dep 


Merropolitanus alfe fiben Jahr Biest 
auß dem Sande kam / fohat er mitgusache 


ten der Biſchoffe vnnd Abbte erwoͤhle gie 
nen Metropolitanum. auß den Ruthe- 
nern feinen Vnderthanen / der zu Vilna. 

Was aber die Moßkowiteriſche Irꝛ⸗ 


thumben belangt / verlaugnen fie fambeden 


Griechen den außgang deß heiligen Gei⸗ 
fies auß dem Sohn: Sie glauben daß der 


heilig Geiſt ſitze zu der lincken / onnd dee 


Sohn zu der gerechten Hand deß Vat⸗ 


ters / wie fie Dann ſolches exprimirem, 


vnd außſprechen / wann ſie das zaichen 
deß hailigen Creutzes machen. Ym 


dbdochwuͤrdigen Sacrament def Altars 
hrauchen fie ein gefäuetes Bros / vnnd 
Communiciren in beyden geſtoſten. Si⸗ 


verflu. 
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verfluchen die Lateiniſche Kirch / vnnd an 
ſtatt deh boͤſen / wuͤnſchen fie den Lateini⸗ 
ſchen Glauben jhren Feinden. Sie wiſſen 
gar nichts von den heyligen dingen / dann 
fie haben Feine Schulen / darinn die ju⸗ 
gende vnderwiſen würde / noch Maifter 
fo das Volck lehꝛeten. 

Die jenigen werden für die gelehrtiſten 
gehalten/ welche ein wiſſenſchafft haben 
der Ruchenifchen Sprach. Ihrer wenig 
Fönnendas Datter vnſer: vil weniger den 
Glaubẽ vñ die gebott Gottes: Ins gemein 
wiſſen fie mehrers nicht vom Chriftlichen 
Glauben / als was fie aleichfamb ſampt 
der Milch auß der Mutter fangen. Doch 
halten fie die heylige Schrift in fo hohen 
ehren / daß fie dieſelbe niche berühren / es 
fey denn / daß fie zumor das zeichen deß 
heyligen Creutzes darüber machen, &&= 
ben fo hoch halten fie auch die erſte vier 
Concilia,generalia,, Giehaben uns 
derfchidliche Griechiſche Parres , fo in 
jhrer Sprach verdolmetſcht worden/ nem̃⸗ 
lich den Baſilium, Chryſoſtomum, Da- 


maſcenum: Vnd auß den Lateiniſchen 3 


den Gregorium Magnum, Deſſelben 
homilias leſen ſie an den Feſttagen dem 
Volck für. mn geoffen ehren halten fie 
den heyligen Nicolaum» Magnum, 
vnnd haben deflelden Bildtnuß zu Moß⸗ 
kaw. Vil ſonderbare heiligen haben fie/ 
vnnd vnder andern den Voladimirums, 
welcher zum erſten onder den Moßkowi⸗ 
tern den Chꝛiſtlichen Glauben angenom⸗ 
men. Item einen Muͤnch Nicepho- 
rum» vnnd Sergium, ſo vor zwey hun⸗ 
dert jahren gelebt. Von demſelben wirdt 
erzehlt / daß als Demetrius der Groß⸗ 
fuͤrſt mit jhm aß / er den Teufel auß der 
Zellen vertriben habe mit diſen Wor⸗ 
ten: Cleb da Sel : das ift : pane & 
aqua: oder mit Waſſer und Brot: Vnnd 
mit eben difen Worten vermeinen fie/ 
daß alles böfes vertriben werde / vnnd 
fie brauchens zum end dee Mahlzeiten / 
— sum complemento jhıeg eſ⸗ 
ens. 


Sie verehꝛen die heiligen / wie wir / as 


ber zu vnderſchidlichen zeiten. Am an⸗ 


dern Tag nach Pfingſten halten ſie das 


Feſt der allerheiligſten Dreyfaltigkeit / vnd 
mitten in der Faſten / Das Feſt aller heili⸗ 
gen. 

Im Maſjo geben fie zwen Tag den 
verſtorbnen / vnd nennen daſſelbe Feſt den 
planctum animarum- oder die bewai⸗ 
nung der Seelen, Die Begräbnuffen 
ehren fie mit vilen Seuchtern onnd Liech> 
tern / vnnd der Prieſter gehet vmb dieſel⸗ 
bigen herumb mit Rauchwerck vnnd vn⸗ 
derſchidlichen Gebetten: vnnd beſpruͤtzet 
ſie mit einer compoſition, auß Honig / 
Waſſer und Mehl / folgendts jſſet er ei⸗ 
nen theil / vnd die vmbſtaͤnder einen andern 
theil derſelben. 

Die Freunde deß abarftorbnen berai⸗ 
ten auch vnderſchidliche Speiſen auff der 
Begraͤbnuß / deren halben theil behalten 
fie für ſich ſelbſt / vnnd den andern halben 
theil geben fie den Yemen onnd Dienern, 

en Palmtag ehren fie mit groffen unnd 
vilen ceremonien , dann der SBrkbis 
fchoff fegee fich auff ein fchön bedecktes 
Pferde : Der Großfuͤrſt helt jhm den 
aum / vnnd in feinem abweſen thuts der 
Printz. hm fährt man entgegen mit vi⸗ 
len Gutſchen / fo da gesiere feind mie 
Zweigen onnd allerhand Früchten/ vnnd 
beglaiten jhne alfo in die Kirchen, 

Der Ersbifchoff gibe dem Großfuͤr⸗ 
fien für den Dienſt / welchen ex ihm an 
dernfelben Zag laiſtet / zwey hundert Kro⸗ 
nen / die nennen ſie rubboni. Das Volck 
arbeitet vnnd handlet auch an den Feſttaͤ⸗ 
gen / vnd vermainen / daß nur die Reichen 
vnd religioſen ſchuldig ſeyen alßdann zu 
feyren / außgenommen am Tag der Wera 
kuͤndigung Mariz / welchen ſie ſtattlich 
celebriren. 

Die Bilder Gottes vnd der heiligen 
halten ſie in groſſen ehren / ſonderlich die 
Bildtnuß deß Creutzes / welches man an 
allen offentlichen vnnd geheimen orten ges 
mahlt ſihet: Sie verehrens mit niderbite 
fung deß Haupts / oder mit der beseiche 
nung / vnd fo gar fleigen fievonden Pfer⸗ 
den herunder / wann fie nahe hinzu kom⸗ 
men, 


Alte jhre Werck fahen fie an 
mit dem zeichen deß heiligen Creutzes / 
deflen 








am ffe beiten wolle | 
nider/fondern Rchen gemeinigklich zu Fuß 
. mitgenalgtem Haupt / vñ bezeichnen ſich. 
Wann ſie in ein Hauß gehen wollen/ erzei⸗ 

en fie dem Creus (welches allenthalben 

n dem wůuͤrdigiſſen Die def Hauſes fies 
het) ein Reuereng /folgenes grüffen fie die 
enigen / die jhnen begegnen, Die Fapen« 
zeit fahen ſie an nach der Sexagefima_, 
vnd enthalten fich deß Fleiſcheſſens /aber 
nach der Quinquagefima , effen fie weder 
Eper noch Miſchwerck. Im Johr halten 
fie feine fonderbare Faſten noch wachen / 
aber am Mittwochen vnd Freytag eſſen 
fie ein Fleiſch / Eyer noch Milch. In der 
Faſtenzeit und im Aduent vermeinen fie/ 
daß fie die Faſten nicht brechen / woferrn fie 
fich nur deß Fleiſch vnd Milcheffens erte 
halten. Wann aber fie communicic- 
ven, oder zum Tifch deß Herrn gehen wöl- 
len / alßdann pflegen fir am Montag/ Mit⸗ 
woch vngzcptagen gar nichts / am Erchtag 
vnd Donnerſtag aber im Tag nur einmal 
zueſſen / darauff communiciren fie am 
Sam̃ ſtag. In der Moßkau ſihet man ein 
vnendiliche anzahl Cloſter / vnd zwiſchen 
ben Stätten Moßkau und Nouigardia 
werden gezehlt 40. fo alle wolbefentfeind, 


deß andern Buchs /ander Theil, 
deffen ein jegllicher ains am Half träge. 
n / knyen fie nicht 


N u “ — m ar m * 
In FR 
* wi 


Zwaintzig Meilen oberhalb Moskau ift 
aus / dauunn 350, Nonnen verhanden. Die 


Biſchoffe werden auß den Cloͤſtern ges 
nommen / welche wie auch die Mönch nie 
dörffen Fleiſch eſſen / noch Weiber nem̃en. 


Die Kirchen feinde befchaffen in der ges 
Rallt eines Creutzes mir gewiſſen vnd ſcho⸗ 
nen abtheilungen zu bayderfeits, Der Cle- 
tus, oder Priefierfchaffe vom Volck abge: 
fondere mie einer Maur / welche mitten 
durch Die Kirch gesogen wirde /onnd hat 
zwey Thoꝛ / dern das eine dep Rönige Thor 


genennt/ond nit auffgethan wuͤrdet / es fen 


denn / daß warın man hingehen will Meß 


zuleſen. Vil Religiofen in der Moßkau 


‚gehen Bin und predigen den Tartarn das 


Euangelium / derowegen einsmals Ste- 
phanusꝰ Biſchoff zu Permia durch ſie 
vbel gemartert / vnd letſtlich geſchunden ft 


worden; Aber der Großfuͤrſ Ioannes” 


hat fie widerumb zum Glauben gebrache: 
Ebenmeſſig iſt der Staub erweitert wor. 
den durch die Moßkowitiſche und Liflaͤn⸗ 
diſche Colonias, welche von den Groß 
fuͤrſten gebracht ſeindt worden in die Ab⸗ 
goͤttiſchen Koͤnigreichen Altracan 
vnnd Caflan.., 
‚x oe 


End edeß andern Buchs /andern Teils, 
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NEE 


deßdritten Buchs/ 


Darinn gehandlet wirdt von 
den a = ia Aſia im 


Von den Abgoͤttereyen der 


Tartarn. 







Sia wirdt bewohnt von aller⸗ 
F HAM hand Glaubensgenoſſen / Ab» 
Sy RG goͤtterern / Juden Machomes 
atanern vnd Glaubigen. Die 
Abgoͤtterer erſtrecken ſich ins 
gemein zureden / vom Fluß Obioſino biß 
an das Oceaniſche Meer / vnd durch alle 
Inſeln deß vnendtlichen Archipelagi, vñ 
vom Fluß Indofino biß zum aͤuſſerſten 
Orient. ch hab geſagt ins gemein dar⸗ 
uon zureden / dann die Machometaner ha⸗ 
ben einen gꝛoſſen Theil in Cambaya / Mas 
labar vnd Bengala: Vnd vnſer Chꝛiſtli⸗ 
cher Glaub nimbt fehr zu in Indien vnd 
den Moluccen / Item in den Philippinen 
vnd Japon / wie hernacher ſoll gemelt wer⸗ 
den. Deßgleichen mangelts nicht an Ju⸗ 
den an etlichen vilen Orten. Derowegen 
woͤllen wir auch etwas reden von den vn⸗ 
endtlichen Abgoͤttereyen vnnd Aberglau⸗ 
ben diſer Barbariſchen Voͤlcker. 

Was nun erſtlich die Tartariſche Ab⸗ 
goͤtterey belangt / ſehet man an dem Mundt 
oder Schlundt deß Fluſſes Obio ein fehe 
altes Goͤtzenbildt in der geflallt eines alten 
Weibs mit zweyen Kindern indem Arm̃ / 
vnd ein anders zu den Fuͤſſen. Diſes Co: 
tzenbildt nennet das Landtvolck das alte 
guldine Weib. Es wirdt angebettet von 
den Iugris, Obdoranis vnd Condota- 
nis. Sie opffern jhm Eöftliche Fell ond 
Hirſchen / ond befpzengen mit jhrem Blut 
den Mundt / vnd die Augen deß Bildes. 
Die Ehirgefer hencken die abgefioibenen 
on die Daum / auff Denfelhigen predigen 












ie Pfaffen / vnd beſprengen die Buhorer 
mit einer von Blut / Koth / Laim vnd Erde 
vermiſchter Materi /diefiefür ihren Gott 
halten. Aber die Catayner Tartarn haben 
in jhren Aberglauben vnd Finſternuſſen ces 
was ſcheinlichers / dann ſie haben zween 
Goͤtter / den einen deß Himmels / vnd den 
andern der Erden. Dem Gott deß Him⸗ 
mels opffern fie täglich das incenfum 
oder Rauchwerck / und begeren nichts an⸗ 
ders von jhm / als einen guten verſtandt vñ 
geſundtheit: Von dem GOtt der Erden 
begeren fie Fruͤchte / Vich vnd andere jrr⸗ 
diſche ding / dan fie ſagen / daß er ein Weib 
vnd Kinder habe / vnd derwegen ſorg trage 
fuͤr das Dich / vnd den Samen, Als offt 
ſie eſſen / ſchmiren oder beſtreichen fie mis 
dem faiſteſten Fleiſch den Munde deß Goö⸗ 
tzenbildts / vnd der Kinder / folgents werffen 
ſie etwas von der Bruͤhe deß Fleiſches auß 
dem Hauſe den Gaiſtern für Den GOi⸗ 
deß Himmels ſetzen fie an ein hohes Oꝛt: 
Den Gott der Erden aber auf der Erden. 
Sie glauben / daß vnſere Seelen vnſterb⸗ 
lich ſeyen / aber doch / daß ſie auß dem einen 
Leib widerumb in andere / beſſere oder aͤrge⸗ 
te Leiber / nach beſchaffenheit jhꝛes beſche⸗ 
henen verhaltens / fahren. 


Von der Chineſiſchen Ab⸗ 
3 goͤtterey. 


It den Tartarn grainitze die Chr» 
| nefifche Voͤlcker / diefelben beiten 
an den Himmel /die Sonne) den 
Mohn vñ andere Sternen/item die Inue- 
tores vñ Erſinder der Rünften/ondiefeni- 
gen / ſo etwan herrliche vñ nutzliche thatẽ vñ 
werck begangen haben:vnd vnd andniſt * 
ane. 




















emfelben vichteten fie ft 
der Bilder auff / vnd lafa 











wandten der Götter verehren / vnnd jh⸗ 
nen Kirchen bawen / vnnd ſich jhnen ver- 


loben. Deßgleichen verehren fiedie Ten: 


fe in der Hollen / vnnd mahlen fie mie 
Schlangen vmbguͤrtet / vnnd mit Fewer 
im Munde, Gleichwol ins gemein zus 
reden / verlachen vnd verachten die Chi: 
nefer die Sottee 3 Sie werffen in jhrer 
gegenwertigfeit das Loß / vnnd wofern 
es nicht nach Ihrem gefallen fällt / alßdann 
briglen fie die arme Goͤtter / ſioſſens 
ins Waſſer / vnnd jagens ins Fewer / 
folgendts befleiſſen ſie ſich / fie mit new: 
en Verheiſſungen suverföhnen / biß letſt⸗ 
‚lich das Loß nach ihrem Sinn außgehet: 
Vund alßdann erhöhen vnd loben fie die 
Sören / mit Bergen vnnd Gefängen/ 
opffern jhnen Nennen / gebratne Gaͤnß / 
Reiß / Schweinskoͤpff / und ein Faß mit 
Wein, Don allen diſen dingen legen 
. fie dem Goͤtzenbildt etwas wenige für/ 
nem̃lich das anflerfte Ende vom Ohr 
deß Schweins / die Klawen der Voͤg⸗ 
len / vnd etliche tropffen Weins: Mit | 
dem vbrigen halten fie ein luſtiges Pan⸗ 
cket. Die Layen tragen lange Haar / 
dann ſie ſagen / daß man ſie darbey / 
nach jhrem Todt hinauff gen Himmel 
siegen werde. Die Prieſter ſcheren jhre 
Saas ab / vnd ſagen / daß ſie dergleichen 


huͤlff nicht bedoͤrffen. | Ahern 
Bon der Abgöttry der 
Siameſer. 


FA Je Siamefer halten G OTT 

Kan einen Erſchaffer dep Him⸗ 
mels vnd der Erden / für einen 
Belohner der From̃en / vnd einen Straf: 
fer der Boͤſen. Sie glauben / daß der 
Menſch zweyerley Gaiſter bey ſich habe / 
dern der eine jhn bewahret / vnnd zum gu⸗ 
ten ermahnet / dee ander aber jhne verſu⸗ 

chet vnd vexieret. Sie bawen vil vnnd 


UN : 7* Fran PN R Pa; 
IRRE ION RL TEN FFNTMN 


— 2 ’ 
A vn 
m » 
* 





fen jhm allzeit ein Liecht vor drinnen, 
iche ſeindt verhanden / welche fo 'gae 
die noch lebende Freunde vnnd Wer 


N TER 


5 N 


he/anber Thal 1363 


vnnd groſſe Menfchenbilder 7 die fie ver: 


Innen 0 fin een rom. 


gebensim Himmel feyen. nder andern 
Bildern iſt ains / welches so, Scheit lang 
iſt / vnnd welches fie für den Warten der 


. Menfchen halten : Dann fie feinde der 


maynung / daß derfelb von &SStt yon o- 
ben herab gefende worden ) vnd daß auß jm 
geboren worden etliche Perſond / ſo da grof: 
fe Dein vnd Matter gelitten haben von 
GOttes wegen, Die Prieſter werden bey 
jhnen in groffen ehren gehalten/ond (tagen 
lange gelbe Klayder/ dann weil alle gelbe 
ding ein Gleichnuß Baben mit der Son 
nen ond dem Goldt / ſo werden fie GOtt 
‚dedicirt, Sie gehen nicht in die Haͤuſer 
der Weiber / vnd siglen Feine Hennen vm̃ 
daß es feminzoder Weibelfeinde, Das 


Weinteineken iſt bey ihnen ein fo groſſe 


ſchandt / daß fie die Prieſter/ fo denſel⸗ 
ben trincken / zu Todt ſteinigen. Sie hal⸗ 
ten vil Faſten im Jahr / vnd ſonder lich zu 
einer zeit / wann alles Volck zu den Kira 
chen vnnd Peedigen laufe, Sie glau- 
ben / daß die Welt einen anfang gehabt / 
vnd 8000. Jahꝛ ſtehen werde /davan nu⸗ 
meh? sooo. vergange/ auch daß ſte durchs 
Fewr verzehrt / vnd alßdann ſich im Nima 
mel acht Augen der Sonnen aufthun wer⸗ 


den / welche mit einer groffen Higdie Waſ. 


ſerfluͤß / vnd das Meer außdorren/ ond die 
Erde zu lauter Aſchen verbieiien / folgem⸗ 
zwey Eyer vberbleiben werden /dataufein 
Mann vnd ein Weib kriechen wirde) ſo 
die Welt widerumb erneweren werden, 
Alßdann werde auch kein geſaltzenes Waſ 


fer mehr / ſondern allenthalben Weyher vñ̃ 


klare ſaubere vnd ſuͤſſe Waſſer verhanden 


‚fein/fo den Boden dermaſſen negen vnd 


fruchtbar machen werden/ daß er ohne alle 
mühe oder arbeit alles vberfiuͤſſig fragen 
vnd Berfür wirdebeingen, ni 


Bon der Abgötterey der 
* heguiner. 
Ri N? Pegufagen die aller weiſeſte von 
\ vil onderfchidfichen Welten /ond 
wo fonderlichen fünfen/ dern allbereie. 
/ Hh viey 
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derbare Götter widerumb renouiert vnd 
ernewert werde. Sie haben vnendtlich 
vil Goͤtter / ja ſo gar etliche Menſchen 
halten ſie fuͤr Goͤtter / aber doch mit dem 


beding / daß dieſelbigen zuno: paſſiert ſeyen 


in Fiſchen / in wilden Thieren / vnd in al⸗ 
lerhandt Voͤgeln. Sie halten darfuͤr / 
daß nach diſem Leben drey Ort verhan⸗ 
den / das aine der Pein vnd Marter / das 
ander der Wolluͤſt / vnd das dritte der A- 
michilation oder der vernichtmachung / 
welche fie Nibanennen. Vnnd ſie ſagen / 
daß die Seelen fo lang an den jetztberuͤhr⸗ 
ten bayden Orten verbleiben / biß ſie wuͤr⸗ 
dig werden in dem Niba auffgenommen 
zuwerden. Auß diſen principijs vnd an⸗ 
faͤngen entſpringen dermaſſen vnendtlich 
vil Eitelkeiten / Aberglauben / Ceremonien 
vnd naͤrriſche maynungen / daß es nicht 
außzuſprechen. Sie verehꝛren auch ſon⸗ 
derbare machinasꝰ, ſo da gemacht ſeindt 
wie die Egyptiſche Pyramides, ſo Varel- 
le genennt werden / vnd dern die klainiſte 
vier Elen hoch ſeindt. Die allergroͤſte 
iſt in der Statt Degun., vnd dermaſſen 
hoch / daß man darauß den maiſten theil 
deß Reichs ſehen kan: Sie ſeindt ge⸗ 
macht auß Stain vnd Kalch / vnd vergult 
mit guldinen Blettern. Obenauf ſeindt 
fie mie Eiſenwerck verſehen / vnd gezierdt 
mit einem kupffernen Hut oder Apffel / der 


vmbgeben iſt mit Gloͤcklein / darinn die 


Edlegeſtein vnnd andere ding / ſo darzu 
geſchenckt vnnd verehrt wunrden / gehenckt 
werden. Diſe Varelle oder Thuͤrn bet⸗ 
sen fie fuͤr jhre Goͤtter an / und machens fo 
groß / zur bedeutnuß jhrergrandeza. vnd 
hochheit. Bey jhꝛren Goͤtzenkirchẽ haben fie 
Conuenten. der Prieſter / biß in drey 
hundert vnd mehr. Dieſelbigen haben we⸗ 
der auff dem Kopff noch im Angeſicht ai⸗ 
niges Haͤrlein / ſonder muß alles abgeſcho⸗ 
ren vnd kahl ſein. Sie tragen lange Klay⸗ 
der / mit Erm̃len / ſo biß auf die Fuͤß raichẽ: 
Haben Fein gemeinſchafft mit Weibern / 
noch auch vil zuſchaffen mit andern Maͤn⸗ 
nern: Seindt Gaſtfrey mit den Frem̃den: 
Etliche dergleichen Conuent haben ihre 
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vier vergangen / daß auch die Welt durchs gewiſe 
Fewer vergehe / vnd jmmerdar durch ſon⸗ muſen. Man hat auch ſonderbare be⸗ 

ſtellte Haͤuſer für die Weiber / ſo fichbege 

ren zu retiriren vnd einzuziehen. Vber 
diß haben ſie noch etliche Loſament oder 
Zimmer / darinn man nichts anders thut/ 
als die Goͤtzen klayden / vnd darinn aufbe⸗ 

halten / dern ſeindt vber 100000. dreyſſig 

tag faſten ſie im Jahr / vnd glauben/ daß ein 
Dieb nach diſem Leben ein Selaue iſt deſ 

ſen / deme er etwas geſtohlen oder ent⸗ 

frembdt hat in ſeinem Leben. Sie halten 

auch darfuͤr / daß es ein Suͤnd iſt etwas 
lebendiges zutoͤdten / derwegen befilchtder 
Koͤnig bißweilen auß andacht / daß man 
nicht Fiſchen noch etwas lebendiges ymb⸗ 
bringen ſolle / ꝛc. 


Bon der Abgoͤtterey dr 


fe Renten / andere aber leben vom ib 


Teufel / als Anfaͤnger alles boͤſen / vnd der⸗ 
wegen erweiſen fie denſelbigen ein vil groͤſ⸗ 
ſere Ehr / denn GOtt: fie bawen jhnen 
auch vil vnd herrliche Wohnungen / vnd 
begabens mit ſtattlichem Einkom̃en. In 
etlichen denſelbigen wohnen ſonderbare 
Menſchen / ſo / wie Religiofi, dem Dienſt 
deß Abgotts abwartẽ: In etlichen andern 
wohnen gemeine Weiber / ſo zuerhaltung 
diſer Haͤuſer / Gelt verdienen / wje auch 
zu ſolchem endt vnderſchidliche Migde 
lein erziehen vnnd abrichten. In diſer 
Gegendt / wie auch im Königreich De- 
ley und Cambaya., finde man die Ba- - 
neaner-, fo für Heilig gehaltenwerden: 
Diefelbigen tragen an ihrem Halß einen 
Stein inn der gröfle eines Eys / vnnd 
mit fonderbaren Linien durchzogen / au 
flatt ihres GOttes. Vnnd if ihnen 
verbotten etwas lebendiges zusödten / 0» 
der fehen toͤdten. Sie lauffen Die le⸗ 
bendige Voͤgel von denen die fie toͤdten / 
vnd vmbbringen woͤllen / vnd laſſens flie⸗ 
gen. Die angezuͤndte Kertzen Bi 
inn den Laternen / damit die Musken 
nicht darein Siegen and fterben, 










Narſinganern. 


Je Voͤlcker zu Narfingaglauben 
Ferfilich an einen GOtt / HErrn 
der gantzen Welt / folgendts an die 
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In den nöthen euffen fie andere Ihe Se⸗ boꝛren werden / vermoͤgen. ——— 
etensgenoffen/fo ein vil ſtꝛengers leben fuh eines verächelichern vnd blödern gemut⸗ 
zen / auf daß ſie jnen die Laͤuß von jhren Lei⸗ ſein / als eben ein Werbe Oder was fan 
been benemen / vnd felbftzu ſich nemmen erſchroͤcklicher vnd ſchmertzlicher ſein/ als 
mögen, Sie verheuraten ſich nur einmal / eben das Fewr⸗ ud nicht deftoreniger 
End warn fir ſterben / begraben ſich jhre begeben ſich diſe Weiben gern vnd ſrey wil⸗ 
Weiber ſambt jhnen. Die hohe Perſonen lig in den Zodedegfenrs. Difer gebrauch 
werden nichtbegraben/fondern verbiennt/ iß dermaſſen alt / daß Strabo vnd P roper- 
deßgleichen die Weiber / die armeswaralp- tius meldung daruon thun / und wirde nie 
paldt / die reiche aber vber etliche Tag her⸗ allein im Koͤnigreich Narfinga, ſondern 
nacher / dann ſie verzehren ein zeitlang mit auch in vilen andern Oꝛrten in Indien ge⸗ 
pancketiren vnd frewdenfeſten / folgento fee halten. RD 
Bern fie ſich auff ein weiſſes Pferdt/ reitten | 
llenthalben in der Statt herum̃ mi⸗ Sin Bon den Indianiſchen > [Pi 
gern / Trommetern ond andern Leuten) gZottereyen. | 
welche die dapfferkeit diſer Weiber / vnd | Wi 
die Ehr / welche ſie jhren Männern erwei⸗ NIndien præſidiren vnd regiren 
ſen / celebriren vnd außruffen. Amduit X Rpdie Religion die Draitanni/ von 
sen Tag hernacher legen fie prächtige Klai. SSOpenen die alte Öriechifche Scri⸗ 
der an / verfügen ſich an das Die/da her benten vil gemele / ond ſeindt getheilt in 
Männer verbꝛennt worden: Dafelofi fcı- weperley Seren, Dann ſheer erlicheser- 
gen ſie auf einen Holtzhauffen / ſtercken und ehlichen ſich / wohnen in den Staͤten d 
ermahnendie herumb ſtehende IBeibersu behalten den Namen der Bꝛamanner. An⸗ 
der ſchuldigkeit gegen jhren Minnern/daß dere fuͤhren ein Eeufches Seben werben Io- 
fie jhnen neintich ebenmeſſig dife Chr er⸗ Zi genennt / vnd feinde hieuor Ginnofofi- 
zeigen ſollen / ſeytemal der beruffeinerfole hi genennt worden, Oiſe haben kein Ein⸗ 
chen that ewigklich / der ſchmertzen aber / kommen / erhalten ſich mis dem Allmuſen/ 
welchen ſie empfinden / nur ein kleine Zeita füßzen ein ſehr Erenges Lben / vnd gehen 
lang wehren werde. Nach ſolchem per allenthalben in Indien Wallfarten / Eng 
ſchencken ſie die Klayder / Edlegeſtein vnd halten ſich ein gewiſſe Zeitlang aller Wo⸗ 
was fie anfhrem Leib Haben den vintehen· jpg deß gleiſches / vnnd werden herisacher 
den Leuten / gehen alfo nackendt dreymal Abduti, dag iſt exempralier Geſc vnd 
vmb den Holtzhauffen herumb / ſetzen ein gleichſam impeccabiles pn» ohne Saͤnd 
Geſchitꝛ mie Schmalg anff den Kopff/ genennt. Alßdann aber werffen ond meh 
verwenden ſich gegen der Sonnen / re- tzen ſie ſich inn allerhandt Sůnd vnd La⸗ 
commendieren vnd befelchen fich ſhrem ſtern. Sie haben ein Haupt / oder Obu. 
Abgott / naigen ſich gegen dem demi/iwerf: ſten / der da ſattliche Einkommen außthei⸗ 
fen das Geſchirr mit Schmaltz hinein / fol⸗ let / vñ zu beſondern zeiten ſeine vnderſchid⸗ 
gents ſpringen ſie ſelbſten auch hinnach. che logen Bin vnd wider jhee Zhorheisen 
Alßdann giefien ihre Freunde vil Het vnd zu pꝛedigen verſchicket. 9 
Schmalgin die Flammen / damit ſie deſto Die Bramanni betten an einen forte 
ehender vnd gefchwinder verbzennen ond derbaren Parabramma vnd deſſelben drey 
von dem Fewer verzehrt werden. Soͤhn / tragen auch jhm zu ehren drey 
Diejenige Weiher aber / fo ſich diſer Schnurt am Halß: Nie allein zehlen fie 
geſtalt nicht ſelbſt verbrennen / werden fuͤr vnder die Goͤtter die fenige Menſchen / ſo 
vnerbar gehalten / ſam weren ſie Ehebre⸗ in jhren Lebzeiten etwas namhaftes began⸗ 
cherin. Difen Aberglauben der Narſingi gen/fondern auch fo gar die Thier/ end 
Sehen Weiber hab ich darum̃ erzehlen wol⸗ bawen ihnen koͤſtliche Kirchen : Sie ver⸗ 
len / auff daß man ſehe / was doch die Ge⸗ ehren die Affen vnd Elephamen / fuͤrnem̃⸗ 
brauch und Gewohnheiten / darinn wir ge⸗ lich aber die Ochben vnd Kůhe 7 
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derwegen den. Koͤnig Die Nairi (welche fo 
vil ſeindt als Ritter) machet / vnnd jh⸗ 
nen das Schwerdt angeguͤrtet hat / alß⸗ 
dann vmbfahet er ſie nach einander vnnd 
fagt Du ſolleſt beſchůtzen die Bramma⸗ 
ner vnd Kuͤhe / die vrſach / warumb ſie ſo 
vil von jhnen halten / iſt allweil ſie ver⸗ 
mainen / daß die Seelen der verſtorbe⸗ 
nen vil ehender inn diſe Thier / denn in 
andere / fahren. Dil andere halten auch 
das jenige ding für einen Gott / deme 
fie deß Morgens fruͤe warn fie auß dem 
Haug gehen / begegnen, Vnmuͤglich 
were auch zuerzehlen / was fie für Aber⸗ 
glauben brauchen mit den augurijs ond 
Vogelgeſchreyen / Item mit den Cercs 
monien jhrer abgeſtorbenen / dann weil 
die Authoꝛitet der Bram̃aner bey difen 
Voͤlckern fehr alt vnnd groß iſt / fo iſt 
Fein zweiffel / daß fie jhre Thorheiten 
vnd Eitelkeiten vber alle maſſen vermehꝛt 
haben. 


Bon der Högötterey in 


Japon.. 


2 Ichts iſt naͤrriſcher vnnd lächerlis 
cher / als eben die Aberglauben 
vnnd Abgoͤttereyen inn Iapon. 

Die Bonzen jhre Pfaffen vnnd Lehꝛer 
haben ailf vnnd mehr widerwertige Se⸗ 
eten / aber doch vergleichen fie ſich mis 
deme / daß fie die Prouidentz vnd Fürs 
fehung GOTies / und die Vuſterblich⸗ 
heit dee Seelen laugnen : Vnnd difes 
ehun fie keiner andern vrfachen halben / 
als damit fie fich deſto freyer vnnd ſiche⸗ 
rer in allerhandt Suͤnd vnd Laſter bege⸗ 
ben mögen, Diſe Gehaimnuß jhrer 
Gottloſigkeiten Commumcieren fie nur 
den Edelleuten / aber mit dem gemai⸗ 
nen Volck reden ſie vonn der Pein der 
Hoͤllen / vnnd von jenem Leben: Sie 
wohnen vnnd leben ſtattlich / vnnd ins 
gemein / vnd doͤrffen keine Weiber nem⸗ 
men / deßgleichen doͤrffen die Bonzin, 
Maͤnner nemmen / dann es hat auch der 
Teuffel diſer Orten ſonderbare Weiber 


oder Nonnen / ſo da vnderſchidliche Klay⸗ 
der tragen. 


Die Bonzen haben vnderſchidliche 
Academien. Die fürneiffte vnd beruůmt ⸗ 
fie ifidiezu Frenoyama,melche auf einem 
fehr hohen ‘Berg neun meilen von Meaco 
ligt. Daſelbſt Bat ein Japoniſcher Kor 
nigvor 800, Jahren 3800. Kirchen ſam̃t 
den Conuenten dee Bonzen auffgericht, 


Damit auch die Bonzenden ftudijsjfrer 


Geſaͤtzen und Lehr deſto beffer abwarten 

möchte hat er unden am Berg zwey Dorf 

fer / auß denen fiemit allerhandt nottuͤrfft 

verſehẽ wurden / erbawet. Dife Academia 
ward dermaſſen beruͤm̃t / dz der Principat 

oder Rektorat; derſelben nur den Soͤh⸗ 

nen oder nahen Befreunden deß Koͤnigs 

gegeben vnd verlihen ward. Dann die 

Bonzen. beſaſſen diſer Orten ſchier den 

dritten Theil deß Einkommens deß Koͤ⸗ 

nigreichs Voma, vnd regierten mit jhrer 

Authoꝛitet das Königreich Meaco. Her⸗ 

nacher weil die Majeſtaͤt vnd Hochheit der 

Könige zu Meaco abnam / vnnd die Ding 

abwertz gingen/fo ward die anzahl befag« 

ger Kirchen nur auff 800, gebracht / vnd 
Die Bonzen verfehiten jhre ſtudia inn die 

Kunfider Wafen vnd Kriegens/ und ha⸗ 
ben Anno 1535. nach begangnen vilen 
Kaubereyen/ die Statt Meaco vberfallen 
vnd maiſtens verbrennt, Weil auch fie 
dem Nabunanga Herꝛn zu Tenza einen 
fonderbasn deſpect vnd hohn erwiſen hat⸗ 
ten / ſo ward An: y551. der Berg eingenom⸗ 
men / die maiſten Bonzen nidergehawen 
vnd 400. Kirchen zerſtoͤrt. 

Die edliſte vnd fürnerfifte Abgötter 
in Japon feindt die Forochi pnd Cami; 
die Fotochi würden für Götter gehalten, 
von wegen jhrer groſſen gelertheit vñ ſtren⸗ 
gen Lebens : Die Cami aber von wegen 
ib ige Thaten vñ Inuen 
tionen·. Die Fotochi waren Prieſten 
vnd Bonzen, vnd der wegen werden ſie ge⸗ 
betten vmb die Güter jener Welt Die 
Cami aber waren herzliche vnnd dapffere 
Fuͤrſten / vnnd derwegen werden fie vmb 
zeitliche Guͤter angeruͤfft. 

Etliche andere Japoneſer betten an 
die Sonne / andere aber die Sternen/ vnd 
biegen ſich nur gegen oder vor dem Him⸗ 
mel ; Andere halten die Hirſchen vnnd 


andes 


— — 









andere die wilde Thier für shre Götter, 
Nahe bey Meaco ſihet man ein edle Kirch / 
welche einer Hewſchrecken oder taranto- 
la dediciert worden / ſeytemal ſie dieſelbe 
für den GOtt der ſtudien vnd weihheit 

alten, Dermaſſen groß iſt die. Kunſt deß 
Teufels / daß er die Menfchen zwingt fine 
anzubetten in dee geſtalt onderfchidlicher 
Thier. Er fähze in die Leiber derfelbigen 





armſeligen Leut / peiniget fie grauſamlich / 


vnd wann er gefragt wirdt / wer er ſeye? 
Antwoꝛtet ex / daß er ( Exempels weiß) 


ein König der Ochßen if: Vnd er dꝛowet 


ihnen / daß ce von dannen nicht weichen 
wolle / woferen man jhm nicht ein Kirche 
bame : Wann man auch jhm Die getha⸗ 
nie zuſag nicht helt / alßdann kompt er wie 
der / vnd peiniget den Patienten / ſo lang / 
biß ers erlanget. Ta 

Fermer Haben fie auch einen er⸗ 
ſchroͤcklichen vnd grauſamen Teufel der 


Fllen / mit zweyen Teufeln bey jhm ſte⸗ 


hendt: Dern der eine die Sändder Men⸗ 
ſchen beſchreibet: Vnd der ander ſie abli⸗ 
ſet: Die Mauren der Kirchen ſeindt auß⸗ 
gemahlen mit der Pein / welche die Teufel 
den verdampten anthun. Man zʒeiget die 
fen Voͤlckern den Teufel auf vnderfſchidli⸗ 
he manier / vnd gibt jhnen zuverſtehen / daß 
die gute vnd widerwertige zuſtaͤnd von jm / 
nach beſchaffenheit der vilen oder wenigen 
andacht / die man zu jhm getragen hat/de- 
pendirn.. 


In einem ſonderbarn ort reprzfentirte 
er ſich nachfolgender geſtalt: Wer ein 
groß verlangen hatte nach der Seligkeit 
jenes Lebens / der verfuͤgte ſich hinauß in 
einen Berg / allda der Teufel ſich voꝛ jhm 
ſehen ließ / hernacher folgte jhm das Ge⸗ 
ſpenſt / (welches jhm erſchinen /) Durch 
wüßte ungeheure Oꝛt / biß es jhne in einen 
Graben ſtuͤrtzte / darinn er vmbkam. Dis 
ſer betrug ward zu diſen vnſern zeiter nach⸗ 
folgender geſtalt offenbar : Weil ains⸗ 
mals ein Juͤngling ſeinen Vatter diſen A⸗ 


berglauben nicht kondte außreden / ſo ward 


er vorhabens / heimlich mit dem Bogen 


ann dee Sande / hinder (hm herzu gehen. 
Drum kam dev Teufel imeiner ſonderbarn 


glantzenden Geßallt / vnnd jimmittelß deß 
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Sünglinge Vatter auff der Erben lag / 
vnd jhn anbettete / ſpannete der Jungling 
feinen Bogen / zihlte auff den Teuffe vm 
traf an ſeiner ſtatt / einen Fuchß. Cr folg⸗ 
te auch den Fußſtapffen deß fliehenden 
vnd bluͤtenden Fuchßens nach / vnd kam 
zudem vorbemelten præcipitio oder Gra⸗ 


ben) vnd fandt daſelbſt ſehr vil Todtenbam 


ligen. Diſer geſtalt errettete er ſeinen ara 


ter vordem Tode / vnd die andern por der 


Gefahr. | / Ki 

Mit diſen vnd dergleichen Thoꝛrhei⸗ 
ten vergleichen ſich auch die exequie vnd 
Beſingknuſſen der Todten / die fie mie 


groſſem pracht vnnd vilen Ceremonien 


halten / dann weil die Japoneſer ſehr ehr⸗ 
geitzig ſeindt / ſo verwenden fie ein geoflen 
Vnkoſten auf die Begraͤbnuß vnnd Bes 
ſingnuſſen. Diejenigen) fo den Vnko⸗ 
ſten nicht vermögen / werden in der Nacht 


heimlich begtaben/ oder in den Miſt ge⸗ 


worffen. Diejenigen aber/fo einandache 
sum Amidalmelcher der fürneiiften Got⸗ 
tern einer iſt) haben / vnd deß Sehens ſatt 
ſeindt /begeben fich inein Spelunck/ wel. 


che an allen Orten dermaſſen verſperrt iſi / 


daß ſie nur durch ein einiges Rohrioch ath· 


men koͤnnen: Daſelbſt faſten vnd erhun⸗ 


geren ſie ſich zu Todt / jmmerdar Den Ar 

mida anruffendt. 
Anden Meergrainitzen gehen ſie nach. 

folgender geſtalt in den Todt. Erſtlich 


ſam̃ len fie vil Almuſen: Legen cs in ein 


Taſchen / prꝛedigen dem Yold: offentlich 
vnd entdecken jhnen was geſtalt fie vorha⸗ 
bens / von hinnen inn jene Wel⸗ zuſchei⸗ 
den / vnd den Amidam zuſehen. Vund 


wirdt ſolches von menigklichen faſt gelobt. 


Folgents verſehen fie ſich mie Sicheln/ 
damt fie die auff dee Straſſen verhaͤnde⸗ 
ne Diſtl und Doͤrner hinwegk hawen mo⸗ 
gen, Vnnd ſetzen ſich in ein newe Bar⸗ 
cken oder kleines Schif / hencken an ihrer 
Halß / Arm / Lend ond Fuͤß ſehr fchwere 
Stain: Vnd waun ſie auffs hohe Meer 


kom̃en / alßdann durchborn ſie das Sy 


oder werffen fich ins Waſſer 
| vnd erſauffen. 
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Bon der Abgötteren der 
Molucker. 


M Row beuor die Arabier von Mas 
oje sen Molucco / und den Bea 

nachbasten Inſeln / vnd jhren Voͤl⸗ 
ckern kamen / lebten ſie ohne einige erkent⸗ 
nuß GOttes vnd Religion. Etliche hiel⸗ 
ten die Sonne oder den Mohn / etliche aber 
andere him̃ liſcheloder ferdifche ding / ſchier 
wie die alte Egyptier / fuͤr Goͤtter. Darzu 
gab jhne der Alcoran ein gute befuͤrderung / 
dann weil ſie kein gewiſſe Geſaͤtz oder be⸗ 
ſtuite vnd gemeine Religion hatten / fo 
kondte man leichtlich ein andere Seet / wel⸗ 
che ein beſſers anſehen hatte / denn die jhri⸗ 
ge / einfuͤhren. 


Von den Juden. 
EA Juden feind ond werden je laͤn⸗ 
SR 


ger fe mehr in der gangen Welt 

zerſtrewt nit allein in Africa / ſon⸗ 
dern auch fuͤrnem̃lich in Aſia vnd Europa. 
Der aller erſt / der fie zerſtrewt hat / war Aſ⸗ 
ſar Koͤnig in Aſſyrien. Damals waren die 
Hebrrer getheilt in zwey Königreich / das 
eine ward genennt das Jeruſalomitaniſch 
oder Juͤdiſch Koͤnigreich / vnd begriffe das 
Juͤdiſche vnnd Beniamiſche Geſchlecht. 
Das ander war das Samaritaniſch oder 
Iſraelitiſch / vnd begriffe die vbrige zehen 
Geſchlecht. Als derowegen in Samaria 
regirte Koͤnig Faeea / hat Aſſar gefaͤngklich 
hinwegk gefuͤhrt / die Geſchlecht Ruben / 
Gad vñ Manaſſe / fo jenſeits deß Jordans 
wohnten. Er eroberte Galileam / vnnd 
fuͤhrte hinwegk das Geſchlecht Nephta⸗ 
lim. Salamanaſar Koͤnig in Aſſyrien be⸗ 
kriegte den Oſeam / eroberte Samariam / 
vnd das Königreich Iſrael / vnd fuͤhrte das 
Volck mit ſich in Aſſyrien. Diſer geſtalt 
zohen die armſelige Hebreer vber das Me⸗ 
diſche vnd Perſianiſche Gebirg / vnnd ka⸗ 
men in anderthalb Fahren gen Arſareth / 
Welche ein Prouintz dee Belgianern iſt: 
Auß dern feindedie Hebreer Anno J2 00, 
ander dem Samen der Tartarn / onderm 
groſſen Chingi /der das Catayſche Reich 
geſufft hat / gezogen s Vnd weil fie die bes 


368 Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 


ſchneidung / vnnd etliche andere ding deß 

Moſaiſchen Geſaͤtzes behielten / ſo feind fie 

deſto leichtlicher Machometiſch worden. 

Vber r1 s. Jahꝛen nach der Gefaͤngknuß 

der sehen Geſchiecht / wurdẽ die Geſchlecht 
Juda vnnd Beniamin drey mal durch den 
Koͤnig Nabuchodonoſor gefaͤnglich in A 
ſyrien gefuͤhrt. Zudem erſten mal wurden 
wegkgefuͤhrt 3023, Edelleut. Zum andern 
mal ) 800, Zum dritten die vbrigen alle⸗ 
ſampt / außgenommen 6000. Sie verbli⸗ 
ben in der Gefaͤngknuß 70. Jahr lang / big 
zur seit deß Koͤnigs Cyri: Damals wur⸗ 
den widerumb heim̃gelaſſen 50000. der 


aͤrmeſten durch Zerobabel / Nehemiam vñ 


Eßdram. Die andern verbliben in Aſſy⸗ 
ria von wegen jhrer Guͤter vnd Kinder / 
formirten einrempublicam , erwoͤhlten 
ein Haupt auß dem Geſchlecht Dauids / 
vnd nenneten jhne ein Haupt der Bandi⸗ 


een. Deßgleichen baweten fie ein Statt 


auf den Fluß Euphrate / vnnd nennetens 
Neardea / das iſt / ein Fluß der wiſſenſchaft. 


Mit der Zeit vberkamen fie auch ein be⸗ 
sürite Academiam > zu Babylon / dem 
Dottores vnd Sehterden Talmud com- 


penirten.QifeAcademi wehꝛete biß An. 
13 00. nach Chꝛiſtt Geburt. Immittelſt 
eroberten die Arabier / Perſiam zuſampt 


vmbligenden Laͤndern / vnd verfolgten die. 


Cheiſten vnnd Juden . Dieſeibigen aber 
nem̃lich die Juden / flohen in Indien / dern 
noch biß dato daſelbſt vil verhanden. Nit 
weniger wurdẽ die andere zwey Geſchlech⸗ 
ter / ſo widerumb in Judeam kamen / zer» 
ſttewt / dann weil ſie wider den Kayſer We: 
eo rebellirten_, ſo wurden ſie letſilich gar 
vertilgt / vñ Veſpaſianus ſchickte dem Ne⸗ 
roni vil tauſent zum dienſt deß Roͤmiſchen 
Gebaͤws. Hernacher bat Titus 16000, 


um Ornament vnnd Bierd deß Tri⸗ 


umphs Defpaftani Bingefehicke : Er 
verkaufte auch 100000, vnd erfüllte 
das Reich mie Juͤdiſchen Stlauen, 

Bon denen fo in Italien fommen wa⸗ 
ven) feinde die jenigen herkommen / fo Anz 
1539. auß Sicilia vnd dem Königreich 
Neapolis versriben worden / Item die/fo 
in Tofcana vnd dem Roͤmiſchen Gebiet 
wohnen / auß welchem ſie durch Paulũ IV. 

a 


en: - 


- Er 







) ‚m nd Denn dig feinde die maiſten. 


‚fie mie Kriegßmacht vberzogen / achsig 
Schlöffer zerftöıe/ neun hundert Dörfer 
Nifpaniengeführet. Dafelbft vermehrten 
fie fich vnendtlich / ſtiffteten An:a000, ein 


Academi zu Cordoua , diefelbe florirte 


und wehrete 400, Yahılang. Auß Nifpa- 
nien zohen fie in Franckreich und Engels 


landt: Bondannen wurden fie An: 291. 


vpeririben: Auß Franckreich vertrib fie erft- 


lich Philippus Auguſtusꝰ, folgents Phi- 


Jippus Bellus’, ond letſtlich Philippus 
Longus: Es ſeindt aber noch bißdato ee- 
Lche in dee Prouintz Auignone verblibeẽ. 
Nach dem nun ſie auß Frauckreich vertri⸗ 
ben worden / hat Kayſer Comod fie in 
Schwaben anffgenommen / von dannen 
fie fich biß in Böhaim/ Oeſterreich vnnd 
Vngern aufgebraiter. Auß Bngern 
urden fie vertriben von wegẽ eines durch 
fie gecreutzigten Chriſtlichen Knabene; 
Wie dann auch fie eben diſer vrſachen hal⸗ 
ben / vnd weil ſie die Schepffbrunnen ver⸗ 
gifftet haben ſolten / auß Triendt verjage 
vnnd in Teutſchlandt vbel tractiert wor 
den. Auß Teutſchlandt haben ſie ſich 
in Poln / Littaw vnd Reuſſen begeben / da 
ſelbſt wurden ſie erſtlich durch Boleslaum 
Hertzogen zu Caliſia, folgendts durch 
König Calimirum Magnum ſtarct bes 
Fürdert / dann weil fich derſelb in ein Ju⸗ 
difche Jungkfraw ſehr verliebte / fo bewil⸗ 
ligte er jhnen groſſe Freyheiten: ‚Sie 


wohnen hin vnnd wider in demſelben Ra 


nigreich zerſtrewt / ernehren ſich im den 
Stätten mit Handtarbeit / vnd auf dem 


Sande mit dem Ackerbawe: Haben ein 


Synagog zu Crakaw / Leopoli / und zu 
Trochi in der itav. 





Vber neuntzig Ja 


Juden auß Franckreich vertriben wor- 
den / hat man ſie auch auß Spanien 


petſagt / Dann Anno saufent vier hum⸗ 





RT 
a 


-wiberumbin Paleftinam zufofien/ fi 
ler Adrianum rebellirt, derwegen er 


verbrennt / vnd soa00. Hedreer mitfich in 


vnd ſtellten / als hetten fie fich bekehrt. 





dere zwey vnd neuntzig / ließ Koͤnig Ferdi⸗ 
nand allen vnd jeden Vnglaubigen ein bes 
Lim̃tes zihl ſetzen in welchem fie fich tauf⸗ 
en laſſen / oder auß feinem Keich-ziehen 
folien : Vermüg dep decreti Concilij. 
Toletani, nachfolgenden Juhalee : Hi- 
fpaniarum Reges ne regram ſedem⸗ 
confcendant priufquam inter reliqua 
facramentaiurent, fenullumnon Ca 
tholicum⸗ 
degere⸗. Damit auch das Koͤnigreich 
deſto rainer were von allen Ketzereyen vnd 


Secten / fo iſt das officium der Spa 


nifchen Inquiſition. angeſtellt worden, 
Krafft diſes Edicts feinde auf Hiſpanien 
gezogen 124.00, Haußgeſeſſene Juden/ 
aufgenommen die Mohren: Dern etliche 
von wegen fhrer Guͤter ſich tauffen lieſſen/ 
Ih⸗ 
rer Nachkoͤmlingen ſeindt ſehe vilim Ko— 


siigreich Valentia vnd Granata vber⸗ 


bliben / haben vilmals zebelliert,, vnnd 
ſeindt letſtlich Anno 1609. durch Philip- 


‚pum IIL außgefchafft/ vnd in Africam 


verſchickt worden. Me! 

© Die Jndenaber/diefichnichebefch 
gen wolten / haben fich auß Hifpanien in 
Portugal begeben / allda König Ioan- 
nes’ fie mit diſem beding zugelaffen / daß 
ein jegklicher für fein Haupt acht Cro- 
nen bezahlen / vnnd jnnerhalb einer ge⸗ 
wiſſen Zeit auß dem Landt ziehen / oder 
aber jhrer Freyheit beraubt fein folten: . 


inmoffen etlichen beſchehen. Jmmite / 


telſt ſtarb König Ioannes’, aber Koͤnig 


Emanuel gab den Juden vnnd Mohren 


Anno 1497, einen beſtimten Zermin 
in welchem fie ſich entweder tauffen (af 
fen / oder das Sande raumen folsen, Er 
verfüchte auch ſonſten allerhandt Miceet 


fie zubekehren / weil aber Feine verfangen 


wolte / ſo befalch er letſtlich / daß jhre Sohn 
ſo vnder vier vnd zweintzig Jahren alt war 
ren / auch fo gar wider jhrer Eltern il 


0 Jen / im Lande verbleiben vnnd getauffe 
r / nach dem die 


werden ſolten. Diſer vrſachen halben 
verzweiffelten etliche Juden / warffen 
jhre Soͤhn indie Brunnen / etliche ane 
dere toͤdteten ſich ſelbſi / etliche aber ergaben 


permiſſurosꝰ in ſuo resno | 





























fich vnd lieſſen ſich tauffen. Andere bega⸗ 
berrfich in Italiam gen Mantua / Ferꝛara / 
Vencdig / vnd haben ein gute Synagog zu 
Piſa auffgericht. Die jenige Juden aber 
fo auß Hiſpanien und Portugal gezogen / 
haben ſich in Orient begeben / ſonderlich 
gen Conſtantinopel vnd Salonichi / allda 
ſchier 200000. verhanden. Zu Vallona> 
finde man 150. Haußgeſeſſene / deßgleichen 
zu Maura, vnd 400. zu Rhodis. Zu Cai- 
ro, Alexandria, Alepo, Angori vnd 
Tripoli befinden fich2500. Die Statt 
Stafiletio in Paleftina haben fie wol be= 
fest / befegen vnnd erfüllen auch noch jm⸗ 
merdar mehrdie Statt Vberiades fo dem 
AluaroMendez einẽ Marrano gefchickt, 
Zu Jeruſalem feinde ungefährlich 10 0. 
Judiſche Häufer / dann fie glauben / daß 
vor der zufunffe Meflix ein groffes Fewer 
vom Himmelfommen/vnddiefelbe Statt 
vnd Gegendt verbrennen / vnnd rainigen 
werde von allen vnreinigkeiten vnd grew⸗ 
eln / mit denen ſie von den Haydniſchen 
Außlaͤndiſchen Voͤlckern befleckt woꝛden. 
Vnd eben diſes iſt die vrſach / warumb der 
zulauf der Juden zu Jeruſalem ſo gar klein 
iſt / vnd ſie ſich nicht lang allda auffhalten 
oder verbleiben doͤfffen. 


Von den Machometanern. 


Bdala Machomets Vatter war ein 

Abgoͤtterer deß Iſmaelitiſchen Ge⸗ 
ſchlechts / fein Mutter Hennina war ein 
Hebreerin /alle bayde eines fchlechten her⸗ 
Fommens vnd vermuͤgens. Er iſt geboren 
Anno 5 62. vnd hatte einen fpigfündigen 
Kopff / und wardinfeinem Manlichen al- 
ter durch die Scenitifche Arabier gefan⸗ 
gen/ und einem Perfianifchen Kauffman 
verfauffe, Vnd weil derfelb fahe / daß cr 
brauchſam̃ vnd tauglich war zuallerhande 
fachen / fo hielt er jhn in fo groffen ehren / 
daß nach feinem abſterben fein Sram jhne 
Machomet zur Ehe nam, Wie nun er 
durch difes mittel reich vnnd vermüglich 
war worden / alfo wuchß ihm auch der mut 
vnd ſinn nach höhern Dingen. Vnd begab 
fich eben damals / daß die Arabier wider 
den Kayſer Heraclium rebellirten, zu 











deme die Arvianifche vnd ie 
Kegerepenhatten die Kirch GOttes vbe 
zerriſſen / der Juden anzahl ward zinlich 


groß : Der Sarracener Macht 1 





auch jmmerdar /ond das Römifch Keich | 


war erfüllemit Schauen, Difer orfachen 
halben formirte Machomet ein Geſaͤtz / in 
welchem fie allefampe jhren theil hatten: 
Darzu halffen jhm zween Juden / zween 
boßhafftige Ketzer / namens loannes ein 
Neſtorianer vnd Sergius” ein Arrianer. 
Das fuͤrnem̃ ſte intent diſes Geſaͤtzes war 
angeſehen wider die Gottheit Chꝛiſti / wel⸗ 


che von den Juden vnnd Arrianern ſtarck 


widerfochten wirdt. Zu annem̃ung diſes 
Geſaͤtzes bewoͤgte er ſie / in deme er erſtlich 
ſeinem Weib / Nachbarn vnd andern zu⸗ 
verſtehen gab / daß der Engel Gabriel vil⸗ 
mals mit jhm rede: Deſſelben Glantz at⸗ 
tribuirte er ſein hinfallende Kranckheit. 
In diſem Geſaͤtz bewilligte er jhnen alles / 


was den Sinnen vnd dem Fleiſch beliebet 


vnd annem̃lich iſt. Nicht weniger bewil⸗ 


ligte er allen denen Sclauen / welche ſein 


geſaͤtz annam̃en / die freyheit / derwegen ver⸗ 
folgten vnnd vertriben jhne die Herrn der⸗ 
ſelbigen Sclauen biß gen Medina, Tal- 
nabi. Fuͤrnem̃lich vnd inſonderheit aber 
ward fein Machometiſche Sect vermehrt 
durch fein gutes glück in dem Kriegßwe⸗ 
fen / welches er wider die Perſianer fühzte/ 
dann er eroberte gang Arabiam/vertrib die 
Roͤmer auf Soria/ und feine Nachfolger 
erfireckten das Reich vom Euphꝛate biß an 
den Oceanum Artlanticum>, vnd vom 
fchwargen Fluß biß ober das Pirenei⸗ 
ſche Gebirg. Sie eroberten Sicilien / 
durchſtraifften Italien / vnd herrſcheten 
300. Jahꝛlang im Nidergang und Auff⸗ 
gang. * 


Vnder andern brachte auch das Ma⸗ 


chomstifche Geſaͤtz mie fich die Befchneys 
dung / ond den vnderſchidt zwifchen dert 
kainen ond vnrainen Speifen / die Juden 
dardurch zulocken. Es laugnet Die Gott⸗ 
beit Chꝛiſti / die Arrianer / (welche da mals 
ſehr mächtig waren) dardurch — 
nen: Es miſchet vil Fabelwerck mie vnde 
damit es ſich mit den Hayden accommo- 
dire ; Es laͤſt dem Fleich den Baum / weil 
ſolches 



















folches dem maiften theil der Welt anges 
nem̃ iſt. Derwegen Auicenna (vnange- 
ſehen derſelb ein Machometaner wan)von 
folchem Geſetz alfo ſchreibt: Lex noftra. 
Quam dedit Mahomet, difpofitionem 
foelicitatis & milerie, quæ ſunt ſecun- 
_ dumeorpus,attendit; fed eftalia pro⸗ 


miſſio quæ attenditintelletum». Sa- 


Pientibus vero Theologis, multo ma- 
ior cupiditas fuit apprchendendi iftä, 
quàm corporum, quæ quamuis detut 
eis, non tamen ättendunt cam ‚nec 
in pretio habent in comparatione foe- 
licitatis, quæ eft coniundio cum ve- 
Karen, 

Nach Machomers abfterben haben 
Alle, Abubequer, Oman vnd Odeman 
feine Befreunde / fich befliffen vnd bemü- 
het jhm nachzufolgen / vnd Bat cin jegkli⸗ 
cher für ſich ſelbſt geſchuiben: Darauf 
ſeindt vier Secten entſtanden. Alle war 
das Haupt der Imemiern. deme folgten 
die Perſianer / Indianer / vil Arabier/ no 
die Gelbini in Africa, Abuquequer. 
ſtifftete die Melchiafche Sect / der ward ges 
folge von den Saracinifchen vnd Africa⸗ 
nifchen Arabien, Omar war ein Vhꝛ⸗ 
haͤber oder Anfänger der Anchie, weiche 
vnder den Tuͤrcken / zu Soria vnd indem 
lheil Africæe / fo TLahara genennt wirdt / 
gehoͤret. Odman hat hinderlaſſen die 
Baaneſia oder Zefaia⸗. Auf diſen vier 
Secten ſeindt hernacher entſtanden acht 
vnd ſechtzig andere berüfite Secten. Vnd 
vnder andern Machometiſchen Secten 
ſeindt auch die Moꝛabiter / weiche gemein⸗ 
klich in den heremis oder Einſdihaͤuſern 
wohnen / vnd gleichſam Philofophi mo- 
ralesꝰ, vnd etwas vnderſchiden ſeind vom 
Alcorano. Ein ſolcher Moꝛabiter war 
auch der jenig / welcher vor wenig Jahren 
den Namen Machomets auf ſeiner Bruft 
getruckt zeigte / ein groſſe anzahl Arabier 
auß Africa zuſam̃en gebracht/ vnnd die 
Statt Tripoli belagert hat / aber vonfei- 


ner Hauptleut einem verrathen / vnd den 
Tuͤrcken gefängklich vberantwortet / vnd 
fein Haut dem Groß Tuͤrcken vberſchickt 


woꝛden. 
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deß dritten Buchs / ander bel, Fri 


riſch vnd Beſtialiſch: Derſelbigen einer 
erſchin vor wenig Fahren auff den Maͤrck⸗ 
ten zu Algier / zu Roß auff einem Rhor 
mie einem Zaum / vnd gab dem Volck zus 
verſtehen / daß er auff demſelben Roß hun⸗ 
dert Meilen geritten were in einer einigen 
Nacht, Er ward auch deßwegen ſehn gs 
ehrt. 9 

Es ſeindt aber mit der zeit zwiſchen den 
Machometanern von wegen der Eitelfrig 
jhres Geſaͤtzes vnd vnderſchidlichen mat 
nungen /allerhandt vnordnungen erfolge? 
dann weil jhre Sect nicht allein boßhafftig 
vnd ſchaͤndtlich / ſondern auch naͤrriſch vnd 
fantaſtiſch iſt / ſo muſten die ſenigen / ſo ſie 
beſchuͤtzten vnd erhielten, ihr aller handt wi⸗ 
derſinnige vñ vngereim̃te interpretatio⸗ 
nes vnd Außlegungen geben/undihte Ca- 
liphen bemuͤheten fich difem vnheil abzus 
helffen / dann es hat Moauia (weicher An⸗ 
no 770. gelebt /) vil vnuerſtaͤndige Leut 
zuſam̃en gebracht / vnd wolte mit jhnen dar⸗ 
thun / vnd beweiſen was man in ihrer Seet 
glauben ſolte / vnd zu ſolchem Ends lien ex 


‚alle Schuifften Machomets unnd feinen 
Machfolgern zufarfien tragen. Aber inc! 


diefelbigen fich ondereinander nicht fonda 
ten vergleichen / erwoͤhlte er auß nen ſechs 


die allergelertiſten / verſperrte ſie amb den. 


beſagten Schrifften ın einem Hauß mie 
befelch / daß ein jegklicher das beſte / ſo hm 
gedunckt / darauß erwoͤhlen folte, Die 
fechs Derfonen reducirten di Macho: 
metifche Schein fechs Bacher jr verord⸗ 
neten ein lebens Straff auff die enigen / ſo 
anderer geſtallt von fhrem Geſetz reden Os 
der fchreiben wurden. Weil aber die Ya 


kabiee in den Academijs’ zu Bagdersyı - 


Marocco vnnd Cordoua. in der Philo«! 
fophia ftudirten_, vnnd fie fpiefändie 
gen Verſtandts feind) fo Baden fie leicht⸗ 
lich die Eitelkeit jhies Geſatzes warge⸗ 


nommen / derowegen iſt eig Scacutums: 


gemacht worden / das neffilich hinfuͤran 


niemandt dem ſtudio Philofophiz pha. 
ligen folte s Dardurch haben ihre Aca⸗ 


demiz, ſo 400, Jahrlang floxixt gehabt / 
abgenommen. | 


Machomenfehen Sottlofigkeisheifer ora 
der⸗ 


Zu diſen zeiten ſeindt die Secten der 
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derſcheiden von wegen der Macht der Na⸗ 
tionen / die ſhnen anhangen / dern fuůͤrnem̃⸗ 
lich vier ſeindt / nem̃lich die Arabier / Per⸗ 
ſianer / Tartarn vnd Tuͤrcken. DieAras 
bier haben mehr Aberglaubens vnd Eifers. 
Die Perſianer haben das aller natürlicht- 
ſte vnd vernuͤnfftigiſte: Die Tartarn bes 
halten das aller Haydniſchte vñ einfaͤltigi⸗ 
ſte / vnd die Tuͤrcken (ſonderlich in Euro⸗ 
pa)haben das allerfreyeſte vñ kriegeriſchte. 
Die Arabier haltens für ein gꝛoſſe Ehr / daß 
Machomet ihrer Nation geweſt / vnnd zu 
Meccao oder (wie andere ſagen) zu Medi- 
na Talnab begraben ligt / derowegen be⸗ 
fleiſſen fie ſich zum hoͤchſten / diſe Sect zu⸗ 
vermehren: Wie fie dann in Indien bee 
rait gethan haben / erſtlich durch Predigen / 
folgendis durch die Wafen. Dann als vor 
700. Jahꝛen Malabar Perimal regierte / 
haben ſie angefangen diß Vnkraut zuſaͤen / 
vnd damit ſie die Hayden deſto leichtlicher 
in jhr Netz braͤchten / ſo verheurateten ſie 
ſich mit jren Töchtern: Durch diſes mittel 
vnd durch das Gewerb deß Gewuͤrtz / ha⸗ 
ben ſie geſchwindt den Fuß in Indien ge⸗ 
ſetzt / vnd ſich befeſtigt / wie nit weniger etli⸗ 
che Dörffer/ Maͤrckt vnnd Colonias ge⸗ 
baut vnd auffgericht. Das aller erſte Oꝛt / 
da ſie eingeniſtet / war Calicut / welches zu⸗ 
uorein ſchlechtes Weſen war / aber durch 
das Gewerb vnd Zulauf deß Volcks / ein 
groſſe Statt worden. Sie bꝛachten zu jh⸗ 
rer Sect den Koͤnig Perimal, derſelb ließ 
ſich von jhnen vberꝛeden / daß er ſich ent» 
ſchloſſen gen Mecca zuziehen / vnd daſelbſt 
feine Taͤg zubeſchlieſſen: Als er derowe⸗ 
wegen ſich zu Schif begeben / vñ vil Schif 
mit Pfeffer vnd andern koͤſtlichen Sachen 
bey ſich hatte / iſt er inn einem erſchroͤckli⸗ 
chen Vngewitter im Meer ertruncken. 
Zu Malabar (allda ſie ſich mehrers denn 
anderſtwo in Indien befreundet haben) 
wohnen zweyerley art der Arabier oder 
Modhnen / die aine ſeindt Die Frem̃den / ſo 
alldort je onderfommen haben von wegen 
dep Gewerbs auf Arabia/ Cambaya oder 
Perfia. Die andere ſeindt die jenigen/ fo 
daſelbſt geboren werden auß einem Mon⸗ 
ſchen Vatter / vñ einer Haydnifchen Mus 
Ber soder aber yon Moriſchem Batter und 


Mutter, Dad diefelbigen werden Natea 
ni genennt / vnd ſeindt onderfchiden von 
andern Voͤlckern an der Perſon / Klay⸗ 
dern vnd ſitten / diſe machen ſchier den vier⸗ 
ten Theil der Innwohnern deß Landts. 

Von Malabar feindt fie gezogen gen- 
Maldiue vnd Zeilan_, und haben daſelbſt 
die Maͤut vnnd Zoͤll auf den Kauffinan⸗ 
ſchafften / Stätten und Landtgůtern ex 
practiſirto, vnd dardurch den Gunſt der 
Fuͤrften und Herrn erworben / beynebens 
‚auch ein groſſe Reputation ſuperioritet⸗ 
vnd anſehen bey dem Volck erlangt. In 
deme auch ſie die jenigen / die jhre Sect an⸗ 
namen / ſtarck befuͤrderten / hergegen die je⸗ 
nigen / ſo ſich widerſetzten / ſtarck beaͤngſtig⸗ 
ten / haben fie jhꝛe Machometiſche Goitlo⸗ 
ſigkeit faſt erweitert vnd vermehrt. Her⸗ 
nacher haben ſie durch ihre Reichthum vñ 
Macht das Landt angefangen zubeherz 
fchen / wie fie dann noch heutige Tags eis 
nen guten Theil dee Maldiuen vnnd der 
Meerporten der edlen Inſel Zeilan_ (aufs 
genommen Colombo, allda die Portu⸗ 
gefer ein Veſtung haben ) regieren vnd bee 
herꝛſchen. Dusch eben dife Kunſi feinds 
fie vor 200, Jahꝛen Herrn worden ober den 
Septentrionalifchen theil Soematrz, erfts 
dich vermittelt der Kauffmanfchaften / fol: 
Ir Durch Heurat / end ferfilich durch 

afen. 

Von dannen ſeindt ſie weiter geruckt / 
vnd haben die maiſte Poꝛten deß groſſen 
vnnd vnendtlichen Archipelagi erobert: 
Sie regieren die Statt Suͤndt, im groſ⸗ 
fen Giaua⸗: Deßgleichen beſitzen ſie den 
groͤſten Theil der Inſel Banda end Ma- 
lucco; Herꝛſchen in Burneo vnd Gilo- 
lo: Waren allbereit gen Luzzon (fo der 
Philippiniſchen Infeln eine if) anfom: 
men / vnd daſelbſt drey Doͤꝛffer befege, 

Nicht weniger haben fie auff dem fe⸗ 
ſten Landt erſtlich das gewaltige Könige 
reich Cambaya erobert / jhe Sect daſelbſt 


gepflantzt / folgendts Bengala ebenmeſſig 
gemaiſtert / vnd der Cron Siam entzogen 


die Prouintzen Malacca ( melche anjego 
Die Poꝛtugeſer befigen) Ior, Pam, pnd 
vber 200, Meilen Landts entzogen. Setfie 
lich feind fie auch in das Köntgeeich Chi- 

na. 
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depdritten Buchs/ander Then5 


n8 gelangt / vnd daſelbſt jhre Mofcheen 


gebawt. Wofern auch die Portugefer 
in Indien vnnd Malucco, folgendts die 
Spanier in den Philippinen jhren Lauff 
nicht Fetten gebrochen / wermiktelft der 
Waffen / vnnd deß Euangelij / fo wür« 
den fie nunmehr vnendtlich vil König: 
ei inn demfeldigen Quient erobert has 

n. | 

Mas die Perfianifche Nation bes 
eeiffe / iſt derfelbigen Sect bey Men 


fehen gedencken faſt befürdere worden 


durch die dapfferkeit Umaels Sophi, wel« 
cher fich berüsfite deß Geſchlechts Alle 
zuſein / diſer befriegte alle Nachbarn / fo 
fein Sect nicht wolten annemmen, Er 
trug einen rothen turbant mit 12. Spis 
gen / zus Gedaͤchtnuß der zwoͤlff Soͤhn 
Ocen. der ein Sohn deß Alle geweſt. 
Er veroꝛdnete auch / daß alle ſeine Nach⸗ 
folger jhne gleichfalß alſo tragen ſolten. 


Vil Volcker ſchlugen fich zu jhm / vnd 


ſchier alle die jenigen / ſo zwiſchen dem Eu. 
phrate vnd Abiano / vnnd zwiſchen dem 
Caſpiſchen vnnd Perfianifchen Meerbu 
fen wohnen, Trammas” fein Sohn 
ſchickte beſagten turbant⸗ den Macho⸗ 
metiſchen Fuͤrſten zu Malabar vnd De- 
can. mit erinnerung / denſelben ſampt 
ſeiner Sect anzunemmen / er gab auch 
allen denen / die jhn annamen / den Til 
eines Königs : Aber feiner nam jhn an / 
als der Nizzamalucco. Man ver- 
meint / daß der maifte Theil der Ma⸗ 

chometanern zu Soria>, vnd in klein A- 

ſia., haim̃lich dee Sect deß Alle» vnd 
der Perſianern zugethan / derowegen ale 
die Tuͤrcken ſolches vermercke / haben 

fie jhnen groſſen fchaden zugefüge / vnd 
die verdächtigen auß Aſia in Europam 
geführt. EANOR 

Was die Tartarıı Belange / kom⸗ 

men diefelbigen hero von den sehen Ge⸗ 

fchlechten Iſraels, fo auß befelch Sala- 

manfars’ Königs zu Aſſyrien / gen Ar- 

ſareth gefuͤhrt feinde worden. Dafelbft 


namen fie. Barbariſche grobe Sitten an. 


fich / vergaflen dee Mofaifchen Ceremo⸗ Machometaner, e 
| Die Türken betreffendt / vbertreffen 
dieſelbigen mit jhrer Mache alle andere 
a Secten: 


nien / vnnd haben kaum die Beſchnei⸗ 
dung behalten, Auß demſelben jhrem 








exilio feinde fie erloͤſt worden / Anno 
1200, vnd haben mit jhrer Kriegßmacht 
den gantzen Orient vnnd Septentrio- 
nem, erſchroͤckt / biß Pabſt Innocen- 
tius’ IV. Anno 1246, feine Geſand⸗ 
ten zum groſſen Cham⸗ ſchickte / vnnd 
jhne erinnern ließ / entweder den Cheiſt. 
lichen Glauben anzunem̃en / oder aber die 
Chꝛiſten mit fridenzulaffen, Er verwar 

gleichwol den Tauf /aber beiwilligteeinen 
fünfjährigen Stillſtandt mit den Chꝛiſten 
zuhalten. Andere ſagen / daß er ſich bekehꝛt / 
für die Chriſten geſtritten ond den Mufta- 
ceno Calife de Baldacco mitten vonder 
feinen gefaffileten Schägen erhungern has 


be laſſen: Aber doch hat er / oder fein Nach⸗ 


folger / der Chriſtenheit widerum̃ abgeſagt / 
vnd iſt ſampt den ſeinigen Machometiſch 
worden. Von derſelben Zeit an iſt der 
am der Tartarn verdunckele/ hergegen 
der Nam dee Tuͤrcken herzlich worden, 
Gleichwol fein die Tarcari, Pitcorfi, fo 
im Gebirg Cumanta wohnten / im Chrifte 


lichen Glauben beſtaͤndig verbliben / aber | 


doch mitden Sricchifchenund Moßkowi⸗ 
tifchen Irrthum̃en beflecke. Im Hayden⸗ 
thum̃ ſeindt die Comulgi, ſo nahe beym 
Caſpiſchen Meer wohnen / vnd Capigliu- 
ti genennt werden / verbliben / allweil ſie 
jhre Haar nicht abſcheren laſſen wie die an⸗ 
dere Tartarn. Deßgleichen feinde auch 


Abgoͤtterer Die Kirgefi. Die andere. 


Tartarn / fo fich auff difee Seiten deß 
Imauo nidergelaffen / ſeindt allgemach 
Machometifch worden / onnd oder arte 
bern die Zagatayer.. folgen. auf Eyfer 
wider Die Perfianer jhre Nachbarn / der 
Tuͤrckiſchen maynung / deßgleichen thun 
auch die Mogorer., fo anjego ih Reich 
außgebraitet haben zwifchen dem Cau- 
calo vnnd dem Oceano, vnd zwifchen 
dem Gange> vnd dem Indo. Aber die 
Catainiſche Tartarn / ſo fich jenſeyts deß 
Imauo, vnd der Wuͤſten Lappo niderge⸗ 
laſſen haben / verbleiben ins gemein Abgoͤt⸗ 
lerer / gleichwol ſeind vnder jhnen vi Chu⸗ 
ſten dee Neſtoꝛiſchen Sect/ wie auch vil 
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Secten: Vnd ſie wohnen theils in Aſia 
cheils in Europa: Die in Aſia neigen 
ſich zu ben Perſianuſchen maynungen / be⸗ 
vorab dit jenigen / ſo in Natolial vnd der⸗ 
ſelben Örainigen wohnen / aber die in Eu⸗ 
sopa ſeindt nicht fo gar aberglaubiſch ins 
gemein / wie die Aſiatiſchen / ond haben 
von wegen der beharzlichen gemeinfchaffe 


mit den Chꝛiſten ein vil beſſere maynung 


von CHriſio / dann die andern / daß auch 
ſo gar vil Tuͤrcken jhne fuͤr einen Gott 
vnd Erloͤſer halten, Es ſeindt vnlaͤugſt 
zu Conſtantinopel vnderſchidliche Türe 
cken in groſſer ihrer Standthafftigkeit deß⸗ 
wegen vmbgebracht worden / vnnd man 
vermainte / daß vil andere Tuͤrcken an 
der Porten eben diſer Maynung wa⸗ 
sen, 

Zweyerley Tuͤrcken hat-es in Eu⸗ 
ropa / dann etliche ſeindt natuͤrliche / arte 
dere ſeindt acceſſorij oder zugehende / die 
natuͤrliche Tuͤrcken ſeindt die jentgen / ſo 
von Tuͤrckiſchen Eltern geboren werden: 
acceſſorij ſeindt die jenigen / ſo vnſern 
heiligen Glauben oder das Moſaiſche Ge⸗ 
faͤtz verlaſſen / vnnd Machometiſch wer⸗ 
den / wann nem̃lich die Chriſien ſich bee 
ſchneiden laſſen / vnd die Juden die Fin⸗ 
ger auffrecken. Nun werden die Chriſten 
zu Tuͤrcken entweder von wegen etwan eis 
nee fehweren pallion-. Inmaſſen der 
Cherfeogli zu einem Tuͤrcken / ond groß 
worden iſt beym Bayazeth, keiner andern 
vrſachen halben / als damit er ſich rechen 
mochte wider ſeinen Vatter / der jhm ſein 
Braut genommen am Hochzeit Tag: 
Deßgleichen hat Lucchiarli den Glau— 
ben verlaugnet / damit er ſich rechen moͤch⸗ 
te vber einen Sclauen ſeinen Geſellen auf 
der Galeren / der jhne ein grindigen oder 
kretzigen geſcholten / oder genennt hatte. 
Oder aber ſie verlaugnen den Glauben zu 
entfliehung der Marter vnd Muͤheſelig⸗ 
keit / die ihnen von den Tuͤrcken werden 
zugefuͤgt. Oder aber von wegen der Hoff⸗ 
nung die zeitliche Ehr vnd hochheit zuer⸗ 
langen. Diſer zweyer art findt man ein 
groſſe anzahl zu Conſtantinopel / vnd ſeind 
nnerliche Chꝛiſten entweder auß faulkeit / 
ober auß geitz vil Gelts zuſaſſilen / oder a⸗ 


ber ein gelegenheit zuerwarten / damit fie 
Weib vnnd Kirde mögen mit fich him · 
wege führen : Dover aber auf YBolluf’ 
damit fie deß guten wollufligen Lebens 
vnd Freyheit / weiches fie haben / mögen 
genieſſen / refoluiren. vnd entfchlieffen 
fie ſich nicht / das jenig zuthun / was fie 
ſchuldig ſeindt / fondern fie verfchieben es 
von dem ainen Monat / vnd Jahr zum 
andern / auß Babylon zuwrichen. Aber 
bee maiſte Theil der renegirten. wirdt 
Machometiſch/ dann der Tuͤrckiſch 
Kayſer laͤſt ſchier alle vier Jahr inn ſei⸗ 
nen Europiſchen Landen / vnnd von al⸗ 
len drey Söhnen der Ehriften einen nach 
gutbeduncken feinee Commiflarien., 
Zribnisweiß neifien:s Diefeldigen müß 
fen nicht ober achtzehen Jahr alt fein / und 
wann fie gen Konftantmopel gebracht! 
werden fie ohne alles gepreng befchnit- 
ten / folgendis theile in Natolia, vnnd 
Caramania, verſchickt / vnnd inn der 
Tuͤrckiſchen Sprach vnnd Seet under- 
wifen < Theile inn das Zeughauß zu 
Eonflantinopel / Pera vnnd Adriano⸗ 
pel zum arbeiten verordnet / vnnd durch 
die ſtette gemeinſchafft der Tuͤrcken / zu 
Tuͤrcken gemacht. Diſes Teuffeliſch 
inflitutum > oder anſtellung hat auffge⸗ 
bracht ein Tuͤrck namens Abeuiras”, 
zur zeit Amurats’ deß andern. Anfangs 
waren jhrer nur drey tauſent / hernacher 
iſt cs kommen auff zwoͤlf tauſent: Aber 
Amurac der dritt hat es gebracht auff 
vier und zwaintzig tauſent. Vber ein 
Zeitlang hernacher werden die vorbemel« 
te Knaben widerumb in die Zeughäufer 
der Azamoglianer. (alfo werden die 
jenigen genennt / fo inn die anzahl der 
Janitſcharen noch nicht gefege feinde) 
berufen / onnd werden entweder zu aa 
nitfcharen oder Spahi gemacht / und zie⸗ 
hen in Krieg / oder inn die Beſatzung⸗ 
oder verbleiben zu Conftantinopel / vnd 
werden Soͤhn deß Kayfers genennt / le⸗ 
ben in groffer Freyheit / thun alles was 
fie wöllen/ ond werden nur von jhrem Aga 
geurtheilt / auch gar felten am Leben ge 
ſtrafft / vnd zwar haimlich. Im kauffen ſe⸗ 
tzen ſie den pꝛeiß vnd werth jhres — 

iſe 











deßdrit 
Diſe Striek vnd Negfeind ſtarck gnug 
duverhiudern / damit fie nicht widerumb 
Inden Schoß der. Kirche kom̃en / aber das 
aller aͤrgiſt iſt / daß ein ſegklicher newer 
Kapſer jhnen etwas ſchencket / vnnd jhren 
Soldt beſſert: Derowegen beraubenſi⸗ 


bie Chꝛiſten jhres gefallens wann fieiman- 


zug feinde / und feinde eben die jenigen / ſo 
ſich dem Chꝛiſtlichen Namen am allerauf: 
ſetzigiſten vnd ſchaͤdlichiſten erzeigen: Al⸗ 
ſo / daß die jenige Knaben / fo auß dem 


Schoß jhrer Mütter genommen / ohne al⸗ 


les mittel Machometiſch werden: Es be⸗ 


gibt ſich auch vilmals / daß die Rauber vñ 
Freybeuter auff dem Meer / oder die Sole 
daten auff dem Landt / vil Chꝛiſtliche Kin⸗ 
der vberkommen / Sclauen darauß mas 
chen / vnd dem Tuͤrckiſchen Kayſer ſchen⸗ 
cken vnd verehren. | 
Ferrner vermehren die Tuͤrcken jhre 
Sect mit allechande Voꝛteln / dann fie 
halten jhre vndergebene Chꝛiſten vñ Moh⸗ 
ren ſehr ſchmaͤhlich vnd armfeligklich / vnd 
bewilligen jhnen keins wegs / daß ſie reiten 
oder ainige Wafen tragen / oder Empter 
beriufticiverwalten. Sie erlauben jhnen 
ſelbſt vnverheurate Chriſtliche Junges 


frawen zunemmen / vnd warn das Weib 


eines Chriſten zu einer Tuͤrckin wirdt / vnd 
ſich mit einem Tuͤrcken verheurat / alß⸗ 
dann vermag jhr Geſatz / daß der Cheift / 
woferrn derſelb ein Tuͤrck würde / fie 
widrrumb möge zu fich nemmen. Sie 
verbieten den Chriften die zerſtoͤrte oder 
abnemmende Kirchen wider zubawen / ond 
es vnderlaſſens die Chriſten auß Armut: 
Dardurch wird der Gottsdienſt geſchmaͤ⸗ 
lert / vnd mit der zeit der Glaub gaͤntzlich 
auffgehebt. a 
- a Aſia geſtatten fie den Grie⸗ 
chen den Gebrauch jhrer Sprach nicht! 
aufgenommen in den heiligen Dingen/ 
damit alfo fie zuſampt der Sprach die 
Chꝛiſtliche Sitten verlieren follen, , 
Weit die Spahi vil Ooͤꝛffer verwal 

ten / fo nemmen fie die jenige Knaben 
30 fich in jhren Dienſt / Die ihnen am 
beſten gefallen / diefelbigen werden eben 
meflig zu Türcken : Vnd werden durch 
folche andere Soͤhn der Griechen ver⸗· 





tten Buchs / ander Dil. 375 


fuͤhrt: Wann derowegen ihnen jhꝛe Ei. 


teen nur ein boͤſes Wort oder fehlechte 
Vrſach geben / alfdanın eromen fie jh⸗ 


nen / daß fie zu Tuͤrcken werden wol. 
fen. Zu dem if den Machometanern 


verbotten / ein De widerumb iu refti- 


tuiren_,, welches fie mit den Waffen ers 
obere / vnd mit jhen Mofcheen.. befege 
haben. In Summa / fie brauchen alı 
terhande Mittel vnnd Künft / Ihr Reich 
vnnd Sect zunermehren unnd zuerwei⸗ 
teren. —— ee 


| Bon den Chriften in Afia/ond 
eerſtlich von ul Melchi- 
lee —— 


Ie Chꝛiſten in Aſta mohnende/ 
ſeindt theils der Roͤmiſchen Kits 

chen gehoꝛſam̃ / theils aber leben 
auſſer deß Schoß derſelben. Von den 
erſten will ich nicht reden / ſondern von 
den andern / welche in drey Secten oder 
Nationen getheilt werden / nem̃lich inn 
Melchitos’, Neftorianos’ yund Dio- 


ſcorianosꝰ. Die Melchiti werden al⸗ 


fo genennt von Melcch, das iſt ein Ko— 
nig oder Fuͤrſt: Dann fie haben inn den 
Concıilijs md Glauben / allzeit dem Eys 
empel / vnd Authoritet der Conſtantino⸗ 
politaniſchen Kapſer gefolge, Diſer 
Sect ſeindt alle die jenigen anhaͤngig / wel⸗ 
che in Afia, dem Griechiſchen Glau— 
ben vnd Sitten under den Patriarchen zu 


Conſtantinopel / Alerandria / Antiochia 
‚oder Damafto / vnd zu Ferufalem zuge⸗ 


than ſeindt. Difevier Melchitiſche Das 


triarchen werden erwoͤhlt vonn den B 


ſchoffen der Prouintz / zu vnſern Zeiten 
laſſen fie fich auch niche confirmiren.. 
von den Apoſtoliſchen Stul / wie Don 
seiten / fondern begeren die Bewilligung 
der Wahl vom Tuͤrckiſchen Baſſa / ond 
bie confirmation.. yom Kayſer· Wera 


mittelſt deſſelben Authoritet oben vnd ge⸗ 
‚brauchen fie jhre Turifditiones’ » Fol⸗ 


gents erwoͤhlen vnnd confecrieren. die 

rn taugliche Biſchoffe vnnd 
rtzbiſchoffe. Diſe vier obgemelte Mel⸗ 

chitiſche Patriarchen ſampt jhren Bi⸗ 
Ji 2 


ſchoffen 
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ſchoffen vnnd Ertzbiſchoffen ſeindt Re- 
ligiofen 8. Baſilij Ordens / welcher im 
gantzen Orient ſehr hoch geachtet wirdt: 
Aber die fuͤrnem̃ſte Cloͤſter diſes Ordens 
ſeindt Saba zu Jeruſalem / tem S. Ca- 
tharina auff dem Berg Sinay/ vnd der 
heilig Bergam Egeifchen Meer. 

Dife Melchiti haben vnnd behal⸗ 
een alle diejenige Irꝛrthumb / fo hieuor von 
ben Öriechen im Concilio Florentino 
verdampt feinde werden : Vnd man ver 
meint / daß difes die allergroͤſte Chriftliche 
Nation im gangen Drient fey/ dann gang 
Elain Afıa vnd Soria iſt erfülle mit jhnen / 
vnd erſtrecket ſich biß in Egypten / vnnd 
gen Corazzan.. , welche ein Perſianiſche 
Proning ift / allda die Voͤlcker fo man 
Godini nennet / vnnd dem Patriarchen 


zu Antiochia gehorſam ſeindt gefunden S 


worden. 

Vnder die Melchitos’ mifchen fich 
auch die Gregorianer. rin / welche ei⸗ 
nen Metropolitanum vnder dem Con: 
ftantinopolitanifchen Patriarchat haben 
vnnd erkennen, Deßgleichen thun auch 
die Mingrelli, und die Bölcker zu Zui- 
ria vnd Circafli , welche gleichwol meh⸗ 
rere Irrthum̃ / denn Die riechen ha- 
ben / weil fie jhre Kinder erſt im fibenden 
Jahr tauffen / vnnd vor dem viergigiften 
Jahꝛ in kein Kirchen fommen, 


- Bon den Nefioiianern. 


Aulus Diaconus ſchreibt / daß Cof- 

roe König in Perſia., weil Kayfer 
Heracliusꝰ jhne inn einer Schlacht er⸗ 
legt hatte / alle Kirchen der Chriſten / fo in 
feinen $ändern waren / geplündert / die 
Cat holiſchen vertriben / vnd an jhrer ſtatt 
die Neſtoꝛianer eingeführt, Dieſelbigen 
machen ein ſehr groſſe Nation / begreiffen 
die Chaldeer von Babel, Aflyria_, Me- 
fopotamia-, Parthia,, Media, vnd 
erſtrecken fich eins theils biß gen Catayo, 
Campion., Tanguv , Succuir, Cam- 
balu , vnnd andern Stätten deffelbigen 
Keichs / theils auch biß in Indien. Sey⸗ 
ter viergig Jahren hero war jhr Patri⸗ 
arch Marelia, ein achtzig jähriger / ans 
ſehenlicher und dapfferer Mann / der has 


vnder jhm vil Biſchoffe / Ertzbiſchoffe 
vnd Cloͤſter 8. Baſilij und Antonij Sr 
dens. Die Neftorianer. reden Chal⸗ 
deifch / Arabifch / Tuͤrckiſch vnnd Eur⸗ 
deſtaniſch / aber den Gottsdienſt Kalten 
ſie nur in der Chabdeifchen Sprach. Ihre 
Kegeroyen onnd Irrthum̃en ſeindt / daß 
die Menfchliche Natur in CHriſto ſehe 
ohne Menſchliche Derfon mangelhaffe: 
Vnd derowegen feren fie in CHriſto zwo 
Perſonen. Dieallerheitigifte Jungkfraw 
nennen fie fen Mutter GOttes / dann 
fie ſagen / daß / weil dee Nam GOTtes 
den Vatter / Sohn vnd heiligen Geiſt 
begreiffet / dardurch folgen muͤſte / daß 
fie ein Mutter aller dreyen Goͤttlichen 
Perſonen were : Aber Doch bekennen 
fie —* / daß fie ein Mutter iſt deß 
ohns. J 

Den Neftorium , Theodorum- 
de Mapfueltia,,. Diodorums», Tar- 
fenfem > 919 Paulum Samofatenum» 
halten fie für Neiligen : Verdammen den 
heiligen Cyrillum Alexandrinum, vnd 
fagen /daß es einanders ding ift daß Gott, 


das Wor ift/ond ein anders CHriſtus iſt. 


Sie haben weder das erſte / noch Die ande 
re Concilia Ephefina. : Gie erwöhlen 
feinen Patriarchen / fondern derfelb ex= 
langts Erbweiß von Eltern zu Eitern: 
Vnnd erſtlich erwoͤhlen fie jhne zu einem 
fürnefäften und hoͤchſten Ertzbiſchoffe / fol⸗ 
gents ſuccediret gr ohne alles mittel 
dem Patriarchen, ue 
An 1119. if Prieſter Johan (wel⸗ 
cher in der Prouintz HRatay oder Tendue. 
regitte) Neſtorianiſch worden, Dienatüra 
liche Inwohner nennen jhne Ioannẽ, die 
vnſern aber nennen jhne Prieſter Johan,, 
weil er ihm das Creutz allenthalben laͤſt vor⸗ 
ber tragen, Ohne zweifel iſt ſein maͤchtiges 
Reich von der Ketzerey wegen zertreñt wor⸗ 
den / dann es haben vnder denſelben gehoͤrt / 
(woferren es anderſt wahr iſt was man 
ſchreibt) 72. Koͤnigreich od Fuͤrſtenthum̃. 
Der groß Chingi König der Tattarn hat 
jhne An.162. 40. jahr nach dem er die Ne⸗ 
ſtorianiſche Gottloſigkeit angenommen / 
ruinurt vnd verderbt. Aber Doch hatte 
noch etliche wenig Laͤnder vbrig. 
o 
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mon Salucca Bifchoffzu Caramık / wele 
her de Patriarchen zu Mufal guter 
Freundt nit war : Derſeib preeitirce dem 






* 


bälffen Ambrofium Botticellam einen 


Dominicaner : Aber balde hernacher als 
co wid Kirchẽ kam / ward 
er von den Tuͤrcken auß anſtifftung Mar. 
Elixe erfchlagen : Der Boticella entflohe / 
vnd ſtarb zu Goa / als er vorhabens war zu 


Salucco wider zu feiner 


groſſen Cham kroͤne. Dem Patriarchen 
u Mufal waren auch underhänig die 
Laldeer der edlen Statt Caramı in Me: 
fopotamia / welche mehrere von Cpaiften 
vi achomefanern bewohnt ward/ 


Apofiolifchen Stul den gehorſam̃ in Tas 
en feiner Vnderthonen derwegen mach⸗ 
te jhne Pabſt Julius zu einem Patriar⸗ 
ehen zu Muſal / vnd ſchickte jhn mit guter 

facisfation widerumb hai, Difer Si- 
mon Salucca nam mit fich zu einem ger 


den Cheiften gen S, Thomas zuziehen. 


Naͤch deß Salucco ableiben / erwoͤhlten 
die Chaldeer / vnd die zu Caramit den Pa 
triarchen Fratrem Abdifü, derſelb kam 


gen Rom zur zeit Pij IV. præſtirte jhm 


den gehorſam / kam zum Concilio zu 


Triendt / ward beſtettigt / vnnd ‚mie vilen 


Gnaden und baculteten begnadet. Zu 


iner Widerhaimkunfft machte 
ka / vnd etliche Bifchoffe/ 


er viel 
bekehrte 


auch vil Neſtorianer. hm folgte Frater 
Atella, der ſtarb aber che und beuor er con- 


Airmirt ward, An fein ſtatt kam 
Dereba Bifchof zu Gelu in Med 


Frater 
ien / der⸗ 


ſelb erhielt die Contirmation vom Pabſt 


te zu Rom profeſſionem fid 


— 


Gregorio, vermittelt Fratris Hermetis 
Elie Ertzbiſchoffs zu Caramit / derſelb tha⸗ 
fidei an ſtatt 


feines Patriarchen / vnd der Chaldeiſchen 


J 


Cathouiſchen· Alfo/daß die Net 


anjetzo getheilt ſeindt in zwey Part 





orlaner 
jarchat 


var 
BR. 





vonder einerlep Titrel von Dufal. Dep 
ein Parriarchae iſt der Neftorianifchen 


ſo d Neforianifcht Sect ſein Et⸗ Kenerey/fozu Babel / vnd andern obver. 
elldnder) fo der Orten geweſt /ſa⸗ 
daß der Ertzbiſchoff zu Cambalu den 


melten Orten wohnen. ‚Der ander Pas 
triarchat iſt der Chaldeiſchen Affprier im. 
Drint / ſo fürnernlich zu Caramit/ up 
in derfelben Gegendt wohnen / Die Neftos 
kianifche Ketzerey ond Irrthumb verflu⸗ 
chen / vnd dem Roͤmiſchen Stul gehorfas 
men : Inmaſſen ſolches jhre Biſchoffe 
vnd Procuratores Anno )5 84, in der 
Statt Alepo bekennt / vñ in die Haͤnd dep 
Biſchoffs zu Sidonia damals Nuntjj A- 
poftolici im Orient (von deme ich den 


maiften theil diſer Drientahifchen Rela⸗ 


tion hab) angelobt / ꝛ c. 


Von den Dloſcoꝛlamern. — 





CN Je Dioſcoriamer werden getheilt 
a drey Nationen oder Secien/ 

—* nem̃lich Armenier / Jacobiter vg 
Coſtier. Die Armenier geben ſchier als 
len jheen Præelaten den Tittel eines Patri⸗ 


archen. Aber doch haben fie nur zween v- 


ninerfäles oder allgemeine Wastiarchen/ 
der eine wohnet im aroffen Armenien im 
Cloſter Ecmeazin nahe bey der Statt E- 
ruan in Perfia.; Der ander wohnet in - 
der Statt Cis’in Caramania nie weit 
von Tarfı.. Dife Armenifche Station 
if nicht vil klainer als Die Melchitiſche / 
dann die Staͤtt Cilicia/Bitinia/ Som/ 
Mefopotamia onnd Perſia feinde erfuͤllt 
mit Armeniern / deßgleichen finde man 
vil Armenier in allen Stätten deß Dito. 
mannifchen Gebiets / wo die &emwerb vnd 
Kauffmanfchaftenfeind: nem̃lich zu Bur⸗ 
ſia / Angou / Traſibond / Alsrandria/Caya 
ro / Conſtantinopel / Caffa. Item zu Ca⸗ 
menetz / Leopoli vnnd andern Diten inn 
Reuſſen. Die vrſach / warumb ſie ein 
fo groſſe Freyheit inn den Tuͤrck ſchen 
Laͤndern haben / iſt / allwell fie nicht al⸗ 
lein Sinnreich vnnd abgefuͤhrt ſeindt in 
den Kauffmanſchafften vnd Gewerben / 
ſondern auch ihre Vorfahren dem Ma 
chomet ſehr lieh vnnd angenem gemefty / 
| DE EEE 7 
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— fle ſeinen — zum be⸗ 
ſten recommendiert, vnnd befolchen 


* Drey Tagraiß von Caramit iſt de wo 





Berg Geſca / auff demfelben werden. 
zehlt dreyſſig groffe Staͤtt darinn I 
— wohnen / vnd ſich von dem 
nwerck ernehꝛen /jhre —— 
auch auff dem Berg Katach in Perſia be⸗ 
ſchicht) ſchieſſen mit dem Bogen / vnd 
oben ſich in allerhandt Wafen wie Die A⸗ 
magonifihe Weiber, 
In dem groſſen See Yan ligt ein 


groſſe Statt / die hat zwo Meilen im vm̃⸗ 


kraiß dife wirdt mit lauter Armeniern be⸗ 
wohnt / vnd derwegen Ermanich genennt: 


In etlichen Orten deß groſſen Armeniæ 


hat es ſehr vil Haußgenoſſen / dann alle 
Soͤhn vnd Vaͤtter leben ſamt jhꝛen Wei⸗ 
bern in gemein / vnd wohnen vnder einem 
Tach ſampt jhren Anherrn vnd Vaͤttern 
alß lang auch ein Anherr oder Vatter ver⸗ 
handen / theilen ſie die Guͤter nicht vnder 
einander s Nach abſterben deß Vatters 
regieret der aͤlliſt Sohn / dem gehorfams 
men Die jüngfie Brüder fampt ihren Soͤh⸗ 
nen / wie fiedann auch allen Gewinn ins 
gemein legen / aber nach abfterben deß El⸗ 
tiften Sohnes fälle die Regierung nicht 
auff deſſelben Soͤhn / fondern auff den 
andern aͤltiſten Sohn /onnd alfo fuccef- 
ſiue auff die andern. Wann auch al: 
fe Brüder verfioben feinde / alßdann ge⸗ 
büret das Regiment dem erſten Sohn 
deß Erſtgebornen / vnnd alfo vom ainen 
zum andern. In dee Speiß vnd Klay⸗ 
dern haben fie gleiche Theil : Vnange⸗ 
fehen ainer mehr Sohn hat / denn der 
ander /auch der aine ledig / vnd der ander 
verehlicht iſt / fo leben fie doch in gutem 
Friden / Freundtlichheit vnnd Einigkeit 
mit vnd bey einander / vnd ſihet man vil⸗ 
mals / auß einem Hauß dreyſſig vnd mehr 
Bruͤder vnnd Vaͤtter gehen. Da auch 
einer nicht begert alſo in gemein zuleben / 
geben fie jhm feinen gebuͤhrenden Theil / 
damit er , fich felbR Haufen möge, 
er Patriarch deß Elainen Arme⸗ 
nix MEI / wie gemels / zu sis in Eis 


* 
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Di * et / vum a, ande 
Ne‘ am erobert, | 

—— Adna, Maras’, Tar- 
Br — Alepo, —— Sie 
haben biß inn z tveinkig g taı ge⸗ 
nof en / haben —— Ei e. a vier 
vnd zwaintzi Biſchoffe. Ren: Sis’ ſihet 
man den P laſt / vnnd die — 
deß En der Koͤnge dee Armenier/ 
ſampt zweyen groffen Kirchen S.Saluaro- 
zis’ vnnd Sophiæ: Die Eöndeen I 
lich, wider erbaut werden / aber Die Tů 
cken bewilligens nicht. Sie haben. das 
ſelbſt Feine andere Bilder / als Eupfferne 
ondeifene Creutz /aber onderfchibliche.fil 
berne Reliquien_, welche fie in Hohen 
ehren halten, 

Der Patriarch. pflegte ein beſtiñ. 
tes jährliche Einkommen zuhaben / aber 
die Tuͤrcken haben jhmo genommen / der⸗ 

> 
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wegen lebet er anjego von den Opffern 
vnd Allmuſen / vnnd viſitiret. jmmer⸗ 
dar die Prouintzen. Die Armenier Ce⸗ 
lebrieren jhsen Gottsdienſt in jhrer ſprach / 
vnangeſehen ſie in —— Die 
ten /-andere Spraachen reden. Zu Tons 
ſtantinopel haben fie die Türekifche . 
Sprach dermaſſen im vblichen gebrauch? 4 
daß fie Faum das Vatter vnſer auf Are 
menifch koͤnnen. Sie haben wit In · 
thum̃en / vnnd onder andern confecrie-, 
ren. fie im lautern Wein / eflen Eyes 
vnd Gemäß am abent deß heiligen Sab⸗ 
baths / vnd eſſen alle Freytag Sleifch zwi 
fehen Dficen vnd Himmelfahrt EHrifi. 
Vnſer L. Frawen Geburtstag halten fie 
den fechfien Aprilis / den Geburtotag 
CHriſti den fechfien Januarij: Die ser 
nigung den viergehenden Februarij / und 
die transfiguration.. den vierzehenden 
Auguſti. Sie ſagen vnd befräfftigen/ daß 
CHriſtus frey geweſt von allen affeten, 
vnd dürfftigkeit der Menfehlichen Natur. 4 
Sie enthalten ſich fuͤnf mahl im Jahr deß 
Fleiſcheſſens — J 
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da 


BO fa Er WERTE, DONE SE pri 
teiniſchen en alſo herkommen / on 


Gehalten worden : Sie ſegnen oder be⸗ 
fich / vnd machen das Creug mie 


geichnen fich /und machen das Cre 
zweyen Fingern wie wir / vnd nie 
mit einem wie die Jacobiter. Sie 
ie Gedaͤchtnuß jhrer erſten verai 
mit der Romifchen Kirchen zu 
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Fein erinnere 
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obiter deſſen 


WVon den Jacobitern. 
— mal —9— 
IS Eil Dioſcorus vnd Eutichetes’ 
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| obit 
ie welche alſo genennt wirdt von einen 
Lacobo Siro , berzurzeit Pelagij LI. und 
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Kayſers Mauritij gelebs Bar. Sn 
Namen der Jacobiter feindt ersliche € 


ect /fo Da wohnen in den Ekästen un 
2 5, u ami x 
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die dem befagten Berg Tur.., vnd der ander 
im Clofier Gifran nahe bey der State 
' Mordin, we 


al- der Patriarch Neeme hat dife Nation 
=, Febr erleuchtet / vnd fich ſtarck befliſſen den 
bh Dottsdienſt —— Er hat auch 

Us ſeyter der zeit deß Ab 

el, rens (deſſen Secretarius vnd Vicarius 





7 Tuͤrckiſchen Beambten gefangen vnnd 





 Feinen, Bruder zu einem. Patriarchen 


nter diſem 










fie gween Patriar· 


hen vnderwoꝛffen / der aine woh 










Ichedermaffen Hoch ligt / das 
die Turcken ſagen die Inwoner ſehen nice 




















ſran welchet zu Caram 


cwohnee/befag« 








alle feines Porfah⸗ 








er war) dem Pabſt Iulio III. zugeſchri⸗ 
ben / vund ein freundsliche Antiwor em 
pfangen > Deßgleichen fehrib er dem 
Pabſt Pio J V. erzehlee ſym den Stande, 
deß Glaubens vnnd Andacht gegen der 
Roͤmiſchen Kirchen / recommendier. 
die Jacobiter in Cipern / vnnd bate 
‚ein Spital zu Rom für fein Na⸗ 
ion. Er erlangte.auch ein willfährige 
ntwort ) aber als er hernacher yon den 


































hart gepeinigee warde / hat er auf 
Voꝛcht deß Todts / ſchaͤndtlich vnnd N, 
mit groſſer Ergernuß der Chriſtlichen — 
Nation. zu Caramit⸗, apoſtatierc, 
vnnd den Glauben verlaugnet. Weber 
etliche Monat hernacher fiellte er ſich / 
als wolte er gen Conſtantinopel ziehen / 
Kan aber gen Yom zum Pabſt Grego- 
rio XIII. nach dem er den Damd 









batte hinderlaffen. Zu Rom ließ er fich 
Anno tauſent fänff Hundert. vnnd zwey 
vnnd achtzig abſoluiren·¶ vnd erlangte 
die, Confirmation. deß Antiocheni- 
ſchen Patriarchatsꝰ, vnd den Pallium 
Patriarchalem⸗ für feinen Bruder Da⸗ 


Pabſt 


Pabſ SGregorius war entſchloß⸗ 
fen / jhme zu 


Rom ein: Kirch / ein Col- 























> Iegium»ond Spitalfürdie Jacobitiſche 
-  Dation zuuweroꝛdnen / aber ſein Tode hat 
eo verhindert. wife Patriarch. har 
) e i4  - vnde 
















e — T 4 fi 2 
under jhm einen Metropelitanum ; 3 
Jeruſalem / vnnd einen zu Muſal / It 


einen Erhbiſchoff u Damafco, Orfa-, auff 


Saur., Carami, Cipern_, pnd an⸗ 
dere Ertzbiſchoffe / vnnd Bifchoffe in den 
befagten Prouintzen / ſampt vilen Cloͤ⸗ 


fern S. Antoni; Didens. Die Jaco⸗ Habe 
biter celebriren.. in Chafdeifcher Spra⸗ fi 


chen /ond reden Arabiſch / Tuͤrckiſch vnd 
Armeniſch. Sie machen das Zeichen 
deß Creutzes mit dem Daumen / zur be⸗ 
deutnuß der Vnite der Natur / deß wil⸗ 
lens / vnd der wirckung in CHriſto. Sie 
eſſen wider allen Gebrauch der Chriſten 
im Duent/ Fleiſch vnd Milchwerck am 
Mitwochen vnd Freytag zu Abents nach 
der Sonnen vndergang / dann ſie ſagen / 
daß nach Vndergang der Sonnen der 
Termin vnnd Zeit deß Faſtens fuͤruͤber / 
vnnd der Donnerſtag vnd Sambſtag all⸗ 
bereit eingangen ſeye. Vermittelſt di⸗ 
ſer Boßheit eſſen ſie im gantzen Jahr 
Fleiſch / außgenommen inn der Faſten. 
Mit diſer Nation haben ſich verainigt 
etliche Arabier / fo inn denſelbigen Stät« 
ten vnd Dörfern / wo die Jacobiter / woh⸗ 
nen / vnd werden genennt Xemfini , das 
iſt Solari, dann vnder andern Aberglau⸗ 
ben vnnd Abgoͤttereyen betten ſie auch die 
Sonne an / vnd ſeindt embſige und kunſt⸗ 
reiche Handtarbeiter. 


Von den Maronitern. 


An vermeint / daß die Maroni⸗ 

ter ein reliqui der Jacobitern ſey / 

aber bayde nationes’ dem Pa⸗ 
triarchen zu Antiochia, oder Damafco 
vnderworffen / ond die Chaldeiſche vnnd 
Siriſche Sprach reden. Gie hatten eben 
die vorbemelte Irrthumb / die Vniter⸗ deß 
willens vnd wirckung CHriſti JEſu be⸗ 
treffendt. Sie pretendiren. alle bay⸗ 
de den Patriarchen zu Antiochia , dero⸗ 
wegen verlaffen die Jacobitiſche Patriar⸗ 
chen ihren aignen Namen / vnnd nennen 
fich Isnatius: vnd der Maroniter nennet 
fich Petrus’ : vnd doch nennen fiefich alle 
bayde Patriarchen zu Antiochi. 
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tauſent Haͤuſer / fo male 
Doͤꝛffern vmb den Berg Li bano / on 
den Stätten Soriz : Aberdoch if 
allerandächtigifie Nation im Drient g 
gen dem Römifchen Stul / habens auch 
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trus’ jhr Patriarch hat Anno 1515, 0 
dem Concilio Lateranenfi feine Ge⸗ 
ſandten gehabt / vnd der Römifch Stut 
pflege fie alle drey Jahr Durch die Patres 
Francifcanos’, fo 3u Jerufaleng wohnen 
zu vifitiren..  Gregorius” hat zween 
Jeſuiter zu jhnen geſchickt /diefelbigen has 
ben in einem gehaltenen Synodo den Pa⸗ 
triarchen vnd ſeine Biſchoffe zu der voll⸗ 





in vier hundert jaren hero alſo af 













kom̃nen Profefion. deß Catholifchen 


Glaubens gebzackt / onnd jhnen geholfe 
fen das Volck ebenmeſſig Bin ond wider 
zubekehren. Gie verbrennten die jrꝛige 
vnd verfuͤhriſche Bücher / brachten die zer» 
ſtrewte Tonnen in zwey Cloͤſter zufams 
men / vnd richteten Schulen auff/ die Ju⸗ 
gene im Chriflichen Glauben zuunder« 
weiſen. Der Maronitern Patriarch ift 


ein Bruder 8. Antonij Oidens / diſer 


wirdt durch die Biſchoffe vnd Brüder er⸗ 
woͤhlt / wohnet zu Tripoli in Soria_, vnd 








wirdt Durch den Apoſtoliſchen Stul be 


ſtettigt. Er hat etliche Cloͤſter 8. An- 
tonij, vnnd etliche wenig Biſchoffe / 
welche gleichſam deß Patriarchen Coad- 
iutores”. oder Mithelffer feinde / vnnd 


\ 


Nation zu Alepo , vnd Damafeo / vnd 


etlichen Dörfern deß Libani verſchi⸗ 


fich Bin vnd wider zu den Prieſtern difee 


cken laſſen: Sie vnderlaſſen niche im 


erifagio Hinzupufegen : Qui crucifi- 
xus’ es’ : RNem under andern Heilie 


gen / auch den Maronem» anzuruffen. N 
Sagen aber / daß es nicht der Ertfen 


= / fondern fonften ein heiliger Abbrges 
weſt. — 
Vnder 
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e deuen Buhs / ander dde 


Duberben Makoniternfinbeinameklis °*  Sehtdr deteha worden Busch Bra- 


she fodie Weiſſen genennt werden/ welche trem Bartholomzum Bolognenf@m. 
ob fehon fie gecaufft worden / ond-fich füE Dominicaner Hıpens / welcher Anno 

ften aupgeben / auch haimlich com- 133-7, vnder bem Ioanne: X LT, ein 
municiten; mich deſto weniger ufferlich Vaſchoff wordt in Armenia,  Zuype 
f auf Macho | jetiſch leben, — BR (wie gemelt) waren der Dörfer fänf ond 







CHE nn. Bi 1 tn ; Ton 
ra re fe zwaintzig / anjego aber feinde nur smölfh 
Von den Curdi vnnd Carherfch bie wörige13 fenbe cheus iofa 
Di ER | ET RER 


u Del Deu zum gehorſam dep Watstarchen jie 
es ee 3 menia maiore gerathen / theils aber ig 
) ee siocper Nationen beſchicht den jängfen Tirchfehen und Werfianie 
I Meldung allbie von wegen deß ſchen Kriegen zerſtort worden. Die beſage 
hen Glaubens / der in jhnen vberbliben. 1200, Haͤufer / die Fnnmwohnertreibenden 
Die Curdi woßnen im Öebirg der Proe Adlerbam, Jn geiſt hchen Dingen werden 
hing Mozal. Seindt theils Jacobiter und fie bedient von den Dominicanerıı ondes, 
Neſtorꝛlaner / theils Machomeraner sieben einem Ergbifchoff deffelden Drdens/ dee 
in groſſer vnwiſſenheit der Goͤttlichen von Ihrem Capitl erwoͤhlt / vnd durch den 
ding / vnd erhalten ſich vom rauben /fich- Apoſtoliſchen Stul beſtett / ge wien. 
len vnd freybeuten. WVWVor wenig Jahꝛen Haben auch die fan 
Die Drufi wohnen inden Saint einer zu Beufia ond Teapefond Kirchen 
#en loppe vnd Damafco , man vermeint gehabt / aber auf mangel dee Priefter / 
fir ſehen ein Reliqui von denen Satinern/ ſeindt fie vnd die Lateinsfche Ceremonier 
fo das Heilige Sande bekriegt. Das Bat zu grundt gangen / vnd an derſelben ſtatt 
chen deſſen iſt jhꝛe Sprach / welche ſich faſt die Armemſche / oder die Griech ſche po 
mut der Frantzoͤſiſchen oder Waloniſchen Balormo kommen, = 
Spꝛach rn Sie befchnedn alt © 
ch wie Die Machometaner / indden | | 
Yon wie die Chriften / vndvermifchen Don ber alte Chuſtenheit — 
ſich mic jhren aignen Toͤchtern wie das ° in ndimnt u 


f 
cn) 
id 
red 
ne 


X 


* j 
Een | 





KW 


O der Beilig Apoſtel Thomas Inder 
außtheilung der Welt difen theil A⸗ 
| ix vberkommen / hat er fich anfänge 
| , Fich indie Juſel Socotera pegehen/sifda« 
Vſſer dee Denedifchen / Ragufis ſelbſt zum Chꝛiſtlichen Glauben bekehrt/ 
ſchen / Frautzoͤſiſchen vnnd anderer vnd von dannen er gen Cranagoro, vnd 
Dationen Kauffleut / welche zu Colam», folgendte gen Coromandel 
Tripoli, Damafco, Alepo vnd in an⸗ veraift : Vnd nach dem er an allen die 
dern Stätten Afız vnnd Soriz handien fen Orten das Woꝛt GOttes auß geſdet/ 
wund inn Gaiftuichen dingen durch die iſt ee in China. gefchiffer / har fich das 
Francifcaner. Mönch geholffen wer: ſelbſt faſt bemuͤhet das Euangelium deß 
den / finde man ein klaines Voickel / wel⸗ Heils daſelſt zupflantzen / von damen if 
ches under den Armenieen auff Sateinifch er widerumb inn das Königreich Coro- 
feber, Alangiacana..iftein Caſteil zwo mandel fommen / die nee Chaiften im 
Dieilen von Tauris”, baffl at fünfp Sauben zubefistigen, Damals mas 
sund gteainfig Dörffee vnder feiner Im-' Calipur die Sapritartdep Komigrejchey 
nisdieion.. die Balten Die Sateinifhe ri welche die Portugefer anjepo nennen S. 
in ODE Oitten / tiden aber Arme" Thomas, Wienmmder 9, Thomasyor 
Rn habeno war / ein Kirch dafefbft zyhameny 
son 


Bon den Satinern im 
Orient. u 
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von den Abgoͤttiſchen Pfaffen aber und 
dem König Sagamo groffe ongelegenheis 
ten ond widerſtandt erlitte/ begab es fich/ 
daß das Meer ein vberauß groffes Stud 
Holtzes an das Lande warff : ungefährlich 
schen Meilen von der Statt Malipur.. 
Der König hätte difes Holtz gar gern zu 
feinem Saw gebraucht / aber durch feis 
nerley Mittel / Macht / Gewalt noch 
Kunſt kondte man es von ftatten bringen / 
derwegen ſchlug jhm der Apoſtel diß Mit⸗ 
telfuͤr / daß / woferrn er bewilligen wuͤrde / 
daß mit diſem Holtz dem wahren GOtt 
ein Kirch gebaut möchte werden / er alß⸗ 
balde ohne alle Menfchliche huͤlff oder 
bemühung biß zu der Statt ziehen vnd 
Bringen wölle, Der König nam es in. 
fcherg an / vnnd vermwilligte darin / dar⸗ 
auf bandt der heilig Thomas feinen Guͤr⸗ 
telan den Baum̃ deß Holtzes / bezeichnete 
fich mit dem Zeichen deß heiligen Creu⸗ 
tzes / vnd zohe das Holtz ohne alle muͤhe in 
die Statt. Daſelbſt richtete er ein Stai⸗ 
nenes Creutz auf / vnd ſagte / wann das 
Meer bis an daſſelbe Creutz ſteigen vnd 
gelangen wuͤrde / daß alßdann auß weiten 
vnd ferren Landen weiſſe Leut kom̃en vnd 
den Samen vnd Lehr deß Euangelij re⸗ 
nouiren vnd erneweren wurden. Diſe 
Weiſſagung iſt erfuͤllt worden/als die Por⸗ 
tugeſer in Indien kamen. 

Durch diſe vnd andere Wunder⸗ 
werck kam der heilige Thomas bey dem 
Volck in groſſes anſehẽ / welches die Bra⸗ 
mannier verdꝛoß / ſeytemal jhre Ehr vnd 
gewinn dardurch geſchmaͤlert wardt / der⸗ 
wegen brachte einer ſeinen aignen Sohn 
vmbs leben / vnd legte die ſchuldt auff den 
heiligen Apoſtel / der ward alßbaldt deßwe⸗ 
gen vor dem Koͤnig zu red geſtellt / darauff 
gab der Apoſtel zur Autwort / daß dißfals 
niemandt die Warheit beſſer / als eben der 
jenig / der vmbbracht worden / ſagen koͤnne: 
Derowegen begerte er / daß man die todte 
Leich herfuͤr braͤchte: Inmaſſen beſchahe: 
Vnd Thomas fprach zu der Leich: Durch 
CHriſtum JEſum / welcher ein Erloͤſer 


der gangen Welt if / frag ich Dich / wer 


ein Vrſacher feye deines Todts? Dar⸗ 


auf bezeuate der Verſtoꝛbne / daß ſein aig · 


ner Vatter / auß neidt vnd haß wider den 
H. Thomam / jhn haͤtte vmbbracht. Der⸗ 
wegen ließ ſich der Koͤnig alßbaldt tauf⸗ 
fen / aber die Bramannier befliſſen ſich / vñ 
ſuchten allerley gelegenheit den H. Tho⸗ 
mam zutoͤdten: vnd als derſelb einsmals 
herauß vor dee Statt auff einen Buͤhel / 
feiner gewonheit / vnd dem Exempel Chꝛi⸗ 
ſti nach / ſich begeben hatte / und vor einem 
Crucifix bettete / ward er erſtlich mit Stai⸗ 
nen / folgents mit Pfeilen / vnd letſtlich mit 
einem Spieß vmbs leben gebracht/fein hei⸗ 
liger Leib aber Durch feine Jünger inn ein 
Kıken begraben : Wie dann auch das 
ſelbſt zur Gedaͤchtnuß vnnd Gloꝛ feiner 
Marter / ein Stuck deß beſagten Spieſ⸗ 
ſes / vnd ein mit Eiſen beſchlagener Stab 
(welchen er auff den Raiſen zubrauchen 
pflegte ) wie auch ein Geſchirr mie Erde / 
darauff fein Blut gefallen war / hingelegt 
worden. Wir dann hernacher vit Wun⸗ 
derwerck daſelbſt geſchehen. Difeding has 
man von den Indianern erfahren / welche 
es alſo ſchrifftlich / vnd per traditiones’ 
von jhren Voꝛfahren verſtanden. 
Ettliche vermeinen / daß diſes Wun⸗ 
derwerck nicht ſeye zu Malipur.., ſondern 
zu Cranganor- beſchehen / vnd daß der A⸗ 
poſtel nicht zu Calamina von dem König 


vagamo, ſondern feinem Nachfolger vm⸗ 


bracht) vnd fein Leib durch die Ehriſten gen 
Edeſſa in Meſopotamiam gefuͤhrt wor 
den: Aber doch Bat Koͤnig Toannes” der 
III. feinem Statthalter Odoardo Me- 
nefes, damit der Leib deß H. Thom im’ 
der Gegent Coramandel geſucht / gefun⸗ 
den / vnd feine heilige Reliquien gebuͤrli⸗ 
cher weiß auffbehalten wurden / allen fleiß 
anzuwenden befolchen. Menefes befalchs 
dem Emanuel Fria, der verfügte ſich ſacat 
etlichen Prieſtern gen Malipur, daſelbſe 
fanden fie under andern ruinis und zerſto⸗ 
ten Dingen / Die Reliquien einer herzlichen 
Kirchen / dann auch ein Fleine Capell mie 
vilen Creutzen innwendig vnnd außwen · 
dig bemahle : Vnnd die Innwohner 
fagten / daß der Leib deß Apoſtels ver⸗ 


handen fein muͤſte: Immittelſt derowe⸗ 


gen ſie dem Fundament der Capellen 
nachgruben / fanden fie einen Ring / der 
war 











> war bedeckt mit einer Stainern Tafel / 
darauff war geſchriben / daß diſe Kirch 
durch den heiligen Thomam gebawe 


worden / daß auch der König Sagamo- 
darzu verordnet hatte) den Zehendt aller 


Wahꝛen / ſo in die State geblacht wur⸗ 
den / feine Nachfolger bistende' / diſes 
Einkommen keins wegs zufchmäleren, > 
Vnder diſer Tafel wardt gefunden der 
Leib deß Königs) vnnd als man weiter 
‚hinab grube / fanden fie erſtlich ein Die 


welches neun Schuch Boch mie Kalch 


und Stainen vmbgeben und bedeckt war: 


erowegen eröffneten es zween Portuges 


fer / die fanden ſonderbare ſehe weiſſe Ge⸗ 
bain / vermiſcht mie Kalch und Sandt / zu⸗ 
ſamt einem Stuck der Lantzen / einen Pil⸗ 
ger⸗ oder Wanderſtaab / vnd ein Geſchirr 
mit Erd: Darbey dann vnzweiflich abs 
zunemmen vnd zuerkennen geweſt / daß 


ſolches der Leib deß Apoſtels war / onnd 


zwar umb fo vil deſto meh: / allweil na« 
he bey demſelben der Leib dep Königs 
Sagamo, vnnd eines andern dep heili⸗ 
gen Thomz Oiſcipels Eörper / fo aber 
alle bayde ungefalitfarni / fchwarg vnnd 
grauſam̃ waren / gefunden wurden : Al⸗ 
ſo / daß die farb der Gebain deß Apoſtels 
fie von den andern vnderſcheidete. Fol⸗ 


gendts warde der Leib deß Apoſtels in ein 


Z ruhen / ond die andern zween eberimef 
fig inandere Truhen gelegt / die Schtüf 
el gen Goa. gebracht / vnnd durch den 
tatthalter verſigelt. Vber zwey Jahr 
hernacher wurden eben diſe Gebain von 


zweyen Portugeſern vnder dem Altar 


der Capellen verborgen / vnd durch ei- 
nen Francifcaner. Woͤnch gen Goa, 
zue zeit Herren Conftantini de, Bra- 


ganza, Statthalters inn India / ge⸗ 


ae NORD 3 

Es fey num deß heiligen Thomz 
Leib zu Rdeſſa oder Malipur. gefunden) 
ſo iſt doch gewiß / daß er zu Coromandel 
gemartert worden / vnd er fich hoͤchſt be⸗ 
Fiffen Bade / die Indianer. zubekehren. 
Noch heutigs Tags finde man ein Chu: 


fienheit inn Indien / die fich nach dem 


heiligen Thoma nennet / ſeytemal fie 


von jhine Das maiſte Liecht deß Euangelij 
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erlangt Vnd erhelt ſich ehen diſe Chu⸗ 


ſtenheit in ſo gar weit vom Apoſtoliſchen 


Stut entlegenen Landen und mitten vn⸗ 


der den Ketzern und Hayden / wie ein Ro 


fe vnder den Doꝛnern onbemailigt: Nicht 
ohne iſt es / daß ſie vnderſchidliche Im 
thum̃en / ſo theils vom Arrio, vnd theils 


vom Neftorio herkommen / haben "dann 
weil diſe arme Leut einen groſſen Mangel 


hatten an Prælaten vnd Prieſtern / haben 
fie ihre Geſandten aupgefchickt/ umd etli⸗ 
che zu wegen zubringen. Dife Geſand⸗ 
ten kamen letſtlich in Aſſyrien zum Pa⸗ 
triarchen zu Babel / vnd baten jhne omb 
huͤlff und beyſtande Derfeib bewilligte 
jAnen etliche Prelaten vnd Prieſter / Die 
fe aber haben an ſfatt der ramen Lehr/ 
das Vnkraut der vorberůhnen Exgfes 
tzer / in den durch den Beiligen Thomam 
gebawten Acker geſaͤet / ſolche habens dig 
zu vnſern Zeiten / aber doch beynebens 
vil Apoſtoliſche Ceremonien. Behalten, 


‚dann fie verehten das hochwuͤrdig Sa⸗ 


crament deß Altars / empfahens vnder 
bayderley geſtallten / halten den Aduent 
vnnd die Faſten / hoꝛen Meß / vnd hal⸗ 
ten die Fertig CHrißti vnſers HErꝛen 
vnnd der Heiligen/ ſonderlich die Octa 
u der Oſtern. Sie wohnen vmb 
Graganor. herumb / vnnd ſeindt ihreg 
biß in ſibentzig tauſent. Ein groſſe an⸗ 
zahl iſt auch zu Negapatan vnnd zu 
Malipur., aber noch mehr zu Angama- 
I funff zehen Meilen. oberhalb Co- 
ein. Dafcihft wohnet der Ertzbiſchoff / 
welcher vnder den Patriarchen zu Da= 
bei gehöre. Sie werden allgemach zu 
der Catholiſchen Warheit bekehrt / ver⸗ 
mittelſt der huͤlf der Jeſuiter welche ein 
Collegium vnd Seminarium zu Vaipi- 
cota. Haben, | 

Anno 15 83. hielt dep Ertz Bi⸗ 
ſchoff einen Synedum, auff demſelben era 
ſchinen auch zween Patresꝰ, wie dann in 
demſclben viel Decreta ſeindt gemacht 


worden / ſo dem Catholiſchen Glaben 


vnnd Gebraͤuchen gleichfoͤmig waren, 
Der Ertzbiſchoff ſelbſt bekennte fich 
zum Roͤmiſchen Glauben. Maße bey 
Vaipicata gegen - Mittag ligt 

oͤ⸗ 
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Königreich Paruano , dafelbft hin wardt 
ein Jüngling zum König / ſonderbarer 
Geſchefft halben abgeordnet. Diſer Koͤ⸗ 
nig hatte ein vom boͤſen Gaiſt beſeſſene 
Tochter / vnd allerhandt vergebliche / a⸗ 
berglaubiſche Mittel gebraucht / derowe⸗ 
gen verfuͤgte ſich die Koͤnigin einsmals 
onuerfehens in der Nacht zu diſem Juͤng⸗ 
ling in ſein Loſament / vnd bate jhn / daß 
er doch den Teuffel auß ihrer Tochter trei⸗ 
ben wolte: Der Juͤngling gab jhe gleich⸗ 
ſam̃ im ſchlaff zur Antwort / daß er jh⸗ 
ne außsreiben wolte : Stundt auff / ging 
mit der Koͤnigin / vnd dem Koͤnig / zu der 
Jungkfrawen / fing an die fiben Buß« 
pfalmen zubetten/ond als erzumMiferere 
Fam / fiengder Zeuffel an erſchroͤcklich zu 
brülfen ond heulen. Da fprach der Koͤ⸗ 
nig zu den Vmbſtehern: Ex hat gewiß⸗ 
lich wider einen ſtarcken Widerſacher zu« 
fchaffen : Folgendes verwendete er fich 
zum böfen Gaiſt onnd fprach : Dur haft 
nimmer mit den Caflanoiri oder Goͤtzen⸗ 
pfaffen zufchaffen/ jetzt wirft du geſtrafft 
von wegen deiner vermefienheit, Der 
Juͤngling vollendete die Pfalmen / vnnd 
die Jungkfraw wardt erledige, Anno tau⸗ 
ſent fuͤnf hundert vnd ſiben vnd achtzig / 
hat König Philippusꝰ IT. ein Collegium 
zu Malipur_ zu häfff der Chuiften von S: 
Thomas’, vnd ein Seminarium zu vn⸗ 
derweiſung der Jugent geſtifft. 


Von der newen Chꝛiſtenheit 
in ndten, 


4 Ge allererfien 7 fo das Euange⸗ 
lium in Indien verfündige / wa⸗ 
ten die Francifcaner. Münch / 

vnnd der erfi war Frater. Henricus’, 

welcher hernacher ein Bifchoff zu Serra; 
worden / vnd Anno tauſent fünff hundert 
fampt andern Prieflern mit der Kriegs 

Armada Petri Aluaro Capralc> gejo- 

gen. Folgendts zohen dorthin Frater. 

Antonius’ Petronius’, vnnd hernacher 

Antonius’ Laurerus’. Letſtlichen hat 
Lopez Sequeira, Statthalter in In⸗ 
dien ein Kirch und Conuent 8. Fran- 

Glci zn Goa erbhaut. 
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Daer erſt Biſchoff in Indien war Fra⸗ 
ter. Ferdinandusꝰ Francifcaner. Or⸗ 
dens / zur zeit Nugnesꝰ de> Acugna,, 
derfelbverzichtete fein Bifchoffliches Arie 
ſehr loͤblich / vnd mit groſſem nug der Ses 
len der Indianern. Ihm ſuccedierte⸗ 
vnnd folgte Frater Ioannes’ de Albur- 
querche>, ein Caftilianer. vnd Fran- 
cifcaner. Oꝛdens / difer brachte mit fich 
in Indien Fratrem Vincentium», vnd 
Iacobum de Boda_, alle bayde herzliche 
ond fütreffliche Lehrer und Prediger, 


Dem vorbemelten Fratri Vincen- 
tio iſt begegnet / daß er einsmals in vnder⸗ 
weifungder Jugent einen Knaben fchlug/ 
derowegen deflelben Eltern jhne ſehr vbel 
tractirt⸗ würden haben / woferen eben 
derfelb Knab / vnnd andere nicht heiten 
Stain indie Haͤnd genommen / vnd jhne 
verthaͤdigen woͤllen: Daruͤber entſetzten 
ſich die Eltern / vnd wichen widerumb zu⸗ 
ruck. Aber biß dato wirdt ein ſonderba⸗ 
rer Eyfer an den Poꝛtugeſern verſpuͤrt / 
den Namen ChHriſti in Indien zuvermeh⸗ 
ren / dann die Hauptleut vnd Regenten be⸗ 
muͤheten ſich nur inn erbawung der Ve⸗ 
ſtungen vnd Armaden das Meer zubeſchũ⸗ 
gen / vnnd in eroberungen dee Staͤtt deu 
Feinde: Deßgleichen ob ſchon die Pa- 
tresꝰ Francifcani zu Goa rin Con⸗ 
uent hatten / ſo hatten ſie doch dermaß 
fen vil zuſchaffen mit jhren täglichen 
obungen / vnnd begrabung der Todten/ 
daß fie dem Catechifmo, vnnd andern 
vbungen / fo zu befehrung und vnderwei⸗ 
fung der Hayden erfordert werden / niche 
fondtenabwarten, 

Als Stephanus’ Gamma. Anne 
tauſent fünff hundert vnd viergig in In⸗ 
dien anfieng zuregieren / haben etliche 


eyferige gute Leut / ond under andern Mi- 
chael Vaz Vicarius’ Generalis” in In· 


dien / vnnd Iacobusꝰ de Borba pnnd 


Cofmus’ Annius’, ein Seminarium» 


für die Juͤngling von allerhande Natio⸗ 
nen geſtifft / damit fie bequem vnnd taug · 
lich würden jhꝛe Landtsleut zum Liecht deß 
Euangelij zubꝛingen. Die Parauerfeinde 
von natur ſchlechte ſanfftmuͤtige Voͤlcker / 

vnd 





deß dritten Buchs /ander Then 


vnnd erhalten ſich von dem Fifchen oder 
Fang der Perlen / derwegen wirdt die ge- 
gene / allda fie von dem Vorberg Como: 
kino biß zu der Inſel Manar funfftzig mei- 
len lang wohnen/Pefcariagenennt. Ale 
nun diſe Voͤlcker Durch die Machometa- 
ner vbeltractirt / und jhrer Guͤter beraubt 
worden / wurden ſie durch einen bekehrten 
Chriſten / namens Ioannes dela Cruz, 
beredt / daß fie zuden Portugefern gen Co- 
ein ziehen / vnnd huůlff begeren folten / mit 
vertroſtung / daß fie alßdann ebenmeffig 
ten, | 
Abßbald nun fiegen Cocin kamen und 
fich tauffen lieſſen / zohen die Vortugefer 
jhnen mie etlichen Rriegsfchiffen zu huͤlff / 
pertrieben alſo die Machometaner / vnnd 
machten jhren Perlenfang vil beſſer / denn 
uuor. So zohen auch mit jhnen etliche 


Priefter / welche inn wenig Sogen auc⸗ 


Volck Catechifirten, pndraufften, Es 
wurden auch vil Sclauen bekehrt/ aber 
mehrers jhren Herrn zugefallen/ als auf 
gnugſamer deliberation vnnd fürfag: Als 
ſo / daß die maiſte newe Chriſten nicht oil 
anders oder mehzers von der Chriftlichen 
perfedtion vnnd vollkommen heit behiele 
ten / als eben den Tauff vnnd den Namen. 
Daran war theils jhr aigner vnfleiß/ 
theilsder mangelder operatlorum Priee 
ſter vnnd Arbeiser/ theils auch die gemein 
ſchafft ſchuldig / welche fie von wegen deß 
Gewerbe vnnd Kauff manſchafft mitden 
Heyden hatten, Konig Johannes hette 
diſen Vnrath gar gern remedirt, vnd di⸗ 


ſe Leuch mit nothwendigen Seelſorgern 


verſehen / aber es mangelte jhm in Portu⸗ 
gal an wol qualificirten Leuthen/ dann 
die Prediger daſelbſt waren gemeingklich 
frembde / vnnd die jenigen Portugeſer / ſo 
da ſtudiren wolten / begaben ſich gen Sa⸗ 
lamanca oder Alcala: Stliche ſtudirten 
zu Paris auff deß Koͤnigs vnkoſten. Die 
Vniuerfiter zu Coimbria_ war damals 
noch newwond vnfruchtbar / hergegen war 
die noth in Indien groß. — * 
Damals fing an die SocietevIe- 


fü zu floriren., vñnd jhre tugendt vnnd 


den Chriſtlichen Glauben annemen wol⸗ 


NIEREN 983 
gehe an vilen orthen Italiæ vnnd Hi. 
ſpaniæ zuerfeheinen / derwegen beualch 
der König feinem Abgefandten zu Rom - 
beim Pabſt Paulo dem dritten anzuhal⸗ 


ten / daß er vom Patre⸗ Ignatio alg fun- 


datore> vnnd fliffter difer Societer,, 
etliche Patres” erhalten vnnd zuwegen 
bringen wolte: Inmaſſen beſchehen / vnnd 
Pater. Simon_ Rodriguez ein Portu⸗ 
ges / Franciſcusꝰ Xauier. ein Nauar⸗ 
reſer / Paulus? Camerinus? ein Italie⸗ 
ner / vnnd Franciſcusꝰ Manſilia bewil⸗ 
ligt wurden. se 
Aber Rodriguez blieb in Portu⸗ 
gal / vnnd Xauier zohe in Iundien Als 
nun jhm der König von wegen feiner groß: 
fen tugenten groffe ehr erzeigt / unnd jhm 
Chriſt fach in Indien recommendirr; 
vnd beuolchen hatte / fiellte er jhm zu ein 
Paͤbſtliches breue⸗, darinn ep zu einen 
Nuncium Apoftolicum der orten ges 
macht warworden, | 
Er wolte auch fürfich ſelbſt vnnd fele 


‚ne zween Mittgefellen Paulums vnnd 


Manfıliam, nichts anders mitnemen / 
als ein uch grobes Tuchs / vnud etliche 
Bücher / als derwegen der Sraf von 
Caftanera, jhne auß beuelch deß Ks 
nigs mit allerhand notturfft verſehen wol⸗ 
te / vnnd jhm ſagte / daß einem Nuncio. A« 
poftolico nicht gebůre ohne einigen Diea 
ner zufein: antworte er: Dergleichen era 
jnnerungen die repuration. dund hoch⸗ 
beit zuerhalten / haben die Kirch inden bes 
truͤbten Stande / darinn fieanjego iſt / ges 
ſetzt: Ich für mein Perſon bin entſchloß 
ſen / alles das jenig zu thun/ ſovil bey diſer 
gelegenheit ohne Sůnd beſchehen Fan, 
Von der tugent diſes Manns iſt allberait 
vil geſchriben worden / vnnd ſoll ſeiner 
mehr als einmal gedacht werden, So be⸗ 
gab er ſich nun auffs Meer / vnd Fam den 
ſechtzehenden Maij Anno kauſent fuͤnff 
hundert vnd zwey vnnd viertzig gen Con) 
legte alßbald fein Hand an den Pflueg/ 


finge an zu lehren den Catechiſmum / vnd 


vnderwiſe Das Volck in den geheiiinuffen 
deß Glaubens. Pater C amerinus” ver⸗ 
forgtedas Collegium» S. Pault/ vnnd 

K el . 
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weil Pater Xauier- verſtendigt war wor⸗ 
den / der friſchen vnnd newerlichen Bekeh⸗ 
rung der vorbemelten Parauinern. oder 
Pefcariz ſo begab er fich in dem Fruͤling 
fampt dem Pater Manfilia, dorthin / 
in meinung ſie zu lehren / ond im Glauben 
zubefiettigen. 

Vamuͤglich iſts außzuſprechen / was 
er hierunder gelitten vnnd außgeſtanden / 
dann er muſte erſtlich die Sprach mit gꝛoſ⸗ 
ſer muͤhe lernen / vnd ſie gleichſamb ſtamb⸗ 
lent vnderweiſen: am andern hatte er ſtar⸗ 
fe Widerſacher an den Bramannern / 
welche nicht leiden konten / daß er jhnen 
jhre reputation vnnd anſehen durch ſein 
Sehr engohe / vnd jhren betrug vnd eitelkeit 
entdeckte. 

Nahe darbey war ein Statt / welche 
auß forcht jhrer Obrigkeit / nicht dorffte 
von ver Abgoͤtterey abſtehen. Nun bes 
gabs ſich / daß daſelbſt eingeberende Fraw 
in hoͤchſter todtsgefahr war / vnd nach dem 
Patre⸗ Xauier. ſchickte. Derſelb hielt 
jhr kurtzlich die ſummam deß Glaubens / 
vnd deß wegs der Seligkeit fuͤr nach dem 
nun das Weib jhren Willen drein geben / 
vnd den Tauff begert hatte / Fam fie alß⸗ 
bald gluͤcklich nider: Hierdurch wurden 
jhre Eltern vnnd die gang Statt bewoͤgt 
das Euangelium anzunemmen / wurden 
derwegen durch den Patrem vnderwiſen 
vnd getaufft s Difer Pater verblib nicht 
länger an einem orth / ale die notturfft er⸗ 
forderte / fonder er erwoͤhlte die befte Neo⸗ 
phiten oder bekehrte Chriften/ ond beualch 
ihnen die Seelforg der andern, 

Be raifte vnnd wanderte auch von 
dem einen ort zu dem andern zu Fuß / fine 
facculo & pera, ohne Sack ond ohne Tas 


ſchen. Don der Hauptſtatt der Prouin⸗ 


gen fing er an/ond paffirte allgemach fort / 
vnnd warn er zu End derfeiben gelangt 
war / kam er wider zuder Haupiſtatt / vnd 
forderte rechnung deren ding / fo fie erfiens 
gelernt hatten / beuorab von denen / die er 
zu Maiſter gemacht hatte vber andere. 
Vnd denſelbigen erhielt er ein ſonderbare 
ſumma Gelts / welche die Indianer für 
der Königin in Portugal Schuch vnnd 


— pflegten zu contribuiren... 
"r fchrib auch der Königin zu / daß fie 
auff beffeen Schuchen nicht koͤnne in den 
Himmel kommen /alseben durch das Ge⸗ 
bet diſer newen Chriſten. 

&in gantzes jahrlang verblib er bey 
den Parauinern_ , vnnd vnderwiſe fie dere 
maffen / daß fie noch heutige Tags feinen 
ſo vnnd ſorgfeltigkeit ruͤhmen vnnd lo⸗ 

en. 

Es wurden auch die Macoi jhꝛe Nach⸗ 
barn dardurch bewegt / jhne Schrifftlich 
zuerſuchen / daß er doch wolte zu jhnen 
kommen vnnd ſie tauffen. Inmaſſen er 
auch gethan / vnnd in einem Monat vber 
zehen tauſent Perſonen bekehrt hat. Fol⸗ 
gents kam ein Bottſchafft auß der Inſel 
Manar/ (welche zwiſchen Coromandel 
vnd dem legten Vorberg in Beilanligt/) 
Die begerte getaufft zu werden. Er ſchick⸗ 
te jhnen etliche / welche jmmittelſt er ſei⸗ 
nem angefangnen Werck oblag / die Mas 
nareſer folten catechifiren. : Alßbald as 
ber der König zu Iafanapatan deſſen 
Vnderthanen die Manarefer waren) fol« 
ches vernommen / ließ ex fie theils graue 
ſamlich martern / theils gar vmbbringen: 
Etliche wenig entflohen feinen Händen/ 
sohen zwey hundert meil zuLandt gen Goa / 
vnd begerten den Tauff. 

Wie nun der Pater Xauier. ſich 
difer geſtallt mit groffem nuß gebrauchen 
ließ / kamen jhm zu hülff Ioannes Beira, 
Nicolaus Lancillotto, vnnd Antonius” 
Criminalis’ : Folgendts Anno tauſent 
fuͤnff hundert vnd acht ond viergig/ famen 
Cafpar Berze vnnd Antonius Gomes 
fampt acht andern jhren Mitgefellen : Zu 
eben derfelben zeit famen auch gen Goa 
zwölff Patres Dominicaner. Ordens / 
deren fürnembfter war Tacobus Bermu- 
do. Denen ward alßbafd ein Kirch vnnd 
Conuent gebawt. 

Nun beualch immittelſt Pater Xa- 
uier dem Patri Antonio Criminali die 
ſorg der Parauaniſchen Kirchen / das war 
aber ein vrſach feines herzlichen todts. Daũ 
Criminalisdurchmanderte alle zivey Mo⸗ 
nat dieſelbe gange gegẽt / fofich biß in 200. 

Mein 








doeß dritten Buchs / ander Theu 


meiln erſtrecket / vnnd erfriſchte die Lehr 
vnnd den Geiſt derſelbigen newen Chris 
ſten: Nun hatten die vnſerigen ein Stätte 
lein gegen Mitnacht / nahe bey deß Koͤ⸗ 


mannern ein ſo groſſe vnainigkeit / daß die⸗ 
 felbigen mie huͤlff der Badaghiern biß in 
ſechs taufene ſtarck das Staͤttlein vnuer⸗ 


ſehens vberſielen. Vnd weil nur viertzig 


woͤhrhaffte Portugeſer darin verhanden 
ſo ſuchte ein jegklicher die Flucht zunem⸗ 
men / vermittelſt etlicher verhandener Bar⸗ 
ken oder Schifflein: Es war alles erfuͤllt 
mit forcht / ſchrecken vnd heulen / vnnd er⸗ 
barmlich war es anzuſehen / daß die Wei⸗ 
ber jhre Kinder inn den Armen vnnd an 
den Haͤnden führten / vnnd die Männer 
- shre wenige Guͤter auff dem Rucken tru⸗ 
gen, Vnd ob fchon dem Patri ein Schiffe 
lein anerbotten ward / wolte er doch feine 
Heerde in fo groſſer noch nicht verlaffen/ 
fonder bemuͤhete fich / daß die ſchwaͤche⸗ 


fen fortfamen / die andern aber troͤſtete 


er / biß ex letztlich neben feinem Dolmet⸗ 
fchen/feldft auch erfchlagen ward, Vnnd 
als ers vermerckte / fieler alßbald auff feine 
Knie / hebte ſeine Augen vnnd Haͤnd gen 
Himmel / vnnd ließ ſich alſo vmbbringen; 
Eben zur ſelbigen zeit ward in derſelben 
Pꝛouintʒ Pater Ludouicus Mendez yon | 
den Barbarn erfchlagen. Immittelſt ließ 
ſich König Zanor durch, fratrem Vin- 
centiumeinen Francifcaner/ vnd Ioau- 
nem Suaresfauffen/ vnd Joannes nen 
nen. Tanor iſt ein Statt/onnd ligt von 
Goa 80.meiln gegen Mittag. Difer Koͤ⸗ 
nig kam auch hernacher gen Goa / mach⸗ 
te enge freundtſchafft mit den Portuge⸗ 
ſern / vnd ward durch den Biſchoff vnnd 
Statthalter ermahnt / das zeichen der Bias 
manner ( welches er biß dahin auß forcht 
deß Volcks noch nit von fich gethan hate 
te)Jabzulegen / vnd den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben offentlich zubefennen, Aber er allegir⸗ 
te vnd erzehlte ihnen die Gefahr ond auff⸗ 
ſtandt deß Volcks vnnd feines Bruders / 
vnd bate / jhne nit zu vbereilen / ſeitemal jhm 
nit deſtoweniger Die Religion vnnd Giori 
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Chriſti dermaſſen zu Hertzen gehe / daß ex 
Feine einige gelegenheit verſaumen woͤlle / 
dieſelbe zunermehren vnd außzubraiten: a⸗ 


chen taglang verblib er zu Gog / vñ ward 
durch den Biſchoff gefirmt. gg 
Wie nun die Poreugefer jhr Keich in 
Indien nit allein erweiterten / ſonder auch 
vermittelſt deß erfolgten fridens / beſtettig⸗ 
ten / aſſo ward auch Der namen Goties vnd 
der glaub Chriſti erweitert / vil Gotzenkir⸗ 
chen zerſtoͤrt / vnd dargegen andere herzliche 
Kirchen erbawt. Die Francifcaner/ Do« 
minicanee und Jeſuiter befliffen fich eins, 
ander in erbawung dei Weingartens deß 
Seren zuuͤbertreffen / darzu halff jhnen der 
Koͤnig in Portugal gantz reichlich vnnd 
wiltigklich mit den Gebaͤwen der Cloſter / 
Collegien /ſeminarien, vnd guten Reiten 
vnd Einkommen: Aber doch weil die Fran⸗ 
ciſcaner vnnd Dominicaner ſich meiſten 
theils oben im pſalliren vnnd verrichtung 
deß Gottsdienſts in jhren Kirchen/ auch 
in begrabung der Todten / vnd Beicht hoͤ⸗ 
ren / ſo verblib das werck der Bekehrungen 
vnd vnderweiſung deß Volcks vnd newen 
Chriſten / fuͤrnemblich den Jeſuitern. In 
deme auch ſie die Tauff mit groſſem pracht 
vnnd gepreng dee Klaidern / Glocken / 
Trommeten vnnd Schalmeyen / vnnd in 


beyſein vnd gegenwertigkeit der edlen Ge. 
uattern vnnd Obrigkeiten / verzichten 


vnnd halten) fo erfolgen darauß vnglaub⸗ 
liche gute effecten vnd wirckungen Si⸗ 

erfuͤgen auch / daß die new bekehrte Chri⸗ 
Ben mit ehꝛen / Embtern / Peinitegien vnd 
Freyheiten verſehen werden : Vnnd weil 
der Koͤnig zu Hiſpanien von etlichen jah⸗ 
ven hero fonderbare Commendatores* 
dep Ordens Chriſti gemacht / fo ge. 


raicht ſolches der newen Chriftenheie zum | 


groſſen troſt. Man bat für die Care- 
chumenos vnderſchidliche Haͤuſer / vnnd 
acht ſeminaria⸗ zu vnderweiſung der ju⸗ 
gent geſtifft. Fuͤrnemblich aber / Barden 
Glaub mercklich zugenommen zur zeit 
der Regirung Herrn Conſtantini des 
Braganza. , dann er hat nicht allein 
mis deß Könige Gele / ſonder auch mis 

Ka fe 





ber daß er dißfals behutſamb gehen muͤſſe. 
nigs von Bifnaga Laͤndern / daſeloſt er⸗ Ze en 


hebte fich zwifchen ihnen onnd den Bra⸗ 
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feinem aignen vermuͤgen vnnd vnkoſten 
das werck der Bekehrung mercklich befuͤr⸗ 
dert / dem Taufen wohnte vr ſelbſt perſoͤn⸗ 
lich bey / ehrte die getaufften / vnnd erzeigte 
fich in allen dingen einen Vatter der new⸗ 
en Chriſten. Dardurch vermehꝛte er nicht 
allein den Chriftlichen Glauben / ſonder 
beſtettigte auch das Reich der Portuge⸗ 
fer in Indien, Vnder jhm wurden ſehr vil 
getaufft / dann Anno J557.haben die Jeſui⸗ 
ter 1800. Perſonen getaufft: m folgen⸗ 
den jahr etwas mehꝛr / vnd An. j559. 3600. 
vndim 560. 12642. kein einiges Jahꝛ ge⸗ 
het fuͤruͤber / im welchem nicht vber 1000. 
Perſonen getaufft werden. Vnnd weil 
Anno J584. vil Leuth am Malabariſchen 
Meergeftads jhre Kinder vnnd ſich ſelbſt 
auß hungersnoth / verkaufften / fo hat man 
verordnet / daß die jenigen / ſo feil waren / 
nur von den Chriſten dorfften erkaufft 
werden / vnnd die jenigen / ſo allbereit von 
den Heyden erkaufft waren worden / die 
freyheit widerumb erlangten / wofern ſie 
ſich bekehrten vnd Chꝛiſten wurden / Durch 
diſes mittel iſt die zahl der Chriſten deſto 
groͤſſer worden. 

Ebenmeſſig wirdt die bekehrung be⸗ 
fürdertzu Bazaino , allda Die Patres vom 
König bewilligung haben / die verwaiſte 
vnd Eiterlofe Knaben zu catechifiren,, 
tie ex dann jhnen zu folchem end / Anno 
1581, zwey hundert vnnd funff;ig Eronen 
jährlichen einfommens verordnet hat. Das 
ſelbſt zu Bazain werden jährlich befehre 
biß in zweyhundert Derfonen/ deßgleichen 
zu Colan / Tana / Daman / vnnd Ciaul / 
vngefaͤhrlich auch ſouil. 

Die Statt Bandora / fo nahe bey 
Goa ligt / vnnd die Fleine Inſel Coran / 
ſeind nunmehꝛ allerdings bekehrt. In der 
Inſel Saletta ſeind Anno 7585. drey Pa- 
cres der Societet Ieſu durch die Heyden 
erſchlagen worden / vmb daß fie jhre Ed: 
tzenbilder vnnd abgoͤtterey zerſtoͤrt hatten. 
Von derſelben zeithero iſt der Samen 
deß Worts Gottes hundertſeltig gewach: 
ſen: Alſo / daß Anno 15 87. 1140. Perfonen 
Fe vierzehen gantze Doͤrffer bekehꝛt wor⸗ 


Inder Piſcariſchẽ Coſta / ſeind 40000. 


Glaubige / vnd werden zu Manar jährlich 
vber 700. Perſonen getaufft. Ob wol auch 
in der Trauancoriſchen Coſta das Landt 
arm / vnd die Heydniſche vnd Machometi⸗ 
ſche Fuͤrſten ſehꝛ grauſamb ſeind / nichts 
deſtoweniger werden daſelbſt 10000. Chꝛi⸗ 
ſten gezehlt. In Cocin wirdt kein ſo groſſe 
Frucht geſchafft wie man wol koͤnnte / 
dann der Koͤnig daſelbſt verbietet ſeinen 
Vnderthanen / daß ſie ſich bey verlierung 
Leibs vnnd Lebens nicht belehren oder 
abfallen ſollen: Aber doch werden jaͤhr⸗ 
lich hundert Perſonen bekehrt. Daſelbſt 
wie auch zu Ciaul haben die Jeſuiter 
Schulen / darinn die Grammatica, A- 
richmetica vnnd die Humanitet vnder⸗ 
wifen wirde. Zu befagtem Ciaul hatte An⸗ 
no 158). ein Heydniſcher Edelman ein 
blinde Zochter / die verfobte er / wofern 
fie widerumb fehend wurde / tauffen zu laß 
fen / ond ob wol feinem verlangen ſtattbe⸗ 
ſchahe / hielt er doch fein Wort nicht / ders 
wegen fiel fein Tochter in ein toͤdtliche 
Krankheit: Alßbald aber er voriges Ge⸗ 
luͤbd ernewerte/ward ſie widerumb geſund / 
derwegen fuͤhrte er ſie in die Kirch zum 
Tauff. Anno 1587. vnnd im folgenden 
Jahꝛwurden im euſſerſten Indien wider⸗ 
geboren acht tauſent / vnnd Anno 1588. 
war die anzal der Catechumenen neun 
tauſent / vnd der getaufften fuͤnff 
tauſent. 


Wie der Chꝛiſtlich Glaub erſtlich 


in Japon kommen. 


DI Prouintz Japon haben die 


VPorlugeſer Anno 1542. entdeckt / 


vnd iſt darin die Thür deß ECuan⸗ 

gelij nachfolgender geſtalt geoͤffnet wor⸗ 
den. 
In der Statt Congoxima war ein 
Japoneſer / namens Angiero, als der⸗ 
ſelb mit den Portugeſern gute freundt⸗ 
ſchafft gemacht / vnd von jhnen verſtanden 
hatte die Heyligkeit der Chriſtlichen Reli⸗ 
gion / vnnd die werck Patris Franciſci 
Xauier, empfand er in feinem Gemuͤth 
ein fo groffe begird vnd verlangen/die war⸗ 
heit zu wiſſen onnd denfelben — zu 
chen 
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ſehen / daß er ſich entlich entſchloſſe ſein 
Vatterlandt zuuerlaſſen / vnd eingefarli- 
che Schiffart zuuerrichten. Zohe derwe⸗ 
gen alßbald von Hauß / vnnd Fam letztlich 


nach außgeſtandener groſſer gefahr / gen 


WMalacca / ſahe mit groffen frewoͤen den 
Patrem, Pam mit jhm gen Goa/ ward das 
ſelbſt Catechiſirt / getaufft / vnd Paulus ge⸗ 
nient. Dem batri gefiel die Nalur vnd der 
ſpitxfuͤndige verſtandt der Japoneſer der 


hin zuziehen / jhnen das Suangelium zu 
pꝛredigen. ft alſo im Aprili Anno 13.48, 
von Goa ſampt zweyen ſeinen Mitgeſel 
len außgefahren / vnd im Monat Auguſto 
zu Cangoxima ankommen:Daſelbſt lerne: 
te er erſtlich die Sprach / folgendts mit 


huͤlff Pauli transferirte er indie Japoni⸗ 


ſche Sprach die fürnembfte puncten deß 
Glaubens vnd Chꝛiſtlichen Lehr / vnd cö- 
Ponirte ein Buch: fing alſo ſampt ſeinen 
Geſellen allgemach an fo vil zu reden / 


daß jhn das Volck verſtehen konte. Und 


wie die Japoneſer von Natur ſpitzfuͤndig 
vnd geſpoͤttig feind/fo verlacheten und ver 
ſpotteten fie die Patres, nichr allen von 
wegen jhres ungereimbten redens / ſonder 
auch jrer ſeltza men Klaider/aber die P atres 
vberwandens alles mit groffer geduld vnd 
lieb / biß letztlich die Japoneſer in fich ſelbſt 
gingen / vnnd die Patres [ich gewannen / 
letztlich erlangten die Patres vermittelſt 
deß Pauli bey dem König audientz, Wel 
der König auch ein verlangen hatte / daß 
die Portugeſer mit jhren Föftlichen Waa⸗ 
ken feine Meerporten beſuchen ſolten / vnd 
jhm dardurch ein groſſer nutz einginge / ſo 
ließ er den Patrem Xauier deſto lieber für 
fich / erwiſe jhm vil ehr / gab ihm freyheit vñ 
ficherheit allenthalben im Reich zu predi- 
gen vnd zu tauffen. So gar die Bonzen o⸗ 
der Goͤtzenpfaffen thaten ihnen darwider 
feinen eintrag/ dann fie vermeinten nicht / 
daß difearme Leuth jhnen vil ſchaden thun 
wurden koͤnnee. 
¶ Auff diſe weiß fingen ſie an / in diſer 
Statt etwas fruchtbare zuſchaffen / vnnd 
die allererſten / ſo ſich tauffen lieſſen / waren 


deß Pau Weib / Kinder / vnnd Freunde: 


ſolgents anderr. —* 


deß dritten Buchs / ander Then. 


maſſen wol / daß er einen luſ vberkam dort: 
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Allweil aber der König jmmittelſt be⸗ 
richtet worden / was geftalt ein mit koöſtli⸗ 
chen Waaren beladenes Portugeſiſches 
Schiff / in dem Port eines andern ſrines 
benachbarten Koͤnigs ankommen und auß⸗ 
geladen hatte / fing er an die Perſon deß 
Patris vnd fein Lehe zuuerhaſſen / Die Bon: 
zen bewoͤgten jhne auch dahin / daß er die 
dem Patri gegebne Freyheit widerruffte / 
vnd feinen Vnderthanen bey Lebensſtraf 
die Religion zuuerenderen verbotte. Drr= 
wegen ward der Pater verurſacht / ſich 
ſampt dem Patre Cofmo Turiano , ynd 
Ioanne Fernandesin die Inſel Firando 


zubegeben. Dafelbfi ward er von den Vor- 


tugeſern mit groffen fremden vnnd frolo⸗ 
cken empfangen / vnnd heimbgefücht/ der 
König daſelbſt gab ſhnen alß bald Freyheit 
zu predigen vnnd zu tauffen / derwegen be⸗ 
kehrten ſie in wenig tagen vil mehr Volcks/ 


denn fie zu Cangoroma gethan hatten ın 


einem gangen "Jahr, | 6 
Pater Xauier henalch diſen newen 
Weingarten dem Patri Turiaho , zohe 
fampt dem Patre Fernandez genAman- 
gucci Joo, meiln weitsr/in memung / von 
dannen weiter biß gen Meaco zuztehen. 
Der Rönigdafeibft hörte fie von dE Glau⸗ 
bensfachen diſcurriren, vnnd erzeigte ſich 
als hette er kein mißfallen daran / Aber die 
Juwohner zu mangucci verlachten / ver⸗ 
ſpotteten vnnd hielten fie dermaſſen vbel / 
daß ſie ſich alßbald von dannen gen Miea- 
co begaben. Ihre Raiß wehrete zwey Mo⸗ 
natlang / vnnd erlitten zu Waſter ornd zn 
Landt ſehr vil vngelegenheiten vnd gefahr 
von den Raubern und Freybentern. Sie 


muſten auch vmb mehrer verſicherung wil⸗ 


len den Wanderoleuten / ſo zu Roß ſaſſen⸗ 
zu Fuß nachlauffen / durch allerhand vnge⸗ 
heure Waͤld / Berg vnd Thaͤh/ eanen Sad 
mie Reiß auff dem Rucken tragendt. Al⸗ 
fie gen Meaco kamen / ſahen ſie / daß alles 
mie Krieg vnd Vnruhe erfullt / vnnd Fein 
gehoͤr für das Wort GOttes verhanden 
war / derwegen zohen ſie wider zu ruck gen 
Amangucci, vnnd weil ſie abermals ver 
mertkten / daß ſhnen bee König nit zu wide⸗ 
war / fo verbliben ſie daſelbſt / accomme- 
dirten vnd ſchickten ſich mit den Klaideen 
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auff die Japoneſiſche weiſe: Folgendts v· 
berantworteten fie dem König etliche in⸗ 
tercefliones vnd fürfchrifften/ welche der 
Statthalter in Indien / vnd der Biſchoff 
zu Goa ihnen hatte ertheilt / Deßgleichen 
præſentirten ſie jhm etliche ſchanckun⸗ 
gen / welche jhnen der Statthalter zu Mas 
lacca hatte zugeſchickt / nemblich Tuͤchet / 
Wein / ſchlagende Vhrwerck / vnnd ande⸗ 
re dergleichen Europiſche ding. Dem 
König waren dife ding vaſt lieb / vnnd 
verwunderte fich vber das hohe Ge⸗ 
muͤth deß Patris , der die jhm hergegen 
anerbottene groſſe fumma Geldts außs 
ſchlug. Derwegen gab er jhnen macht vnd 
gewalt / zu predigen vnd zu tauffen / vnnd 
verordnete jhnen ein gelegene wohnung. 
Die Patres fingen albaldtan/ den 
gansen Taglang offentlich und auffden 
Maͤrckten zu predigen/onangefrhengleich« 
wol fienicht weniger als zuuor / von we⸗ 
gen ihrer Sprach und vbel geſetzten Wort 
vnd phrafen verlacht vnnd außgefpöttele 
sourden / vnnd derwegen noch zur zeit we⸗ 
nig Frucht fchafften. Legtlichen aber fieng 
der Samen dep Worts Gottes nachfole 
gender geſtalt an zu wachfen. Immittelſt 
Pater Fernandes feinem gebrauch nach/ 
auff der Gaſſen predigte/ gieng ein mut⸗ 
williger Japeneſer hinzu / vnnd warff jhm 
ein Koth ins Angeſicht: Dir Pater wifch» 
te es mit Dem Fatzenetl ab / andete es im 
wenigſten nicht / ſonder predigte jmmer⸗ 
dar fort: Als nun einer vnder den Zuhoͤ⸗ 
rern diſe deß Patris groſſe ſanfftmuͤtigkeit / 
geduld vnd ſtandthafftigkeit ſahe / verwun⸗ 
derie er ſich daruͤber / gieng nach vollendter 
Predig zum Patre lich ſich im Glaubẽ vn⸗ 
derweiſen / vñ war der allererſt / der ſich zu A⸗ 
mangucci tauffẽ ließ / jme folgtẽ 500. bald 
hernacher / vñ verbliben jederzeit beſtaͤndig. 
Inmittelſt empfieng Pater Xauier 
ſchreiben auß Indien / derwegen ex verur 
ſacht ward / ſich widerumb dorthin zubege⸗ 
ben / verließ daſelbſt den Patrem Turia- 
mnum vnd Fernandez, vnnd verfuͤgte ſich 
gen Bungo.Daſelbſt regirte ein junger 
Roͤnig / der war gleichwol Heydniſch / aber 
er empfieng den Patrem von'wegen ſeiner 
tugenten / gantz freundtlich / vnnd erzaigte 


nit allein ihm / ſonder allen andern Patık 
bus,foin Japon ankamen / alle ehr. Er gab 
jhnen ein Hauß vnnd Vnderhaltung / ver · 
willigte jhnen zu predigen. Vnd ob woldie 
Wid erwertigen ein gefchrey aufgehen lieſ⸗ 
ſen / daß die Patres Menſchenfleiſch aſſen / 
vñ derwegen ſich vnderſtunden die Patres 
mit Steinen todt zu werffen / hat doch 
der Koͤnig / nach eingezogenem gnugſamen 
bericht / diſen rumor geſtillt / vnd befunden / 
daß es ein pur lautere bobheit / vnd erdichte 
lugen der Bonzen geweſt / derwegen ließ er 
die Patres mit gnugſamer Guardi nach 
Hauß beglaiten. Die Bonzen gaben fer« 
ner dem gemeinen Mann zuuerſiehen / daß 
zwiſchen der Chriftlichen ond Japonifchen 
£chz fein vnderſchid (diſes grifflein haben 
auch die Hugonoten vñ Politici indranck · 
reich gebrauch!) Aber die Patres vermerck · 


een gar wol / wie ſchedlich ſolches fein wuͤt · 


de der vermehrung deß Glaubens / vnd bes 
fliſſen ſich derwegen das Widerſpil zuer⸗ 
weiſen / daß nemblich ein gꝛoſſer vnderſchid 
ſeye zwiſchen der Finſternuß vñ dem Liecht. 
Zu folchem end componirteP.Cafparus 
Gago ein Buch in Japoniſcher Spra⸗ 
chen / welchesdurch den König vnd deſſen 
Raht abgeleſen / vnnd mit feinem Koͤnigli⸗ 
chen Sigill beſtettigt ward. 

Anno 1554. ſchriben vnderſchidliche 
Japoniſche Fuͤrſten dem Statthalter in 
Indien / vnd begerten fich mit jhm in ver« 
buͤndtnuß vnd Freundiſchafft einzulaſſen / 
doch daß er fie verſehen wolte mit Prieſtern 
vnd Predigern. Darauff ſchickte er jhnen 
auff einmal P-Cafparum, Melchiorem 
Nugneꝛ vñ etliche andere Patres,Die wur« 
den Durch dẽ Koͤnig zu Bungo gang freund⸗ 
lich empfangẽ. Derſelb König ließ alß bald 
einen Kirchhof vnd Spital bawen /daſſelbe 
in zwey theiltheilen / vnnd in dem einen die 
Auſſetzigen(dern das Landt vollift)verord« 
nen. Hierdurch wurden vil Japoneſer / a⸗ 
ber nur ſchlechte und gemeine Leut / bekehrt / 
weil dañ Pater Nugnez ſahe / wie vil dran 
gelegen / daß die andern / nach dem Exem⸗ 
pel deß Koͤnigs / ebenmeſſig belehrt würden/ 
fo hat er zu ſolchem end allerhand mittel 
gebraucht. Der König war der, Suaui⸗ 
fchen Sect zugethan / dieſelbe Sectenege⸗ 
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noſſen glauben nur was fie ſehen vnd grei⸗ 
fen / vnd derwegen weltzen fie ſich in aller⸗ 
Band wolluſten / vnd machen fich dardurch 
vnfrhig der Geiſtlichen Speifen. Derwe⸗ 
gen begerte der Pater, daß doch der Koͤnig 
die fuͤrnembſte und gefertifte Bonzen vnd 
Lehrer feiner Sect zuſamen fommen/onnd 
in ſeiner gegeuwertigkeit diſputiren wolte 
laſſen / damit alſo er die Warheit deſto beſß⸗ 
fer erkennen / vnnd den rechten Weeg / der 
ſeligkeit moͤchte erwoͤhlen. Weil aber er 


.. Jolchesniterhaltenfonte/ zohe er wider in 


Indien / vñ ließ den Patr& Turrianũ vnd 
ſeine Mitgeſellen bey der Japoniſchẽ Chri⸗ 
ſteheit. Dieſelbigẽ theikeifich in Japon auß 
vñ Baltaſar Gago ward indie Inſel Firaͤ⸗ 
do / Caſpar Vilela aber gẽFunia verſchickt. 
Der Statthalter in Indien ſchickte 
dem Koͤnig daſelbſt ein verehrung / dardurch 
ward der König geraitzt vnd bewegt den Pa- 
tribus ein Hauß vnd 50. Kronen jaͤhrlich 
einkommens zuuerordnen: Vnnd weildie 


Japoneſer fehr aufferbawt werdẽ durch die 


werck der leiblichen barmhergigkeit (deren 
fie gleichwol von Natur abholi vñ zuwider 
ſeind) ſo befliſſen ſich die Patres, die todten 
Jo wol arme als reiche / ehrlich zubegraben / 
ben Krancken fleiſſig zu warten / vnnd vil 
Almuſen zugeben Sonſten halff vnd co- 
⸗perirte auch Gott extraordinarie vnd 
durch abfouderliche mittel Dann Anno 
554. hatte ein Japoneſer ein ſehrkurtzes 
vnd blödes Geſicht / aber durch ven Tauf 
erlangte er das Geiſtliche vnnd leibliche 
Viecht:Diſer vrſachẽ halben kamen ſehꝛ vil 
blinde) lame vnd kraucke zu den Haͤuſern 
der Patrum : Diefelbigen brauchten feine 
andere mittel darzu / als das Weichwafler/ 
vnd heilten vil blinde damit. Weil auch 
bie Japoneſer vermeinen / daß die Seei 
lampt dem Leib ſterbe / ſo befliſſen ſich die 
Patres ſie in den puncten der prouidentz 
vnd fur ſehung Goites / juͤngſten Gerichts / 
ſtraf vnd belohnung in jenem Leben / zuun⸗ 
derweriſen. Durch diſe mittel wechſt diſe 
newe Chriſtenheit dermaſſen / daß Anno 
1555. zu Amangucei etliche Edelleuch 
zu Hof / ſampt jhrem Haußgeſindt / vnnd 


im folgenbenjape zwep faufent Desfonen/ 
deßgleichen zu Funia eben fo vil ſich be⸗ 


ef # I. 


er gen Saccay / vnnd bekehrte 40, 


chs / ander Then 301 


kehrt haben, Anno 1559. bekeheten ſich zu 
Firando 1300. In demfelbigen Jahr 
ward Pater Vilela gen Meaco verfchickt/ | 
kichteteaber von wegen dee widerwertigen - 
Bonzen / nicht vil auß. Anno 156). zohe 
mittelſt ward die Start Meaco durch die 
Feinde erobert / gepluͤndert vnnd verbrent. 
Der König entflohe / vnnd die Chriftenere 
zeigten ein groffe ftandthafftigkeie, 
Anno 1563, ward Sumitancla Ka - 
nig zu Omura befehre / vnd Bartolomeus - 
genennt / auch bald hernacher von ſeinen 
Vnderthanen deß Reichs entſetzt / aber herz 
nacher wunderbarlicher weiß widerumb 
cingeſetzt vñ feine rebellanten vertilgt. Zur 
ſelbigen zeit ward das Cuangelium / m Kö. 
nigreich Arima / welches dem Bruder deß 
Konigs zu Omura zugehoͤret / eingefuͤhrt / 
deßgleichen zu Simabaro / daſelbſthin wur 
den die Patres durch den Fur ſten erfordert? / 
vnd mit notwendiger ohnung vnd Vn⸗ 
derhaltung verfehen, Wiẽ dann in derſel 
ben gegendt vnnd 30. meiln vmb Meaco 
herumb vil Kirchen gebawt / vnnd sooo, 
Perſonen getaufft worden :Diefürnemba 
ſten derſelbigen waren zu Imori, Aya 


„Techni,Saua,Chinoquiim Königreich 


Arima / alldadie Patres ein Hauß hatten? 
darin waren Anno 1563, 450, Neophiti, _ 
Deßgleichen eriweiterte fich der Glab⸗ 
vnd Dam Chriſt in den Inſeln Amacuſa⸗ 
Fondo vnd Ticht. Xichi iſt cin Schloß 
bey Amacuſa ligend. Der Fuͤrſt daſelbſt 
lieſſe ſich zu einem Ehriſten machen / keiner 
andern vrſachen halben / als damit er die 
Schiff vnnd Gewerb der Portugeſer in 
feine Porten brechte Hernacher fiel er 
ab / verfolgte die newe Chuſten fen Ye 
derthanen / die verbliben aber ſtandhafftig. 
Anno 157). hat Nabunanga Konig 
Voar widerumb eingefetzt den Conadono 
deß Cuba sy Meaco Bruder/ welchen 
Anno 1565, dutch den Fürften zn Jnoei 
vmbbracht worden / derwegen damal⸗ 
ein groſſe weitlaͤufigkeit vnnd zerſtoͤrung 
der Statt Meaco erfolgte / vnd die Patre⸗ 
gezwungen wurden ſich gen Sacecai zu⸗ 
begeben. Dem Nabunanga diente das 
mals ein dapferer Ritter / namens Vatan ⸗· 
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dono, diſer brachte es dahin / daß die Pa- 
tres wider gen Meaco kamen vnd predigen 
dorfften. Diſer vrſachen halben ward er 
von den Bonzen ſtarck verfolgt / vnd letzt⸗ 
lich in einem Rumor vmbbracht: Vñ obs 
ſchon das anſehen hatte/als wurde die Chui⸗ 
ſtenheit durch ſeinen Todt ſchaden leiden / 
ſo muſtens doch die Bonzen ſelbſt entgel⸗ 
ten / Dann Nabunanga bekriegte ſie / zer⸗ 
ſtoͤrte 400, jhrer Kirchen / ließ jhrer vil al⸗ 
lenthalben auff dem gantzen Berg Freno- 
iama niderhawen. Hernacher wurden der 
Cubo vnd Er vnains / derwegen verbren⸗ 
te Nabunanga Joo, Dörfer / ſampt vilen 
Goͤtzenkirchen vnd Conuenten der Bons 
zen: In der Statt Meaco zerſtoͤrte er vber 
8000. Haͤuſer / 82. Kirchen / vnd 20. Cloͤ⸗ 
ſter dee Bonzen / defgleichen die Acade- 
miam;uFacuflangi, Sicht weniger fieng 
er an die Japoniſche vnd Bonziſche Sect 
zu zerſtoͤren / vnnd nennete ſich ſelbſt einen 
Bezwinger der Teufeln / vnd einen Ver⸗ 
folger der Secten. Die newe Chriſten a⸗ 
ber nenneten jhne ein gaiſſel der Goͤttli⸗ 
chen gerechtigkeit. 

Damals nam die Chriſtenheit aller 
orten mercklich zu in den Koͤnigreichen 
Voar / Cauaca / vnd Quenda. Anno 1569. 
ergab ſich auch der Koͤnig von Bungo / 
welcher fich biß dahin ſehr hart vnd wider⸗ 
wertig hatte erzeigt / vnnd von wegen der 
deuotion vnd andacht / die er jederzeit ge⸗ 
habt hatte / gegen dem Patre Franciſco 
Xauier, ließ er ſich Franciſcus nennen. E⸗ 
benmeſſig bekehrte ſich der König zu Ari- 
ma, vnd nennete ſich Protaſium. Weil 
dann diſe newe Chriſtenheit durch bekeh⸗ 
rung der obuermelten Koͤnige / alſo florir⸗ 
te, fo hielten die Patres für ein notturfft 
vnd rathſamb / der Europifchen Chriſten⸗ 
heit / vnd ſonderlich der Baͤpſtlichen Hei⸗ 
ligkeit / ein frewd zu machen: Derwegen 
entſchloſſen ſich die obgemelte drey Fuͤr⸗ 
ſten / jhre zwen nechſte Blutsfreunde / nem̃⸗ 
lich O.Mantino / und O. Michael / gen 
Rom zʒuſchicken / vnd dem Bapſt / in jhrem 
vnd der Japoniſchen Chꝛiſtenheit namen / 
den gehorfamb zulaiſten. Dieſelbigen Pas 
men Anno 1584.gen Liebona/ wurden das 
ſelbſt durch den SErnhergog oder Cardinal 


Albertum vnd den Ertzbiſchoff zu Euo⸗ 
ra / mit groſſen frewden vnd ehren empfan⸗ 
gen. Vnaußſprechlich iſts auch / was jnen 
der Koͤnig zu Hiſpanen fuͤr groſſe ehr erwi⸗ 
ſen. Als ſie nun gen Rom kamen / laiſteten 
fie dem Pabſt Gregorio XIII. den gehoꝛ⸗ 
famb / weilaber derfelb bald hernacher zeit⸗ 
lichen Todts verfchid/ und Xixtus V. an 
fein ſtatt fam/fo vernewerten fie dernfelben 
den gehorfamb. Bon dannen zohen fie wis 
der gen Lisbona / wurden dafelbft mie 
Schuiffen / Victualien und Gelt verfehen/ 
vnd ſegelten wider in Japon: Daſelbſt a⸗ 
ber begab ſich jmmittelſt ein groſſe veren⸗ 
derung / Dann weil der Baſſiba oder Na- 
bunanga oder Herz von Tenſa ein ver⸗ 
langen hatte / ſichvermittelſt der zerſtoͤrung 
der Japoniſchen Goͤtter / vnſterblich vnd 
zu einen Gott zumachen / beynebens aber 
vermerckte / daß die Catholiſche Warheit 
aller Abgoͤtterey feindt war / vnd derwegen 
ſich ſeinem vorhaben widerſetzen wuͤrde / ſo 
entſchloſſe er ſich ſie in ſeinem Reich zuuer⸗ 
tilgen / vnd die Patres, als die fuͤtnembſten 
auß demſelben zuuertreiben. Es ließ ſich 
auch anſehen / als hetten ſich dißfals andere 
mit jhm verbunden. Nun waren in Japon 
hin vnd wider vber 150000. Heyden / und 
vber 200. Chriften. tem 93. Jeſuiter: 
Die hatten ein Collegium vnd Nouitiat 
gu Bungo: vnd 22. Haͤuſer vnd reſident- 
zen in andern Koͤnigreichen / vnder ans 
dern Schulen hatten fie 73, edle Juͤng⸗ 
Ing in jhrer Zucht : Deßgleichen waren 
Chriſten der König zu Bungo, der Fürft 
$u Omura, Arima, Amacuſa, Firando, 
Item Iuftus Facondono, vnd Augufti- 
nus Tacondono; Alfo/daß damals man 
nichts andere ſahe / als Kirchen bawen / vñ 
Creutz ſetzen / aber vnuerſehens erhebte ſich 
ein grauſames Vngewitter vber den Koͤ⸗ 
nig zu Bungo / Dann der Koͤnig zu Suſ⸗ 
ſanna vberfiel jhne mie groſſer Kriegs⸗ 
macht / nam jhm fuͤnff Koͤnigreich / vnnd 
vertrib jhne in die Veſtung Vſuchi, vnd 
ſein Sohn flohe in Funia. Zur ſelbigen 
zeit eroberte Riofogi ein maͤchtiger Fuͤrſt 
das Königreich Omura, vnd zerſtoͤrte A- 
rima, In diſen Kriegen wurden die Chri⸗ 
ſten vbel gehalten / die band u bie 
m⸗ 
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Seß dritten Buchs / ander The... 39% 
Kinder vnnd Weiber gefaͤngklich wegge⸗· geſetz der Teufeln zu predigen vnd die Ge⸗ 
fuͤhrt / die Kirchen zerſtoͤrt / die Treugnider: ſeh vnd Kirchen der Camipnnd Foroqui 
geriffen/onddieheilige ding geraubt. Die zu zerfidten, Wurden alfo die Parresges 
maifte Patres muſten das Königreich zwungen in Die Inſel Firända zu weichen / 
Bungo verlaffen vnd verbliben jhrer nur nicht ohne groſſen ſchmertzen der newen 
drehze hen bin vnd wider zerſtrewt · Deriu- vnd im glauben zarten Chriſten: fo aber nit 
een alle jhre Haͤuſer / reſidentzen vnnd allein allefampt gantz ſtandthafftig verbu⸗ 
Kirchen. Aber doch verließ der Herr diſe ben / ſonder es bekehrten fich auch Anno 


‘fein Chriſtenheit nit gang vnd gar/ Dann 1587. mitten in der wuͤtigkeit Difer verfolge 


mitten in difen widerwertigkeiten bekehrte ung vber 7000. Perſonen / deßgleichen in 
ſich der Printz von Bungd / vnd erlangte dem nechſtfolgenden jahr. Dann die zu 
wider ſein Reich. Ließ ſich ſampt ſeinem Firando verblibene batres ensfchloffen 
Weib / Kindern vnnd vilen Edelleuthen ſich / vilehender jhr Leben hindan zuſetzen / 
tauffen. Nicht weniger bekeheten fich da denn die imprefa,fortpflangung vnnd era 
mals 40. tauſent Vnderthanen /IuftiFa- haltung deß Euangelij in Japon zunerlaf 
condoni. Imittelſt ſtarb DonFrancifco fin. Vnnd zu folchem end theilten fiefich 
König zu Bungo/ond Don Bartolomeo hin vnd wider heimblich im Landt auß / vñ 
Fuͤrſt zu Omura / derſelb ließ fein Stande weni chteten vil anſehenliche bekehrungen. 
hafftigkeit in vil weg ſehen / Dann erſtlich Dann zu Simabara taufften ſie 2800. 
ward er verfolgt mit Krieg / vnd verlur ſein zu Cogiro 2000. Perſonen. Der Koͤnig zu 
Landi / vnd nach dem ers wider erobert/ mu⸗ Bugen vnd der fücceflor der Königreich 
fie ers mit gewafneter Hand erhalten / vnd Cicungo /Cicuge / vnnd die Fuͤrſten der In⸗ 
riur einen Schenckel. 70000, feiner feln Dian/ omotto / Genſura /Xichi / ließ 
Vnderthanen empfingen den ZTauff, S⸗ſen ſich tauffen. In diſem Stande befan— 
bensfalls ward Don Francifco ſtarck pro: ‚den fich die Japonifche fachen im 589. 
birt / dann ee verlur fuͤnff Konigreich / vnnd jahr Hernacher hat man auß den Relatio⸗ 
das Koͤnigreich Bungo ward jhm zerſtoͤrt: nen von Anno 90. verſtanden / daß ein 
Alſo / daß er neun jahrlang ara zufshaffen ‚mechtiger Fuͤrſt auf dem Septenstionas 
hatte / fich der Bonzen perfuafionen zu⸗ liſchen Japon ſich dem Faſſiba mit groß 
‚erwehren / vnnd die Chriſtenheit in feinen ‚fer Kriegsmacht widetſetzt vnd jhn bekriegt 
Lnden zuerhaltt. So gar halff er 70000, habe/ Immittelſt das Snangelium feinen 


Perſonen bekehren / darunder waren auch fridtlichen ruͤbigen lauff vnd fortgang gea 


ſeine Soͤhn / Toͤchter vnd andere fuͤrneme habt / vnnd Don Iuftus Facondono gi: 
Herren. Der tode diferbegder berelichen derumb in vorigen Stande geſetzt worden, 
Furſten / kam den Patribus vnd newenbe tem/daß Pater Alexander Valegnano 
truͤbten vnnd angefochtenen Chriften fehe als ein Geſandter deß Statthalters in In⸗ 
ſchmertzlich vnd vngelegenlich fuͤr: Aber dia / vnd die vorbemelte zween Japonifche 
Gott wolte jhren Stauden vnd ſtandhaff⸗ Abgefandte/ von Kom widerumb in Ja⸗ 
tigkeit noch beſſer bewehren / vnnd ſchickte pon ankommen / vnd alleſampt vorhabens 
noch oil groͤſſere Vngewitter vber ſie Dan waren den Faſſiba zuſuchen / in hoffnung 
als die ſachen ſich in pbuermeltem Stand etwas guts bey jhm zuuerrichten / vnnd zů 
befanden / iſt kaſſiba oder Quabacondo- erhalten. 

‚ne, welchet zuuor den Patribus vnnd an⸗ 

dern Cheiflichen Herin/alsdemDonlu- ,. Bekeheung ber Inſel 

ſto vnd Auguftino, allengutenwillenes Orminnz. 

wiſen hatte / vnuerſehens vmbgefallen vnd — 57 Han. 

‚die Glaubigen verfolgt, Dann erſtlich Rmuz if ein Inſelam Schlund 

‚nam er dem Don lIuſfo alle feine Güter) dep Perſianiſchen Meerstigende/ 

ſchaffte die Patres auß Fapon/feitemalfie DO nnd if das Haupt eines Reichs / 


(wie er ſagte) dorthin kommen waren / ein deme ein cheil deß gluͤckſeligen Arabix vnd 


Den 
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Perſie / vnnd der beften Inſeln deflelben 
Heeers vnderworffen iſt. Die natuͤrliche 
Innwohner ſeind Perſianer vnd Macho⸗ 
metaniſcher Sect / aber ſie handlen mit 
Kauff leuten auß Aſia vnd Europa. Vnd 
weil diſe Statt erfuͤllt iſt mit vnentlichem 
Gewerb vnd allerhand frembden Volck / 
ſo ab vnd zu ziehet / ſo kan der Samen deß 
Worts Gottes ſchwerlich Wurtzel ſetzen / 
ſonder fellt gleichſamb auff die Straſſen 
oder vnder die Doͤrner / vnnd wirdt nicht 
mortificirt, bringt auch keine Fruͤchte. 
Daſelbſthin iſt verſchickt worden Pater 
Xaueriusꝰ vnnd P. Caſparusꝰ Berzers 
ein Seelaͤnder. Derſelb wirckte vil guts 
mit vnderweiſung der jugent vnnd verbie⸗ 
tung der verehlichung zwiſchen den Chri⸗ 
ſten vnd Machometiſchen Weibern vnnd 
deß Wuchers / welcher ſtarck im ſchwung 
sing: Vnd er ward von wegẽ ſeines H. le⸗ 
bens und wandels faſt geliebtin geoflen eh⸗ 
ven gehalten / vnd von jhnen in den Coran 
wider alle jhre Geſetz vnnd gebrauch / ge⸗ 
fuͤhrt. Ja ſo gar der Koͤnig ſelbſt ware dar⸗ 
Dusch bewegt worden ein Chꝛiſt zu werden / 
wofern der menſchliche reſpect jhn nicht 
hette abgehalten. Mitten im beſagten Co⸗ 
ran pflantzte er das zeichen deß Creutzes / 
vnd vberꝛedete den Koͤnig / daß er das Thor 
vermauren ließ. Taͤglich bekehrte ſich je⸗ 
mand auß dem Volck. Aber weil der Pa- 
ter wol wuſte / daß das Volck gemeing⸗ 
klich dem exempel der Fuͤrſten nachfolget / 
ſo befliſſe er ſich die Haupter / vnd die Mai⸗ 
ſter vnd Lehrer der Mach ometiſchen Sect 
zugewinnen / weil aber dieſelbigen ſich deß 
diſputirens mit jhm verwiderten / vnd fuͤr⸗ 
gaben daß jhre Sect jhnen kein diſputiren 
verwilligte / ſo gerieten ſie dardurch in ver⸗ 
achtung beim Volck / vnnd vil Maͤnner 
vñ Weiber wurden dardurch bewegt / von 
der Machometiſchen Sect deſto weniger 
zu halten / vnnd den Chriſtlichen Glauben 
anzunemmen. 

Vnder andern Heyden / ſo in derſelbi⸗ 
gen Statt wohnten / waren auch etliche / 
welche mit jhren rauchen Klaidern vnnd 
ſtrengem Leben ſich befliſſen den namen 
der tugent vnd heiligkeit zuerlangen / dann 
herauſſen vor der Statt Ormuz hatten fie 





Joannis Boteri Welidefehreibung/ 


vnder der Erden ein Spelunck vnd Mo» 
fchea,dafelbft befand: fiefich inder Nacht 
zu beſtimbten Stunden / vnd erftlich me- 
ditirten fie / folgendes betteten fie einen 


ſonderbaren Abgottan. hr Haupt oder 


Vorſteher fuͤhrte ein vberauß firenges Le⸗ 
ben / hatte einen langen Barth vnd Haar / 
beſtrewte ſich mit Aſchen / war mager vnd 
blaich von Angeſicht / vnd für einen fo H. 
Mann gehalten / daß der Koͤnig das Waſ⸗ 
ſer tranck / darinn er ſeine Fuͤß hatte gewa⸗ 
ſchen. Diſer ward durch den Patrem an⸗ 
geſprochen / vnd durch glimpfliche Wort 
vnd vnderꝛredung fo weit gebracht / daß ee 
ſich in dem Liecht vnd klarheit deß Chriſt⸗ 
lichen Glaubens verliebte: Weil aber er 
ſich nicht eigentlich reſoluirte, fo rieth jm 
der Pater, daß er ſich zur gedaͤchtnuß der 
fuͤnff Wunden Chriſti / alle tag fuͤnff mal 
mit einer Ruthen fchlagen vnnd Gott bit⸗ 
ten ſolte / daß er jhn erleuchten wolte: In⸗ 
maſſen er fleiſſig gethan / vnd in einer nacht 
hoͤrte er ein Stimm / die ſprach: Warumb 


erwoͤhleſtu nicht den Weeg der dir gezeigt 


ift worden? Kein anderer ifiverhanden ſe⸗ 
lig zuwerden. Deß morgens frü kam er 
zum Patre, ward getaufft vnd Paulus ges 
nennt: Br ſtarb in Portugal / vnd vil an⸗ 
dere bekehrten ſich nach dem Exempel jhres 


— 


Haupts: Die Speluncken ward der aller⸗ 


heiligſten Jungkfrawen dedicirt. Durch 
diſe vnnd andere dergleichen Werck / ver⸗ 
richtet der Pater vil guts in Ormuz / ward 
aber von dannen abgefordert / vnnd ſtarb 
zu Goa. 


Von der Chriſtenheit der Inſeln 
Molucche vnnd benachbarten 
Landen. 


Br ef / welcher den Glauben 
Chriſti in die Moluckiſchen In⸗ 
ſeln gebracht vnd gepflantzt / war 
Antonius Galuano, weicher dieſelbige 


Ort regirte / vnangeſehen gleichwol die Poꝛ⸗ 


tugeſer ſie zwantzig jahr zuuor beſeſſen / vnd 


das Schloß Tarnate> daſelbſt gebawt. 


Sie hatten zuuor etliche Prieſter vnd ein 


Vicarium,aber dieſelbigen ſachen vil mehn 
auff ihre Kauffmanſchafften vnnd EL 
em 





Dit her — 


u 





Si‘ 
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lichen gewinn / denn auff den Geiſtlichen 
| mugdep Dolls. a 
Bader dem Gubernament deß Tri- 


&ans de Talde fingen dife Bolcker an / 
Glauden vnnd Lche Chrifizufoflen, 
Womoya iſt ein groſſe Statt in der In 
Moro/ vnd erfülle mie Abgotter eyen / ale 
bern vbel vexirt wurden / vnd nirgente fein 





den | | | 
der Inſe 
dife von den Machometifchen Meerrau⸗ 


fiete Confaluus Velofüs ein Portuge 
den Fuͤrſten zu Momoya / daß / wofern 
ee ein Chriſt wärde / die Portugeſer fich 
feiner annemen vnnd ihm beyfiendig fein 
würden, Daranff ſchickte der Fürft alß⸗ 
bald feine Geſandte zum Statthalter zu 
Zernate/ die wurden dermaſſen freunde« 
lich.empfangen onnd wolgehalten / daß fie 
- Ihren Herrn bewegten / fich ebenmeſſig 
| Perfönlich sen Ternate zubegeben. Ward 
 alfo er ſampt feinen Seuchen getaufft vnnd 
Joannes genennt: Mit jhm zohe wider⸗ 
umb heimb ein Prieſter namens Simon 
Vas / durch deſſen hůlff ward vil Volcks 


bekehrt / vnnd jhm noch ein anderer Prie⸗ 


ſter namens Franciſcus Aluarez zu hulff 

a BR 
Damalsbefehiten fich alle dep Fuͤr⸗ 
fen Vnderthand / aber mehzers auß zwang 
als auß andachtunnd vnderweiſung / wie 
folches hernacher der Verfolg zuerkennen 
gegeben / Dann als in zwiſchen ſich zu 
Ternate ein widerwillen erhebte / haben 
ſich alß bald alle Moluckiſche Fuͤrſten wie 
der die Portugeſer vereinigt vnd verbun⸗ 
den / vnnd ſie alle ſampt dem Prieſter Vaz 
erſchlagen / vnnd den Franciſcum Alua- 
rez verwundt. Der Koͤnig zu Gilola v⸗ 
berfiel vnd eroberte Momoya / vnd zwang 
die Vnderthanen zum Abfall vom Glau⸗ 
ben: Aber der Fuͤrſt Joannes verblib be⸗ 
ſtaͤndig / dann weiler ſich länger nicht weh⸗ 
ren noch erhalten konnte / ſo verwendete er 
alle feine gedancken auff das Heyl der See⸗ 


len ſeines Weibs und Kinder / fo mit jyhm 


getaufft waren worden: Weil er auch 


zweifelte an jhrer Standthafftigkeit / brach⸗ 


te er fie mic feinen eignen Handen vmbs 


Lben / vnd hette fich ſelbſi ebenmeſſig vmb · 
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bracht / wofern jhne feine Seutf nicht ver⸗ 
hindert hetten. Wie nun er den Haͤnden 


De Könige von Gilola oberanfıwort/ vnd 


el 
von wegen N RN 
vnd zarten Alte 


haͤlff noch troſt zu ſuchen wuſten / vertr⸗ 


von ſhm gefragt warb / warumb ex feiir 
ei vnd Kinder vmbbracht hatte / ant⸗ 
wortet er: Weil ich Ag daß ſie 
ed eſchlechis 
rs / im Glauben nicht were 
den beſtaͤndig verbleiben : Souil mich be⸗ 
langt/förchte ich weder deine betroͤwung / 
noch den Tode von Ehrifi wegen außzu⸗ 
ſtehen. Derwegen er auch were hingeriche 
worden / wofern feine Freunde jhneniche 
heiten außgebetten. Difer geſtalt iſt die 
Chriſtenheit zu Momoya_ zugrunde gan« 
gen. — * , 
Immittelſt ward Antonius Galua⸗ 


nus Anno 1537. zum Gubernament gen 


Ternate verordnet / derſelb bracht das Koͤ⸗ 
nigreich Malucco widerumb In gute ru⸗ 
he / vnnd vil abtruͤnnige wider zum ©la " 
ben: Wie dann auch eben damals die Vol⸗ 
eier zu Attiua / Mantelo / vnnd Nuciuel in 
der Prouintz Amboino bekehrt wurden. 
Zu Ternate wurden ebenmeſſig zween 
Bruͤder von Mazacar bekehꝛrt / vnd als Dies 


ſelbigen widerumb in jhr Vatterlandt ka⸗ 


men / machten fie jhren Landtsleuthen eis 
nen Luſt vnnd verlangen nach der newen 
Lehr: Lieſſen ſich durch dieſelbigen fuͤr Ge⸗ 
ſandte gen Ternate verſchicken / namen et⸗ 
liche junge Edelleut und koͤſtliche Waaren 
mit ſich / wurden zu Ternate ſtattlich und 
mit fremden empfangen vnd getaufft: Dase 
durch ward Galuanus bewegt / einen da⸗ 
pfern Edelman Francifcum , de Corbo 
zu jhnen abzuordnen: Derſelb bekehrte auf 
dem Weeg in der Inſel Selebeiden Ko⸗ 
nig Ceriguanums ſampt feinen dreyen 
Bruͤdern / Weib ond Kindern. Vnnd in 
zwantzig Tagen wurden vber hundert vnd 
dreyſſig Edelleuth vñ vil gemeines Volcks 
getaufft. Deßgleichen thate er auch zu 
Mandano, tauffte den König vnd die Kda 
nigin zu Siligan vnd hundert und funffa 
tzig andere Derfonen, In deefelben Inſel 
bekehrte er auch den König von Butuan 
Pimiliran. vnnd Camigu ſampt jhren 
Weib / Kindern / vnd Bruͤdern. 
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Gen Mazacar Fonnteernicht kom⸗ 
men / von wegen der widerwertigen Wind: 
vnd weil er ein ſo groſſe gutwilligkeit zum 
Goͤttlichen Geſetz bey dem Volck verſpuͤr⸗ 
te/fo ſifftete er ein Seminarium der jung 
bekehrten Knaben / von allerhand natio- 
nen, dardurch ward nicht allein die Chris 
ſtenheit der orten erhalten/ fonder auch ale 
fe Moluckiſche Inſeln vnnd benachbarte 
Laͤnder dermaſſen zum Glauben geraitzt 
vnd bewegt / haß es das anſehen hatte / als 
were der gantz Orient mit dem Suange⸗ 
lio Chriſti erleuchtet. Vnangeſehen auch 
die Machometiſche Miniſtri ſich dermaſ⸗ 
ſen ſtarck darwider ſetzten / daß der Ko⸗ 
nig ſtarcke beuelch wider die jenigen / fo 
von der Machometifchen Sect abfielen / 
ergehen ließ / nichtdefto weniger bekehrten 
ſich deß Koͤnigs zu Gilola Vetter / vnd 
ein Machometiſcher Arobo / ſampt vilen 
andern. | 
Mitten in folchem glückfeligen lauff 
deß Euangelij / kam Anno tauſent fuͤnff 
Hundert vnd viertzig an deß Galuani Gu⸗ 
bernamentsſtatt / Georgius de Caftro: 
Vnd was zuuor Franciſcus de Caſtro, 
zu Mazacar nicht verzichten hatte kon⸗ 
nen/das verzichtete Antonius de Payua, 
dann alßbald derfelb gen Supa kam / be 
füchtejhn der König fampe feinem Sohn 
end dreyſſig Jungkfrawen. Der König 
fragte jhn under andern/auß was prfachen 
Die Portugefer den Mohꝛen fo gar feindt 
weren? Daher nam Payua vrfach von dee 
gottlofigkeit vnnd citelfeit der Machome⸗ 
tifchen Sect / vnnd hergegen von der war⸗ 
heit und rainigfeit deß Euangeliſchen Ge⸗ 
feßesdermaffen zu reden / daß der König 
kein onangenemes gefallen drob empfieng/ 
vnd dem Payua def andern Tags herna⸗ 
cher vrſach gab / etwas aigentlicher von 
ven Artickeln deß Glaubens vnnd gebot- 
ten Gottes zu difcurriren vnnd zu reden. 
Weil aber der König fich daranff nicht ei- 
gentlich refoluirte , fo fuhr der Payua 
von dannen gen Siany mit welchem Koͤ⸗ 
nig er allbereit hiebeuor gute Kundtſchafft 
gemacht hatte, Als derwegen der König 
ihn fahe/fprach er zujhm ; ch glaub daß 





Joannis Boteri Weltbeſchꝛeihung / 


dein Ankunfft mir zu groſſer frewd / erofi 
vnd hayl geraichen wirdet / vnd ſolleſt nie 
gedencken / daß ich das jenig vergeſſen / was 


du mir hiebeuor von dem Glauben vnnd 


Gottoforcht deiner nation geſagt haft, 
ch hab dieſelbige dilcurfen vnnd Reden 
in frifcher vnnd guter gedaͤchtnuß / hette 
auch ewre Religion gar gern angenom⸗ 
men / wofern ich mich nicht einer rebel⸗ 
lion vnnd auffſtandts meiner Vndertha— 
nen in diſem meinem hohen Alter “ 
gen hette muͤſſen. Folgents begerte er 
vom Payua / daß er doch in beyſein feines 
Hofgeſindts / von den geheimnuſſen deß 
Glaubens / vnnd den Hauptpuncten deß 
Goͤttlichen Geſetzes / diſcurriren wolte: 
nach dem Payua ſolches mit groſſer deß 
Könige Satisfaction gethan hatie / bate 
er jne / dz er ſich entlich woͤlle entſchlieſſen: 


Aber der Koͤnig begerte neun Tag termin 


ſich zubedencken. Inmittelſt kam vnuerſe⸗ 
hens der König von Supa mit vilen Schif⸗ 
fen vnd Edelleuthen / derſelb fragte alßbald 
Die Portugeſer / ob der König von Sian 


noch kein Chrift worden? vnd alg jhm ge⸗ 


antwort ward / daß er fich noch nicht ent⸗ 
ſchloſſen / ſprach er: Was bevarffe fo vil de⸗ 
ſinnens in einer fo heylſamen fachen? Ich 
für mein Perſon bin gaͤntzlich entſchloß 
ſen ein Chriſt zu werden. Darauff ließ 
Payua alßbald einen Altar beraiten / vnnd 
weil kein Prieſter verhanden war / be⸗ 


ualch er feiner Geſellen ainem / den Koͤ⸗ 


nig zu tauffen. 
Ebenmeſſig ſetzte der von Sian al⸗ 

len Verzug hindan / vnd wurden alſo bey⸗ 
de Koͤnige getaufft / der ain Ludouicus vnd 
der ander Joannes genennt. Nach deß 
Payusæ verzaifen / ſchickten fie jemande 
auff der Poſt gen Malacca / vnnd beger⸗ 
ten / daß man jhnen Prieſter ſchicken ſolte: 
Darauff wurden jhnen Anno tauſent fünf 
hundert vnd neun vnd viertzig zugeſchickt / 
Pater Ioannes Beyra, NugnoRibera_, 
Nicolaus Nugnez,alle Jeſuiter. Entzwi- 
fchen ward der König von Bacian vnnd 
Solor / vermittelft eines Portugefifchen 
Kauffmans / befehrt, Der König von 
Bacian hieß alßbaldt ale Moſcheen nie 
der⸗ 
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derwerffen / vertrib die Sect / pflantzte al: 
lenthalben hohe Creutz vñ beuaich bed 
derthanen fi fie anzubetten. 


Der von Solor ſchickte feinen Der: 
ter — Saureneium gen Malacca / damit er 
daſelbſt deſto beſſer im glauben wurde vn⸗ 
derwiſen. Die Chriſten heit vermehrte ſich 
vaſt in beſagten Inſeln / biß letſtlich die 
Machometiſche Fuͤrſten ſich wider die 
Portugeſer vereinigten die feſtung Terna⸗ 
te belegerten und eroberten: dardurch wur⸗ 


den die arme newe Chriſten widerumb zum 


abfall gebracht / zumalen weil die Molu⸗ 
ckiſche Voͤlcker von Natur boßhafftig vnd 
dermaſſen vnbeſtendig vnd trewloß ſeindt / 
das ſchwerlich die tugent bey jhnen Fan 
einwurtzeln. 

Sie verachten jhre goͤtzen / ——— 
werde fie baldt Machometiſch / bald Chriſt⸗ 
lich: fragen aber doch wenig nach allen 

beyden. Hernacher belegerten fie auch 
die Feſtung Tidor /die ward aber auf den 
Philippinen entſetzt: difes alles begab ſich 
zur zeit / als König Sebaſtianus in Afri⸗ 
cam zohe. Aber doch findt man noch vil 
Chriſten in den Moluckiſchen Inſeln zu 
Tivor Selebei vnd Amboino. Zu Maluc⸗ 


co vnd Selebei ſeind viertzig Ehriſ li⸗ 


che Staͤtt vnd zu Ambo⸗ 
ino 36. 


Was geſtallt das Euangelium 
in China kommen. 


—— Staub iſt biß da 
to mit ſchwerer vnd groſſer muͤhe 
in das Koͤnigreich China kom⸗ 


men / * daß man gar keine Frembde / 
außgenommen die Geſandte / hinein leſt / 


derowegen haben die Portugeſer ſich vil⸗ 


mals bemuͤhet hinein zukommen / erſtlich 
vermittelſt deß gewerbs vnnd Kauffman⸗ 
ſchafft / folgents durch Geſandte. Der 
erſt / fo hinein kam / war Ferdinand Per 
tseya von Andrada  /welchen Sopes Sua⸗ 
rez Statthalter in India mit acht Schif: 
fen abgefertigt hatte / difer führte mit fich 


Zomä De deß Könige FAR 


‘ 





397 
Geſandten. Beſagter Ferdinand verhielt 
ſich trefflich wol / vnnd machte alldoreven 
Portugeſern einen guten Samen: Band 
zwar vmb ſouil deſto mehr / allweil er vor 
feinem verzaifen.offenttich, ließ außruffen / 
daß alle Diejenigen / ſo etwas an jhne zufor⸗ 
deren hetten/ fich bey zeiten folten bey ‚om 
anmelden, 

Den Koͤnigklichen Gefandten ſetze 
er mit erlaubnuß der Obrigkeit ans Lande) 


der ward durch ſie freundtlich empfan⸗ 


gen vnnd tractirt: Aber nach dem die ande⸗ 
re Portugeſiſche Hauptleuth ans Landt 


kamen / haben fie geſchwind alles verderbt / 


was Ferdinand hatte gut gemacht / dann 
als jhrer etliche in der Inſel Tamo ans 
Sande kommen waren / baden fie alßbalp 


ohne erlaubnuß der Obrigkeit / ein Dee 


fung gebawt / ond mit Geſchůtz vñ Vote 
verforgt / Ste vnderfingen fich auch def 
Regiments vnd Gewerb beffelben Meere 


zugebrauchen / vnnd dermaſſen mutwil⸗ 


lig gegen den Innwohnern vnnd fremb⸗ 
den ſich zuerzeigen / daß ſie in wenig Ta⸗ 
gen von dannen als Rauber vnnd Zeinde / 
vertriben wurden. 

Als auch der Geſandt letztlich zu der 
Königklichen Statt Fam / fand ex die Koͤ— 
nigkliche Raͤth vnnd den gantzen Hof ber⸗ 
maſſen feiner Perſon halben informirt 
daß er nicht allein Fein audientz bey dem 


Koͤnig erlangte / ſonder für einen Kundt⸗ 


ſchaffter gehalten / vnnd gen Canton. ge- 
faͤngklich gefuͤhrt ward / allda er ſein Leben 
armſeligklich vollendet. 


treya. eben dergleichen imprefa., nicht 


allein das Gewerb mit den Chinefern ans 


suftellen/fonder auch den Patrem Xauier 
(welcher ein groß verlangen dorthin hats 
te) dafelbfl ins Sande zubringen. Zu ſol⸗ 
chem end fuhr ee im April Anno taufene 
fünff Hundert und zwey vnnd funfftzig auß 


Goa / vnd kam mit groſſer muͤhe gen Ma⸗ 
lacca: An flatt aber der alldort verhofften 


huͤlff / fand ex groſſe verhinderung. Dann 
weil der Gubernator daſelbſt dem Petre⸗ 
ya-feinde war / fo verwiderte erfich / jB- 


ne ein-oder and Sande zu ſteigen zulaſſen / 


order dem Schein / ale were die Statt 
N 7. 


Hernacher verfuchte Didacus Pe⸗ 
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obel beſetzt / vnd der Krieg der Benachbar⸗ 

ten Fuͤrſten ihm auff dem Halß. Vnan⸗ 

geſehen auch Petreya- ſtarck darwider 

proteſtirte⸗, vnd jhm deß Vice⸗Regis 

in Indien commiflion. vnnd beuelch 

fuͤrweiſen ließ / halff es doch alles nichts: 

vnnd ging alſo diſer anſchlag zu ruck. 
Gleichwol ward dee Gubernator..baldt 
hernacher mie dem Auſſatz gefchlagen/ 
vnnd von wegen feiner begangnen rau⸗ 
bereyen abgefent / an Ketten gefängflich 
in Portugal geführe / vnnd daſelbſt als 
fer feiner Guͤter entfege / biß ex legtlich 
in höchfter armut geftorben vnd vmbkom⸗ 
men: Nergegen empfing Petreya- ein ſtat⸗ 
fiche ergeglichheitvon wegen feines guten 
willen. 

Aber Pater. Xauier. continuir- 
te» vnnd beharte fein vorhabende Raiß / 
vnnd als er ſampt dem Patre Alexio Fer- 
rar in dic Chineſiſche Inſel China an⸗ 
kam / baweie er ein Hütl / darin er Meß 
laß / vnnd trachtete auff alle mittel vnnd 
weeg / damit er moͤchte auff dem feſten 
Landt in China kommen / Dann ohne 
erlaubnuß deß Magiſtratsꝰ dorffte Fein 
frembder ſich hinein begeben. Letztlich fand 
er einen Schiffmann / der jhm verhieß jhne 
gen Canton zufuͤhren. 

Inmittelſt ergriffe ihn ein fo ſtar⸗ 
ckes vnd hitziges Fieber / daß er die muͤhe 
vnnd bewegnuß deß Schiffs nicht kon⸗ 
te erleiden / ward alſo gezwungen / ſich 
inein offnes Huͤttel / dergleichen die Por⸗ 
tugeſer am Vfer deß Meers von Stroh 
onnd Blettern zumachen pflegen / zube⸗ 
geben / daſelbſt er ſein Leben geendet. 

Die Portugeſer legten den Leib in 
ein Truhen / vnnd bedeckten jhn mit vn⸗ 
geleſchtem Kalch / auff daß das Fleiſch 
deſto ehender verweſen ſolte / vnnd ſie die 
Gebain mit fich führen möchten. Diſe 


Truhen begruben fie in einem Bühl der» 
felben Inſel / vnnd als fie vber etliche Tag 
hernacher entfchloffen waren in Indien zu 
fahren / vnd die bloſſe Gebain dep Patris 
mit ſich zu nemmen / ſahen ſie / daß der 
Leib gantz vnuerweſen / lieblichen anſe⸗ 
hens vnd geruchs war. 








Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


Derwegen verſperꝛten fie die Tru⸗ 


hen / welche nicht deſtoweniger erfuͤllt 
war mit Kalch / vnnd fuͤhrten jhn mit ſich 
gen Malacca. Daſelbſt eroͤffneten ſie 


die Truhen / fanden den Leib noch aller⸗ 
dings vnuerſehrt / vnnd begruben jhn auff 
die Portugeſiſche weiß / ſchlechtiich mie 
einem Kuͤß vnder dem Haupt / vnd einem 
Fatzinet vber das Angeſicht. Diſer ge⸗ 
ſtalt lag er fünff Monatlang / vnd ein Pa- 
ter. ward gewar / was geſtalt Das Ruß 
vnd Faginet allerdings blütig / aber das v⸗ 


brige allesfampe onuerfehre / eines hiebli- 


chen geruche/die Klaider vnnd Pantoflen 
auch dermaffen frifch vnnd gang waren / 
als weren fie jhm erſt newlich angelegt 
worden. 

Ward derwegen / als ein heiliger / in 
einen mit Damaſck gefüterten vnnd mit 
guldinen Stucken bedeckten Garch ges 
legt / vnd mit groffem gepzeng gen Goa ge⸗ 


führe. Daſelbſt er biß dato in dep heiligen 


Pauli Kirch ruhet. | * 
Sonſten / was China belangt / nach 
dem jhnen nunmehr der Vnluſt wider Die 
Portugeſer vergangen war / bewilligten 
fie jhnen / daß ſie jhre Kauffmanſchafften 
in der Inſel Amacan treiben / vnd daſelbſt 
anlenden doͤrfften. Selbiger orthen 
fingen die Portugeſer an / etliche Huͤtt⸗ 
lein von Stroh vnd Blettern zu machen/ 
vnnd ſich darinn auffzuhalten / folgendts 


aber / weil das Gewerb je länger je beſſer 


zunam / machten fie Hölgene vnnd legt- 
lich Steinerne Haͤuſer: Alfo/ daßanjego 
diefelbe Inſel ein Collonia. ift der Dor« 
£ugefer/von dannen fie nicht allein in Chi⸗ 
na fonder auch in Japon handlen / Cs 
wohnet auch bey jhnen ein Biſchoff / ond 
die Patres” haben dafelbft ein Collegi- 
um>oder Schul, 

Die gute gelegenheit vnnd bequeme 
lichheit diſer Inſel has etlichen Religio- 
fen. vrfach gegeben in Indien zu ſchif⸗ 
fen. Auß den Philippinen. famen etliche 
hinein / aber mit ſchaden / dann die Chi⸗ 
neſer wurden dardurch verurfacht / den 
fleiß ond Wacht doppelt zubeftellen / vnd 
den eingang der frembden  zunerhüten/ 
dannenhero des König zu Hiſpa⸗ 

nien 





















dien verbieten ließ / daß ein Religiosfich 
ohne erlaubnuß feines Vorſtehers / under: 
febenfolte in China subegeben. Letztlichen 
ſeind die Vatter der Societet hinein fom« 
mnren / vermittelſt der befcheidenheie vnnd 
embfigfeit PatrisRuggieri ‚welcher durch 





ben Gunſt vnd Gnad der Gubernatorn, . 


erlaubnuß erlangt hat / mit zweyen ſeinen 
Geſellen in der Statt S ciauchino zu wo⸗ 


nen. Daſelbſt haben fie ein Haͤußl gedawt / 


vnd vngefaͤhrlich I20. Perſonen bekehrt. 
Alßbald aber Pater Ruggiero von dan 
nen widerumb in Europam verraiſt / in 
mainung den Bapſt vnnd König zu Hi⸗ 
ſpanien alle Sachen zuberichten / hat ſich 
ein vngeſtuͤmmes Wetter erhebt / dann die 
fuͤrnembſte Inwoner zu Canton beſchwer⸗ 
Ben fich gegen dem König vber die meng 
der Portugefer und anderer frembder na- 
tionen, welche zu Macao eingeniſtet / vnd 
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vilanfehenliche und veſte Haͤuſer gebawt 
hatten / Item vber die Prieſter /ſo zu Scian- 
‚den ſich zusciauchino zwen Patres,neifi- 
lich Antonius de Almeyda, vnnd Mat- 
thæus Riccius in groſſer gefahr. Vnd ob 
wol fie ſich muͤglichs fleiß gegen dem 
Statthalter entſchuldigten / vnd jhre Vn⸗ 


ſchuld fürbrachten / nicht deſtoweniger 


ward jhnen Dusch Die Rönigkliche Obrig⸗ 
keit vnd Commiſſarium beuolchen vnnd 


aufferlegt von Sciauchino zu weichen / 


vnd ſich an etwan einem orth in der Pro⸗ 

uintz Canton aufzuhalten / außgenom⸗ 

men in der Statt Canton vnnd Sciauchi- 

no, Derwegen die Patres ein ort in Sci- 
aucheo, welche Statt vier vñ zwan⸗ 

Big Grad vnd ein dritl hoch 

| iſ / erwoͤhlten. 

Dun 


—* % 





chino eingefaffen worden. Damals befan⸗ 
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Von dem Standeder Sc * 


Sion in Africa. 


Friea begreifft vierer⸗ 
Weeley Derfoneninemblich Hey⸗ 
dven Juden / Machometane/ 


A EN und Vnglaubige. Die 
* erſtrecken ſich nach laͤngs am V⸗ 
fer deß Oceanſchen Meers / ſchier vom 
weiſſen Haupt / biß an die Septentriona⸗ 
luſche Gramszen / vnd gen Congo von den 


Meridionaliſchen Grainitzen deſſelben 


Reichs biß zum Capo bone ſpei: vnnd 
von dannen biß zum capo de Correnti: 

Vnd erweiterten ſich im Landt vom Oce- 
ano Etiopico biß zum Nil. Vnd vnder⸗ 
halb deß Nils vom Etiopiſchen Occano 
biß zum Arabico. Diſer Heyden ſeind zwey⸗ 
erley art: Dann jhrer etliche haben gar fein 
Stechtder Religion oder Gottes / und wer- 
den nit regirt durch Regeloder Geſetz / vñ 
derwegen von den Arabiern Caffri / das iſt / 
ex leges, oder Leuth ohn ein Geſetz genent: 

Sie haben wenig Haͤůſer / wohnen gemein. 
hchi inden Holen def Gebirgs vnd Waͤl⸗ 
de. Etliche andere haben ein wenig Liechts 
der Gottheit vnd Religion / vnd gehorſa⸗ 
men dem Benomotapa / deſſelben Gebiet 
vnnd Nerfchafft erſirecket ſich ſehr weit / 
vnnd von den Granitzen Matamæ biß 
zum Fluß Zuama: Aber fern beſtes Landt 
ligt zwiſchen dem Fluß Spiritus ſancti 
vnd Zuama,700. meiln lang. Sie haben 
fein Goͤtzen / vnd glauben an einen einigen 
Gott / welchen ſie Morimo nennen. Vaſt 
alſo ſeind beſchaffen die Vnderthanen deß 
Morloemugi : aber under allen Caffren 
feind die Aggiaghi vnnd Giachi die aller-⸗ 
viechifte/teben inden Waͤlden vnnd Spe⸗ 
luncken / vnnd freſſen Menſchenfleiſch. 


Wohnen an der linden feiten Beh Ste 
zwifchen dem erflen vnd andern See, Die 
Ansicht halten ein Schlachtbanck dep 
Menfchliehen Fleiſches / we man beyona 


in Europa von Rindtfleiſch. Sie freffen 


ihre gefangene im Krieg / verfauffen jhre 
clauen den Metzgern / woferin fie diefels 


digen nicht thewr gnug Fönnen hingeben: 


Srſtrecken ſich von Zaire biß an die Wuͤ⸗ 
ſten Nubiæ. Etliche andere ſeind vilmehr 


der Zauberehy / dañ der Abgoͤtterey ergeben / 


dann die forcht einer naturæ ſüperioris, 
iſt dem Menſchen dermaſſen natürlich / dz 
ob ſchon er nichts anbettet vnder dem na⸗ 
men eines Gottes / er Doch etwan einen De 
berherrn foͤrchtet / vnangeſehen er nit waıft/ 
was es fuͤr ein ding iſt. Dergleichen Leuth 
ſeind die Biafreſer vnnd jhre Nachbarn / 
vnd der Zauberey dermaſſen ergeben / daß 
ſie vermittelſt jhrer Zauberey / die Leuth nit 
allem erkrancken ſonder tͤdten / Wind und 
Wetter machen / bezwingen / auch Viech 
vnd Pflantzen verderben koͤnnen / wie ſie 
dann eben deßwegen die Teufel mehꝛers 
verehren / dann etwan ein anders ding / dan 
ſie opferen jhm die Fruͤchte der Erden vnd 
Thier / fo dar auch jhr aignes Blut vnnd 
Kunder. 

Die Prieſter oder Pfoffen zu Ango⸗ 
la (die fie Ganges nennen) beruͤmen fich/ 
daß fie die thewre vnnd wolfanle zeiten / die 
fehöne und bofe Wetter / das Leben und den 
Todt / in jhren Händen vnd gewalt haben/ 
vnd werden derwegen in ſehr groſſen ehren 
bey jhnen aehalten. Als emsmals zu An · 


gola ein Portugeſiſcher Hauptman ſampt 


ſeinen Soldaten ſich zu Angola a 
baten 





{ 


baten die Vnde 









rthanen einen Gange>, 
oder Prieſter einen Regen zumachen/feite- 
mal die Felder ſehr trucken und därz waren. 


Darauf gieng er mie vilen Schoͤllen hin⸗ 


auf/tansteond trib allerhande bewoͤgnuß / 
murren vnd aberglauben / ſchier ein halbe 


Stundelang : Vnuerſehens erhebte fich 
im Lufft ein Vngewitter / Donnern ond 
pligen, Die Poꝛtugeſer verwunderten / 
vnd die Barbarn freweten ſich / lobten vnd 
ruͤhmten jhren Ganga, aber mitten in dem 
erſchꝛoͤcklichen Vngewitter / fiel an ſtatt 
deß Regens / ein fewriger Pfeil herunder / 
Kopf vom Halß hinwegk. 

Etliche andere Abgoͤtterer ſehen nit 
vil in die hoͤhe / ſondern verehren die jrrdi⸗ 
ſehe ding / nemlichen die gefluͤgelte Tra⸗ 
chen / vund dieſelbigen ziglen vnd ernehren 
fie gang zaͤrtlich in jhren Haͤuſern / und 
geben ihnen die allerdefic Speifen. Deß⸗ 


gleichen verehꝛren fie erſchroͤckliche Schlan⸗ 


gen / Boͤck / Tiger vnnd andere Thier / 
Kraͤuter / vnd deren Figuren in Holtz vnd 
Stein formiert. Nicht allein betten fie 


lebendige Thier an / ſondern auch waun 


fie code feinde / erfüllen ſie jſꝛe Haͤut mit 
Stro oder Hew / knyen ond fallen auf jhre 
Angeſichter vor jhnen nider / vnd opfferen 
jhnen jhre beſte Subſtantz. Etliche ans 
dere / nem̃lich Die Ghincer verehꝛen die 
Sternen / vnd die Sonn. Etliche vn⸗ 
der jhnen erwoͤhlen das jenig fuͤr jhren 


GoOtt / was jhnen deß Morgens früe am 


aller erſten begegnet. Ihren Koͤnig hal⸗ 
gen fie auch für jhren GOtt / vnnd ver- 
meinen /daß er vom Himmel herab kom⸗ 
men ſeye / derowegen laͤſt ſich der König 
ſelten ſehen. EN 


Voy den Juden in A⸗ 
a —— | 


ER Se bin und wider zerſtrewte Ju⸗ 
en feinde in Ethtopiam fommen 
zur Zeit der Königin Sabz, vnd 
haben jhr Geſchlecht der maſſen vermehet / 
dag nit allein die Abbaflia_, fonder auch 
die benachbarte Länder darmit erfüllt wor⸗ 





dem Derowegen werden noch, heutige 





vnd ſchnitte jhm / wieein Schwerde / den 


ricten Buchs / dritter Thel.40 


tags die jenigen Juden Abbaſſiner geneũt / 


welche oberhalb deß Nils’ gegen Nider⸗ 


gang / vnder einem maͤchtigen König woh⸗ 
nen. Vndetliche Coſmographi ſegen in 
denſelben Gegendten ein Droning/ diefie 
das Hebraiſch Landt nennen / vnd die ſchier 
vnder dem Aquinoctiali, in fonderbaren 
vnbekandten Gebirgen zwiſchen den Abe 
baſſiniſchen vnd Congiſchen Grainmtzen 
lige, Gegen Mitnacht deß Königreichs 
Goiamo, vnd gegen Mittag deß Konig- 
reichs Gorham erheben ſich etliche Berg 
der Hebreern / welche ſich in der Freyheit 
erhalten / von wegen der rauchen Ge— 
gende / dann die ſtercke deß Orts verfi- 


chert fie vor allem Einfall der frembben 


Voͤlcker / jnmaſſen da feinde die Schot⸗ 


ten in Britannia, vnnd die Bifcayner. 


in Hiſpanien. 
Die Anzigier., welche ſich vom 
Fluß Z aire⸗biß an die ©ramıgen Nubix 
erſtrecken / laſſen ſich beſchneiden. Etli— 
che vermeinen / daß die Haydniſche Ca- 
faten.. jhren vofpzung Haben von den Ju⸗ 
den / aber weil fie allenthalben mie Abgoͤt⸗ 
terern vmbgeben feinde / haben fie allge 


mach die Moſayſche gebrauch verlaſſen / 


vnnd fich Der Abgoͤtterey allerdings erge⸗ 


ben 2 Hergegen ift ein groſſe anzal der 


Juden aus Hifpanien in Afsicam vnnd 
Mauritaniam gezogen / die ſich biß in 
Numidien erſtrecken / bevorab mie jhren 
Kauffmanſchafften vnd Goldtſchmodtar 


beit / welches Handtwerck den Machome⸗ 
tanern verbotten. Man ſagt / daß die 
Statt Lideuer⸗ im Königreich Maroc- 


co von den Juden deß Geſchlechts Da- 
id bewohnt geweſt /aber algemach Ma⸗ 
chometifch worden, Hernacher feinde die 
Juden in Africa gewachfen / ale König 
Ferdinand in Hiſpanien / und König & 


manuel in Poꝛtugal fie auf ihren Sanden 


vertriben. Dann damals zohen jBrer fehz 


vil gen Fela- und Marocco, pnd haben 


dafetöft die Europifche Kůnſt ond Vbun 
gen / fo denfelbigen Barbarn vnbekandt 
mwaren/eingefühtt. Zu Bedis’, Terza, 
Elmedina, Tefza,, vnd Segellmef- 
fe iſt es voller Juden / von dannen fie gar | 
biß gen Tambuto, handlen. Seien | 
el trei 


*⸗ 













































































treiben fie inn Egypten / ſchier inn allen 


‚Stätten / ond fonderlich zu Alexandria, 
und Cayr, allda vber 25000, gesehlt wer⸗ 
den / jhr Kauffmanſchafft. 


Bon den Machometanern in 
Africa, | 


keit erſtrecket fich Durch gang A⸗ 

fricam. Diſe Peftiteng kam in 
Egypten / Anno 637. mit den Waffen 
Odmars’. Bon dannen zohe An. 650, 
erſtlich inn Africam ein Hauptman deß 
Odmars’ mit 80 00 o. ſtreitbarn Maͤn⸗ 
nern / welche Georgius Patritius erlegte. 
Sie haben aber die Roͤmer / vnd die Voͤl⸗ 
cker von Abſimaco, vnd deß Koͤnigs Le- 
ontij, An. 699. auf Africa vertriben / vñ 
gang Barbariam erobert. An. 7)0. ſeindt 
fie in Numidien, vnnd Lybiam- fom« 
men / vnd haben die Vnderthanen zu An- 
zanachi, Gualata, Oden vnnd Tom- 
buto verführt. Anno 9 7 3. haben fie die 
Negros’, onderftlich die Mellitter vergife 
‚tet, Anno 10 67, kam layaya def Abu. 
bequer Sohn in Ethiopien / verfuͤhrte 
das Volk /weiches mit Lybia und Egy⸗ 
pten grainiget / duschtrang auch Nubı- 


a Machometifche Gottloſig⸗ 


am vnd Ghineam⸗. Die Arabier has 


ben jhre Seet in Africa vermehnt / erſtlich 
durch Krieghmacht / vnd außreutung der 
natuͤrlichen Innwohner / welches fie dann 
leichtlich thun kondten / von wegen jrer vn⸗ 
endtlichen meng / kan alſo von jhnen geſagt 


werden: in circuitu impij ambulant, ſe- 


cundum altitudinem tuam multipli- 
caſti filios hominum⸗. Wo aber jhre 
Waffen nichts kondten verzichten / da 
brauchten fie das Predigen / vnd die Ge⸗ 
werb : Ihnen half auch die Arzianifche 
Regerey / mit dern die Senden vnd Go⸗ 
then in Africa inficiero» waren, Sie 
füffteten Vniuerfiteten in Africa / onnd 
fondertich zu Feſſa vnd Marocco, Nichts 
aber hat die Machometifche Sect mehr 


befürdere und vermehrt / als die jmmer⸗ 


wehrende vnnd beharrliche Vidtorien. 





vnnd Sig der Califen im Auffgang / 
onnd dee Miramolinern. in African. 


Dann weil die Fleiſchliche Menſchen ſa⸗ 
hen / dz das Keich dep Califen vnd Mado-, 


metanern.. im Auffgang vnnd Nider⸗ 
gang jmmerdar zunam / onnd zu Sande 


vnd Waſſer fehr mächtig warde / in deme 
nem̃lich fie dreygundert Jahrlang alles er⸗ 
oderten was zwifchen dem Fluß Abbia- 
no, pnddem Oceano Arlantico, Spa⸗ 
nien / Sicilien / vnnd theils Italien vnd 


Franckreich ligt/fo vermaintenond glaub⸗ 


gen fie / daß die zeitliche Wolſtaͤndt⸗ 
Gluͤckſeligkeiten vnnd Sig / gewiſſe c® 
fect, Wirckungey / $rüchte vnnd Zei⸗ 
chen weren der Gnad vnnd huldt GOt⸗ 
tes / derwegen fielen fie deſto leichtlicher 
in die apoftafiam > vnnd abtruͤnnigkeit: 
Darzu zeigte vnd braitete jhnen den weg 
die Arsianifche Sostlofigfeit/ und andere 
Ketzereyen. ha 
Mit der zeit aber erhebten fich grofle 
Vnainigkeiten zwifchen den Machomes 
tanern / dann weiljhre Interpretes’ und 
Außleger die Woꝛt Machomers auff vil 
vnderſchidliche weiß außlegten / feinde fir 
ben fürnemme Seeten vonder jhnen ent⸗ 
ſtanden / folgendes acht vnd fechsig ande⸗ 


re Die Califi befliſſen ſich zum hoͤch⸗ 


ſten / ce zu remedieren. , vnnd brauch« 


sen zweyerley mittel / dann erflich ließ 


Moauia. Anno 670, feche der allerver⸗ 
fiändigiften Perſonen verſamlen / die Mas 
chometiſche Lehr in ſechs Buͤchern / wel⸗ 
che man den Alcoram nennet / verfaſſen / 
vnd Die vbrigen alleſamt ins Waſſer werfe 
fen : Er lieſſe auch bey Lebens ſtraff ver⸗ 
bieten / daß niemandt von jhrem Ge⸗ 
ſaͤtz anderſt reden / ſchreiben oder glau⸗ 
ben ſolte / als wie in demſelben Buch 
begriffen. Weil aber die Arabier auff 
der hohen Schul zu Bagdet vnd Maroc- 
co dem ſtudio Philoſophiæ oblagen / ſo 
vermerckten ſie gar leichtlich die Thorheit 
diſes jhres Geſaͤtzes / demnach hat man 
noch ein anders remedium> vnd ftaru- 
tum» verordnet / darinn jhnen das ſtu⸗ 
dium> der natürlichen ding verbotten 
wardt / dardurch jhre hohe Schulen / 

| welche 








* 














— 





deß dritten Buchs / dritter Theil, 


welche vier hundert Jahrlang floriert⸗ 


hatten / gar abkamen. Aber nicht zufri⸗ 
den waren die Arabier mit deme / daß ſie 


mit jhren Waffen vnd Lehr zuwegen ge⸗ 


bracht hatten gang Africam., Barba- 


rnam>, Numidiam., Lybiam,, &c. 
ondern fie vberſielen auch Ethiopiam zu 
Waſſer vnnd Sande, Der vordemelte 






layaya deß Abnbequer. Sohn iſt An 


no tauſent vnd fiben vnd ſechtzig / vermit⸗ 
telft eilicher Alfächier., hinein kommen / 
vnnd hat diſes Gifft inNubiam,, vnnd 
vmbligende Laͤnder gebracht. Nicht wer 
niger zohen ſie vber das rothe Meer / er⸗ 
langten die Kundtſchaft der Ethiopiſchen 
Cofta,, biß zum capo delle carrenti, 


‚eroberten Die Königreich Magadozza_, 
' Melinde>, Mombazza,, Quiloa,, 
' Mozambique>, vnd etliche Poren in 


der Inſel S. Laurentij : tem die Koͤ⸗ 
nigrefch Dangaliond Adel : Alſo / dag 
fieie Seet erweitert haben vom rochen 


Meer / biß zum Oceano Atlantico, vnd 


von vnſerm Meer biß zum ſchwartzen 
Si / vnnd weiter: : Ferner haben fie 
eingenom̃en die gange Orientalifche Co- 
La in Africa, vom Suezzino biß zum 
Vorberg Guardafu , vnnd von dannen 
biß zum capo delle correnti vnd benach⸗ 
barte Inſeln. Vnd ob ſchon an denſel⸗ 


bigen Diten die Voͤlcker nicht alleſampt 


Machometiſch feinde / fo haben doch die 
Machometaner die Waffen vnnd das 
Regiment in Händen. So gar onder- 
ſtehen fich den Prieſter Johann zuverie- 
sen vnnd tribuliren., vnd jhm jmmer- 
dar feine Vnderthanen gefaͤngklich wege: 
zufuͤhren. 


Von den Cheiſten in Africa 


vnd Egypt. 


ID, Gben von den Armſeligkeiten vnd 
Finſternuſſen Africæ / wollen 
wir auch 





ſchlechten Liecht / vnnd wahren Religion / 
fo daſelbſt erſcheinet vnd verhanden / ver⸗ 
mittelſt der hulff ver Poꝛrtugeſer / dann 


\ 





3 Eilwir dann allbereit gerede ha⸗ 


etwas winigs handlen von Dem 


Ä 


diefelbigen Haben fich zum aller erften ber 
muͤhet / den Weg in Ethlopiam zueröffe 
nen / vnnd den Prieſter Johann / die Fürs 
fenzu Ghinex_, Melegette⸗ Conga 
vnd Angola, zubekehren / vnnd fich dee 
Machometiſchen Sect zumiderfegen, 


Vnnd ſeindt erſtlich die Ehriſten in 


Egypten theils natůrliche Junwohner/ 


theilo frembde. Die frembden erhalten 


ſich alldort / vermittelſt deß Gewerbe / und 


ſonderlich zu Alexandria v Cayro Ya 


feind gemeinklich Venediger / Florentimner / 
Raguſier / Frantzoſen vnd Engelländer; 
Die werden im Glauben geſterckt/ vnd ers 
Balten durch, die Patres” Francifcanos‘, 
fo zu Jerufalem wohnen/ vnnd allenthal⸗ 
ben hinzlehen / die heilige Sacramenten 
adininiftriren.. end das Wort GOt⸗ 
tes predigen. Der natürlichen Egypti⸗ 


fehen Cheiſten feindt niche ober funffeig: 


tauſent / vnd diefelbigen wohnen hin ond 
wider zerſtrewt / vnnd fonderlich in der 
Statt Cayro , Meflie>, Monfaturo, 
vnd Elchiafo, fo alle am Nil ligen. 
Deßgleichen ſeindt etliche in der Pro⸗ 
uintz Mini, allda noch vil Cloͤſtet gea 
fehen werden / vnnd vnder andern die Eid. 
fier Sandti Antonjj, def heiligen Pauli 
vnd Macarij. Daserfiehigtin dee Tra« 
gloditica,auff einem Berg / in welchem 
der heilig Antonius von den Teufeln hart 
geſchlagen worden, Das ander ligi nicht 
weit daruon / mitten in der Wuͤſten. Das 
dritte ligt zwiſchen den Wuͤſten gegen Wie 
dergang gegen Bulac, vnnd diſes Cloſter 
wirdt in den Hiſtorien der heiligen Vat. 
fer / Nitria genennt, | 


-Minfia,, darinn waren zwey hundert 
Mönch/ die thaten den armen £euten/ond 
fonderlich den Wanders Derfonen viel 


gute: Aber weilfie allefampe vor funffgig 
Jahren an dee Peſt verftorben / bleibt daß 


ſelbe Ort anjego vnbewohnt. 


J Sonſten werden die Chriften alldoꝛ | 
Cotfti vnd Guͤrtl Chriſten genenne/ dann 


fie laſſen ſich tauffen / vnd doch beynebens / 
wie die Juden / beſchneiden: 

das anfehen hat / als gehe jyhr Glaub weitee 
nit / als biß an die Gurti: Vnd von 1000, 


84 Jahyen 





i Das Cloſter S. 
Georgi ligt 6, Meilen von der Stars 


Alſo / daß e 
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404 Joannis Boteri Weltdefchreibung/ 


Jahnen hero hangen fie an ber Euticheti⸗ 
fehen Keseren / welche nur ein Natur in 
Chꝛiſto zulaft / derwegen werden fie von 
der Einigkeit. der Rönnfchen Kirchen ab- 
gefondert. Die vrſach der abfonderung 
var das conciliabulum Ephefinum>, 
welches Diofcorus zur verthaͤdigung deß 
Eutichetis” (welcher allbeseit, im conci- 
lio Calcedonenfi von ſechs vnd dreyſſig 
Patribus” verdampt worden / dann weil 
die Coffti beſorgten daß warn man Chꝛi⸗ 
fio zwo Naturen zuaignete / ſolches eben 
fo vil were / als zwo hypoltafes’, vnnd 
damit derowegen ſie nicht Neſtorianiſch 
würden / fo ſeindt fie Eutichetiſch wor 
den, Sie lefen Meß inn Chaldeiſcher 
Sprachen / vnd repetiren gar offt das 
Alleluia. Wann der Prieſter das Pax 
vobis’ ſagt / alßdann gehet der aller- 
juͤngſt vnder jhnen herumb / vnnd reichet 
allen denen / ſo der Meß beywohnen / die 
Handt. Nach der Conlecration. ges 
Bei fie den Vmbſtehern ein biffel ſchlech⸗ 
tes Brots/ jnmaffen Die Griechen im ge⸗ 
brauch haben. Sie gehorfarlien dem Par 
triarchen zu Alexandria, 

Zu vnſern Zeiten haben ſich zween 
Baͤpſt / nerätich Pius IV. vnd Gregor. 
XIII. bemuͤhet / ſie zum Schoß der Kits 
chen zubringen / dann Pius ſchickte Anno 
156 3. zu ſolchem Ende zween Jeſuiter 
gen Cayro, die verbliben alldort ein Jahr⸗ 
lang / aber ohne Frucht / vnnd mit gefahr 
deß Lebens / dann jhrer einer war allbereit 
sum Fewer verdampt / aber ein Kaufe 
man loͤſte jhne von den Tuͤrcken mis acht 
hundert Cronen / vnd half jhm haimlich 


hinwegk. Gregorius” haste dißfalß ber 


fere hoffnung / dann es war zu Cayro ei⸗ 
ner / Namens Paulus Marianus’ , bey 
den Chriften und Tuͤrcken in groſſem cre- 
dit vnnd anfehen / derfeldig beredete den 
Patriarchen zu Alexandris, daß ex 
zween Jeſuiter / welche Damals fich auff 
dem Berg Lidgno bey den Maronitern 
auffbiekten / durch ein Schreiben erfors 
derte : Vnd der Pabſt befalch ebenmeſſig 
diſen Parribus? ‚daß der ainegen Cayro, 
vund der ander gen Rom kommen ſolte. 
sa Octohꝛ Anno tauſent fuͤnf hundert 


vnnd zwey vnd achtzig / Fam der ein Jeſui⸗ 
ter gen Cayro, zum Mariano, vnnd Pa⸗ 
triarchen / vnd ſchuib dem Pabſt aller ſa⸗ 
chen beſchaffenheit: Der Pabſt ſchickte 
ihm noch einen andern Prieſter zu huͤlf / 
ſampt einem Schꝛeiben an ſie / vnd an den 
Patriarchen lautendt / vnd ermahnte ſie / 
daß fie jhnen die fache OTtes wolten 
laſſen befolchen fein : Darauff ließ der 
Patriarch einen Synodum. halten / vnd 
etliche Biſchoffe / vnnd andere fuͤrnemme 
Perſonen derſelben Nationen beſchreiben / 
vnd die Patres probierten vnnd erwiſen / 
mie was ſchlechtem Fundament fie ſich 
von einem Ketzer bereden hatten laſſen / 
von der Roͤmiſchen Kirchen abzuſtehen / 
brachtens auch ſo weit / daß ſie gar leicht⸗ 
lich den vnderſchid / der da iſt zwiſchen der 
hypoſtaſi vnd Natur Chꝛiſti / fpären vnd 
verſtehen kondten / daß der Patriarch / 
vnd die andern allefampt fich daruͤber ver⸗ 
wunderten / dann fie waren nicht ſon⸗ 
dexlich gelehrt / dann der Datriasch hatte: 
fein Leben von Jugent auffiim Kloſter ©. 
Macharij zugebꝛacht / vnnd nicht vil ſtu⸗ 
diero : Kaum hatten fie ein altes ſtau⸗ 
biges und von Wuͤrmen zerfreffenes Buch 
von denalten Vaͤttern bey fich/ beynebens 
ein altes Volumen, welches fie confek 
fionem Patrum nennen / welches aber 
erfüllt war mit lauter Fabelwerck. Mit di⸗ 
fen und etlichen andern Arabiſchen Buͤ⸗ 
chern behalffen ſich die Patres? jhnen jhre 
Irrthumben außzureden / machten ein 
Compendium. der notwendigen Schr) 
und vbergabens den gelertiſten / auff daß: 
fie es wol betrachten / ond in obacht nem« 
men folten. N 
Dife vermunderten fich daruͤber / wu⸗ 
fien auff die Carholifcehe Argumenta, 
nichts guantworten / vnnd begerten ein 
zeit fich inn jhren Schriften zuerfehen. 
Im̃ittelſt verfügten fie fich abfonderlich zu 
den Patribus” , vnd liefen fich inder Sehr 
der Catholiſchen Kischen dermaffen onter- 
weifen / daß gute Hoffnung der bekehrung 
erſchine: Aber nach dem ſie widerumb 
einen Synodum gehalten / reſoluirten fie 
fich gegen den Patribusꝰ außtruckenlich / 
daß fie yon der Sch vnnd Glauben * 
v> 
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Vorfahrn Feines wegs gedächten zu wei- 
chen. Wegen diſer vnuerhofften antwort 
befliſſen ſich die Patres noch mehrere ib: 
nen jhren Irrthumb zubenemen/onndrich- 
‚teten ſouil auß / daß fie zum dritten mal zů · 
ſamen kamen / vnnd einhelligklich beſchloſ⸗ 
‚fen vnd verabſchideten / daß das Geſetz dee 
Beſchneydung abgeſchafft ſein / vnd fampe 
den Catholiſchen geglaubt werden ſolle / dz 
in Chriſto zwo Naturen feyen : Alſo / daß 
der handel auff gutem weg ſtundt / wofern 
er nicht verderbt worden were durch den 
Ehꝛrgeitz eines einigen Wanne / nemblich 
deß Patriarchen Vicarij / welcher nach 
dem Patriarchat trachtete. Dann wen 
derſelb vermerckte / daß wofern die verhoff⸗ 
te angefangene verainigung mit der Roͤ⸗ 
mifchen Kıschen ihren fortgang erraichen 
ſoite / alßdann er zu demfelben Standt vnd 
Hochheit nicht gelangen konte ohne bewile 
ligung dep Bapfts/fo differirce vnnd vera 
ſchube er die Subfeription oder Vnder⸗ 


ſchreibung deß decrets Der zweyer Natu⸗ 


ren / Er bewegte auch den Patriarchen / dz 
derſelb den Handel ſtecken ließ / ſich in Die 
Wuͤſte retirirte; vnd etliche Monat lang 
verborgen hielt / auch letztlich daſelbſt mit 


Nun haben die Coffti ein Öefeg/dah 


der Patriarchat ein ganges jahrlarıg pas 
ciren / vnnd immittelſt die Kiech den Tode 


jhres Breutigams bewainen muß / damit 
derwegen die Patres vnder deſſen kein zeit 


verlůren / ſo wurden ſie vorhabens / wider 
in Italien zu ziehen / vnnd den Bapſt aller 
ſachen beſchaffenheit zuberichten. Es ſchei⸗ 
ben auch die Coffli dem Bapft / bedanckten 
fich der mit jhnen gehabten muͤhe vnd forg/ 
vnd gaben jhm beynebeno zuuerſtehen / wie 
laid es jhnen were / daß jre reconciliation 
vnd verainigung mit der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen nicht voͤllig erfolgt were. Wie nun die 
Patres Wegfertig waren / befinden ſich 
vor jhrem Hauſe / an deß heyligen Matthie 
Tag deß morgens fruͤe / ein groſſe anzahl 
gewafneter Tuͤrcken / namen die zween 
Patres ſampt jhren Geſellen vnnd drey 
Franciſcaner Münch / fo bey jhnen Loſirt 
waren / gefangen. Die vrſach deſſen / war 
der Neid eines Frantzoſen / Dann weil der⸗ 





N 


felb gern Burgermaiſter geweſt were vber 
fein Nation / vnd aber Marianus daſſelbe 
Ampt allberait erlangt hatte/ fo gab er dem 


Baſſa zu Cayro zunerfichen/ was geſtallt 


Marianus wider den Tuͤrckiſchen Kayſer 
das Volck auffruͤhriſch mache/ vnnd vom 
Koͤnig zu Hiſpanien beuelch habe /vil Chri- 
ſten zu machen / Zu ſolchem end er dann 
ſonderbare Prieſter in feinem Hauß halte/ 
ſo dißfals dem Koͤnig vnnd dem Mariano 
halffen vnd dienten : Schr ſchaͤdlich war 


auch den Patribus das Schreiben / wel⸗ 


ches die Coffti jhnen hatten auffgegeben / 
dann die Tuͤrcken ſchoͤpfften darauß einen 
Argwohn / daß man vermittelſt der ynton 
vnd verainigung mit der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen / etwan ein newerlicheit ſuche. Es be⸗ 
muͤhete ſich gleichwol dee Venediſche 
Burger maiſter deß Baſſa Zorn zuſtillen / 
aber er hette ſchier ſelbſt inen Vndanck 


vnd Gefahr auff ſich geladen / biß letztlich 


das Gelt das beſte thate / vnd fůnff tauſent 
Cronen für die batres erlegt vnnd bezahlt 
wurden, Den Marianum aber koſtete ca 
vber 10000, Kronen/ und ward darzu deß 


Burgermaiſterampts entſetzt die Parres 


gohen auch nach erlangter erfedigung wi⸗ 
dergen Rom. | 
WVon den Chriſten in A, 


baſſta. 


aa Se Abiſſiner haben den Judoiß 
\ 2 Smum angerommen/ondift derſelb 


SO Dep jhnen erweitert worden vom 
Meilech dep Königs Salbmons wind dee 


Königin Sabe Sohn / vnd die Juden die 
mit jhnen zohen: Inmaſſen ſoſches alles ge⸗ 


melt wirdt in einer ſehr alten Croinca wel. 


che ſampt andern Büchern in der Stau 


Caſſumo verwahrt vnnd auffbehaften wirs 


det. Den Chrifitichen Stauden aber haben 


fie angenommen / von dem Eunucho der 
Königin Candace/welcherwie inden Ge. 


ſchichten dee Apoſteln zuſehen) getaufft ift 
worden / durch den heiligen Philippum. 
Die erſt bekehꝛte State war Tigia: Her 


nacher feind fie fambt den Sghpuſchen 

Coffti in die Eutichetifche Kegerep gera. 

ten / ſeitemal fie ſamentlich vnder den Pas 
ed triarchen 
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fie fein anders / Wofern auch ſie ein an⸗ 
ders nemen /oder bey ainem andern Weib 
ligen / werden fie wiverumb Weltlich / 

jnmaflenesdie Moßkowiter auch alfo Hals 


gen, } hi 
Die Münch feind alle Sandi An- 
toni Drdens.4 auß demfelben enefpringe 
‚ gleichwot cin anderer / welcher Ceftifa- 
nez genennt / vnnd mehrere für Hebra⸗ 
iſch denn Chriſtlich gehalten wird, 
Sie haben inn jhrem Lande ein fans 
derbare Ketzerey / weiche vermag / daß 
man fain anders Creutz anbetten folle/ 
als eben das jenige / daran CHR Rus 
fär uns gelitten. Den flerdenden geben 
fie fein legte Delung / aber beräuchern 
waſchen / befingen vnnd begraben die ab⸗ 


geſtorbnen mie dem Creutz / Rauchfaß 


vnd geweichtem Waſſer. 
Ihre beſte Speiſen ſeind Kraͤuter / 


Trauben vnnd etliche Fiſch: Vil Prie⸗ 


ſter / Muͤnch vnnd Nonnen eſſen nur 
Kreuter / entweder in der gantzen Faſten 
oder alle mal vber zwen Tag. Aber doch 
in den Koͤnigreichen Barnagasꝰ vnd Te- 
sramaon. effen fie Fleiſch am Samb⸗ 
ſtag vnnd Sontag. Die Muͤnch vnd 
Nonnen verꝛichten ſonderbare firenge 
bußfertigkeiten / vnnd tragen eiſene Guͤr⸗ 
teln auff der bloſſen Haut: In der gantzen 
Faſtenzeit ſitzen ſie niemaln nider / ſtehen 
in der allergroͤſten Kaͤlte im Waſſer biß 
an Halß / oder wohnen in den vngeheu⸗ 
ren Waͤlden / ohne alle Menſchliche ge⸗ 
mainſchafft. Alle Clerici faſten von 
Pfingſten biß auff Weyhnachten / auß⸗ 
genommen am Sambſtag vnd Sontag. 
Die Weltlichen aber faſten vom Feſt der 
heyligen Dreyfaltigkeit an biß zum Ad⸗ 
uent alle Mitwochen vnnd Freytag. In 
der heyligen Wochen liſt man Meß nur 
am Donnerſtag / vnnd am Sambſtag 
gruͤſſen ſie einander nicht / ſonder die fuͤr⸗ 
nemme Perſonen klaiden ſich in ſchwartz 
oder blaw:vnnd in der Kirchen zuͤndet man 
niemaln einige Kertzen an. ——— 
| Am heiligen grünen Donnerflag 
wafchen fieden Armen die Fuͤß: vnnd am 
Freytag verrichten fie allerhand heilige 





andaͤchtige Werck. Sie fchlagen ſich 


vnder einander mie Faͤuſten vnd Ruthen / 


vnnd leiden gar gern / daß die Prieſter ſie 
biß auffs Blut gaißlen. Alßlang der 
Leib Chriſti im Grab ligt / beklaiden fie 
ſich in ſchwartz / eſſen nichts / vnd fommen 
niemaln auß der Kirchen. Sie haben 


ſiben alte Kirchen / fo da gebawt worden 
‚ von der zeithero fie das Euangelium em- 


pfangen : Die exfte ift deß Caſſumo / vn⸗ 
der dem namen Sanctæ Marie von Gi- 
on / dann der erfie Stain def Altars iſt 


von demſelben Berg herkommen. Vnd | 


feind drin hundert vnnd funffeig Canoni⸗ 
ci / vnnd eben fo vilfratres’ oder Münch. 
Die Weiber Fommen in feine Kirchen/ 
‚außgenommen zu Bazua_, dafelbft feind 
zwo Kirchen / eine für die Männer / vn⸗ 
der dem namen Sandti Michaelis ; Die 


‚andere für die Weiber / under dem Titl 


Sandtı Petri vnd Pauli. 


Vnentlich vil Cloͤſter hats im Landt / 


vnnd zwoͤlff meiln von Caſſuma iſt ains 
welches Alleluya genennt wirdt / dann ein 


Muͤnch hat afnsmals in wehrendem ſei⸗ 
nem Gebett / daſelbſt die Engel das Alle⸗ 


luya ſingen hoͤren. | 

Kurs vor vnſern zeiten hat Dauid 
König in Abaſſia einen Armenier / na⸗ 
mens Mateheus/ ſampt einem Abaffini. 
fehen Sreybern zum Alfonfo Albur- 
querque> Statthaltern in Indien aba 
‚gefertigt /in meinung / mitdem Smanuel 
König in Portugal freundtſchafft zu ma- 
chen.: Gie brachten jhm ein Schreiben 
von jrem Fürften ineinem guldinen Trů⸗ 
lein / vnnd verehrten ihm vnder andern ein 
ſtuck vom Creutz Chriſti. — 

Als ſie wider auß Portugal in In⸗ 
dien kamen / wurden ſie vber zehen Jahr 


nach jhrem verraiſen / durch Ercocum. 
de Sequeira,Generalem»der Portu- 


geſern / hinein in Abafliam, beglaitet: 
Vnnd auß der guten tractirung / welche 
fie dem Mattheo dafelbft erwifen / vers 
merckte man/daßdasjenig wahr war / dar⸗ 
an man ſtarck gezweifelt Batte/ daß es nem̃⸗ 
lich ein rechte Bottſchafft heß Negro we⸗ 
re:Diſer vrſachen halben machte Sequei- 

N ra mit 
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ra mit dem Priefter Johann einen ewigen 
friden / vnd ſchickte zu folchem end zu dem⸗ 
ſelben Zürften ben Rodericum, dooLi- 
ma_,ond Francifcum> Aluarum>, wel⸗ 
cher hernacher dife Hiſtori befchriben, 
Vber fechs Jahꝛr bernacher / vnnd zwar 
Anno tauſent fuͤnff hundert vnd ſechs vnd 
zwantzig / kam diſer Geſandte wider auß 
Abaffia/ brachte mit ſich den Zagazabo 
deß Negro Geſandten / fampt verehruns 
gen an den König in Portugal / vnnd den 
Pabſt zu Rom. Difeding wurdeprefen- 
urt vñ vberantwort / zu Bologna di Pabft 
Clementi VILin der Kroͤnung Caroli V. 

In deß Negro ſchreiben an den Pabſt 
beſchahe meldung / was geſtallt Pabſt Eu- 
genius IV. feinen Vorfahrn zugeſchriben 


» hatte wegen deß Concilij Florentini vnd 


pereinigung der Orientaliſchen Kirchen 
mit der Roͤmiſchen. 

Anno 155. bemuͤhete ſich Koͤnig Jo⸗ 
annes in Portugal / den Prieſter Johann 
mit der Roͤmiſchen Kirchen zuuerainigen / 
dann ob ſchon deß Dauids Geſandter dem 
Clement VII. den Gehoꝛſamb gelaift an 
ſtatt feines Königs / fo beforgte man doch / 
daß folches auß mangel der Geiſtlichen 
hälff/onfruchtbar were / vnnd daß fie nicht 
deſtoweniger der Diofeorifchen vnnd Eu⸗ 
tichetiſchen Ketzerey anhiengen / auch von 
der authoritet deß Patriarchen zu Alex⸗ 
andria jhres Meiſters und Schrers depen- 
dirten, Derwegen ward für ein notturfft 
erachtet /einen rechten Patriarchen ſampt 
etlichen tauglichen Beieftern von Rom 
abzuordnen / der dife Volcker im Glauben 
vnderwiſe vnd waidete. Darzu halff nicht 
wenig das eben damals Claudius Koͤnig 
in Etiopia in feinen euſſerſten noͤthen ein 
ſtarcke hülff empfangen hatte von den Poꝛ⸗ 
tigefern wider den König zu Zeila. Der- 
wegen ſchickte der König mit vorwiflen on 
Bewilligung deß Pabſts Lulij II. vnd here 
nacher Pauli IV. dreyzehen Prieſter der 
Gefellſchafft Jeſu. Vnnd ward Ioannes 
Nugnes Barettus zu einen Patriarch ge⸗ 
macht / vnnd zwen Bifchoffezu Coadiu- 
torn vnd gehuͤlffen jhme zugeordnet. Koͤ⸗ 
nig Joannes zierte diſe Apoſtoliſche Bott⸗ 
ſchafft / nit allein mit allerhand notturfft / 


ſonder auch einem koͤſtlichen præſent fuͤr 
den Prieſter Johann. Zuuor aber wurden 
auß beuelch deß Koͤnigs Iacobus Diaz 
vnnd Conſaluus Rodericus erſtlich gen 
Goa / folgents in Etiopien verſchickt / vmb 
deß Koͤnigs meinung vnnd deß Volcks 
diſpoſition zuuernemmen. Alßbald nun 
diſe Geſandten bey dem N gro audientz 
hatten/zeigten fie iym deß Königs Johans 
fchreiben/in welchem er jhm glück wuͤnſch⸗ 
te/ vmb daß er / nach dem Exempel feines 
Vatters vnd Anherne /den Catholiſchen 


Slauben vnnd ainigfeit hatte angenom⸗ 


men:Aber Claudius verwunderte fich ober 
diſes anbringen / mit vermelden / daß jhm 
niemaln dergleichen were in Sinn kom⸗ 
men. Als auch der Geſandt jhn fragte / war⸗ 
umb er dann dem Koͤnig in Portugal alſo 
zugeſchriben? entſchuldigte er ſich mit dem 
Schreiber oder Dolmeiſcher deß Briefs / 
vnd fagte weiter / daß er gleichwol den Ko⸗ 
nig in Portugal fuͤr ſeinen Bruder halte / 
doch ſeye er niemaln geſinnt geweſt / von 
dem Glauben feiner Borfahın zuweichen. 
Diſes alles vnangefehen bemühete fich 
der Geſandte den Claudium auff einen gu⸗ 
ten weg zu bringen, Die meifte difficulter 
vnd verhinderung / welche er dißfals fand/ 
war die ignorantz der Concilien vnnd 
Seiftlichen Hiſtorien der Fürften in Erica 
pia. Weil dann er fahe/ daßerbeim König 
nichts fruchtbars außrichtẽ / noch vilmals 
audientz haben konte / fo componirte er 
ein Buch in Caldeiſcher ſprachẽ / widerleg⸗ 
te darinn außtrucklich vñ klaͤrlich die Abaſ⸗ 
ſiniſche jrꝛthumben / vñ bewiſe die hochheit 
der Roͤmiſchen Kirchen, Diſes Buch ver⸗ 
urſachte ein fo groſſe weitlaͤuffigkeit / dz der 
Koͤnig verurſacht ward / es zu vndertrucken. 
Folgendts nam der Geſandt Vrlaub von 
jm / zohe widerum̃ heim̃ vnd berichtete auß 
Goa / in was für einem Standt er die Sa⸗ 
chen in Abaſſia gefunden / vnd dz nit rath⸗ 
ſamb ſeye daß ſich der Patriarch hinein be⸗ 
gebe/onnd die reputation, dep Apoſtoli⸗ 
fchen Stuls in gefahr fege : Aber doch daß 
man den Bifchoff von Hierapoli fampe 
zwen oder drey Prieſtern hinein ſchicken / 
vnnd das jenige mit mehrer authorite 
tradtiren. laſſen folte / wag Parer Ro- 
derxicus 








si dedritten Buche /ander Te. 


dericus" vnfruchtbarlich Hatte angefan. 
Be hai 
_ As num difer Bifchoff ſampt dem 
Pater Emanuel Fernandez, vnnd etli⸗ 
chen andern in Abaſſiam, kamen/ fand 
er mehrere vrſachen zum leyden / als zum 


diſputiren / dann nach dem ober wenig 


Monat / Koͤnig Claudius vberwunden 
onnd vmbkommen war / folgte jhin A⸗ 
damas fein Bruder / ein groſſer Feinde 


bee Catholiſchen Glaubens / Derſelb 
hielt den Biſchoff vnnd feine mitgeſel. 1 


‚Sen ſehr vbel / vnnd fuͤhrte fie mie ſich in 


Krieg, Ward aber letztuch durch bie, 
Tuͤrcken in einee Schlacht erlege / vnd 


- der Bifchoff vnd die feinigen allerdings 
beraude : Dannenhero fie gezwungen 
wurden / fich mit dem pflägen ond gras 


beit zuernehren / biß ſie alle farben / auge 


genommen ainen / welcher fünff hun⸗ 
dere bekehrte Catholifche Chriſten / vnnd 


theils Portugeſer / theils Abaſſiner re⸗ 


Diſe Chriſtenheit in Stiopia ſte⸗ 
het anjego ſehr vbel von wegen der Zürs 
cken / wie hicuor gemelt worden. Aber 
Doch fagen jhre Religiofen. daß fie 
weiſſagungen haben von der Zukunfft 

dep Chrifitichen Volke auß frembden 
Landen in jhre Porten / durch welche Die 
Mohren follen zerſtoͤrt werden. Def 
gleichen haben ſie ein Weiſſagung der 

heyligen Synode, (welche ein Einſid⸗ 
kein Sgypten geweſt /) von der Zer⸗ 
ſtoͤrung Mecca / vnd widereroberung deß 
heyligen Grabs / 8Sgypten und Caps - 
ro / durch die mit den Satin 
verainigte Abiſſiner. 
45)0(860 


erSocotera. 


Iſe Inſel iſt ſechtzig meiln lang 
vnd fuͤnff vnd zwantzig brait / ligt 
gegen dem roten Meer ober: he 

se Innwohner haben den Glauben von 
dem heiligen Apoſtel Thoma empfangen / 


Von der Chriſtenheit der In⸗ | 
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bife Figen / daß ex Daftöf einen Schiffe 
on dem zerbrochenen 
Schiffein Kirch gebawt / fonoch zur zein 


bruch erlitten / vnd von 


—4 


verhanden/fambteinem Freithof herumb. 


Sir glauben merfieneheils wie die Abaß 
ſiner / haben aber mehr vnwiſſenheiten 
vnd Irrthumben / dann weil fie mıt den 
Catholiſchen Fein gemeinfchafft habent 
bleiben fie beraubt aler Geiſtlichen half) 
welche Die Roͤmiſche Kirch jhien Kite 
dern pflege zuerweiſen vnnd mit zuthei⸗ 
en. — 

Sie behalten die Beſchneidung vnd 
etliche andere Moſaiſche Ceremomem 
Aber doch betten fie für die abgeftorbene/ 
halten Die in dee Kirchen gebottene Fafle 
taͤg: haben fonderbare Stund im Tag 
sum Betten / erweiſen dem Creußgeofie 
ehr / vnnd bawen jhm zu ehsen ſonderbare 
Capellen / darinn ſie jhr Gebett in Hebrai⸗ 
ſcher Sprachen mit lauter Stimm vers 
Yichten : Alleſampt tragen fie ein Creutz 
am Halß. Anno funffzehenhundert vnd 


step vnd ſibentzig / hat der Machometiſche 


Koͤnig zu Fartac fie oberfallen / bezwun 
gen / vnnd die Machometiſche Sect einge» 
fuͤhrt / Aber Triſtan de Acugna deß Köo⸗ 
nigs in Portugal Hauptman / hat ſie v⸗ 
ber ſechs vnnd zwamtzig jahr hernacher / 
jhrer dienſtbarkeit errettet die Veſtungen 
mit Portugeſern beſetzet / vnnd den Pater 
Laurerum einen. Franciſcaner alldort 
gelaſſen / derſelb befliſſe ſich die Laſter vnd 
Irrthumb außzureuten / vnnd ſie auff den 
rechten Weg zubringen: Aber wei der on. 


koſten den nutz vbertraf / fo ward die Dee 
ung zerſtoͤrt / vnd die Inſel von den Dora 
tugeſern verlaſſen. König Joannes in 


Portugat / hette ſie gern auß der Tůrcken 
dienſtbarkeit / darinn ſie / nach eroberung 
Aben/gerathen/erzettet : Aber damit er dem 
Tuͤrcken nicht raitzte oder ihm vrſach ge⸗ 
be/difes Meer mit feiner Kriegsmacht zu⸗ 
betruͤben / weil auch ee mit andern notiwene 


digern imprefen zufchaffen hatte/ fa 


Baters onderlaflen vnnd 
singefich, 


Min Don 
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0.00 allen tributen / fo ſich zum Chrifliche 
Von der Chriftenheitin Glauben bekehrten. Wann dermwegen 9 
Nubia. Officier den Tribut von jhnen forderten / 
| | gaben ſie ſhnen zur antwort / daß fie Chri⸗ 
Fee Aluarez ſchreibt in feinen fien weren : Damit derwegen hierunden, 
Etiopifchen Relationen / daß / als er Fein Betrug onderliefe / fo ward geord⸗ 
fich an deß Prieſter Johanus Hof be⸗ net / daß die jenigen / fo wahre Chriſten 
fande / etliche Geſandten von Nubia da« weren / jhnen ein Creutz in den Kinba⸗ 
ſelbſt anklommen waren/ vnd von demſel⸗ cken oder Hand brennen laſſen ſolten. Die 
ben Fuͤrſten begert haben / daß er jhnen ſer gebrauch iſt hernacher auff jhre Nach⸗ 
etliche Prieſter / fo fie im Chriſtlichen koͤmlingen kommen / welche den Glau⸗ 
Glauben vnderweiſen möchten / bewillie ben verendere / vnnd deſſen fein wiſſen⸗ 
gen onnd zuſchicken wolle s Er hat aber fchaffehaben / was die vrſach ſeye / vnnd 
jhnen zur antwort geben / daß er ſelbſt nicht woher es entſprungen. 
zu gnuͤgen in ſeinem Landt verſehen we⸗ In den Grainitzen Ghineæ finde 
re / derwegen zohen die Geſandten mit man Voͤlcker / welche Moſi genennt wer⸗ 
traurigem Gemuͤt widerumb heimb / vnnd den / vnnd nur den bloſſen Chriſtlichen na⸗ 
weil ſie ſahen / dag fie Fein huͤlff von den men fuͤhren / aber weder jhre Sitten noch 
Chriſten hatten / hergegen von jhren Nach Glauben haben / dann fie führen gemeing⸗ 
barn den Machometanern ſtarck follici- klich den namen der Apoſteln / vnd warten 
tirt vnnd angeſtrengt wurden / fo wirdt immerdar / daß man ſie in der Chriſtli⸗ 
darfuͤr gehalten / daß ſie anjetzo gar keinen chen Lehrꝛ vnd Wercken 
Glauben haben: Aber doch ſihet man vnderweiſe. 
alldort noch heutigs Tags vber hundert — —3 
vnnd funffiig Kirchen / ſampt der Bildt · WVon der Bekehrung deß Ko⸗ 
nuß deßl gecreutzigten Chriſti vnnd vnſer nigreichs Congo, 
lieben Frawen / auch anderer heiligen — 
auch an den Waͤnden ge⸗ DS: Königreich Congo iſt ſo groß 


mahlt. wie Franckreich / ligt zwiſchen 

| A dem Vorberg Catharine vnnd 

Bon etlichen Reliquien der als dem Vorberg delle Vacche,ondifidurch 
sen Chriſtenheit in A⸗ huͤlff Toannıs II. Königs in Portugal 

frica, nachfolgender geſtallt befehrt worden. Als 


| Jacobus Cano Hauptman Africam vmb⸗ 
M Königreich Telefininder Pros fuhr/fam er letztlich zum Fluß Zaire / vnnd 
uintz Tenes ligt die Statt Breß ſandt an demſelben vil Staͤtt / deren Inn⸗ 
ELEca / welche bewohnt wirdtvonei« wohner ſich gang freundtlich erzeigten / 
nem Volck / welches ein ſchwartzes Creutz Dardurch ward er bewegt / jhres Königs 
auff die Kinbacken / vnnd ein anders auff Hof zubeſuchen: Vnnd als er zum König 
die flache Hand mahlen laͤſt. Dergleichen Fam / ward ervondemfelbengangfreundte 
thun auch die Montanaripon Alger vnd lich empfangen / daher nam er vrſach / {hm 
Bugia, tem die Azzuaghi, ſo hin vnnd die eitelkeit feines Abgoͤtterey / vnnd herge⸗ 
wider in Barbaria vnnd Numidia zer⸗ gen die Hochheit deß Chriſtlichen Glau⸗ 
ſtrewt wohnen / vnnd ſonderlich bey der bens zuerkennen zugeben. Er fand auch ein 
Start Narbus / vnd in der Prouintz Te⸗ fo gute difpofition, in demfelben Fuͤrſten / 
micena vnnd Feſſa. Die orfach deſſen iſt / daß/als er widerumb in Portugalzohe/ en _ 
allweil die Römer onnd Gotten / alsfiein einen Abgefandten vnd etliche Edle Kna⸗ 
Barbaria vnd Numidia regirten / alle die ben mit ſich nam / auff daß ſie die Chriſtli. 
ſenigen exempt pnnd frey machten von che Schr wol ergreiffen / getaufft vnnd mit 
taug⸗ 

















deßdritten Buchs / dritter Thenn 


tauglichen Prieſtern wider heimb geſchickt 
wuͤrden / jnmaſſen beſchehen / Vnnd Koͤ⸗ 
nig Joannes dem Koͤnig zu Congo vber 
zwey jahr hernacher ein anſehenliche Bott⸗ 
ſchafft zuſchickte / ſampt drey Dominica⸗ 
nern. Alßbald dieſelbigen in Congo ka⸗ 
‚men / bekehrten fie vor allen Dingen deß 
Könige Vetter fampt einem Sohn: Dar⸗ 
auff folgte der Tauff deß Königs vnnd 
der Koͤnigin / vnnd ward in kurtzer zeit 
ein ſchoͤne Kirch Sanctæ Crucis ge- 
bawt. Immittelſt wurden vnentlich vil 
Goͤtzenbilder verbrent. Der König ward 
Joannes / die Königin Leonora / onnd der 
aͤltiſt Sohn Alfonfus geneñt / Aber wie 
das Wor GOTTES niemaln ge⸗ 
feet/onnd das Creutz nicht gepflantzt wer⸗ 
den Fan ohne widerwertigfeie/ mühe vnd 
arbeit / alfo / als lang die Patres’ von den 
heiligen Ceremonien. vnd Goͤttlichen 
geheimnuffen predigten/ erzeigte fich das 
Volck gutwillig vnnd fürderfamb / aber 
alßbald fie anfingen ernfilich von fachen 


zu reden / onnd jhnen von der meſſigkeit / 


keuſchheit / refticution vnnd erſtattung 
der vngerechten Guͤter / verzeyhung der 
Iniurien. vnnd andern ſtucken der Vol⸗ 
kommenheit zuſagen / haben ſich allerhand 
verhinderungen vnnd beſchwerlichheiten 

begeben. — 
So gar der Koͤnig ſelbſt fieng an 
zuerkalten / vnnd damit er die Zauberer / 
augures, vnnd ſonderlich ſeine vil Weiber 
nicht verlaſſen doͤrffte / ſo gab er den Pre⸗ 
digern kein gehoͤr mehr / Weil auch die 
Weiber nicht leiden konten / daß ſie von 
jhren Männern vertriben / oder eine der 
andern fürgezogen werden folte/ fo mach: 
ten fie den Hof vnnd die Königliche 
Statt allerdings auffräßrifch. Es warff 
auch Del ing Fewer Panfüs’ Aquiti- 
mus’ deß Königs anderer Sohn / welcher 
fich nicht tauffen hatte laffen wöllen: Dar · 
dich erfolgten groffe feindfchafften zwi⸗ 
ſchen jhm vnd dep Königs aͤltiſtem Sohn / 
welcher die ſach CHriſti mit aller muͤg⸗ 

lichheit verthetigte. Immittelſt ſtarb der 
Koͤnig / vnnd die zwen Bruͤder kamen an⸗ 
einander / vnd zwar dermaſſen / daß Alfon⸗ 
ſus mit ſechs vnd dreiſſig Soldaten / auff 
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vorgehende anruffung deß Namens Chri⸗ 
ſti vnd deß heyligen Jacobi / feinen Wider⸗ 
ſacher erlegte / vnd gffangen nam. 
In diſem Krieg halff GOtit dem Ale 
fonſo wunderbarlicher weiß / Dann als 
er vorhabens vnnd im anzug war zuſchla⸗ 
gen / ſahe er vnnd ſeine Mitgeſellen ein ſo 
groſſes vnnd klares Liecht / daß jhre Au⸗ 
gen gleichſamb erftarzeten / vnnd jhre Ge⸗ 
muͤter mie vnaußſprechlicher frewd vnnd 
troſt erfuͤllt wurden. Folgendts / als fie 
ihre Augen gen Himmelerhebten / ſahen 
fie fünff flare Schwerdt / die brauchte her: 
nacher der König onnd feine Nachfolger 
in ihren Wappen. Die Feinde ſelbſt bes 
kenten / daß ſie vberwunden waren wor⸗ 
den nicht von dem König oder feinen Sof 
Daten /fonder einer Jungkframen / welche 
mit jhrem glang vnnd herrlichheit jhre Au⸗ 
gen verblendete: tem vor einem Ritter / 
welcher ein Purpurfarbes Creutz auff 
der Bruſt hatte / vnnd auff einem weiſ⸗ 
fen Pferdt ſaß / ond fie erſchreckte. 
Nach erlangtem Sieg ließ er alle ſei⸗ 
ne Ritter vnd Edelleut zuſamen kommen / 
alle Goͤtzenbilder zuſamen tragen / vnd auff 
einem hohen Berg verbrennen. Difer Ko⸗ 
nig regirte fridlich fuͤnfftzig Jahr lang/ 
vnnd vermehrte Die Chriftenheit mit feiner 
authoritet, egempel/predigen vnnd Schr, 
König Smanuel in Portyaalthateauch 
das ſeinige darzu / vnnd ſchickte in Congo 
zwoͤlff Vaͤtter der Societet Ieſu, deren 
Obriſter war Pater Ioannes Marianus, 
ſampt etlichen Bawmeiſtern vnd Schmi⸗ 
den / Kirchen zubawen. Vnnd Alfonſus 
ſchickte Henricum feinen Sohn / vnd vn⸗ 
derſchidliche Fuͤrſten ſeines Reichs gen 
Rom / die wurden daſelbſt freundtlich em⸗ 
pfangen. 
Dem König Alfonſo folgte fein Sohn 
Petxus / zu deſſelben zeiten vherkam diene 
ſel S. Ihome einen Biſchoff / der auch 
das Koͤnigreich Congo verſahe / vnd ward 
daſelbſt in der Statt 8. daluatoris pin 
Collegium yon 28. Canonicis, in dee 
Kirch: 5. Crucis geſtifftet. Der ander Bi⸗ 
ſchoff war deß Königklichen Sefchlechte 
von Congo / der kam gen Kom / vund ſtarb 
im wider haimb raiſen. Dem Koͤnig Pe⸗ 
Mm 2 tro 
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412 Joannis Boteri Weltbefehreibung/ 
tro fuccedirte>, vnnd folgte Don Fran- vnnd verurſachte / daß der Koͤnig ſehrerkal⸗ 
ciſcus, vnnd demſelben Don Diego ſein tete. ———— 
Vetter. Vnd als Joannes der dritt Kb Man ſagt / daß nach feinem Tode die 
nigin Portugal vernommen / daß derſelb Zeufeldas Tach der Kirchen S. Crucis, 
Könignitvilnach der Religion fragte / dz darin er begraben lag/zerziffen/ feinen Leib 
auch die Rauffleue vnd Priefier nicht den mit groſſem erſchroͤcklichen tumult auf 
fortgang der Retigion/fonder vilmehrjren dem Srab gezogen / vnnd mit fich hinweg 
eignen nutz ſuchten / vnd durch jhr boͤſes Le⸗ gefuͤhrt haben: Welches dann dem Koͤnig 
ben groſſe aͤrgernuß gaben / ſo ſchickte er da⸗ ein groſſes nachgedencken gemacht / bes 
hin vier Vatter der Societet Iefu, auff uorababer noch ein anderer zufall / dann 
daß fiealle fachenremedieren vnd wider die Voͤlcker / welche man Giacchi nennet / 
zurecht bringen ſolten. Diſe Patres wur⸗ zohen auß ſhrem heimet / kamen wie die 
den von dem König freundtlich empfan· Hewſchrecken in das Koͤnigreich Congo / 
gen, Darauff fie alßbald zum Werck grif⸗ liferten dem König ein Schlacht / vnd ver⸗ 
fen / dann der aine ſing an 600. Knaben in jagten jhne von dannen indie Inſel Zaire 
den ſtudijs vnd Chriſtlichen Leh zuunder⸗ ſampt den Portugeſiſchen Prieſtern vnd 
weiſen / die andern aber zertheilten ſich im Fuͤrſten deß Neichs/ feine Vnderthanen 
Landt / vnd predigten das Euangelium mit ſtarben theils deß hungers / vnnd wurden 
groſſem nug / vnd bekehrten jnnerhalb 5. theils verkaufft vmb ein ſchlechtes Gelt / 
Monaten vber 5000. Perſonen / vnd baw⸗ biß der König in Portugal jhm ſechs hun⸗ 
ten z. Kirchen. Zu diſen zeiten ward ge⸗ dert Soldaten zu huͤlff fchickte: Durch die 
macht der dritt Biſchoff ein Portugeſer / dapfferkeit derſelbigen jagte ex feine Fein⸗ 
welcher von wegen der halßſtarꝛigkeit der de auß dem Landt / vnd brachte es wider in 
Canonicorum vnd Seiftlichen vil mühe vorigen Bande. 9* 
vnd arbeit hatte / Immittelſt ſtarb der Ada Zur ſelbigen zeit ward Antonius* 
nig Diego vnd erhebte ſich ein groſſer u» de Gliona zu einem Biſchoff zu S. Tho⸗ 
mult / wurden auch ſchier alle Portugeſer / mas gemacht / der Fam letztlich mie groffen 
ſo zu S. Saluator waren / zu todt geſchla⸗ mühe ſampt zweyen fratribus vnnd vier 
gen / außgenommen die Prieſter. Letztlichen Prieſtern in Congo / vnnd erhielt ein zei⸗ 
erhielt Don Henricus deß Don Diego lang das Religionweſen. In wehrendes 
Bruder die Kron / vnd nach ihm (dann er zeit larbder König Don Aluaro vnnd 
blib bald hernacher in dem Krieg wider folgte jhm ſein Sohn Don Aluaro, der⸗ 
die Anzichier) Don Aluaro fein Sohn. ſelb vnderließ nit / die Rönige in Portugal 
Derſelb ließ alle Religiofen im gantzen vmb Prieſter und Prediget / zu erhaltung 
Reich verſamblen / vnd entſchuldigte ſich deß Glaubens in ſeinem Reich / zu aſn 
beim König in Portugal vnnd dem Dir chen: In ſolchen feinen gedancken gieng 
ſchoff zu S. Thomas. Derwegen verfüge er ebenmeſſig mit todt ab / vnnd ſfolgie jhm 
te ſich der Biſchoff gen Congo / thate ale fein Sohn Don Aluaro. Immittelſt ka⸗ 
lerley gute ordnungen in Geiſtlichen far men etliche Vaͤtter der Societet Jeſu in 
chen / zohe wider gen S. Thomas vnnd Congo / vnd bawten denſelben Weingar⸗ 
ſtarb. Nun wurde theils von wegen der ab⸗ ten / der ein zeitlang oͤd gelegen war. Dia 
weſenheit / theils wegen abgangsder ‘die fe Patres richteten ein Hauß auff in dee 
ſchoffe / der fortgang der Religion nichtal« Inſel Loanda / darin wohn? S.oder 7. Prie⸗ 
fein mercklich verhindert / ſonder geriethe ſter / ſo hin vnd wider lauffen / wo man jhrer 
auch in gefahr / gantz vnnd gar vnder zuge⸗ begert / dañ die anzal der getaufften iſt groß / 
hen / dann einer namens Don Franciſcus aber der Prieſtern dermaſſen klein / daß vil 
ſagte offentlich / daß es ein eiteleg ding ſeye / Doͤrffer vnd Staͤtt niemaln keinen Prie⸗ 
daß einer nur ein Weib haben ſolte: Er ſter geſehen: Alſo / daß diſer edle Wemngar⸗ 
fiel auch gang vnd gar vom Glauben ab / ten allerdings Wild wirdt. — 9— 
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deßn dritten Buchs / dritter Then Az 


Anno 1587.hat König Aluarus, weil 
er nicht ehelich geboren / vnd darumb von 
dem meiſten theil ſeiner Vnderthonen ver⸗ 
acht war / der Patrum einen zu ſich erfor⸗ 
dert / vnnd durch deſſelben rath vnnd huͤlff 
ein authoritet vnd anſehen erlangt / wie 
nicht weniger ſein Schweſter vnnd Bru⸗ 
der in einer Schlacht vberwunden / vnnd 


hꝛen Kriegs Obriſten erſchlagen / beyne⸗ 


bens verordnet / daß an dem ort / wo er 
vmbkommen war / ein Kirch zur ehr der 
allerheiligſten Jungkfeawen gebawt iwarnd / 
wie ee dann ſelbſt / andern zum erempel/ 
der erfi war / der Handt an das Werck 
legte / ond mis. edicten vnnd vermeifun- 
gendeß Landts / die Predig deß Suange⸗ 
‚Bi / vnnd der Patrum- vorhaben befaͤr⸗ 
derte. 3900 NE 


; Angola, | 


53 Je Patres , welche in der Inſel 
Loanda wohnen / laſſen fich vil⸗ 
= mehr gebrauchen in Angola / denn 
in Congo / weil Diefelbe imprefa-.newer/ 
vnd den Portugeſern mehr dran gelegen 
iſt / von wegen deß Kriegs / welchen Paulus 
Diaz fuͤhret zu eroͤffnung dee Straſſen 
zum Gebirg Cambebi / welches erfüllt iſt 
mit Silber vnd allerhandt guten dingen. 
Vnnd Gott fauoriſirte jhre anfchläg/ 
Dann Anno 1582, fielen wenig Portu⸗ 
gefer hinauß / vnd ſchlugen einonentliche 
anzal Angolaner. Durch difen Sieg er⸗ 
gab fich fehter der halbe theil deſſelben 

Reichs / vnnd vil Fuͤrſten ond Herren fine 
gen an nach dem Tauff zuuerlangen / vn⸗ 
der andern Songa Fuͤrſt zu Banza deß 
Koͤnigs Schweher / deſſen Bruder vnnd 
Sohn allberait getaufft waren. Deßglei⸗ 
chen bekehrte ſich Tondella / welcher der 
ander nachdem König iſt im Reich. Ss 
wurden die Goͤtzenbilder nidergeriſſen / 
vnd hergegen vil Creutz vnd Kirchen auff⸗ 
gericht. Vber etliche Tag hernacher be⸗ 
kehrte ſich ſchier die gantze Prouintz Co⸗ 
rimba. Cin.einiger Pater tauffte zwey 
hundert vnd ſibenzehen Perſonen / vnd ein 
anderer vier hundert / außgenommen die 
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Knaben. Anno 1584, haben i50. Portu⸗ 
gefer mit huͤlff deß Volcks Pauli Fürftene 
zu Angola / mehr als ein million Etiopier 


geſchlagen. Vnd als die Btiopiervoneis 


nem Portugeſer gefragt wurden / warumb 
doch cin fo groſſe anzal Volcks geflohen 


feyevor fo wenig Leuthenẽ gaben fie jhm 


zur antwort / daß es nicht das Portngefiz 


ſche Kriegshees Ü welches fie leichttich hin⸗ 


blaſen Betten koͤnnen) fonder ein fehr Fehde 


ne / klare vnd glangende Fraw / vnnd einale 
tee Mann /der bey je ſtundt / ſo ein ferorigs 
Schwerdt in der Handt hatte / im Lufft 
vor den Portugefern hergangen / vundfig 
indie Flucht ond verderben gebracht, An⸗ 
no 1538. befehzte ſich Don Paulus Fuͤrſt 
zu Mocumba, vnnd ſampt ſhm tauſent 
Perſonen. | NN 


Monomotapa, 


32 gleicher weiß wie in den Sändern 
Ndeß Monomotapa. dag Lecht deß 
Glaubens gar leichtlich ange zůndt 
worden / alſo iſt es geſchwindt durch die 


Machometiſche Kuͤnſt geleſchet worden. 
Dann nach dem etliche Portugeſer ſich 
an den Hof diſes Monarchæ begeben⸗ 


auch jhm vnd etlichen ſeinen vndergebnen 
Fuͤrſten etwas Liechts deß Euangelij ers 
theilt hatten / war ſolches ein vrſach / daß 


Pater Confaluus de Silua, ein ſehr be⸗ 


ruͤmter Prieſter der Societet leſu ſich 
Anno 1570.von Goa dorthin begab, Als 
auch er gluͤcklich in dem Königreich In- 
ambane anfommen war / bekehrte vnnd 
tauffte erden Koͤnig / ſen Weib/ Kinder 
vnnd Schweſter / deßgleichen die Edelleu 
vnd das meiſte Volck: Damit auch ſie de⸗ 
ſto beſſer in Glaubensſachen vnderwiſen 
wurden / ſo ließ er feine mitgeſellen daſe lbſ/ 
er aber nam feinen weg zum Monomota- 


bpa ſampt ſechs Portugeſern / vnd Fam von 


Mozambique auß / gen Mengoaxamo 


Königzu Giloa, der empfieng ihn gang 


freundtlich / vnd obwol jhm erfanbe ward 


das Euangelium zu predigen /wolteer ſich 
doch alldort nicht auffhalten / fonder ver- 


meinte/daß bie Befchrungdeg Monomo- 
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capa verurſachen wurde viler anderer fei- 
ser benachbarten Könige befehrung. Bon: 
dannen fuhr er acht Tag auff dem Fluß 
Duame/ kam ineingroffes Dorff Sena/ 
tauffte daſelbſt fünff hundert Sclauen der 
Porengefifchen Kauffleuth / vnnd diſpo⸗ 
nirtesum Euangelio den KönigInamor 
def Monomotapa Vnderthan: Immit⸗ 
telſt zohe ihm Antonius Cayado ein 
Portugefifcher Edelman von Hof ent- 
gegen / auff daß er jhne in die Königfliche 
Statt möchte beglaiten. Vnnd alß er da⸗ 
ſelbſt ankam / ward er alßbaldt in deß Koͤ⸗ 
nigs namen viſitirt, vnnd jhm ein groſſe 
ſumma Goldts vnd vil Ochßen anerbot⸗ 
ten / Aber er ſchickte diſe verehrungen wi⸗ 
der zuruck / vnd ließ dem Koͤnig embieten / 
daß er vom Cayado vernemen werde / 
was er von jhm begere. Der König ver⸗ 
wunderte ſich vber die großmuͤtigkeit deß 
Patris, vnnd empfing jhn hernacher mit 
deſto groͤſſern ehren / vnnd ließ jhne neben 
jhm auff einem Toͤbich / auff welchem 
auch ſein Mutter ſaß / niderſitzen / fragte 
jhn / wie vil Weiber / wie vil Landtguter 
vnd wie vil Ochßen ( welche ding mdi= 
ſen Landen hoch geſchetzt werden) er bege⸗ 
ve 2 Der Pater antwortet / daß er nichts 
anders von jhm begere / als jhne ſelbſt. Da 
wendete ſich der Koͤnig zum Cayado, als 
ihrem Dolmetſchen / vnd ſprach: Fuͤrwar 
er iſt kein gemeiner Mann / weil er ſo gar 
wenig fragt nach denen dingen / welche 
von andern ſo gar hoch geſchetzt werden. 
Folgendts ſchickte er jhn gantz freundtlich 
widerumb in ſein Loſament. 

Als nun er daſelbſt einsmals Meß 
laß / begab es ſich / daß etliche Edelleut ein 
ſehr ſchoͤnes vnſer lieben Frawen Bildt / 
welches der Pater mit fich auß India ge⸗ 
bracht / bey jhm ſahen / gingen derwegen 
alßbald zum Koͤnig / vnd zeigten jhm an/ 
was geſtallt der Pater. ein fehr ſchoͤne 
Jungkfraw bey fich hette / daß ex folche 


von jhm begeren ſolte. Der König ließ. 


dem Patrı alßbald embicten / daß er jhn 


fein Weib fotte fehen laffen / welches er 
mit fich auß India gebracht Kette. Dar⸗ 
auff brachte der Pater. dem König das 


Zannis voterl Watheltuehunz / 
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Bilde / fo mit einem koͤftlichen Tuech ben 


deckt war: und ſagte jhm / daß es die Figur 


were der Mütter GOttes / deſſen Gebict 
vnnd Herrſchung alle Koͤnige vnnd Fuͤr⸗ 
ſten der Welt vnderworffen weren. Der 


Koͤnig kniete vor dem Bildt nider / ver⸗ 


ehrte es / vnnd begerte / daß jhms der Pater 
ſchencken wolte : Nicht allein ſchenckte 
jhms der Pater, ſonder ſtellte es auch mit 
eigner Hand an ein gebuͤrliches ort. Es 
bezeugten auch die Portugefer / daß ſich 
befunden / daß damals die allerheiligiſte 
Jungkfraw dem Koͤnig in dem Schlaf 
fuͤnff Nacht nacheinander erſchinen ſeye 
in’ ſehr glantzenden Klaidern / vnnd mit 
lieblichem Angeſicht / derwegen er den 
Patrem erfordert vnnd vermelt / daß 


jhm ſehr laidt feye / daß er die Spraach 


difer Königin nicht verſtehe. Darauf 
antwortet der Pater, daß dieſelbe Spraach 
nur von denen verſtanden werde / ſo das 
Geſetz deß Sohns diſer Königin (wel⸗ 
cher ebenmeſſig ein Sohn GOttes were / 
vnnd mit ſeinem Blut vnnd Todt das 
Menſchliche Geſchlecht erloͤſt hette) hal⸗ 


ten. 


Vber ein kurtze zeit hernacher ließ 
der König dem Patri embieten / daß er vnd 
ſein Mutter entſchloſſen / Chriſten zu wer⸗ 
den vnnd ſich tauffen zu laſſen. Aber 


der Paterhieltetliche Tag innſtandt / dan 


mit er fiedefio befler im Glauben vonder 
weiſen möchte/ folgendts vber fünff vnd 
zwangig Tag nach feiner Ankunfft er⸗ 
eheilte er dem König vnnd feiner Mut⸗ 
ter den Tauff / vnd ward ee Sebaſtianus / 
ſie aber Maria genennt: Nicht weniger 
wurden baldt hernacher drey hundert fuͤr⸗ 
neme Herrn getaufft. Es ward auch der 
Pater von wegen ſeiner groſſen meſſig⸗ 
keit / lieb / weißheit / vnnd anderer vnendtli⸗ 
chen tugenten von mennigklichen geehit/- 
vnd gleichfamb für Goͤttlich gehalten: Ale 
fo/ daß alle fachen glädlich onnd wol von 
fiatten gingen / aber vnuerſehens erhebte 
fich ein erfchröckliche Vngewitter / vnnd 
flieg das Schiff zugrunde, Dann vier 
dem König feh: liebe und angeneme Mas 
chometifche Hoffunckern vberꝛedeten den 
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deß dritten Buchs / dritter Thell 


Koͤnig / daß Pater Conſaluus ein daube⸗ 
rer were / mit feiner Kunſt vnnd Zauberey 
das Königreich perwirre vnd auffrũhriſch 
mache / vnd den Portugeſern vberantwor⸗ 


ten woͤlle. Derwegen der König / als ein 


welcher nach einem langen verrichten Ge⸗ 


RR Tr 


iu | 
wegt ward zuuerordnen / Daß der Parer., 


bett ein wenig ruhete/ durch acht Koͤnig⸗ 


kliche Diener vmbbracht / vund feinen 


‚in den Waſſerbach geworffen worden: 
 Deßgleichen wurden zu Menfigine 50, 


newe Chꝛiſten vmbbracht. 
Als nun hernacher der Koͤnig durch 
etliche fuͤrnemme Herrn vnnd Portugeſer 
berichtet worden / was er dißfals fuͤr einen 
excels begangen / entſchuldigte er ſich 
auffs aller beſt / ließ die Machometaner / 
die jhn verführt hatten / toͤdten / derwegen 
hatte es Das anſehen / J würde die Bea 
kehrung deß Königs ond Volcks vil mehr 


befuͤrdert werden / durch den Tode deß 


Confalui , wofern die Portugeſer das 
Wort vnd den beuelch Gottes / vnd nicht 


die Wafen hetten an die Handt genom- 





men / Dann an flate daß fie newe Predi⸗ 


ger hetten in diſe Länder ſchicken / vnd das 


erworbene erhalten vnd etwas mehꝛer er⸗ 
obern ſollen / haben fie ſich vnderſtanden / 
ſich mit den Wafen zurechen. Vnnd zu 
ſolchem end / brachte Franciſcus Baretti 
ein anſehenliche Armada. mit ſich auß 
Portugal / darüber erfchrack der Mono- 
motapa vnnd ließ den Barettum , vmb 
friden erfuchen : aber weil derfelb ein vil 
groͤſſere begird vnnd verlangen hatte nach 
den Goldtbergen deſſelben Königreiche/ / 
fo verachtete er alle fuͤrgeſchlagene mitte‘, 
Der außgang aber diſer imprele> vnnd 
Kriegs / war daß diſe anſehenliche Armada 
in wenig Tagen verzehrt ward / durch die 
boͤſe vnd den Europifchen Voͤlckern 
| vnleidenliche Lufft. 9— 
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ee onnd vnbedachtſamer Mann/ bee 


Rorbergbonz fpeipaffiret/ Baden fie die 


lantico durch die Colonias theils der 
Spanier haben Anno 1405. die impre- - 


E der Canariſchen Inſeln angefangẽ durch 
huaͤlff Iohannis de Belancor eines Fran⸗ 
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Don den Beftungen end Colo- 
nien der Spanier vnd Portugeſer 

ARTEN 
ID merelticherbefürderung dep Glau⸗ 
bens geraichen auch die Veſtungen 
vnd Colonien , welche die Spanier 





vnnd Portugeſer in Africa haben Dann 


entweder werde etliche dardurch bekehet / od 


darzu difponirv ‚oder die Sprachen vnd 
Sitten der Voͤlcker ergriffen / onnd die 


Predigen deſto chender vnnd beſſer befuͤr⸗ 
dert / dann die jenigen / ſo zum Predigen 
nicht taugen geben Dolmetſchen für die 
Prediger ab: Vnnd Gore laͤſt ſich auch 
bißweiln mit groſſem nutz vnnd frucht be⸗ 
dienen Durch Kriegeleuth. Auffdem Meer 
haben vnſere Spanier in Africa / Orano, 
Mazzalchibir vnd Melila, vnd die Por⸗ 
tugeſer haben Tranger vnd bepta, vnnd 
auſſer der Enge Zibraltar. ‚Mezagano; 


Vnd in Etiopia Haben fie S. Joͤrg della 


mina. Deßgleichen haben ſie em beſtendi⸗ 
ge wohnung in der Statt 8. Saluator im 
Königreich Congo / vnnd in Combiba in 
der Deoning Angola, Wann man den 


Veſtungen vnd Golonien zu Cefala vnd 
Mozambique, Daſelbſt ſampt dem Cle- , 
ro Jen Cloſter S. Dominici, mit. 
mercklichem nutz der Portugeſer und Hei⸗ 
den / ſo daſelbſt wohnen vnnd Kauffman⸗ 
ſchafft treiben. NEN WE 


Don den Tafeln de Oceani At- 
Jantiei, welche bewohnt werden von 
Spaniern vnd Port 
geſern. 


Er Chriſtlich Glaub iſt auch ver⸗ 
mehrt worden / vnd wird noch jma 
merdar vermehrt im Oceano Ar- 





Spaniern / theils der Portugeſern. Die 


tzoͤſiſſchen Edelmans / vñ habẽs erobert erſt 
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lich durch Wafen / folgentsdurche Cuan⸗ 
gelium / Alſo / daß anjetzo alle Innwohner 
Chriſten ſeind. Aber die Portugeſer befliß 
‚fer ſich / die Ode Inſeln deſſelben Oceani 
zubeſetzen vnd zubewohnen / vnd erſtlich die 
Inſel Madera, welche erfunden ward An⸗ 
no 1420. Diſe Inſel war anfangs aller⸗ 
dings Waͤldig / anjetzo aber iſt fie eine vn⸗ 
der den allerbeſt bewohnteſten Inſeln / vnd 
hat die Statt Funicial. Die Inſel Porto 
Sandofigt von Madera 40. meiln / vnnd 
iſt Anno J428, erfunden vnd bald herna⸗ 
cher angefangen bewohnt zu werden. 

Die kleine Inſeln Arguin, dern ſechs 
oder ſiben ſeind / haben die Portugeſer An⸗ 
110 1403.erkuͤndigt vnd offenbar gemacht / 
daſelbſt hat der König ein Veſtung zu be⸗ 
fürderung deß Gewerbs. Die Inſeln Ca- 
poverde oder grünen Haupts / feind ers 
funden worden Anno 1440. durch Anto- 


nium de Nollieinen Genueſer / oder (wie 


andere vermeinen) durch, Ludouicums 
Cadamoftum, Difer Inſeln feind neun/ 


die fuͤrnembſte iſt die Inſel S. Jacobi / 70, - 


meiln lang / daſelbſt haben die Portugeſer 
ein coloniam oder Marckt von 50. Haͤu⸗ 
ſern / auff dem ſehr luſtigen Waſſerfluß / 
welcher Riuera grande genent wirdt / li⸗ 
gent. Die Inſel S. Thomæ / welche etwas 
groͤſſer denn Madera / iſt die beſte Inſel / 
welche die Portugeſer erfunden / ehe vnnd 
beuor fie den Capo bone ſpei paſſirt hat⸗ 
ten. Daſelbſt haben fie ein coloniam / na⸗ 
mens Pauoafan,zu 700. Fewrſtaͤtt onnd 
hat einen Sifchoff der auch cin Biſchoff 
zu Congo genent wirdet, Vnder das Ge⸗ 
biet der Inſel S. Thomz gehören die bes 
nachbarte Inſeln Ferando Po , vnnd del 
Principe,fogleichfamb jhꝛe Dörfer ſeind. 
Die Inſel Loanda gehört gleichwol vn⸗ 
der den Koͤnig zu Congo / aber wirdt für- 
nemblich von Portugefern bewohnt / dann 
dafelbftiff der Port von Mazagan , allda 
die Schiff auß Portugal vnd Brafil an⸗ 


lenden / deßgleichen erfriſchen ſich daſelbſt 


die Armaden / vnnd Kriegsleuth / vnnd die 
Jeſuiter haben aldort ein reſidentz von 6. 
Prieſtern / vnd ſchir alles Volck 
bekehꝛt. 
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Sclauen. 


Je maiſte durch die Portugeſer 
bewohnte Inſeln / vnd ſonderlich 
S. Thomas vnd Madera / ſeind 
erfuͤlt mit ſchwartzen Sclauen / ſo auß Con⸗ 
go vnd Angola gebracht werden / vnnd die 
Felder bawen / vnd in den Staͤtten dienen: 
Sie ſeind gemeingklich Heyden / aber wer⸗ 
den allgemach durch die taͤgliche gemein⸗ 
ſchafft der Chriſten bekehrt / vnnd man iſt 
guter hoffnung / daß ſie in wenig jahren al⸗ 
leſampt moͤchten bekehrt werden: Nichts 
aber ſchrecket fie mehrers daruon ab / als 
der geitz jhrer Herren / welche / damit fie von 
jhnen bedient werden / wenig darnach fra⸗ 
gen daß fie Chriſten werden. 


Bon den Sclauen in 
Suropa. 


(Fa IE beſte Chriſten heit in Africa 


ſeind die jenige arme Chriften/ 


© welche mit den Ketten an den Fuͤſ⸗ 
fer der Arabier oder Tuͤrcken Sclauen 


ſeind. Dann auffer deren/ fo noch verhan⸗ 


den/feind feiter der zeit Barbarofle vnnd 


anderer Tuͤrckiſcher Hauptleuth / fomm 
vnſer Meer geführt worden durch die 
Frantzoſen / tem / feiter der niderlag Ki 


nigs Sebaſtiani in Barbaria/ gehet fchier 
Fein ahı füruber / in welchem die Tuͤrcki⸗ 
ſche Meerrauber nit ein fehr groffe anzahl 
auß den Spanifchen/Sardinifchen/ Cor⸗ 
fifchen / Siciliſchen Meergraingen / hin⸗ 
wegführen. Man vermeint / daß die anzal 
der Sclauen / ſo zu Algier ſeind / ſich biß in 
18000. erſtrecken. Zu Tunis / Bona / Bi⸗ 
ſerta findt man auch ein groſſe anzal / aber 


noch mehr zu Feſſa vnd Marocco / Item zu 


Mequenez / Tarundante vñ in andn Staͤt⸗ 
ten deſſelben Reichs: Zuerbarmen ſeind 
diſe arme Chriſten nicht allein von we— 
gen jhꝛer groſſen muͤheſeligkeit / ſonder 
auch der gefahr der Seelen / darinn ſie ſich 
befinden / dann den gantzen Taglang ver⸗ 
zehren ſie mit ſchwerer arbeit / vñ die Nach⸗ 
ten ohne Ruhe / vnnd werden beynebens 


Von den ſchwartzen ie F j 


hart 
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deß dritten Buchs / dritter Tpell; 


hart geſchlagen / vnnd vil vbler gehalten / 


Denn bey vns die Thier / dann man ſpei⸗ 
fet vnnd verforget fie nicht wie die Thier. 
Den gansen Taglang mäffen fit in der 
heiffen Sonnen/Regen onnd Windt / ent⸗ 
weder [chwere Bürden fragen oder gras 
ben / oder pflügen / oder die Mühlen mit 


. der Hand vmbziehen / oder das Viech wai⸗ 


den / oder allerhand ander Haußarbeit ver⸗ 
richten: Immerdar die Eiſen an dem 
Halß vnd Fuͤſſen tragendt / vnnd ſo wol im 
Winter als im Sommer nackendt: Vn⸗ 
außſprechlich iſts auch / wie grauſamlich 
ſie gemartert werden / dann jhre Leiber 
werden gegeiſſelt mit Siſen Ketten / mit 
Ochßenzaͤndeln / mit haiffem Def / mit 
gefchmeigtem Speed, In den Haͤuſern 


difer Barbarifchen Voͤlcker hoͤret man 


nichts anders ale ſchlaͤg fo da gefchehen 
auff den Fuͤſſen ond Baͤuchen difer arm⸗ 
feligen: Die Gefaͤngknuſſen klingen vom 
Beufen vnnd fchreyendifer betrübten Leut: 
Dep Nachts mäffen fie in den Gefaͤngk⸗ 


nuſſen oder Speluncken knocken / vnnd 


werden wie wilde Thier / an einander ge⸗ 
bunden vnnd verſperret / vnnd werden 
durch den vnleidenlichen geſtanck und ge⸗ 
ſchmacken der vnrainigkeiten / (wie das Ei⸗ 
ſen vom Roft)lebendig verzehrt. 

Nicht allein wirdt jhr Leib diſer ge⸗ 


ſtalt vbel gehalten / ſonder auch vil vbler 


jhre Seelldann nicht allein mangelt jhnen 
die Waide vnnd Speiſe deß Worts Got⸗ 
tes / ber heiligen Sacramenten / vnnd die 
huͤlff ſeligklich zu ſterben / derwegen ſie 
feind wie Pflantzen ohne feuchtigkeit / ſon⸗ 


der ſie leyden auch ſehr groſſe verſuchun⸗ 
gen im Glauben / vnnd nicht allein haben 


fie ein ſehr groſſes verlangen jhrer Mar⸗ 
ter vnnd Dienſtbarkeit entledigt zu wer 
den / ſonder ſie ſehen auch mit ſchmertzen 


an / in was wolluſtbarkeiten die jenigen le⸗ 


ben / ſo den Glauben ſchaͤndtlicher weiß 
haben verlaſſn. 
Damit die Tyrannen vnd Derfol- 
ger der erften Kirchen die Martirer deſto 
chender zum Abfall vnnd Opfferung der 
Soͤtzen braͤchten / verſuchten fie nicht al⸗ 


kein durch allerhandt ſchwere Marter / die 
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ſie jhnen zufuͤgten / ſonder auch durch wol: 
luͤſt / die fiejenenvor Augen ſtelten / wofern 
ſie nach jhꝛem willen thun wolten. Eben 


alſo werden auch diſe armſelige Chriſtliche 


Sclauen gepeinigt / dann eins theils wer⸗ 
den fie vbel gehalten durch bloßheit / hun⸗ 
ger vnd ſchlaͤg/ ohne ainige hoffnung der 
entledigung / andern theils aber ſehen ſie / 
daß die jenigen / ſo vom Glauben abgefal⸗ 
len / in allem vberfluß vnd wolluͤſten leben/ 
vnd mit reichthumben / ehr / embtern vnnd 
regimenten verſehen werden. | 

In diſen jhren mühefeligfeiten a= 
ber haben fir zweyerley troſt / Dex erſte iſt 


‚der Prieſtern / welche mie jhnen ſeind ge⸗ 


gefangen worden / Dann dieſelbigen pfle⸗ 
gen jhnen die Sacramenten zu admini- 
ſtriren vnd das Wort Gottes fuͤrzutra⸗ 
gen / als vil vnnd auffs beſt ihnen muͤglich 
— werden derwegen ſehr von jhnen ges 
ehir, — 
Der ander Troſt iſt der Religiofen, 
welche fich vmb ihre erledigung annem⸗ 
men ond befleiſſen. Vnnd iſt in diſem fall 
Hiſpanien lobwuͤrdig / dann daſelbſt ſeind 
zweyerley loͤbliche religiones, deren Ambt 
vnnd vbung iſt / daß ſie die erledigung der 
Sclauen follieitiren. vnnd befůrderen. 


Die aine Religion wirdt genenne la Mer- 


ced, vnnd foriret fm Königreich Ara- 


gon. Dieander heiſt elrefcaro, welche 


fich gleichwol gar in Franckreich hinein 
erſtrecket / aber Doch fürnemblich in Cas 
ſtilia floriret. Don dannen feind eili⸗ 
che in Steilien onnd gen Rom paſſirt / 
vnnd haben angefangen Conuenten zu 
bawen. 
Diſe zwo religiones famblen alle 
Jahr ein groffe ſumma Gelts / vnnd wer- 
den mit demſelben anfehenliche erledigun⸗ 
gen der Sclauen verricht. Sie ſchicken (ha 
re Leut gen Feſſa vnd Algier / daſelbſt exlo⸗ 
fen fie erſtlich auß allen religioſis die Prie⸗ 
ſter / folgendts die Juͤngern / vnd erſtlich deß 
Koͤnigs in Hiſpanien Vnderthonen / foi⸗ 
gents die andern. Alzeit laſſen fie einen Pa- 
trem zu Algier / vñ einen andn zu Feſſa / die 
ſich informiren vnd bericht einziehen / we⸗ 
gen der qualiteten vnd noth der Sclauen / 
damit 
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damit die erlebigung im folgenden Jahr nig Leut / welche nicht etwas zu erledigung * 
deſto leichtlicher erfolge. Hierzu hilfft der der Sclauen vermachen 9— verordne 5* J 3— 


König zu Hiſpanien mit ſehr frepgebiger 
Hande / dann gemeingklich gibt er noch 


einmal ſo vil darzu / als die Patres geſamb⸗ 
let haben. Dann diſes iſt ein ſolches heili⸗ 
ges vnd gutes Werck / daß keins fo ſehr fa- 
uorifirt wirdt von den Canonibus. Wie 
dann der heilig Ambroſius vnd andere hei⸗ 
ligen zur erledigung der gefangnen / die 
Kelch vnnd Silber jhrer Kirchen verſetzt 


haben. Der heilig Paulinus hat ſo gar ſich 


felbſt verkaufft / dann die andere Werck der 
barmhertzigkeit ſeind theils gaiſtlich / theils 


leiblich / Aber diſes Werck iſt gaiſtlich vnd 


leiblich mit einander vnd ſehr hoch / Dann 
Durch diſes mittel werdẽ die geloͤſten Scla⸗ 


uen befreyt vnnd erledigt / nicht allein der 


ſchweren muͤheſeligkeiten deß Leibe vnnd 
dienſtbarkeit der Vnglaubigen / ſonder 


auch auß der gefahrder apoſtaſiæ, vnd ab⸗ 
falls; Derwegen ſterben in Hiſpanien we⸗ 


Die Patres redemptionis haben fich fo ı 


gar gen Eonftantinopel verfüge/ vnd Ane 
no 1583, auß beuelch dep Pabſts Grego⸗ 


rij 150. Perſonen erloſt. Nichtwenigerleft 


ſich dißfals nutzlich gebrauchen die B 
derſchafft de Confalone en / kr j 


zur zeit Xixti V. ein geoffe anzal erledige 


hat : Ihꝛer etliche erledigen fich felbft/en 
weder durch Das jenige/ was Pay | 
ſchweren Arbeit vnnd embfigfeit erfparen 
oder aber durch die flucht / oder durch ein 
Schifflein oder Galeren. Ihrer etliche be⸗ 
geben ſich auch zum Fuͤrſten zu Briſch o⸗ 
der Cuccs / welche fie gar gern annemen / 
vnd wider die Tuͤrcken zu Algier gebrau⸗ 
chen, Diſes iſt was mir vom Standt der 
Religion bewuͤſt if, Datum den 
Jo, Auguſti Anne 
594 


Ende deß dritten Theils dritten Buchs. 








— Vierten Buchs / Erſter She — 
Darinn gehandlet wirdt von 
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den Aberglauben / in welchem die Voͤlcker der Newen 
Welt leben / Vnd vonden mitteln vnd beſchwerlichheiten / mit 
denen die wahre vnd Chriſtliche Xeligiondafelbft, 
hin gebracht iſt worden 


Bon der Erfantnuß / welche bie 
Voͤlccker der newen Weltvon . 
Gott haben. 


RC) Te Armfeligfeiten end 
Nnoih / darmit diſes Lebẽ gleich. 
SER famb gefangen vnnd vmbge⸗ 





v2 ben / iſt dermaſſen groß / vilfele 
tig vnd ſchwer / daß der Menſch ſich jhrer 
duꝛch feine eigne kraͤfften nit erwehren kan / 
derwegen gezwungen wirdt einen Ober⸗ 

herrn zuerkennen / vnnd zu demſelben ſein 
Huͤlff vnd Zuflucht zu ſuchen. Vnd weil 

die erfahrung zuerkennen gibt / daß die jrr⸗ 
diſche ding von dem hoͤchſten Liecht vnnd 
bewegnuß dependiren vnnd beſtehen / ſo 

folgt daß die aller Barbariſchte Voͤlcker 

auß eingebung der Natur / pflegen in jh⸗ 
ren noͤten vnd widerwertigkeiten / jhre Au⸗ 

gen gen Himmel zu erheben / vnnd darfuͤr 

halten / daß daſelbſt der Vrhaber vnnd 

Regirer aller ding / regire: Aber nur die 

Kinder deß Liechts verſtehen / daß diſer als 

lerhoͤchſter Herz der ainig Gott iſt. Nun 

befinde ſich diſes natuͤrliche inſtinctum. 

vnd erkaͤntnuß Gottes / vmb fo vil weniger 

oder mehr bey den Heyden / vmb wie vil 

weniger oder mehr fie der rechten vernunfft 

vnd der moralifchen tugenden theilhafftig 

fein. Vnder andern Voͤlckern der newen 

Welt ſeind die Cicimechi im newen His 


ſpanien vnd Beafil Die aller Batbariſchte 


vnnd vngeheureſte / dann fie führen ein va 


bexrauß wildesond Diechifches deben / oh⸗ 
ne Geſetz / ciuilitet oder Policey: Fur ſh⸗ 


ven Wercken erzeigen ſie keine andere dif 
eurfen , als was jhnen zu erhaltung der 
Perſonen vonnoͤten. Der verffandtiſt bey 
Ihnen grob / dunckel vnd erfuͤllt mit paſſio⸗ 
nen vnd affecten. Ihre Sinn vd Ge⸗ 
dancken bleiben bey der Erden / und erſtre⸗ 
cken ſich weiter nicht / als auff das gegen⸗ 
wertige obiectum. Deßgleichen haben 
die Braſilier vnnd jhre Nachbarn fein er⸗ 
kentnuß Gottes / noch einen geſchmachen 
der Religionen. Weil aber der Menſch 
nicht fein fan ohn ein anlainung oder Zu⸗ 


flucht / ſo folgt / daß der jenig / derfichniche 


zu Gott naiget / ergeben muͤſſe / entweder 
den falſchen Goͤttern / oder aber den augu⸗ 
rijs Zauberern vnd dergleichen eitelfeiten, 
Ob derwegen ſchon die Braſilier vnſern 
Gott vnd Herrn nicht anrufen, noch auch 
die Goͤtzenbilder verehren / fo werden fie 
doch durch die Augures vnd Zauberer in 
vil weg tiranniſirt / vnd durch gute vnd bo⸗ 
fe zuſtaͤnd vnnd Zeichen der sufünfftigen 
dingregiert, Ob auch ſchon die Boͤlcken 
defanta Cruce del Monte Feine Goͤtzen 
haben / fo ruffen fie Doch den Teufel an/ 
nicht von wegen erlangung deß guten ſon⸗ 

ern zu abwendung deß bofen ; la 

Bi 
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vnd handlen mit ſhm / vnd opferen jhm vn⸗ 
vnderſchidliche ding. Ihm zu ehren veꝛrthun 
ſte vil Weins / trincken jhn mie vil Cere⸗ 
monien / vnd doͤrffen feine Früchte der Er⸗ 
den anruͤhren / ehe vnnd beuor ſie jhm die 
erſtling daruon gegeben. Aber nichts iſt / 
darinn ſie ſich jhm mehrers vnderwerffen / 
als im Gejaidt vnnd Fiſcherey / miedenen 
Kuͤnſten vnd vbungen ſie ſich am meiſten 
ernehren. Die Varay jhre Nachbarn haben 
ein ſonderbare zeit im Jahr / in dern ſie vn⸗ 
fianig werden / mit wůtigkeit indie Sinoͤ⸗ 
den vnd Waͤlde hinauß lauffen / vnnd mit 
ſonderbarn Spruͤngen vnd Viechiſchem 
heulen vnd benemung deß Gandire (von 
welchem fie vnderſchidliche naͤrriſche ding 
erzehten) rennen fie in die dickeſte Waͤld 
vnd geſtreuß / gehen auff glüenden Kohlen 
vnd gifftigen Schlangen ohne allen fchas 
den: Villeicht hat auch Vergilius derglei⸗ 
chen von Prieſtern Apollinis gefagt/ da 
ex fpriche: 

Summe Deu & ſancci cuſtos Soractis Apelle, 
nem primi colimuscui pinews ardor aceruo 


Paſcitur. & medium fresi pietate, per ignem 


Clutores multa premimus veſtigia pruna: 

Aber das ſchreyen Gandire vnd hin 
vnd wider lauffen iſt villeicht herkommen 
von den trunckenen Weibern deß Gotts 
Vacchi. Eben diſe Voͤlcker erkennen ſibe⸗ 
nerley art Teufel / vnnd verehren fie auß 
forcht von jhnen vbel tractirt vnnd getoͤdt 
zu werden. Sie ſeind auch den augurijs 
vaſt ergeben / Ihre Pfeil oder Boͤltz beine 
gen vnd zeigen ſie ihren Warſagern / vnnd 
nach derſelbigen raht vnnd gutachten pfle⸗ 
gen ſie dieſelbigen entweder fuͤr gut vnnd 
gluͤcklich zubehalten/ oder als boͤſe vnd ons 
glückliche zuuerwerffen. 

Andere Voͤlcker aber feind etwas Bur⸗ 
gerlicher ond Dolitifcher /die Cufcani vñ 
Innwohner in Peru befennen einen Er 
ſchaffer deß gangen vniuerfi,, onndeinen 


alierhöchften Fürften/ welchen fie Viraco- 


ca,Pacacamacynd Pacayala, das iſt / eis 
nen Erfchaffer deß Himmels ond der Er 
den / nennen / ſie betten jhn auch an / die Au⸗ 
gen gen Himmel hebend. Gleichwol ha⸗ 
ben fie fein Wort / welches dem namen 


Gottes correfpondire , vnnd fo gar heu· 


tigs Tags innen fie nicht Gott fagen/ 


fonder bebelffen fich mit dern Spanifchen 
namen Dios. 

Auß dem oberzehltem allem folgt/daß 
man fie leichtlich vberꝛeden kan / dag ein al⸗ 
lerhoͤchſter Gott verhanden / aber nit leicht⸗ 
lich kan man jhnen zuuerſtehen geben / daß 
kein anderer Gott verhanden. Gleichwol 
nemen fie im verſtandt zu / vnd haben etli⸗ 
cher maſſen einen ſchatten der Religion dee 
Griechen / dann ob ſchon ſie einen aller⸗ 
hoͤchſten GOtt ſampt vilen andern Goͤt⸗ 
tern erkennen / ſo ſchreiben ſie doch die E⸗ 
hebräch vnd andere grauſame Laſter nicht 
jhrem Viracoca zu / wie die Griechen dem 
Joui / ſonder meſſen jhm vil mehr groſſe / 
hohe vnd wunderbarliche ding zu / vnd nen⸗ 
nen jhne derwegen Vſapu / das iſt wunder⸗ 
barlich. 

Nach dem Viracoca verehren Die 
Peruanerdie Himmliſche ding / vnd fon» 
derlich die Sonn / vnnd drittens den Gott 
deß Regens vnnd anderer ding / ſo im Lufft 
erzeugt werden / fuͤnemblich aber den Don« 
ner / von wegen der forcht und ſchroͤckens / 
welchen er den Menſchen auff Erden ver⸗ 
urſachet: derwegen nennen die Latini jhreu 
Gott den Tonantem, vnd Altitonan- 
TeNLs. 

Calumg, [#0 [eruire Tonanti 
Non niſi ſauorum potuit pofl bella Gigantum, 

Sie glaubten / daß im Himmel aller⸗ 
hand Thier verhanden / von denen die er⸗ 
zeugung vnd vermehrung der Heerde vnd 
Viechs / vnnd der andern Thier jhrer art 
dependire vnnd beſtehe:Vnnd derwegen 
glaubten ſie / daß einer jeglichen Art vnnd 
Geſchlecht der beſtien ein Stern prefi- 
dire vnnd vorſtehe / vnnd dieſelbige ward 
durch ſie angebettet / damit das Thier / wo⸗ 
fern es Zaͤm war / erhalten wuͤrde / vnd wo⸗ 
fern es wild oder vergifft war / zaͤm vnd rain 
wuͤrde. 

Die obuermelte Varay pflegen mit 
ſeltzamen Geberden deß Leibs vnd ſchroͤck⸗ 
lichen heulen vnd bruͤllen den newen Mon 
anzubetten / vnnd wann er anfahet Hoͤrner 
zu machen / alßdann / damit fie mit dem Bo⸗ 

gen 
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ches dan jre fürueififte vbung iſt) beſchnei⸗ 
den fie jhre Armien: Vnnd Damit fie de- 
fo geſchwinder lauffen mögen / jhre Bam 
vnnd Ferßen: Folgendts beſprengen fie 
ſich mie dem Afchen deren Thier / fo 


da berümbe feinde / daß fie Rauberiſch 


feyen / oder geſchwindt lauffen koͤnnen. 
Eben auff diſen fchlag befehneiden auch 
die Weiber jhr Angeficht / Ferhen vnnd 
Arien / vnd beftreichens folgendes mit ei⸗ 
ner Himmelblawen Farb / welche niema= 
fenvergehe, 
Die Voͤlcker fo Ciani genennt wer⸗ 
den / vnd mit denen zu S. Cruce di Mon- 
ce grainitzen / theilen das Jahr in 12. Mo⸗ 
nat / dieſelbigen werden jhres vermeinens 


regieret von J2. Sternen / die ſie anbetten / 


vnd jhnen opffern / beuorab denen / ſo zu der 
Erndtzeit regiren. Sie halten vnd mer⸗ 
cken auch auff das Geſang vnd Geſchrey 
der Voͤgel. Nicht außzuſpꝛechen iſt es / 
wie ſehr ſie das Geſang der Fledermaͤuſſen 
abominiren vnd verhaſſen / vnd wann fie 
eine verſpuͤren / alßdann lauffen die Alten 
mit jhren Waffen herfuͤr / ſchreyen vnd be⸗ 
ſchwoͤꝛens / damit es ohne ſchaden von dan⸗ 
nen weiche: Immittelſt bleiben die Wei⸗ 
Ber und junge Leut in den Haͤuſern / Damit 
diſer grauſam Vogel jhnen nit etwas boͤ⸗ 
ſes verkuͤndige. EN 
Aber die vorbemelte Peruaner ſchꝛei⸗ 
ben vnnd meffen die Sottheit der Erden 
and dem Meer zu/underdem Samen Pa- 
cacuma vnd Mamamoca, deßgleichen 
dem Regenbogen / vnnd allem deme was 
groß vnd wunderbarlich iſt / nem̃lich den 
Baͤumen / den Spitzen deß Gebirgs / die 
Waſſer / hohen Felſen vnd groſſe Stain / 
die Beeren / Schlangen / vnd Tigerthier/ 


auf daß ſie jnen nichts boͤſes thun. Auf der 
Raiſe gaben vnd opfferten fie den Bergen / 


Felſen vnd Straſſen / alte Schuch / Fe— 
dern vnd dergleichen ding / auff daß ſie jh⸗ 
nen den paß vnnd ſtaͤrck verleyhen woͤllen. 


Sie zohen jnen ſelbſt die Augenbraͤm auß / 


vnnd opffertens der Sonnen / Bergen / 


Winden / vnnd andern dingen / die ſie 


foͤrchten. 
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gen defto gewiſſer ſchieſſen mögen / (wel 


Die Guacauilchi opffern jhren Goͤt⸗ 
tern jhre außgebrochne zaͤhn. Im Cu⸗ 
co verehꝛen fie einen Fuchßen in ſhꝛer Kir⸗ 
chen. In Manta betten ſie an einen ſehr 
groſſen und Föftlichen Schmaragd / vnnd 
befelchen ſich jhm in jhren Kranckheiten / 
opffern jhm auch vnderſchidliche Opffer. 
In Caflamalca hatten fie für jhre Gotter 
etlichefonderbare groffe Stain / wie Eyer 
vnd etlichegröffer, Einen groſſen Aber- 
glauben Haben fie auch an den Brunnen 
vnd flieffenden Waſſern / vnnd wafchen 


ſich mit fonderbarn Ceremonien zu wider: 


langung der Geſundheit. In der Pro: 
uing Cinaloa >, welche oberhalb deß nem: 
en Hiſpanien lige / glauben fie / daß ein 
Gott verhanden/der die Welt erfchaffen 
und regire/aber/daß fein Regiment ond 
fürfehung fich nit erſtrecke auff den Mens 
fchen/ damit feinem freyen willen nichts 
dardurch preiudicire> werde / derowegen 
haben ſie weder einen Gottsdienſt / noch 
ſorg für die Todten. Sie verbrennen 
ohne alles Gepraͤng die todte Coͤrper / o⸗ 
der werffens in Gruben fo fechs hundert 
Schritt tieff ſeindt. | 

| ie Meciocaner im newen Hiſpa⸗ 
nien haben ein Wiffenfchafft deß anfanas 
der Welt / von der Erſchaffung deß 
Menfchen/ und vom Suͤndifluß / wie es 
dann auch die von Peru vnd Brafildarfür 
halten / fie glauben / daß die hoͤchſte Goͤt⸗ 
ter gemacht haben die Him̃liſche ding / 
vnnd die vnderiſte aber die Irrdiſche 
ding. Sie glauben ein Goͤttin / welche 
ein Mutter fein ſoll aller Goͤtter / wie die 
Griechen die Berecintiams darfuͤr hal⸗ 
ten. Ein jegkliche Kunſt vnnd Handt⸗ 
werck hatte bey jhnen jhren ſonderbaren 
Gott / vnd vermeinten/ daß ſolche Goͤtter 
ſeyen herrliche vnd fuͤrtreffliche Männer 
geweſt / welche ſich nach jhrem Todt / 
durch allerhandt Teuffeliſche Kuͤnſt / jhe 
ren Landtsleuten ſehen lieſſen / dardurch 

ſie dann die opinion vnd maynung der 
Gottheit erlangt haben. 
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Von der Abgoͤtter ey gegen den 
Abgeftorbuen. 


Ga Je Peruaner xrhalten mit allem 
Reiß die Corper jhrer verfiorbenen 
wc Koͤnige / vnd zu Cuz wurden die 
todte Coͤꝛper emes jegklichen Inghi in ſon⸗ 
derbaren Capellen vber 200. Jahr lang 
auffbehalten: Ein jegklicher verordnete 
alle ſeine Reichthum̃ vnd Guͤter zu erhal⸗ 
tung ſolcher Capellen / vnd der Dienern / 
ſe zů dem Dienſt derſelben beſtellt waren / 
derwegen hat ainsmals jhrer ainer in ſei⸗ 
nen Lebzeiten fein ſtatuam oder Bildtnuß 
auffrichten laſſen / damit es fo wol bey ſei⸗ 
zen Leben / als auch nach ſeinem Todt ge⸗ 
ehrt wuͤrde. Diſe ſtatuæ oder Bildenuf 
fen wurden auch zu kriegß vnd duͤrren Zei⸗ 
ten / zuerlangung deß Sigs vnd Regene/ 
herumb getragen / vnd beſchahen jhnen al⸗ 
terhande Opffer. Ein gemeines vnnd vb⸗ 
lichs ding war es in Meciocan, Peru vnd 
den vm̃ligenden Laͤndern / daß fie nach dem 
abſterben deß Inga, vnd anderer Herren / 
jhre Weiber vnd liebſte Diener toͤdteten / 
oder ſampt jhnen lebendig begruben / auff 


daß es jhnen in jenem Leben am Dienſt nit 


ſolte ermanglen. Sie brachtens auch vn) 
nach gehaltnen vnderſchidlichen Geſan⸗ 
gen vnd Taͤntzen / vnd dieſelbe arme Leut 
hielten ſich dißfalß fuͤr gluͤckſelig. Weil 
auch etliche Haußgenoſſen oder Diener 


deß Inga , vnd anderer Herrn nicht alle⸗ 


farit platz Hatten im Grab / fo machten fie 
etliche Gruben an denen Oꝛten / da die 
verfiorbenen pfligten hingetragen zuwer⸗ 
den / in maynung / daß wann er alldort 
fürüber paffıren /er nicht onderlaffen wuͤr⸗ 
de fie mit fich in jenes Leben zuführen. Bey 
den Exequijs’ oder Beſingknuſſen dep 
Inga> opfferten fie auch junge Kna— 
ben / vnd befiscichen mit jhrem Blut 


das Angeficht deß verftorbenen / vnnd 


zohen ein Lini von einem Dit zum an⸗ 
dern, al) 
Mit dem gemeinen Volck biel- 
gen fie etliche andere Ceremonien. , 
dann fie legten vil Speifen auff das 
Grab / vnnd vil Silber / Goldt vnnd 


andere koͤſtliche Ding in ſeinen Mundt/ 
Schoß vnd Handt / legten jhm auch newe 
Klayder an / damit er in jenem Leben ver⸗ 
ſorgt were / dann fie glauben / daß die 
Seelen der verftorbenen hin onnd wider 
foagieren gehen / vnnd hunger / durſt 
hig vnnd froft leyden / derowegen halten 
fie ihren jhꝛe Jahrtaͤg / bringen jhnen vn⸗ 
derſchidliche Speiſen / Labungen vnnd 


huͤtff / ja ſo gar Klayder ſich darmit zu⸗ 
beflayden, Einmals hat Toannes” del 
la, Torre» deß Herꝛen Confalui Bi-, 


zarro Hauptmann /in einem Grab / ai⸗ 


nen Schag vorn fünffeig tauſent Eros 
nen / (welcher zu ſolchem Endt darein 


gelegt ware / ) gefunden / vnnd weil 


man im Meciocan. glaubte / daß man: 


in jener Welt lebe / wie in diſer / fo verſa⸗ 
hen fie fich in jhnem Tode nicht allein mie, 
Speifen vnnd Klaydern / fondern auch 


vilen andern Dingen / fo zum exercitio. 
oder Ampt / welches fie vben wolten / 


gehoͤrten. 


Bon der Übgötteren / Die fie ger 
gen den ftatuis” und Bildern 
brauchten, 


Icht weniger närzifch waren die. 
| Peruaner. gegen den Bildern / 
dann weil fie fich beforgten / daß 


die Teuffel jhnen vil boͤſes mochten / vnnd 
kondten zufügen / fo figurirten fie die⸗ 
felbigen in erſchꝛoͤcklichen vnnd heplichen 
Geſtallten. Auß denfelbigen redeten 
—* antworteten die Teuffel den Price 
ſtern. 


die Todte / ſondern auch lebendige Bil⸗ 
der / dann ſie namen etwan einen gefang⸗ 
nen / der jhnen am tauglichiſten war zum 
Opffer / klaydeten vnnd ſchmuckten jhn 
wie einen Abgott / deme ſie opffern wol⸗ 
ten / vnd ſie gaben jhm deſſelben Namen. 
In der gantzen wehrenden Zeit der Co- 
meedi, welche ſich etliche vil Tag vnnd 
bißweilen etliche Monatlang erſtreckte / 
verehrten vnd betteten fie jyn an / wie den 
Abgott ſelbſt / er aber aß vnd tranck das al⸗ 
ler beſte / vnd hatte einen guten Muth. 

Wann 


Die Mexicaner verehrten nicht allein 
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Wann er vber die Gaſſen gieng / lieff 
das Volck hinzu / damit es jhn verch- 
ren / vnnd vnderfchidliche ding ſchencken 
moͤchte. Sie brachten fuͤr jhn die Kna⸗ 
ben vnd Krancke / auff Daß er fie ſegnete 
vnd geſundt machte: Vnd hue al⸗ 
les thun vnd ſchaffen / nach ſeinem luſt 
vnd gefallen / deß Nachts / aber ſperrte 
man jhne in einen Korb / vnnd verwachte 
jhn mie zehen geräften Männern, Nach 
außgang der Comaedi, vnnd wann er. 
faiſt gnug worden / toͤdten fie jhn zum 
Opffer / vnnd verbrachten ein herruchs 
Feſt miteinander: Dergleichen Com o- 
dien oder repreſentationesꝰ wurden vil 


schalten, Hr \ iR 
LE Ber —13 — 
WVon den Guachen oder 






nen von lauter Golt / vnd dermaſſen kuͤnſt⸗ 
lich gemacht / daß wann man zur zeit deß 


ſent 
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Die dritte Guaca- oder Kirch war 
in des Inſel Titicaca ,-onnd der Son: 
nen dedicirc> , dann fie fagen / daß jhr 
Sande ein gröffe Zeitlang. Finfter geweft/ 
aber onuerfehens in einer finſtern vnnd 
duncklen Nacht die Sonn eifchinen/ vnd 
der Inſel jhn Lieche und Tag wider gege⸗ 
ben, Difer vrſochen halben lieg det In- 
ga⸗ daſelbſt win Föfliche Kirch bawen. 
Aber Die Mexicaner.. vbertreffen Die von 


Peru mit groſſen Kirchen / vnnd Ceremo 


nien. Eine war deß Abgotts Vitzil 
Pützli, mit einem ſo groſſen Cloſter vmb⸗ 
geben / daß zu jhren Feſttaͤgen zehen tau⸗ 
Perſonen darinn tantzen kondtenm 
War auch vmbgeben mis einer Maur/ 
fo gemacht war von groffen Steinen in 
der geflallteiner Schlangen, Sie hatte 





nRicchen © vier Thoꝛ / ſo da gerichtet waren nach. als 1 
u N EEE TREE: Ä len wiee Enden oder Theilen der Welt / "I 
A? Peru waren etliche Guachen / vnd mit einem jeden Thier correfpon- 
Rp oder Kirchen /aberdsepfürneifte/ dirte> ein ſchoͤne gepflafterte Gaſſen / fo I 
Ode aine war vier Meil weit von ſechs und mehr Meilen lang war. Die \ 
Lima. ond Pacacama. genennt: Ihre Stige zur Kirchen hatte dreyſſig Staf⸗ ul 
Reliquien ſeindt ein anzeig jhrer groͤſſe. Ten / vnd war dreiſſig Elen brait. Zwi⸗ 19 
Daſeibſt redete der Teuffel / ond gab ant⸗ ſchen der Stigen vnd der Kirchen war 
wort den Prieſtern wann fie in der Nacht ein plaͤtzlein dreyſſig Schuch brait. Son⸗ 
sum Oraculo kamen / vnd zu ruckwertz Ren waren in der Statt noch acht an⸗ IM 
sum Goͤtzenbildt gingen / folgendts She dere dergleichen aber nicht fo groſſe Kits li! 
Haupt vnnd gangen Leib mir ſchaͤndti ch > I I 
chen Geberden vor on naigten / vnnd + | N il 
ne raths fragten. Vnd er antwore TE Ir 
— — mit ſcharpffen vndd Von den Prieſtern vnnd 
durchtringendem pfeiſen / oder mit einem religiofen.. | ı! 
erfcheöcklichen Schi, Ä SEN OT APRIERE, I el 
wr Die andere Kirch war zu Cuzcd, DR Je Prieſter in Mexico maren ade 9 
allda die Vnghi alle jhrer vndergebenee FL theilt in minores, maiores vnd 
Voͤlcker Goͤtter vnd Goͤttin hatten hin · ſupremos Deren die letſten 
gebracht / gleichſam zu einem Pfandt vnd Papi genennt wurden. Ihe immerwehꝛ⸗ 90 
Boꝛgſchafft jhꝛres gehorſaüs vnnd trew. ende vbung war / daß ſie den Goͤtzen raͤuch⸗ 
Vnd ein jegkliches Goͤtzenbildt ward ſehr erten zurzeit deß auff : vnd nidergango der 1 
ſtattlich erhalten durch fein Prouintz. Be Sonnen vnd zu mittag. Auſſer der Prie⸗ 
der andern war auch das Bilde der Son⸗ ſter waren auch Frawen Cloͤſter in Peru / J 
J 


vnd ains in einer Prouintz: Dern etliche 
waren zarte Jungkfraͤwlein / andere aber 
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herfuͤrbrechenden Tags daran ſchlug / alß nunmehe betagte / diſe wurden genennt 1 
dann auß der reuerberation oder Wis Mamacone>, vnd reglerten die andern, 90 
derſchein der Straalen / ein ſo groſſer Ein jegklichs Cloſter haste einen Regen- \ı 
Stang herauß ging/ daß es die Klarheit ten... der erwöhlte die, ſchoͤneſte vnnd IR 
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Vnd warn biefelbigen in den Aberglau- 
Bifchen Sitten abgericht waren / wurden 
fie im vierzehenden Fahr jhres alters gem 
Hof geſchickt: Vund dafelbft sourden 
fie deftinir& vnnd verordnet) entweder 
sum Dienſt der Kirchen vnnd ewiger 
Jungkfrawſchafft / oder aber zum Opf⸗ 
fer welches man erdinarie vnnd cxtra- 
ordinarie verzichtete : Oder auch den 
Freunden vnnd Mauptlensen dep Inga 
verheurat ‚oder aber dem Inga- ſelbſt aufs 
behalten. Woferꝛen auch ihrer eine fich 
in der Vnzucht vergriffe / wardt ſie lebens 
dig begraben / oder ſonſten erſchroͤcklich zu 
Tode gemartert, 

Die Mexicaner hatten auch ein ſon⸗ 
derbare art der Nonnen / dern Profeſſion 
nur ein Jahrlang wehꝛete. Sie wohn⸗ 
ten in dem vorbemelten Cloſter der Kir⸗ 
chen / vnd in fonderbam Haͤuſern / wur“ 
den die büffende Jungkfrawen genennt / 
vnd waren nicht vber dreyzehen Jahr alt. 
Sie lebten Feufch vnd verfperit / kehrten 
oder butzten die Kirch / vnnd fochten die 
Speifen deß Abgotts / die ihm fuͤrgeſetzt / 
aber durch die Miniſtros und Diener geeß⸗ 
ſen wurden. Sie ſtunden mittẽ in der nacht 
auff / vnd verrichteten jhre Gebett / vnd an 
ſtatt der Buß verwundeten ſie ſich mit ſon⸗ 
derbarn ſpitzigen Eiſen / an den aͤuſſerſten 
Enden der Ohren / vnd das darauf flieſ⸗ 
ſende Blut ſtrichen fie auff die Kinbacken. 
Warn ihrer aine etwan Die Vnzucht bes 
ging / wardt dieſelbe alßbaldt getoͤdt. Das 
iudicium oder Kenzeichen / welches fie 
deßwegen hatten / war/ warn die Maͤuß 
an etwas in der Kirchen nagten oder dar⸗ 
durch lieffen / alßdann lieſſen fie deßwe⸗ 
gen inguiriren vnd nachforfchen. Gie 
trugen fehlechte Haͤubel ond weiſſe Klay⸗ 
der. Gegẽ diſem Ctofter ober war ein Con⸗ 
uent von Knaben zu1s.jahzen/ fo religio- 
fen genennt wurden / die wurden beſchoren 
wie die Muͤnch / die vbrige Haar hingen 
ihnen biß auf halbe Ohꝛen / aber zu hinderſt 
lieſſen ſie es hangen biß auff die Achßlen: 
Lebten in der Armut / Keuſchheit vnd Ge⸗ 
hoꝛſam̃: Dienten den Prieſtern in der Kir⸗ 
chen : Sie hatten auch klaine Münch / fo 
zu allerhande anderer Arbris gebraucht 
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wurden : Deren gingen vier vnnd vier] 

oder fechs vnd ſechs miteinander vber die 

Gaſſen mit fo groffer Zucht / daß fie Die 

Augen nirgendts doꝛfften erheben » Sie 

fuchten das Allmuſen in der Statt/ warın 

jhnen aber feins gegeben wardt / gingen 

fie hinauß auff das Lande / onnd namen 

was jhnen gefiel-ohne jemandts Wider⸗ 

red : Dife Frepheit hatten fie/ weil ſie in 

der Armut onnd nur vom Allmuſen leb⸗ 

ten Mitten in der Nacht lieſſen fie 

mit ſonderbarn ſpitzigen Doͤrnern das blut 
auß dem Arm̃ / vnnd fuͤhrten diſes Leben 
ein Jahrlang. 

Wann die Prieſter mitten inn der 
Nacht dem Abgott geraͤuchert hatten / ſaifn 
leten ſie ſich alle miteinander inn einem 
Sahi / ſetzten ſich nach der Ordnung 
nider / vnnd ſtachen ſich ſelbſt mit einem 
ſpitzigen Dorn oder Eiſen in ven Schen⸗ 
ckel / vnnd befirichen mit dem herauß⸗ 
flieſſenden Blut den Schlaf / folgendts 
ſteckten ſie die darzu gemachte Inſtru⸗ 
menten in ſonderbare ſtroene Ballen / auff 
daß man jhꝛre ſtrenge Buß die fie für das 
Volck verzichteten / darbey fehen vnd era 
Fennen ſolte. Sie fafteten vier oder fünf 
Tag vor dem Feſt dep Abgotts. Der 
Kenfchheit waren fie dermaſſen zugethan / 
daß fie zu Erhaftung derfelben / jhr heim̃⸗ 
kiche Slider abfchnitten / oder fich felbften 
fonften durch andere Mittel vnduͤchtig 
machten. Sie trancken feinen Wein / 
vnd geißelten fich grauſam̃lich mit fondere 
barn fpigigen vnnd fchaspffen Doͤrnern. 
Deßgleichen thate auch alles Volck in den 
Proceflionen, fo da gehalten wnrdenzur 
Ep deß Gottes der Buß. 


Von jhꝛen Opffern. 


Je opfferten ren Goͤttern das 

alter befte / fo fie hatten von Goldt / 
Silber / Traydt / Wache vnnd 
Thieren, In Peru opfferte man gemei« 
nigklich hundert allerhande farbige Ham⸗ 
men Monatlich : Aber täglich opfferten 
fie einen Hammel / der an der Sonnen 
gebraten / vnnd mit rother Leinwat oder 
Kemmer beflaide war / beynebens zohen 
oder raufften fie ihnen ſelbſt Die u 
räm 
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reisten Buchs / erſter Theil. 


braͤm auf) vnd opffertens der Sonnen. 
Die Guancauilchtzofenjnenfelbftören 
Zaͤhn oben / vnd drey vnden herauß / vnd 
opffertens ihren Goͤttern. Aber nichts 
war gremlichers/als das Opffer der Men- 
ſchen / welches in Peru befchahe/dann das 
ſelbſt wurden alle zehen Jahr vil Knaben 
geopffert / beuorab wann der Inga. Krieg 
fuͤhrte / damit cr deſto beſſer glück Kette, 
Zur zeit ſeiner kroͤnung wurden vber 200, 
Knaben / vnd ein gute anzahl deren / ſo auß 


den Cloͤſtern zum Dienſt deß Inga. gezo⸗ 


gen wurden / geopffert. | 
Anfangs opfferte man nur die im 
Krieg gefangene Perſonen / vnnd zu fol« 
chem endt muſten diefelbige nacheinander 
vor der Kirchen niderfuyen / folgendts 
gieng dee Prieſter zu einem jegklichen/ 
zeigte jhnen den Abgott und fprach : Sihe 
deinen GOtt: Nach ſolchem wurden fie 
geführt zu dem Dit / da ſie geopffert folten 
werden, Daſelbſt erſchinen fechs der für- 
nem̃ ſten Prieſter inn fo gar grauſamen 
Klaydern / daß fie mehrers den Teuffeln / 
weder den Menſchlichen Perſonen gleich 
ſahen. Ihꝛer zween ergriffen das vnſelige 
Dpffer bey dem Halß Haͤnd vnd Füffen/ 
legten jhne auff einen Stain der ein ſehr 
ſcharpffe Spitze hatte: Auff demſelben 
öffnete ihm der Obrift Prieſter mit einem 
Meffer die Bruſt / zohe das Hertz herauß / 
zaigte daſſelbe der Sonnen / opfferte jhr 
dieſelbe warm vnd rauch / vnd warffs fol 
gendts dem Abgott ins Angeſicht: Letſt 
lich ſtieß er den Leib mit Fuͤſſen / biß der⸗ 
ſelb die Stiegen hinab rolte: Daſelbſt 
ward er von denen / die jhn im Krieg Rats 
ten gefangen / getheilt vnd mit groſſer 
lennitet geeſſen. ee 
In etlichen Feften brauchten ſie noch 
ein andere art de. Dpffers/ dann fie ha= 
men einen Selanen / zohen jhm Die Haut 
vber die Ohꝛen / folgendis beflagdere ſich 
jhrer jegklicher mie derſelben Haut / gingen 
dar mit hinauß / vnd tantzten auf per Ol: 
fen / vnnd muſte jhnen mennigkl ch etwas 


de 


ER 
gaben jm ein Schwerdt / vnd ein Schile 
indie Handt: Folgendts kamen die jeni- 


gen herein / die jhn opffeen wolten / vnd 
gleichfalß gewaffnee waren. Vnd wofer⸗ 


ren der Sclaue underlag/ ward er alßdann 
geopffert : Wann er aber fie vberwandt 
vnd oblag / ward er frey gelaſſen / vnd zu 


einem Hauptman gemacht. Hi 


Was geſtallt der Teuffel es etli⸗ 
‚chen Sacramenten der Kirchen 
nachthun hab wol 
a h 

Kar heilig Iuftinus Martir, end 

—$ Clemens Alexandrinus?erzefa 
Xlen vnd beweiſen / was geftalle der 
Zeuffel fich vnderſtanden / den Glauben 
ond die Wunderwerck der Gehaimnuſſen 
der Menfchmerdung © Httes / hinwegt 
zunemmen / vnd su folchem endet girichſam̃ 
etliche Poetiſche ding erdichtet / ale Erem: 


pels weiß: Erdichtet hat er /daß Bacchüs - 


zwey mal geboren worden / das erſte mal 
von der Semele, vnnd zum andern mal 
von Toue auff daß dardurch die doppelte 
Geburt CHriſn / die ewige onnd zeitliche / 
verdunckelt würde, Erdichtet hat er auch / 
daß Eritonius’ auß der. ungffram Pal 
las geboꝛen / vnd Hercules zur Hollen hin⸗ 
ab geſtigen / vnnd den Cerebrum gebun⸗ 
den / ec. Auff daß alſo die Menſchen niche 
glauben ſolten an die vnuerfaͤlſchte Jungk⸗ 
fraͤwlichheit Mariæ / vnd abfahet Cheiſti 
iur Hoͤllen / vnnd andern feinen Wer⸗ 
en. * J — ——— NE RR EL 


. 


| Sehiferciche GAR Poelen / aber er 


ſelbſt Bat jüch onderflanden / den Ceremo« 


nen ond © aeramenten der Sisöhen / onb 
ſonderlich ber Euchariftie, nachzuthun / 


dann in Cuzco haben Die Nonnen der 
Sonnen fonderbare Toxten auß Melon 
Blut der weiſſen Hameln gemacht / und 


denfelbeh Züg geonffert od noch. darzu 


i.fremböen/fo fich damals am Hof be- 


In der newen Welt hat er ſich nicht 


geben. Diſe Comedi det Tragacdi, fanden) ein Stuek daryon wiecin Sarrae 

wehtere fo lang / biß jhm die FPREAUL NEN, ment der verbůndtnuß vund verainigung 

Rucken erdürzete, Bißweilen Dh Aue mis dem Inga, gergicht : Sie namen 

den Sclauen an ein Stainern Radt / vnd auch einen folchen Kuchen oder Daich 

* nz mit 
EEE ey: 
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mis groſſer Ehrerbietung ond Demut an / 
vnd proteſtirten / daß ſie nichts gedencken 
noch thun wolten wider die Sonn vnnd 
den Inga⸗, vnd daß dieſelbe Speiß in jh⸗ 
rem Ingewaidt verbleiben wuͤrde zum 
Zeugnuß der trew vnd andacht / die ſie 
gegen der Sonnen vnd dem Inga- tru⸗ 
gen. Dife folenniter oder Feſt wardt 
ʒwey mal im ah gehaften / nem̃lich im 
September. vnnd December. , vnnd 
wurden dergleichen Sturk inn alle Kirs 
chen dee Proumtz verfchtefe 7 damit 
fie onder dem Volck außgerheilt wuͤr⸗ 
den. 

Aber noch wunderbarlicher war es / 
was Die Mexicaner. thaten. Zween 
tag vor dem Feſt deß Vitzilpuitzli mach⸗ 
ten die Nonnen derſelben Kirchen / auß 
dem gebrennten Korn / vnd dem Samen 
eines Krauts / welches die Medici Bie- 
to nennen / einen Abgott in der groͤſſe deß 
Holtzes / welches in der Kirchen ſtundt. 
Kolgendes ſetzten fie jhne auff ein Band 
vnd trugen jhn in einer Prorceſſion Binz 
den nacher Dusch die Felder / vnnd fol 
gents in die Kirchen: Darnach famen 
etliche Jungkfrawen in weiſſen Klaydern/ 
geziert mit Kraͤntzen / vnnd gaben den 
Juͤnglingen ſonderdare ſtuck deß Daichs / 
fo einem Bain gleich ſahen / vnd dieſelbi⸗ 
gen legtens zu den Fuͤſſen deß Abgotts. 
Vnnd diſe Stuck nenneten ſie Gebain 
vnnd Fleiſch deß Virzilpuitzli. Fol⸗ 
gendts erſchinen die Prieſter vnd Diener 
der Kirchen inn Pontificaliſchen Klay⸗ 
dern vnd mit Kraͤntzen auff den Haͤup⸗ 
tern / ſangen vnnd tantzten bey dem Ab⸗ 
gott / dardurch wardt das jetztbeſagte 
Fleiſch und Gebain deß Abgotts con- 
fecriero , geweicht / vnd darſuͤr verehrt 
vnnd angebettet. Darnach opfferten fie 
die im Krieg gefongene / wie obgemelt/ 


fotgents beraubten fie den Abgott / mach⸗ 


ten Stuck auß jhm / vnnd dem andern 
geweichten Daich / vnd theiltens vnder 


dem Volck auß. Das Bold nam 18 


mit ſehe groſſer ehrerbietung zu ſich / id 


ſagten / daß ſie das Fleiſch vnd die Gebain 


J 


jhres Gottes aſſen. 
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dem Sacrament der Beicht nachgetkan/ 
dann inn Peru waren fonderbare Prie⸗ 
fler zu der Bricht verordnet / gleichſam̃ 
wie Poenitentiarij maiores’ vnnd mI- 
nores’, mit fonderbarn Fällen / fo allen 
bewilligt / theils aber den Superioribus 
referuiro waren. Fuͤr ein ſchwere 
Suͤnd hielten fie es / wann einer etwas 
böfes in der Beicht verſchwig / vnd warn 
die Prieſter vermerckten / daß fie mit der 
Sprach nicht recht herauf wolten / alß⸗ 
dann fchlugen fie den poenitenten. mit 
einem Stain auff die Achplen / biß dere 
feld recht beichtete. In jhren widerwer⸗ 
tigfeiten beichtsten fie / dann fie vermein« 
ten / daß ihre Suͤnd fihuldig daran we⸗ 
ren. Wann der Inga Frank war/ 
beichtete alles Bolt : Ihre fuͤrnemſte 
Suͤnd / die ficbeichteten/ waren alle actua⸗ 
lia, nem̃lich / die Todefchläg / Dieb⸗ 
ſtal / Ehebruͤch / Zauberey / verachtung 
der Kirchen / nicht haltung der Faͤſttaͤg/ 
vnd der vngchorſam̃ und verachtung deß 
Inga. 

Der Inga beichtet feine Suͤnd nit 
den Prieſtern /fondern dee Sonnen/ auff 
dag fie es hernacher dem Viracoca, an« 
zeigen / vnnd jhm verzeihen folte : Fole 
gendts legte ex fich in einen kleinen fliefe 
fenden Bach / vnnd fprach dife Woꝛt: 
ch hab meine Suͤnd der Sonnen ent« 
deckt: Aber du Waſſerbach führe fie ins 
Meer / damit fie daſelbſt jifierdar ertrenckt 
bleiben. 

Ebenmaͤſſig vnderſtunden fie ſich 
es der Gehaim̃nuß der allerheiligiſten 
Dreyfaltigkeit nach. zuthun / dann fie 
verehrten drey Bildtnuſſen der Sons 
nen / nenneten die aine den Datter 
Sonn : Die andere den Sohn Son⸗ 
ne / vnnd Die deifte den Bruder Son⸗ 
ne 2: Auff gleichmäfligen fchlag hate 
ten fie drey ftacuas deß Cuchigia, wel 
cher ein Gott deß Donners if / vnd nen⸗ 
nen jhne ebenmaͤſſig den Vatter / Sohn 
vnd Bruder. Was geſtalt auch ſie es den 
Glůubden der armut / keuſchheit / vnd gehor⸗ 
ſam̃ nachgethan haben / iſt allbereit oben 


Sara vetſtanden. 
Nicht weniger hat es der Teuffel a 


1 


IR an 3 i Die 





beß virten Buche /ander Theil. 
Die Völker zu 8. Cruce» del 
Monte > haben fonderbare Cafüs” oder 
Faͤll / ſo die Heurat verhindern / vnnd die 
allbereit getroffene zerſtoren / tem wel⸗ 
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‚che den Contract / vnangeſehen derſelb 
illegitime vnnd vbel getroffen / 
nicht zertrennen. 


Ende deß vierten Buchs / erſten Thells. 


Je 
EI? DUSCHSEEECBane 
han: j Ander Theil/depierten Buchs. 


Von der dilpofition oder an, 


laſſung 





Bſchon GOtt der HEr: 
durch ſein vnendtliche All⸗ 
macht allen dingen in aller 
eil ein vollkommenheit Fan 
geben / jnmaſſen wir ſehen / 
daß er gethan hat in ſo vilen Wunderwer⸗ 
cken / in deme ex die krumpen gehendt / die 
blinden ſehendt / vnd die Todten widerum̃ 


N 





lebendig gemacht hat: Nichts deſtowent⸗ 
ger pflegt er gemeinigklich langſam zuver= 


fahzen / vnd fein vorhaben Durch gebürliche 
Wittel zuvollenden: Artingicä fine ve 
quead finem fortiter_, dann fein eini⸗ 
ge difficulter⸗ oder beſchwerlichheit Fan, 
fhn verhindern: & difponit omnia fua- 
uiter, dann er brauchet Beinen gewalt / ſon⸗ 
dern fuͤhret Die ding allgemach zu jhrer voll: 
Fommenheit/gang leichtlich/ond mit wun⸗ 
derbarlicher bequemlichheit. Er bringt das 
Jahr deß Sommers zum Winter / aber 
mit einer lieblichheit / dann vom Fruͤling 
vnd dann vom Herbſt. — 
Wann wir die diſpoſition der Na⸗ 
tur anſehen / befinden wir / daß ſie auß der 
Erden gen Himmel ſteigt durch die mittels 
maͤſſige Cörper deß Waſſers /deß Luffts 
vnd deß Fewers / welche ſich allgemach ex⸗ 
tenuiren..,.biß ſie zu der hoͤchſten tenui-, 
ter> gelangen. Sie ‚lege zwiſchen den. 
Elementen / vnnd den Pflangen / die 


Sr i 





der newen Welt zum 
Euangelio. 


Marmelſtein / vnnd Das Mettall / welche 
gleichſam einen Schatten vnnd gleich⸗ 
nuß deß Lebens haben / fo vil das wach“: 
fen belangt. Zwiſchen den Kraͤutern und 
Bäumen legt fiedie Schwammen: Zwi⸗ 
ſchen den Thieren vnd den Geiſtern mis 
ſchet ſie den Menſchen / welcher compo- 
niro iſt vom Leib vnd dem Geiſt. | 
0, Bettachte die bewoͤgnuß der Thier/ 
dern etliche feinde an den Seifen gehefftet. 
vnd derwegen vnbewoͤglich. In der Er⸗ 
den ſeindt etliche Thier dermaſſen lang= 
ſam̃ / wie jenes / welches Die Poꝛtugeſer 
deßwegen Pigritia oder Faulkeit nennen, 
vnnd eines groſſen Leibs iſt ein Weibli⸗ 
ches Angeſicht / vnnd krum̃e Arm̃en hat / 
vnd derwegen durch vilerhandt mittel meſ 
ſige Bewoͤgnuſſen ſchier ſo ſchnell foꝛt⸗ 
kompt wie ein Tigerthier oder Leopardt. 
Hergegen bewoͤgen ſich etliche Thier ohne 
daß fie fich von dee Erden erheben/ wie 
die. Schnecken / andere erheben fich, nur 
ein wenig / wie die Schlangen vnd Tau⸗ 
ſentfuͤß. Die vierfuͤſſige Thier vbertref⸗ 
fen Die zweyfuͤſſige. ! ER) 
Bnd onder den Voͤglen haben etliche: 
Fluͤgel nicht zum fliegen / fonderzum laufs 
fen wiedie Strauſſen: Andere fliegen/a- 
ber nicht weit: Andere haben die Erde 
für ihre Wohnung / andere den Suffe: 
na Anderg 
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Andere alle bayde: Andere haben kein an⸗ 
ders Lande / als den Lufft / wie der Manu- 
coniata welcher keinen Fuͤß hat / vnd der⸗ 
wegen auf der Erden nicht kan verbleiben / 
fonderan ſtatt der Fuͤß hat ſhm die Natur 
ſonderbare Glider auff dem Rucken be⸗ 
ſchert / mit demſelben hencken vnd halten 
ſie ſich an den Eſten der Baͤum / wann ſie 
raſten woͤllen. Vnder den Irrdiſchen vnd 
Waſſerthieren leben etliche bißweilen im 
Waſſer / bißweilen auff dem Landt. Vn⸗ 
der den Waſſer Thieren vnd Lufft Thie⸗ 
ren erhalten ſich etliche in bayden Elemen⸗ 
ten / vnd ſonderlich der Fiſch / welchen die 
Spanier den Volatorem- oder Flieger 
nennen. 

Betrachte ferner die ſtim̃ der Thies 
ren ) etliche haben gar Fein ſtim̃ wie Die 
Wuͤrm / etliche haben Fein ſtim̃ / ſondern 
pfeifen : Andere haben ein ſtim̃ / aber ons 
derſchidliche wiedie Ochßen: Andere has 
ben nicht allein ein 3% / fordern auch ges 
fang / wie die Voͤgel / vnd fonderlich die 
Nachtigall: Andere folgen dem Menfchen 
mie dem reden : Nichte aber iſt / darinn 
die lieblichheit der Goͤttlichen difpöfi- 
tion. beſſer erkennt wirdt / als im Lauff 
der Sonnen / vnd in dep Him̃els Lauff / 
dann fie machet den erſten Himmellauffen 
vom Auffgang big zum Nidergang mit 
onaußfpzechlicher vngeſtuͤmigkeit / damit 
aber es nicht alle ding mit fich hinwegk 
reiffe / ſo wirdts temperirt ond gemeſſigt / 
erſtlich durch die widerwertige bewoͤgnuß 
deß Himmels / (fo die Aſtronomi den 
Sternhimmel nennen ) vnd folgents durch 
den achten Himmel / welcher bewoͤgt wuͤr⸗ 
det gleich als wann er zitteret. 

Mit nit weniger lieblichheit regieret 
vnd fuͤhret GOtt auch das Menſchliche 
Geſchlecht zu der vollfommenheit / dann 
als er vorhabens war / den Menſchen auß 
der armſeligkeit / dariñ er durch die Suͤnd 
Adams gerathen war / zu der hochheit deß 
Euangelij zuführen / Bat er jhne zuuor ſehr 
vil jahrlang in dem kurtzen vnd einfaͤltigen 
Geſaͤtz der Natur geuͤbt: Vnd zur zeit Ab⸗ 
rahams das Gebott der beſchneidung dar⸗ 
zu geſetzt. Darauff iſt erfolgt das Geſaͤtz 
Moyſis ; folgents die Propheten / welche 
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die zukunfft / die zeit / das ort/ das Leben vnd 
den Todt Chꝛiſti verkuͤndigten: So gar 
auch hat er gewoͤllt / daß der heilig Tauf⸗ 
fer Joannes mit Fingern anff jhn zaigen 
ſolte: Iſt nicht diſes alles ein wunderbar⸗ 
liche geſchicklichheit / ein vnaußſpꝛechliche 
lieblichheit / mit dern GOtt ſein Kirch 
regieret ohne einmiſchung einiger gewalt⸗ 
thaͤtigkeit oder wangs? Aber zu vnſerm 


Intent / vnd vorhaben zugelangen / iſt ge⸗ 


wiß / daß ſeyter der Predig der Apoſteln / 


biß dato nichts groͤſſers noch verwunder⸗ 


lichers geweſt iſt / als eben die erfindung 
der newen Welt vnd die bekehrung derſel⸗ 


bigen Voͤlcker zu vnſerm heiligen Glau⸗ 


ben. Zu einer ſo groſſen vnd hohen ver⸗ 
enderung hat GOtt die Voͤlcker deß new⸗ 
en Hiſpanien vnd Peru / vnd andere / auff 
vilerhandt weiß vnd manier diſponirt. 
Dann erſtlich zugleicher weiß wie er zu be⸗ 
fuͤrderung der Apoſtoliſchen Predigen / 


vermittelſt deß Kayſers Auguſti, die gan⸗ 


ge Welt geſtillt / vnd in Friden geſetzt hat? 


alſo Hat er verordnet / daß das Euangelium 


in diſe andere Welt paſſieren ſolte / als das 
Reich deß Inga in Peru, vnd der Mexica- 
nern im newen Hiſpanien / gelangt war 
zum hoͤchſten. Moͤchte aber einer ſpꝛechen: 
Was hilfft zus erweiterung deß Euange⸗ 
lij / die weite / groͤſſe vnd hochheit eines 
Reichs? Demſelbigen gib ich darauff zur 


antwort / daß ſehr vil daran gelegen iſt. 


Dann erſtlich iſt gewiß / Daß vnder ei⸗ 
nem groſſen Monarchen gemeinigklich 


fridt vnd ruhe regiret vnd floriret. 


Ferro & compagibus auctis, 
Clauduntur belli portæ, Furor impius intus. 


Sauajedens ſuper arma, & centum vinctus, 


ahenic, 
Pofttergunodis fremit horridus ore cruento. 


Vnd der Fridt eroffnet den Eingang 


vnd die Thor der Koͤnigreiche / die Por 


ten der Staͤtt / die Gewerb vnnd Schiſ⸗ 
farten / die gemeinſchafft vnd vertrewlich⸗ 
heit der Voͤlcker: vnd conſequenter die 
vermehrung deß Woꝛrts vnd Namen Got⸗ 
tes : Durch den Friden floriret und blů⸗ 
het die Lehr / Tugent / gute Policey / ehrliche 
Sitten vnd gute Kuͤnſt / durch welche 4 
enſc 
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Menſch deſto annem̃licher / hoͤflicher 
freundtlicher / ſittſam̃er / gaſtfreyer vnd 
guͤtiger gemacht wärdee : Dann ohne 
dife ding iſt er fen Meafh. 

Nichts gebüree ©. Dre dem HERren 
eigentlicher / als der Fridt / Dannenhero 
fefen wir bey dem heiligen Paulo : Pax 
Dei, & Deus pacis, & ipfe eft pax 
noftrz. Go hilfft derowegen ſehr vil 
zu der Predig deß Euangelij deß Fridens 
die grandeza, vnd groͤſſe deß Reichs / mit 
dern gemeinigklich der Frid vereinigt iſt / 
vnnd eben diſer vrſachen halben pflegten 
die Chꝛiſten der erſten Kirchen jmmerdar 
Dit zu bitten vmb die Erhaltung deß 
Roͤmiſchen Reichs / auff daß alſo deſto 
leichter vollzogen werden möchte das Ge⸗ 
bote : Pradicate Euangelium. omni 
creaturz. Hergegen ſehen wir / daß die 
vilfaͤltigkeit der Fuͤrſten nach ſich ziehet 
ein zertrennung vnd vneinigkeit / darauß 
dann zuerfolgen pflegt Krieg vnnd Blut⸗ 
vergieſſen / zerſtoͤr: vnnd verderbung der 
Saͤtt / Laͤnder vnnd Voͤlcker. Dann / 
lieber / was kan guts verricht werden durch 
Krieg / welcher ein Zerſtoͤrer iſt der Men⸗ 


ſchen / ein Vertreiber vnd Vertilger der 


Zugenten / ein Vndertrucker der Reli- 


gion. , ein Derkehree der Zeiten / vnnd 
ein Zernichter der Heiligen Ding? Oder 
was für ein gleichheit Fan fein zwifchen 
dem Getuͤmmel der Kriegßwaffen / vnnd 
der Verkuͤndigung deß Euangelij: Zwi⸗ 
ſchen den Feldtſchlachten vnd dem Euan⸗ 
gelio deß Heyls: Zwiſchen der verwir⸗ 
sung / jam̃er vnd noth / ſo auß dem Krieg 
erfolgen / vnd der Ruhe vnd Friden / welche 
das Woꝛt GOttes erfordert. 

Die |. / welche Die groͤſſe 
dep Reichs dem Euangelio zubringt / iſt 
die Semeinfchafft der Sprachen / dann 
zuſam̃t dem dominio wirdt auch außge⸗ 
braitet die Spraach deß Vberwinders / 
jnmaſſen gethan haben die Griechen in A⸗ 
fia/die Römer vberall / die Arabier in A⸗ 
frica vnnd im gantzen Orient / vnnd die 
Poꝛtugeſer in Indien jhre Sprach dila- 
tirt⸗ vnd außgebraitet haben. Nun hat 
ſich in der newen Welt die Mexicaniſche 
ESprꝛaach 1000, Meilen / vnnd die Co⸗ 





ſcaniſche To 0 0. Meilen weit erſtreckt. 
Die Könige zu Mexico vnnd Peru haben 
fich eden fo ſehr befliffen jhre Spraach / ale 
ihre Srainigen zuerweiteren / und ob wol 
man inn allen ii Proningen ſon⸗ 
derbare vnnd onderfchidliche Spraachen 
redet / nichts deſtoweniger iſt die Mexi⸗ 
canifche dem gangen newen Nifpanien 
gemein /onnd die Cutzcaniſche im gantzen 
Pern /allermaffen wie bey ons die Lateini⸗ 
ſche / bey den Tuͤrcken die/ Sclauonifche 
in Europen / vnnd die Arabifche in Aſia:; 
Alſo / daß es den jenigen/fo das Euange⸗ 
lium in einem Landt / welches drey tauſent 
Meilen lang / vnd drey hundert brait iſt / 
gnug iſt wann fie nur ein einige Spraach 
koͤnnen / da fie doch fonften zehen oder 
zweingigerley Sprachen bedörfften zumifa 
fen. Auffer der jetztbemelten zweyen Spꝛa⸗ 
chen feindenoch etliche andere/ welche in 
vilen Laͤndern verſtanden werden / als da 
ſeindt die Sorgotochifche vnd Chanenſi⸗ 


fche / fuͤrnem̃lich aber die Variſche / dann 


dieſelbe Sprach wird geredt im gantzẽ Koͤ⸗ 
nigreich Paraguay vñ in Braſil: Es verſte⸗ 
hẽo die lcatiner, vñ andere vil Voͤlcker von 
der Enge Maglianes an / biß zu 8. Maria. 

Die dritte huͤlf welche dem Euangelio 
auß der groͤſſe deß Reichs erfolgt / iſt / dz die 
groͤſſe deß Reichs die Bin vñ wider zerſtrew⸗ 
te Voͤlcker / verſam̃let / vnd in einerley ort zu⸗ 
ſamen bringt. Dann zu ſolchem endt iſt zu⸗ 
wiſſen / dz im newen Hiſpanien vnd Peru 
die Voͤlcker / ehe vñ beuor fie von den Cutz⸗ 


canern vnd Mexicanern bezwungen / vnd 


vnder jhr Monarchey gebracht worden / 


gelebt vnnd gewohnt haben wie die wilde 


Thier ohne Haupt / ohne Geſaͤtz / ohne Ge⸗ 
meindt. Ein jegklicher begab ſich ſamt ſei⸗ 
nem Haußgeſindt hin / wo es jhm am ge⸗ 
legneſten war : Inmaſſen noch heutige 


Tags die Floꝛidaner / vnd etliche Cicimen 


chier / Braſilier und Varayer thun / jhre 
Wohnungen leichtlich verenderen / vnnd 


täglich von dem ainen Dit zum andern 
wandern. Wann verwegen man fich nik 


anfangs gewoͤhnet beyſam̃en zu wohnen, 
vnd ein beſtaͤndige Wohnung zurichten / 
iſt nicht wol möglich / daß fie im Geſaͤtz 
GOGtes vnderwiſen werden u: 

1) 
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So haben nun die Könige zu Mexico 
vñ Culcodie Prediger deß Euangelij viler 
mahe vnd arbeit vberhebt. Dann auf daß 
ſie deſto leichtlicher regiren / vnd mitden be⸗ 
zwungenẽ Voͤlckern deſto fuͤglicher diſpo⸗ 
nieren vnd ſchaffen moͤchten / haben ſie ver⸗ 
ordnet / dz ſie beyſainen wohnen / vnd zu ſol⸗ 
chem endt Staͤtt vñ Maͤrckt bawen ſolten: 
In diſem Fall aber hat das newe Hiſpa⸗ 
nien das Koͤnigreich Peru bey weitem 
vbertroffen / dann auſſer Cuzco ſahe man 
in Peru ſchier Fein einiges Dit / welcheo 
ein Statt genennt werden möchte / aber 
im newen Nifpanien waren vil Stätt/ 
neifilich Mexico, Tefcuco, Tlafcalä, 
Sinfona. | 
Beſchließlichen iſt gewiß / daß die 
groͤſſe deß Reichs und Herrſchung pflegt / 
vermittelſt deß Forñs deß Regiments / hin⸗ 
weg zunemmen vnd zuvertreiben die grob⸗ 
heiten und Barbariſche Sitten der Voͤl⸗ 
cker: Dann wis ſehen / daß die Koͤnigkli⸗ 
che vnd Fuͤrſtliche Hofhaltungen pflegen 
die Sitten zu polliren / zu hoblen vnd zu⸗ 
ſchleiffen / vnd die Kuͤnſt zu lubtiliſiren: 
Sie ermunteren auch Die ingenia, matu- 
riren vnd ſpitzen Die iudicia vnd vet 
ſtandt: Die vnderſchidliche conuerfa- 
tiones’, Gemeinſchafften vnnd vnderre⸗ 
dungen wegen vnd ſchaͤrpffen die fürfich« 
tigkeit / vnd bereicheren die Gemuͤter mit 
vilen edfen vnd feinen vnderweiſungen. 
Die Voͤlcker in Peru wohnten erſtlich 
in den Felſen deß Gebirgs / nackendt vnd 
vichifch/affen was die Erde herfuͤr brachte / 
vnd fo gar Menfchen Steifch : Aber vn⸗ 
der dem Reich deß Inga Haben fie aller⸗ 
handt höflichheitond kuͤnſt ergriffen: auch 
angefangen die Felder zubawen / zubeſaͤen 
vnd zuaͤrndten: Sie begaben ſich auf das 
Silber / Goldt vnd Ertz Berckwerch / vnd 
auf den Vichzigl / machten auß allerhandt 
Zücher / Klayder / vnd baweten Maͤrckt 


vnd anſehenliche Haͤuſer / Kirchen vnnd 


Schloͤſſer: Beſtellten Prieſter / Opffer / 
Geſaͤtz vnnd Ordnungen. Aber auſſer⸗ 
halb diſer Grainitzen war es alles ein pur 
lautere wildtnuß / grauſam̃keit vnd vnoꝛd⸗ 
nung. So gar noch heutigs Tags haben 
noch behalten fir Eeine beſtaͤndige Woh⸗ 
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nungen noch Regiment / vnd der maiſit 
Theil derſelbigen Volcker koͤnnen nicht 
vber fůnfe zehlen. In Summa / vnder ei⸗ 
nem groſſen Monarchen werden die Voͤl⸗ 
cker pollire/ gefchliffen /abgericht vnd ge⸗ 
übt inder humanitet» 3 Die Obrꝛigkeit / 
damit fie wiffe zu regiren / die Vndertha⸗ 
nen / zugehorfarfien : ond den Fürfien ges 
reichte zu gutem nutz / wann fie in jhren 
Laͤndern die Kuͤnſt einfuͤhren / die Tugen⸗ 
ten befuͤrderen / dann dardurch werden fie 
mit einer vil mehꝛern grandeza, hochheit / 
zierde vnd macht bedient, Vnd wie ee 
Die Fuͤrſten auffmuntert zu hohen Gedan⸗ 
cken vnd impreſen, alſo wecket vñ ermun⸗ 
ters auch die Vnderthanen/ zu exequiren 
vnd zu werck zuzichen: Derowegen fehen 


wir / daß allerhandt Kuͤnſt niemalen inn 


Græcia ſo ſehꝛ florire>, vnd gebluͤhet has 
ben / als zur zeit Alexandri magni, noch 
auch zu Rom / als zur zeit Cæſaris Augu- 
fti, dann damals wuchßen ſampt der größe 
fedeg dominjj vnd herrſchung die Kuͤnft / 


die embſigkeiten / die allerhandt ſtudien⸗ 


vnd wiſſenſchafften / dann wie die Kraͤu⸗ 
ter nicht koͤnnen gruͤnen noch blühen) 
noch die edle Baͤum fruͤchte bungen inn 
dürzen vnd rauchen Diten / alſo koͤnnen 
die ehrliche exercitia vnd vbungen ande⸗ 
rer geſtallt nicht ringefuͤhrt noch erhalten 
werden / als vnder dem ſchatten vnd gunſt 
der groſſen vnd mächtigen Fuͤrſten. Vnd 
eben diſer vrſachen halben verwunderte ſich 
MÆneas, als er ſahe / daß durch die Reich⸗ 
thum̃ vnd Macht Didonis, dir Staͤll in 
Pallaͤſt / vnd die Hirtenhaͤuſer in Koͤnig⸗ 
liche Luſthaͤuſer vnd Herbergen verkehrt 
wurden. 

Miratur molem Æneas magnalia quondam, 
Miratur portas, ſtrepitum q; & ſtrata via- 

rum. 

So iſt nun der Euangeliſchen Lcht 
nichts mehrere zuwider / als die frechheit 
vnd wildeder Sitten / auch die grauſam̃⸗ 
keit deß Gemuͤts / dann der HER Rſelbſl 
ſpꝛicht: diſcite à me, quia mitis [ums 
& humilis corde» Wir Bette es une 
diehumanitet, liebe ond freundtlichheit 
befler vnd trefflicher Pönden vnderweiſen? 
Depgleichen ſpꝛicht der Apoſiel: alter al« 


terius 








—* —8 


beß virten Buchs / ander Thel. 431 


von den Cicimechiern⸗ vnd andern der⸗ 


geriusoneraportances; Item / Honore 
inuicem præuenientes. Sehet / diſes iſt 
die ſumma aller ciuilitet und hoͤflichheit. 
Auß dem obbemeltem allem erſcheint nun / 
daß zu einführung deß Chriſtlichen Glau⸗ 
bens in der newen Welt ſeh vil geholffen 
hat / die durch die groſſe Fuͤrſten daſelbſt 


angeſtelte gute Regiment / Policey vnnd 


ordnungen / Dann dardurch iſt dem Volck 
alle grobheit vnnd wildigkeit benommen 
vnnd tauglich gemacht worden zu der 
ſanfftmuͤtigkeit vnd freundtlicheit / welche 
in dem Chriſtlichem Leben erfordert wer⸗ 
den. Dann das wort Gottes hat im new⸗ 
en Hiſpanien vnd Peru vil mehr gefruch⸗ 
tet in einem einigen Tag / denn in vilen 
Jahꝛen in Brafil, Florida, Cicemeca, 
Andi, vundandern dergleichen Laͤndern / 
allda es dergleichen difpofitiones nicht 
— Dann weil diſe Voͤlcker nicht 
eyſamen wohnten / noch auch einen Re⸗ 
gimentsform / noch einen beſtaͤndigen 
Fuͤrſten hatten / deme fie gehorſambten/ 
ſo ſeind ſie gleichſamb reiche / aber aller⸗ 
dings vngebawte / duͤrre / fainige Felder / 
in denen das Wort GOttes Feine Wur⸗ 
tzeln ſetzet noch fruͤchte traͤgt. Sehr ſchwer⸗ 
lich koͤnnen ſie der Chriſtlichen Lehr fehig/ 
vil wenigrr aber darinn erhalten werden / 
Dann es iſt einmal gewiß / daß nur die je⸗ 
nige Braſilier im Glauben erhalten wer⸗ 
den / welche nah bey den Poꝛtugeſern woh- 
nen / dann die jenigen /fo weit von jhnen 
wohnen / pflegen außnatürlicher naygung. 
vnd von wegen der groflen Gemeinſchaft / 


die fie mic den andern haben / widerumb - 


zufreffen was fie außgefpien hatten / dero⸗ 
wegen halten die Religiofen (welcheforg 
für fie ragen) fienit für fehig deß Tauffs/ 
außgenommen inn etwan einer ſchweren 
Kranckheit / oder im hohen Alter / dann 
alßdann fein jhre Paſſionesꝰ, die fie be⸗ 
ſtreiten / etwas rähtwigerwnd ſtiller / vnd 
verduncklen jhnen deſto weniger das Liecht 
vnd den Lauff deß Verſtandts / vnnd die 
gefährlich Practicken vnnd Geſellſchaff⸗ 
ten ſeindt alßdann deſto weiter von jh⸗ 
nen. 
Vnd eben diſes kan auch geſagt werden 





gleichen Böhlen. 


‚Von etlichen andern diſpoſi 


tionibus”, -. 


Je obberärteding haben die Pre⸗ 
dig vnnd bekehuung Americæ 


gleichſam̃ aufwendig befuͤrdert. 


Anjego aber wöllen wir auch reden von eta 
fichen andern dilpofitionen, die fie ins 


‚wendig / vnnd mehrere befuͤrderet has 


ben, 


herrſchung / vnnd das ſchwere och der 


Könige / dann der Inga zu Peru, vnnd 


der Königzu Mexico tractierten· vnnd 
hielten jhre Vnderthonen nicht ale Mens 
ſchen / fondern ale das Dich. Vud fie 
ſelbſt lieſſen ſich niche verehren ale Fürs 
ſten / ſondern anbetten als Goͤtter. Die 


Die erſte war die beſchwerliche 


jhnen aufferlegte Buͤrden vnd Beſchwer⸗ 


den waren nachfolgender geſtallt beſchaf⸗ 


fen Der newe Inga. erbte gar nichts. 


von def verſtorbenen Inga- feines Vor⸗ 
fahrens mobilibus’ oder, bewöglichen 
Gütern / fondern ex muſte ihm ſelbſt ein 


Hauß zurichten / vnd fich mie Goldt / Sil⸗ 
ber vnd allen andern Notturfften verſehen / 
ohne verwend: oder verpfendung deß ver⸗ 
ſtorbenen Guͤter / ſo alleſamt zu vnderhal⸗ 


tung der Capellen deß verſtorbenen Kos 
nigs verwendt wurden. Der abgeleibte 


Koͤnig wardt alßbaldt in die Zal der Goͤt⸗ 
ter geſetzt / vnnd ihm Bildtnuß auffge⸗ 


richt / vnd Opffer verordnet: Sein Hauß⸗ 


geſindt vbte ſich de generatione in ge- 
nerationem , in Ceremonien und andern 


vbungen zu feiner Chr : Alſo / daß die Vn⸗ 


derthonen ſierdar beſchwert wurden mie 


dem Gelt ſam̃len / ohne / daß jhnen das ge⸗ 


ſam̃lete jemalen zu ringerung der Buͤrden 
Bra ” 


under dem Pharaone jmerdar beſchwert / 


vnd gepeinigt wurden mit allerley Handt⸗ 


arbeit / Scharwercken vnd andern fuürfal⸗ 
lenden Arbeiten / alſo muſten die Vn— 
derthanen inn Peru dem Koͤnig jetzt 
Tambi bawen / baldt Berg eben machen / 

nee | baldt 


ugleicher weiß auch wie die Juden 
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baldt die Thal anfuͤllen / auf daß die Straf 
fen gemacht würden. De jetztberuͤtte 
Tambi waren gleichfat Zeughäufer an 
allen Porten deß Reichs / darinn wurden 
die Kriegßruͤſtungen vnd Victualien aufs 
behalten. So waren auch zwo fuͤrnem⸗ 
me Landtſtraſſen / fo mit den Haͤnden be⸗ 
raitet/ondasoo. Meilen lang waren/dern 
die aineging durchs Gebirg / die andere 
aber erſireckte ſich Durchs ebne Landt: 
Was ſolche zwo Landtſtraſſen für ein gꝛoß 
fen mühe vnd arbeit gekoſtet / iſt leichtlich 
abzunem̃en auß der haͤrtigkeit der Felſen 
ond Berg / vnd auß Der tieffe deß Gemoͤ⸗ 
ſes auf dem ebnen Landt / ſo da alles mit⸗ 
einander gerichtet / vnnd gemacht muſte 
werden ohne huͤlff deß Eiſens / der Saͤm⸗ 
Thier / ohne Inſtrumenten ſonder durch 
die bloſſe huͤff der Arien vnd Haͤnden / vñ 
mit ſchweiß deß Angeſichts. Fuͤrwar / 
hoͤchſt verwunderlich ifieo suvernemmen/ 
daß dife Volcker dermaſſen groffe Mare 
mel vnd andere Stain / ohnehälfdeß Ei⸗ 
fens/ Thier oder Inſirumenten / auß der 
tieffen Erden vñ Bergen herauß bringen / 
folgendts beraiten vnd zum Baw der Kir⸗ 
chen / vnd ſonderlich deß Viracoca vnd der 
Sonnen / tem der Tambi, vnnd der 
Schlöffern richten / vnd ohne Kalch noch 
Gipß/dermaffenzierlich/fanberond kuͤnſt 
lich zuſam̃en fügen haben können / daß es je 
beſſer nicht hette fein koͤnnen. In vilen 
Daten vnd inſonderheit zu Tiguanaco ſi⸗ 
het man Stain zu 3 8, Schuch lang vnd 
18 brait. Im Schloß Ouzco findt man 
noch groͤſſere: Vnd iſt hierauß abzunem⸗ 
men / daß diſe Voͤlcker eben ſo hart vnnd 
ſchwerlich getruckt vnd gehalten worden 
von ihrem Inga,afs die Hebreer von jhrem 
Pharaone. Es vermainen etliche gelehr⸗ 
te / daß die Inwohner in Peru jhren vr⸗ 
ſprung haben von den Juden / ſie fundiren 
vnd lenden ſich auch dißfals auff etliche 
wort deß dreyzehenden Capittels vierten 
Buchs Eßdre / (auff welche aber ich mei⸗ 
nes theils nicht vil halte /) Item auff den 
habitum vnnd Klayder / die fie tragen / 
neinlich ein tunicam⸗ vnd findonem>, 
daruon im Buch der Richtern am 14. cap. 
meldung befchiche / vnd welche Durch Die 


Mahler in den Bildnuffen dei Apoſteln 
gebraucht / vnd von den Spaniern in Pe · 
ru ein camiſetta oder Hemmet vnd man- 
a oder ein Roͤckel genennt werden, Deß⸗ 
gleichen tragen fie vnder dem Hemmet o⸗ 
der Roͤckel ein Binden oder Schlayr/ ale 
lermaſſen wie man jhne an den Erneifigen 
mahlet. Sie gehen parfueß / oder. aber tra⸗ 
‚gen fonderbare Schuch / fo auff dir Apo⸗ 
ſtolifche manier gemacht / vnnd durch fie - 
‚oiettegenennewerden. Aber ich halte «8° 
nit für glaublich / daß die natürliche Inn⸗ 
wohner in Peru von dem Juden geſchlecht 
herkommen / dann ſonſten wuͤrde bey jhnen 
etwas verbliben fein von dern ſchatten der 
Beſchneidung oder den alten Ceremoniẽ / 
oder der Hebraifchen Sprach / Buchſta⸗ 
‚ben oder dergleichen / Zumaln weil kein 
Volck inder Welt / welches Halßftanigee 
ware in jhren ritibus, ceremonien vnd 
mainungen / als eben die Juden / So iſt 
auch in Peru kein andere frembde Nation 
geweſt / die ſie durch Wafen bezwungen 
oder durch jhre gemainſchafft verführt 
hette. | 
Aber wider zu onferm vorhaben zu⸗ 
kommen. Sehr befchwerlich war esauch 
den Inwohnern in Peru / daß ſie jre Soͤn 
von wegen der gefundeheit vnd dep Heyls 
jhres Inga auffzuopffern hergeben / vnd 
ſich ſelbſt / nach feinem vnd der Caciquier 
abſterben / begraben muſten. Dann als 
Guynacapa flarb/wurden 1000, Perſo⸗ 
nen feines Haußgeſindts getöde/ vnd nes 
den jhm von wegen feines Dienſts in ſe⸗ 
nem Leben / begraben. Vnd als eben di⸗ 
fer König aingmals durch die Voͤlcker / 
welche zwifchen Pafto ond Quitto woh⸗ 
nen / erzuͤrnet worden / ließ er jhrer 20000. 
toͤdten / folgendts in einen See / welcher 
hernacher deßwegen das Meer deß Bluts 
‚genenneworden / werffen. 
‚Die vrfach / dardurch die Peruaner. 
bewoͤgt worden / ſam̃t jhren Fürften auch 
jhr Haußgefinde vnd liebſte Diener vnnd 
jhre Reichthum̃ lebendig zubegraben / war 
diſe / allweil nem̃lich ſie gedunckte / daß ſie 
bißweilen die jenigen / ſo vor vilen Jahren 
geſtorben waren / ſahen auff jhren liebſten 
Sandtgütern / vnd bey jhren liebſten Die- 
nern 
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wern vmbgchen · Derowegen vermeinten Dee / ſtritten widereinander / vnnd der 
vnd glaubten ſie / Daß ſie in jenem Leben gantze Stritt befchabe nit zuerweiterung 





der Dienfibarfeit/ Silbers/ its /und 
Speiſen bedorfften/ond difer vrfachen hal« 


ben verſehen fie ſich mit folchem allem 


Das Joch deß Koͤnigs im newen 

iſpanien war nicht vil geringer / dann 
Montezuma der letſt / verordnete / daß 
kein einige gemeine Perſon jhm dorffte ins 
Angeſicht ſchawen / bey verlierung def 
Lebens. Er hatte onderfchipliche Palläft 
vnd Luſthaͤuſer / darinn er nach gelegenheit 


der zeit / vnd fuͤrfallenden Faͤll vnd Haͤndel / 





wohnte. Er hatte auch ein ſehr groſſe 
Haußhaltung mit allerley vorrath vnnd 
vberfluß an. Thieren der Erden / deß 
Luffts / deß Waſſers / vnnd fonderbaren 
geſaltzenen vnnd ſuͤſſen Seen und Wey⸗ 
heren: Alſo / daß ein groſſer Theil ſeines 
Landts bemuͤhet war / jhm ſeinen Luft 
außzuhalten: Dannenhero hat man we⸗ 
gen ſo vilerhandt ſchweren Buͤrd / ver⸗ 
merckt / daß dieſelbige Voͤlcker deſto willi⸗ 
ger waren das Geſaͤtz CHriſti anzunem⸗ 
men / wegen der hoffnung der linderung. 

Was ſoll ich aber ſagen von dem 
Joch deß Teuffels? Oben haben wir ge⸗ 
sedt vonder Religion / vnnd den Opffern 
der Mexicanern / die fie hielten mit den 
Menfchlichen Coͤrpern: Dann fie toͤd⸗ 
teten oder metzgtẽ die Leut mit einer fo grofs 
fen grauſam̃keit / als wann der Teuffel nit 


ſo ſehr jhrem Todt / als jhrem groſſen 


ſchmertzen vnd opffer ſich zuwayden vñ zu⸗ 
ſpeyſen / ſuchte. Vnd fan ich zwar bey die 
ſem propofito nit onderlaffen zuerzehlen / 


was geftallddie Goͤtzen Prieſter pflegten zu. 


jhrer zeit und gelegenheit fich zu den Roönie 
genzuverfügen/ vnd jhnen zuverſtehen zu⸗ 
geben / daß die Goͤtter deß hungers ſturben / 
woferrn man jrer nit ingedenck ſein wuͤrde. 
Darauf ſchickten alßbaldt die Fuͤrſten ein⸗ 


ander jhre Geſandten / mit erinnerung was 


ihre Goͤtter für ein groſſe noth litten / vnd 


daß derwegen ein notturfft ſehe jhr Volck 


zuruͤſten / vnd einander ein Schlacht zuli⸗ 







‚Ihrer Graimoen / ober vifi anderer orfachen 


feren/damit die Goͤtter etwas zueflen vber⸗ 


kämen, Diſer geftalle zohen fie inn der 


Schlachtodnung / biß au den beflfiten 


- 


willen/fonder allein darumb wer die mafle 


cher Opffern möchte. Indemfelbe Deri- 
co ward Peiner zum König gefröne / mofer- 
ren er nit zuuor etwan einen Krieg geführt] 
ynd in demſelben cin groſſe anzal der ge⸗ 
fangnen zum opffern erobert hette.. 
Diſer gebꝛauch / die im Krieg gefane 
gene Feinde zuopffern / iſt auch bey den ans 
dern Latinern im gebrauch geweſt / dann 
Das wort Victima kompt von yincere >, 
das Woꝛt Hoftia aber kompt vom holte 
bee : Dann ſie opffertendie im Krie 2 
fangene Feinde : Anvilen Oꝛten pflegte 
man auch nicht allein die Feinde / ſon⸗ 
dern auch andere zuopfferen. Zu Xoı 
wardt Durch die Haͤnd der Prieſter sr 
der Erden begraben ein Griech vnnd ein 
Griechin / vnd ein Gallus vnd ein Galla, 
vnd wardt dem Ioui Latiali ein Pbelthaͤ⸗ 


gefangene vberkomen / vñ dieſelbige 


ter geopffert. An etlichen Diten in Afrie 


ca opfferten ſie dem Saturno die Knaben. 
Im Taurico Cherfonefe vpfferte man 
der Dianz die Wirth oder Gaftgeben, 
Die Galli opferten dẽ Mercurio menfch« 
liche Hoftien, Dermaflen wurden die 


Mericaner durch die Teuffel / vermitteiſt 
der graufarfifeiten vnd vilfaͤltigen Opffer/ 
die ſie jhm thun muſten / beſchwert / daß ſie 


€ 


es langer nicht erdulden/ vnd nicht gewuſt 
heiten / was fie anfahen ſolten / woferin jh⸗ 
nen nicht das Liecht deß lieblichen / ſuͤſſen / 
vüleichten Euangelij prefentirt worden 
were / dannenhero auch fie es gang gutwil⸗ 
ligklich vnd mit groſſer begird vmbfan⸗ 
gen haben. Alßbaldt auch die von Me- 
clocan. den namen / geruch / vnnd ge⸗ 


fehmachen deß Euangelij vernommen) 


haben fie vnuerzuͤglich je Geſandte zum 
Ferdinando Cortefio (welcher eben das 
mals Die State Mexico erobert hatte) ge⸗ 


ſchickt / vnnd erſuchen laſſen / daß er doch 


ihnen fein Geſaͤtz vnnd Lehrer ſenden wole 
te / damit fie durch dieſeibigen vnderwi⸗ 
fen wurden / ſeytemal fie enefchloffen/ 
jhr onleidenliches und vngerechtes Gefäß 
zuverlaſſen. Toſephus Acofta erzehlt / daß / 
a >, nahe 
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ste eingmals die Spanier der Tragcedi 
diſer armfeligen Dpffern zuſchaweten / 
vd einem Jungling das Hertz auß dem 
Lib gerifien / folgendts die Stiegen der 
Kirchen hinab geworꝛffen wardt / er zu den 
Spanien gefagt habe : Die Herren beine 
gen mich vmbs leben. Welches dann jh⸗ 
nen einen groflen ſchroͤcken vnd mitleiden 
verurſachte: Alſo / daß der jetzt beruͤrte 
Cortefius’ difen armen Leuten trefflich 
wol vnd zu gutem kommen / vnd an flatt 
Cheiſti ſagte: Kommet alle zu mir / die 
jhr muͤheſelig vnd beladen ſeyt / ich will 
cuch erquicken. 


ag geſtallt fo gar durch deß 
Teuffels Boßheit ſelbſt / diſe vnglau⸗ 
bige Voͤlcker bekehrt woꝛden. 


O gar der Sathan ſelbſt hat wi⸗ 

der ſeinen willen diſe vnglaubige 
Boicker etlicher maſſen zum Glau⸗ 
ben difponiert vnd befuͤrdert. Dann die 
Weißheit GOTtes if dermaſſen hoch 
vnd tieff / daß ſie das boͤſe zum guten ver⸗ 
wendet / vnd die Kuͤnſt / mit denen der Sa⸗ 
than den heiligen Namen GOttes ſuchet 
zůverduncklen / zur erhoͤhung feiner Gloꝛi 
prid Aufferbawung der Kirchen verkehret. 
Die allergroͤſte Gehaimnuß deß Chꝛiſtli⸗ 


‚then Glaubens iſt / Die vnergruͤndtliche 


Sreyfaltigkeit der Goͤttlichen Perfonen/ 
der vnaußſpꝛechlichen Menſchwerdung 
vnd der allerheligiſten Euchariftix, Diſe 
wunderbarliche Geheimnuſſen vbertreffen 
ſehr weit alles Liecht deß Verſtandts / al⸗ 
fern Menſchlichen diſcurs vnnd Engeli⸗ 
ſchen Verſtandt. In deme nun der Teu⸗ 
fel ſich vnderſtundt / ſeinem gebrauch nach / 
dißfalß mie der Goͤttlichen Majeſtaͤt zu 
competiren⸗, vnd jhes nachzuthun / hat 
er durch ſeinen Betrug die newe Welt zu 
der waꝛheit diſponirt vñ bequem gemacht. 
Die den ſinnlichheiten am allerbeſchwer⸗ 
ſich iſte Hanptpuneten dep Chriſtlichen Le: 
bens vnd difeiplin, ſeindt die Beicht vnd 
andere ſiuck der poenitenz vnd buß. Chen 
diſe ſtuck ſeind gleichfalß ring vnd leicht ge⸗ 
macht/ in deme der Sathan von diſen ars 
men Leuten ein vil groͤſſere ſtrengheit erfor« 


derte / weder Chꝛiſtus feinen ponitenten. 


vnd bußfertigen befilcht. Darůber ſich 
gleichwol niemandt ʒuverwundern. Dann 
der Teufel iſt ein Hencker vnd Peiniger 
deß Meuſchen / Cheiſtus aber iſt ſein Me- 
dieus, Arge md Batter: Der Teuffel ſu⸗ 
chet fein verderben vnd todt / Chriſtus aber 
fein Heyl vnd das Leben der Seelen : Er 
will nit den Tode dep Suͤnders / ſondern 
daß er ſich bekehꝛe vnd lebe. Zi 


Die Könige im newen Hiſpanien ſelbſt 


warn fie ſich kroͤnen lieſſen / opfferten den 
SGägenbildern das Blut / welches fie mie - 
groſſem ſchmertzẽ auß jren Ohren/ Arm̃en 
nd Scheuckeln zohen. Nichte verkaufft 
der Teufel ohne werth deß bluts vn fchmers 
Ben deß lebens. Er hat auch diſe Völker 


gewehnt zu einer fonderbarn art der armut / 


keuſchheit / gehoꝛſams / Religion vnd clau · 
für, inmaffen oben gemelt wordẽ / dardurch 
die confilsa euangelica, oder Euangeli⸗ 
ſche Raͤth nit fuͤr ein newes ding gehalten 
waͤrden. Was dann in ſpecie die Beicht 
belangi / erzehlet Acoſta, daß die in Japon 
beruͤmte Statt Oſſaca in jrem Gebiet ha⸗ 
Be einen ſehr Hohen Berg / deſſen Felſen vnd 
Spitzen vber 200. Elen hoch ſeindt. Auß 
diſen Felſen gehet ein ſonderbaꝛe rauche vn⸗ 
fietigefpige/welcheSagenerocono geneũt 
wirt / denen fo vonder höhe hinab ſchawen / 
wie auch den Wandersleuiẽ machet es Die 
Haar gen Berg ſtehen / vnd den Leib zitte⸗ 
gen. In diſer Spůzen iſt mit ſonderbarer 
Kunſt gemacht ein groſſer eiſener Stock / ð 
drey Elen lang iſt / an deſſen enden zwo der⸗ 
maſſen groſſe Wage angehefftet ſeindt / dz 
in einer jeden ein Menſch gar wol vnd füge 
fich figen fan. So verfügen nun die Go- 
qui (fo Teuffel feinde in Merſchlicher ge⸗ 
Ratte) daß die Wandersleut / fo in groſſer 
anzal auß freiden Orten dorthin lauffen/ 
einer nach dem andern ſich in einer diſer 
Wage niderſetzet. Alßdann wirt das Ei⸗ 
ſen / vermittelſt eines ſondbar darzu gemach⸗ 
ten Kunſtſtucks vnd Radis / der Stock vnd 
die Wage miteinander hinauß geſchoben: 
Alſo / dz die wage ſamt dem Wandersman 
allerdings im Luft hangt / vnd weil die eine 
Wag kein Gegengewicht hat / ſo befilcht ð 
Goqui dem poeniteti od Wandersman 
zubeichten / vnd alle feine Suͤnd mit * 

elleß 
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ein Koͤnig namens Guarion X: Derfelb 


heller Stim̃ / damit fie von menigflichen 
wol verflanden werden / zubekennen: Vnd 
als offt er ein Suͤnd herauß ſagt / alßdann 
laͤſt ſich die andere Wage etwas nidriger / 
biß vnd ſo lang er alle vnnd jede Suͤnd be⸗ 
kennet / vnd bayde Wage einander gleich 
werden / die Coqui ; auch das Radt 
gehen laſſen / vnd den Stock fampe der 
Wage wider hinein ziehen. Diſes thun 
fie fo lang / biß fie alle poenitenten.. 
probiert haben. Golches hat ein Japo⸗ 
neſer erzehlt / weicher fiben mal difer gee 
ſtallt gewogen / probiert / vnnd hernacher 
zum Chꝛiſtlichen Glauben bekehrt worden, 
Er ſagte auch / daß / wann einer vnderlies 
etwan ein Suͤnd zubeichten oder ſolche zu⸗ 
bemaͤntlen vñ zuverdecken / alßdann die laͤ⸗ 
re Wagnichenidergehe :: Woferrn auch 
der poenitenv auff befchehenes zufpres 
chen vnd erinnern / mit der Spraach nik 
herauf will/ alßdann wirfft jhne der Teu⸗ 
felauß der Wag hinabwertz ins præcipi- 
tium⸗ vnd Abgrundt: Aber doch iſt di⸗ 
ſer Dit dermaſſen erſchroͤcklich vnnd ges 
faͤhrlich / daß ſelten einer auß groſſer forcht 
vnd ſchroͤcken vnderlaͤſt alles zubeichten. 


Von etlichen Weiſſagungen der 

zukuͤnfftigen Predig / deß Glaubens 
in der newen Welt. 
Amit GOtt das Menſchliche 





ren vnd bequemer maͤchte zu der 
Zukunfft CHriſti JEſu / vnd zu der Pre: 
dig deß Euangeltj / hat er nicht allein Pro⸗ 
pheten gegeben den Juden / ſondern auch 
die 8ybillas den Hayden / vnd diſe Sybil- 
len haben der Welt die Zukunfft deß ewi⸗ 
gen Wotrts / ſein Leben und Todt dermaſ⸗ 
ſen klaͤrlich pronunciero vnd außgeſagt / 
daß jhre Schꝛifften nicht gleich ſahen den 
Weiſſagungen der zukuͤnfftigen Ding / 
ſondern narrationen. vnd erzehlungen 
Der vergangnen Ding: Derowegen 


wardt in den Verfolgungen der Chaiften. 
bey lebens Straff verbotten /die Verß 
der Sybillen, vñ Bücher der Hidafpe zu⸗ 


leſen. Vnd mit eben diſer huͤlf hat auch 
GOtt die newe Welt bedencken wöllen. 
Dann es war in der Inſel Hiſpaniola 





Geſchlecht deſto beſſer difponi+- 


fragte jhrer Cemi oder Abgoͤtter einen / wz 
doch diſen Voͤlckern nach feinem Todt be- 


gegnen wuͤrde: Der Cemo oder Abgott 
antwortet / daß jnnerhalb wenig Jahren in 


derſelben Inſel ſonderbare beflaydte und 


langbartechte Menſchen ankommen / vnd 
durch derſelbigen Haͤnd / die Goͤtzen / Ce⸗ 
remonien / vnd jhre alte Religion abgethan 


ſolten werden. 


Im Sande / welches mit dem Fluß 
Plata grainitzet / war kurtz daruor ehe die 


Spanier dorthin kommen / daſelbſt ein ſehr 
beruͤm̃ter exemplariſcher Origuara, wel 
cher (wie zuvermuten) auß eingebung deß 


heiligen Geiſtes / diefelbe gantze Gegendt 


auf vnd nider geloffen / vnd verfünder hat 
Die zukunft eines Volcks / welches ein newe 
Religion mitbringen / vñ vnderweiſen wů 
de. Er ermante auch jederman dieſelbe an⸗ 
zunemen / vnd die vile Weiber zuverlaſſen. 
Damit auch diſe ſein Sehr deſto beſſer moder 
Menſchen Gedaͤchtnuß verblibe/ hat er in 
Verß oder Keimen / ſo noch heutigs tags 
geſungen werden / verfaſt. 


[a7 [a7 


In der Inſel Acuzamil, welche na- 


‚he bey Incatan ligt / Bat fich befunden ein 


Creutz zwo Elen hoch/zum felbigen verfuͤg⸗ 
ten ſich die Leut wie zu einem Him̃liſchen 
vnd Goͤttlichen ding / bevorab zur zeit deß 
duͤrren Wetters zu erlangung deß regens. 
In Mexiocan war ein feh? anſchenli⸗ 
cher Prieſter / der denſelbige Dölgkern vor 
ſagte / daß jhnen in kurtzer Zeit die War⸗ 
heit wurde entdeckt werden / derſelb Prieſter 
fuͤhrte ein Chꝛiſtlichs Leben / dann er cele 
brirte vnd ehrte den Geburtstag / vñ Auf: 
erfichung CHriſti / damit auch er feiner an« 
dacht defto beffer möchte abwarten / ſo reti- 
rirte, vnd begab er fich etliche Tag daruor 
von allen Sefchäfftenon Vnruhe: Dar- 
Durch erlangte er einen fo grofien credir 
vnnd Namen der. Heiligkeit / daß, feine 
Wort für oracula gehalten wurden: Al⸗ 
fo / daß die jenigen/ welche zunor mit ihm 
Semeinfchaffe gehabt / und hernacher die 
Euangeliſche Prediger hörten / befenne- 
£en./ daß fie nichts newes gehört hatten. 
Aßbaldeauch Ferdinandus Cortefius’ 
im newen Hiſpanien ankam / hat fich der 
o 2 Koͤnig 
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Koͤnig zu Meciocan ſelbſt ſampt feinen 


fuͤrnemſten Herren deß Reichs zu jhm ver⸗ 


faͤgt / vnnd ſich zu einem Vnderthan deß 
Kayſers gemacht / vnd folgendto tauffen 
laſſen. 

! Hernacher hatten fchier alle Voͤlcker 
deß newen Hiſpanien vnd Peru einen be⸗ 
ſtaͤndigen Glauben an der Vnſterblich⸗ 
heit der Seelen / ander zukuͤnfftigen ſtraff 
ber Gottloſen / vnd belohnung der From⸗ 
nen. hrer:eliche / vnd ſonderlich die 
yon Chicora-glaubten / daß nach diſem 
4ebendie Seelen in ſonderbarn kalten orten 
gerainigt / folgendts gefuͤhrt werden in ſehr 
Auftige/ froͤliche vnd gluͤckſelige Dit. Sie 
Hatten auch etlicher maſſen ein Wiſſen⸗ 
ſchafft deß allgemeinen Suͤndtfluß / vnd 
von der Aufferſtehung der Todten / derwe⸗ 
gen als in Peru / die Spanier die ſamt den 
Fuͤrſten begrabene Schaͤtz ſuchten / die 
Graͤber zerſtorten / vnd Die Gebain zer⸗ 
ſtrewten / waren die natuͤrliche Inwohner 
obel darmit zufriden / vnd baten ſie / daß ſie 
doch den Seelen jhrer Fuͤrſten feinen fol 
chen fpott wolten zufuͤgen / dañ ſie vermein⸗ 
ten / daß durch ſolche zerſtrewung der Ge⸗ 
bain / jhꝛe aufferſtehung verhindert würde, 


Bon vnderſchidlichen prodigijs, 
vnd Gelegenheiten dardurch der Ein⸗ 
gang deß Euangelij befuͤrdert 
worꝛden. 


Je Spanier ſeindt im newen Hi⸗ 
ſpanien vnd Peru anforfien / mit 
ſehr guten gelegenheiten / jhr Sande 
vnd das Reich Gottes zuerweiteren / dann 
eben damals war im newen Hiſpanien das 
Volck von Tlafcala, (fodamalsein ſehr 
groffe und mächtige Statt war ) bemühet 
mit Krieg wider Die Mexicanct: Damit 
deromwegen fie jhren Feinde deſto ehender 
vberwinden mochten/fo verbanden fiefich 
mit dem Oortcfio , derfeld mic huͤff der 
Tlafcanern oberwandt die Mexicaner / vñ 
brachte ſie vnder das Reich CHriſti JEſu 
vnd deß Kayſers ſeines Herren. 
Man hatte aber zuuoꝛ geſehen ſonder⸗ 
bare vnerhoͤrte prodigia, vnd wunderbar⸗ 
liche Zußände / welche den König Mote⸗ 


zuma, vnd ſeine Leut ſehr erſchroͤckten / her⸗ 


gegen die Straſſe vnd den Paß deß Euan · 


gelij mercklich baanten vnd beraiteten. 
In der Statt Cholola wardt ein be⸗ 
ruͤm̃ter Abgott / namens Quezalcotl, vers 
ehrt / derſelb ſagte klaͤrlich / daß freimde Voͤl⸗ 
cker kom̃en / vnd dieſelbige Koͤnigreich ero⸗ 
beren vnd einnem̃en wuͤrden / zu Telcuzco 
haben die Goͤtter den Koͤnigen voꝛhinge⸗ 
ſagt / daß dem Motezuma, vnd dem gan⸗ 
gen Mexicaniſchen Reich groß jammer / 
noth vnd / muͤheſeligkeiten bevoꝛr ſtuͤnden. 
Dergleichen ding verkuͤndigten auch die 
Zauberer / vnd bewoͤgten dardurch den Koͤ⸗ 
nig Motezuma,daßerfiein Gefaͤngknuß 
werffen / vnd nachdem fie ſich ſelbſt darauß 
entledigt hatten / jyhꝛe Werber und Kinder 
toͤdten ließ. Folgendes befliſſe er ſich 
den Zorn der Götter zu milteren / vnnd 
ließ einen ſehr groſſen vnd ſchoͤnen Stain 
in die Stait führen / die Opffer darauff 
zuverrichten. Vnd ob ſchon vil Volcks 
darzu Sam / vnnd man ſich mit aller 
Staͤrck vnnd Macht bemuͤhete / kond⸗ 
ten ſie doch denſelbigen Stain niema⸗ 
len bewoͤgen / noch auch an ſein gehoͤri⸗ 
ges Dit ziehen / ſondern inn wehrender 
Arbeit hoͤrten ſie ein Stim̃ auß dem Stain 
gehen / die ſpꝛach: Ihr werdet mich nie⸗ 
malen bewoͤgen. Als der König Mote- 
zum ſolches vernom̃en / befalch er / daß 
man das Opffer an dem Oꝛt / da der Stain 
lag / verrichten ſolte: Da hörte man aber⸗ 
mals ein Stim̃ die ſpꝛach: Hab ich euchs 
nit geſagt / daß jhr euch dißfalß nicht bemů⸗ 
ben follee? Ich will mich gleichwol ein 
theil wegs ziehen laffen/aber hernacher will 
ich vnbewoͤglich ſtchen bleiben: Inmaſſen 
beſchehen / dann er fiel letſtlich in einen 
Waſſer Canal / und ward doch hernacher 
widerum̃ an ſeinem vorigen Ort gefunden. 
Ebenmeſſig erſchin im Hüm̃el ein fehr 
groſſe Flam̃en in der geſtallt einer Pirami⸗ 
dis oder ſpitzigen Saͤul / die fing man an 
zuſehen gegen Mitnacht / vnd wann die 
Sonn wolte auffgehen / ſahe mans gegen 
Mittag: Diſes Spectacl wehꝛrete ein gan⸗ 
tzes Jahrlang. Bey dem hellen liechten 
tag ſahen ſie einen Comet mit einem langẽ 
Schwantz eines Thiers mit drey — 
6 
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Es verbrannauch ein Kirch / vnangeſe⸗ 
ben kein Liecht oder ſonſt jemandts darinn 
war / noch auch einiges Vngewitter / Don⸗ 


nern oder Blitz gehört wardt: Ob wol 


auch das Volck ſich faſt bemuͤhete es zule⸗ 
ſchen / war es doch alles vergebens : Das 
Fewr kam auß den Ziegelftainien / vnd ent⸗ 
zundeten ſich ſampt dem Waſſer / biß alles 
verzehꝛt ward: So gar der Weyher ſelbſt 
fing vnuerſehens ohne einige ſcheinliche 
vrſach an zu ſieden vnd Wellen aufzuwerf⸗ 

fen / mit ſo groſſer vngeſtuͤmmigkeit vnnd 

grauſamkeit / daß die Gebaͤw zu grundt 

fielen : Man hörte klaͤgliche Stimmen 

gleichfam eines fehr berrübten vnd beäng- 

ſtigten Weibs / die fprach : Ach lieben 

Kinder / nunmehr ift die Zeit ewers Ver⸗ 

verbens herbey kommen / wo foll ich euch 

hinfuͤhren / damit jhr nicht gar verderbere 

Man fahe auch vil zweyföpffige Meer⸗ 
wunder) welche / wann fiefür den König ı 
gebracht wurden, alßbaldt verſchwanden. 

Die Fiſcher deß Weyhers fiengen einen 

Vogel / der war groß wie ein Kranich / 

aber dermaflen befchaffen / daß niemalen 

dergleichen gefehen worden / und der Koͤ⸗ 

nig obeldarüber erſchrocken. Dann es hat⸗ 
te diſes Thier oben auf dem Kopf ein fon⸗ 
derbares ding wie ein Spiegel: Vnd als 

der Koͤnig darein ſchawete / ſahe er im mit⸗ 
ten Tag den Himmel vnd die Sternen: 

Baldt hernacher ſahe er in diſem Spiegel 

daß vil Volcks vom Auffgang hero kam / 
vnd ſtritte / auch groſſen ſchaden thaͤte vn⸗ 

der denen / die jhnen begegneten. Vnd ob 
wol der Koͤnig ſeine Zauberer fragte / wo⸗ 
her doch diſes komme / kondten ſie jhm doch 

kein Red noch Antwort geben, Und der 

Bogelverfchwande. — 

Zur ſelbigen Zeit kam zum Koͤnig 
ein Baursman / welcher von menigklichen 
für einen ehrlichen wahrhafften vnd gerech⸗ 
ten Mann gehalten wardt / diſer bekennte 
ibm / was geſtallt er / als er ainsmals im 
Feldt ſeete / ein ſehr groſſer Adler jhne vn⸗ 
verſehens hinweg in ein Spelunck gefuͤhrt / 
allda er ein Stim̃ hoͤrte / die fprach : Groß⸗ 
maͤchtigiſter Fuͤrſt / ich hab dir denjenigen 
hieher gebracht / welchen du begert haſt: 
Folgents hörte er ein andere Stim̃ / die na⸗ 
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hete fich zu jhm / vnd fpsach : Kenneſt du di⸗ 
fen Mann der allhie auff der Erden tige? 
Vnd als er zur Erden ſchawete / ſahe er ei⸗ 
nen Mann / der im tieffen ſchlaf lag / mit 
Koͤnigklichen inſignijs, Blumen / Kraͤu⸗ 
tern vnd Rauchwerck / welches jhm in der 
Handt Cjnmaffen cs alldort gebraͤuchig) 
bꝛrann. Der Baur antwoꝛrtet: Sroßmäch« 


tigiſter Herr / mich gedunckt / daß diſes vn⸗ 


fer groſſer König iſt: Da ſprach die ſtim̃: 
Du redeſt recht: Aber ſchaw wie er ſo gar 
finn : vnd gedanckenloß iſt / vnd im tieffen 
ſehlaf ligt / aber cs ſeindt jhm ſehr groſſe 
widerwertigkeiten on vngluͤck fuͤrberaitet / 
vnd iſt die Zeit herbey kommen / daß er bee: 
zale die Schuldt ſeiner vilfaͤltigen wider 
Gott begangenen Verbꝛechen. Nim̃ der⸗ 
wegen diſe Kolen deß Rauchwercks wel⸗ 
ches er in der Handt hat / vnnd halte jhms 
vor der Naſen / ſo wirſt du ſehen / daß ers 
nicht empfinde, Der Baur foͤrchtete ſich 
es zu thun / derowegen ſprach die Stim̃ a⸗ 
bermal: Foͤrchte dich nicht / dann ich bin 
vil groͤſſer vnd mehr / denn er: Vnd ich be⸗ 
huͤte dich vor allem vbel. Derwegen nam 
der Baur. die Kolen / vnd hielts dem Mo- 
tezuma fürdie Nafen/derfelbaber bewoͤg⸗ 
te vnd ruͤmpffte fich nicht darüber, Da 
ſprach die Sem : Weil du dann ſelbſt fi: 
heſt wie ſtarck er fchlaffe/ fo gehe Hin / weck 
ihn auf / vnd erzehle ihm alles was du ges 
fehen vnd gehoͤrt haft, Alßbaldt im felben 
Augenblick führte jhn der Adler widerumb 
an fein voriges Dit, 

Vber diß alles iſt zuwiſſen / daß die 
Mericaner darfür hielten / daß vor Zeiten 
ein fonderbarer groffer Fürft/namens To- 
pilcin_ fie hatte verlaffen / aber widerumb 
kommen / vnd fie fehen vnd eröften würde: 
Als deromegen die Zeitung Fam / daß 
Ferdinandus Cortefius an der Orien⸗ 
taliſchen Cofta deß newen Hiſpanien ans 
kommen war / vermeinten onnd glaubten 
fie gänglich / daß es der Topilcin were) 
ſchickten derowegen jhre flattliche Geſand⸗ 
ce zu jhm mie koͤſtlichen Schanckungen. 
Cortefius machte ihm diſe gute gelegen⸗ 
heit zu nutz ond ſtellte fich als were er der 
Fopilcin / vnd nam die Ehr und Schan« 
ckungen in deflelben Namen an / vnd hette 
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gewißlich er kein beſſere noch erwunſchte⸗ 
ve gelegenheit haben koͤnnen / das Cuange⸗ 
kim vnd Namen Chꝛiſti in diſen Landen 
einzuführen :-Aber es hieß fich anſehen / als 
habeder HERR nicht gewoͤllt / daß die 
Warheit dep Euangelij eingefuͤhrt wur⸗ 
de durch fictiones vnd Falſchheiten / vnd 
daß die Suͤnd derſelbigen Volcker / vnd 
ſonderlich die Abgoͤtterey / die grauſam̃e 
vnd erſcheoͤckliche Opffer / vnd bie hoffart 
vnd vbermut deß Koͤnigs / ein ſolche ſtille 
vnnd ruͤhige verenderung in denſelbigen 


Londen verhinderen ſolten. Derwegen er · 


folgten alßbalde allerhandt Aufruhr / blu⸗ 
tige Schlachten / zerſtoͤr vnd verderbun⸗ 
gen der Slaͤtten / vnd die Niderlag bayder⸗ 
feyts Kriegßheers. 

Nicht ein ſchlechtere vrſach / daß die 
Spanier in Peru kamen / war es / dz 6 uay⸗ 
nacapacin beruͤm̃ter König daſelbſt zween 
Soͤhn hatte/namens Guacar vñ Atahul⸗ 
pa, dern der erſt ein rechter Erb ſeines 
Vatters war : Aber der juͤngſt ſetzte ſich 
wider jhn / vnd befaͤngknuſte jyn. Die Vn⸗ 
derthonen betruͤbten ſich daruͤber / vnd weil 
fie die Macht nit hatten jhne zuerloͤſen / fo 
hielten fie (jnmaſſen jhr gebrauch war) dem 


Viraccoca<in flattlichs Opffer / vnd ba= 


ten jn / dz er doch / weil ſie nit mächtig gnug 
waren jhne zuerloͤſen / er doch jhnen zu ſol⸗ 
chem endt woͤlle Leut auß dem Him̃el ſchi⸗ 
cken / und jhne erretten. In wehrenderjhrer 
hoffnung erhoͤrt zuwerden / kam Zeitung / 
daß freiide Leut auff dem Meer gen Peru 
ankommen weren / vnd den Atabalida in 
Caſtamalca geſchlagen vñ gefangen hat⸗ 
ten: Vnd weil ſie vermeinten / daß diſes 
Volck (welches Franciſcus Pizarra vnd 
feine Leut waren) daſelbſt anlommen were 
durch die Krafft de groſſen Opffers / wel⸗ 
ches dem Viraccoca gehaltẽ war worden / 
ſo nenneten ſiejhne Varacohi, welchen na⸗ 
men die Spanier biß dato behalten / vnd 
Leut / ſo vom Himmel kommen / vnd von 
GOtt geſaͤndt worden / genennt werden: 
Alſo / daß zugleicher weiß wie der Herz 
den Spanierndie Thuͤr im newen Hiſpa⸗ 
nien geöffnet ‚hat / vermittelt. dev vnei⸗ 
nigkeit zwifchen den Königen von Me- 
xico , vnnd der Gemaindt zu Trafca- 
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la, ‚ jtem dem Euangelio / vermittelſt ſo 
vieler Prodigien, vnnd Wunderwerck 
zur Zeit der Regirung deß Motezuma, 
alſo hat / er fie geoͤffnet in Peru vermit⸗ 
telſt der Vneinigkeit zwiſchen den Soͤh⸗ 
nen deß Guynacapı. , vnnd deß ver⸗ 


folge jhres Opffers / derentwegen die 


Spanier für Kinder GOttes / fo vom 
Himmel-herab kommen ‚waren / gehale 
ten wurden, - 


Von den guten Qualiteren vnd 
Eigenſchafften dern /fodie newe Wek 
mit Kriegßmacht erobert 
haben. 


Ey diſem Fall vnd Materi kan ich 
auch nie vnderlaſſen etwas wenige 
sumelden/von den gutẽ Eigenſchaf⸗ 
ten deren Perſonen / fo Americam erſtens 
erobert haben / damit man wiſſe / was ge⸗ 
ſtallt fie nit allein das Reich deß Catholi⸗ 
ſchen Königs vermehꝛt / ſondern auch die 
bekehrung der Vnglaubigen / vnd die zer⸗ 
ſtoͤrung der Abgoͤttereyen daſelbſt befuͤrdert 
haben, Diſes wirdt auch ein Exempel ſein 
den jetzigen Kriegß: vnd Hauptleuten / ſo 
da vermainen / daß man (wie ſie ſpꝛechen) 
nit dienen koͤnne dem Marti oder Kriegß⸗ 
weſen / vnd CHriſto / daß man auch nicht 
ſein koͤnne ein guter Soldat / vnd ein guter 
Chꝛiſt / gleichſam hette CHriſtus nit auch 
den Tugenten der Soldaten / nem̃lich der 
gedule/fterck vnd dapfferkeit ein gꝛoöſſere be⸗ 
lohnung verordnet / als der faulkeit vnd ver⸗ 
zagtheit: Dann er ſelbſt ſpucht: Regnum 
coelorum vim patitur, & violenti ra- 
piunt illud: Was fuͤr oin ſterck Fan hoͤ⸗ 
her vnd denckwuͤrdiger ſein / als eben die 
ſtercke der Marthrer / vñ der zarten Chꝛiſt⸗ 
lichen gemarterten Jungkfraͤwlein? Ha⸗ 
ben ſie nicht vberwunden alle wuͤtigkeit der 
Tyrannen / alle gꝛauſam̃keit der Henckern / 
vnnd allerhandt Art der Mater? Wo 
hat man jemals dapfferere vnnd heiligere 
Soldaten gefunden / als eben jene Chrifl« 
liche Legion. , welche von wegen jhrer 
sounderbarlichen Dapfferfeit / von den 
Hayden ſelbſt ft fulminea genennt wor 
dene Was für Kapfer feindt ta Hi 
er 
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der Gottoforcht / vnnd mie Waffen fürs 
trefflicher geweſt / als eben Conſtantinus 
magnus, Theodofius’ Magnusꝰ, die 
Caroli Magni? 

Was fuůr Kriegsobriften haben jema⸗ 
len in der großmuͤtigkeit / dapfferkeit / in 
fuͤrfichtigkeit / und in allen Kriegoſtucken 
vbertroffen die Alphonſos, vnnd Ferdi- 
aandos Koͤnige zu Hiſpanien / jtem Go- 
defridos Koͤnige zu Jeruſalem / andaͤch⸗ 

tige vnnd gleichſam̃ heilige Männer? 
Die Chꝛiſtliche Religion / Gottsforcht 
vnd Andacht pflegt das Nerg vnd Mut 
deß Menfchen nicht Hlöder vnnd verzag⸗ 
ter zumachen /fondern zuvermehren / ver⸗ 
mittelſt der ſtattlichen Belohnung die ſie 
verheiſſet allen denen / ſo von wegen ei⸗ 
ner gerechten vnnd billichen Sache krie⸗ 
gen vnd ſtreitten / dann iſt die Sach vn⸗ 
gerecht vnd vnbillich / alßdann pflegt das 
Geſaͤtz CHriſti dem Soldaten das Hertz 
vnd Mut zubenemmen / allermaſſen eis 
mem Dieb / Mörder / Todtſchlaͤger / o⸗ 
der Verꝛaͤther beſchicht. Armſelig ſeind 
derwegen die jenigen / welche mitten in der 
Chꝛiſtenheit / baydes die politiſche Gott⸗ 
loſigkeit / vnd das Haydniſche Kriegsweſen 
profitiren, vnd ſich ſelbſt vmb fo vil deſto 
fuͤrtrefflicher / dapfferer vñ ſinnreicher hal⸗ 
ten / vmb wie vil mehꝛers fie Haydniſch / 
denn Chꝛiſtlich feinde, | 
Quod genus hoc hominum? quanc'bunctam 
barbhara morem. 
Permittit patria? * 

Wir woͤllen aber diſen diſcurs beſchlieſ⸗ 
fen mit einer denckwuͤrdigen / eyfrigen / herr⸗ 
lichen vñ Chriſtlichen Geſchicht. Alamir 
war ein Machometiſcher Fuͤrſt / ein Herr 
der Statt Tarſo, vnd eines guten theils 
in Caramania». Diſer verſam̃lete ein 
vnendtliche anzal Arabier / vnnd vberfiel 
die dem Römifchen Reich benachbarte 
Prouintzen. Ihme begegnete alßbaldt mit 
ſtarcker macht Andreas’ Scita. Kapfers 
Bafılij Hauptman. Demfelden ſchrib A- 

lamir einen trutzigen / gottslaͤſterlichen vñ 
betrolichen Brief / mit vermelden / dz wann 
es zwiſchen jnen bayden sin Schlacht kom⸗ 
men ſolte / alßdann jne auß ſeinen Haͤnden 
nit erzetten würde der Sohn Marie. Hier⸗ 





über erzürnte fich Andreas,ond weil er ges 
dachte / daß er die Chriſto dem Herrn zuge⸗ 
fügte iniurien vñ ſchmach beſſer nit konne 


techen / als eben durch die aliftenz, hulf 


vnd beyſtandt Chꝛiſti vnſers HErꝛn ſeibſt / 
fo hat er das Schreiben diſes Gottloſen A- 
lamiris an die Bildnuß der allerheiligiſten 
Jungkfrawen gehefftet / vnd an ſtatt eines 


Kriegßfahnen in der Schlacht mit ſich ge⸗ 


führt: Vnd es begab ſich / dz Alamiris ges 
ſchlagen / vnd gefangen worden / vnd alſo 
von wegen feiner begangenen Gottslaͤße 
kungen den verdienten Sohn / mit hoͤchſter 
glozi ond ob deß Andrez, empfangen hat, 
Aber nunmebe iſt es zeit / daß wir ge⸗ 
langen zu den erſten Vberwindern vnnd 
Einnem̃ern der newen Welt / vnd woͤllen 
den Anfang machen vom Chriſtophoro 
Columbo, ale welcher nit allein ſie vber⸗ 
wunden / ſondern auch erfunden / vnd dar⸗ 
durch alle vnd jede herrliche vnd dapffere 
Thaten der alten Heroiſchen Männer / fo 
jemalen gelebt / vbertroffen hat, | 


Vom ChriftophoroCo- 
7 lumbo, aa 
Female hat einer ein guöflere flandes 
haftigkeit deß gemuͤts erzeigt / als ehe 
ChriftephorusColumbus,dann 
er beharzzte in feiner reſolution vnd yon 
haben /fich einer imprefe zuunderfahen / 
welche von menigklichen für ein thoꝛheit 
gehaltẽ / von den Portugeſern ſelbſt veracht / 
von den Engellaͤndern vilmals one frucht 
verſucht / vñ von dem Koͤnig zu Hiſpanien 
ſelbſt in den Windt geſchlagen ward. Aber 
Columbus beharzte in feinem fürfag mie 
einem dermaflen ſtandthaftigen gemuͤt / vñ 
ſchlug dem Koͤnig ſolche ehriche vnd redli⸗ 


che partiden vñ mittel fuͤr / als hette er alla 


bereit die. erfindung vñ eroberung der newẽ 


Welt nit in den gedancken / ſondern in dee 


fauſt vnd Händen, Sein anbungen vñ fürs 
ſchlag wardt in Poꝛtugal durch den Do- 
&torCalzadiglia,piieinen beräfitenCof 
mographü namens Rodericus, ſtarck wi⸗ 
derfochten: Aber Columbus kehꝛte ſich 
nicht daran / ſondern beharrte in ſeinen 
Anſchlaͤgen / ſeytemal er gas wol wuſie / 
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daß die hohe vnd herzliche ding allerhandt 
beſchwerlichheiten nach ſich zu ziehen / vnd 


das Hofgeſindt einander zuverklainern / 


zuverhindern vnd zu vndertrucken pfleget. 
Vnd weil er derowegen durch den Koͤnig 
Alphonſum V. vnnd Ioannem II, in 
Poꝛtugal abgewiſen worden / fo verfügte 
er fich gen Palos’ de Moghev , confe- 
rirte oder communicirte feine Gedan⸗ 
cken mit einem Barfüffer/ namens Ioan- 
nes’ Peres de Marcena,, der ein guter 
Cofmographuswar. Derfelb brachte es 


andie Hergogen von Medina Sidonia, 


vnd Medina Celi,( welche etliche Meer⸗ 
porten.am Deeanifchen Meer in Hiſpa⸗ 
nien befaflen.) Weil aber difes Fein im- 
prefasoder werck war für Hertzogen / ſon⸗ 
dern fuͤr maͤchtige Koͤnige / ſo ward er auch 
dig Oꝛts abgewiſen / vnd verfügte ſich An. 
148 6. in Caſtilien zum F. Ferdinan- 


do de Talauera,, der Königin Iſabellæ 


Beichtvatter / erlangte durch deflelben / 
vnd anderer fuͤrnem̃er Herrn huͤlf vnd mit⸗ 
tel / bey dem Koͤnige Audientz vnnd gute 
Vertroͤſtungen. Aber dieſelbigen was 
ren duꝛch den Granatiſchen Krieg dermaſ⸗ 
fen an Gelt vnd Vorrath erſaigert / daß die 
Königin Ifabella (als weiche fich vmb die 
fe fach annam) dem Ludourico de'S.An- 
gelo einem Aragonefifchen Edellman be⸗ 
felch gab / einen theil jhrer Kleinoter ond 
Kleinodien / zu außrichtung deß Vnko⸗ 
ſtens / (welcher gleichwol nicht vber zwey 
tauſent Cronen anlief) verſetzen ſolte: A 
ber Ludouicusgab jhr zur antwort / daß 
ein notturft were jhre Kleinoter zuverpfen⸗ 
den / dann er wolte es fuͤr ein Gnad halten / 
wann ſie ſich dißfalß mit ſeinem Gelt be⸗ 
dienen wuͤrde laſſen woͤllen. Don Ferdi- 
nand Colombo deß Chriſtophori 
Sohn ſchꝛreibt / daß er zwey mal von dem 
Spaniſchen Hof hinwegk gezogen / diſe 
impreſa dem Koͤnig in Franckreich vnd 
Engellandt angetragen / vnd durch ſeinen 
Bruder Bartholomæum fuͤrſchlagen laſ⸗ 
ſen / aber doch letſtlich ſein Intent durch 
F. Ioannem Perez vnd Ludouicum- 
de S.Angeloam Spanifchen Hof / erhal 
ten habe, 

Blilbeſagter Columbus war mäflig 
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im eſſen vnd trincken / eingezogen in Klay⸗ 
dern / freundtlich im Reden / vnd grauite⸗ 
tiſch / vnd ernſtlich in den Sitten. Im fa⸗ 
ſten / betten vnd recitirung deß officij Ca-, 
nonici war er mehꝛers ein Religios, denn 

sin Lay / er war ein Feindt deß Schwerens 
vnnd Gottslaͤſterungen. Sein groͤſter 


ſchwur war bey: 8. Ferdiuand ; Seine 


allerzomigifte Wort waren: Ich gib dich 
Gott: Oben im anfang aller feiner Brie⸗ 


fen ſchrib er nachfolgende IBort ; Iefus” ; 


cum Maria fit nobifcumin via. Auß 


difem wenigen ift leichtlich abzunemmen/ ; 
daß diſer Mann nicht allein ein glaubiger 


Chꝛiſt / ſondern auch bey nebens ſehr ana 
daͤchtig / vnd derwegen wuͤrdig vnd bequem 
geweſt / die bekehrung der newen Welt zu⸗ 
befuͤrderen / ſie zuerfinden vnd zueroberen. 


Den 3. Auguſti An, 14 95: fuhr er auß 


Hiſpanien mit dꝛey Carauelen oder Jagt⸗ 


ſchiffen / darauf waren hundert vnd zwein⸗ 
tzig Perſonen in allem. Den 21. Octob. 


fahe er Landt / nemlich die Inſel 8. Salua- 


torisꝰ, &c. 


Von Franciſco Pizarra. 


6 Arggraf Francifcus’ Pizarras 
war nicht allein eindapfferer vnd 


kuͤhner / fondern auch gedültiger) 
ſtiller vnd ernfihaffter Soldat vñ Kriegß⸗ 
man. Er kondte weder leſen noch ſchrei⸗ 
ben / aber diſer mangel wardt erſetzt durch 
feine gute natürliche difcurfen.. vnd ver⸗ 
ſtandt / ſo wol das Kriegßweſen zufuͤhren / 


als auch das Volck zuregiren. Seine 


fchlechte Klayder waren ein anzeig feiner 
großmütigfeit : Wann er fonften nichte 
hatte zuſchaffen / verzehrte er die Zeit in den 
Leibsuͤbungen / vnd wann er den Ball 
ſchlug (welches dann fein gemeine vbung 
war.) litte er nicht / daß jhm jemandt an⸗ 
derer den Ball von der Erden auffhebte 
vnd jhm raichte. Guͤtig vnd freundtlich 
war er gegen ſeinen Geſellen vñ Dienern / 
ſchenckte vil vnd heimlich / vnd hielt was 
Chꝛiſtus vnſer HErꝛr geſagt: neſciat fi- 
niftra tua, quid faciat dextera tua.. 
Er befliſſe fich nicht / durch das geben 
ein ehr zuerlangen /fonder feinem Freundt 
in 
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deß virten Buche /ander Theil, 


Inder not zuhelffen. Vnd als er ainsmals 
verſtanden / dz einem Soldaten ſein Pferdt 
vmbkom̃en war / ſteckte er ein ſtuck Goidts / 
welches fuͤnf hundert Cronen werth war / 
inn den Buſen / in maynung / jhms ſelbſt 
in dem Ballhanß zusnftellen. Als aber 
der Soldat daſelbſt nicht erſchin / ſpilte 
der Marggraf drey Stundtlang mit dem 
Ball ohne daß er ſein Roͤckel abzohe / damit 
man das Goldt nit ſehen oder waͤrnemen 
folte, Letſtlichen Fam der Soldat/ond der 
Marggraf zohe ihn auff ein feiten / vnnd 
ſtellte jhm das Goldt haimlich zu. Ders 
maflen freygebig war er gegẽ feinen Freun⸗ 
den. / onnd fonften / daß/ vnangefehen er 
gleichſam ein Königliche Einkom̃en har: 
fe/ man doch nach feinem Tode kaum fo 
vil an Guͤtern gefunden /dag er hette koͤn⸗ 
nen begraben werden, | 
Nit allein war er freygebig mit ſeinem 
Belt / ſondern auch mit feiner eignen Per⸗ 
fon / dann als er ainsmals vber den Fluß 
Barranca pitfe/ ond ſahe / daß der ſtarcke 
Fluß ſeiner Diener einen / der ein India 
ner war / hinwegk fuͤhrte / vnnd niemandt 
verhanden / der jhm die Handt raichen 
oder helffen wolte/ ließ fich der Marggraf 
elbſt mic geoffer Gefahr deß Lebens / ins 
affer hinein / vnd zohe jhne mit den Haa⸗ 
ren herauß an das Geſtadt. Vnd weil et⸗ 
liche Hauptleut es taxirten vnd berede⸗ 
len / mit vermelden / daß er ſich nit ſo leicht⸗ 
lich hette ſollen wagen / gab er jhnen zur 
Antwoꝛt: Jh: wiſſet nicht / was es für 
ein ding iſt / wann einer einen Diener lieb 
Hat : Sehr getrem war er auch in deß 
Königs fachen / hielt firenge Rechenſchaft 
mie den Königlichen Guͤtern. Stunde 
auß dem Seſſel auf/ vnd ſam̃lete die Stü« 
ckel Goldts und Silbers/ welche / wann 


man deß Königs fünfften Theil meflere/ 


auff die Erden fielen/ er fagte auch / daß er / 
im fall der noth / ſo gar mit ſeiner Zungen 
Die Koͤmgliche Guͤter gar gern aufſam̃len 
woͤlle. Nicht wenigere ſorg vnnd fleiß 
brauchte er auch in denen dingen / ſo den 
Dienſt GOttes belangen / wie zufehen iſt 


an dem Gebaͤw deß Thum̃s zu Lima vnd 


den Kirchen vnd Cloͤſtern der Patrum 


Dominicanorum vnd delaMorcede 





Wie er dann auch ſonſten zubegebenden 
Faͤllen / die Religioſen inn vil weg verſe⸗ 
hen vnd bedacht hat. 


Vom Ferdinando Cor- 


tefio. 


haben befriegen helffen / ift Feiner 
dem Ferdinado Cortefio Margs 
grafen zu Valle, weder in der dapfferkeit 
deß Kriegs / noch in der Kunſt deß Fridens 
zuvergleichen: Reiner hat groͤſſere ſorg in 
bekehrung der Voͤlcker / noch auch groſſern 
Eyfer zu der Gloꝛi GOttes erwiſen: Er 
erzeigte fein dapfferes Gemuͤt / in deme er 
zerſtoͤren ließ Die Kriegßſchiff / auf welchen 
er in new Hiſpanien kommen war/aufdaß 
er dardurch jhm ſelbſt / vnd feinen Solda 
ten alle hoffnung ſich anderer geſtallt / als 
durch den fig vnd eroberung deß Landts / 
zuer halten / benem̃e. Deßgleichen hat era 
erzeigt zu Mexico / als er keinen ſcheuch 
hatte den groſſen Motezuma gefaͤngklich 
anzunem̃en / vnd in eifene Sand zuſchmi⸗ 
den: Er hats erzeigt in ſechtzig Schlach⸗ 
len die er gehalten. Was ferrner das Res 
giment deß Volcks belangt / hat er Anno 
J522.vom Kayſer Carolo erhalten / dz die 
Turiften_ auß deinfelden Königreich ge⸗ 
fchloffen wurden / ſeytemal er beſoꝛgte / daß 
fie vil vnruhe im Lande verurfachenmöch- 
ten. Er hat das newe Hiſpanien bereichert 
mit allerhandt Europiſchen Vich / Romy 
Getraydt / Kraͤutern / Baumẽ vñ Samen, 
Er befuͤrderte das Berckwerch / vnd die 
Landtſtraſſen ließ er machẽ / zu befuͤrderung 
der Rauffmanfchafften : Er hieß auch vil 
Priefter vn Arbeiter zum Weingarten def 
Herrn hinein kom̃en: Zerſtoͤrte allenthal⸗ 
ben die Goͤtzen vnd jhre Kirchen / vnd das 
mit das Volck die Andacht vnd Ehꝛerbie⸗ 
tung gegen den Heiligen dingen / vnd jhren 
ienern / von jhm lernen ſolten / ſo kuſte er 
aller Religiofen Kleyder / war er mit jnen 
redete / naigte fich vor jhnen biß zu der Er⸗ 
den / vnnd hielt ſein Baret allzeit inn 
Haͤnden. Den andern Spaniern / vnd ſon⸗ 
derlich den fuͤrnem ſten befalch er eben diſe 
Ehrerbietung / vnnd refped gegen den 
u  &eifke 


| Care 
ER pe allen denen / ſo die newe Welt 


441 











442 
Geiſtlichen Perſonen zuhalten. Niema⸗ 
fm wardt in der gantzen Welt cin Fuͤrſt 
mehrers geliebt und geehrt von feinen Vn—⸗ 
desthonen / als eben Cortefius im newen 
Hiſpanien / allda er genennt wardt ein 
Sohn der Sonnen. Weil dann die Me⸗ 
xicaner ſahen / daß ein ſolcher herrlicher / 
dapfferer Fuͤrſt / vnd hohe Perſon / die den 
groſſen Motezuma bezwungen / Mexico 
erobert / vnd fo vil Schlachten erhalten 
hatte / fich dermaffen gegen den Religio- 
fen. demütigte / jhnen fo grofle Reuerentz 
vnd chr erwiſe / fo gewannen fie ein ſehr 
groffe Lieb ond Andacht zu der Kirchen vñ 
heiligen dingen / vnd iſt fo gar heutige tage 
fein Landt inder Welt / da die Religion vñ 
Religioſen mehꝛers geehrt vnd geachtet 
werden. Als eben alldort: Diſer Corte- 
ſius Hatte jmmerdar in feinem Hertzen je⸗ 
ne denckwuͤrdige Wort deßEcclefiafuci: 
Intota anima tua time Dominums, & 
facerdotes eius fandtifica : Honora, 
Deumextotaanimatua, & honorifi- 
ca facerdotes’. 

Segen den armen vnd därfftigen war 
er auch dermaffen mildt / daß er jhnen nicht 
allein gab was er hatte/ fordern auch was 
er nicht hatte : Er nam Golt auff Zinß / 
damit er Allmuſen geben moͤchte / vñ pfleg⸗ 
te zuſagen / Daß er mit demſelben intereſſe 
oder Zinß die Schulden ſeiner Suͤnden 
bezalte. 


Bonder Fuͤtſehung GOLtes / In 
deme er den Spaniern vnd Portuge⸗ 
fern die eroberung Americæ 
verlihen. 


HR DI zubedencken vnd zubetrach⸗ 
ten iſt es / daß die eroberung der 
newen Welt den Koͤnigen zu Hi⸗ 

ſpanien und Portugal / vnnd ſonſten nie⸗ 
mandte anderm / iſt zu theil worden / ſeyte⸗ 
mal Engellandt on Franckreich / als welche 
difeimprefe feichtlich mit groſſer Macht 
heiten Fönnen auftellen / dem Columbo 
groſſe Verheiſſungen thaten /aber vergeb⸗ 
lich / dann fie gerieten baldt hernacher / we⸗ 
gen der Religion / in groſſe vnordnungen / 
zerruͤttung on weitlaͤuffigkeiten / zum hoͤch⸗ 


Joannis Boteri Weltbeſchreibung / 

ſten nachtheil der Kirchen GOttes. Vnd 
lieber / wie würden die Ketzer die jenigen / 
bey denen ſie keinen Widerſtandt gefun⸗ 
den hetten / tractirt haben / ſeytemal fie 
die jenigen dermaſſen vbel halten / die ſie 


vberkriegen. Columbus ſelbſt tractir⸗ 
te gar lang mit dem Alphonſo V. vnd Io- 
anne 11. Königen in Portugal / aber 
vergeblich und vmb ſonſt. Vnnd GOtt 


verhengte es / dann ein ſolche im prefa. 
erforderte ein vil groͤſſere Macht / denn ei⸗ 
nes folchen Flainen Königreichs /welches 
allbereit vil zuſchaffen hatte mit Africa, 


/Rtiopia, India, Malucco : Sicht de⸗ 
fioweniger hat GOtt fie von wegen jhrer 
Andacht vñ Gottofoꝛcht Dermaflen ehren 
wollen’ daß jnen ein theil der newen Welt / 
welche man Braſilien nennet / ſolte zu 
theil werden. 

Was aber die Catholiſche Koͤnige 
Don Ferdinand vnd Donna Iſabella- 
Belange / ift allermennigklichen bekandt / 
mie was für einem Öottfeligen guten Ey 
fer fie den Granatiſchen Krieg vollendt / 
die Mohꝛen vnd Juden auß jhren Ländern 
vertriben / vnd die vermehrung deß Glau⸗ 
bens in Africa / vnd der newen Welt pro- 
curirt>, geſucht vnd befuͤrdert haben. 

Sie haben auch zu ſolchem Endt 
ſampt vnd mit dem Columbo, An.i500. 
vnderſchidliche / exemplariſche vnd gelehr⸗ 
te Religiofen.. hingeſchickt / vnnd jhren 
Hauptleuten befolchen vnnd aufferlegt / 
nichts wichtigs one der Patrum rath vnd 
vorwiſſen / zuthun oder anzufahen. Sie 
verordneten / daß keine verdaͤchtige / oder 
im Glauben vbel beſchreite Perſonen doꝛt⸗ 
hin kommen / oder eingelaſſen wurden. 

Carolus V. gab dem Cortefio voll⸗ 
macht / die jenigen / fo erſt newlich zum 
Glauben bekehrt worden / wider zu ruck zu⸗ 
ſchicken / auff daß nit die reinigkeit vnd vn⸗ 
ſchuldt der Neophiten etwan bemackelt 
würde. So iſt auch der Eyfer feines 
Sohnes Philippi II. vnd fein groffe an 
dacht vñ gottsforcht dermaſſen befande / dz 
vnvonnoͤten vil daꝛuon zuſagen. Es bezeu⸗ 
gens die Ertzbiſtumb / Biſtumb / Cloͤſter/ 
Collegia vnd Seminaria, fotheiledurch 
jhne geſtifftet / theils durch ſein — 
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BondenerftenReligiofis, ſo 


in Americam gezogen / dag Euange⸗ 
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Ir habẽ allbereit geredt von 
Ne denen / fo die bekehrung der 
N S IN newen Welt befuͤrdert ha⸗ 
— ben mit jhrer Authoritet und 
II Namen. Nunmehr aber 
wollen wir auch: reden von denen / ſo jhre 
mühe vnd abeit daꝛan geſtreckt. Der aller⸗ 
erſt Religios / welcher der Orten hinkom⸗ 
men / war P. Biulein Catalauner, 8. Be- 
nedicti Ordens / der iſt An.) 4 93. auff 
der andern Raiß / die der Columbus doꝛt⸗ 
hin verricht / alldort angelangt. Diſe Pa- 


cres verbliben in der Inſel Hiſpaniola 
vnd derfelben Gegendten / vnnd dieneten 


mehrers den Spaniern / weder den India⸗ 
nern. Ich glaub / es ſeye auch mit jhnen 
geraift F. Romanus, 8. Hieronymi Di 
dens / von deme im Leben Colombi mel- 
dung befchicht, An. 15 2 2. hat Kanfer 
Carl der fünffe dem Cortefio auf Nider⸗ 
landt geſchickt drey Franciſcaner⸗, dar⸗ 


under war einer Namens P. Petrus von 


Gendt / der bemühete fich mit groſſem nutz 
50, ahrlang die Kinder zu vnderweiſen 
im fefen / fehreiben vnd fingen / Item in 


erbawung der Kirchen vnd inftiuirung 


pndeinfegungder Seminarien.. Im fol⸗ 
genden Fahr kam auch hin F. Martinus’ 
de Valencia, alsein Vicarius deß Pabſts / 
der brachte mit ſich ailf andere Patres 
Francifcanos”. An. 152 6. folgten zwölf 
Dominicaner mit groſſen Faculteten/die 
ihnen Pabſt Leo X. verlihen. An.ıs27. 
kam im newen Hiſpanien an Frater Io- 
annes Zumarraga ein Francifcaner_, 
vnd ſtarb An. 3548. als ein Biſchoff zu 
Meyico ihm ſuccedirte Alphonfus de 


* 


Alium zupꝛedigen. 


Montiuar ein Dominicaner. Im ſelben 
Jahr kam auch hin F. Iulianus Garz 

Bifchoff zu Tiafcalä. Anno 15 45» 1a 
men im newen Hiſpanien an 200. Frans 
‚eifeaner/fo.alle auß den Hiſpaniſchen Pro⸗ 
uingen gezogen waren. Die Franciſca⸗ 
ner verfahen das Lande vmb Drerico her- 
umb / die Dominicaner theilten fich gegen 
mittag / vnd dis Auguſtiner / als die letſten / 
‚gegen aufgang · Vnd wie die Franciſca⸗ 
ner die allererſien in der impreſa zu Merle 
co/alfo feinde fie auch die erften ſchier in al⸗ 
len Prouintzen deß newen Hiſpanien ges 
weſen. Der allererſt / welcher zu Mecio- 
can dag Euangelium gepredigt / war F- 
Martinus de IE s v, vnd etliche andere/ 
fo fich hernacher in Salifco außgetheilt. 
"Aber bey dem P. Martino verbliben/ Pe- 
-trus Carrobolipnd Martinus Gibertus 
Frantzoſen vnd Franciſcaner. Der letſi 
repetirte in ſeinem Todt die Woꝛt: Par- 


uuli petierunt panem, & non erat qui 


frangeret eis’ . Sn der Prouintz Nica- 
raguasift;biß dato fein andere Religion/ 
‚als der Francifcaner : Diefelbigen waren _ 
die erſten / fo gen Sibollagegogen/ vnd das 
newe Mexico entdeckt / vnd die Cicime⸗ 
chier gezaͤmt haben. 

Vnder andern Franciſcanern / ſo ſich 
anfangs in diſen Landen gebrauchen haben 
laſſen / waren nachfolgende. Der erſt war 
F. Martinus de Valentia, der vbte das 
Ampt deß Predigens / vnd Vicarij deß 
Bapſts. 

Alphonſus de Scalona pꝛedigte im 
newen Hiſpanien so. ahrlang / vnd war 
der erſt / der die Euangelifche Walg zu 

ua⸗ 





deß vierten Buchs / dritter Thell 


Guatimolaperfündigte / vnnd ſich ſechs 
Jahrlang bey jhnen mie bloſſen Füffen be⸗ 
muͤhete. vr 
*  Andteas de Olmo bemuͤhete fich 
zwiſchen Merico und Panama 43. Jahr⸗ 
lang / trug allzeit ein Haͤrines Klard auf fer: 
nem bloſſen Leibrlebte von Kzaͤutern / Wur⸗ 
tzeln / Mehl vnd Waſſer / jmmerzu fuͤhrte er 
in feinem Mund die wort deß Apoſtels ab⸗ 
fit mihi gloriari niſi in Cruce Domini 
noftri Ieſu Chrifti. | 
Francifcus Ximeus perwaigerte dz Bis 
ſtumb Zauafco/ welches jhm CarolusV. 
anteug : Deßgleichen fehlug Rodericus 
das Biſtumb deß newen Galicien auf, 
Difes halte ich für vil mehr/dann dieKungt 
mit dern etliche andere pflegen zu derglei⸗ 
chen Geiſtlichen Hochheiten zugelangen. 
ch weiß auch nicht / weronder ihnen loͤb⸗ 
licher gehandlet habe / entweder dife Patres 
in deme ſie ſich deß Biſchofflichen Ambts 
nit wirdig erkenten / oder aber der Kaiſer / in 
deme er ſolche demuͤtige vnnd vollkomne 
Maͤnner erwoͤhlte. 
Alphonſus deMolina bemuͤhete ſich 
50. Jahrlang in vnderweiſung der Voͤlcker 


im newen Hiſpanien. 
lacobus de Teflera kam Anno 1533. 
gen Mexico / trug ben ſich die geheimbnuß 
deß Glaubens in einer Leinwat gemahlt / 
vnd erklaͤrte ſie den Voͤlckern Durch einen 
Dolmetſchen. 
Angelus de Valentia hat groſſe ding 
im newen Galitia volbracht/eineneifenen 
Pantzzer auff ſeinem bloſſen Leib getragen 
vñ alzeit barꝛfuß gangen / dañ er gar wol wu⸗ 
ſte die wort deß Apoſtels: Caſtigo corpus 
meum & in ſeruitutẽ redigo, ne forte, 
cũ alijs predicauerim,reprobus fiam. 


Die jenigen Dominicaner aber / ſo in 
Peru kommen / waren F. Vincentius de 
Valuerde, als ein Vicarius deß Pabſts vñ 


Biſchoff im ſelben Königreich: Abernach 
eroberung deſſelbẽ ward Biſchoff zu Cuſco 
Don Hieronymusde Plata, Berühmt 
war auch F.Thomas, vmb dz er fehr lang 
aldort geweſt / vil Kirchen gebawt / vil gott 
ſelige Werck geſtifft / vil Leuth in Collao 
bekehrt / vnnd andere in der Indianiſchen 

Sprach vnderwiſen. Die Patres Domi- 
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nicani wurden auch accompagnirt pnd 
beglait von den Patribus de la Merced, 
vnder denfelbigen war ſehr berümbe Fran- 
cifcus de Bobadilia, welcher fich vaſt be⸗ 
muͤhete ſeiden zu machen / zwifchenFranci= 


ſco Pizarro vnnd Diego de Almagra. 


Vnd die erſte Kirchen / fo zu Lima gebawt 
wurden / waren der Thumb / vnd ein der Pa- 
trum Dominicanorum, vñ eine dern de 
la Mercede. Folgendts kamen die Patres 


Auguſtiniani, welche viloͤrter haben im 


Popaian vnd im newen Königreich Gras 
nata: Hernacher ſeind in der newen Welt 
kommen etliche wenig Carmelitaner. An: 
10 1570. ſeind die Vaͤtter der Geſellſchafft 
Jeſu hinein gelangt / vnd haben ſich in kur⸗ 
tzer zeit ſehꝛ gemehrt im newen Hiſpamen 
vnd Peru: Haben Collegia in Mexico / in 
der Statt Angeli, Vaxaca, Guadalajara, 
Valiodolit, Tepoltzlan , Paquar vnnd 
Veracruce. In Peru haben ſie Collegia 
zu Lima / Cuzco / Potoſi / Arequipa / Parey 
Quito / Panama / zu ©, Jacob beh Lima / 
vnd zu juli. Auß derſelbigen orten lauf: 
fen fie in die Prouintzen 8. Crucis, Tu« 
cuma Paraguay, Vnder andern ihren 
guten Wercken / fü fie verzichten / iſt difes 
auch eins / daß nemblich etliche arme blins 
de / ſo daſelbſt verhanden/mit dem Almoſen 
erhalten werden / ein ſo gute memori vnd 
gedechtnuß haben fie/ daß ſie nit allein die 
Chriſtliche Lehꝛ / ſonder auch vil Hiſtorien / 
vil exempel / vil leben der heyligẽ on derglei⸗ 
chẽ ding außwendig wiſſen / vñ beynebens / 


auff begeren der Pfarꝛern / andere Leuth 


hin vnd wider vnderweiſen was ſie gelernt 
haben. | 


Was die bekchiung der Indianer 
leicht gemacht und befürdere, 


N feinem einigen Landt iſt das auf⸗ 
nemen deß Euangelij befier von 


Oſtatten gangen / als in der newen 


Welt: Dann gange Staͤtt vnnd Bölder 


bekehrten ſich: Vnd ein einiger Francifeas 
ner Muͤnch hat in etlichen jahren im new⸗ 
en Hiſpanien getaufft 400000, Perſonen. 
Es ſeind auch in allem in fuͤnff oder ſechs 
Jahren getaufft woꝛden bih in gehen millio⸗ 
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nen Menſchen: Darzu haben nicht wenig 
geholffen die Soldaten / dann ob ſchon Die 
Soldaten vnd Kriegsgurgeln im wenigſtẽ 
tauglich ſeind / den Glauben vnd andacht 
zubefuͤrderen / Inmaſſen der Poet fpricht: 
Nulla fides pietaſq; viris qui caſtra ſe- 
quuntur, Vnangeſehen auch vnder dem 
Kriegsgeſchrey die Stuñ deß burgerlichen 
geſetz / vil weniger / daß mit heyligkeit vnd 
fanffemütigfeit eꝛfuͤllt Euangelium vil ge⸗ 
hoͤrt wirdet / nicht deſtoweniger zu gleicher 
weiß / wie nichts ſo gar ſchedlich iſt / arauß 
nit etwan ein nutz erfolgen kan / vnd die Im⸗ 
men auß den bittern Kraͤutern das ſuͤſſe 
Honig zu ziehen pflegen / alſo hat auch Dir 
Licentz vnd freyheit der Soldaten einen gu⸗ 
ten dienſt verurſachet den Vredigern durch 
die zerſtorung der Goͤtzen vnnd jhrer Kir⸗ 
chen / fo in Peru vnd newen Hiſpanien er⸗ 
folgte. 

Vnſer Natur iſt dermaſſen beſchaf⸗ 
fen / daß ſie nit ſein kan ohne Religion vnd 


ohne ein ort / da ſie geuͤbt wirt / vnd vil leicht⸗ 


licher koͤnte ſie der Sonnen entrathen. 
Denn wofern ſie kein wiſſenſchafft hat der 
waren vnd heyligen Religion / fo ergibt fir 
fich zu den Aberglanbifchen dingen : at 
fie Feine heilige ort ander Handt / fo fuchet 
fie Gott den Herrn in den Bergen vnnd 
Speluncken. Weil dann die Indianer 
von Natur vnd gewonheit / demdienft und 
verehrung jhrer Goͤtzenbilder vnd Kirchen 
beraubt waren (dann die kuria vnnd grim⸗ 
migkeit der Soldaten vnnd die wuͤtigkeit 
deß Kriege hatte alles zerſtoͤrt) fo ſeind fie 
defto lieber gen Kirchen gangen/ vnnd ha⸗ 
ben fich mit der jenigen Religion vergli: 
chen / zu dern fie ermahnt / vnnd durch Die 


Ehriſtliche Prediger geſterckt wurden / be⸗ 


uorab / weil diefelbe vil ringer vnnd ſuͤſſer 
war / denn die vorige Abgoͤtterey. Dann zu 
gleicher weiß wie ein Waſſerbaͤchlein / de⸗ 
me ſein ordenlicher gang vnd Straſſe be⸗ 
nommen iſt worden / gar leichtlich in ein 
Grube / die jhm auffs new gegraben wir⸗ 
det / rinnet / eben alſo / wann der Menſch 
fein gewonliche Raiß nit verrich fen kan / 
thut er alßdann leichtlich ein andere oder 
hendere. 


Vnd weil die Indianer jhre gewoͤn⸗ 


liche Goͤtter noch Gebethaͤuſer nicht mehr 
haiten / ſo haben fiegar leichtlich und ohne 
Wider ſtandt den Weg deß verderbens / ge⸗ 
gen dem Weg deß Hails / die Abgoͤtterey 
gegen der Gottsforcht vnd Andacht / die 
dienſtbarkeit der Teufeln gegen dem wah⸗ 
ren dienſt Gottes vertauſcht. 

Im Roͤmiſchen Reich iſt die Abgoͤt⸗ 
terey nit alßbald zur zeit Kayſers Theodo⸗ 
fij . außgereut worden / Damit auch CO 
ſtantinus Magnus den Haidẽ nit vrſach 
gebe zu rebelliren vnd auffzuſtehen / hat er 
nit beuolchen die Goͤtzenkirchen zu zerſtoͤ⸗ 
sen / ſonder zuuerſperren; Ob derwegen 
ſchon ſie den Goͤtzen nicht opferen kon⸗ 
ten / war doch dardurch die Abgoͤtterey 
nicht auffgehebt / feytemaldie Sögen und 
jhre Häufernoch vnuerſehrt waren : Her⸗ 
nacher aber hat man fie allgemach / nach 
gelegenheit der zuftenden / bin vnnd wider 
serfiört / biß Theodoſius von wegen Der 
verhandenen wenigen vnnd fchwachen 
Harden/ohn alle forgder rebellion/die Kita 
chen der ©ögen allenthalben im Roͤmi⸗ 
fehen Reich niderwerffen ließ : Vnd diſes 
gefchahe Anno 40. 

Die Politici diſputiren obs rathſam̃ / 
daß die jenigen / ſo freifide Länder eroberen / 
alßbald ein newerung für hand nemen ſob 
fen / inmaffen die Spanier in Peru vnnd 
Mexico gethan / oder aber / ob fie es allge⸗ 
mach end mit der zeit thun ſollen / wie die 
Römifche Kayſer gethan. Dife fragaber 
iſt leichtlich zuerörteren / Dann entweder 
eroberfiu ein Lande mit groffem Vortl der 
machtond gewalts / durch welchen du alle, 
befchwerd vnnd verhinderung hinweg ne⸗ 
men / vnd auß dem Weg raumen / auch alß⸗ 
dann dein intent vnd vorhaben nach dei⸗ 
ner guten gelegenheit vñ gefallẽ / geſchwind 
vortſetzen kanſt. Wofern du aber Feine fol 
cheeilende gnugſame macht ond voꝛrtl haſt / 
aißdann magſtu dich mit der Kunſt behelf⸗ 
fen / vnd mit dem beneficio vnd vortl der 
zeit vnnd gelegenheiten / das jenig erlan⸗ 
gen vnnd behaupten / was du nicht vollfuͤh⸗ 
ren haſt koͤnnen mit gewalt vnnd in der 


eil. 
Weil der Tuͤrck gemeinklich aller orten 
mit gꝛoſſem gewalt vnd macht einniſtet 4 
gi 











gibt er ihnen alßbaldt / vnnd vnuerzogent 
lich Map vnd Ordnung nach ——— 
aignen willen vnnd gefallen : Er vertil⸗ 
get geſchwindt die Fuͤrſten / vnd Allcandere 
hohe vnnd anſehenliche Haͤuſer vnnd Ge⸗ 
ſchlecht: Er nimbt dem Volck die Frey⸗ 

it vnd Güter + Verkehret die Statt in 
Doaꝛffer / die Pallaͤſt in Hucten / nud die 
Kirchen in Staͤll In ſumma er machet 
ſich ſelbſt zu einem vnmittelbarn Herren 
vber die Perſonen vnd Gůter Aber weil 
die Chꝛiſtliche Fuͤrſten jhre imprefen nicht 





ae 


anfahen mit einer fo groffen Macht und 


Gewalt / fo gehen fie den andern Weg / 
welcher ein mehrere zeit vnnd glimpff er⸗ 
fiber an Hu tr IR” m 


Weil dann die Indianer feine Go— 
gen noch Kirchen mehr hatten / darinn fie 
Ihrer gewonheit ond gebrauch nach) in jren 
nöten lauffen hetten koͤnden, fo feind fie des 
fio leichtlicher zubewoͤgẽ geweſt / zu der Kir⸗ 
chen Gottes zutretten/ vnd den Glauben / 
Der jnen geprꝛedigt wardt / anzuneen. Die 
Abgoͤttiſche Kirchen in Peru wurden ser: 
ſtoͤrt / dutch die wäigfeie der Soldaten / de⸗ 
ten fuͤrnem ſte war zu Pacacama vier meil 
von der Königklichen Statt gelegen / allda 
der Teufel auß einem oraculoden Leuten 
antwort gab. Ein andere war zu Cuzco, 
daſelbſt ſahe man alle Goͤtter der Prouin⸗ 
hen vnnd Nationen / fo von den Inghis” 
bezwungen ound erobert waren worden, 


In der ſelben Statt waren noch vier hun⸗ 
dert andere Kirchen / aber im newen Hi: 
fpanien erfolgte: die zerſtorung der Go— 
tzen / vnd jhr Kirchen nit To ſehe von unge» 
fahr vñ auß Kriege gebrauch / weicher ur 
‚pflege zuzer ſtoͤren / vnd alles zuwerhergen on 


zuverderben /) als auß einem guten fůr ſat⸗ 


fuͤtſichtigkeit vnd eyfer Ferdinandi Cora 
teſij, dann derſelb gab ſeinen Hauptleuten 
vñ Befelchohabern allen ge wat / kein nn 


gen Boͤten noch Kivch ſtehen ſgulaſſen A 8 
fo/daß/weildie Indianer Feingelegönheie 5 


hatten / jhrem gebrauch nach / Bin ugehen 
vnd boͤſes zuthun / ſie Dee e 
woͤgt wurden hin zugehen / wo ſie guis 
NL. Br 205 thun kondten. aung 
DE Tg auacul, 
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Bon den verhiiderumgen Welh 
‚Die Indianifihe Befehnung ges 


8 ebthꝛeee 
Q ‘ As den Geiſtlichen Da, der 

BX newen Welt am maiſten vechin⸗ 

Terte/ war Die ſchlechte hoffnung) 
welche man anfangs hatte von Ihrer taug⸗ 
lichheit ond beauemlichheie/ dann Die In⸗ 
dianer wurden theils von wegen iher ar⸗ 
mnut verache / theils von wegen jhier gro⸗ 
ben Sitten fürbeftien vnd vnuernunffu⸗ 
ge Thier gehalten / zumalen von den Spa 
daten / welche durchauß kein Befcheiden- 
heit gegen ihnen brauchten / fondern mit 
gewalt / trug vnd vnbeſcheidenheit hand: 
leten / vnd cheils vngern fahen / daß fie 


YA 
he 
are 
öl 


fich befehiten / damt fie nicht deſto we⸗ 


niger obligirt vnd ſchuldig weren / vbel 
tractiert⸗ zuwerden / oder fie zu reſpectie 
ren: Villeicht haben fie diſe arme Leut 
darumb ſo gar vbel gehalten / allweil fie 
mit etlichen erſchrocklichen Lafern / ond 
fonderlich der Sodomiterey/ Abgoͤttereh/ 
vnd Antropophagia behafft waren, Ce 
iſt auch fo weit mie jänen gerathen/ daß fie 
von wegen der jentberürten Dreyen Safter 
für Schauen feinde Bingegeben worden / 


dardusch erfchin ein groffer Abgang an 


Seuten/ bey den Berskioerchen zu Cibao, 


J 


Im Perfenfifchfangzu Cubagna, und Ti. 


‚raquei, jtem im füchen der Schmarags 


den zu Marta_, vnd anderer Keichthum- 
en deß Landts: Aßeilaber ſolches alles et⸗ 
lichen verfländigen vnnd gesoiffenhaffren 
euten nubfiel/ Babe fie, sheils Darioiber 
geredt vnd arfı chuiben/eheilsauch den Kay: 
fer ond Konigklichen Kath in Yndien deu 
richt. Francifcus’ Zamarraga .. ein 
Srancifcaner nam fich dißfalß dep newen 
ſanien an / traltirte> den Handeimig 
dem Kayfer/onerlangteeingure erpedition 
und beſcheide. F. Rodericus NMinaria ein 
Yominicaner/nam fich dern von Peruan/ 
am gen Kom / tractirte den Handel mie 
dem Pobſt Paulo LLT. ynd erfangee cin 
bullä für die Sndianer, Der Kopferabes 
oeronnee Daß Feiner ich ondetfißen al 
Ce/Die Sudianet zubefcheren mis Exageae 
ben/Pertenfang/oder mit fragen dee Bars 
den / es were dann / Daß man jheer gar nis 

Pr a ent⸗ 
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entrathen koͤndte / vnd in ſolchem fall fie für 
Tolche ihre mühe vnd arbeit / der gebuͤr nach 
zuergegenond zubezalen : Item / daß man 
den Tribut / welchen die Indianer den 
Spaniern gaben /tarisen/ond daß alle na⸗ 
türliche Innwohner / welche nach, dem 
Todt der Spanier jhrer Serien vberbli- 
ben /folten ohne alles mittel / vafallen der 
Cronfein, Item / daß die Bifchoffe / die 
Conuent vñ Spitälfeine vafallen in In⸗ 
dien haben ſolten: Dusch dife vnd etliche 
andere Verordnungen kams letftlich das 
hin / daß fein Spanier einigen Vndertho⸗ 
nen hatte) darauf erfolgte nun ein offentli⸗ 
che Aufrufe vnd Krieg. Dern Raͤdlfuͤh⸗ 
rer war Gonzala Pizarro, pi ward durch 
Die Rebellen Blafco Nugnez de VelaVi- 
ceRex in Peru erfehlagen: Aber der Kay 
fer ſchickte alßbaldt in Peru den Licentids 
ten della Gafca, einen dermaflen refirigen 
und verſchmitzten Mann / daß von jhm gar 
wol geſagt werden kondte / was Saluftius’ 
vom Syllagefagt: Ad regenda confilia 
altirtudoanimiincredibilis”. Diſer Li⸗ 
tentiat vberwandt mit feiner geſchicklich⸗ 
heit die macht/ ond mit feiner liſtigkeit und 
verfchlagenheit die wuͤtigkeit der Rebellan⸗ 
ten. Von derſelben zeit an / hat ſich nicht 
allein das Regimentweſen / ſondern auch 
die Religions fach wol angelaſſen / dahero 
dann guter fridt / ruhe vnd einigkeit er⸗ 
folgt. 


Von etlichen vrſachen / vnd boͤſer 
tractirung / darzu die Indianer ſelbſi 
vrſach gegeben. 


Ach dem Chriſtophorus Co- 
lumbus, erftlich die Inſel Hifpa- 
'niola erfunden / die Beftung Na- 


tale gebaut / vnd darinu Petrum de A- 


rena, fampt acht und dreyſſig Perfonen 
gelaffen hatte / begab er fich widerumb in 
Caſiilien / vnnd berichtete den König fein 
verrichtung. Immittelſt ſetzte fich wider 


die Spanier ein fonderdarer Fürft derſel⸗ 


ben Inſel namens Cunabo, erfchlug jhrer 
stliche m feinem Lande / vberfiel Die Ve⸗ 


flung / vnnd verbrennte fie. Als auch 
Columbus wider auß Hifpanien Fam / 
verainigte fich der Cunabo mit andern 
Fuͤrſten derfelben Inſel / vnnd liferten 
dem Columbo ein Schlacht. Aber 
Cunabo wardt erlege / gefangen / vnnd 
die gange nfel dem König zu Hifpas 
nien onderwürffig / vnnd Zinßbar ge⸗ 


macht, 

In derſelben Inſel ließ fich ein ane 
derer Herr / Namens Guarionex gegen 
dem P. Romano Pan vernemmen/ daß er 
ein Cheiſt werden wolte / wie er Dann auch. 


ſich im Glauben onderweifen hatte laflen/ 


aber balde nach dep Patris verzaifen/ ließ 
er deffelben auffgerichte ond erbaute Ca⸗ 
pell niderreiffen / den Altar zerſtoͤren / Die 
Bilder zerwerffen/ ond alles ober und ober 
fehren/ damals regierte dife Inſel Barcho- 
lomzus Columbus deß Chriftophori 
Bruder / derfelb ließ hierüber erfahrung 
einziehen / vnd die Mißhandler offentlich 
verbrennen. 

An dem Fluß Cumana. hatten die 
Stancifcaner Anno )516, ein Conuent ge⸗ 
baut /vund etliche Indianer befehrt/ aber 
An. 1519. vnderſtundẽ fie fich vnverſehens 
zuden Wafen zugreiffen/ das Conuent nis 
der zuwerffen / ond die Kirch zu zerſtoͤren. 
Sie viertheiltt auch ein Crucifix / vñ heng· 
tendie viertel Stuck / an vier Orten dee 


Saflen auf) allermaflen den Verraͤthern 


subefchehen pflegt. Diejenige Patres, fo 


da geringe und gefehwindeFüß hatten / flo⸗ 


ben fampt dem hochwürdigen Sacrament 
gen Cubagna,aber F.Dionyfius, welcher 
nit fo baldt noch gefchwinde fortfommen: 
Eondte / verbarg fich fechs Taglang under 
etlichen Stainen / biß jhn letſtlich der hun« 
ger herauß trib viñ Gnad zubitten/ aber fie 
hielten jhn drey Tag gefangen / vnd letſt⸗ 
lich tödteten ſie ihn. Hernacher aber ward 
Gonzalus de Ocampo der Oꝛten hinge⸗ 
ſchickt / der vertilgte alle diſe Leut vnnd bee 
ging ein gꝛoſſe Raach. 

Am NidergangC umanz iſt das Landt 
Maracapana. , dafelbft haben die Dos 
minicaner Anno 1 5 1 9. angefangen bie 
Indianer zum Chꝛiſtlichen — 

ꝛin⸗ 
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bringen / aber wuͤrden an ſtatt der Danck 
barkeit / Durch diſe Barbäkifche Voͤlcker 
gefreſſen. ala 
An einem andern Oꝛt in Maracapa 
u, neffllich zu Ciribici, hatten die Patres 
Dominicani ein Pleines Conuent vnnd 
Sehul gebaut / vnd etliche Befehet/kwurden 
aber auch erſchlagen vnd vmbgebracht. 
Anno 1520, gedunckte Bartholo⸗ 
mzum della cafa.., daß das Werct der 
Predig deß Euangelij/feinen gebuͤrlichen 
vnd notwendigen forigang nit hatte / der⸗ 


wegen berichtete er den Kayſer was fůr vn⸗ 


ordnungen vnd Argernuffen dißfalß durch 
das Kriegßweſen vnnd Soldaten fürgin- 
gen / vnnd daß deswegen die Fndianer vil 
leichtlicher vnnd ehender zubekehrrn fein 
würden durch gütliche vnd glimpffliche 
Mittel / denn durch Waffen, Hierauf 
erhielt er vom Kayſer drey Bundert Bau: 
sen / welche das Landt / ohne ainige fchas 
den der Landtleut / bawen/ vnnd von jhrer 
Arbeit fridlich leben folten : Cr führte fie 
auch gen Cumana, vnd zierte fie mit eis 
sıem rothen Creug, Die Bawren oder 
Creutzherrn wie mans nennen will / fin⸗ 
genan / jhre Haͤuſer zubawen / Kauffman⸗ 
ſchafften außzulegen / vnd mic den natur⸗ 
lichen Innwohnern kundtſchafft vnd ver⸗ 
trewliche gemeinſchafft zumachen / aber 
die Cumaneſer oberfielen fie vnuerſehens / 
vnd ſchlugen ſie ſchier alle zu Todt Vnd 
das allerlaͤcherlichſte war / daß ſie im weh⸗ 
renden vberfallen ſcheyen S. Jacob / S. 
Jacob. Alßbaldt Barcholomzus Cala, 
folches vernommen / wardeerein Domi- 
nicaner / vnnd hernacher cin Biſchoff zu 
Ciapa, vnnd ob wol die Indianer ihm 
ein fchlechte Ehr vnd guten Willen erwis 
ſen / vnderließ er doch nicht / jhe Sreyheig 
zubeſchuͤtzen / vnnd jhnen alies muͤglichs 
fleiß zuhelffen: Diſer vnd etlicher ande: 


ser vrfachen halben waren etliche Theo- 
logi, und Lehrer der maynung / daß man din 
ſe Indianer von wegen jhrer fo groſſen be⸗ 
ſtialitet vnd incapaci tet der Cheiſtlichen 
Lehr / für Feinde dep Menfchlichen Ge 
ſchlechts Halten / vnd zu Leibaignen Scla⸗ 
uenmachenfole, Kl 


2. 





Seurriren.. ' 


¶Solche opinion, mäpmingundgur, 
achten wardt gut gehaiffen von wegen der 
DBenachbarten Cannibaln / fo ungeheure 
Bichifche Voͤlcker/ vnnd Leutfreſſer wa⸗ 
ven Beil aber diſe Leut die allererfie 
Inſeln bewohnen / die mananscıffe wenn 
man zu der newen Welt ſchiffen will / fo 
waren fie ein vrſach /dap weil man auf ib 
sen qualiteten die andere Pofeker vrthel⸗ 
fe / dardurch ſchier Die ganhe Welt ber⸗ 
unglimpfft / vnd in ein doß Geſche 
ſetzt wardt. Derowegen ward der Kaya 
fer bewoͤgt / das wider der Yndianer Frey⸗ 
heit ergangene Decret zuwiderruffen 
Aber andere Doctores betrach teten herge⸗ 
gen / was geſtallt die bekehrte Judianer 
nicht beſtaͤndig verbliben vnnd diſputir⸗ 
ten derowegen ob es ra chſam̃ ſeye/ vıl mit 
jhnen zuprangen / vnd glimpffliche Mu 
tel gegen jhnen zubrauchen. Es hat 
auch hierüber Franciſcus Vidtoria vnnd 


Tofephus” de, Acofta. fonderbars tra- 
ctirt. Vnnd ob wol mir villeicht nicht 
gebuͤrt mein Feder anzuſetzen / wo fie jhie 
Feder gebraucht haben) jedoch weil es me⸗ 
mandt verboten feinen Haͤller in den Alfa 
müfenfiock zulegen / fo will ich mich pm. 
derſtehen / etwas wenige Daryon zu di« 


ur‘ 


Don der vnderſchidlichheit der 
Barbarn / vnd dem Form̃ deß Pre⸗ 
| Digens/deß Euangelij 





Je Seribenten nennen‘ die ſemge 


Boͤccker Baybarı ) dern Sitren 
dem gemeinen 






per billichheig/ond 

Seben susmiderfeinde, Woferꝛn nun oife 
deferiptio oder beichieibung wahe were) 
fo wiirde der Wan der Barbayn vil mehts 
ers den Griechen/ ond den Sa tinern / weder 
den vbrigen Voͤlckern gebüren, Dann 


da en gemeines Sehen / welches 
der maiſte heilder Menfchenfünger , die 


* 


‚jenigen aber / fo ſich daryon abfondern/ 


Barbarn genennt follen werden / feytemal 
Die Öriechen ond Sariner nicht leben wie 
die andern /fo wiirde eben Ihnen der Nam 
der Barbarn gebůren / vnd zuſtehen / weil 
a P3 He 
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ihre ſuten vnd manieren der vernunft in vil 
weg zuwider / vnd entgegen ſeindt / vnd ſie 
ein wildes / vnwiſſendes / grobes und vnarti⸗ 
are Leben führen. Die fericas oder wil⸗ 
digkeit ift ein fonderbare beſtialitet vnnd 
Vichiſch wefen/ welche viererley gradus” 
oder art hat: Die erſte iſt deren / ſo kein er⸗ 
kenntnuß der Gottheit / noch keinen ge⸗ 
ſchmachen der Religion hat: Vnd diefelz 
bigen ſeind vnderſchldlicher Soꝛten / dann 
etliche leben allerdings ohne GOtt / vnd 
ſeind doch beynebens den Hexereyen / Zau⸗ 
bercyen vñ Beſchwoͤrungen ergeben/ vñ iſt 
wol zuverwundern / daß die wilde Voͤlcker / 
ſo keinen Gott / weder im Himmel noch 
auff Erden erkennen / nit deſtoweniger den 
Zaubereyen ergeben ſeind: Sie geduncken 
mich auch in diſem fall gleich ſein etlichen 
Pferdten / welche von Natur wildt / er⸗ 
ſchroͤcklich und Veraͤchter ſeind dep fewrs 
vnnd Eiſens / beynebens doch dermaſſen 
ſcheuch vnd foꝛchtſam̃ / daß ſie ſich voꝛ dem 
kirren eines Wagens / oder vor einem 
Block oder Stock entſetzen: Eben der⸗ 
gleichen ſeindt die Cicimechier vnd Bra⸗ 


r. 

Die andere Art iſt dern / ſo etwan ei⸗ 
nen foꝛm der Religion / oder Aberglaubens / 
aber kein einiges Fundament / deſſen haben / 
ſondern vilmehr einer thorheit vnd traum̃ / 
weder den Menſchlichen vernuͤnfftigen 
diſcurſen gleich ſeindt. 

Die dritte Art iſt dern / fo vnderſchidli⸗ 
che Goͤtter / vnd Goͤtzenbilder verehren / vñ 
doch keinen allerhoͤchſten Gott vnnd Er⸗ 
ſchaffer erkennen. 

Die vierte Art iſt dern / ſo den Erſchaf⸗ 
fer aller ding für den Hoͤchſten erkennen /a⸗ 
ber nit für einen einigen Gott / wie jhn die 
Chꝛiſtliche Kirch darfür helt. Die Leut der 
erſten vnd andern Art haben entweder kei⸗ 
nen foum̃ der rituum vñ Ceremonien / oder 
aber vnderſchidliche / vngewiſſe vñ ſchlech⸗ 
te: Die dritte vnd vierte Art haben beſtaͤn⸗ 
dige vnd ſolenniſche ricus, wie die Mexi⸗ 
caner vnd Cuſcaner. 

Der ander gradus feritatis oder wil⸗ 
digkeit / beſtehet in Victu, oder Speiſe / dañ 
etliche feinde wilde / weil fie nicht ſaͤen / 
goch dem Ackerbaw abwarten / ſondern eß 
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fen wie die Thier / was die Erde fuͤr ſich 
ſelbſt herfubrngt. 

Vietum infelicem boacas Iapidosg,corna, 
Desezerehuen me s pafeuns radicibus her- 


£ * r— 
Bund weil vnſere Menſchliche Ei⸗ 
genſchafft pflege die qualitet deß nutri⸗ 
menti, oder der Speiſen an ſich zunem̃en / 
ſo folgt / daß auß einer wilden vnd groben 
Speiſe herfuͤꝛr gehet ein wilde Complexion / 
Natur vnnd Eigenſchafft. Andere aber 
ſeindt wildt / vmb / daß ſie das Menſchliche 
Fleiſch freſſen / entweder ins gemein / oder 
aber dern / die ſie im Krieg gefaͤngklich v⸗ 
berkommen / jnmaſſen die Papaianeſer 
vnnd Mexicaner gethan. Dann die Pa⸗ 
payaner pflegten vor jhren Haͤuſern 
hohe und dicke Rohr zuſtecken / die Koͤpff 
deren / die ſie verſchluckt vnd gefreſſen hat⸗ 
ten / zum Zeichen ſhrer erſchroͤcklichen be- 
ſtialitet vnd Vichiſchen weſen. Anderſt⸗ 
wo pflegten ſie die Haͤut jhrer gefreſſenen 
Feinde mit Aſchen oder Sandt außzufuͤl⸗ 
len / vnd an den Balcken oder Wenden jh⸗ 
rer Haͤuſer vnnd Zimmer auffzuhencken. 
Ihre Angeſichter beſtrichen ſie mit wachß / 
vnd gaben jhnen einen Spieß oder Beyel 
in Die Sande Diſes waren jhre Liderne 
Eorduanifche.oder Niderlaͤndiſche Tapi⸗ 
zereyen. An etlichen andern Orten diſer 
jetztberuͤtten Prouintz vermainten ſie / daß 
ſie die Spamer beſſer nit auß ſhꝛrem Landt 
bringen / oder vertreiben koͤndten / als durch 
hunger vñ mangel der Speiſen / derwegen 
entſchloſſen ſie ſich / daß fie fein Kom ſaͤen / 
noch etwas pflantzen wolten / aber weil 
durch diſes mittel nit allein den Spaniern / 
ſondern auch jhnen ſelbſt die Speiſe man⸗ 
gelte / ſo fraſſen fie einander ſelbſt. Eben di⸗ 
ſes mangels vnd abgangs halben der Spei⸗ 
ſen / iſt vor wenig jahren die Antropopha- 
gia zu Atauco gleichsfalß eingeführt wor⸗ 
den. In dem Thal de note an den Pa⸗ 
payaniſchen Srainigen/pflegten die Caci⸗ 
chier in den Laͤndern jhrer Feinde / hinauß 
auff das Weiber gejaidt zuziehen / vnd alle 
die jenige / die ſie vberkamen / mit ſich haim̃ 
zufuͤhren / vnd keiner andern vrſachen hal⸗ 
ben bey ſich zubehalten / als damit ſie jhre 
zwoͤlf oder dreyzehen jährige Kinder F 
m 





deß dritten Buchs / dricter Thel 


möchten, Im Thal Guaca behielten fie 
bey fich die im Krieg gefangene Sclauen / 


verchlichten ſie mit bien Berwammn/ Peie ſi 


ner andern vrſachen halben / als damit die⸗ 
felbigen ſolten Kinder erzeugen / welche fie 
folgents eſſen möchten: Ja ſo gar aſſen ſie 
hernacher die Sclauen ſelbſt / wañ fienim« 


mer duͤchtig waren zum erzeugen. Was 


wuͤrde nicht Pi thagoras hierzu geſagt ha⸗ 
den / als welcher dem gebrauch deß eſſens 
deß Fleiſches der Thier ſehr feindt war, 
Infandumfeclusei viſcere viſcera condi 
Congeſtog auidũ pingueſcere corpore comus: 
Alteriusg, animantẽ animantis vinere lætho. 
Der dritte gradus feritatis oder der 
wildtheit beſtehet in der nackentheit: und 
diſe beſchicht in vil weg: Dañ etliche ſeind 
dermaſſen vnuerſcham̃t / daß fie ſo gar jhr 
Scham nicht bederken : Andere bedecken 
fie gleichwol / aber im vbrigen gehen fie 
nackendt: Andere bedecken fich vom Na⸗ 
bel biß auff die Knye / etliche andere zeigen 
jhre nackentheit eintweder gantz / oder zum 
theil / dann ſie brauchen keine Klayder / a⸗ 
ber beſtreichen jhre Leiber mit allerhandt 
Farben / damit ſie eintweder ſchoͤn / oder 
erſchroͤcklich ſcheinen / vnnd behängen jhre 
Naſen / Leffken und Ohꝛen mie ſonderba⸗ 
sen edlen Geſteinen / wie in Braſil. Etli⸗ 
che ſeindt geklaydt / aber mit Haͤuten der 
wilden Thier oder Meerfälber. 
Der vierte gradus” beſtehet in den 
Woh nungen / vnd dieſelbe iſt vilerley. Die 
aller Barbariſchte haben keine andere woh⸗ 
nungen / als in den Speluncken oder in den 
holen Bäumen / vnnd erhalten ſich alſo 
wider den Regen / kaͤlte vnd Wind / vers 
zehren den Tag vo fie zueſſen finden / vnd 
die Nacht wo die Finſternuß der Nacht ſie 
erwiſchet vnd bedecket. Andere / nem̃lich 
Die Tartarn wohnen auf jhren Kaͤrren ode 
Waͤgen / ſo mit Filtz bedeckt ſeindt Vnd 
die Arabier in den Huͤtten. Andere haben 
feſte Wohnungen / vnnd leben in Stätten 
vñ Doͤrffern. Vnter den jetztbemelten drey⸗ 
erley Wohnungen iſt difer vnderſchidt / dz 
die erſten jhre nahrung ſuchen / wo die noth 
vnd gelegenheit ſie hinbuungt. Die andern 
führen jhre Kamel oder andere Thier mit 
ſich / vnd verkehren nit die Wohnung / ſon 
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dern den ſitum, den Sitz vnd Die derſel 
ben / nach gelegenheit der Wayde /die ſie 
ſuchen vnnd finden. Die letſten bleiben 
ſtehts in einem Die / vnnd bringen dorthin 
Ihre Speiſen / vnnd was zuerhaltung deß 
Lebens nothwendig ift, Etliche Arabier 
wohnen in den Feldern / in Huͤtten / vnnd 
dieſelbigen behalten den Namen der Ara⸗ 
bier: Andere wohnen in den Stäften/ond 
diefelbigen werden Mohꝛen genennt. Dep 
gleichen wohnen etliche Tarcarn in den 
Feldern / andere in den Stätten wie die 
Bagatayer: Nit deſtoweniger ſo wol die A⸗ 
rabier / als auch die Tarcari campeſtres 
halten ſich fuͤr vil edler / denn ande re 
Die fünffte Are der wildtheit befichee 
im Kegiment/ dann eeliche Barbarn woh⸗ 


nen ohne alles Geſatz / noch Haupt / ſo wol 


in Fridens als Kriegßzeiten/ gaben⸗ haben 
kein Geſatz noch Haupt in Fridens / aber 
doch zu Kriegßzeiten: Andere habens im 
Friden vnd Krieg /ond dieſelbigen regiren 
wie ein Reſpubſica, wie Taſcala Cio⸗ 
lolla, oder wie ein Monarchia.., ynud, 
diefelbige Befchicht eintweder durch ein 
ahl / wie im newen Nifpanien / oder 
durch fücceffion wie in Peru, Barbaren 
feind die jenigen /fo ſich regiren auff die 
erfie zwo Manieren / vnnd man muß je be⸗ 
kennen / daß in der newen Wei Ihre erſte 
Innwohner anfangs ſeyen geweſ ohne 
Regiment / aber allgemach haben etliche 
verſtaͤndigere Perſonen / dann diſe dann 
jene vberꝛedt beyſam̃en zuverbleiben / vnd 
Wohnungen zumachen / erſtlich vonn 
Zweigen vnnd Blettern der Baͤum / fol⸗ 
gendts von groſſen vnd ſtarcken Hoͤltzern 
vnd Baͤumen / vnd letſtlich von Stainen / 
dann ſo gar vnder ons, Rd 
Silneftres homines Jarer, interpresg, Deorum 
Cadibus, & victu ‚fedodeterrwis Orpheus, 
Dichus ob hoc, Ienire tygres, vapidosq, Leo- 
EA» - 
Dicus, Amphion Thebana conditor ar. 
cvis, 
Salla mouere ſono teſtudinis Ci prece blanda, 
Ducere quo vellet, fuit her dee quon- 
da 7 9 
Publica prohibere vago, dareiura maritis; 
Oppida moliri , lezes indicere ligno. : 
Pp4 Her⸗ 
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Hoarnacher feindt auß der beyfammen 
Wohnung / und täglichen Semeinfchaf 
die Geſaͤt hergefloſſen. tem der Vic 
sigel/ und ſonderlich in Peru, alldaes fi 
ereffliche gute, Wayde hat. Sie opffe 
“ten noch tödteten feine Weibliche hie 
vnd fingens nicht auff dem Geiaidt / v 
wann ſie etwan ein grindiges 
nes Thier ſahen / begruben fie es lebendig 
damit es nicht auch die andern verunrai⸗ 
nigte. Nicht weniger machte vnd webte / 
man alldort aller handt Tuͤcher / erſtlich 
der notturfft der Klayder / folgendts zu dei 
Zierde. Darauff folgte der Ackerbaw / 
vnd das Pflantzen der Baͤum vñ Fruͤchte. 
Darnach kam das bawen erfilich der Hoͤl⸗ 
tzenen / folgendts der Stainern Haͤuſer / 
wie auch Pallaͤſt vnd Brucken / deſſen ſich 
die Cuzcaner vnd Mexicaner inſonder⸗ 
heit befliſſen. Nicht weniger vnderfin⸗ 
gen fie ſich deß Gewerbs / Kauffman⸗ 
ſchafften / vnd aller handt Kuͤnſten vnd em̃⸗ 
ſigkeiten: Beſchließlichen namen ſie ſich 
auch an / vmb die ſtudia vnd ſcientzen· 
vñ ſonderlich der ſpeculatiuen, als fruͤch⸗ 
te deß Fridens / der ſicherheit / vberfluͤſſig⸗ 
keit vnd ruhe. Derwegen florirten vnd 
bluͤheten die ftudia- inn den fridtſam̃en 
Stätten / vnnd zwiſchen den wolluſtigen 
Voͤlckern / die ſtudia ſpeculatiua wurden 
ſtarck geübt in den Religionen vñ Cloͤſtern / 
dann dieſelbigen erfordern ein vil groͤſſers 
auffmercken / vnd ſtilles Leben / denn die 
andere ſtudia rethorices, vnd po&feos”. 
Augß diſem allem erſcheint / daß die 
Barbarey nach fich zeucht ein incapacı- 
tet oder vnfaͤhigkeit der Him̃liſchen ding/ 
zweyerley orfachen halben’ erftlich von we= 
gen der Wildeheit oder Vichiſchen We⸗ 
fen/ welche in Cicimea, Braſil vnd Cari- 
biregiset : Am andern die grobheit ond 
vngeſchickligkeit / welche inn den Inſeln 
Barlouento / Salomonis / den Thalen 
in Peru / vnd andern Deten verfpüre wirt, 
Derwegen folldas Religionmwefen nit al⸗ 
lenthalben auf einerley fchlag vnd foꝛm̃ ge⸗ 
führe werden, Gewiß iſt es / daß der Bapfi 
zu Rom / vnnd ſeine Nachfolger ſchuldig 
ſeindt zuverfuͤgen / damit das Euangelium 
in der gantzen Welt gepꝛedigt / vnd an allen 
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Enden deflelben Klang gehört werde / jn⸗ 
maſſen es Chriftusder HErꝛ ſelbſt befilcht 
vnd fpricht:predicate Luangelium om- 
ni creaturæ, & doceteomnesgentes’s 
Aber doch weil nicht alle Voͤlcker deſſen fe⸗ 
hig ſeindt / vnd nit auf einerley weiß vnder⸗ 
wiſen werden koͤnnen / ſo kan vnd ſoll man 
mit den Cannibaln / als Leutfreſſern / vnd 
andern / fo das MenſchenFleiſch vnder⸗ 
ſchidlich eſſen procediren vnnd verfah⸗ 
ren / als mit Feindẽ dep Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts / oder als mit vnſinnigen Nar⸗ 
ren / vnd ſollen erſtlich der billichheit vnnd 
Menſchlichheit fähig gemacht / folgendes 
in den Tugenten vnd Weg Gottes vnder⸗ 
wiſen werden, Es iſt auch nicht vnbillich / 
daß der Gewalt vnd Waffen wider fie ges 
braucht / damit fie, ſich ſelbſt für Men⸗ 
ſchen erkennen: Folgendtoſoll man jhnen 
das Euangelium verkuͤnden / dann es haiſt. 
Pone eis Domine legislatorem, vt ſci- 
ant quoniam homines ſunt⸗ Sogar 
Ariſtoteles ſelbſt ſagt / dz dergleichen Leut 
wie wilde Thier / gefangen / vnd mit gewalt 
zamgemachtwerdenfollen 
Schier eben difer condition vnnd 
Eigenfchaffe feinde die jenigen / welche / 
ob fchon fie fich deß Menfchenfleifches 
enthalten / dannocht ohne alle Scham 
nackendt gehen/ dann nichts vnderſcheidet 
den Menfchen fo ſehr von den Beſtien / als 
eben die Scham vnd Zucht / von derntwe⸗ 
gen Adam fich mit den Feigenblettern bes 
deckt hat ond von GOtt mit Thierhaͤu⸗ 
ten beklaydt iſt worden. Gegen denſel⸗ 
bigen aber ſoll man nicht den Gewalt 
vnnd Eiſen brauchen / ſondern die Ru⸗ 
then vnd den Zaum / vnd ſie ehender nicht 
vnderweiſen in der Chriftlichen Sehe / biß 
fie zuno: gelernet Haben die Zucht / Scham 
vnnd Erbarkeit. Etliche andere bedoͤrf⸗ 
fen keines zwangs vnd gewalts / ſeytemal 
ſie auſſer der Barbariſchen Grainitzen 
ſeindt / ſondern vilmehr der regierung vnd 
vnderrichtung / dann fie ſeindt nicht wilde 
vnnd Vichiſch wie Woͤlf oder Tiger⸗ 
Thier / ſondern naͤrriſch / grob vnd vnuer⸗ 
ſtaͤndig wie Eſel / und derwegen bedoͤrffen 
fie vilmehrers der betrowungen vñ ſchlaͤg / 
denn deß gewalte ; Aber weil weder m 
no 
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deß vierten B 


noch die andere nicht pf egen im angenom̃⸗ 


nen Glauben zubeharen / dann ſo wol ſie 
als auch jhre Fuͤrſten ſelbſt ſeindt vnbeſtaͤn⸗ 
dig vnd fallen wider ab / ſo iſt ein notturfft / 
daß fie under der regirung eines Chꝛiſtli⸗ 
chen Fuͤrſten ſeyen / der für fie forge vnd die 
Vnderthonen / vñ jre Herzen im Glauben 
vñ ſchuldigen gehoꝛſam erhaltı/dann Vni- 
euig;mandatü eftde proximo ſuo. Vñ 
wie Gott / wann er den natuͤrlichen dingen 
den form̃ vnd gefallegibt/ihnen auch pflege 
Ihre darzu gehözige ding subefcheren / alfo 
wann er feinen Vicarijs vnd Miniftrisdas 


Gebote gibt / allen Creaturen die Warheit fe 


zuverkuͤnden / gibt er jhnen auch darneben 
Die Facultet / fuͤgliche vnd bequeme Mittel 
zugebrauchen / damit die bekehrung vnd er⸗ 
haltung deß Glaubens in den bekehrten des 
fio leichter gemacht vnnd befürdertmwerde, 
Ich fihe auch dißfals fein einigeorfach def: 
zweiflens oder grůblens / wo ferrn darneben 
bey ſolcher impreſa aller ehrgeitz vnd Gelt⸗ 
guͤrigkeit außgeſchloſſen wire; Alſo / das / 
ob ſchon anfangs bey eroberung der neuen 
Welt vnnd Indien difpuriere vnnd ge⸗ 
zweiffelt moͤchte werden / ob. es billich 
oder nie billich ſeye / das Gubernament⸗ 
vnnd ſuperioriter vber fie zunemmen / 
vnnd zufuͤhren / ſo iſt doch anjetzo vnnd 
zu diſen zeiten vnuonnoͤhten deßwegen zu 
zweiflen oder einen diſputat⸗ zumachen / 
von wegen der gefahr/ die man hat der Mas 
chometaner / Engellaͤnder vnd anderer Ke⸗ 
tzer halber / ſeytemal gewiß iſt / daß die Ma⸗ 
chometaner die Philippiniſche Inſeln / vñ 
die Ketzer Americam einnemmen würden/ 
woferrn es nit die Waffen vnd Macht deß 
Koͤnigs zu Hiſpanien verhinderten. 
Diee bekehrung der newen Welt hat 
durch die Sig vnd Waffen angefangen, 
vnd iſt proſequirt vnd verfolge worden 
durch die Predig / fol auch continuircs 
vñ beharrt werden durch die Authoritet der 


‚Dbrigkeiten ond Regimenten/die Apoſtel 


erlangten den credit vnd anfehen in jhren 
Pꝛedigen / vermittelſt der gzoffen YWBunder« 
werck / mit denen fie die hoffart vnnd obere 
muth der Juden / vnnd die verſtockung der 
Hayden confundirten.. vnd zuſchanden 
machten / dann Die Juden waren gewoͤhnt 








uchs / dritter Theil, 453 


Wunderwerck nd vbernatuůrliche Ding 


zuſehen / dannenhero ſprach der heilig Pau- 
lus : Die Juden füchen Zeichen : Vnnd 
fie ſelbſt ſagten. Maifter / wir begeren 


ein Zeichen von dir zuſehen. Sergegen 


vbernamen fichdie Griechen hier aignen 
Sefchicktigkeitond Weißheit/ derowegen 


vnd weil eo ſich nicht gezim̃te / daß die Ger 
ſandten Cheiſti mit jhnen diſputiren ſolten 


mie vilen zierlichen Worten ond dilcur- 


fen, damit Die befehaung der Welt niche 


den Menfehlichen difcurfen.. und Kin 
fen zugefchriben wurde / haben fie dies 
lbigen conuinciert vnnd vberwunden 


durch wunderbarliche effecten vnnd 
ſolche Werck / ſo der natuͤrlichen macht 
vnmuͤglich waren : Dardurch gaben fie 
suerfennen / daß der durch fie gepiedigte 
GOtt ein HErr were ober die Ratur vnd 
ide Weißheit. Wand nicht deflomen 
niger kondten ſie ſie ſchwerlich vberreden / 
daß der gecreutzigte vnd geſtorbene CHri⸗ 
Rus eben der jenig were / in deſſen Krafft 
fie die Wunderwerck oben / dann das 
Creutz war ein Ergernuß den Juden / 
vnd ein Thoꝛrheit bey den Griechen. Aa 


ber weil in der newen Welt Feine Juden 


noch Griechen waren / die ſich deß Moy⸗ 


ſis und begangnen IBunderwerck erinner⸗ 


ten / oder ſich jhrer groſſen Weißheit bee 
ruͤhmen kondten / ſondern bewohnt wardt 
von wilden Beftialifchen / Bichifchen / 
geoben vnd ungefchlachten Volckeen / ſo 
bedorffte es keiner Wunderwerc / fon« 


dern der sOienfehlichen huͤtff / dardurch fie 
cbuͤr / Billichheit vnd Menfche 


zu der G 
lichheit angewiſen vnd gebracht wurden, 
Sie haben auch die Ihnen durch die Pre⸗ 
diger vnnd Sehter fürgehaltene Warheit 


vnd Chriſtliche Lehe wnilligflich angenome 
men / dann Das Liecht dep Euangelij if 
für fich ſelbſt dermaſſen fehön vnnd fiche 


lich / vnnd das Joch iſti dermaſſen 
gering vnnd gelegenlich / daß es Feiner 
Wunderwerck bedarff: Teftimoniarua 
credibilia facta ſunt nimisꝰ Dann niks 
gendts in feinem einigen Ort der gantzen 


Welt iſt das Enangelium freywilliglichee 
— morden / als eben in der new⸗ 


en Welt. 
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Der vrſachen ſo geſchwinder bekehrung 
feindevil / aber die fuͤrnem̃ ſte war der boͤſe 
Zuſtandt / darinn ſie ſich damals befandt / 
vnd die ſchoͤnheit deß Geſaͤtzes GOTtes. 
ihre Abgoͤtterey war weder erfuͤllt mit 
Geilheit vnnd Vnkeuſchheit / wie die Ab: 
götterey der Hayden / noch ‚auch mit 
Menfehlichen MWoltufibarkeiten/ wie die 
Machometifche / dardurch fie ‚gelockt 
hetten mögen werden vilweniger erfor 
derte fie Wunderwerck wie die Juden / 
noch auch ein groſſe Philoſophiſche ſpitz⸗ 
fuͤndigkeit wie die Griechen / ſondern ſie 
waren ſchlecht / vnnd einfaͤltig / hatten an 
jhnen kein Griechiſche Hoffart / noch 
Judiſchen Vbermut / vnd waren etwas 
luiederlich / ſo wol gegen jhren Goͤtzen vom 
denen ſie verſpottet wurden / als auch inn 
jhren Opffern / Die fie jhr Leben vnd Blut 
koſteten / derwegen waren ſie willig vnd be⸗ 
reit / ein beſſers Geſaͤtz anzunem̃en / vñ war 
kein beſſers verhauden / weder welches Ehre 
ſtus der HErr hatte gegeben. 
Nierʒu half auch nicht wenig / daß 
ſe Voͤlcker eines ſchlechten Verſtandts 
waren / derwegen ſie ſich vber den Himmel / 
die Him̃liſche ding / vnd vber die hochheit / 
Allmacht / Mayeſtat / Barmhertzigkeit / 
Guͤtigkeit GOTtes / vnd Leyden Ehre 
ſti deſto mehr verwunderten. Vmb wie 
vil mehr auch diſe ding jhren Verſtandt 
vnd faͤhigkeit vbertraffen / vmb ſo vil mehr 
gebuͤrten ſie der hochheit G OTtes / vnd 
der — —— guͤtigken Chꝛſti. 
Er u33n5 \1 
Don den Befihtverlichheiten / fo 
ſich m Veran der Indianer 
| eo en J 
Her doch fol —* FO 
oder gedenken / daß die bekehrung 
difer newer Welt feye ohne grofle 
mühe beſchwerlichheit vnd arbeit abgan⸗ 
gen / ein jegklichs ding hat feinen Doms 
Die allev erſte beſchwerlichheit war die une 
erfarenheit der Spraachen) dann weil kein 
einiger Handel ein groͤſſere Gnad bedarff 
zureden / vnd das concept außzuſprechen / 
als ebẽ die allerhoͤchſte Gehammnuß vnſers 


ya 





America angefanger 
nicht verfiunden/noch auch von ibhen ver⸗ 
ſtanden wurden / derwegen muſten ſie die 


huͤlf der Dolmetſchen gebrauchen / welche 
aber / weil ſie das jenig / was jnen vorgeſagt 
wardt / nicht wol einnamen noch verſtun⸗ 
den / den andern ſchwartz / fuͤr weiß zuuer⸗ 

ſtehen gaben / vnd an ſtatt der Eathotfehen 
Schr / den Zuhörern ein Materi deß rs 
thum̃s raichten, Eben difes war bayden 
Theilen beſchwerlich / vnd geraichte beyne⸗ 
bens jhnen zum verluſt der Zeit. Diſe vn⸗ 
ordnung ward auch vermehat/ in Dem in 
dem wenigen /foman thate/Fein gemeiner 


noch gewiſſer form̃ gehalten ward/feptemal 


fein Præfectus oder Dorfieher verhanden/ 
der die ſorg / Authoritet ond macht hette/ fo 
vilding/ond info wilen Ländern zurichten / 
end in einen Form̃ zubringen. 

- Die anderedifhiculterond beſchwer⸗ 
lichheiterfolgte/ auß dem mangel der zu ei⸗ 
ner fo wichtigenimprefen vnd bekehꝛung 
einer newen Welt notwendigen vnnd 
tangliche Arbeiter, Die Erndte war groß 
vnd vnendtlich / aber der Arbeiter waren. 
wenig / fie verſtunden die Innwohner 
nicht / vnd wurden von jhnen nit verſtan⸗ 
den / auß diſen zweyen Beſchwerlichhei⸗ 
ten erfolgten vilerhandt Maͤngel / in der 
bekehrung der Indianer. Die erſte war 
die ignorantz vnd vnwiſſenheit / in dern 
die Neophiti oder newe bekehrte Chriſten 
ſtecken bliben / dann weil fie getaufft wur⸗ 
den ohne vorgehende gnugſam̃e vnderwei⸗ 
fung / fo hatten fie meht vil mehr Cheiſt⸗ 


uuichs an jhnen / als das Waſſer / vnnd fie 
wurden zum Tauff bewoͤgt mehrers / vmb 
jhren Cacichi, ‘oder den Spanien zus 


willfahren / vnnd dag jenig zuchun / was 
fie von andern ſahen / weder auß einer 
wolvoꝛbetrachteten deliberation.. vnnd 
Entſchluß.Es pflegten auch die erſte 
Religiofen, fo alldoꝛt arbaiteten / ein 
fo groffes wolgefallen vnnd füffigfeit in 
dee vermehrung der zal der Glauben zu⸗ 
empfinden: / daß fie weiters nicht ges 
dachten / wie jhnen dann’ auch vnmuͤg⸗ 
m war * vnderweiſung fo vil Volcks / 

erhai⸗ 
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eff Biche/ritir Then, 


erbheiſchender notturfft nach / abzuwarten: 


Der wegen hilten fiefür rathſamer / ſie oh⸗ 
ne Catechtſmum / denn ohne Tauff zulaß 
fen : Wir wiſſen auch daß keiner vnder den 

erften zwoͤlff Franciſcanern weniger als 
12000, Indianer im neiven Hiſpamen ge- 
taufft bat : wie dann jhrerainer allein biß 
it 400000. Indianer getauft. Wie were 
es nun muͤglich geweſt / daß ein fo groffe 
anzahl wilder und grober Leuth in den ge⸗ 
heimnuſſen deß Glaubens vnderwiſen het⸗ 


te koͤnnen werden / von einer in der Mexi⸗ 


caniſchen Sprach noch ſtamblenden Per⸗ 
fon? Das alleraͤrgiſt war / daß in ſolcher fo 
groſſem mangel der Prieſter vnnd Mini- 
ſtrorũ, jhrer vil nur einem einigen Mini⸗ 
ſterio abwarteten / theils wegen jhres boͤ⸗ 
fen Lebens / theils wegen jhrer vnwiſſenheit / 
vnd theils wegen jhrer faulkeit vnnd hinleſ⸗ 
2 pi 
In der Prouintz Paraguay hatte 
Anno tauſent fuͤnffhundert vnd ſiben vnd 
achtzig ein einiger Prieſter ein ſehr groſſes 
Landt zuuerſehen / vnnd brauchte gegen de⸗ 
nen / ſo da kamen ſich tauffen zulaſſen / kei⸗ 
nen andern fleiß / als allein daß er fie fragte / 
ob ſie Petrus oder Joannes heiſſen wol: 
ten. So gar heutigs Tags hat im newen 
Hiſpanien ein einiger farzer fuͤnfftzig o⸗ 
der ſechtzig Dörfer inn ſeiner Seelforg: 
Darauß erfolgte / daß diſe den alten Aber⸗ 
glauben vnd Abgoͤttereyen ergebne Leuth 


darinn ſtecken bliben vnd nicht darauß ka⸗ 


men / dann weil ſie der Goͤttlichen dingen 
kein wiſſenſchafft hatten / ſo erhebten ſie 


jhr gemuͤt nicht darzu / ſonder a jhre 


vil Weiber vnd Beyſchlaͤferin. Der ander 
defect vnd mangl / welcher der bekehrung 


der Indianern begegnet iſt / war / daß / weil 
die erſte Patres die Indianer nicht tauff⸗ 


ten aingiger weiß / oder den einen vor/ond 
den andern nach / fonder zu hundert vnnd 


tauſenten miteinander) fo erfolgte darauß / 


daß vilderen/ fo diſer geſtallt zum Tauff 
hinzu liefen / zweifelten / ob fie getaufft we⸗ 
ren worden / oder nicht. Vnd weil jrer jeg⸗ 


licher mehr ale ein Weib hatte / fo verbli⸗ 
ben etliche / nach dem Tauff / dißfals im 
erſten Standt / vnnd der maiſte theil wuſte 


micht / was er fuͤr ein Weib fahren laſſen pa 
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der behalten fole : So gar die Prediger 
ſelbſt waren dißfals zweiflich. N 


dardurch die obberuͤrte maͤngl er⸗ 
ſetzt worden. 


AA Er erf/der ſich vnderſtanden den 
EStandt der new bekehrten Chri⸗ 


ſten in Amerira zuuerbeſſern / war 

dee Marggraf von Valle. Daun nicht al⸗ 
lein hieß er jhm das Weltliche Regimene 
euſſeriſt obgelegen ſein / fonder auch Anne 
1524. tin allgemeinen Synodum halten: 
denfelben beſuchten fünff Prieſter neunze⸗ 
hen Keligioſen vnnd ſechs Layen / vnder 
denſelbigen war der Corteſius Marggraf 
ſelbſt einer / vnd F.Martinus de Valentia 
Paͤpſtlicher Vicarius prefidirte. Da« 
ſelbſt ward der Articul/ der Indianer Ehe⸗ 


ſtandt betreffent / erklaͤrt was nemblicheie 


ner für ein Weib behalten ſolte: Vnud ift 
geſchloſſen worden / daß / weil man nicht 
wuſt / wie vnnd was geſtallt ſie jhre heurat 
‚getroffen / vnnd was ſie dißfals für einen 
ſtylum brauchten / ſie macht haben ſolten 
die andere jhres gefallens zubeurlauben vñ 
gehen zulaſſen. Keiner aber erzeigte ſich 
den Neophitis zu gutem / eiferiger als eben 
Vaſco de Quiroa erſter Biſchoff zu Mel: 
fiocan, dann er machte dermaſſen heylſa⸗ 
me vnnd gute ordnungen zu befuͤrderung 
vnd vortgang deß Geiſtlichen vnd Aßelta 
lichen / daß ſein gedaͤchtnuß no ch heutige 
Tags lebet vnd geruͤmbt wirde, Er hat ab⸗ 
geſchafft die vilfeltigkeit der Weiber) vera 
tilgt die Abgoͤtterey vnnd Aberglauben / 
vnd verfuͤgt / daß die noch nit getauffte In⸗ 
dianer zuuor Catechiſirt vñ vnd wiſen wur⸗ 
den, Er hat den gottodienſt / die — ð 
Kirchen / vñ die ehrerbietung gegen de heis 
ligen dingen wunderbarlicher weiß ver- 
mehꝛt / dañ er ließ die Kirchen ſtattlich baw⸗ 


en / mit guten jaͤrlichen gefellen / einkom̃en 


vnnd allerhand notturfft / was zum Gotts⸗ 
dinſt vnd celebrirung der heyligen Sacra⸗ 
menten gehoͤrte / verſehen Nicht weniger 
brauchte er ein ſehr groſſe freygebigkeit 
gegen den armen vnd duͤrfftigen dann 


er. hieß fehier fein einige Statt / Marche 


oder Dorf im gangen Meſſican / datinn 


nit 
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456 Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


Nie ſonderbare Herbergen file die frembden / 


vnd Spitaͤl fůr die Krancken — 
vnd durch jhne angeſtelt worden. Zu deſto 
beſſerer vnderhaltung vnd regirung folcher 
ort ſeind ſonderbare geſellſchafften verord⸗ 
net / deren Ambt iſt / die Krancken nach not⸗ 
turfft zuuerſorgen: Wie dann zu ſolchem 
end ein jegklicher fein beftimbte Wochen 
hat. Wann die zeit an die Gaſſen oder Ge⸗ 
meinden kombt / alßdann kommen die 
Maͤnner ſampt jren Weibern vnd Hauß⸗ 
geſindt / vnd bringen alles was in derſelben 
Wochen die Krancken bedoͤrffen. Ein jeg⸗ 
liche Gaß oder Gemeind hat jhren ſon⸗ 
derbaren Vorſteher oder Schaffner / deme 
alles / was fuͤr die Krancken hergegeben 
wirdt / zugeſtellt wirdet. ODiſer leſt einer 
jeglichen Gaſſen oder Gemeind ſiben 
Tag zuuor anſagen / wann ſie mit jhrem 
Almuſen vnnd Vorꝛath erſcheinen muͤß 
ſen. | 
Alßbald einer kranck worden / wirdt 
derfeld in einer Senfften oder Seßl indie 
Kirchen getragen damit er beichte/folgents 
ins Spital / damit jhm fleiffig abgewartee 
vnd geholffen werde. Difer durch difen Bi⸗ 
fchoff eingeführte gebrauch wehret fo gar 
noch heutige Tags / gleichſam̃ were er erſt 
geftern auffbrache worden, Einsmals war 
in dẽ Spital ein Fraw dermaflen ſchwach / 
daß ſie im wenigſten nichts aß / vñ die Artz⸗ 
ten an jrer geſundtheit allbereit verzweifelt 


hatten / Aber es erſchin jr ein fehr ſchoͤne vñ 
glantzende Fraw / ſampt zweyen ſchoͤnen 


Jungkfrawen zu beyden ſeyten / die hatten 
Schuͤſſeln vnd Speiſen in der Hand / vnd 
raichtens diſer krancken Frawen. Vnnd 
weil fie ſehr darob erſchrack vnnd ſchir in 
ohnmacht fiel / ſo ward ſie durch die zwo 
Jungfrawen geſterckt vnnd beynebens be⸗ 
richtet / daß diſes die Himmelkoͤnigin we⸗ 
re / welche jhre Krancken heimbſuche / daß 
auch ſie die Catharina vnd Magdalena jh⸗ 
re Dienerin weren. Hierdurch ward das 


Weib widerumb gefterekt, 1«Dergleichen 


liebliche vifiones, erfcheinungen vñ ſterck⸗ 


ungen befchehen dermaffen vil / daß man in 


Paſquar vermeint / daß die allerheiligſte 
Jungſeaw jhre wohnung erwoͤhlt habe in 
den Spitaͤln. 





Der fleiß vnd ſorg wegen deß Gotts⸗ 


dienſts vñ zierde der Kirchen / iſt nit gering⸗ 
er / dann ſie vermeinen vnnd halten darfuͤr / 
dz / ob ſchon alles mit einander zerſtoͤrt wür« 
de / vnd zu grund ginge / man doch niemaln 
die Kirch vnd den Pfarrhof verlaſſen ſolle: 
Ihꝛe Klainoͤter vnnd koͤſtliche ſachen ver⸗ 
kauffen oder verſetzen ſie / damit ſie Bilder 
vnd Kirchenzird kauffen / vnd die hohe Feſt⸗ 
tag vnd Gottsdienſt ſtattlich halten laſſen 
moͤgen. Ihr Hauß entbloͤſſen ſie / vnd ſpa⸗ 
rens an jhrem Mundt / Damit der Pfarrer 
erhalten werde: Wo es auch an Gelt vnnd 
Guͤtern mengelt / da erſtatten ſie es mit der 
Arbeit. Was diſe Leut diſem jrem Biſchof 


für ein groſſe lieb erzaigten in zeit feines 


lebens/das erfchine fo gar nach feinem tod/ 
dann espflegte difer Biſchoff fich bißwei⸗ 
fen fampt feinen Canonicis nahe bey Paſ⸗ 
quar in eingm dicken Gehuͤltz zu retiriren 
vnd zuerluſtigen / Nun farb er daſelbſt / vnd 
die Thum̃kirch ward gen Valiodolid 20. 
meiln von dannen transferirt: Vnnd das 
Gehuͤltz (vnangeſehen es ſehr nahe bey 
Paſquar ſtund) blib vnuerſehrt / vnd iſt fein 
aniger Zweig drauß kommen. Vnnd weil 
fie zweifelten / es moͤchten die Canonici den 
Coͤrper deß Biſchoffs nicht gen Valiodo⸗ 
lid bringen / ſo haben ſie die Begraͤbnuß 
mit einem ſo gar groſſen Stain bedeckt / dz 
derſelb ohne jr beyſein vnd gegenwertigkeit 
nit konte bewegt werden: Diſer geſtallt vers 
ſicherten ſie die Begraͤbnuß. ———— 
Beſchließlichen hat zu der bekehrung 
der Indianer auch vil geholffen die meng 
den Religioſen vnd ſtifftung der Conuen⸗ 
ten / Franciſcaner Dominicaner/ Auguſti⸗ 
ner vnnd Mercede Ordens: Darzu ſeind 
auch kommen die Vaͤtter der Societet Ie- 
fü vnd etliche Carmelitaner: tem die Ec- 
clefix Cathedrales vnd Collegiales, J- 
tem die Academien, Seminaria, Conci- 


lia,Dioecefana vnd Prouincialia ,diegee 


truckte Catechiſmi, vnd vifitationes der 


Biſchoffe. Nunmehꝛ wollen wir auch et⸗ 
was mehrers melden von dem Geiſt: vnd 


Weltlichen Regiment / welches in 
America, gehalten 
wirdt. k 

Bom 














deß vierten Buchs / dritter Theil, 


ſambt arm ſterben / vnd ſelten 6o. Jahr ale ; 


Vom Weltlichen Regiment in 


der newen Welt. 


N der gantzen newen Welt ſeindt 
ʒween Vicereges oder Statthal⸗ 
SCVLaier / der ein iſt im newen Hiſpanien / 


und wohnet zu Mexico / der ander in Peru / 
vnnd wohnet zu Lima. Peru iſt das fürs 
nemſie vnd anſehenlichiſte / dann nit allein 
hat es groͤſſere Prouintzen vnder jhm / 
ſondern diſponiret auch etliche Jahr hero 
mit etlichen vacirenden commenden: wel 
ches der Statthalter im newen Hiſpanien 
nit thun kann / hergegen iſt new Hiſpanien 
il angenemer / vmb das es dem Hiſpani⸗ 
chen Landt nahender / vnd die Statt Me⸗ 
xico vil ſchoͤner / vnd die Prouintzz etwas ci⸗ 
uiliſcher vnd politiſcher ift. 
Die luſtici wirdt allerdings admini · 
ſtrirt durch die Koͤnigkliche Regiments 


Raͤht / derſelben ſeind im newen Hiſpanien 


Neun / nemlich zu Mexico / S. Domini 
co / Guantimala / Guadalajara / Panama. 
In Peru ſeind fuͤnff / nemlich zu Lima / 
Chile / Plata / Quitto / vnd Santa Fede / 
deß newen Koͤnigreichs. Zu diſen hoͤchſten 
Tribunaln lauffen ſo wol die Spanier als 
auch Indianer / vnd geſtatten Fein appel- 
lation. Die Spanier (außgenommen den 
Marggrauen dela Valle vnnd noch einen 
andern) empfahen Sänder oder Vndertha⸗ 
nen zu Lehen/aber nur wie commenden, 
auff jhr lebenlang. Vnd fie nemen von jh⸗ 


een ondergebnen Vnderthanen ongeferlich 


zwo Kronen von einer Fewrſtatt / hergegen 
muͤſſen ſie die Vnderthanen verſehen mit 
Stiefiern / fo ſie vnderweiſen vnnd dem 
tisdienſt abwarten. Die Spanier 
wohnen gemeinlich abfondertich von den 
Indianern / und zwar in den vmbmawrten 
Staͤtten / aber die Indianer in den Vor⸗ 
ſtaͤtten vnnd jhren alten wohnungen / da⸗ 


ſelbſt warten ſie demfeldtbaw / viechzigel 


vnd Kauffmanſchafft ab. Wañ das Com- 

mendatoris oder Kreutzherꝛen Erb geſtor⸗ 
ben / als dann fallen die vnderthanen dem 
Koͤnig widerumb heimb. Durch diſes 
mitl vnd gelegenheit gehoͤren die fuͤrnemſte 
Laͤnder vnd Commenden der Kron zu: 


vnd iſt wol zu mercken / daß gemeinlich die 


Commendatores oder Kreutzherꝛn alle⸗ 
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werden. Sie haben vilmals angehalten die 
Commenden auff ewig zu erlangen / vnd 
zu ſolchem ends/dem Kayſer Carlvñ Koͤnig 
Philippo ein vnſegliche ſuma Gelts anere 
botten/aber der Kayſer ſchlugs ſhnen ab / in 
erwegung / dz durch diſes mittl Die Vnder⸗ 
thanen von den Commendatoribus gag 
zu ſehr beſchwert weren worden / vnd zube⸗ 
foͤrchten geweſt were / dz di Commenda- 
tores einsmals rebelliren hetten doͤrfen. 


Vom Geiſtlichen gubernament 
in der newen Welt. 

N der newen Welt ſeind vier Ertz⸗ 

biſchoffe der ein zu S. Dominico/ 

der ander zu Mexico / der dritt zu Lie 
ma / vnnd der viert zu S. Fede deß newen 
Reiche, Der erſt hat drey Suffraganeos 
oder Biſchoffe / nemlich den zu Portorico / 
Cuba vnd Jamaica. Der ander hat 10. Bi⸗ 
ſtumb vnder jhm / nemlich die zu Tlaſcala / 
zu Popola de fi Angeli / zu Guayaca / Me⸗ 
riocan / Saliſco / Jucatan / Gipa / Fondure / 
Guatimala / Nicaragua vnd Vera pace. 
Der dritt hat 12. Biſchoff vnder im/neme 
ich den von Cuzco / Plata / Quito / Popay⸗ 


an / Panama / Tucuma / Paraquay Impe⸗ 


siafe/Sonceptione. Dem Ertzbiſchoff San- 
cte Fidei ſein vnderworffen die Sifchoffe 
zu Cartagena / S. Marta / vñ della Marga⸗ 


reta. In der newen ABelefeinds. Religio- 


nes nemlich Franciſcaner / Dominicaner / 


Auguſtiner / Mereede / Jeſuiter / vnnd etli⸗ 


che Carmeliter Ordens / vnnd moͤchten 
in allem 5000. Religioſen verhanden ſein. 


Sonſten hats auch vnderſchidliche Non⸗ 


nenkloͤſter. Die Pfarren werden meiſten⸗ 
theils verſehen durch die vier erſte Religio- 
nes vnd ſonderlich die Franciſcaner. Die 


Jeſuiter verſehen Feine Pfarren / außge⸗ 


nom̃en indem Sande Jull / vnd haltens die 
Pfarrer daſelbſt nach folgender geſtalt / der 


Pfarrer hat ſein wohnung an einem wol⸗ 


gelegenen Dre feiner Iuriſdiction. Von 
dannen verſchicket er feine Geſellen oder 
Subfituren vnd Geſellprieſter / jest zum 
Meß leſen / bald die andere ort in der Chriſt⸗ 
lichen Lehr zuvnderweiſen / wie dañ von we⸗ 
gen deß groſſen mangels vnd abgang der 
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Prieſter jren durch die Paͤbſt erlaubeift/ 
wo Meflen im tag sufefen. Nit allein ond« 
weiſet er das Volck in der Lehr / ſonder auch 
die jugendt im leſen / ſchreiben vnd ſingen / 
Er zeigt jnen auch wie ſie das Traidt ſaͤen / 
fruchtbare Baͤum pflangen/ibre wohnung 
hawen / vnnd benfamen wohnen mögen/ 
weil derwegen dife Leuth von den Reli- 
giofis fo vilerhandt hilff in Geiſt: vnnd 
Weltlichen dingen empfangen / ſo halten 
fie die Religioſen in hoͤchſten ehren. Die 
Kreutzherrn vnd der König gebe den Pfar- 
rern ein ehrliche vnderhaltung. Vñ der Koͤ⸗ 
nig gibt allen Biſchoffen 2000. Kronen / a⸗ 


ber doch bereichern ſie ſich in kurtzer zeit / 


Dañ d Ertzbiſchoff zu Mexico hat 24000. 
Kronen einkom̃ens / der von Lima 34000. 
der von Cuzco 70000. der von Meciocan 
20006. der von Popola 26000. der zu 
Plata ı7000.derzu Quito 18000. Die 
Indianer werden nit zu der Comunion ges 
taffen ohne voꝛgehẽde gnugſame bewerung/ 
Noch vil beſchwerlicher aber die von Peru. 
Die Mexicaner werden auch nit leichtlich 
zu den H O den befuͤrdert / noch auch zu dẽ 
dtudijs Philoſophie oder Theologigge. 
halten/ weil fie der truncken heit zuuil erge⸗ 
ben ſeind / Inder newen Welt feind 3. tri- 
bunalia Sancti Officij, das eine iſt zu Li⸗ 
ma / vñ das ander zu Mexico Daſelbſt ſeind 
auch zwo Academien Durch diſe vnd an⸗ 
dere fleiß vñ bemuͤhung wirt die bekehrung 
vgy aufferbawung der Indianern fo wol in 
Peru / als im newẽ Hıfpanien merck ich bes 
fürdert, An, 1584. hielt der Ertzoiſchoff zu 
$ima einen Synodum prouincialem, 
darin ward geordnet / dz ein Form / wie Die 
Indianer in der Ch iſtlichen Lehr vnderwi⸗ 
ſen werden ſollen get uckt vnd von meñig· 
lichen alſo gehalten ſolte werdẽ. Durch dis 
ſes mittel wurden vil Irrthumb vnnd miß⸗ 
uerſtandt verhuͤtet. 


Von etlichen Wunder zeichẽ durch 
welche Gott die bekehuung der newen 
Welt befuͤrdert hat. 

ER Dufen hat auch Gott die Bekehe 
-Yrung diſer Voͤlcker in der newen 
Welt mſonderheit befuͤrdert / durch 

vbernatuͤruche mitl vñ wunderwerck. Das 


Joannis Boteri Welt 


eſchreibung / 


Euangelium kam gen S.CrucedelMon- 


te nachfolgender geſtallt Ein aͤrgerlicher 


vnnd mutwilliger Soldat entwiſchte den 
Händen der Luftici auß der Prouintz Ci⸗ 
arche/famgenS.Cruce, vnd weil er fahe/ 
dz das Vocck daſelbſt groſſe noth an Waß 
ſer litte / vnnd derwegen / zu erlangung deß 
Regens / allerhand Aberglauben vnd Opfer 
brauchten / ſagte er jnen / dz / wofern ſie alles 
thun würden/was er jhnen ſchaffen wuͤrde / 
ſie alßbald Waſſers gnug vberkommen 
wuͤrden. Vnnd weil ſie ſich darauff al⸗ 
fer willferigkeit erklerten / fo ſetzte er an 
ein hohes ort ein groſſes Cyeutz / vnnd be⸗ 
ualch ſhnen / daß ſie daſelb betten vnd vñ̃ 
den Regen bitten ſolten. Alßbald nun ſie 
ſolches thatẽ / fiel ſo vil Waſſers vom Him⸗ 
mel / daß jhre Felder zu gnuͤgen genetzt wur⸗ 
den / vnnd die Indianer die hoffnung einer 
guten Ernde vberkamen. Sie hatten 
auch von derſelben zeit an / ein ſo groſſe an⸗ 
dacht gegen dem Creutz / daß fie in allen jh⸗ 
sen nöchen jhre zufluchtzu jm namen / weil 
fie alle hre huͤlff dardurch erlangten / auch 
daher vrſach namen jhre Goͤtzenbilder zu 
zerfiören/das Creuß für jr Zeichen vñFaͤn⸗ 
delzuermöhlen vnd Prediger zubegeren/da« 


mut fie im Glauben vnderwifen würden. ' 


Es wirdt auch diſe Prouintz eben diſer vr⸗ 
ſachen halben Sancta Crux Montis, ge⸗ 
nennt. Der vorbemelte Soldat aber kam 
hernacher wider gen Ciarche / vnnd ward 
von wegen feiner behanlichen und vnauß⸗ 
feglichen mißhandlungen mit dem Stꝛang 
hingericht. | —* 
Als Capo de Vacuadurch Floꝛidam 
ſampt zweyen feiner mitgefellen raiſte / wur⸗ 
den ſie von denſelben Voͤlckern erſucht / 
vnnd gebetten / ſie von einer ſonderbaren 
Kranckheit zuentledigen: Vnnd ob wol ſie 
niemaln inn der Medicina oder Artzney 
ſtudirt hatten / wurden ſie doch auß noth 
Euangeliſche Artzten / ſprachen das Ge⸗ 
bett vber die Krancken / vnd machten dag 
zeichen deß Creutzes vber ſie: Dardurch 
wurden die Krancken geſundt: vnd vil Leut 
nem zu jhnen / ſo alledurch fie geheilt wur⸗ 
rn. N J 
Ein gemainer Soldat in Peru na⸗ 
mens Lancete, fprach eiliche Earpolfehe 
' a 
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deß vierten Buchs / dritter Then 


wort vber die wunden / ſambt dem zeichen 
deß Kreutzes / dar durch wurden fie geheilt, 
Die Obrigkeit eraminirte jn deßwege vñ 
lieſſen jn datbey verbleiben, Als die Spa⸗ 
nier zu Cuzco von dẽ Inga dermaſſen hart 
belegert waren / daß ſie allem anſehen nach / 
keins wegs entwiſchen hetten fönden /vnd 
als zu ſolchem end die feinde das Fewr auf 
die mit Stro bedeckte Haͤuſer dee Spani⸗ 
er warffen / iſt das Fewr nit angangen / ſei⸗ 
temal(jnmaſſen glaubwirdige perſonen / vñ 
ſo gar die Indianer ſelbſt bezeugt vnd erzelt 
haben)ein ſehr ſchoͤne vnnd herzliche Fraw 
das fewr geſchwind leſchte. In etlichen an⸗ 
dern orten im newen Hiſpanien vnd Peru 
hat eben diſe ſchoͤne vnd herzliche Framvile 
mals erzeigt / wz ſie fuͤr ein forg trage fürdie 
Cheiſten / beuorab als die Spanier auß Me⸗ 
xico in einen Berg flohen / der 3. mein von 
dañen entlegen war:vñ allda noch heutige 
tags ein andaͤchtige Kleine onfer L.Framwen 
Kirch fehr frequentirc vñ beſucht wirdet. 
Sben diſe Fraw hat in der geſeliſchafft ei⸗ 
nes ehrwuͤrdigen alten Manns / ein groſſes 
Kriegsheer def Aurauicaner / welches vor⸗ 
habens war / die Koͤnigkliche Statt im Koͤ⸗ 
nigreich Chile / ſo damals allerdings bloß 
vnd vbel verſehen war / zu belegeren / wider⸗ 
. umbabond zuruck getriben / jnmaſſen ſol⸗ 
ches die Aurauacaner ſelbſt bekent haben. 
In vilen Schlachten vnd ſcharmuͤtzeln ha⸗ 
ben die Indianer geſehen einen Ritter / der 
ein Schwert in der Hand fuͤrte / vnd für die 
Chriſten ſtritte: Darauß erfolgte ein ſond⸗ 
bare deuotion vnd andacht gegen dem H. 
Apoſtel Jacob in der gantzen newen Welt. 


Von etlichen ſonderbarn viſio⸗ 
nen oder erſcheinungen. 
Benmeſſig hat Gott die andacht 
——— aufmuntern / vnd jrem 
I Stauden helffen wollen durch vnd⸗ 
ſchidliche wunderbarliche viſio nes oder ers 
ſcheinungen. Zu Mecioacan hatte einer die 
meiſte zeit ſeines Lebens mit einer Concubin 
oder beyligerin verzehrt / vnangeſehen er ein 
ehelichs Weib Hatte: Als derwegen er zur 
Beicht ging / vnd der Prieſter vermerckte / 
daß er darzu vbel diſponirt vñ beſchaffen 
waꝛ / ſo ſchickte er jhn wider zu ruck ohne ab⸗ 
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laß / aber doch ermahnte er jn / dz er zuuor et⸗ 
liche Tag in der Wochen faſten / vñ durch 


ſonderbare andechtige mittel den zoen Got⸗ 


tes ſtillen / vñ alßdann wider kommen ſolte. 


Er gehoꝛſam̃te / vnd Gott ſtaͤrckte jne aufm 


guten Weg mit nachfolgender viſion. In 


einer Nacht im fehlaffahe er feinen vor et⸗ 


lichen jahren in der Kindtheit verſtorbnen 
Bruder / der war geklaidt in weiſſen Klai⸗ 
dern / vñ geziert mit groſſem glantzz / d ſpꝛach 
zu jhm: Begerſtu dich auch bey mir in der 
fremd zubefinden/fo muſtu dein Lebe bekeh⸗ 
ren / vnd für deine begangne fünd/ wuͤrdige 
buß thun. Der Bruder fragte jn / wo er fich 
befinde? Der antwortet vnd ſprach: Ich bin 
in einem ſehr luſtigen ort / in der geſellſchaft 
viler anderer Jůngling / dern Obriſier des 
H. Michael iſt. As num er jm daſſelbe ort 
zeigen wolte / erſchin Chriſtus dee Herꝛ mit 
betrowlichem Angeſicht vnd ſprach zu jm. 
Einmal bin ich von demetwegẽ in die welt 
kommen vnd gelitten / daſſelbe ſoll dir gnug 
ſein / aber du Creutzigeſt mich taͤglich mit 
deinẽ ſuͤnde / wz gedẽckſtu vnſeliger Menſch 
oder vermeinſtu in diſes ort der frewden vñ 
wolluͤſt zukomen mit deinem boͤſen Leben⸗ 


Folgendts nahete ſich zu Chrifto ein ſehn 


ſchoͤne Fraw / welche vmbgeben war mie 
den Apoſteln / dieſelbe batejhren Sohnfür 
den Indianer:Aber der 2: Petrus drowete 
jm / dz / wofern er fein Leben nit beſſern wuͤr⸗ 
de / er im die Thuͤr deß Him̃els nit auffſper⸗ 
ren woͤlle. Dann es pflegte diſer Indianer 
zu feinem Weib / wann dieſelb jhn ſtraffte / 
zu ſagen / dz er fich nit foͤrchte auß dem Him⸗ 
mel geſchloſſen zu werden / ſeitemal der H. 
Petrus (deſſen namẽ er fuͤrte) den Schluͤſſel 
darzu habe: vnder deſſen verſchwandt ð As 
poſtel / aber alßbald erſchin ein anderer weiß 
geklaidter vnd ſchoͤner Juͤngling / der fuͤrte 
jn durch finſtere vngeheure ort biß zu einem 
Teich / darin die jenigen gepeinigt wurden / 
welche ohne bußfertigkeit auß diſer Welt 
abgefchiden waren. Vñ ein Teuffel nahete 
ſich zum Indianer vñ ſprach:diſer iſt mein 


von wegen feiner mir gelaiſten dienft/aben 


weiter fich den vorberürten heilige andaͤch⸗ 
tiglich beualch / ſo ward er vor dem Teufel 
befreit vnd erhalten, Folgents fürteer fine 
an ein ſehr luſtiges ort / welches erfuͤllt wor 
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mit ſchoͤnen Fünglingen vñ Jungkfrawen 
Vnnd damır hatte diſe viſion jhre endt⸗ 
ſchafft / deren warheit ward beſtettigt durch 
die an jhm verſpuͤrte Bekehrung feines Le⸗ 
bens. sau | 
Zu Dafınar benalch ein Weib vor 
ihrem legten end jhrem Mann / daß erjhre 
Kleider verfauffen / und von dem Gelt et⸗ 
liche Meffen für jhr Seel leſen laſſen folte: 
Der Mann aber vndertiefle es / vnnd farb 
bald hernacher / vñ ſein Leib ward durch die 
Woͤlff ʒerꝛiſſen / vnd ſeine Gebain im Feld 
zerſtrewt. Nun ging feiner Freunde einer 
der orten füräber/famblete die Bain / legte 
fie ins Grab / vnd ließ jm ein Meß halten, 
Der verfiorbene aber erfchin jm im Schlaf / 
danckte jm von wegen der Begratt uß vnd 
ſprach: Die zertrennung meines Leibs iſt 
erfolgt auß Goͤttlicher verhengnuß / vmb 
daß ich meines Weibs letzten willen vñ ge⸗ 
ſchefft nit vollzogen / Ich muß auch in di⸗ 
ſen Flammen verbleiben / biß vnnd ſo lang 
du verfuͤgeſt / damit das durch mein Weib 
verordnete Gelt / geſchaffter maſſen / ver⸗ 
wendt werde. Als diſer Indianer erwachte 
vergaß er feines Freundts beſchehene bege⸗ 
rens / aber der verſtorbene erſchin jhm aber⸗ 
mals mit einem ſehr zornigen vnd betrow⸗ 
lichen geſicht: Derwegen verfuͤgte er ſich 
alßbald zu ſeinem Beichtuatter / erzelte jms / 
vnd vollzoge alles was jhm der verſtorbene 
hatte beuolchen. J DER 
Sp gar zu onfern zeiten hat ſich in 
Lotringen zu Rinauia begeben / dz daſelbſt 
ein ſehr groſſes und weites Hauß drey jahr 
lang vnbewohnt verblib / von wegen def 
naͤchtlichen vngeheuren gefpenfts : Nun 
kamen zween Prieſter von Straßburg 
dorthin / die vermerckten / daß daſelbſt in 
der Nacht ein fewriges Angeſicht im Hau⸗ 
fe herumb ging / vnd ſehr klaͤglich wainte. 
Man vermeinte auch / daß es die Seel deß 
Fürsten obriſten Hofmaiſters war / wei⸗ 
cher laͤngſt daruor geſtorben. Die Prieſter 
rainigten das Hauß mit Weichwaſſer / al⸗ 
ler hand Gebetten vnnd Kirchen Ceremo⸗ 
nien: Darauff hoͤrte man gleichwol in der 
erſten Nacht das getuůͤmmel vor den Thuͤ⸗ 
ren / vnnd imden Zimmern / aber kein ge⸗ 
kdrap oder wainen. Am andern Tag her⸗ 
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nacher widerholten ſie die Gebett vnd Ce⸗ 
remonien / vnnd laſen Meß fuͤrdie Seel 
deß verſtorbenen: vnnd man hörte fein ge⸗ 
tuͤmmel mehr. Nach ſolchem kam ein an⸗ 
ſehenliche Perſon herfuͤr / vnd erzehlte dem 
Volck vnd dem Biſchoff nachfolgende ge⸗ 
ſchicht. ch (ſprach er) huͤtete in einem 
Dorff etliche Pferd / vnnd in einer Nacht 
erſchinen mir neun Perſonen / fo furgdare 
uor geflorben / vnnd mit Serorigen flam- 


men vmbgeben waren / vnd einer vnder jh⸗ 


nen ſprach: Weil wir in vnſern Lebzeiten 
die grainitzen vnſerer Sandigüter vber⸗ 
ſchritten / ſo werden wir billich geſtrafft 
mit diſen Flammen / derwegen beſchwere 


ich dich bey dem Gott / vordemfich Him« 


mel vnd Erden biegen/ daß du drob ſeyeſt / 
damit die Obrigkeit die grainitzen wider⸗ 
umb in den alten Stand richte: Vnd zum 
zaichen / daß du deme alſo nachkommen 
wilſt / gib mir dein Hand drauff. Weil a⸗ 
ber ich mich foͤrchtete ſolchs zuthun von 
wegen deß Fewrs / ſo ſprach er zu mir:foͤrch⸗ 
te dich nit / vnd raiche mir dein Hand: Letzt · 
lichen raichte ich jhmo vnd verhieß jhm / dz 
ich feinem begeren nachkom̃en wolte / Vñ 
ob ſchon ich die hitz deß fewꝛs nit empfand / 
ward doch mein Hand etwas ſchwartz: da 
ſprach er: diſe Farb wirdt die von deiner 
Hand nicht vergehen / biß vnnd fo lang die 
grainitzen wider gerichtet / vnd in vorigen 
ſtand gebracht worden: Inmaſſen auch be⸗ 
ſchehen / dann alßbald die Grainitzen wider 
in alten ſtand gebracht wurden / vergingen 
jhm die Fleck ohne einiges waſchen. 
Vnder den Cicimechtern hatte ein 
Weib die meiſte zeit ihres Lebens in des 
Bnzucht verzehre/ond ob fchonfie fich be⸗ 
kehrte onnd ein geiftlichs Leben annam / 
fiel fie doch widerumb in die vorige La⸗ 
fier. Nun halff jhr aber Gott mit nach⸗ 
folgendem traum: Sie ſahe einen ſehr 
ſchoͤnen Juͤngling / der hatte ein Creutz 
an der Stirnen / vnnd fuͤhrte ſie durch vn⸗ 


geheure vnnd erſchroͤckliche Weg/ in ein 


ſehr tiefes ort / welchesiallenthafben mie 
Felſen dermaſſen vmbgeben war / daß vn⸗ 
muͤglich war darauß zukommen: Daſelbſt 
war ein ſehr groſſer brinnender Dfen/ 
darin lagen vil ni — 
na 
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nach Befchaffenheit jhrer verbrechen. Vnd 
der jüngling ſagte / dz folches die Hoͤll were, 
Als ſie nun weiter kamen / ſahen fie einẽ ſehr 
tiefen See / alda die Seelen in ſonderbarn 


fewrigen Weyhern / auf vndſchidliche weiß. 


mit eiſenen ruten geſchlagen / an die Baͤum 
gehengt / von Roſſen geſchlaipfft / am Fewe 
gebraten / vnd ſehr vbel gepeinigt wurden. 
Diſes ort(ſprach der Juͤngling) iſt dz Feg⸗ 
fewr. Von dannen kamen ſie auf einen ſehr 
luſtigen gruͤnen Berg / allda die Sonn mit 
jrem herrlichen vnd klaren glantz ſich ſelbſt 
vbertraf. Daſelbſt eroͤffnete fich ein Könige 
klicher Pallaſt / der allerdings geziert war 
mit Golt vnd Edlengeſteinen / vnd ſtunden 
zwen ſehr ſchoͤne Juͤngling vor dem Thor. 
Das Weib kente ſie / daß es jhre Soͤhn wa⸗ 
ren / ſo in jhrer zarten jugent verſtorben / der⸗ 
wegen wolte fie dieſelbigen halfen vnd vm̃⸗ 
fahen/ aber ward durch ihren führer zuruck 
gehalten, | 
In der Prouintz Collao in einer Statt 
Capacabano fiher man ein fehrfchönes vñ 
herzliches vnſer £.Frawen Bild / bey welch? 
vil Wunderwerck geſchehen. Vnder an⸗ 
dern hatte ein Indianer dermaſſen groſſe 
vnd geſchwollne Fuͤß / daß er ſie nit bewoͤ⸗ 
gen konte:Aber vnſer — ein 
andaͤchtigs Geſang vber den Paſſion vn⸗ 
ſers Herrn / welches hernacher Franciſcus 
Bencius nachfolgender geſtallt auff La⸗ 
teiniſch gemacht: | — 
Pater noſſer genitornofter, 
Rigidis clauis in Cruce fixus. 
Cor trans fixum cufpide amoris. 
Cruor & toto corpore manans; 
Omnes circum proluit artus. 
Cernis ne caput,declinecapuk, 
Caput hoc flaue fimile ariſſæ. 
Viden’ vt cingunt ſpinea ſerta, | 
Ffquead tenerumfixacerebrum, 
Patris,hen,noftricerne capillum, 
Sparfumincomptum,fanguine fedum: 
Oculitriftes,Iumina mella, | 
Rofeas lachrymas large effundunt; 
Fluxiſſe putes molle corallum, - 
Heu confudit iam decus oris, 
Pallorqgenis ſedetexanguis. 
Etiamne manus patriſuè manus, 
airis noſtri pulchræ ne manus, 





‚Ferro afhxafanguine rorantꝰ 


‚Os mellifſuum patris noſtri, 


‚Pro me miſero iam conticuit, 

‚Extra ſolymæ mania terra 

Crucis exinit mole grauatus: 

Et pro ſtelerum molemeorum. 

Extra ſohmam cruciſixus obut. 
In der Prouintz S.Crucis del Monte 

weiſt meñiglich zuſagen von dem erſchroͤck⸗ 


lichen prodigio, mit welchẽ Gott die hei⸗ 
ligkeit deß Sacraments der Beicht hat be⸗ 
ſtettigen wolle. Ein Spaniſcher Edelman 


hatte in feinem hauſe ein Maͤdlein von 16. 


jaren / namens Catharina / die er im Krieg 
hatte gefangen: Difes Maͤdlein begabfich _ 


algemach zu der liderlichheit / vnd trib die 
vnzucht mit den jungen Geſellen / nit deſto⸗ 
weniger beichtete ſie offtermals / aber ver⸗ 
barg dẽ Beichtuatter diſes jr Laſter. Eins⸗ 
mals ward ſie ſchwerlich kranck / vñ als offt 
der Prieſter zu jr kam / verſpottete ſie jn: Ir 
Fraw ſtraffte ſie deßwegen / mit erjñerung 
was es fuͤr ein groſſe Suͤnd ſeye / wann man 
in der Beicht die allergeringſte Suͤnd ver⸗ 
ſchweigt. Imittelſt vermehꝛte ſich die kꝛãck⸗ 
heit / vñ ſchickte ſich sum todt: Alßdañ ſeuff⸗ 
jete ſie / vnd ſprꝛach zu jrer Frawen: Ich wol⸗ 
te gern recht beichten / aber ein ſchwartzer 
Mann ſteht bey mir / vñ verbietet mirs / her⸗ 


gegen ſtehet die. Magdalena auff der an⸗ 


dern ſeiten / vnd ermahnet mich ſolches zu⸗ 
uerrichten. Der Beichtuatter kam immit⸗ 


telſt auch darzu / vnd bemühete ſich ſie zu ei⸗ 


ner rechten Beicht zubringen / aber ſie ver⸗ 


blib in jrer boß heit vnd halßſtarrigkeit / vnd 


wolte ſo gar auch den heylſamen namen 
Jeſu Chriſti nit nennen. Einsmals in der 


Nacht fing ſie vnuerſehens an zu ſchreyen / 

vnd ſprach: Anjetzo werde ich geſtrafft were 
den / vmb dz ich das Sacrament der beicht 

ſo offt hab geſchendt: Nach ſolchem lag fie 


7. Stundtlang für todt: vñ ale ſie wider zu 


fr ſelbſt kam / ſagte ſie / dz ſie begere zu beich⸗ 


ten. Immittelſt man nun vmb den Prieſter 
hinſchickte / ermahnten fie die Weiber / daß 
fie Jeſus ſagen ſolte:Sie aber ſprach: was 
iſt Jeſus? Ich kenne jhn nicht. Ein andere 
krancke Indianerin lag in demſelben Zim⸗ 


mer / die konte die gottloſe reden diſes Maͤd⸗ 


leins lenger nit gedulden / vnnd begerte / daß 
Da 3 man 
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man fie von dannen hinweg tragen wolte/ 
dann fie ſagte / dz ſie vil ſchwartze erſchroͤck⸗ 
liche Geiſier ſehe. Nun ſtarb Catharina / 
vnnd jhr Leib ſtanck dermaſſen vbel / daß 
mans auß dem Hauſe thun muſte: im ſel⸗ 
ben augenblick fing ein ſehr zames Roß vn⸗ 
uerſehens an / hinden vnd vorn außzuſchla⸗ 
gen / die Hund belleten vnd lieffen hin vnd 
wider / vnd niemand wuſte die vrſach: Ein 
krancker Juͤngling ward bey den Armen 
auß dem Beth geriſſen / vnd ein Maͤgdlein 
empfand daß fie vbel geſchlagen ward. Als 
auch Catharina begraben war / ſahe vnnd 
hoͤrte man / daß in dem Hauß / da ſie geſtor⸗ 
ben war / vil Stain geworffen / die Dächer 
nidergeriſſen / vnd daß ein anders Maͤgd⸗ 
lein / welches der Catharinæ vngebuͤr hatte 
helffen verbergen / ward mit dem einen Fuß 
hin vñ wider geſchlaipft / vñ ſahe doch man 
niemande/d es thate. Bald hernacher ging 
ein Magd indie guardaroba, vnd ſahe / dz 
Catharina allerhand vngeſtuͤmigkeitẽ trib / 
alle geſchirr zerbꝛach / vnd ein Crucifix wel⸗ 
ches an dWand hing / zu vil ſtuckẽ zerwarf: 
Deß andern tags heꝛnacher kam die Magd 
widerum̃ indie guardaroba vnd hoͤrte daß 
Catharina jr rief: Sie erſchrack / aber doch 
faffete ſie widerumb ein Hertz /beualch ſich 
Gott / nam ein geweichte briñende Kertzen 
in die Hand / vnd ging fait andern zweyen 
Weibern in die guardaroba, Da ſprach 
Catharina: Kom du allein her zu mir / vnnd 
wirff die Kertzen von dir / dann ſie iſt mir zu 
wider: Vnd die Magd ſahe / dz auß den Gli⸗ 
dern Catharinæ die Fewrig flam̃en vñ ein 
vnleidenlicher geſtanck ging / vnd jr Haupt 
vñFuͤß bꝛañen im vnleſchlichen Fewr: Ca: 
tharina ſprach gehe her zu mir / vnd foͤrchte 
dich nit / vñ ein juͤngling in weiſſen Klaidn 
flohe von oben herab / ſtelte ſich zu jhr vnnd 
fprach:förchte dich nit / ſonder höre was dir 
dife onfelige Catharina wirt fagen / damit 
du es andern fagen koͤnneſt. Da ſprach Ca⸗ 
tharina / du ſolt wiſſen / dz ich zur hoͤllen ver⸗ 
dampt bin / dann ich hab nur ſchlechte vnd 
fehr geringſchetzige ding gebeicht/abermein 
aller gꝛoͤbſte vnd ſchweriſte Laſter und todt⸗ 
fuͤnd / neinlich mein mit den jungen geſellen 
begangene vnzucht / verſchwigẽ Diſes ſag 
ich dir wider meinen willen / aber auß ſon⸗ 





derbarm beuelchder andern / damit ſich ein 
feglicher/der es waiſt / daran habe zu ſpigle. 
Vnd als ſie ſolches geredt / verſchwand Ca⸗ 
tharina / vnnd der Juͤngling beualch der 
Magd ebenmeſſig hinweg zugehen. Vil 
Leut / ſo diſes geſehen vnd erzehlt / leben noch 
heutigs Tags. — 
Ein Indianer vbte ſich in allerhan 
boͤſen ſtucken / vnd als er einsmals gen Pos 
toſſi gehen wolte / ſahe er einen / der war ge⸗ 
klaidt wie die jenigen / ſo zum Galgen ge⸗ 
fuͤrt werden / diſer wincket jm mit der hand, 
Deꝛ Indianeꝛ aber bezeichnete ſich mit dem 
zeichen deß Creutzes / vnd das Geſpenſt ver⸗ 
ſchwãd / folgẽts verfügte er ſich in die Kirch 


beichtete ſeine Suͤnd vnnd thate buß / aber 


doch ging er letztlich ſeinen alten gang / v⸗ 
berꝛedete ein Sram dz ſie jren Mann vmb⸗ 
brachte / vñ wie nichts verſchwigen bleibt / 
alſo kam auch diſe vbelthat letztlich an tag / 
vnd das Weib ward gerichtet / SSr aber ge⸗ 
henckt / jnmaſſen jhm durch das obgemelte 
Geſpenſt vorbedeut war woꝛden. 


Von den tugenten derbefchv _ 


‚ten Indianer. 


X Vnumehꝛ woͤllen wir auch etwas re⸗ 


den von den tugenten der bekehrten 

Indianer / ein Mericanifche Fraw/ 
namens Francıfca/war dermaſſen volkom⸗ 
men / daß fie jhr die forg diſes ſterblichen 
Leibs im weniaften ließ angelegen fein/ 
vnd fich allerdings zum dienſt Gottes und 
aufferbamung dep Nechften begab / vnd nit 
allein im Hergen/ fonder auch im Munde 
hatte fie jmmerdardennamen GOTtes / 
dannexabundantiacordisosloguitur. 
Sie ſtraffte mit groffer freyheit die Suͤn⸗ 
der/ond ermahnte einen jeglichen zu der ges 


bir: Vñ obwol ſie mit wilen Leibsfchwach« 


heiten beladen war/ nit deſtoweniger diente 
fie den Armen indenSpitäln. Nie fo fehs 
erhielt fie fich mie den leiblichen Speifen/ 
als mit dem geiſtlichen troſt / deſſen jr Hertz 
voll war. | 

Eine mals erzelte fienachfolgende Ge⸗ 
ſchicht: Mir (ſprach fie) kam einsmals ein 


verlangen an / zuwiſſen mit was fuͤr einer 


ſtrengheit GOTT die Sünder injener 
Welt ſtraffe: Vnnd vnuerſehens verlieh” 
mein 
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mein Geiſt den Leib / der auff der Erden 
lag / vnd ich ſahe nachfolgendes Geſicht: 
Ich ſahe einen ſehr ſchoͤnen Juͤngling / der 
ohne zwrifel mein Schutz Engel war / der⸗ 
felb ſprach zu mir: Wo fern du wilft / ſo will 
ich dir zeigen was du zuwiſſen begereſt: Er 
führte mich durch vngrheuͤre weeg an ein 
erſchroͤcklichs Ort / daſelbſt fahe ich / was 
geſtalt vil Volcks auff vnderſchidliche 
weiß ſehr vbel gepeinigt vnnd gemartert 
wurden / inmaſſen ſolches jhr heulen vnnd 
bruͤllen gnugſam zuerkennen gab. Von 
dannen ward ich gefuͤhrt in ein ſehr luſti⸗ 
ges klares / liebliches vnnd frewdenreichs 
Ort / vnd als ich daſelbſt ein gantz guldine 
Gaſſen fortgangen war / ſahe ich ein ſehr 
herrliche und Majeſtetiſche Perſon / deſſen 
glantz ich nicht kondte erleiden / derwegen 
ward ich gezwungen / meine Augen auß 
forcht vnnd Reuerentz mider zufchlagen. 
Folgendts ſahe ich ein ſehr ſchoͤne und koͤſt⸗ 
lich geklaidte Fraw / die ſprach zu der jetzt⸗ 
berurten Perſon: Es iſt noch nit zeit / das 
Franciſca bey vns bleibe: Derwegen Fran⸗ 
ciſca / gehe wider in die Welt /warte noch 
ein zeitlang deinen Heiligen vbungen ab/ 
vnd ondermife das Volck in den Gebotten 
Gottes. Diſe Wort verbliben dermaſſen 
in meinem Hertzen / das ich hernacher jm⸗ 
merdar dran gedachte. 

Als derwegen ſie wider zu jhr ſelbſt kom⸗ 
men war / begab ſie ſich mit hoͤchſtem eyfer 
zum dienſt Gottes vnnd Hilf deß Volck. 
Nichts war fo ſchwer vñ muͤhſamb / deſſen 
fie ſich nicht vnderfieng. Ein ſonderbare 
Perſon fuͤhrte in der Statt ein ſehr erger⸗ 
liches Leben / aber Franciſca verfügte ſich 
zu jhm / vnd ſtrafft jhn mit ernſtlichen wor⸗ 
ten / biß er ſich letſtlich ergab vnd bekehrte. 
In diſen enndanderen vergleichen Wer⸗ 


cken vbte ſie ſich immerdar/ aber weilfiefae 


he / das die boßheit Dee menſchlichen Tas 
tur vil groͤſſer war / denn jhre remedia, ſo 
betruͤbte fie ſich dermaſſen / daß jhr verlang⸗ 


te nach jenem Sehen /zu folchen Ende ver⸗ S 


fügte fie fich in jyhr Oratorium, vnd bate 
GOtt den HErren mit vergieflung viſer 
haiſſer Zaͤher / daß er jhr doch wolle die 
Gnad erweiſen vnd fie auß diſem Leben zu 
ſich nemen / damit fie deſto beſſere gelegen⸗ 
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heit haben moͤchte / ſein Goͤttlich Majeſtet 
ohne vnderlaß zu loben. Vnd Golt erhoörte 
ſie / dann ſie ſtarb bald hernacher ſeligklich 

Im newen Hiſpanien war ein Jung 
ling deſſen Vatter ein Her war ober Die 
herzliche Statt Coinla:difer Juͤngling vera 
zehrte etliche Jar im hin vnd wider gepfen/ 


Fam lerftlichgen Teprzoltan fo nicht weit 


von Mexico ligt / hörte daſelbſt wil predi⸗ 
gen von verachtung der Weltlichen diig/ 
vnd von der ſorg deiche ein jeder Menſch 
tragen ſoll fuͤr fein Seel / Item von der ſe⸗ 


ligkeit der Seligen / vnd von andern haupt⸗ 


ſtucken vnſers heiligt Glaubens: dardurch 
ward er bewegt ſich allerdings zum geiſtli⸗ 
chen Leben zubegeben. Vnnd ob ſchon 
nach ſeines Vatters abſterben er ſieiſſig er⸗ 
ſucht ward / feines Vatters Herrſchafften 
anzutretten / jeboch weil er beſorgte / daß 
durch die zeitliche reichtumb / vberfluß vnd 
wolluſtbarkeiten / die andacht feines ges 
muts erfalten oder gar exlöfchen möchte) 
ſo hat er vit lieber in diſer Welt ein armes 


Leben fuͤhren / dann fein Seel in gefahr deß 


verderbens ſetzen woͤllen: ohne zweifel hat⸗ 
te er in feinem Hertzen die Wort:Qui odit 
animam ſuam in hoc mundo, in vitam 
æternam cuſtodit cam», Difer vrſachen 
halben begab er ſich heimlich und vnbekan⸗ 
ter weiß Inden dienſt eines heiligen Maũs 
ſiben Jahr lang / biß er eins mals fchwer- 
lich erkranckte / ondes alles feinem Bricht⸗ 
vatter entdeckte. Vil andere dergleichen 
exempel der heiligkeit diſer newen Chriſten 
koͤndte ich erzehlen / wils aber bey den ob⸗ 
berůrten zweyen verbleiben laſſen Dann 
aus denſelbigen ſeindt die übrigen leichte 
lich abzunemmen. Sy 
Don abgang oder abnemen ; 


der Indianer. BE. 


PDmehrwöllen wir fehen woher cs 






nier in America/die naturliche Ins 
wohner daſelbſt alzeit haben abgenommen / 
dann in den Thaͤln vnd Meergeſtadt deß 

Koͤnigsreichs Peru ſeind von 30. Perſo⸗ 
nen kaum eine mehr verhanden. Im mit⸗ 

terlandt wird auch ein ſehr groſſer abgang 

QOa 4 an 


kom̃t / daß nach ankunfft dee Spas 
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an Seuchen onnd Innwohnern verfpürte: 
Die Stätt und gegendt Colulæ / Teſcuco 
vnnd andere Stätt/ hatten ober 100000, 
Semwiftdet / anjego aber finde man kaum 
32000, Zlafcala hatte 50000. Haußge⸗ 
find/ jegunder hate kaum den dritten eheil, 
Merico hat auch nimmer ſo vil Indianer 
als zuuor. In der Inſel Barlouento if fein 
einiger natuͤrlicher Innwohner mehꝛ ver⸗ 
handen. An diſem abgang ſeind fuͤrnemb⸗ 
lich drey ding ſchuldig: Die erſte iſt die boͤ⸗ 
ſe vnd vble tractirung / die ſie empfangen 
vnd eingenommen haben von den Spani⸗ 
ern / in deme nicht allein jhrer vil durch ſie 
erſchlagen / ſonder auch gebraucht vnd ge⸗ 
martert ſeind worden in dem Perlenfang / 
Berckwerchen / vnd Kriegsdienſten. Im 
Krieg / welchen Columbus wider die rebel⸗ 
liſche Voͤlcker in der Inſel Hiſpaniola ge⸗ 
fuͤhrt / iſt mehr als der dritte theil jres Volcks 
vmbkommen: Im Krieg / welchen die Pi⸗ 
zarri in Peru gefuͤhrt / ſeind anderhalb mil⸗ 
lionen Indianer vmbkommen. Damit ſie 
auch ſolcher beſchwerden abkom̃en moͤch⸗ 
ten / haben fie auß verzweiflung vnderlaſ⸗ 
ſen / die Felder zubawen / damit alſo die 
Spanier auß hungers noth / das Landt ver⸗ 
laſſen muͤſten. Aber es erfolgte drauß / daß 
der mangel der Speiſen mehꝛers ſie ſelbſt / 
als die Spanier getroffen / derwegen ſtar⸗ 
ben fie entweder deß hungers / oder aber af 
ſen einander ſelbſt. Andere geben die ſchuld 
deß abgangs / der verenderung der Speiſen: 
Andere dem Fraß / fuͤllerey vnnd gallheit / 
deren die Indianer inſonderheit ergeben 
ſeind / dardurch dann das Leben deß Men⸗ 
ſchen mercklich verkuͤrtzt / vnnd armſelige 
Kinder erzeugt werden: Derwegen pflegte 
der Inga in Peru drey Ding zuerhaltung 
deß wolftandts der Vnderthanen / zuuer⸗ 
fuͤgen: Erſtlich ſtraffte er die jenigen am 
Leben / die ſich voll ſoffen: Am andern be⸗ 
willigte er nicht / daß die Vnderthanen auß 
den kalten Laͤndern in warme / vnnd herge⸗ 


gen auß den warmen in falteSänder trans⸗ 


ferirt ond verkehrt wurden: Drittens /daß 
Feiner müffig gehen / fonder jederman im⸗ 
merdar mis arbeitond gefchefften beladen 
weren. 








Joannis Boteri Weltbeſchꝛeibung / 


Sonſten ſihet vnd verſpůrt man den 
abgang der Indianern / fuͤrnemblich in den 
Inſeln deß Mitternaͤchtigen Meers / da⸗ 
ſelbſt ſeind ſie gar vnnd gantz vertilgt / wie 
im gleichen in den Inſeln ver Perlen im 
Surfer. Am Meergeftatdeß Königreichs 
Peruondin den ebnen Sanden nemen die 
Indianer faftab : Deßgleichen im newer. 
Hiſpanien / fonderlich zu Veracruce bi 
gen Panuco / vnd zwar mehrerainden wars 
men ondebnen/dann in den falten vnd Ge⸗ 
birgigen orten. Vber diß hat vor y8. Jah⸗ 
ren die Peſtilentz ein vnentliches Volck 
hinweggenommen. 

Anno 9587. hat ſich in Peru ein ſehr 
erſchrecklicher Erdbidem erhebt / vnd ſchir 
das gantze Koͤnigreich zerſtoͤrt / vil Staͤtt 


nidergeworffen / vil Voͤlcker zerſchlagen / 


vnd vil boͤſes verurſacht: Am andern Jahı 
hernacher regirte die Peſtilentz / vnnd er⸗ 
ſtreckte ſich von Paſto biß gen Chile / frag 
vil Kinder / Weiber vnnd Süngling. Es 
ſtarb ſchir altes was vnder 30. Jahꝛen ale 
war / vnd zwar nur lauter natürliche Inn⸗ 
wohner / vnnd kein einiger frembder / weder 
Spanier noch Africaner. Nicht weniger 
wirdt in den Berckwerchen zu Porco / Po⸗ 
toſſi / Guancauilca vnd ſonderlich zu Coca 
ca / ein groſſe anzal Volcks verzehrt. Deß⸗ 
gleichen ſterben vil Leuth durch das pflan⸗ 
tzen deß koͤſtlichen Krauts Cocca / dann ſie 
pflantzens vnnd bawens von den Andiin 
ſonderbarn vberauß haiſſen vnnd feuchten 
Thäln : Derwegen vil verſtaͤndige Leuth 
vermaint / daß zuuerhuͤtung deß Todts / ſo 
viler Leuth / man diſes Kraut ſampt den 
Wurtzeln vertilgen vnnd außreuten ſolte. 
Diſes Kraut iſt ein Blat eines Baums / 
der anderthalb Elen hoch iſt / vnnd alle vier 
Monat neweBletter träge. Nur die Blet⸗ 
ter / ſo zu Potoſſi verzehrt werden / erſtrecken 
ſich auff anderthalb Millionen Keonens 











Es iſt ſehr zaꝛt vnd ſchoͤn / bedarff derwegen 


groſſe forg und muͤhe. | 
Vnangeſehen alles obbemelsen aba 
gangs / mangelts in Peru nochim newer 
Hiſpanien an feinen gꝛoſſen Volckreichen 
ſtaͤtten / als da ſeind Lima / Potoſſi / Cuſco / 
Quito / vnnd Imperiale de Chile, welche 
Statt 








‚dep vierten Buchs / dritter Theil. 


Statt hieuor gehabt hat 300000, Fewr⸗ 
‚Räte Jim newen Hiſpgnien iſt Mexico / die 
hat 12000, Spaniſche und 60000. India⸗ 
niſche Fewrſtaͤtt / Item Sinzona / Teſcu⸗ 


co / Ziafealal Touaſco vnd andere. Deß⸗ 


gleichen verſpuͤrt man in den kalten Laͤn⸗ 
dern feinen fo groſſen abgang an Volck / 
als in den warmen / wie zu Calao / Cuſco / 
Duito, Aber diefrembden/als Spanier 
und die Negri oder ſchwartzen / vermehren 
fich mercktich/onnd Haben die Spanier in 
der newen Welt ober 200, Colonias jrer 
nation geſtifft / ſtifften auch noch jmmer⸗ 
dar mehr. Die zahl der Negri iſt in Peru 


vil groͤſſer dennder Spanier : Zu Lima 


finde man in die 12000. Vnd hat der Ertz⸗ 
biſchoff daſelbſt vos wenig jahren gen Rom 
geſchriben / daß er ainsmals in viſitirung 
ſeiner dioeces mehr als 424000, Perfos 
nen das Sacrament der Firmung ertheilt 
Babe, * 


Gy pinifchen Inſeln. | 


Von der Epriftenheit der Philip 


4.65 
53 Iſe Infeln feind Anno 1564, 
durch Michael Legaſpi erfunden 
worden / vnd fünff Patres Augu- 
ftini (welche mit jhm zohen) waren die al⸗ 
lererſten / ſo den namen Chriſti alldort pres 


digten. Cebu war Die erſte Inſel / die ſie 


baweten. Anno 1570. kamen fie in Luzzon 


allda jetzunder die Statt Manila der Spa⸗ 
niern Colonia iſt: Deren erſter Biſchoff 
war Dominicusde Sala ein Dominica« 
ner / vnd nirgents geheedie Bekehrung befe 
fer von ſtatten / als alldort / welches dann 
ein vrſach / daß die Franciſcaner vnnd Je⸗ 
ſuiter ebenmeſſig dorthin kommen ſeind. 
ie anzal der durch Die Spanier erober⸗ 
ten Inſeln if ober 40, der bekehrten feind 
vber z50000. derwegen ift der. König vor⸗ 
habens noch andere drey Biſtumb / vnnd 
ein Srtzbiſtumb zu Manila zuuerordnen / 
wie er dann auch allbereit ein groſſe anzal 
außerleſener Spaniſcher Prieſter 
vnd Religioſen hinge⸗ 


Entde deß dritten Theils / oierten Buchs, 
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FEDER 


Bterter Theil / deß vierten Buchs / 


Son Brafilien. 


⸗ 


FREE Kafitien iſt allzeit ein ſon⸗ 
Ai 2 9 derbares Koͤnigreich / vnnd 
abgeſondert geweſt von Pe⸗ 
EEE, rund new Hiſpanien. In 
bekehrung jhrer Voͤlcker hat 
man allzeit einen andern vnd fonderbaren 
Formb gehalten / weder an andern orten 
Americæ / derwegen hab ich fuͤr ein note 
turfft gehalten / etwas inſonderheit daruon 
zu tractiren. 
Die allererſten / ſo das Sänangelium 
hinein bringen woͤllen / waren etliche Ita⸗ 
lieniſche Franciſcaner Muͤnch / deren einer / 
als er ober einen Waſſerfluß gehen wolte / 
ertruncken / die andern wurden durch die 
Barbarn alßbald erſchlagen. Hernacher 
Anno 1549.famen etliche Jeſuiter Binein/ 
vemblich/ Toannes Azpilcueta. de Na- 
uarra , Antonius Pireus’, Leonardus’ 
Nugnez, Didacus Iacobeus, Vincen- 
tiusRodrigo,Emanuel Nobrega Vor: 
tugefer.Sie kamen ans Lande in ein Staͤt⸗ 
lein / welches Villa vecchia genent wirdt / 
daſelbſt fingen fie alßbald an / jhꝛe Kirchen 
zu bawen / zwar mit groffer můhe / aber ein 
noch vilgröffere mühe fanden fie inder bes 
kehrung diſer Voͤlcker / dann nitallein kon⸗ 
ten ſie die Sprach nit / ſonder es war auch 
jhte beſtialitet vnnd grobheit dermaſ⸗ 
fen groß / daß es nit außzuſpꝛechen Immer⸗ 
dar ſaufften / toͤdeten vnd fraſſen ſie einan⸗ 
der. Ihre im Krieg gefangene tractiren 
fie herrlich vnnd wol / wann aber fie etwan 
ein Frewdenfeſt halten woͤllen / alfdan bir 
den fie mie Stricken den jenigen / welcher 
der feiftift iſt: Denfelben beftreichen ſie al⸗ 
lenthalben / vnd ſchmucken jn mit allerhand 
Federn:Geben jhm vberfluͤſſig zueſſen / vñ 
vber drey Tag hernacher ziehen jhne die 













Weiber vnnd Kinder mie den Stricken 
an denen er gebunden iſt / hin vnnd wider / 
von einem ort zum andern / etliche andere 
werffen jhne mit Oepffeln vnnd allerhand 
Fruͤchten / dieſelbigen aber wirfft er nach 
ſeinen Verfolgern / vnd bemuͤhet ſich / daß 
er ſich rechen moͤge. Mitten in diſem ſtreit 
begeret er dißweiln / daß man jhm zueſſen 
vnd zu trincken gebe / damit er ein krafft v⸗ 
berkomme: Alßdann gehet die Schlacht 
wider an/ondfiefprechen zu jym: Anjetzo 
wirſtu bezahlt werden / vmb daß du vnſere 
Freunde im Krieg erſchlagen vnnd vmb⸗ 
bracht haſt / dann wir woͤllen dich zerhaw⸗ 
en vnd braten: SEr aber antwortet: Thut 
was ihr woͤllet / vnnd man wirdt niemaln 
von mir anderſt ſagen koͤnnen / als daß ich 
vmbbracht ſey worden von verzagten nich⸗ 
tigen Leuthen: Bringet jhr mich vmb / fo 
hab ich hergegen ewer vil vmbbracht: Freſ⸗ 
ſet jhr mich / ſo hab ich hergegen ewer vil ge⸗ 
freſſen / vnd ich hab Bruͤder vnd Freunde / 
die werden memen Todt nit vngerochen 
laſſen. Folgendts tragẽ fie jhn in einem fehe 
groſſen vnnd weiten Koꝛb herumb / ſampt 
ſeinem Cuſtode oder Huͤter / derſelb iſt e⸗ 
benmeſſig mit allerhand Farben vnnd Fe⸗ 
dern geziert / hat ein groß Meſſer in der 
Handt / tantzt vnd ſpringt hin vnnd wider. 
Der gefangene aber bemuͤhet ſich jhm das 
Meſſer auß der Hand zunemen / oder dem 
Straich zuentgehen: Immittelſt aber zie⸗ 
hen die Weiber vnd Knaben jhne mit den 
Stricken hin vnd wider / vnd laſſen jhm gar 
fein ruhe / biß letztlich ſein Huͤter oder Hen⸗ 
cker jne nider ſchlaͤgt / vnnd den Kopff von 
einander ſpaltet: Alßdann braten fie jhn / al⸗ 
lermaſſen man bey vns ein Schwein bra⸗ 
tet:Folgents halten ſie ein Pancket jm. 
on⸗ 








¶ dveß vuerten Buchs / vierter Then 


Sonſten ward die beſchwerliche be⸗ 
kehrung d Braſilie auch verhindert durch 
Dasböfeerempel/ welches die Europiſche 
Chriſten jhnen gaben / bann diefeibigen ka 
men dorthin feiner andern vrſachen halbẽ / 
als ſich zu bereicheren / vnnd weil niemand 
verhanden war / vor deme fie ſieh foͤrchte⸗ 
ten / ſo begaben vnd vertlefften fiefich in al⸗ 
lerhand geitz vnd vnzucht. Die liderlichheit 
vnnd vnbeſtendigkeit diſer Volcker ſelbſt 
war auch ein groſſe verhinderung jhrer be⸗ 
kehrung / dann jmmerdar verenderten fie 
ihre Wohnungen / wann derwegen die Pa- 
tres vermeinten die ſachen auff gute Weeg 
gebracht zu haben / zohen die Braſilier mit 
der Wohnung anderſt wohin. Aber die 
Patrescomponirten ein Buch in Bras 
fiifcher Sprachen vnd fegten darein die 
fuͤrnembſte Hauptpuncten der Chriſtlichen 
Sehr: Dardurch fingen die Braͤſilier an / 
einen geſchmachen vnd anmuͤtigkeit zuem⸗ 
pfinden / ſonderlich in deme / was gemelt 
ward von der Allmacht vnd unendslichheit 
Gottes. Sie verwunderten ſich auch ober 
die Kunſt deß leſens vnd ſchreibens / vnnd 
erzeigten ein lieb vnnd neigung zu der Re⸗ 
ligion / aber jihr wilde vnd grobe art vnd ge⸗ 
wonheit verhinderte vil / und ſonderlich die 
begird zum eſſen deß Menſchlichen Flei. 
ſches. Einsmals fuͤhrten die Braſilier ei⸗ 
nen im Krieg gefangnen vnden an einem 
Berg / auff welchem die Patres ein Kirch 
hatten gebawt / fuͤruͤber onnd nach dem die 
Braſilier jhne zu gnuͤgen gemeſtet / vnd auf 
vorerzelte weiß beraitet vnd zugericht hat⸗ 
ten / toͤdteten ſie jhn / vnd wolten jhn braten 
vnd verzechen:Aber die Patres namen jh⸗ 
nen den Leib: Die Braſiliſche Maͤnner 
andeten vnd beredeten es nit vaſt / aber die 
alte Weiber wolten nicht leiden / daß ihnen 
ein folches guts ſchleckerbißl entzogen wuͤt⸗ 
de/ond brachten mis jhrem heulen vnd weis 
nen fo vilzu wegen / Daß die Maͤnner fich 
den Patribus widerſetzten:aber nicht deſto⸗ 
weniger fürten DiePacres den Leib hinweg / 
and begruben jhn in jhrem Garten: Die 
Barbarn aber kamen in der Nacht vnnd 
hetten den todten Leib wider hinweg getra⸗ 
gen / wofern die Patres es nit bey zeiten er⸗ 
ſehen vnd verhindert hetten. Die Braſilier 
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ersücnten ſich daruber / vnd hetten ſchir die 


Poꝛtugeſer vberfalle:DerwegendiePatres 


verurſacht wurden hinfuͤran etwas behura 
famer zuhandlen / vnd glimpflichere mitceh 
subrauchen/ wie fie dann letztlich fo vil er⸗ 
halten / daß dife Voͤlcker das metzgen vnnd 


freſſen der Menſchen vnderlieſſen: Vnnd 


bewilligten den Patribus, daß fie mit de⸗ 


nen/fo in den gefängnuffen zum Schlach« 
een gemeftet wurden / reden / vñ zum wenige 
ſten je Seelen retten moͤchten:Aber es hat⸗ 
te auch diſes keinen beſtandt / dañ fie gaben 
fuͤr / d das getauffte Fleiſch nit ſo gut noch 
wolgeſchmack were / als das vngeranffte/ 
vnd derwegen litten ſie nit / daß die Patres 
die gefangene beſuchten. Einsmals ging 
ein Portugeſer allainig vberlandt unnd 


warddurch die Barbarn erfchlagen: Dar- 


auß aber were ſchier ein groſſes Blutbad 
vnd gefahr der zarten und newen Chriſten⸗ 
heit alldort entſtanden / wofern die Brafı- 
bier den Portugeſern nit heiten den Tha— 
ser hergegeben. Vnd die Portugeſer thacen 
dem Thaͤter einen erſchroͤcklichen todt an / 


andern zum exempel: Von derſelben zeit an 
gab ſich diß Volck etwas beſſer vñ mehrers 
zu ruhe / vnd die Patres veruchteten ie Ye 


mit einer groͤſſern Freyheit vnd ſicherheit. 
Nun feind die Braſilier ver Zauderey vaſt 
ergeben / vnd war ein ſonderbarer Braͤſilier 
in groſſem anfehen bey jhnen / der allerhand 
Kꝛancken geſund machete: Denſelben frag⸗ 
te Pater Noruega, ob er diſe wunder werck 
vbe indem namẽ Gottes deß Hiſfiels /oder 
in dem namen deß Teufels der Hoͤllene 
Der gottloß Mad antwortet: Du ſolt wiſ 
ſen / daß ich Gott bin / vnd der hoͤchſt Fuͤrſt 
der gantzen Welt / vor deme ſich der Himel 
naiget / vnnd die Erde zittert / mein groſſer 


Freund iſt / auch ſich mir offtermals mitten 


in den Wolcken vnd Vngewitter erzeiget 


ond ſehen leſt: Aber dee Pater gab jhm ſei⸗ 


nen groben Irrthumb vnnd gottloſigkeit 
dermaſſen zuuerſtehen daß er begerte 
ein Chriſt vnnd getaufft zu werden: Reit 


aber dergleichen vnderweiſungen / ermah⸗ 


nungen vnnd glimpfliche mittel der Bra 


kehrungen bey difen Voͤlckern nichraeis 
ſtatt fanden / fo brauchten fie ein anders /⸗ 


vnnd erhielten bey den Ken daß ſie jhre 


Kin⸗ 
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Kinder bey jnen zur Schulen gehen lieſſen. 
Dardarch wurden fie allgemach gezaͤmt / 
vnd in den tugenten / Zucht vnnd erbarkeit 
vnderwiſen / vnd verſpuͤrte man in kurtzer 
zeit ein ſo groffe verenderung in Brafilien/ 
als hetie fich ihr clima, vnnd die Voͤlcker 
jhte natur verkehrt. Difer geſtalt wurden 
im Glauben 800 Perſonen vnderwiſen / 
etliche alßbaldt / die andern aber hernacher 
getau t | 
Foigents befliffen fich die Patres die 
hin vnd wider zerſtrewt wohnende Brafi- 
lier zufamen zubringẽ / damit fie in Maͤrck⸗ 
ten vnnd Dörfern beyfamen wohnen/ Die 
Felder bawen / vnd ein ciutliſches Burger⸗ 
fiches vnd Freundlichs leben führen vnnd 
ſich durch Geſetz vnd Obrigkeiten regiren 
iaſſen woltẽ / zu diſem ende kamen damals 
vil newe Portugeſer auß Portugal / die 
brachten etliche Braſilier auß jrem vnſtet⸗ 
ten ſchwirmeriſchen geben gen Piratinin- 
8a, dafelbft echebtefich alß baldt ein Krieg 
zwifchen difen newen Colonis vnnd den 
benachbarten Voͤlckern / aber weil fie die 
groffe anzal jhrer Feinde fahen/ finge an fie 
an zuzitteren vnnd zuuerzagen. Nun war 
vnder jhnen ein getaufftes Weib / dieſelbe 
ermahnte die verzagte Maͤñer / daß fie ſich / 
dem Chriſtlichen gebrauch nach / mit dem 
zeichen deß Creutzes bezeichnen vnnd den 
Feindt mannlich angreiffen folten: Dar» 
Durch wurden die Männer dermaffen 
frewdig vnd behergt/daß fie den Feind alß⸗ 
baldt angriffen vnnd allerdings erlegten / 
vnd keinen einigen der jhrigen verluren. 
Diſes geſchrey Fam alßbaldt weiter/onnd 
die Carigier vnnd Ibiragiater / als mittel⸗ 
laͤndiſche Voͤlcker / verliebten ſich dermaß 
fen indem Liecht deß Kuangelij, daß ſich 
vngeferlich 200. Carigier ſambt etlichen 
Spaniern entſchloſſen / vonn wegen deß 
Worts Gottes / in Braſilien zuziehen / vn⸗ 
angeſehen es 600. Meiln von dannen ent⸗ 
legen war: Aber es war jhnen die Straß 
verreñt / dann vnuerſehens wurden ſie von 
allen orten durch die Tupinaquiner vber⸗ 
fallen / verkehrten alſo das verlangte Waſ 
ſer in jhr aignes Blut / vnnd wurden inn 
demſelben getaufft. Sie ſtarben auch mit 
fo groſſer ſtandihafftigkeit vnd Hoffnung 
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deß ewigen Lebens / dz fie mitten im Todt 


zu den Feinden ſagten: Ihr zerhawet ewers 
gefallens diſe vnſere ſchwache Glider / 
aber keins wegs koͤnnet jhr verhinderen / 
daß vnſere Seelen nit gen Himel fahren / 
zu jhrem Erſchaffer. Diſes hat einer von 
denen Spaniern erzelt / der darbey geweſi 





vnd entrunnen war. 
Hernacher handlete P. Petrus Correa 
mit dem Tupinaquini, vnnd ob wol er 
was die bekehrung belangt / nichts verrich⸗ 
tete / erhielt er doch zween gefangene Spa⸗ 
nier / die nam er mit ſich gen Braſil: fols 
gents zohe er zu den Carigiern / bekehrte jh⸗ 
rer vil / vnnd auff der wider haimreiß ende⸗ 
te er die wallfart ſeines Lebens mit der mar⸗ 
ter. Die Spanier zu Peraguay hatten 
einen Dolmerfchen/welchen Pater Earıca 
auf den Händen der Braſilier erlöft hatte, 





Difer erzürnte fich wider den Correa / vbb 


daß er jhm fein Concubin hatte abges 
fchafft / es mißfiet ihm auch daß der, Pater 


in fo groſſem anfehen gehalten/ond derwe⸗ 


gen hat er jhne fambe feinen Geſellen mit 
Pfertenerfchoffen. Diſe vnd andere zus 
ſtendt gaben vrfach / daß man alle dıfe 
Voͤlcker nit allein für Babarifch vñ wildt / 
ſonder auch fuͤr vnfehig aller vnderwei⸗ 
ſung vnnd lehr halten ſolte: Aber meines 
erachtens / iſts je ein vnbillicher handel / 


wann man von wegen eines einigen ver⸗ 


brechens / welches durch anreitzung eines 
boßhafftigen Menſchen fuͤrgangen / ein 
gantze nation zugleich verdamnen vnnd 
verwerfen wolte. 

Sonſten nam die anzal der newen Chri⸗ 
ſten in Braſilien je lenger je mehr zu / dann 
man fundirte vnd ſtifftete Collegia vnnd 
Haͤuſer zu Baya ſancti Saluatoris, zu S. 
Vincentz , Piratiningia, Penambuco, 


Spiritu fandto, Porto fecuro vnd an al- 


len diſen orten befinden fich 170, Jeſuiter 
vnd iſt ein Bifchoffzu 8. Saluator ‚zu S. 


Sebaftiano aberiftein Adminiftrator 


gefegt worden. | 

Hernacher feindetliche PatresBenedi- 

ctini, vñ Carmelitaner / wie auch die Franci⸗ 

ſcaner ebenmaͤßig wider in Braſil kom̃en. 

Anno 1581. haben die Rari / welche in ei⸗ 

nem hohen Gebirg wohnen / Die 
aqu 





* 
¶ deß bierten Buchs / bierter Teil, 
auff der Poſt wiſſeg laſſen / daß fiegeneige fic 


weren heazukoſen vnd hey Baya C fo nur 
35. meiln von dannen entlegen) zu wohnen/ 
woſern jhnen nit der Paß durch die Feinde 
verlegt vnd aufgehalten würden, Darauff 
ſchickten die Pacres einen Prieſter ſampt 
einem Geſellen zu jnen / vnd erhicken von 
‚den Feinden den freyen Paß su den Kari; 
Aber nit deſtoweniger ward jnen der Weg 
verlegt / wo fie ſichs am allerwenigſten ver⸗ 
ſahen. Die Hebrides ſeind fonderbare Ist 
cker / die mit den Rari vñ Portugeſern gꝛai⸗ 
nitzen / vnd ſonſten Mamalucken genennt 
werden: Vnnd weil fie beſorgten / daß fie 
den gewinn vnd nutz / welchen ſie durch liſt 
vnnd betrug von ven einfaͤltigen Rari em⸗ 
pfangen / verlieren moͤchten / ſo ſagten ſie 
jhuen vil falſchheiten von den Patribus; 
Die Kari glaubten jhnen / verkehrten ihre 
Sinnen / vnd bliben meiſten theils daheim̃ / 
außgenommen 200, welche beftendig vers 
bliben / vnd mit groflen frewden An. 1587, 
gen Baya kamen / vnnd der orten accom- 
modirt vnd vndergebracht wurden, Man 
Faber auch an die Maramomn / welche mit 
Piratininga grainitzen / zu practiſiren vnd 
zu gewinnen. Anno 1589, hat ein Tutupa⸗ 
buch vn geborner Brafiller/außeingebung 
der latrum ſich mitten ins Sand begeben / 
vnd ein groſſe anzal zu der State Spiritus 
Sand gebracht) daſelbſt dann fie onderwis 
ſen vnd getaufft wurden. Etliche Braſilier 
geben Bentfiche vnd dapfere Leut ab: nmaſ⸗ 
fen der jegrbemelte Tumpabach vnd Mate 
eins Alphon ſus feind/ dann oſßbald der 
ſelb den Tauff empfangen / halff er dem Ko⸗ 
ng Sebaſti ano die Statt 8piritus fan- 
i vnnd vmbligende ort eroberen / derwe⸗ 
gen Schicke fm der König das Creutz 


Von den Zaubererinin Btafil 


2 ih 50 
Nder newen Welt iſt nirgents kein 
darinn der Zeufel nicht fein, 
> fat, ober plaß hette / in Brafılfinn, 
BIC Mia eb BI saubetck 7 on Bello, 
beit und vnweißheit will ich nachfolgende 
zwey exempel erʒehlen. A 






peleszehlen. Anrio 1560.1n Dee” 
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fich zu betruͤben / vñ dee Himmelmis Wol⸗ 
cken zubedecken / vnd mit Donner vnd plitz 
zueroͤffuen: Darnach erhebte fich zu Mit 
tag ein fo grofler Windt / daß er die Taͤ⸗ 
cher vonden Haͤuſern warff / die Wald 
zerſtoͤrte / die hoͤchſſe Baͤum niderfellte / vnd 
in einer einigen halben Stunde fehr groſ⸗ 
len fchaden har, Eins mals begegnesen 
etliche Patres einem Zauberer auff der 
Gaſſen / vnd erjnnerten jhn / daß er doch ſei⸗ 
ne fchendliche Zauberey verlaſſen / vnd den 
wahren Gott erkennen vnd verehren wol: 
te: Er aber antwortet vnnd ſprach: Ich 
kenne Gott vnnd den Sohn Gottes) aber 
als mich mein Hund ſchwerlich gebiſſen 
hatte / ruffte ich den Sohn Gottes an / dz er 
mich hailen wolte: Vnd er Fam geſchwind / 
aber an ſtatt deß heilens hat er den Windi / 
welchen man vor wenig tagen verfpürs/ 
mitfichgebrach, | 
Vnder andern ſuperſtitionen hat 
fen die Brafilier auch nachfolgende, Sie 
erwöhlten einen Dbriften in Geiſtlichen 
dingen / allermaſſen bey vns der Pabſt era 
woͤhlt wirdt: Sie verordneten Biſchoffe 
vnnd Prieſter / die hoͤrten Beicht /hielten 
Schulen vnd vnder wiſen die Yuaene, oh⸗ 
nie ainige belohnung : Sie Bielien Mep/ 
vnd betteten an den Nofenfrängen : Sie 
hatten Glocken / fo von Cucummern ge: 
macht waren: vnnd machten Büchervon 
Blettern der Bdum / vnd fonderbasn Tas 


feln mis vnleßlichen Buchfasen : Dep 
fen alles war der Teufel ein Meiſter vund 
erfinder Die ſumma ihrer Religion vnnd 
heyligkeit ſetzten ſie in die thorheit / vnnd 
zu deſto beſſerer erlangung derſelben / tran⸗ 
cken ſie den Safft cines Krants /welches 
die Braſilier Pitima nennen / vnnd ſehr 
hitzig if. Durch diſes Getranck filen, 
fie alßbald zur Erden’ ſchaumten mit dem 
Munde/fiteckeen die Zung auß dem Halß⸗ 


zitterten / redeten durch Die Zan / vnnd ftclle 
cent ſich ſamb weren fir vom Teufel befefs, 


Wann aber ſolche beiwegnuffent für« 
über waren / wuſchen fie fich mit Wafles. 
vnd hielten fich für fo vil heiliger/ tugente. 
famer vnnd vollfomner zufein / vmb wie 
pil Dirbifcher pund märzifcher fie — 

e 






. > Bin 


470 Joannis Boreri Weltbeſchꝛeibung / 


ſtelt hatten. Sie ſagen /daß jhre Maiores 
od Dberherin in einem Schiff gen Bra⸗ 


filfommen vnd ſie widerumb in Die vorige, 
freiheit fegen / ond ale dann alle Portuge⸗ 


fer vertilge und wofern je etliche vberblei⸗ 
ben / alsdann diefelbigen inn Fiſch oder 
Schwein oder ander dergleichen Thier 
verkehrt follen werden. 

In diſer jhrer epteilfeit vnnd torheit 
werden ſie geſterckt durch jhren Obriſten 
Prieſter / welchen ſie vnuerſchamter weiß 
einen Papſt nennen / derſelb haste einfo 
groſſes anfehen) das er / vermittelft der hilff 
feiner Diener / gang Braſil auffrärifch 
machte/ und beynebens verurfachte/das et⸗ 
liche Brafilier die Haͤuſer vnnd dienſt der 
Portugefer verlieffen / etliche andere aber 
fich in die Waͤld ond Berg begaben vnnd 
alle Chriſten / die fie zumwegen bringen kon⸗ 
ten/ombbrachten: Etliche andere erwuͤrg⸗ 
ten fhre engne Kinder/ auff dag fie injhrem 
hinweg ziehen oder lauffen / nicht Durch fie 
verhindert wurden. Diſes vnziffer vnd 
Gifft aber ward mit groſſer muͤhe vnd ar⸗ 
beit der Geiſtlichen vnnd Weltlichen O⸗ 
brigkeit gedempfft / darbey aber iſt die ver⸗ 
ſchlagenheit vnd boßheit deß Teuffels ab⸗ 
zunem̃en / wie vñ was geſtalt / nemlich er Die 
authoritet deß Papſts widerfechtet / Dann 
wie er ſie bey vns beſtreitet / in deme er ſie 


laugnet durch den Mundt Lutheri, Cal- 


uini,ond jhrer anhaͤnger / alſo thut ers inn 
Braſil durch die Zauberer / Vnholder vnd 
andere ſeine Diener. 


Bon verhinderung / ſo die Ketzer 
verurſachen. 


Yin ein geringere fonder ein vil groͤſ⸗ 


fere verhinderung haben die Keper 
verurfache bey der bekehrung der 
Braſiliern. Anno 1560. kam ein ſtarcke 
Srangsfifche armada zum fluß Genaro, 
die bawte ein Deftung auf einẽ Selfen/ond 
befegten ſie mit Volck / gefchüg und pros 


uiandt: bey ihnen waren zween Caluiniſche 


Predicanten aber der Dbrifihaubtman 


Nicolaus Villagagnone vermerckte als⸗ 


baldt / daß diſe Predicanten vil tauglicher 
waren zuuerkehren / dann zu bekehren / vnd 
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derwegen hielt er ſie fehe ſpoͤttlich und veꝛ⸗ 
aͤchtlich. So ch ſelbſt gerigten in fo 
groſſe vneinigkeit / vas fie ſelbſt nit wuſten 
was ſie predigten / vnd wurden verurſacht 
jhren zwitracht gen Genef zu berichten vñ 
ſich beſcheits zuerholen. Immittelſt ver⸗ 
fügte ſich jhrer einer gen S. Vincentz / leg 
te ein Schafoklaidt an / vnd kam ſambt 
dreyen ſeinen Geſellen in das Hauß der 
Jeſuiter: daſelbſt wurden ſie als Pilgram 
freundlich vnd wol gehalten. Der Predi⸗ 
cant ( welcher gut Spaniſch reden fondte) 
fieng an fich feines adelichen Geſchlechts 
vnd Lehr zuberuͤhmen / vñ fich in allen din⸗ 
gen dermaſſen zuerweiſen / das er fuͤr einen 
ſonderbaren herzlichen Dann gehalten 
ward. Er fehreib auch dem Patri Ludoui- 
co de Grana (welcher der Jeſuiter Pro- 


- vincialis ward/ ond fich damals zu Pira⸗ 


tininga auffhieleD einen Brieff / vnd erbos 
te ſich darinn / zu ihm zukommen vnd jhm 
ſonderbare Hebreiſche geheimnuß zuentde⸗ 
cken / ſeitemal er vil Jahrlang mit den He⸗ 
breern vmbgangen vnd jhrer Sprach ſehr 
wol erfaren were. Vber etliche Tag her⸗ 
nacher fing er an das hochwuͤrdig Sacra⸗ 
ment mit ſchimpflichẽ vñ ſpoͤttlichen wor⸗ 
ten anzugreiffen vnd zuſchaͤnden. Als P. 
Grana ſolches vernommen / erhebte er ſich 


von Paratininga / auff daß er diſem vnraht 


bey zeiten ſtruͤren vnd wehren moͤchte: Aber 
der Predicqnt ſchickte jhm einen Brieff 
enfgegenzdeffen eingang oder anfang war: 
Adefte mihi cœlites: afferte, gladios 
ancipites ad faciendam vindittam in 
Ludouicum Granum Dei oforem. - 
Hierauß iſt abzunemen/ wie der pbrige ine 


halt deß fchreibens befchaffen gewef, 


Alßbald P. Grana zu der Statt kam / 
erzelte er dem Vicario die wichtigfeit Def 
handels / vnnd ermahnte mit vilfeltigen 
Predigendas Bold / fich vor den vergiff⸗ 
ten worten onnd peſtilentziſchen Büchern 
deß Ketzers fleiflig zuhuͤten. Letſtlich ward 
difer ſchoͤne Frantzoͤſiſche Predicant gefan⸗ 
gen vñ in Portugal verſchickt: Der Statt⸗ 
halter aber in Braſil / belegerte die durch die. 
Srangofen erbawete Veſtung· Es wehrete 
auch die belegerung lang / vnnd blib fooif 
Volcks daruor / daß die Portugeſer vor⸗ 
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ded vierten Buchs / oerter Teil, — 


BEN 5 ) Be} 
habens waren/onnr Lichter fachen abzuzie⸗ 


6 und wider alles ver⸗ 

hoffen vereſſe m Somngofen diß ort / vnd 

erretteten ſich mit oer flucht. 
‚Anno 1585. kamen die Frantzoſen wie 


hen: Aber vnuerſeh 






der / vereinigten ſich mit den natuͤrlichen 
Innwohnern zu Paraiba wider die Porz 


tugeſer / wurden aber geflopfft/ / vnnd mit 


ſchand ond ſpott wider heimb gewiſen. 


An.i5 9).vberfielen die Engellaͤnder 


die Statt S. Vincentz / entheiligeen die 


Kirchen / zerſtrewten die heilige Reliquien / 
verhergten vnnd verzehrten alles mit Fewr 
vnd Schwerdt. Diſes ſeind Die Früchte 
deß newen Ketzeriſchen Suangelij / daß 
nemblich fie das Euangelium verhinderen / 
zuruck treiben / vñ die Kirch Chriſti ergern. 


Von den Nigris vnd zal der Chris 


Benin Braſil. 


’ ONE Pffer der natürlichen Inwohner ift 
ein groſſe anzal der ſchwartzen Scla⸗ 

uen in Brafil /diewerden auß Con« 

go und Ghinea den Portugeſern verfauft/ 
vnd in jhren dienſten vnd Arbeit gebraucht. 
Bas aber die anzahl der Chriſten daſelbſt 
belangt / befinde ich auß den relationibus 
son Anno 159), Daß fie )J000, Haußge⸗ 


find haben / vnd dz 40000.fchwarke Schar. 


uen vnnd 50000. natuͤrliche Innwohner 
verhanden. Niemand verwundere ſich va 


ber diſe geringe anzal / Dañ anfangs ward 


Brafil/fonderlich am Meer / nicht vaſt be⸗ 


wohne : Zu dem ward feiner zu der Tauff 
gelaffen ohne voraehende gnugſame Prob / 


vnd fehr wenig junge Kinder/ o der alte vnd 


ſchwerlich krancke Perſonen / dann die er⸗ 


fahrung gab zuerkennen / daß ſie weit von 


den Colonis vnnd gemeinſchafft der Por⸗ 
tugeſer / nit beſtendig verbliben im Glau⸗ 


ben. Die Jeſuiter arbeiten auch etliche jahr 


| hero / in diſem Weingarten / deßgleichen die 


Patres Franciſcani de pietate, aber nur 


in einem einigen ort. Ebenmeſſig ſeind 


Bineinfommen die Patres Benedidiniyf 
Carmeliter / aber bemühen fich nit mit der 
bekehrung. — 


Im gantzen Braſil iſt nur ein eini⸗ 
ger Biſchoff / der wohnet zu Baya / vnd ein 


Adminiftrator zu S. Sebaſtian / vbet al⸗ 

le Biſchoffliche Aembter / außgenommen 

daß er die ſacros ordines nicht conferirt. 

Hiemit beſchlieſſe ich die allgemaine Re- 
. lationes, Datum den 15. Sep⸗ 
— tember Anno 1595, 


Laus Deo & Beatæ Virgini. 


ae. Sr 
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